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Schon ſeit mehrern FJahren war dee Verfaſſer vorliegender Sprach⸗ 
lehre in dem Falle, das Bedurfniß eines zweckmäßigen Leitfadens 
bei dem Unterricht im Franzöſiſchen zu fühlen. Nicht ſelten iſt daher 


der Wunſch in ibm erwacht, der fleten Verlegenheit, in die er ſich⸗ 


duch die Unzulänglichfeit der vorhandenen Hilfsmittel verfeßt ſah, 
abhelfen zu konnen; allein das Abſchreckende einer folchen Arbeit, 
verbunden mit anderweitigen Gefchäften, batte ibn wiederholt von 
der Ausführung feines Vorhabens abgehalten. Jetzt endlich, da 
jene Schwierigkeiten überwunden, und die verſchiedenen Hinder- 
niffe, welche ich Unfangs dem Unternehmen entgegen gehellt hatten, 
befeitige End, hofft er durch Bekanntmachung dieſer feiner Arbeit 
fowohl einen Beitrag zur Beförderung des franzdlfchen Unterrichts 
in öffentlichen Anflaiten und Schulen überbaupt zu liefern, als 
auch allen Brivatlehrern einen nicht unwilkommenen Dien zu er⸗ 
zeigen. Eine ſchickliche Verbindung der Theorie mit det Braris, 
welhe Iehtere mit der erfiern immer Schritt halten fol, ik die 
Grundlage, worauf mian in diefen Lehrbuche zu bauen getrachtet 
bat, und vbne welche, wie die Erfahrung fattfam beweifet, feine 
Sprache, am wenigſten eine lebendige, grändlich und ſchnell erlernt 
werden kann. Die Vernachläſſigung diefes wichtigen Punktes, fo 
wie ein gleiches Maß der Ausführlichkeit bei Behandlung aller 


Abſchnitte, Be mögen nun von der deutfchen Wortfügung abweichen 


der nicht, Und zwei Hauptfehler mancher fchon vorhandenen, wenn 


auch fonft Schon vorzüglichern frangöfifchen Sprachlebren. Auch das 


Kangweilige und zugleich Unpaſſende der Beiſpiele, ja deu oft abge 
hmadt-läypifche Inbalt vieler Aufgäben, welcher verfchtedene Lehre 
bücher diefer Art verunfaltet, iſt eben nicht febr geeignet, "eine 


Soradlehre als brauchbar und zweckmaßig zu empfehlen, und in | 


diefer Hinſicht Hoffe man. ebenfalls, werde gegenwärtige Anleitung 


wohl den meiſten andern an die Seite geſtellt werden dürfen. Manche 


Grammatik if kurz und unvollſtandig über Dinge, welche dem Deut- 
ſchen die größten Schwierigkeiten verurfachen, wie 3. B. über die 
Stellung der conſtruirten Fürwörter, den. Gebrauch der Seiten des 


" Indicauif, und über die Anwendung des Conjonctif, welche Aunfte 


nur durch wenige, und dabei größten Theils unbrauchbare Beiſpiele 


— —— — re 


*) Die Borreden erfcheinen nur noch Ihrem weſentlichen Inhalte nach, da fie 
einen zu geoßen Kaum einnabnten. 


* 


ıv £ — 


efldutert ſtud, während ſte andere, namentlich die zueignenden und 
zeigenden Fürwörter u. dgl. mit der größten Weitläufigkeit abban⸗ 
beit. Huch kann es mit Necht als eine Unvollkommenheit mehrerer), 
fon gar nicht verdienſtloſer Eprachlehren angeführt werden, daß 
darin jeder Abſchnitt ausfchließli für ſich allein, ohne alle Bezie⸗ 
bung auf andere bebandelt wird, und jeder derfelben, fobald er 
einmal erklärt ik, ohne fpäterhin ie wieder berührt zu werden, 
abgetdan bleibt. Die Erfahrung bat ben ‚Berfafier gegenwärtigen 
Verſuches gelehrt, daB nichts Leichter if, als einem verkändigen 
Knaben eine Negel begreiflich zu machen, und ibn Diefelbe durch 
Hülfe wiederdolter Berfpiele für den Augenblid richtig anwenden 
zu laffenz aber wenn dann eine folche, ohne Küdficht auf andere 
Punkte erklaͤrte Negel in der Folge neuerdings, und in Verbindung 
. mit andern ungleichartigen Gegenſtanden vorfommt, fo wird der 
Schüler fchwerlih, ohne grobe Fehler gu machen, ſich durchhelfen 
fönnen. Es muß daher ſebr zweckmäßig ſeyn, die Aufgaben ſtets 
fo einzurichten, daß Fe immerfort auf die vorhergehenden Regeln 
zurück weifen, und befonders die von der deutfchen Wortfügung am 
meiften abweichenden Redensarten in allen möglichen Beziehungen 
zufammen flellen und anbringen. An wie fern vorltegendes Lehr 
buch von jenen Feblern frei ſei, wird der Erfolg zeigen. Wielleicht, 
Daß ihm auch noch andere Mängel zur Kaft fallen, welche erfi Fanf- 
tige Verbefferungen ganz zu beben vermögend feyn werden. Was 
nun aber den Nuhen und die Notbwendigfeit eines Buches, in der 
Art des vorliegenden, betrifft, fo wird diefelbe jedem Gebildetern, 
auch wenn er diefes Bedürfniß chen nicht unmittelbas gu fühlen im 
Falle it, einleuchtend feyn, 


Bürtch, deu 1. Mär; 1821. 





Borrede zur zweiten Ausgabe. 


Die erfie ſchon fehr Harfe Auflage dieſer Sorachlehre was In Ment 
ger als anderthalb Jahren vergriffen, mas auf der einen Seite bei 
der zahllofen Menge von Zchrbüchern dieſer Art an fich fchon eine 
eben nicht fehr gewöhnliche Erfcheinung feyn dürfte, und auf der 
andern auch die Brauchbarkeit des Buches felb bis anf einen ges 
wien Grad bemeifen möchte. Nichts deſto weniger fand ich darinz 
wie zu erwarten fand, noch fehr viel Unvolllommenes und Man⸗ 
gelhaftes, welches erſt bei dem wirklichen Gebrauche und: der praeti⸗ 
fhen Anwendung in den Unterrichtsfiunden zum Vorſchein kommen 
tonnte; benn ein Sprachwerk, in der Art des vorliegenden, zu 
defien gwecfmäßiger Einrichtung das blog theoretifche Urtheil, und 
die individuelle Einficht des Verfaſſers keineswegs wie bei andern 
literagifchen Mrbeiten allein hinreicht, fondern welches er burch 
Beobachtung und Auffuchen defien, was dem Schüler Anfisg gibt, 
ſce letzte Vollendung erhält, kann unmöglich bei. einer blos vor⸗ 
lauſigen, gleichſam nur entwurfartigen Bearbeitung, und, ſo zu 
ſagen, gleich in dem erſten Guſſe, durchaus gelingen. Der Ver⸗ 
faſſer bat ſich daher, in dem Gefühle der Nothwendigkeit, feinem 
Werke einen moͤglichſt wänfchbaren Grad von Gemeinnützigkeit gu 
geben, feit ungefähr einem. Sabre beinahe unabläffig mit der Ver⸗ 
befferung feiner. ſrühern Ausgabe befchäftigt, und ee glaubte dabek 
um fs weniger meder Zeit noch Mühe fparen zu dürfen, als ibm 
die uneigennübige Bereitwilligkeit des Verlegers, alles, was von 
ibm abbing, .zur größern. Eınpfehlung des Buches durch einen ger 
fäligern Drud und durch mweißeres Papier zu thun, ohne darum 
den Außerfi niedrigen Preis der erfien Auflage auch nur im Geringe 
fien zu erhöhen, gewiffer Maßen die Verpflichtung anferlegte, auch 
feinerfeits nichts unverfäumt zu loffen, um das Buch der ibm zu 
Theil gewordenen günfligen Aufnahme in erböbtem Maße würdig 
su machen. Dieſe zweite Uusgabe iſt daber von der erfien in gar 
Vielem fehr wefentlich unterfchieden. Außer den binzu gefommenen, 
wohl über drei Druckbogen baltenden Zufäten, iſt des Verbeſſerten 
fo vieles, daß man diefelhe in mehr als Einer Beziehung als ein 
neues Werk betrachten könnte, das befonders bei der Anwendung 
und in dem Gebrauche mit. der Yugend ſelbſt ſehr auffallende Ab⸗ 
weichungen von dem erſten Verſuche zeigen wird. 

Kndeſſen wäre es ein ſehr grober Srrtbum, wenn man daraus 
den Schtuß ziehen wollte, wir feiert von dem eiteln Wabne bethört, 
ein un ganz a a Meiſterwerk geliefert zu baden. Wir 
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wiffen nur allgu wohl, wie alles menſchliche Wirken und Willen 
lückenbaft it, und daB eine der Hauptbedingungen aller unferer 
Reiftungen ihre ſtete Vervolllommnungsfähigteit bleibt, ja daß oft 
im Kleinen nicht weniger als im Großen das Reſultat mübfamer 
Sorfchungen nicht bie Erkenntniß des Wahren, fondern diejenige 
des Irrthums if. Zedoch glauben wir, weniger nach durch eigene 
Einfiht, als durch den Nach und die Bemerkungen mehrerer ſach⸗ 
kundiger Zebrer und anderweitiger Kenner geleitet, allem demjeni⸗ 
gen abgeholfen zu haben, was befonders dem jüngern und uner- 
fahrnern Schüler den Gebrauch des Buches erfchweren mußte, Die 
Abſchnitte von den Artifeln, von dem Zeiten des Indicauif, die Les⸗ 
übungen, fo wie die ganze Anordnung bes zweiten Thelles werden 
hoffentlich nichts Erbebliches mehr zu wünfchen übrig laſſen; wenige 
Bene bat der Verfafler in der Ueberztugung, daB dieſelben zu den 
wichtigfien gehören, auf ihre Ausarbeitung nochmals die allergrößte 
Sorgfalt verwendet, und auch die Einrichtung der fich darauf be» 
ziebenden Uebungsſtücke ik ibrem größten Theile nach die Frucht 
mehriäbriger Verfuche und oft wiederbplter Werbeflerungen. 

Wenn die erſte Ausgabe ber günfigen Aufnahme, welche ibr, 
trob mancher Bemühungen, die Eigennutz, alte Routine, Mangel 
an Sachkenntniß, oder auch andere Fleinlihe Nebenabfichten bier 
und da ihrer Einführung entgegenfebten, von dee unbefterhlichen 
Mehrheit bes Publikums zu Theil wurde, nicht ganz unwürdig war, 
fo hofft man mit Buverficht , Die Vorzüge diefer zweiten bald umefd 
allgemeiner anerlannt zu fchen, als heutzutage, wahrfcheinlich auch 
in dieſem Fache nicht weniger gis in andern, das Untängliche und 
Beraltete von dem Brauchbaren überall nur um fo Kcherer verdrängt 
Werden muß, als ihm eifrig entgegen gearbeitet wird. 

Schließlich halten wir uns noch für verpflichtet, allen denieni- 
gen unfern gesiemenden Dank abzuſtatten, welche dieſer Sprachlebre 
eine günfige Beurtbeilung zu Theil werden ließen, noch mehr abet 
folgen, die uns auf wünfchbare, durch Aufdeckung wirklicher Man⸗ 
gel und Unrichtigkeiten als nothwendig erwieiene Verbeſſerungen 
aufmerkfam machten, a u 

Zürich, dem 1. Yugufl 1822. 
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Vorrede zur drikten Ausgabe 





Das Wert des allzu frühe nicht nur den Seinigen und feinen 
Freunden, fondern auch ber literarifchen Welt entriffenen Verfaſſers 
zeichnete ich dor den meiſten Lehrbüchern Abnlicher Urt in vielen 
Besichungen aug. Er würdigte, indem er die Bedürfniſſe der, 
Deutfchen wohl berüdfichtigte, jeden Punkt nad feinem befondern- 
Wertbe, und, nicht zufrieden, das Wichtige beryorgeboben 
und mit größerer Umfandlichkeit behandelt zu haben, leitete er ſtets 
auf dasfelde zurüd. Einige Abſchnitte befonders, wie die non dem 
Unterſchiede des Delini und Relatif, vom Gebrauche des Subjonciif, 
von der Weränderung des Participe passe, And auf: eine treffliche. 
Weiſe behandelt. Und wer bätte ibm nicht, ‚bein Hinblide auf 
die unbedentenden, ja oft zurüdießenden Uebungen, welche mehrere 
Grammatiken entſtellen, für die geiſte und geſchmackvollen 
Aufgaben, die von Abſchnitt zu Abſchnitt intereſſanter werden, 
danfbar feyn müſſen7 

Ungeachtet diefer Vorzüge, und einer Menge anderer - die ich 
aufsählen könnte, went das Werk erſt meines Lobes bedürfte, wurde 
gleichwohl noch Einiges vermißt. Beſonders mußte es jeden Zehrer, 
der gewohnt war, Anfaugg nichts als die Formenlebhre vorzunehmen, 
von der Deslination Der Artilel und ber Hauptwörter gleich zu den 
Beiwörteen, Fürwörtern, Zeitwortern u. ſ. w. überzugehen, und 
erſt fpäter die ſyntactiſchen Regeln su behandeln, nicht wenig be- 
fremden, bier die Formenlehre und die Negellehre aufs Innigfie ver⸗ 
. weht zu feben, und zu bemerken, daß die Anlage des Ganzen die 
Zumuthung enthalte, man ſolle von Anfang an Alles, mas nur 
immer. gu einem Medetbeile gehört, durchgehen, z. B. alfov nach 
Erlernung des Artikels ſich ſogleich mit allen Eigenthümlichfeiten 
in Rückſicht auf den Gebrauch und die Auslaſſung desfelben ‚befchäf- 
‚tigen. Wollte man aber bie Kegeln für Ein Mal bei Geite laſſen, 
und zu einem neuen Nedetheile, 3. B. zu dem Beiworte, übergeben, 
{6 fand man keine Aufgabe, die. ohne Kenntniß jener fontactifchen 
Regeln überſeßt werden konnte. Un dieſem Punkte weicht nun die 
neue Ausgabe gänzlich von den frühern ab. 

Zwar find auch bier nicht bie Baradigmen aller Nedetbeile mit 
den dazu gehörigen Neberfebungsfüden , gleichfam wie ein eigener 
Theil, an die Spitze bes Wertes geßellt worden; aber jeder Rede⸗ 
theil in doch, wenigſtens fo behandelt, daß zuerſt das Formelle 
nebſt Uebungen, die gar Feine Regeln vorausſetzen, 
und ſodann erft die ſyntactiſchen Regeln vorkommen, 


> 
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von Aufgaben begleitet, in denen vorweg Rtzckſicht auf Die frübern 
Negeln aenommen iſt. So if alfo auch dem deutfchen heile eine 
eursmäßige Eintbeilung gegeben worden, nad welder man 
ungebemmt die Kormenlebre einzeln einüben, und dann er bie 
Regeln, auf deren einfache Darficllung alle Gorgfals verwandt 
worden if, behandeln fann. J 

Damis aber gleich auf den erſten Olick die Eintheilung de 
Gurfe, und zugleich bie Unterfcheidung der Regeln in Rüdfiht ibrır 
Bedentfamteis auffalle, find folgende Beichen gewahlt morber: 
Während die Regellehre von ber Kloßen Formenlebre durch zwei 
Sternchen s #*, welche fo viel bedeuten, als: gweiter Cure, 
getrennt iR, findet man dielenigen Wegeln, melde weniger wefert- 


. th find, oder doc felten ihre Anwendung finden, durch eisen 


Strich von den übrigen getrennt. 

Außer diefer Trennung der Formenlehre und der Negellebre 
habe ih mir Vervollkändigung des Werkes angelegen feyn 
laſſen. Es iſt Fein Abſchnitt, der nicht Bufäbe erhalten hätte. Die 
beträchtlichen enthalten bie Abfchnitte: Leber den Gebrauch von 
de als Seichen Der Genluif- und Ablauif-Verbältniffe; über die fra- 
genden Fürwörter; Über das Regime der Beitmörter ; über die ver⸗ 
nneinenden Partikeln; ber bie Vorwörter und Bindewörter. — In 
den franzößfchen Theil iß die Bchre von ber den Franzoſen rigen- 
thumlichen Snterpunction aufgenommen mosden. Und wie Die Gal- 
lieismes, deren Unkunde leicht Germanismes veranlaßt, beträchtlich 
vermehrt morden find, fo End auch den Leſeſtöcken nene beigefügt 
morden , welche den Zweck haben, dem Anfänger weniaftens einige 
ganz leichte Hufgaben zum Ucherfeben ins Deutsche darzubieten, 
damit er andy bierin fiufenmeife fortfchreiten könne. | 

gch bın mir bewußt, nichts aus bloßer Neuerungsſucht perändens 
zu haben, und boffe, daß es anerfannt werden möge, daß, wenn 
ich fchon Feine ſelaviſche Anbänglichkeit an den voraefundenen Buch⸗ 
ſtaben bewiefen, und viele Veränderungen und Berfegungen mir 
erfaubt habe, ich gleiäwohl den Get und das Werfen. des Gau⸗ 
zen gefchüht, und dieſes nach ben -Grundfäßen des verdienßvollen 
Derfafferg- ausgearbeitet babe, von dem gleichen Eifer befeelt ,' das⸗ 
felbe, fo viel als möglich, den Bedurfniſſen aller Elaffeu der Ler⸗ 
nenden anjunafien. | * Be 

Da ich indeffen nicht zweifle, daß ſich hin und: wieder etwas 
efttgefchlichen babe, das noch anders ſeyn follte,, fa: werde ih Jedem⸗ 
der mie Winte Über irgend etum Punks ertheilen wird, dafa 
dankbar ſeyn. been = 

Zarich, den 25. Märg 1824, 


| J 








Vorrede zur vierten Ausgabe, 





Es id für mich fehr erfreulich gewefen, zu fchen, daß meine Be- 


mäbungen um die Hirzel'ſche Grammatik nicht verfannt worden 


find. Vor Allem beseuge ich dem verdienſtvollen Negenfenten, 
welcher in dem literarifhen Beiblatte zu der Nennen Zürcher⸗ 


Zeitung (1824. Nr. 47.) erklärt bat, daß ich, „in bee Vorgängers 
Außflapfen tretend, und mit Achtung für fein Vervienf erfüllt, 
die Liehlings arbeit desfelben weiter zu pflegen, und ihr fortfchrete. 


tende Vervollkommnung zu Theil werben gu faffen , den Willen und '. 


die Kraft befefien babe," meinen innisken Dank. Eben fo war 


das in der Schmweizerifhen Monats⸗Chronik enthaltene. 


Urtheil für mich ganz befriedigend, ‚da die Zweckmäßigkeit meinest 
Strebens , den vorgefundenen Stoff nicht etma bloß zu vervollſtän⸗ 
digen , fondern ihn auch zu vereinfachen und zu entwideln, aner⸗ 
fannt, und befpnders die Eintheilung in Eurfe gebilligt worden. if, 
Dieſe Zeugniſſe enthielten für mich, ba ich weit von dem Wahne 
entfernt bin, daß nichts weiter zu leiften fei, eine Aufforderung, 


anf dem beiretenen Wege fortzufchreiten, und theils durch eigene 


Beobachtungen beim Gebrauche der Grammatik, wie auch weiter 
fortgeſetztes Studium in den befien Sprachlehren. geleitet, tbeils 
durch die Winke fachkundiger Lehrer, denen ich dafür fehr verbunden 
bin, unterüßt, babe id, das Werk weiter auszubilden und ben. 
mannigfaltigen Bedürfniſſen noch mehr anzupaffen gefucht.. . 

Während lich nicht unterlaffen babe, den bisherigen Regeln 
nene beizufügen, wovon fc jeder aufmerffame Befer übergeygen: 
wird, babe ich mie es doch auch dDiefes Mal noch weit angelegener : 
ſeyn laſſen, auf Alles zu achten, mas das Werk faflicher und 
brauchbarer machen ann. In diefer Hinficht iR nun Folgendes 
geſchehen: 

Zu Gunſten derjenigen, für welche bee erfie Curs, oder bie 
bloße Formenlehre, beſtimmt iſt, habe ich vor Allem aus den Ab⸗ 
ſchnitt von der Ausſprache zum zweiten Male umgearbeitet; 
denn ich hatte mich überzeugt, daß die unter den erſten Regeln vor⸗ 
kommenden Beifpiele ſchon Regeln vorausſetzten, die erſt ſpäter 
behandelt wurden. Auch find den Regeln gleich Seſeübungen 
beigefügt worden. Obgleich ferner der Abſchnitt von den Fürwör⸗ 
teen Schon bei der vorhergehenden Reviſion in mehrern Rückßchten 
bedacht morden ift, fo find biefes Mal doch noch drei ganz Teichte 
Üchungen Über die perfönlihen Fürwörter bingugefommen. 
Eben fo wollte ich es nicht Länger anfichen laſen, einige einfache 


am. 





Aufgaben über Die einzelnen Eoniugatisnen der vegelmäßigen 
Beitwörter gu geben, ba bis dahin der Anfänger an kein Uebungs⸗ 
fü geben fonnte, ehe er alle vier Eonjugationen nebR der leiden- 
den Form Fannıe. Auch die Hebungen über die unregelmäßi- 


‚ gen Beitwörter entbalten, wie Ich hoffe, von nun au Weniger 


* 


Schwierigkeiten. Damit überdies die im franzgöfifchen Theile ent⸗ 
baltenen Leſeſtücke um ſo leichter ſelbſt mit Schülern , die noch fein 


« Dictionnaire beſitzen, durchgemacht werden koͤnnen, if eine Abthei⸗ 


A jung der Hiflärchen yi Bocabelm verfeben worken.- 


Zum Behufe der Schüler, welche Gch zum zweiten und drit- 
ten Curſe, oder sur Syntarz, menden, find mebrere Megeln deut 


"licher dargeflellt worden, wie 5. 8. die Über gens; fiber die Mebr⸗ 


beit der Beimörter in al; Aber de Eigenbeiten des Verbaltniſſes 
der Belwörter zu deu Hauptwörtern; über den Gchrauih von son 


"und lear nach chacun; ber den Unterſchied von c'est und il est; 


" über das Indefini und die beiden Anıdrieursz; über mehrere Punkte, 


welche die Wortfolge betreffen. Ueberhaupt wird man finden, daß 
Bieles genauer beſtimmt worden if. Ganz verändert iR das Eapitel 
über den Subjoncuif, ba mir ber Wunfch, daB das Eigenthümliche 
Yesfelben näher entwickelt werden möchte, gerecht erſchien. 

Noch ſind am Ende. einige Winfe über die Wortbildung 


beigkfügt worden. 


Und fo übergebe ich denn auch diefe zweite Reviſſon dem Bubli- 
kum in der froben Hoffnung, daß es, mit Rückſicht auf Die Spuren 
des fortwährenden Strebens nach Vervollkommnung/ dem Werke 
ferner die Nachſicht werde widerfahren Mfien, welche demfelben bis 
dabin zu Theil geworden id. Obgleich ich indeſſen damit bag Ge⸗ 
Händniß ablege, daß das Werf noch immer der Fortbildung bebürfe, 
fo theile ich doch binwieder die Anſicht des achtungswärdigen Ber- 
legers, daB es wünfchenswertb , ja billig fei, daß bie Beßtzer der 
neuen Auflage nicht gleich wieder durch die folgende gefiört werben, 
und gebe biefen darıım zum voraus Die Buficherung , daß wenigheng 
Das - nähe Mal Feine auffalende Weränderung norgenommen 

Bürich, den 4. Yuguf 1826, 





# 


Bon der Ausſprache. 





_ 


Das franjößfee Alphabet enthält 25 Quchflaben, namlich a, b, c. 
‚6% f,g, h, i, j, k, 1,m,.n,0, p,q, 1,8, 1,0, Y, 2%, Y, 2 
Sie verfallen in Gelbhlauter und Mitlauter, odrt zeate 
und Eonfonanten. Sene find: a,e,i,y, o,u; dieſe: b, c, d, 
Ä, S:h,j, k,l,m,n, P» Ip 8,1, 75 £, 3 


Allgemeine Regeln 


a. Weber die Vocale und Diphthongen. 
e wird auf dreifache Weife ansgefprocen: 


1) fo fanft, wie e in vielen unferer Vor⸗ und Nachſylben, ia 
bisweilen fo Ieife, daB es kanm gehört wird, baber es auch 
fumm beißt: rose, pie; . 


2) fo, sote € lautet in hen deutfchen Wörtern: wenig, webe, 

doch mit dem Unterſchiede, daß Feine Dehnung Statt findet, 
RB. ed; 

3) ungefähr fo, wie unfer e Inutet in den Wörtern: blenden, 
Welle: des, pre. (Die End» Confonanten s und t ſind nicht 
auszufprechen. ) 

‚Die Yusfpeache wird , wie ſchon die gegebenen Beilviele zeigen/ 
ſehr dadurch erleichtert, daß bie beiden letzten Arten der e meiſtens 
mit Accenten bejeichnet werden. Der Accent, welcher ayf die 
linke Seite gebt ('), gibt dem e den Ton des vernehmlich lau⸗ 
tenden e, das ziemlich ſchnell ausgefprochen reich. Der auf die 
rechte Geite gehende Accent (‘) hingegen, und ber aus Einem 
Bunkte zugleich rechts und Iints laufende (7) neben dem e ben 
Gh dem: & näherndın Ton. Uechrigens wird der Ton des e auch 
durch zwei darauf folgende Conſonanten, ja bisweilen ſchon durch 
einen einzelnen, befonders r und x, wie auch » in einfolbigen Wor⸗ 
tern, gehoben. 

robe, folie, malade, retenir, ne, te. 

de, blo, gré, &pee, penétré. 

pere, mere, priere ; meme, fete, t£te. 

presse, politesse; leo, mes, tes (s nicht aus zuſprechen). 

monter , monter, donner, donnez (r Und = nicht auszufprechen). 

fer, mer, amer Causjufpresgen er). 


‘ 
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Man gewöhne ſich bauptfählid an die Ausſorache des Aum- 
men e, welches jedes Mal beinahe unhörbar iſt, fo oft vor oder 
nach Demfelben cin Vocal ſteht, eu welchem der Ton der Stimme 
suben kann. 


äme flamme — retirer recommander ' 
hase Lasse - regretter regarde demande 

pipe lampe appeler relauif reposer 

pape plante auteler grelot repasser 

parle dame mener dehors promenade 
garde propose beleite matelas Epeler. 


Denienigen, welche ſich lange nicht in die Ausſprache, oder 


vielmebr in die Nicht⸗Ausſprache diefes e finden fönnen, mag man 


die Wörter auch ohne Vocal Herfehen, und fe dieſelben alfo leſen 
laſſen: ploð, mavlot, s’ra, lot’rie, gob’let. 

Man kanıı eben fo die Endſylben re (nach einem Eonfenanten) 
und bie am deutlichfien durch den Apoſtroph vor r und 1 verünnli⸗ 
hen: perdre — perd’r, r6pondre — repond’r; agreable — agröab), 
risible — risib’l. 
ai lautet wie aä in Thräne, oder mie a und &: ak, keine, plaine, 

prairie , maftre. 
Die frangöfifchen Grammatiter fordern, daB ai als Endung 
der Beitwörter (in der Tünftigen Zeit und in der vergangenen ‚ die 
Defini heißt) wie & ausgefprochen werde. — ai erhält fogar. den Ton 
des ſtummen e in faisons, faisant.. faisab!e (und in andern Wortern 
dieſes Stammes). — a lautet vor * beinahe wie «€: ‚ Payer a Pay; 
Iayer. 
ei lautet ebenfalls. wie fi: feinte, peine, reine, 
au und equ lauter wie langes D; an, sauter, aurore, faux, mauz 
(x nicht auszuſprechen)/ cau, beau, bateau, rideau, taureau. 

eu und au lautet bald wie 6, bald wie ‚deb: eux, fen, meut, Dien, 
mieux; — Ieur, peur , meurs, pälenr;; — neud, saur. 

eu Inutet aber wie A, wo es als ein einzelnes Wort vorfommt, nnd 
“ebeb fo in eus, eut, eusse ete. (S. die Hülfszeitwörter.) Won 
Einigen wird auch, Europe diefen Ausnahmen von der Dauptregel 
beigezählt. 

oi lautet wie 0a oder ma: mol, toi, soi, roi, poiz, soie;, die, miroir, 
poire , proie, anpoisse, adroit. 


: ou lautet wie u, während das einfache = nur lautet wie di mi, 


mou; rue, roue; pur, pour; su, sou; nourriture; donblure; Monrus; 
fourrure ; dessus, dessous (e fanft auszufprechen). 
Ssollen mei Vocaͤle nicht als Divhtbhong ausgeſprochen werden, 
fo feht man zwei Bünftchen (die man trena nemmt) darauf: aieul, 
Moise, Saül, Feder Mecent bebt indeſſen das trema anf; 3. B. possie. 


b, Bon den Eonfonanten. 


e wird vor e (eu) und i (y) wie ein recht fcharfes s ausgefprochen: 
ich, ciel, ccci, eire, cine, ciler, ccax, douceur. — Vor a, 0, u und 
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vor einem Gorfonanten wird eß fo ausgeſprochen, daß es Die 
Mitte baält zwifchen dem deutſchen g und k: car, cor, cube, 
torde, caftel, cruel, — Mitsin lautet accas, succeder Wie: agods, 
sugckder. — &oll c auch yor a, o,u wie ein gefchärftes f oder F 
lauten, fo erbält es cine oddille (Sedilie), d. d. man fihreidt c: 


ch, rech, 


floutet fhärfer, als in unferer Sprüche ; man vergleiche fendtre, 
fen, Frederic mis den deutſchen Wörterns Fenſter, Feuer, 
Friedrich. 

Das h zu Anfang eines Wortes if meiſtens ſtumm und unbördar; 
3. B. P’habit, Ph onneur, Phomme, Phabitude, Thumanité, I'hnile, ' 
lherbe, Phériter, Pheure. — Eben ſo: bonheur, malheur. 


Doc gibt es auch Wörter , in denen A nicht unterdrückt, ſon⸗ 
deen wie im Deutfchen Chur ein wenig fanfter) ausgefprochen wird, 
Die gebräuchlichen unzer denen, bie aufgenommen werden konnten, 
ohne den folgenden Kegeln vorsugreifen, And: 

ha, fe hableur, ıla hache, la haie, la hnine, hair, la haire, la halle- 
barde, halte, le hameau, le hanneton, harceler, les hardes, la har- 
diesse, le haricot, la harpe, le hasard, la häte, la hauteur, haut, 
hausser, he, le heros, le heraut, Je — la herse, le h£tre, 
heurter, le hibou, la honte, hors, le houblon, la houe, la houssine, 
le houz, hurler, : “hatte, 


um die Sache den Anfängern zw erleichtern, wird dieſes hör 
bare h in den Lefeübungen, wenn der beffimmte Artikel nicht doran 

det, fo bezeichnet: *h. 

ch wird Immer als fcharfes und ziſchendes ſch ausgeſprochen, unge» 
fühe wie in: eafh; baſchen, Falſchbeit: char, chasse, 
chercher. 

g und j werden: ebenfalls wie fch, aber viel fanfter, als ch, aus⸗ 
geſprochen. — g hat übrigens .diefen Ton nur vor e (eu) und i(y): 
glant, gemir, geueral, gibet, gite, giron, gypse, nageur, voltigeur. 
Soll es jenen Ton vor, andern Vocalen erhalten, fo muß ihm « 
beigefügt Werden ı Erigea, obligea, flageolet, rougeätre, nageoir, geo- 
Ber, — gageure (ure). Und fol es hinwieder den Ton von ſch 
ſelbü dor e,ö(ly) verlieren und wie g lauten, fo wird ibm ein u 
jugegeben: guerir, begue, guide, guitarre, guirlande, rigueur, fon- 
gueux, goeule. Man halte alfo entgegen: tige, digue; lige, u 
Orge, orgue; prodige, prodigue; college , collögue. 

a Unterfeheidung der verſchiedenen Ich diene folgende Bert 

reihe: | 


la joie le chpiz le giget » Iechicot . 
le projet le brochet In gens la chaine 
lej joug le chou bouger “boucher 

I jambe la chambre le gage la cache 
la jarretiere le chärretier sage “ sache 


kabıt le chapean märge wmwarche. 


7 


% 


x 
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gn foricht man Im Fransößfchen faft wie ni ans: ignorer, signer, cli- 
gaer, rogner, solgner, gagner, Espegne. (Bm Anfange der Wörter 
behält gn den on, dem «6 im Deutſchen bät, 5. B. guome; eben 
Tb tn : inexpugeable" und einigen andern Wörtern.) 

a lautet vor einigen Gonfonanten und am Ende ber Wörter beinebe 
wie ng: an, plan, main, nain, bon, tont ancdues, planche, con 
jerer. Statt ng börr man aber a oder nn, wenn cin Vocal folgt: 
mon amie, ton äme- 

g IR gelinder, als unfer q Cin Quelle, Dual u. f. w.) und fchr 
Abnlich dem wie hartes g lautenden o. Man bemerke den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen guart und Quart; quartier und Quartier; guitie 


I und quitt. 


5 lantet ſebr fcharf im Anfange ber Wörter. Mam merke GA den 
Unterſchied zwiſchen ben franzöflfchen Wörtern : somme, seconde, 
secie und dem deutfchen: Summe, Sekunde, Sekte. — Hu per- 
sonne lautet s fchärfer, als es ſonſt gewähnlidh in der Mitte der 
Wörter ausgeſprochen wird. 

sc {vor e und i nicht zu trennen, mie wit es in dem Worte 
Seene thun; s und & vereinigen fich vielmehr zu einem fchar- 
fen f: discipline, susceptible, sc&lerat, scier. 

sp und se werden, wie im reinen Deutfchen, Ba spirak, 
sterile, Stuart. 

i bat vor i fehr oft die Ausſprache eines ſcharfen f: — motion, 
ration, stagnation (ga Nicht wie ni); minutie, initier. Daher klingt 
ct vor i ungefähr wie ein 53: dietion, Gction, section, collection. 

v bat immer den Ton des deutſchen w: vain, veau, vase, valst, vue, 
voäte. — avoir, von welchem eu (ü), j’eus, il eut, j’ensse etc. her⸗ 
tommt. 

x lautet bald wie g, Halb wie f, bald wie 6: axe, exact. — sixidme, 
disidme, — soisante, Bruxelles. 

z Iantet wie ein gelindes, ungefchärftes f: le zephir, le bronze, 
le bonze, la gazelle. Man vergleide: 

1ele .. edle werd serosite. 

zöne sonne zeste cedte. 


v 
a 


e. Weber die Votale und Diphthongen in Verbin— 


dung mit gewiſſen Conſonanten. 


i lautet in Verbindung mit einem doppelten I felten fo, baß man 
bloß ili hört, wie in Allusion, ville, village, mille, tranguille, pu- 
* pille, myrtilles; gewöhnlich zerfließt i apf eine eigene Weife, fo 
daß man fagen möchte, es Lafle fich zum heil vor 1, zum Theil 
nach 1. börgn, wovon die ins Deutſche übergetragenen Worter 
postillon, pavillon cinen, wiewohl nur ſchwachen, Begriff geben. 
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Dieß gilt Abrigens nicht bloß, wenn i allein gebt, ſondern auch, 
wenn ihm ein Vocal vorangebt. Sobald daber ai vor Il, oder auch 
nur ver Einem I lebt, büte man nn: es nach der frübern Hegel 
wie & auszufprechen. 


ailleurs grenouille deponiller pareille ‚pillard serail 


taille citronille moniller teile . bowvilli attirail 
rouille tailleur souiller quille fenille mail 
omille criailleur brailler qnadrille corbeille perilleux- 
tenaille deéfaillant railler baillet millet fauteuil 
pille  sallen „faillle maillete tilleul seuil, 


Diele Vocale verlieren vor n und m ihren gemöhnlidyen Ton: 


en und em lautet meiſtens wie an oder Ang: en, encens, vendre" 
fendre, venger, sentir, hennir, enivrer, solenntl, emporier, empe- 
reor , hareng. 


Nach E und i kehrt indeffen meifiens der gewöhnliche Ton suräd: 
mien, tie, sien, lien, paieh, #uropeen, platsen; ſo > in: eüdemi, 
eirennes, dilemire, drcemvir, preone, 


Befondere Schwierigkeiten macht die Ausſprache von enz, Inden 
es bald wie ang, bald wie bloßes ſtummes e lautet. Man kann ſich 
wenigſtens für Ein Mal fo viel merken, daß weit, in den nieiften 
Faͤllen, wo m vor ent ſteht, diefes den Ton von ang bat: logement, 


arrangement. — diflicilement, rarement, continuellement, 


Weil aber diefe Bemerkung gleichwohl: nicht erfchönfend if, 
und Niemand, ebe er die Formenlehre durchgemacht bat, im Stande 
it, die beiden Arten der enı gehörig zu unterfcheiden, fo if diefer 
Endung in den Kefeübungen, fo oft fie wie fummes e Inuten fol, 
ein-folches in einer Bareitthefe beigefügt ; % 8. ils admirent (e). 
in und im Sauten wie ein und eim, wofern He einen Conſonanten 

noch ſich haben, oder am Ende eints Wortes fieben. ' Sobald abet 
ein Borat daranf folgt, fo bleibt der gewöhnliche Ton bes i. 


Vin vinaigre jardin jardinier crin driniere 
lin inote medecin medecine -voisin vuisinage 
marin marige mine mince Sa finesse 
Impetueux örphelin wmoulin impertinent "Impatient 
imposant incorruptible infini indonstant _ intention, 
imitauif Imagination inoculation inondation inanitigh. 


Folgt auf i ein doppeltes m oder n, fo wird um des folgene 
den Bocales willen der einfache Ton i surüdgerufen: innotence 
(i-nocence), immuable, immortel,, ‚unombrable, inne, immense, imma- 
Wriel, imminent. 


Wie in und im. wird yn und ym behandelt: olympe, syadic, 
symptöme,, thyni (teim, tein). 


u vor n und m nähert ſich der Ausſprache von” ö, wenn nicht ein 
Vocal folgt: um, waion; parfum, parfumerie; aucup, aucune; humble, . 
humilit€; um —8 un arbre (ÜN). 








16 Bon der Audfprade. 


ei lautet vor m am Ende ber Wörter, ober wenn auf n wieder cin 
Coufouant folgt, ungefätr wie ue ober ud: foin, loia, soin, 
point, moins, moindre,, joindre. 
Was num oi betrifft, fo reichen zum Leien manches Schrift⸗ 
ſtellers die bisherigen Regeln bereits hin, allein für die größere 
Zabl derfelben nicht; oi wird nämlich noch bäufig gebraucht, wo 
Voltaire und Andere, von der franzöfiichen Akademie abweichend, 
dastelbe mit ai vertaufeht baben- &o wie man mit der Formenlehre 
vertrauter wird, Sernt man auch leicht unterfcheiden , 100 oi wie 06 
oder wie A auszufprechen fel. Für Ein Mal mögen folgende Winke 
genügen: oi lautet wie & in ben meiſten mebrfylbigen Wörtern, 
menu auf dasfelbe s, t, ent, folgt, oder auch tre: je parlois, il par- 
loit, ils parloi fent] , paroltre, francois (franzößfdh), anglois, irlandor, 
Es lautet indefien mit s wie sa, wenn es bie Endung der leicht 
. gu erfennenden Namen der Bewohner von Städten ausmacht, 
denen nur ſehr menige LZändernamen (Saedois, Danois, Chinois) nebſt 
dem eigenen Namen Francois (Franz) beitreten: Berlinois, Viennois, 
Bremois, Genevois, Zuricois (ausgenommen Lyonuois), 


Wie & lautet oi auch in foible und monnoie, welchen bie Meilten 
auch ‘harnois und roide (roideur) beifügen. - 


Unm indeſſen dem Anfänger die Sache gu erleichtern, mird in 
den Lefeübungen dem wie & lautenden oi in einer Parentbeſe @ 
beigefügt. 

Nun mag man fi) auch mit ben Namen der oben erwähnten 
Aceente befannt machen. Der auf die Finke Geite gebende () 
beißt: accent aigu; der auf die rechte gehende (‘): accent grave; 
der zugleich rechts und links gchende (*): accent circonflexe. 
Wenn der accent grave auf a ſtebt, fo zeigt er an, daß Diefer Vocal 
ſchnell auszufprechen ſei: &, 1a. Der accent circonflese if} hingegen 

das Zeichen der langſamen Ausſprache: päte, päle, öter. 


d. Bon den End - Confonanten, 


Was die End-Sonfonanten betrifft, fo läßt ſich darüber feine 
unbedinge gültige Regel auffiellen; es wird eine lange Hebung erfor 
dert, um Feine Diißgriffe za machen. Dem Anfänger mögen folgende 
Bemerkungen genägen: Die überaus häufig worfommenden Endbud- 
Raben s und e werden ausgefprachen, wenn das folgende Wort mit 
einem Vocal oder Aummen hanfängt, im entgegengefebten Falle aber 
beinahe immer verfchwiegen. Aehnlich verhält es Ach mit = und = 
die vor einem Gonfonanten ohne Ausnahme unterdrüdt, vor einem 
Vocal hingegen wie f ausgefprochen werden. 


De temps en temps. — Les bornes auvres. — Vous &tes malheu- 
reux. — Quel aflreux Etat. — Le père vint au secours de ses enfans. — 
Siz & dir dcoliers ont pris conge. — Ecıirez-moi; &crivez une leute. — 
Avez-vous mal aux yeux? — Venez & moi, mes enfans chiris, 





% 
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wird im der Endſylbe der Zeitworter nicht auzeſprochen⸗ —— 
à rire, tu joue(s) avec prudence. re Euer 

s and z werden nicht-ausgefveochen, wenn ihnen ein x — il 
paı(t) aujourd’hui; par rappor(t) & lai, Nous allons volontier(s) à 8. 

s wird gehört" in: mours, blocus, atlas, lis (ausgenommen in fleur 
de lis) und befonders im ade eigehen Namen, wie Bacchus, 
Cerds etc. _ i . —8 

Wobl zu merken iſt, daß das Woͤrtchey et. Cund) ſein ꝛ ‚nie 
bören läßt: Ini et Adolphe, Louis et un de ses fräres; daß nebi r auch 
c unterdrückt wird im aspect, respect, fo wie man c verfchweige in 
tabac und estomac; daß an t sehort wird in — und ſauft 
auch in avant hier. 

Da gentilhomme, weiches —— wird — ein 
zuſammengeſetztes Wort iſt, fo läßt man bei der Mehrheit das s in 
des Mitte hören (fo daß genuilsbommes lautet. Dig geutisommes). 

Was f betrifft, fo wird es verſchwiegen in clef, chef-d’auvre, 
cerf-volant. Die Wörter auf, beuf, nerf laffen gewöhnlich fin ber 
Einbeit hören, in der Mebrbeit nicht, wenigfiens wen ein Conſo⸗ 
nant folgt. Das. Zablmort neuf (neun) wird wie meur, neuw aud- 
geſprochen, wenn ein Vocal — ſtummes h folgt:  neaf amis , neuf 
honimes, — 


Almanach laßt ſeine End Conlononien nit bören. 


Noch einige ſpezielle. Bewertungen. 


ae lautet wie a in Caen (Stadt in Frankreith). 


ai lautet wie a it douairiere; (Einige fogen. indeflen auch dondride) 
und Montaigne. 

ay lautet wie at in Ben,  Bayomne; Mayeme,. et la * 
la Fayette. 

ao wird bald fo ausgefsrochen, daß o nicht gehört wird; paon (pn, 
Bfuu), faon (Hirfhlatb), Leon (Stadt in Frankreich); bald fe, 
daß a wicht gehört wird: taon (ton, Bremfe), aoriste, Saone, 

aou Iautet wie u in den Wörtern Aodt und’ aoüteron (in dem davon 
abgeleiteten Beitworte aoüter hingegen wird a gehört). 

Digleich em nach i gewöhnlich wie en, eng ausgefprochen wird, fo 
lautet es wie an oder ang in: orient , oriental, inconvenient, 
ingredient, quotient, patient. 

oe, od kommt in einigen Wörtern vor ſtatt oi (oa): pode, moälle, 
moellon, wofür. Einige geradebin fehreiben: poile, moille, moillon 
(wie boite und ceiffe). 

sigron wird ausgeſprochen, als ob es Feimi entbielte, und oft ſchreibt 
man wirklich ognon. 

2 


Du Bonder Ausfprade / 


ww wird beinahe wie w ausgeſorochen in folgenden Wörtern: je sis, 
heit, huitre, diei , Suisse, juif, suif. ”) 


wei lautet beinahe wie ewi: orgueil, cercneil, aceweil, Kcueil, coeillir. 


um lautet wie om in album, peisum, factum, opiem, factotem, post- 
Scriptum. 


&5 lautet wie einfaches b in bh4, sabbat, rabbin, 
s lautet in violoncelle und vermicdie wie ch (violonchäle, vermichele). 


eh lautet nicht wie ſch, fonbeen beinabe wie das einfache c in: 
cheer, echo, orchesire, Christ, ohrdtien, chretiente, archetype, ar- 
change , chaos | Ghersondse, chronologie, anachronisme. — Während 
manN\n archerägse, patrierche, Michel das ch wie (ch ausfprict, 
wisd binmwieder & gehört in archiöpiscopal, pawriarchal, Michel-Auge. 


k fommt bisweilen in fremden Wörtern vor, 3. B. Konigsberg, 
Kingston. > 
mn lautet wie ım oder n: damner , coondamnalion, Automme, 


p wird: nicht ausgeſprochen im baptiser, bapt4me ; Daher Einige wirk- 
lich ſchreiben: batiser, bautme. Eben fo ſpricht man septiöme aus; 
settidme. Während aber p in sepr und septiöme nicht gehört wird, 
läßt man es hinwicher hören in: septante, Sepiembre, sepidnaire, 
septentrion , septuple, septzag£naite. 

q wird beinahe wie unfer q, aber wenigfiens wie gw, ausgeſprocken 
in: gnaker, aquatique, quadragenaire, @quateur, quesleur, . dquestre, 
guinquageoaire, Equlangle , und einigen Apnlichen. Ä 


® 
- 





% Gina Didier dit «ai ya queigue met, eomme aig 7 ; «i u n, 
wiguiser, arguer, inexanguible, Jane loqnels 1’ ou fait entenäre. » 


’ 
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ah’ a las la da ed DB 
‚mäle ‚malle mätin matin mäß matte 
bat bat bäton . batons cräne cran 
tächer päle gäter läche äne pre‘ 
bläme äge mächer- appät &cre pämer 
Ihätre marätre Tächer aimämes aimâtes aimät 
‚ablıne Epitre diaer fle presqu'ile gite 
cöte öter 0. dröle fanlöüme tröne ‚möle 
döme töle röle . zöne cötE apötre 
höte lıötel höpital röti unpöt bieniöt, 
2.— on 
comme encore : utile perte Lorine corde 
jeton _ religion lever denier devoir grenadier 
revue "retraile retour enveloppe developper besoin 
savelier renouveler a demi rejeton peloton molleton 
chemisette revoir reiue  reculee replier regreiter 
refage mesurer menace secret lecon refus 
chevelure redevable lendemain debout peler demande 
pondre fondre confondre mordre tordre repandre_ 
vendre_L . rendre ventre _ centre antre monstre 
sensible visible irresistiible croyable ianombrable applicable 
horrible terrible  considerable praticable detestable houorable 
ilschantent(e) crient(e) fermeni(e) dansent(e) badinent(e) parleuile). 
8, 

DE pre th6 cafe päte cit⸗ 
epi depit piete disole detröng  epelt 
verit& "prepose deiel6 effrend regne eleve 
emerite eelerite serenite «© severiie  repets revere 
misererd diecede. revid preferd reerees d’genere 
le, les te, tes de, des -se, ses ce, ces me, mes 
les mes mes amies ces müres des tasses ‚ses eloges ces roues 
lier plier- former: manger  Jivrer arriver 
admirer _porter mener pᷣesor — . esiimer, prier 
dressez tresser gardez metiez _  lirez lonez 
iiudie⸗ cessez, pressez  oubliez, destinez devinez 
Tepasser Teparer repartir repartir reposer répoudre. 
tres pres apris'° froͤre procds progrès 
levre mödele cedre regle piece niece 
lievre ‚tiede remede diete barometre celebre 
due frele bete creme reve preue 

. gräle béche pche conquäie beler cheue 
feneıre Eväyue lor&t meler precher pele-möle 
cher ver vers verre guerre terre 
pieıre ders eufer 'eiher Jupiter Esther 
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oder ode mener mine aAmener amine 
'rögner regne lever lövo promener promeue 
vent suuvent argent moment comment torrent 
lemps femme parens gens preuls. e:ubarras. 
5. 
pair chair faire taire aide sirain 
aile aisd ainsi capitaiine domaine fontaine 
salson ralıon maison bain gain grain 
sain vilain mondain palt'e plaire paire 
baleine haleine neige plein Seine. ceinture 
peindre teindıe peigne treize Seize feindre 
miüraiie medaille caille d’ailleurs vaillance volaille 
ferraille funerailles haillons uwenaillies - bataille canaille 
bail travail portail detail soupisail eventail 
groseille oreille abeille vieille veille 'vieillard 
conseillee conseil pareil somneil vermeil merveille 
aieul aleux psien paysan frayer essayer, 
6. | 
aube andace autant autorit£ antel aulomne 
austöre auparavant Auguste aucun auberge eune 
aumöne aussi auire autruche auprès sujourd’hui 
chevd taupe faute faucille saule Echafaud 
Guillaume maudire defaut saucise sauce *heraut 
sauf saumou sauvag® sauvegarde cruaute naufrage 
hausser hautement nausde faucher vauloor vaurien 
pean sceau museau naseau reseau roseau 
Lonneau tonbeaa couteau fourreau rameaa moreau 
veau verseau troupeau. creneau fuscau cuveau. 
7. 
peu bleu liea deux meus pieux 
creux vie aſfreux veriueux heurenx majestueuz 
glorieux malheureux fächeux duvieux peroicieux delicieux 
auteur audileur fleur pæsteur chaleur glaneur 
irompeur flauear interieur extériear supérieor meilleur 
plusieurs. crieur humeur lenteur heure beurre 
cour mous — ,. @uvıe vau ' 
oil eillet willade N oeilleton feuille feuillage 
seuil deuil fauteuill  ecurenil feuilleter  feuillure 
jeus tu eus il eut nous cümes vous eütes ils eurent(e) 
jeusse tu ensses il eüt nor seussions vons eussiez ils eussent(e) 
ila eu j'eusse eu qu’oneüleuayani eu gageure mangeure. 
8 
lci bois foi choir pois voiz 
doigt quoi boire uoile revoir falloir 
savoir npouvoir mouvoitr concevcir: déchoir S’asseoir 
a'seuvoir framhoise  cloitre crcissant moine moinean 
boite coifle endi oit. cyoiıe croiser poison 








21 
vos, joie eimploie carquois  crolz °- glofre 
Bernofs Läcernofs Brömois ' Strasbourgeofs' Lnbeekeis Hambourpeoig 
Anglois  Prancois .Polonois -Höllandois - Irtandois Ecossois . 
j’habitois . tn habitois it habheit ils habiloiſent] paroltte oonnotire 
temolgner tEmoin. soigner' Wein eloiguer loin 
poindre recoin poing embonpoiss‘ jointure pointilleuz 
foiblesse roidir Narnois monnois  afloiblir roidenr. 

; i . j — 9. u 
razie sone buch$ ' bonche‘ ' 'ötudier - &tourderie 
male moule füt fo’, märir mourir 
nuer rouer eur lousar ° Mai Louis 
fair fouir önre econr but . bout 
an-dessus au-dessous bruire brovier .Mmusgi6 monsqaet . 
vue vous hru brout *' magir mouclıer": 
surtout fourcha moulıre eoutume bourrü brouissure 
coulare coutirire consa bouture ' tumultaeux cobrronz _ 
un noir, "auchn "  Sucunement bren brunir 
Inne lundi parfum parfumer tribun tribune 
"hauille  fouiller pouilles ° enroaill&  sonillure'. bronillon. 
bouillee "brouillard bouilfönder tmouillette rouillurse: "depouille. 
| 20, E 
main Imatinde devin deviner fin fini 
moulia moulinet chemin cheminee pelerin pelerinage 
mesquin mesquinetie sanguin sanguinaire libertin libertinage 
inoni facroyahle ' indigence jnattenda' - Impliqgue inappliges 
importan’ -impayable inanims. intituld -" impromptu innocent 
immolet immaterialit@ immobile "immemorlal -#mmensit& improvisateur 
Imposer - irhpuni immoralit& imputer ' Snalterable improuver 
immunite Imperial imprevru immonde :impaticat impartial 
inacion incapable '- änddecent indicatif ' Inalienable Indigo 
quinquinaꝰ inclinatiot “tnprimerie inimitié inimitable inintelligible. 
De : 14, j . 
le bain:' "Je Kain’ le donte Jatoux ° Je boulet Is ponlet 
le band. Te pan 'Vadresse la tresss le combat le compas 
le bay’: "Je pas Fe draıne lattrame la broche approche 
la bande Ja pente je dresse - je iresse la braune la prune 
la hiſe Iapile je datet: jetäte le bord. Je ports ' 
le billar&d Je pillard vons vendez vous vante® le bourbier le poudrier 
la hidre la pierte - disons tison '- ‚0 la bombe . la pornpe 
la bargne Ja parque- le hadaud : Je batenu «la boisson Je pojason 
le bonbon le: pompon hadinee yatitfer '’ la honche le pouce 
le bois le pois Värdoise . la toise Je duigt le toit 
Is boule? Ja poule " pärddn  partons le don le ton 
la dete ° Ja tete : °- .mandoline ' manteline :la douceur ‚le tousseur; 
12. 
la fable la falriqne la fete le fatte la farce le fait! 
justißeer mägaifique ddilier signiiee modiſier modification 
on „“’ sorf” °': sejour sur ' superbe sage 


er {eüädbangen. 


x 


\ 
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usage ris“e ‚ risihle resumer goser arroser 
fair senfolre - ;flechie.. söflechir fleurix defeurir 
'sense Insensö‘ : -separer inseparable sopporter insnpportable 
special speculatif apectre spectacle spreißer jnspirer 
d&sesperer despote disposer espion  jnspecleer esponion 
super  siyle.. Steetagimme sialue . - sierdotype stable 
estampe estime estropide estafletie, astoc. distiaction 
scorpion sco:rbut science +sceller sceptre ascendant 
escadron efcarpe zescıh seschion aceau ‚sciemurent, 
43, 

‚ tion Aation ‚ station ⸗ pronortion constitution description 
composition repetliion action facion ſraction affection 
zeie zig7ag ‚siranie , gazelte nenih ꝛebre 
zibeline sodiaque gaze quatore dome gazosilker 
once ome - eing- aink saner . zöne 
exil ke .: Ser exil exorable exercioe 
eschs sreellent excepntoâ exeiter prix perdrix 
soizantaine «lixieme- ': sixiemementsixie scx'c textare 
van - - vanil6 .... vivre voler yolumineaz”vulgaire 
vivaeite avann environ, .conysive _ reverie eivil 
gui- quel qualite quand quitter qnoique 
&quipge dquit6 éqnivoque anquerir requäie - Fongaeie 

! 14. 
ca eas ennna: cam! canapẽ cause 
cave earotte egcarde encao coueon cure 
classe ckir eloche . crepuscle criminel . credit 
cela cerise facile,. glace cesse difiicile 
eine ccrele am cesson ° , Sauce säucisse 
decider ceeirt ctrhäre certitude indeeis - eirnge 
Hiconce clemenee cpnstanee creancier inconcevable insouchmt 
ren 2 ecagu aperga: " mnon soupgon  zoupgonnenf 
percoir faconneer face _ facade percant perceur 
j’agace nousagacons ils agac&nt ils agacoi[ent] ils ngacdrent. yous agacätes 
il place il placoii (ai) Aplaca nous plagämes placant vous plagassier 
aceabler accourir . accomplir succks successeur succinct. 

* 15. | 
ga'a - giter garde gomme : goudron gonla 
gerbe forge -. giner gen& “ gemir ‚  gesie 
gilet . gibien is origine gite - giron girofle 
courage  plamage muage orange melauge maesange 
fouge fongue vigourex vigneur naviyation. navigoer 
maguet . guinde . - fatiguenr intrigue n ologue neologie 
longueur  largenr naguere ils nagerent(e), guéêire Gaillauux 
g’vie guenile gerer . guerei‘ gueux guerle 
gi geai gorge - George gibet guichet 

Age agueis ger : Mgneur organe «© orgent 
1 gage il gageoit(ai) il gagen enrags il enrageoit(ai) enrageant 
rouge rougeole , rougeätre rougeur ,. rosgeaud exigeant. 


we“ 
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le Japon le chapen safliger sflicher chevamcher 
jus chuͤt arranger .arracher charge ehirgeur 
janter chauter rouge reche change chanc# 
jaser ehasser ger lecker eherchens sergı Mn 
Javier chanvrier berger perche chenet genet 
mjor  mächeuer les gens iks champs oheneridse geirerric 
jumidre  efiawmiedre frange franche chouetia jowet 
- Pte chatte  agile Achilie chucheter juper ' 
Jeges chaque genoa echenn chou joe ’’ 
jale chäle genre- chartvee, Äarouche. zomge, N 
je chez ge - ache acharnd agence 
jalon chalon. mange: manche Bichon pigeow.. 
1. 
dime _ Hignage signal vigne inigaon gugnon 
ignoble ignominis ignorance mesigner détigeer, maligne 
simißcation erpsgnol regner rögue daigner saigner 
peigne beigoet. &teignoir dloignement magaanime indjgee: 
COMPAgROn gampsgne cumpagnard montagse rossignol malignits 
migmard dignitsire, araiyznee assignat peignoir champignom 
nous nous vaus joiguant joiguqus jpigess 
jeiguons joigeimes. joignites . 
— vous voas vons ersignons craigeamt _ 
ersignez craigniie⸗ oraigalies craignissies 
nger  cligner linge ligne sioge. Bigue- 
Egratiguer teigneng cognee compagnie compague cygne. 
88, 
Thabit > jes'habits Hhabiller habillement deshabiller le deihabilld 
Thonuenr }es honneers honorer houerable hionoraire deshönorer 
Theritage les heritages heriter  heritier üshieriter les heritieres 
Thomme les hommes homicide humanit€ humain. ichamain 
le heros es here» N'habitude les habitudes le heraut les heraats 
Therbe es herbes Je-hanicot les haricots Iheure les heures 
leherissom les herissons Pheure  lesheures Hahaie les kaies 
Thorrenr iss horreurs horrikle Nhöte les hötes hötelier 
Phöpital  Y’huile Phiver les höpitaux hullir hivernal 
Thitoire Jes histeriettes historiem historique le hasard "au hasard 
k haillom; les haillons Ne hareng les harengs I’hypocrite les hypocrites 
Thaleine-. je kassard 1a housse les hussards Des honsses houssine, 


. %. Non, mon cher ewur, je n’ai pas dit de mal’ de veus, ni ne vons » 
ai fait ort. Ce sont des sots et des gens peu vrais, qui vous font tant 
de peur. Je snis sans fard ei sans el. Ne vous fier pas, je vous prie, 
b de si yalns bruits. Ce grand sot de Jean, fils da bon Marc, est faux 
et fon; vingt fois par jour on lui dit tout pet qu’il est plat, mais il m’en 
croit rien, H ne voit nüne sent. Ma bru de plus, je vous le dis, a le 
ion vainı mais je ne erains pas ses coups de denis, Je lui: füls peu ma 
wer, Elle m'en veut, et me 'hait, mais je be hul rends bien. Ds sont 


* 
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tous deux trop sots pour vous et pour moi; ils vont, je vois bien, tout 
droit à Jeur, but; mais je,ne crains rien ni de leurs vues.ni de leurs 1raitsz 
‚mon, copyr. ‚est franc,, sans art, et quand il est pris, j je m’y.tigns, Je vous 
‚dois topk; mais l’or seul n’a pas fait le noud quinous a jpigts. Je vous 
vis, je vous cras, ban, gt doux et sür; je vaup plus, ‚et des-lors tout 
fut dit, (out fut fait, a. je n’eus plas rien & mai, topt fut N vous, .‚Blon 
sort, est heau, gund.ja vis Dres de voug en paix, et mes ſers n'oat.rien 
du tont, de dar. ‚Oni,. je vis. poor vous, la clef de man cpeur gst dans 
vos mains., Je Jj4,pour.,vous woie, je m’en fais une loj; je. suis. à vous 
et pour ia yie. th nu. nn (Baerslopedieg. 


2. Qul de sous, mon Her due, a la foiP Ce n'est pas vomꝰ je 
pense. Qut de Bbäs ctoit au vrai Dieu, & son fils, & un tiers, & un 
Dieu telsitient qu'tin, rHfais qui est en trois, et yni n’en est pas moins in? 
C'est moi, j’espere. — Dieu est de tout temps, et du temps; il est dans 
tous tew: sbmps, et er *hord du teinps; il n'est pas ne, et ne meurt point. 
11 est. de'plas en tous les lienx, er la oh il n'y a point de lieu; il est 
« dans fes cieux, et'*hors 'de cet espace il vit encore Ih 'oü la pens£e finit. 
La-‘haut et iei-has tont eit-plein de lai, et tout nous vient de lai. Que 
ce Dieu est'bow! Il fait ie ciel pour nous; y va ‚gei’pent; mais peu'y 
vont,'c’est an peu "haut; tous ont envie’cependant d’en &tre; mais sans 
sa honté, säns sä'"piti€,-qui fera tout, trös-peu pourroient (ait) y entrer. 
Il a fait un grand feu lA-bas pour ceux qmi ne vont pas lA-“haut. 'II fat 
que bien des gens nieat (ai) irds-froid, car ils‘y vont à qui mieux mieox. 
pourvu que ce soit le plus tard qu’il leur ‘est Possible. Je me 'doute un 
peu,,cher duc, que vous en | ereh aussi; cela est fort mal a vous, je vous 
assure, (DE BorrrLers.) 


3. Dieu sait tout; il voit tont; il pauf tout; c'est Ipi’ qui a tomt fait, 
qui a gree Je monde, et tire du nen chaque objet qui nous frappe. Sa 
grandeur confond la pensée; létre fni ne pent's’en fajre une idse „.puis- 
qu'il ne sauroit (ai) comprendre ce qui: est ànſini. — Fais le bien,.er in 
feras ce qui plaira à Dieu;; ue fais pas ce que tu? peux, mais ca quaiudois, 
Un cour droit et pur est le,plus grand de ious les .biens; il vaut mienx 
que tont 'or du monde et que les biens. da la fortune. Un beau gorps 
est un don..du giel; mais une äme pure est.ca qu'ilya de plus prcienz. 
Ce gui est henu platt aux yeux du corps;, mais ce qui est bon et noble 
charne le cœur et r4jonit T’äme. — ‚L’ail ‚sain jvait ‚las. objets, tels qu'ils 
sont; il distingue le. blanc, le gris, le,bleıg, le vert; il voit tout tel 
qu’il est. Mais Fœil. qui,n’est pas saia,.confand les couleurs; il prend 
souvent le yoir pour le gris, le brun pour le bleu, le blanc pour le jaune, 
ou le vert pour le violet. 


4. Ua bon livre est un bon ami. Notre, plus grand ennemi. c'est 
nous-memes. Sans um peu de travail il n’gst'pas de vrais.plaisirs. T'on- 
jonrs du plaisir, nlesk,plus du, plaisir. Qnand on a da coarage, on.fjent 
* bout de tout, Si tn ne connois Kai) pas.iog defayis, tu y'aurag-rien 
appris. Dis vrai, fais bien, et, ne orains personne. Ne crois pas tout, 
si tu ne veut dire dope: ne parle has %op 5. apprens & te taire, Jorsque 
tu as envie ge parler, Sers.tes.amis, zejoujs- pi, de lepr bonheur; > .fuis 
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les mechaps; haute les gens de bien; sois en tout de bonne föi, et donne. 


& chacan ce qui Jui est dü. — Dis-moi qui tu frdquentes, et je te dirai 
qui tu es. On te jJugera par cenx que tu verras. Qui ne fait rien n’est 
pas loin de mal faire. Mal employer le temps, c'est. Je perdre autant 
que de ne rien faire. Tu ne saurois (ai) faire boire ton âue s’iln a soif. 
I ne faut jamais dire: je ne boirai pas de cetie ean. Ce qui ost amer 
ala bouche, est doux au cur. La peise a ses plaisirs,. le. peril a ses 
charmes. Ce qui est. bon à prendre est bon & rendre. Qui achiie oe 
qu'il ne peut, vend après ce qu'il ne veut. Il n’y a point de plus bel 
acquet que le don. A beau se lever tard qui a bruit de se lever matin. 
Un tiens vaut mieux que deux tu l’auras. Souris qui n’a qu’un trou, est 
bientöt prise. Quand le vin est tire, il faut le boire.. Qui bon Tachete 
bon le boit. Qui aime le maitre aime son .chien. A chaque oiseau son 
nid est bean. La belle plame ne fait pas le bel oiseau, Tant ya la cruche 
a l’enu qu’& la fin clle se casse. 

‚5. Le temps est beau, Tair par et le ciel serein.. Le volei brille. 
Les oiseauz chantent (e), ils font leurs nids. Les arbres sont fleuris; la 


«in 


u. AU 


1ose , le jasmin et la jonquille r&pandent (e) leur parfam. Les pies s’&mail- ( 


lent (e), les champs sont reverdis, et Pherbe perce de toutes parts. De 
jolis papillons voltigent (e), les jeunes agneaux bondissent (e), et Phiron- 
delle arrive. Bientöt nous cueillerons des fraises, nous mangerons des 
cerises, et jouerons & l’ombre des marroniers. 

6. Le vent souflle avec violence, les feuilles tombent (e), les arbres 
et les plantes se depouillent (e), et 1a nature entiere prend on voilg‘ de 
deuil. Le soleil est caché par des nuages &pais, et un ciel sombre et 
brumenz derobe le doux azur du firmament, Les champs sont vides; les 
oiseaux de passage sopt loin, et deja le froid fait sentir ses attÄntcs. 
Les vents du nord ont chasse ceux du midi: l’epoque de Icur raßne est 
arrivee. Il tombe des flocons de neige, Tair les fait voler en tourkillons; 
la promenade est deserte, les bougies s’allument (e) le soir; on rentre 
au logis, on se tapit au coin du feu, et l’enfant siudieux est bien aise 
de lire les anecdotes de sa grammaire, 


Man unterſcheidet im Franzöſiſchen, wie in andern Spraden, 
zehn Gattungen von Wörtern, nämlidy : den Artifel (article), das 
Hauptwort (substantif), das Figenfhaflswort (adjectiſ), das 
Zahlwort (nombre), das Fürwort (pronom), das Beitwort (verbe), 
das Nebenwort (adverbe), dad Vorwort (préposilion), daß 
Bindewort (conjonction) und das Empfindungswort (interjeclion). 





Erſtes Kapiter 


Einleitung zu den deflinirbaren Nedetheilen. 

1, Es gibt im Franzöfifchen nue zwei Gefchlchter, das männ⸗ 
liche und des weibliche, von denen dns letztere bei vielen Atten 
der Wörter in ein ſtummes e endigt: (Don dem fächlichen Ge: 
fihlcchte ließen ſich vielleicht einige Epuren bei den Fürwörtern nach⸗ 
weiſen, z. B. quoi, was 





26 Von den Artikeln. 


2. Das Zeichen, wodurch ſich die Mehrheit von der Einheit unter: 
ſcheidet, iſt ein s, deſſen Stelle bis weilen ein gleihlantender Buch⸗ 
ſtabe, z. B. x, einnimmt. 

3. Das, was die deutſche Sprache, gleich andern, durch Endun⸗ 
gen bereichnet, drückt die fronzöſiſche von vorn, nämfich durch 
Vorwörter, aus. Ein Wort, das auf die Frage: weſſen? 
ſteht, Hat immer de; «in Wort "das auf die Frage: wer? ſteht, 
hat immer & vor ſich. 


Anmerfung für fähige Schüler. 


Man kann nun cincrfiits fagen, es gebe im Franzöſiſchen gar 
feine Declination, da nicht nur keine MWeränderung in den 
Endſylben Statt finde, en auch Lie Bedeutung der Bor: 
wörter de und & deutlich zeige, daß die Franzofen urſprünglich dad- 
jenige, was in andern Sprachen ald Genitif erfcheint, durch von 
umfchrieben, wie wir es etwa im gemeinen Lehen machen, und daß 
fie eben fo, fiatt durch einen fürmlichen Datif auszudrücken, daß man 
Jemandem etwas befiimme oder gebe, vermittelfi des Vorwortes an 
oder zu die Ans oder Zueignung bezeichneten , fo daß fie 3.2. 
fagen mochten: in giner Ede von der Stube, flatt: in einer Ede der 


| Stube ; und: gib es an Heinrihen ab, flatt : gib es Heinrichen. 


.  Wnderfeits fann man ſagen: Henn man unter Declinatien über 
hanpt die Bezeichnung der Werhältniffe, worin die Wörter nach Pers 
ſcheden heit der Fragen: wer? weſſen? wem? wenL ſtch bes 


finden, verficht , fo kommen der franzöfifhen Sprache, wie allen 


ubrigen, Deelination und Fälle zu: denn fie hat fo gut, als irgend 


eine andere, Merkmale für jene Merhäftniffe, nur ganz ver» 


finiedene. Ber den Franzoſen dasjenige, was tief in dem 
Werfen der Spradyen argründet ift, Declinationen und Fälle, un 
Bedingt abſpricht, weil Keine Endungen angsteoffen werden , verführt 
gerade, wie wenn einer ihnen die Steigerung abfpräde, weil fie 
deg Comparatif.nicht durd; Endungen ausdrüden. 

Wie man übrigens immer über dieſen Punft denken mag, ‚man 
fplite, doch anerfennen, daß die Deelinstiond: Korm wenigfiend ein 


nicht unbedcutendeg Erleich terungd » Mittel für das Erlernen 


der franzöfi ifchen Eprache if, 

Aus jener Scheu vor Allem, was Deeclination heißt ſcheint auch 
die Behauptung hervorgegengen zu ſeyn, es gebe im Franzöſiſchen 
nur Einen Artikel, nämlich: le, la. Obgleich aber der un: 
beſtimmte Artikel (un, une) urſprünglich nichts anderes als ein 
Zahlwort ift : fo ift dennoch die Annahme von drei Artifeln nicht 
zu verwerfen, fo lange auch in den meiften dzutfchen Grammatifen | 
( felbft der Adelung ſchen) der unbeſtimmte Artikel, welcher 
ebenfalls im Grunde ein Zahlwort war, dem beſtimmten entgegenge⸗ | 


ſetzt, und fo lange Fein Mittel gezeigt wird, der Verwirrung Einhalt 


zu thun , die entfteht, wenn felbft dann von feinem eigenen Artikel 
und von keiner Art des Datif die Dede 1R fol, wenn vor de noh a 
tritt J B. à de la). 








‚ erwähnt werden.) 
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Der Deutfhe muß nun einmal das Wranzöfifhe mit fieter 
Räückſicht aufſeine Mutterſprache erlernen. Läft man ihn 
die wichtigften Anfangsgründe nach dem erwähnten, auf Feine einzige 
als gerade auf die franzöſiſche Sprache anwendbaren Grundſate ſtu⸗ 
dieren, fo ftößt er wiederholt auf Schwierigkeiten, welche ſelbſt der 
anhaltendſte Fleiß und die ſchnellſte Faſſungẽekraft nicht immer zu 
überwinden vermögen. Wenn man hingegen drei verſchiedene Arten 
von Artikeln mit Biegungen und Fällen annimmt, fo verſchwinden 
die aus jenen vielfältigen Zufammenfehungen der Wormwörter mit dem 
Artifet entfichenden Zweideutigfeiten, und anflatt der verworrenen 
Vorſtelung, bie der Lernende vorher von. dee Sache Hatte, kommt Licht 
und Ordnung im feine Begriffe. Wir fagen alſo: Es gibt im Frans 
zöfifchers drei verſchiedene Artikel, nämlich den beſtimmten 
(Partiche deGini), den Thetlungss Artikel (Varticle partilif) 
und den unbeftimmten (article indefini), 

(Die franzöfifhe Ylegungsform tritt am einfachfien ba hervor , wo nicht 
einmal irgend ein Artifel vortommt, bei den eigenen Namen, die bloß mif 
Hülfe von de und & Decfinirt werden. Man fönnte daher nicht unfchidtich mit 
Diefen den Anfang maden. Da indeffen die Ordnung der Reberbeile dem 
Artifel die erſſe Stelle einränmt, und der Anfänger leicht verſucht ſeyn 
könnte, Die Ballzeichen vor den eigenen Namen (einer ohnehin untergeord- 


neten Claſſe der Hauptwörter) fchen für eine Act Artifel onzuſehen, fo md« “ 


gen Die verfchiedenen Artilel in Verbindung mit Gattungs: Namen zuerk 





Zweites Kapitgl. 


BonderBiegung der Artikel und derdanptwörten 


— 6 1. — 
Un dem un beſfimmten Artikel if das Eigentbümliche der 
franzoͤſiſchen Declination fchr auffallend. 


‚Masculin. Feminin. 
N. un champ, ein Acker N. me praide,, eine Wiefe. 
G. d’an champ, eines Ackers. G. d’une prairie, einer Wielg. 
D. à un champ, einem Acker. D. à une prairie, einer Vieſe. 
4. un champ, einen Ader. A. une prairie, eine Wieſe. 


(Dem Geninif entfpricht der Ablatif: d’un champ, von einem der 


⸗ 


d'ane prairis, von einer Wieſe.) 
h | $ 2, \ 
Biegung des Hauptwortes mit dem beſtimmten Artikel. 


Beiſpiele von Hauptwoͤrtetrn, De mit einem Conſonanten anfangen. 
Singulier Masculin. Singulier. Feninin. 


N. le jardin, dee Garten. N. Ja rose, die Noſe. 
G. da jardin , des Warten. G. de la rose, der Roſe. 
D. m jardin, dem Marten. - D. à la rose, der Nofe. 
A. le jardin, den Garten. A. la rose, die Roſe. 
Pluariel. Pluriel. 
N. les Jardins, die Gärten. N. \es roses, die Roſen. 
G. des jardins, ber Wärten. G. des roses, ber Noten. 
D. aus jardins, den Arten. . D. aux roses, den Roſen. 


A. Yes jardins, die Gärten. A. les roses, die Roſen. 


1 
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>» Singwlier. Masculin. Plüriel. j 
N. le heros, dev Held. ı.N. ‚les heros, die Helden. 
. G. du heros, des. Helden. . .G. des heros,.der .Helden. 


„D. an heros, dent Helden, ‚„ D. aux heros, den Delden. 
A. le heros, den “Helden. 70 4. les heros, die Heiden. 


Beifpiele von Hauptwörtern, die mit einem Vocal oder Bummen h 


2 


wart aafangen.. a 
e  Singulier. Masculin. a Pluriel, . 
N. _ Yopötre,,der Apoſte. IN, les apötres, die Apoſtel. 
" G. de V’apätre, des Apofſtels. G. des apötres, der "Mpoftel. 
IP. à TVapötre, dem Aroflel. " - "D. anx apöıres, den Avoſteln. 
A.  YNapöwe, den Apofd. ° . "A. les apötres,;bie Muskel. 
Singulier. Ieminin. u AHluriol. 
N. Peglise, die Kirche. » N. les eier, die Kirchen. 
\ G. de leglise, der Kirche. E. des eglises, ber Kirchen. 
D. à Yiglise, der Kirche. . D. aux .eglises, den Kirchen. 
A. Yerlise, die Kirche. A, les Eglises, Die Kirchen. 
Singulier. Masculin. Pluriéèél. 


IV. les hommes, die Menſchen. 
6. des hommes, der Menfcden. 
D. à V’homme, dem Menſchen. D. aux hommes, den Dtenfchen. 
A. YVhomme, den Denfchen. . A. les’ hommes, die Menfchen. 


(Diele Wörter haben im Ablatif: du jardia, von dem Gärten, des 
jardins, :von den Gärten; de la rose, von der Roſe, des roses, 
von den Roſen u. f. w.) 

Man fieht, daß der weibliche Artikel und der apofrophirte 
männliche in der Einheit der angegebenen, Deklinations-Form eins 
fach folgen. Der männliche Artitel aber‘, wie er vor dem mit einen 

Eonfonanten anfangenden Hauptworte- lautet, und der Artikel beider 

Geſchlechter in der Mehrheit fheinen davon abzuweichen. Allein 

dee Gemitil:und Datif-find nichts. anderö, -ald die Zufammenziehung 

des Artikels mir dem Vorwort; du entftand aus de le, au aus à le, 
und chen fo des aus de les, aux aus Ales. Dieſes alles find Ver⸗ 
änderungen, über die man fich nicht ſehr wundert, wenn mon ficht, 
wie oft 1 ia u, und hinwieder u in l übergeht 3. 3. mou, mol, 
cou, col, ercolure, accolade; fo ſchtieb man ehemals flatt sou: 
sal; flatt soudan: Froldan; ‘aus amiral ward amiraute. Eines 

Stammes find‘ psaume und psalmiste, und wir twerderi fpäter' noch 

auf die Veränderung der Endfylben al ımd ail in aux ſtoßen. Wie 

leicht Fonnte alfo a 1’, al in au, dieftö wieder in aux, und de !’/del, 

d'l in du übergeden ?. de les:aber mußte, indem, nach Wegwgrfung 

des ſtummen e, d’les entftand, in das fanftere des verwandelt mers 

den. Der Mebergang jener Hormen.läßt fich fogar hiſtoriſch nachweifen. 

Noch im ſecho zehnten Jahrhundert war die jetzt übliche Zuſammenſetzung 

unbekannt, und man ſchrieb z. B. al temps (d') Innocent Ill. — 

Ja fin del conssil fut telle, ſtatt: au temps d’innocent Ill, — 


N. Thomme, der Menſch. 
(z. de ’'homme, des Menfchen. 


(uni) _ 
(aauupus) 


. 


und Parret du canseil fut tel. 
F $. 3. 
. Betrachten wie die Sähe: „er ſchneidet Brot.ab“, „er lauſt 
Nüſſe auf dein Markte“,"fo iſt auffallend, daß der erfie Satz fo viel 
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bedeutet ald : „er fchneidet von deu: Brote ab“, der zweite: „er 
fauft von den Nüffen, oder einen Theil des Nüſſe, welche auf 
dem Marfte find; und verlangt jemand Waſſer, fo iſt offenbas 
nicht von allem Waſſer, fondern blpf von einem gewiffen unbeflimmten. 
Theile des Waſſers die Rede. Gerade quf ſolche Weiſe drücken fidy 
nun die Franzoſen aus: ſie ſchicken den Hauptwörtern, welche ſie 
theilweiſe nehmen, ‚die ſchon im beſtimmten Artikel vorkommenden Ge- 
vitif-ober Ablatif- Formeln du, de la, des voran. Des Ablatifs 
oder Genitifs aber wird weiter faum- mehe gedacht, fondeen eben ‚die 
urfprünglichen Formen jener Fälle gelten als erſter und vierter Kal; 
daher wird denſelben, um den dritten Fall zu bezeichnen, A vorgefcht, 
fo hart ed auch ſcheint, daß diefes Vorwort fogar vor de trete, So 
bildet fi aus dem beflimmten Artikel eine neue Art. von Artikel, der 
mit Recht Sheilungsd- Artikel genannt wird‘, weil man ihn da 
braucht, wo man einen Theis von gewiſſen Dingen bezeichnet. 
Er lautet in feiner ganzen Geſtalt folgender Maßen: 


Singulier. Masculin. . .ı::- „Pluriel. 
N. du drap, Tuch. N. des draps, Tücher. 
D. à du drap, Tude (Tuch). D. à des draps, Tücher. 
4. du drap, Tuch. . A. des draps,. Tücher. 


Singulier. Feminin. Plurfe}. 
N. de la toile, Zeinwand. N. des töiles, leinene Zeuge. 
D. à de la toile, Srinwand. D. & des toiles, leinenen Beugen. 
A. de la toile, Leinwand, A. des toiles, leinene Zeuge. 
Singulier. Masculin. Pluriel. 
N. da hätre, Buchenholz. N. des hitres, Buchen, 
D. a du heıre, Buchenhols. D. a des hétres, Buchen. 
A., du heire, Buchenholz. 4. des hitres, Buchen. 
Beifpiele von Hauptmörtern , die mit einem Vocal oder ſtummen h 
anfangen. 
Singulier, Masculin. oo Pluriel, 
N. de Vesprit, ‚Berkand. N. des esprits, Geller. 
D. à de V’esprit, D. à des esprits, 
A. de Vesprit. A. des espriis. 
Singulier. Feminin. Pluriel. i 
N. deTeau, Wafer. N. des eaux, Gemäflır. 
D. à de leau, D. à des eaux, 
A. de Peau. A. des eaus. 
Singulier, Masculin. " Pluriel, 
“N. de Vhounear, Ehre. N. des hönneurs,: Ehrenſtellen. 
D. à de V’bonneur, D. à des honoeurs, 
A. de Y’honnear. A. des honyears. 


Mas kann dem Theilanas- Metifel noch einen zweiten und fechsten 
Fall beifügen, deſſen Zeichen einzig das Vorwort de il; der Ge⸗ 
brauch des ganzen Artifels wird dadurd aber nicht. wenig erſchwert, 
während die gegebene Form _fich leicht einprägt, und es ſcheint 
ratbfamer , das, mas jene Fälle ausınachen ſollte, ſpaterhin uncer 

eigene Regeln zu bringen.) 


. — 1 ’ . 
* 
— 
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Bieäung der eigenen Namen. 


Der eigene Name bat keinen beflimmten Artikel vor dh. Er 
t im Nomimnarif und Accusatif (Sajet und Rdgiıme direct) 2; im 
" Geuiif und Darf uber (Beigimes indirects) „hat er de und & var ich. 


Mesculin. Feminin, 
N. Loris, Rubwig. N. Amelie, Amalie. 
G. de Loois, Zudwigs. G. d’Amdie, Bent » ober ber 
D. & Louis, Eudwigen, bee dem 7 | Amslie, Umalien, aber der 
Zubmwig. Amelie. 
A. Lovis, Lubwigen. A. Amelie, Amalien.) 


(Ablatif: de Louis, von Rubwigz; d’Aınelie , von Amalien.) 
WBeifpiele zur Bebung über ben befimmien Artikel. 


L 
Ein 1 Tempel. Eine ? Kirche. 3 Die Pracht eines Tempels. 
A Die Schönbrit einee Kirche. 3 Der Nubm eines 5 Volkes. 7 Die 
Oröße einer ® Rarion. 7 Die Höhe eines 2 Felſen. 1 Der Gipfel 
eınes Berger. 
temple, m. 2 église, £, 3 Ia magnificence. 4 la beaute. 5 1a gloire. 
6 peuple, m. 7 ia grandeur. B nation, f 9 lahauteur. 10 zocher, m. 
11 lo sommet. 12 montsgue, f. 
IT. 
1 Ift dies ein 2 Held? 2Ich Iefe die Befchichte eines Helden. 
S Man vergleiche ihn einem Helden. 5 Wir bewundern einen Helden. 
7 &e foricht von einem Helden. 
tl est-ce ik. 2 ‘heıos, m. 3 je lis. 4Thistoire, f& 5 on le compare. 
6 nous admirons. 7 il parle. 





IM. 

Ein ? reicher * Mann 3 gab einer I armen 8 Fran einen 6 Ben 
tel, T welcher 5 allertei Münzen ? von dem Wertbe einer © Bilole 
entbielt. — Ein U Knabe, ?2 welcher bettelte, 2 erhielt von einer 
15 Fürſtin ein 2? anfehnliches Geſchent, » welches fe einem 7 Ber 
dienten beſtimmt batte, | 
» 4 homme, m, 2 riche (hinter das Hauptwort). 3 donna, 4 pautre. 
5 femme, f. 6 bourse, f, 7 qui contenoin (Welcher enthielt). % des 
especes. 9 de la valeur, 30 pistole, f£ 11 garcon, m. 14 qui deman- 
doit Paumöne. 13 recut. 14 princesse, 15 present considerable, nı. 
16 quelle avoit destine (welches fie behimme hatte). 47 domestigue, m. 

IV. i | 

Ein 1 Weifer 2 des Altertbums 3 fah einf einen 3 Laugenichtt, 
5 der 5 Steine 7 gegen einen 8 Balgen warf. 7 Nur zugeworfen/ 
0 rief er ibm, 11 du win ihn nicht verfehlen. — 2 Wer zöge nic! 
den Zabel eines 13 ehrlichen Freundes 2 den Lobſorüchen ein 
verſchmitzten Schmeichlers vorr — Ein 5 König 17 fagte eink 
einem 2 Miniſter: ein König ?” kann nicht alles mit eigenen Augen 
feben ; 7 darum bat er Minifler. 

1 sage, m. 2 de Vantiqnit. 3 vit un jonr. 4 vanrien, m. 5 qui jeteit 
(bey warf). 6 des pierres, 7 contre. 8 gibet, m. 9 courage! 10 lu 


[4 
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cria-t-iL 11 tu ne Je mangueras pas. 12 qni ne pref£reroit pas le bläme. 
13 ami sincere, (adj) m. 14 aux louanges, f. 15 ruse flatlear, m. 
16 roi, m. 17 dit un jour. 8 ministre, m. 19 ne peut pas tout 
vol de ses propres yeux. 20 c’est poorquci il a des ministres. 
Zur Hebung über den befimmten Artikel. 
J. 

Die Liebe des ? Vateis und der 3 Mutter. Der Preis des 
5 Haufes und des © Gartens. "Die T Gefchidlichfeit des 3 Bibers. 
Der ? Fleiß der 2° Bienen und der 1! Ameifen. Der 1? Mechfel der 
3 gahrszeiten. Die 2 Unfchuld der. ? Kinder. | 

i amour, m. 2 pere, m. 3 möre, f. 4 prix, m. 5 maison, f. 6 jar- 
dia, m. 7 habileté, f. 8 castor, m. 9 assiduite, f. 10 abeille, f. 11 fourmi, f. 
"12 changement, mi 13 saison, f. 14 innoccnce, f. 15 enfant, m. 

> HI. 
:12 Zch liebe den DBater und die Mutter. 2 Wir fchäben ben 

3 Freund 3 unfers Oheims. ° Sehet ihr das Haus und den Garten 
des 5 Nachbars? 7 Kennen Sie die 8 Söhne und die ? Töchter bes 
2 Sefandten? N Lefet die 17 Kegeln und die 3 Aufgaben des 
1 Lehrers. 3° Laßt uns die Schönheit der ?7 Natur bewundern. 

3 Jaime. 2 nous estimons. 3 ai, m. 4 de notre oncle, m. 5 voyez- 
vous. 6 voisin, m. 7 conaoisser-vous. 3 fils, u. 9Gille, f£ 10 am- - 


bassadeur, m. 11 lisez. 12 regle, f. 13 ıh&me m. 14 matıre, m» 15 adımi- 
ons (laßt ung bewundern). 16 beaute, f. 17 nature, & 


j ! 11. 

ı Mir fpreken von dem ? Schidfale des 3 Königs und der 
4 Gönigin, von der 5 Schönhelt des 6 Balafkes und der Gärten. — 
Dieſes Buch © handelt von der ? Freibeit und von den ” Rechten 
der #1 Vötker, von den 1? Zugenden und von den 3 Laflern der 
ti fürfen, von den % Unger&htigfeiten und von den 25 Bedrüdfuns 
gen T ihrer Günſtlinge. — — 

I nous parlons. 2 sort, m. 3 roi, m. 4 reine, f. 5 heauté, f. 6 pa- 
lais, m. 7 ce livre. 8 traite. 9 liberte, f. 10 droit, m. 11 peuple, m. 
t2 verta, f. 13 vice, m. 1% prince, m. 35 iojustice, 1. 16 vexation, £ 
17 de leurs favoris. ; 
| IV. 

2 Wir werden gelobt von den Söhnen des Nachbars. ? Er. wird 
geliebt vom den 3 Schülern und von den 4 Studenten. — s Wir 
unterhalten uns oft von den 5 Vergnügungen des 7 Zandlebens. — 
Es ik die Rede von der ꝰ Ernübaftigfeit der 1° Spanier und der 
Engländer, von dem 12 Leichtſinne der 23 Franzoſen, von ber 
uLebhaftigkeit und 15 Machfucht der 15 Ataliener. 

1 nous sommes loués. 2 il est aime. 3 ecolier, m. 4 étadiant, m. 
$ nous nous entreienons souvent. 6 plaisir, m, 7 campagne, f. 8 il 
Sagit, 9 gravite, f. 10 Espagnol, m. 11 Anglois, m. 12 frivolite, £. 
13 Francois, m. 44 vivacite, £. 15 esprit de vengeance, m. 16 Italien, m. 

| x V. 

1 Sch erzählte die? Nachricht dem Freunde und der 3 Freundin, 
dem F Neffen.und der ° Nichte des Nachbars. 6 Wir werden dem, 
Könige 7 oder dem 8 Minifer fehreiben. I Sie bringe den Blu⸗ 


- 


.r 
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menſtrauß der * Schweſter (datif) 1 ihrer Freundin. 7 Wir ner 
den 4 diefe Bücher den > Schülern und den % Schülerinnen des 
17 Sprachlebrers ſchicken. 2 Ueberläſſeſt du die 1? Sorge des Hauſes 
den 2 Bedienten? 
1 j’ai raconte. 2 nouvelle, f. 3 amie, f£ 4 neveu, m. 5 nidoe, f. 
6 nous Ecrirons (Wir werden fchreiben). 7 ou. 8 ministre, m. 9 elle 
rte, 10 ce bouquet- Ja. 11 swar, ſ. 12 de son amie. 13 nous enver- 
rons (wir werden fchiden). 14 ces livres. 15 ecolier, m. 16 &coliere, f. 
37 malıre de langue, m. 13 abandonnes- ıu. 19 soin, m. 20 domestique, m. 
IV. r 
2 Wir wollen den Freundinnen ? unferer Schweſter die 3 Veil⸗ 
chen geben, 4 welche wir eben gepflückt haben. — ? Sie zichen die 


. 6 Hütte des 7 Armen dem 3 Ballafe des ? Neichen vor. % Er ber- 


ſprach den 1? Eclaven die *? Freiheit. 12 Gchorchet den ?! Befehlen 
der 5 Heltern. 35 Dieſer Mann weibt feine Muße den 37 Studien. 
Der 23 Tod 7 il nur den 2 Schlechten furchtbar. 
1 donnons (mir wollen geben). 2 de noire seur. 3 violette, f, 
4 que nous venons ds cueillir. 5 vous preferez (Sie ziehen vor). 6«w- 
"bane, f. 7 pauvre. 8 palais, m. 9 riche. 10 il promit. .11 hberte, f. 
12 esclave, m. (Accus. vor dem Datif). 13 obeissez. 14 ordre, m. 
15 pareus, m. 16 cet homme vode son loisir. 17 etude, f. 18 mori, l. 
19 n'est terrible qu’ (if nur furchtbar). 20 mechant, . 


Vebungen über den TSheilungsartifel. 
I. 


1 Brot, 2 Wein, 3 Käfe, 4 Ob + I alles war Im Meberflufie 
"da. 9 Einige Stunden nachher 7 wartete man und noch 3 FSleiſch⸗ 
fpeifen und ꝰBackwerk auf. °° Ich, der sch gewöbnlich nur ?! Suppe, 
2 Rindfleifh und 3 Gemüfe habe, “finde, daß man Zederbifien 
wobl entbebren kann; : Karpfen, 15 Forellen, ?7 Neppbühner, 
3 Schnevufen, ?? Capaunen, 2 Hafen, 2 Nche 2 find für mid 
überflüffige Gerichte. | 
(Bon nun an werden die Hauptwörter Immer im erfien Sale der 

Einheit mit dem befiimmten Artikel bergefeht, es ſei denn 

daB tie mır einem Votal oder Hummen h anfangen.) 

I le pain. 2 le vin. 3 le fromage. 4 le fruit, 5 tout y eioit en 
abondance, 6 quelgues heures apres. 7 on nous servit encore, bla viande. 
(plar.) 9 la pätisserie. 10 moi qui n’ai Pour Yordinaire que. 11 la soupe. 
12 lebauf. 13 les lögumes, m. 14 jetrouve qu’on peut bien se passer 
friandises. 15 la carpe. 16 la truite. 17 la peidıix. 18 la becasse. 1? le 
chapon. 20 le lievre. #1 le chevreuil, 22 sont pour moi des mets superflus- 


II. ' . 

ı Man gab ung geflern ? Kirfchen. 3 Wirtgingen darauf .in den 
Barten und pflückten [noch]. * Himbeeren: und  Sobannisbeereh. 
6 Mir faben Blumen aller Brt, 7 unter andern 8 Nofen, ?.Kilien, 
10 Ranunfeln, ? Hefeda. 2 Man fagte uns, wir fohten wieder 
kommen, 13 wenn cs 13 Nelken haben würde, * und wenn Wit 
16 Aprikoſen, ?7 Pflaumen und 3 Birnen eſſen könnten. — ? Br 
befommen aße Abende 2 Hhit. J 


1 Hier on nous donna. 2 }a cerise. 3 étant ensnite allées au jardia 
nous y cueillimes, 4 la framkoise. 5 la groseille, 6 nous y vimes tous 
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sortes de fleurs. 7 äutr’autres. 8 la rose. 9 1b 8, 0 Ja renonculo. 


11 Je reseda. 12 on nous dit de revenir. 13 quand il y auroit (men 
es baben würde). 14 ceillet, m. 15 et quand nons podrrions mänger 
(und wenn wir effen könnten). 16 abricot, m. 17 la prune. 18 la 
poire, ‘19 nous avons tous les soirs. 20 le fruit. en 
DL » i 
ı gu unfern Alleen bat es 2 Linden, 3 Bappeln, 3 Blatanen 
und 5 Kaſtanienbaäume; 5 in jenen Wäldern bat es 7 Eichen, 3 Bu⸗ 


hen, ? Tannen und % Birken. — 1 In diefen Leichen findet. man 


2 Forellen und 3 Karpfen, "4 Hechte und *5 Aäle, 1% Schleien und 
7 Barſchen. — 3 Bene Bergwerke liefern 1? Silber und 20 Gold, 
2 Eifen und 2 Kupfer, 3 Blei und 4 Zinn, 2 Marmor un) 
% Yabafer. — 7 In diefem Lande bat 48 23 Berge und 29 Ehäler, 
v Bäche, 31 Flüſſe und = Seen. — 3 Siehe auf jenen Weiden 
H Stiere und > Kühe, 9 Schafe und 37 Ziegen. . 
.._% dans nos allees il y a. 2 le tilleul. 3 le peupller. 4 le plataneı 
5 le marronier. 6 dans ces fordıs. 7 le chéêne. 8 le hätre. 9 le sapin. 
10 le bouleau, plur. bouleaux.. 11 dans ces &tangs l’on trouve, 1: 
troite, 13 Ja carpe. 14 le brochet. 45 anguille, f. 16 la tanche, 17 ia 
perche, 18 ces mihes fonmissent,. 19 argent, m. 20 or, m. 21 le fer. 
2 le cnivre. 23 le plomb. 24 étain, m. 25 le marbre. 26 albätre, m. 
27 dans ce pays il’y a. 28 li montagne, 29 la vallde. 30 le ruisseam, 
plur. ruisseaux, 31 la yiviäre. 32 le lac. 33 voilk sur ces päturages-Ih. 
34 le bœuf. 35 Ja vache. 36 la brebis. 37 la chövre. 
IV. e 


unſer Borrefpondent fchreibt uns 2 von 3 Waaten und von 
Aufträgen, 5 Me man ihm für uns gegeben hat. 6 Er verſpricht ung 
Beuge 3 von verfchiedenen Arten, ꝰ befonders Taffet, 1! Sammt, 
12 Grepne und 3 Batiſt. 2Bringet mir 2° Bapier, %5 Tinte, 27 Ko 
dern, 3 Dblaten , 1? oder 2 Siegellack, damit Ich ibm fchreiben 
fan, Z2 daß er uns außer jenen Beugen Inob) 7 Muffelin und 
4 Ghaliss ſchicke. u 
1 notre correspondant nous £erit. 2 de. 3 la marchandise, 4 Ia com- 
mission. 5 qu’en lui a donnees pour nous. 6 il nous.prömet. 7 &iofle, f. 
8 de differentes especes, 9 surtout. 10 le taffetas, 11 le velours. 4ile 
cıepe, 43 la batiste. 14 apportez- moi. 95 le päpler; 16 encre; f. 17 la 
Iome. 18 oublie, . 19 ou. 20 lacire d’Espagne. 21 afın que je puisse 
* — 32. de nous envoyer outre ces dtofles. 23 la mounsseline. 


V. — 


Was für Waaren erhaltet ibr von den > Stalienern? 3 &le. | 


(hiden uns Wein, 3 Del, 5 Seide, 5 Baummwole, 7 Reis und 
d Frlichte. Die 9 Engländer 1 Hefeen ung 31 Mefler, 12 Gcheeren, 


3 Spiegel, 4 Schnallen, % Btleiflifte. 15 Ste Haben 7 Manufac 


turen und °5 Fabriken 2? von allen Arten, 2 fo wie auch 4 VYampf⸗ 

mafhinen. 2 Aus den Bergwerken ziehen fie 3 Sinn, 27 Blei, 

> Eifen und 6 Steinfohlen. 7 E:e bolen 28 aus Weſtindien 
Suder, PRum, 3 Kaffee , Baumwolle, 32 Pfeffer und 3 Ingwer; 
nd 34 ang Afrika 5 Goldfiaud, 6 Elfenbein und 7 Baumharz. 


1 quelles marchandises receven- vous. 2 Italien, m. 3 ils nons enyofent. 


huile, ££ 5 la soie. 6 le ooton. 7 le riz & le fruit. 9 Anglois, m. 
— 3 


> 


- 
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46 noos fournissent. 11-le coutean, plar. costeanz. 12 les ciseanz, m. 
43 le miroir. 14 la boucke. 18 lecrayou. 16 ils ont. 17 la manufacture. 
18 ia fabrique. 19 de toute espdce. 20 de m&me que, 21 la machine à 
vapeur. 44 ils tireut des mines. 23 diain, m. 24 le plomb. 25 Ie fer. 
‚26 les charbons de terre. 27 ils emportent. 28 des Indes occidentales. 
29 le sucre. 30 le ram. 31 le cafe. 32 le poivre. 33 Je gingembre. 
34 V’Alrique. 35 la poudıe d’or. 36 ivoire, m. 37 la gomme (plur.) 
* VI. 

2 Zlehet Ihr denn 2 Kobannisbeeren (accas.) 3 Erdbeeren und 
4 Himbeeren vor? s Ziehſt du nicht 5 Pfirſiche und 7 Trauben weit 
8 Jepfeln und ꝰ Birnen vor? 30 Diefer giebt 1 Bücher 12 Karten, 
33 jener Karten Büchern vor, *? Ich werde diefe Sache © Männern 
ersäblen, 16 die darüber zu urtheilen wiffen. 37 Leiht er 23 Der 
ſchwendern Geld *? 17 Mer verseibt nicht 9 Unmwiffenden? 21 Wer 
möchte dies 22 Verrätbern und ? Treulofen anvertrauen ?, 

1 pr&&dres -vons done. 2 les groseilles, f. 3 les Iraises, £ 4 les fram- 
rue f. S ne prefdres-tu pas de — (riebſt du nicht weit vor). 

a 


. Tieraisin. 8 la pomme. 9 la poire. 10 celai-.ci prefere. 


11 le livre, 12 la carte de geographie. 13 celui-1a, 14 je raconierai ceue 
affaire, 15 homme, m. 16 gui sauruat en juger: 17 präe-t-il. 13 de- 
pensier. 19 qui est-ce qui ne pardonne. 28 iznmorant, m. 21 qui voudteit 
conlier ces. 22 le tratire. 23 le purlide. * argent, m. 


Beifpiele sur Hebung Aber bie eigenen Namen. 
L 

a Heinrich Zi 3 frank. Seinrichs 4 Krankheit (die Krankheit | 
Seinriche) 3 beunruhigt uns febe. 6 Friedrich 7 ſchickt Heinrichen 
T Sefrifhungen. 8 Der Arzt 2beſucht Heinrich 10 täglich zwei Dial. 

t‘Henri (H if nicht ſtumm). 2 est. 3 malade. 4 la maladie. S nous 
donne beaucoup d’inquietude., 6 Freddric, 7 envoie des rafratchissemens, 
8 le medecin. 9 visite. 10 deux fois par jour. 

II, 

1 Sodann ? und 3 Ferdinand “ pflüdten gehen Blumen. ° Sie 
‚brachten diefelben [der] 6 Emilie, 7 welche einen Kranz daraus 
machte, 5 um damit *° Karls ? Brab (das Grab Karls) zu fchmüden. 

1 Jean, 2 et. 3 Ferdinand. 4 cueillirent hier des fleurs, 5 ils les 
— 6 Emilie. 7 qti en fit une couronne. 3 pour en orner. 
9 je tombeau. 40 Charles, 

II. 

- 1 Beter and ? Gottfried 3 fuchen | Ungelifa und 5 Wilbelminen. 
Zuiſe und 6 Dorosben 7 fprechen von den 8 Kleidern [der] ? Amalie 
and [der] Lotte. 20 IH werde 21 Ihre Blumen [der 12 Hortenfia 
oder [der] * Rofamunde 10 fchiden. 14 Sich da = Garalinens 
Fächer (den Fächer Earolinens). | | 

1 Pierre. 2 Godefroi. 3 cherchent. & Angeligne. 5 Guillemette. 
5 Dorothee. 7 parlent. 8 habit, m. 9 Amlie. — Charlotte. 19 j'en 
verrei. 11 vos fleurs, 12 Hortense, — ou, gder. 13 Rosemonde, 14 voila. 
85 Caroline. 16 eventail, m. 

— IV. 

Beſſinas und Vfeffels⸗ Kabeln 2 find mit denjenigen des Lafon⸗ 

taine verglichen worden. 3 Ich leſe Geßners Vdynen. 5 Wer be 


. 
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wundert nicht Schillers und Gäthers 6 Schauſpiele? 7 8iebſt du 
Eorneille ꝰ Racinen vor? ? Man lobt die 1° Momane von Walter Scott, 

1 la fable. 2 ont dr& comparees a celles. 3 je lis. 4 — £. 5 wi 
n’admire pas, 6 les pièces dramatiques, 7 preföres-ta. 8 Racine (datif). 
9 on loue, 10 le roman. . 

Wenn saint (beilig) einem eigenen Ramen vorangeht, fo darf 
der Gehimmmre Yale 2, wenig_gebrauct werden, als wenn ber 
£igene Name allein fleht. Saint Elienne, der heilige Stephanus, de 


t. Elieme etc.) 


"ET F 
Anſtatt du, de la, des wird bloß de geſezt, wenn ein Eigen: 
ſchafts wort vor dem im Iheilungs » Sinn gebrauchten Hduptworte 
ſteht. Wenn alfo ſchon,, Bein “* Üüberfegt wird durch du vin, fo Heißt 
gleichwohl „guter Wein“ nicht mehr da bon vin, fondern: de bon 
vin. ben fo fagt man: de bonne soupe, gut? Suppe; de mau- 


yaise encre, ſchlechte Zinte; nicht: de la bonne soupe, de Ia 


mauyaiso encre. De braves soldats, tapfere Soldaten. | 


Dem erften der obigen Beiſpiele Über den Theilungsartikel mag 
alfo Hier folgendes gegenüber ſtehen: 
Singulier. ' | : Piluriel.. 
N. de bon drap, gutes Tuch. N. de bons draps, gute Tücher. 


D. ı de bon drap, gutem Tuche. D. à de bons draps, guten Tüchern, 
4. debon drap, Autes Tuch. 4. de bons drapa, gute Tücher, 


Einige wenige Wörter, als: du bon sens, gefunder Verftand, 
des pelits pätös, Pafletchen, und des jeunes gens, junge Leute, 
machen eine Ausnahme. — Die zufammengefesten Hauptwörter, 
welche dad Bindungszeithen Haben, und folglidy nur ein Wort bilden, 
wie z. 3. des petits-fils, Enfel, des pelits- mattres, Stutzer, 
des faux- fuyans, Ausflüchte, des plates-bandes, Habatten 
(Schmalbeete), gehören nicht hierher, und find aus eben diefem Grunde 
auch nicht ald Ausnahmen von der Hegel zu betrachten. 


Vebungen. 


(Da man bad Beiwort nach nicht genau kennt, ſo wird Nichte: verlangt, 
old daß man demfelben in der Mehrheit, wie dem Hauptwort, ein s gebe, — 
Do das Beiwort (adjectif) hinter Dem Hauptworke ſteht, da ift Dies in den 
unter den Aufgaben ftehenden Wörtern durch die ausdrückliche Erwähnung, 
welches Wort das adjectif fei, oder wenigſtens Durch Die beigefügten Buch 
ftaben adj. Angezeigt. So oft das Hauptwort dem Beiwort vorangehf, wird 
natürlicher Weife der vollſtändige Theilungsartifel gebraucht. — Wo etwa 
von ohne den: beſtimmten Artikel vorkommt, wird es durch de überſetzt.) 

\ h i a 
% — 1 ⸗ 


1 uf den Schmeizerbergen gibt es 2 fette Weiden, 3 fchöne Kühe, 
große Ochſen/ * wohlricchende Kräuter, 6 Blumen von 7 glänzenden 
Farben, 8 helle Duchen , ? reines Waſſer und 2 .feltene Mineralien. 


u inter den alten, Griechen gab es 72 große Philoſophen, 13.ber ' 


rühmte Nedner, 2gründliche Stagatsgelehrte, = vortedBiche Dich- 
tee, 26 geſchickte Maler, 27 ausgezeichnete Baumeiſter und 18 tapfere 
Kriegsmänner. 2 Unter den .neusen Deutſchen gibt «6,20, tiefe Den- 


* 2 
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tee, 2 große Naturforfcher, 22 gelchtte Sternkundige, und * gr. 
ſchickte Mechaniker. = 

1 sur les montagnes de la Suisse il y a. 2 le . 3a 
belle vache. 4 le — hœuſ. 5 V’herbe odosifrante often 3) 6 la 
fleur. 7 la couleur @clatante (eclatante adj.) 8 la source limpide (lim- 
pide adj.) 9 Ver pure (pure adj.) 10 les rares mineraux. 91 parmi les 
‚auciens Grecs il y avoit, 32 le grand philosophe. 13 le celäbre orateur. 
44 le profond politigue. 15 Texcellent pocte, 46 T’habile peintre, m. 
17 le fameux architecte. 18 le valeureux guersier. 19 parmi les Allemands 
modernes il y a. 20 le profond penseor. 21 le grand physixien. 22 le 
savant astronome. 23 plabile mecanicien, m. 

H. ’ 

Gute Bücher und gute Freunde ! geben uns über Alles. Mir 
lieben 3 fchöne Gärten, Agroße Häufer und ° prächtige Kleider. In 
jenem Lande 7 gibt es fchöne 3 Schlöffer, ? arme Dörfer, reiche 
Kaufleute und »i geſchickte Handwerker; 1? in diefem 3 flieht man 
14 hohe Berge, ° breite Flüſſe, *° große Seen, ſchoöne ?7 Wein⸗ 
berge, °° fruchtbare Felder und ”fleihige Bauern. 2° Diefes Frauen 
zimmer bat gute Freundinnen, ?lichenswürdige Brüder und 7 un- 
terbaltende Bücher. 3 Sie zieht fchönes Bapier und gute Federn 
ſchönen Kleidern und 2 fokbaren Kleinodien vor. 2 ie. fprict 
am lichten von guten Kindern, von 5 treuen Freunden, von * ge 
fälligen Nachbarn und von 3 glüädlichen Haushaltungen. 

1 sont ce que nous preferons à tout. 2 nous 'aimons. 3 bean. 
4 grandes. 5 magnifiques. 6 dans ce pays-Ih. 7ilya. 8 le chätcan, 
plur. chäteanx. 9 le pauvre village 10 le riche negociant. 1! T’habile 
artisan, m. 12 dans celui-ci. 15 Ton voit. 14 la haute montagne. 15 la 
large riviere. 16 le grand lac, 17 le vignoble. 18 le champ fertile (ad). 
ı9 le paysan laborieux (adj.) 20 cette dame a.. bonnes ... 21 le 
frère aimable. 22 le livre amusant (adj.) 23 elle prefere. 24 Ie precieut. 
bijgu, plur. bijoux. 25 elle aime le mieux a paıler, 26. fidäle. 37 le 
veisig complaisant (adj.) 28 V’heureuz menage, m. en 

i %* % 
\ 86. | —— 

Beſonderer Gebrauch des beſtimmten Artikels. 


1. Man ſetzt den beſtimmten Artikel bei den Namen aller Länder, 
Provinzen und Welttheile. Dan fagt alfo: Pltalie, f,, Italien, la 
France , $tanfteih, PAllemagne, f., Deutſchland, le Danemark, 
Dänemark, le Portugal, Portugal, la Prusse , Preußen, 1a Chine, 
China, leJapon , Japan, l'Afrique, Afrifa u. f. w. 

Man macht von diefer Regel eine Ausnahme nady en, in, z. B. 
en Franec, ; * = — ua 

(E8 fommen auch einige Städte-Namen mit dem Artikel vor, 
wie 3.8. le Caire, Kairo, la Corogne, Corunna, la Mecque, 
Melta, la Haie, Hang, le Havre, le Mans, Ia Rochelle u. |. w.) 

2. Während wir dad Wort; alter, alle, alles opne Artikel, 
und dad Wort ganz vor Hauptwörtern fo gebrauchen, daß wir ihm 
den Artifel vorangenen laſſen, fehen die Franzofen den Artikel nad) 
tont: tonbiles hommes, alle Menſchen; toute la ville, die ganz 
Stadt ; tout le monde, jedermann. Man decliniet aber folgender 
Mafen: tout le monde, de tout le monde, à tous le monde. 


IN 
\ 
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(Wie Der befftimmte Artifel Hinter tout zu ſtehen Fommft, fo nimmt 
auch der unbeflimmte die gleiche Stelle ein: tout un peuple, toute 
une nation.) i 

Bei tout wird indeffen der Artikel weggelaffen, wenn es jeder 
bedeutet: tout homme qui s’oppose à la verit6 est meprisable, 
jeder Menſch, der fid, der Wahrheit widerfegt, iſt veräͤchtlich; ä tout 
prix, ums jeden Preis; en tout cas, in jedem Falle. 

3. Auf gleicye Weife wird der beſtimmte Artikel nad Monsieur, 
Niadame und Monseigneur gefeßt, wenn ein Titel darauf folgt. 
Monsieur le bailli, der Here Amtmann, de Monsieur le bailli, 
ä Monsieur Je bailli; Madanıe la comtesse, die Frau Gräfin; 
Mönseigneur Pev&que, der Hers Biſchof; Messieurs les ministres, 
die Herzen Pfarrer, BE: | nz 

Bemerkens werth iſt beſonders, daß der Artikel ſelbſt im fünften 
Falle lebt: Monsisar le capitaine, qu'en dites-vous? Monsieur 
le professeur, ayez la bonte de m’expliquer cela. (Die ift indeß 
ziemlich felten, da man meiftend Monsieur ohne Zitel zus Anrede 
gebraucht.) Ä | 

4. Die Franzoſen feßen meiftens den beflimmten Artikel, wo 
die Deutfchen nad) dem Beitwort Haben den unbefiimmten, in 
der Mehrzahl folglich Feinen Artikel gebrauchen, um die Beſchaffen⸗ 
beit der verfchiedenen Theile des Körperd bei Dienfhen und Thieren, 
fo wie auch gewiſſe Eigenfchaften der Pflanzen zu bezeichnen. 8.3. 
il a les cheveux blonds et la barbe rousse „ex bat blonde Haare 
und einen röthlichen Bart; elle a la t&te grosse, la bouche 

peüte et le front large, fie hat einen großen Kopf, einen klei⸗ 
nen Mund, und sine breite Stirne; cet arbre a l'é0 Orcoe dure, 


diefee Baum bat eine harte Mine. - | 
5. Dan fest den beſtimmten Artikel In folgenden Fällen im Datif 
(Regime indirect): U 
a) Wenn von einem Schmerz, einem koͤrperlichen Uebel, einer Unpaß⸗ 
lichkeit die Rede iſt; z. B. avoir mal aux yeux, aux dents, ala 
gorge, ala tete, böfe Augen , Zahnweh, Halsweh, Kopfſchmerzen 
baben. — Indeſſen fekt man in diefen Fällen auch oft de ‚ wenn 
avoir nicht dabei ficht, und ein Fürwort oder ein Beiwort vorbers 
seht: il est sujet A de violens maux de tete, er ifk heftigen 
Kopfſchmerzen unterworfen ; depuis quand votre mal de dents 
vous a-t-il repris? feit wann find Sie wieder von Ihren Zahn⸗ 
fhmerzen geplagt? —?: j 
b) Wenn von einem Orte die Rebe iſt, wo etwas In Menge gefammelt 
oder verfauft wird, 3. B. le magasin’ au sel, au foin, & la fa- 
ine, dad Salz⸗, Heus, Mehlmagazin; le marche au beiail, 
aux herbes, au poisson, der Vieh⸗, Kraut-, Fiſchmarkt; chen 
lo: hei Namen von Gefäßen, in denen-irgend etwas aufbewahrt 
wird, .oder die ſich zu einem Behufe befonderd eignen. 3.3. la 
bonteille à Peau, le pot au lait, le coffre à P’avoine, la 
eruche à P’huile, la bouteille à Pencre, die Wafferflafche, der 
Nilchtopf, der Haferfafteri u. f. w., dad ift, eine Flaſche, ein 
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Topf, im welchem gewöhnlich Waſſer, Dil a. f. w. und nichts 
anderes aufbewahrt wird. 

Es gibt Übrigens eine doppelte Ausnahme von dieſer Regel : Dan 
kann namlich flott des vollfländigen Datif aud) daß bloße a feken, 
und bisweilen ſogar de. Setzt man A, fo wird angedeutet, daf 
ein Gefäß für diefen oder jenen GOegenſtand beſtimmt fei, ofne 
daß daraus folgt, daß es wirklich, bereits zu diefem Zwecke gebraucht 
werde. Geht man de, fo gibt man zu verfichen, daß man nicht 
fowohf auf das Gefäß ſelbſt, als das darin EntHaltene KRück 
fit nehme, Un verre à vin 'unterfiheidet fi von un verre de 
vin, wie ein Weinglas von einem Glaſs Wein, 
© ifi: un magasin à foin, ein für die Aufbewahrung von Heu be⸗ 

ſtimmtes, aber noch leeres Magazin. 
; un magasın au foin, ein wirklich mit Heu angefülltes Magazin, 
un magasin de foin, das in einem Magazin befindliche Heu. 
0) Um die Beſtandtheile, die Art und Buberritung verfchiedener 
Speifen und Getränfe — 9. B. de la soupe au lait, 
Milhfuppe; une tarte à la crdme, eine Rahmtorte; de la sauce 
a l’oignon , Swicbelbrühe; des heigneis aux pommes, Uepfel⸗ 
fudhen; du cafe a la chicoree, Bichorienkaffee. 
A) An fehe vielen Fällen, wo man im Deutſchen gewößnlid mit 
., und nad ſetzt. 8.3. virre à la frangoise (à Ja manic£re fr.), 
nad) franzöſiſcher Sitte leben; s’habiller à !’espagnole (A la mode 
esp.), ſich ſpaniſch Fleidenz se masquer & la venilienne, ſich 
venetianiſch maskiren; P’homme aux oeufs, der Mann mit Eiern 
(dee Eier verfauft); Ja fernme aux cerises, die Frau mit Kir 
ſchen; la fille aux legumes, das Gemüfemädchen; ebenfo: ’homme 
au bonnet rouge, der Mann mit der rothen Kappe; la femme 
au vertugadin , die Frau: mit.dem Reifrock; l’enfant aux yeux 
bleus, dad Kind mit den blauen Augen, . 

6, Obgleich die eigenen Namen der Perfonen in der Hegel feinen 
Artikel bei ſich Haben dürfen, fo gibt es doc, einige Namen berühmter 
italieniſcher Dichter und Künſtler, die eine Ausnahme machen: 
le Tasse, Zoffo; le Dante, Dante; le Titien, Zitian; le Cor- 
rege , Eorreggia ; I’Arioste, Arioft; le Guide, Guido; Je Car- 
sache, Carracci. Eben fo wirh der feanzdfifche Dialer Pouffin de: 
Bandelt: le Poussin; und der portugiefiſche Dühter Camoens: le 
Camoöns, (Zu bemerken ift, daß, während man declinitt: le 
Tasse, du Tasse, au Tasse, die eigenen Namen der Franzofen le 
Sage, le Tellier und ähnliche declinirt werden: de. le Sage, &le 
Sage etc,) . | 

(Diefe Regel ift aber gar nicht etwa allgemein: denn eben fo 
berühmte Namen find hinwigder ohne Artifel gebräuchlich, wie Raphael, . 
Alfieri.) — Es verficht ſich, daß auch diejenigen Namen , die durch 
irgend einen Zuſatz näher beſtimmt find, den beſtimmten Artikel er⸗ 
halten: L’Apollon du Belvedere. La Venus de Medici Le 
Demosthene du siecle; W. le Valtaire des Allemands. — So 
fogt man auch : le Telęmaque de Fenslon, um Zenelons Roman 

. | 


Ä | 
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V — 

über Telemach, le Mahomed de Voltaire, um Voltaire's Trauer⸗ 
fiel, da8 von dieſem Religionsfifter handelt, zu bezeichnen. Das 
gegen findet man: le premier acte d’Iphigenie; Pauteur de Mé- 
rope; dans Zaire. 

1. Endlich wird der beſtimmte Artifel noch in einigen beſondern, 
kiht zu bemerfenden Fällen gebraucht, in weldhen die Deutihen den 
undefiimmten, oder auch gar keinen Artikel, oder zuweilen ein Neben⸗ 
wort ſetzen J. 23. | 
Je vous souhaite le bon jour, la .Bh wünfhe. Ihnen "einen guten 


bonne nuit, la bonne annde, Tag, eine gute Naht, Bläd 
F zum neuen Jahr. 
Il s’est cass& la jambe, Er bat en Bein ae i 
Cest demain la foire, Es ift morgen Hahrmartt. 
Demander l’aumöuc. um ein Almofen bitten... , 
Nous reviendrons sur le soir. . Wir werden gegen Abend wieder⸗ 
ommen. 

N ne sait pas le Frangoiß. Er kann nicht Fransöffch. 


— — iger) Se ech a —6 
ingegen: il parle is, er ſyricht Franzoſtſch. 
Tu — le — a Du-wird zulest ankommem 
Je t'en ai nas Ze temps. babe nicht Zeit dazu. 
Il n’a pas e son, r bat keinen Heller, 
Soyzz le bien vena, la bien venue, Seid wıllflommen, 

les bien ve 


(Ueber den Gebrauch des Artikels mach. dont fehe die bezüglichen - 


Fürworter) 

Anmerkung. Wir Deutſche haben weit mehr Freiheit, den beflimmten 

Artikel wegzulaffen „ als die Franzoſen, und cıon muß fih daher hüten, die 
Abwerenheit des deutfchen Artikels für ein hinlängliches und unfeügliches 
Merkmai zu halten, daß der Theilungsartifel ſtehen müfe Bir Fönuen 
3, DB. fügen: „Furcht erzengt Aberglauben“; „Krieg und Friede wechſeln 
immerfort; bie Sranzofgn hingegen ſagen: la crainte produit la supersti- 
lion; 2a paix ei da guerre se suivent continuellement, 
* Sobald allo von etwas die Rede if, das nicht leicht Im Thellungsfinne 
genommen werden fann , fo wird der beſtimmte Actifel gebraucht. Man 
darf meiftens nur ſehen, ob Der Artikel im Deutſchen nicht eben fowohl aus⸗ 
gefegt, als unterbrüdt werden könnte. Man fage alfo auch: Le sage 
prelere la patience et la modération à tous les avantages de l'esprit, Der 
Weiſe zieht Geduld und Mäßigung allen Vorzügen des Geiſtes vor; rien 
west plus propre à gagner le_coeur des homımes’ qua la beabt4é et des 
räces, nichts it gefchiefter „ Dad menſchliche Herz einzunehmen, als Schön⸗ 
beit und Anmuth. — 


Beifpiele zur Hebung. 


j — }, | a 
ı Die Binden haben gewöhnlich 2 ein ehr feines Gehör und 


3 ein empfindliches Gefühl. 4 Hch Penne niemanden, 5 der 6. fa 


weiße Zähne, 7 einen fo regelmäßigen Mund, 8 fo rotbe Livpen, 


und I eın fd angenchmes Heußeres bat, als diefer iunge Menfch. 
© Amerika bat e'ne Menge * mierfwärbigr Bilanzen und Bäume. 
Der Zaums 12 welcher das 3 Braßlienbolz liefert, bat "7 einen 
kummen. fnotigen Stamm, und 35 eine rauhe Rinde, China und 
Fapan % fiefeen uns den Thee; Arabien 7 it das Vaterland 15 des 
Kaffeebaums; 1% er bat % dünne gefchmeidige Achte und 2 einen 
zieulich hohen Stamm, = Die Apriloſe kommt lurſprünglich] aus 
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> rmenieh, 24 die Zeige aus 25 Defoyatamien, 25 He Beiwärz- 

nelfe von den 27 Moluffen, 23 die Melone aus 29 Afrikg ober ang 
dem 30 Drient, die Kirfchen aus 31 Lleinafen , und die 32 indig. 
niſche Ereſſe aus 33 Meriko und aus 34 Bern, 

1 lee aveugles ont d’ordinaire. 2 nit une ouie Irds-fine. 3 nicht 
un toucher sensible, 4 * ne connois — $ qui ait (ber har). 
6 une dent si blauche. 5 
meille. 9 un exterieur gi geresble ‚que ce jene homme. 40 PAmerique 
———— une geantité de, Si Ja plante et Varbre remasquable, 12 qui 
oarait (welcher Liefert). 13 le bois de BresiL 14 un tronc tortu et 
moueuz. 13 une &corce dare, 16 nous foprnissent le ıh&. 17 est le pay:. 
18 le cafier. 19 il a, 20 une branche mince et souple. 34 un tronc 
asser dlev6. 22 Nabrioot provient. 23 l’Armönie, 24 lafigue. 25 1a Me 
sopotamie. 26 le girofle. 27 les Moluques, 28 je melon. 29 TAfrique. 
30 POrient. 34 P’Äsie Mineure. 32 la capucine, 33 je Mexi 34 le 
Pörou. (Man künnte jedoch in biefen und Ahnlichen Ballen bei 
eg pr yeindernasien in der Einzabl auch de gebrauchen.) (8. 

. b / 


. II, 

Am Gonntag 2 haben wir 3 bei Herrn N. geſpeiſet. 6⸗ 
waren 3 viele 6 Leute da, 7 Man bat uns Kaͤſeſuppe, 8 Schnepfen, 
ꝰ Kapaunen, eine * Baßete mit 21 Trüffeln, und eine %= Apriloſen⸗ 
torte vorgefezt. @ Sind Sie auch ein Stebhaber von 4 Mildyfunne? 
— © Diefen:Abend © geben wir zu dem Heren Grafen und der Frau 
Gräfe. 7 m nächken Samfag 3 werde ich 19 meinen Eranten 
Freund befuchen, er bat Zahn⸗ und Halsweh, © auch baben ic 
feine Kopffcämergen wicher eingefellt. 

9 dimanche. 2 nous avons dind (wir haben gefpeifet). 3 chen. 
# il yavoit (e8 waren da). s bien. 6 da monde. 7 on nous a seri 


man bat uns vor . 3 la 9 . 30 le paté. 
(ran bat uns wucgeleet) een e 
6 


‚I... abricot, m. 13 ajimes- vous aussi? (acc. 

pt. der). (fichen is auch Die). 14 le lait, die Mil. 15 ce soir. 

nous irons 'chez.- ‘17 samedi prochain. 48 j’irai voir (ich werde be 

ſuchen). 49 mon ami malade, - 20 ses mauz .. tete ini sont revenus 
aussi (nicht & la ie). 


mM. 
= Wiffen Sie nicht, 2 wie oft in der Woche Markt iſt7 3 Es iſt 
ſechs Dial Gemüſemarkt und Sein Mat 5 Viehmarkt. 6 Wir haben 
ac) von Zeit zu Belt Butter⸗ und Käfemarkt. — 7 Haben Sie den 
Mann mis ® Krebfen nicht geſeben? Die dran mit ? Nüffen 20 wird 
am. Montag wieberfommen. — 1 Xp iR das 12 Heumagasin % in 
diefer Stadt? 4 Es if neben dem Holzmarkt, © nicht weit von 
dem 15 Salzbaus. | 
“(Das Wort marche, Markt, wird ohne Artikel gefebt, den Ich 
ten Satz ausgenommen, — 
I ne savez-vous pas. 2 combien de fois la semaine il y a marche. 
3il ya six fois (les Iegames, m. , dag Bemüfe).. 4 une fois,.” 5 le betail, 
das Vieh. 6 mous avons aussi de temps & autre. (beurre, m., Butter). 
D’avez-vous vu. 8 6crevisse, f. 9 la noix. 18 reviendra lundi. 
Il oü est. 12 Ve fon, (da8 Heu). 13 dans cette ville, 14 il end 
$:da.. 85 non loin. 46.le magasin . . sel. = 
— w. | 
* Das Feulein 8. Hat einen 2 niedlichen Ball gegeben. Mech 
rere 4 Berfonen 5 wären magkirk, 6 einige 7 fpanifch, 3 andere 








% 


Bon ben Actifeln, 4 


sirtifch, © noch andere 11 polnifch. 2 Haben Sie die Maske mit 
der 3 Jangen Nafe und dem 2 fpikigen Kinn auch bemerkt? 5 &g 
war der Here N., [ein] 2 Verwandten ber Familie B. 7 Er ik 
[in] # Advokat * yon Beruf ,.2 er bat 2 fchwarge Haare, 2 einen 
röthlichen Bart, 23 lebhafte Yugen und einen Kleinen 4 Mund. Der 
Here 3 Baron und die Frau 5 Baroneſſe 7 nehmen fih voy, mor⸗ 
gen feine Vertheidigungsrede auch anzuhören, 

1Mademoiselle B. a donne (bat gegeben), ® le charmant petit bal. 
’ plusieurs. A la personne. 9 6dtoient masguees. 6 quelques-unes, 7 es- 
paguoL 8 d’antres. 9 turc, que, 10. d’autres encore, 13 polonois, 12 avezr 
vous remarque le masque (haben Sie die Maske bemerks). 13 le nex 
long. 44 le menton pointa, 35 o'&toit, 86 parent. 17 il est, 18 Pavo- 
at. 19 de son dtat, 20 ile. 21 cohevenx noirs, m. 22 une barbe rousse, 
23 yeux vils, m, 24 une bouche, 25 le baron, 26 la baronne, 27 se 
proposent d’assister demain & son plaidoyer. | 


$.7. 


Von der Weglaffung allen Arten ber Artikel und des 
hatt des. Theilungsartikels vorfommenden de 


1, Der unbeſtimmte Metifel wird weggelaffen: -. 

)inder, Appofition (das heißt, der Erflärung eines Kauptwortes 
tur ein andered, von Beiwörtern oder andern beflimmenden 
Wörtern begleitetsd Haupfwort.) ' | 

Goa, colonie portugoise aux Indes Orientales; Oba, eine 
portugieftfche Colonie in Oftindien. — Esope etoit de la Phrygie, 
proyince de l’Asie Mineure; il &toit Yesclave de Xanthus, 
plilosophe assez renommé; Xefop war au Phrygien, einer 
Provinz in Kleinaflen ; er war der Sclave ded Xanthus, eines 
ziemlich bekannten Philoſophen. 


b) ſehr häufig nach être, beſonders wenn bemerkt wird, welches 


Standes oder welcher Nation einer iſt. ll veut éêtre oflicier, 
© will ein Offizier werden. Ce negociant est juif, diefer Kaufe 


mann if} ein Jude (nämlich von Nation), Monsieur est Frau- Ä 


sois,.der Herr ift ein Franzoſe. 


Es gibt uͤbrigens moncherlei Ausnahmen von !diefer Hegel, Man 


kit nämlich den Artikel: 4) wenn c’est vorfommt. Cest um 
Frangois, dies iſt ein Franzoſe. C’est un &migre, u, f. w. 
2) Wenn das Substantif entweder ein mehrſylbiges Bei⸗ 
wort vor, oder ein bezügliches Fürwort, oder überhaupt 
gend einen Zufatz nach fih bat, z. B.: cette ſille est une 
Pauvre orpheline sans appui, sans protection, dieſes ‚MEd« 
Gen iſt eine arme Waife ohne Schug und Stüge; je suis un 
elranger qui voyage incognilo, ich bin ein Fremder, der ins 
cognito zeifer, —— 


ı 


Wie nad) &tre, fo wird nach devenir, werden, un weggelaffen. 


ll est devenu grand orateur, ee ift ein großer Redner geworden. 


| O manchmal nach Jamais, wenn ed einen Satz anfängt: jamais abeille 
le m'a piqué! niemals Bat midy eine Biene geflochen ; jamais 


homme n'a tant &i& honoré ‚que lui, nie ift ein Menſch fo 


ſehr geehrt worden, als er. 


t 


— 
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6) Häufig ver quantıte und nombre (Dienge). Li y a quantite de 


mots oü les m&mes leltses se prononcent d’ane maniere bien 
differente, et quantite d’autres ou lautöt elles se prononcent, 
et tantöt elles ne se prononcent pas; es gibt eine Meng 

" Wörter, wo die gleichen Buchſtaben auf eine ſehr verſchiedene 
Weck, und eine Menge andırır, wo fie bald ausgeſprochen, 
bald nicht aut geiprecdhen werden. — Quantite de fois, manchmal, 
— Dans nombre de cas, in fehr vielen Fällen. 

e) in folgenden Redensarten : trouvrer moyen, ein Mittel finden; 
livwrer bataille, cine Schlacht lüfern; faire signe, ein Zeihen 
geben ; faire present de queique chose, ein Geſchenk machen, 
etwas fdenfen; preter serment, einen Eid leiſten; impliquer 
eontradiction ,„ einen Widerfprudy in fidy ſchließen j mettre fin, 
ein Ende maden ; prendre exemple sur quelqu’un, ein Bü 
fpiel an einem nehmen; sans mot dire, oder sans dire mol, 

ohne eine Wort zu fagen; faire boune mine à maevais jen, 
zu einem fchlechten Spiel ein frohliches Geflht machen, u. ſ. m. 

O bei croire, (glauben) halten; declarer, erflären ; proclamer, 
ausrufen; se montrer, fi) zeigen. — Neben dem Artikel wird 
für und als nicht überfegt. — Je le crois juge eompeten!, 

‚id Halte ihn für einen tüchtigen Richter. Corielan fut de- 
clar€E ennemi de sa patrie, Coriolanus wurde für einen 
Feind feined Baterlandes crflärt, Il fut proclanze rainqueur, 
er wurde al (ein) Sieger ausgerufen. 1ls’est monire bon am), 
er hat fi) als ein guter Freund gezeigt. 

g) nad) de, von, aus, in folgender Verbindung: de berger quil 
eloit, il est devenu roi, er ward aus einem Hirten ein König. 


2. Der beffimmte Artikel wird weggelaffen z 


a) vor den Zahlwörtern, die ald Beinamen gebraucht werden: 
Charles XUI (douze), Karl der Swölfte. Henri IV (gastre), 
Heinrich der Vierte. (5, die Bahlwörter.) 

b) vor den Namen der Monate: Janvier fut froid, der Januar war 
falt. Fevrier fat plus doux, der Februar war milder. 

e) in folgenden Phrafen: sous preiexte, unter dem Vorwande; 
peindre d'après nature, nad der Natur malen; meltre des 
troupes sur pied, "Truppen auf die Beine fielen, fammeln; 
apres diner, apres souper, nad) dem Mittageſſen, nad dem 
Nachteſſen (häufiger als apres le diner); faire face, die Spike 
bieten ; de quoi est-il question ? wooon iſt die Rede? perdre 
connoissance, das Bemwußtfeyn verlisren u. f. w. = 

Auf gleiche Weife findet man fiatt des vollfiändigen Genit, 

Ablatif und Datif des beftimmten Artikels bloß de und & ohne Ar 

tifel: de part et d’autre, von der einen und von der andern Seitt; 

je Yaccuse d’erreur, ich befchuldige dich ded Irrthums; perdie de 

vue, aus dem Befichte verlieren ; sortir d’apprenlissage: aus di 

Kehre kommen; titer quekqu’un de. prison, einen aus dem 6% 

füngniffe befreien ; se tirer d’affaire, ſich aus der Sache ziehen; 

descendre de cheyal, vom Pferde fleigen ; dire d’aris, der Rer 
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nung, oder gefonnen fein; amateur de, peinture, Liebhaber ber 
Malerei; tenir à honneur, zur Ehre anrechnen; imputer & 
crime, zum Merbrechen anrechnen; condamner a mort (oder 
a la mort), zum Tode verurtheien, 

Weder Artikel, nod irgend ein Vorwort wird gefegt: 

a) Bei Erwößnung der Tage. est arrive lundi, er iſt am Mons 
tog angefommen, II partira vendredi, er wind am Freitag vers 
reifen, Je le verrai samedi prochain, ich werde ihn naͤchſten, 
oder folgenden Samflag fehen. Je l'ai vu dimanche passe, id 
habe ihn vergangenen Sonntag gefehen. Jeudi dernier, legten 
Dennerfing, 

(Wenn indeffen von efwad die Rede it, bad immer auf befiimmfe 
Tage fällt, fo wird der Artikel gefegt ı 3. 3. la diligence part le jeudi 
et le dimanche, die Poſtkutſche gebf Donnerflag und Sonntag ab, + 
Der Sande würde ebenfalls fagenz Ze samedi suivanı nous Arri- 
vames ö . 

b) Nach den Zeitwörtern, die eine Wahl bezeihnen: nommer, 
elire, faire, sacrer, créer, constituer, designer, wem fie im 
Deutſchen vor dem dazu gefehten Hauptwort dad Vorwort Zu 
haben. 3. 3. on l'a nomme president, man hat ihn zum 
Präfidenten ernannt; on Ya sacr& roi d’Isradi, man hat ihn 
zum Könige von Iſrael gefalbet; il a Kte designe consul, er ift 


zum Eonful bezeichnet worden u. ſ. w. — (Dagegen choisir qn. ° 


poor chef.) | . 

c) In den kurzen Anzeigen: il loge rue Piccadily, quartier St. 
James , er wohnt in der Piccadilg: Straße, im Quartier von Gt. 
James u, f. w. | Zu 

d) Bei parler, 3. B. parler musique, parler politique etc. , von 
der Muſik, von der Politik ſprechen (ſich unterzeden). 


3. Der Theilungsartikel wird weggelaffen: 


a) Nach vielen Zeitwörtern, wie z. B. avoir, wenn etwas ers 
wähnt wird, das ſich nicht theilweiſe nehmen läßt, oder wobei 
‘man wenigftend , wenn auch Theile und Grade gedenfbar find, 
‚auf diefe nicht ſchicklich aufmerkſam machen kann. Avoır faim, 
avoir soif, Hunger, Durſt haben (hungern, dürften) ; avoir 
honte, (Scham haben) fidy fcjämen ; avoir pitié , compassion. 
Mitleid Haben; avoir peur, (Furcht haben) ſich fürchten; avoir 
soin, Sorge tragen; avoir besoin, nöthig haben; avoir party 
Theil Haben ; avoir raison, avoir tort, Recht, Unrecht haben; 
avoir envie, Luft haben; courir risque, Gefahr laufen; deman- 
derpardon ‚gräce, justice , um Verzeihung, Gnade, Gereihtige 
leit bitten, fliehen ; prendre garde, ſich in Acht nehmen ; prendre 
songe , Abſchied nehmen ; prendre mederine, Arzneien zu ſich 
nehmen; porter envie, beneiden; rendre compte, Rechnung 
geben, ablegen; ajouter foi, Glauben beimeffen u. f. w. 


häufig nad ni — ni, weder — noch: il ne montra ni com- - 


passion, ni menagement pour ces malheureux ; er zeigte weder 


Erharmen, noch Schonung für diefe Unglüclichen. — Eben fo 


\ 





— — 


- — 
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nad); soit — soit, Soit paresse, soil foiblesg, il n’ap- 
prend rien; «x lernt nichts, es ſei (aus) Trhgheit , ober (auf) 
Schwaͤche. 
c) hin und wieder nach den Worwörtern: sans ordre, avec 
plaisir, sur mer, sur terre, sous escorte; ohne Ordnung, 
gilt Vergnügen , zu Waller, zu Lande, unter Begleitung. 


a, Weber des Theilungsartifel, noch der beſtimmte 
Frtikel wird geſetzt: 

Wo mehrere Hauptwörtes raſch nach einander angeführt 
werden, Peres, meres, vieillards, enfans, tous furent masr 
sacres ; Vater, Mütter, Greife, Kindes, alle wurden ermordet. 
Chefs, soldats, matelots, tous furent engloutis; führer, 
gemeine Soldaten , Matroſen, alle wurden von den Bellen ver 
fhlungen. L’autruche derore tout ee qu'on lui présente; 
herbe, pain, poil, cuir, tout lui est bon; der Strauß von 
ſchlingt alles, was man ihm darbietet; Ovas, Brot, Hasr, 
Reder,, alles if gut für ihn. 

Anmerkung. Es darf feine Ark ben Artikel vor Madame, Ma- 
demoiselle, Mesdames, Mesdemoiselles Reben ( weil diefe Wörter ein 
zueignendes Fürwort enthalten). Man fage affe nie: ia Madame, une 
jeune Mademoiselle, une belle Madame u, f. w., fonbern la dame, une 
jeune demoiselle, les grandes dames, une belle dame. — J’ai parle 

Mademoiselle K,; id) habe mit dem Fräulein K. gefprochen. Vai vu 
Madame N. z ih babe Frau N. gefeben. — Monsieur und Messieurs 
Können allein einen Artikel vor ih baden, wenn nämlich dieſe Wörter 
durch irgend einen Zuſatz nähes beſtimmt werden. 

5, Das flott des Theilungsartikels vorkommende de wird 
weggelaffen : 

a) vor divers, differens, verſchiedene; certgins, gewifle. Divers 
motils, verfhiedene Beweggründe, Diverses personnes, ver⸗ 
fihiedene Perfonen, Difförentes raisons, verſchiedene Gründe. 
Certains prejuges , gewiffe Vorurtheile. 

b) in folgenden, den obigen entfprecyenden Redensarten: avoir 
grande envie, große Luſt haben; avoir grand besoin, feht 
nöthig haben; avoir grand soin, ſehr forgfältig feyn; faire 
— altention, ſehr aufmerkſam ſeyn; faire grand casy ho 

dügen; savoir bongre , mauvais gre, Dank, ſchlechten Dant 
wiffen; il fait beau temps, es ift ſchönes Wetter ; faire bonne 
chere, gut effen und trinken; il n’y a pas grand mal, es hal 
nicht viel zu bedeuten. 


Beifpiele ne Vchbung. 
I. \ 


2 Mach dem Tode 2 Heinrichs IV. (des Vierten) 5 regierte 3 Marla 
von Medteis, eine Tochter des Großherzogs von Toscana. 5 Hr 
Günfkling war der Marauis von Eoncini, ein 7 gtaliener, 3 den fi 
mit Onadenbegeugungen überbäufte. ? Nach feinem ode 30 murdt 
Nichelien zum. Miniſter und 12 Kardinal ermahlt. Der. 13 Kite 


% 
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Bavard, ein franzoͤſtſcher Edelmann 15 Harb im Habe 1584 un⸗ 
weit Mailand; Freunde, 9 Feinde, %7 Randslente und 3 Krembe, 
»Sölfer und 2 Könige, 21 alle tranerten um Telnen Tod. 

1 apres Ia mort. 2 Henri. 3 Marie de Medicis. % le grand-dus de: 
Toscane. 5 devint rdgente. 6 son favori &toit le marguis de Concini, 
’Iualien, m. 8 quelle combla de faveurs. 9 apres sa mort 10 Richelien 
füt nomme gware erwählt). 111le ministre. 12 lecardinal, 13 le che- 
valier Bayard. 14 le gentilhomme frangois, 15 mourat en 1524 pres de 
Milan, 16 ennemi, m. Afle concitoyen, :18 dtranger, m. 19 le peuple 
ZU le rol. 241 tous pleurärent sa mori. 

u. 

' In Rußland gibt 6 Diele 2 Franzoſen tmdi Franzoͤſinnen, 
! welche größtentheils 5 Haarkräusier und 6 Modehändlerinnen ſind; 

einige Deutfche, welche ſich dafelbß anfbalten, find 8 Kaufleutes 
derjenige, welchen ich kannte, mar ein ‘0 Erzieher. 1 Ws aber 
ſeine Böglinge‘gefiorben waren, 7? mard er ein ? Soldat. . + Bere 
Ihiedene Freunde, 15 welche ich In diefem Rande batte, 16 find gie 
fiorben; 17 der einzige, dee noch am Beben iſt, iſt ein 13 Wittwer; 
> feine Fran war eine = Nichte des ?! Großfürken; => Be iſt in der 
» Gt. Jobanniskirche beigefeht. 24 Die, Nachricht von ibrem Tode 
> ik am Montag angelommen. % Eine Menge Herren und 7 Das 
men Bwohnten dem 2? Leichenbegängniffe bei; die Bungfer B. und 
die Frau N. 30 waren auch zugegen. 

I en Russie il y a. 2 le Francois. 3 la Francoise, & qui sont potir 
aplapart [weiche tößtentheils find). 5 le perroguier. 6 ia marchande 
de modes. 7 quelques Allemands, qui y demearent, sont. 8 le: mar- 
chand. 9 celvi que j’ai connu étoit. 10 le precepteur d’enfans, 411 mais 
ses tläves &ant morts. 12 il se fit 13 le soldat. 14 different. 15 que 
Javois dang ce pays. 16 sont morts. 17 le seul qui soit encore en vie. 
18 je veuf. 49 sa femme etoit. 20 la nidce. 21 le grand-duc. 22 son 
corps est depose dans. 23 St, Jean (Gt. un ). 24 la nouvelle 
de sa mort, 25 est arrivde (I angelommen). 26 un grand nombre. 
27 (nicht Mesdames). 23 assisterent ( wohnten bei). ensevclisse- 
net, m. 30 en furent aussi. 

” In. V 

uUnſer Freund if zum ? Gtattbalter einer 3 Provinz in D. 
erannt worden. Er wird 5 zu 6 Waſſer, 7 oder zu 3 Rand, 
unter 10 Bedeckung, oder * ohne 32 Gefolge anfommen. %3 Er 
dat die Herren B. und die Fräulein S. im Worbeigehen befucht, 
und 14er am 25 Dienflag bier eintreffen. Mehrere 6 Fefte 17 wer⸗ 
ben ihm zu Ehren gegeben werden; 13 jedoch gibt e6- verfchiedene 
Berfonen, 19 welche ihn nicht lieben; 2° fie fagen, er habe 2! weder. 
® Reutfeligkeig 23 gegen die 2? Armen, noch 7 Adytung 2 für Ge⸗ 
ungere, noch 27 Kiebe 23 für Die Gerechtigkeit. 

1 notre ami a did nomme (iſt ernannt worden). 2 le gouvernenr 
Ih province en D, & il arrivera (ee wird anfommen). 5 par. 6 eau, f. 

ou. S la terre. 9 sous. 10 escorte, f. 411 sans. 12 la suite. 43 il 
ext alle voir.en passant. 14 il arrivera ici (er wird bier eintreffen ). 
!i le mardi. 16 In fete. 17 seront donnees en son honneur. 18 cepe- 
tilya. 49 qui ne Vaiment point, 20. elles pretendent quiil n’a. 
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21 ni. 22 aflabilitd, f. 23 pour. 24 le pauvre. 25 estime, E. 26 pou 
ses inferieurs. 27 amonr, m. 28 pour la justice. : 


+ IV. 
2 Der März ? war diefes Nahe feucht und kaltz 3 wir hoffen. 
4 der Mprik 5 werde deko zrodener und wärmer ſeyn. 9 Die Se 
fchichte 7 Karls XII. (des Bwölften) 8 Hat uns Vergnügen gemacht 
I Das gelbe Fieber har 20 zu Barcelona, einer 1! Stadt in Era 
nien, ſchreckliche Berwüuſtungen angerichtet. Väter, Mütter, Söhne, 
Töchter, 3? Kuchhte, 3 Mägde, 4 Große und ” Kleine, % Keidı 
und 77 Arme, — 23 Ale find an dieſer fürchterlichen Krankheit ge 
Korben, 
1.mars,m. 2 a &t6 bien froid et humide teite annde. 3 nous cspf. 
rons qu’. 4avril,m. Ssera d’antant plus chand et plus sec. 6 histoire, f. 
7 Charles. 8 nous a fait plaisir. 9 lafiewre jaune a fait de tertibles 
ravages, 10 & Barcelone,, i1 la ville d’Espagne, 12 le valet, 13 la ser- 
vantec. 14 le grand. 15 le peut. 16 le riche. 47 le pauvre. 18 tous 
sont ımorts de cette aflreuso maladie, 


' $ 8, E 

Mir Haben oben gefehen , daß vor den Namen der Länder immer 
ein Artikel ſteht, und fie folglich mit demſelben declinirt werden. 
So wie man alfo fagt: P’Angleterre, la Hollande, le Portugal, 
alfo folte man eigentlich auch fagen:- la reine de l’Angleterre, la 
cour de la Hollande, le roi du Portugat. Dieß it nun aber 
nicht der Fall, fondern man fagt: la reine d’Angleterre, la cour 
de Hollande, le roi de Portugal. Eben fo fagt man: je viens 
d’Espagne, j’arrive de France , und nicht: de Ja France; Pacier 
d’Angleterre, du cuivre de Russie, du fromage de Suisse elt. 

Mir ftellen zu diefem Ende Hin Folgendes ald Regel auf: 

Nenn von einer hohen Würde, von Fabrikaten und Erzeug⸗ 
niffen eined Landed , von Maß, Gewicht, Münze, oder auch von 
‚ einer Art Bewegung und Ortöveränderung die Rede ift, fo. wird ei 
den Namen der Länder nicht der beſtimmte Artikel , fondern de gefcht. 
( Auch dürfen in diefen Fällen keine Beiwörter gebraucht werden, 
wie z. 3. francois, anglois u. f. w.) i 





Alſo fast man: 


L’etendue de la France, hingegen: ‘Le roi de -France.. 
L’inter&t de ’Espagne. ‚ Les laines J’Es 

Le commerce-de }’Angleterre, De l’etain d’Angleterre. 
Les ‚limites de la Suede. Du fer de Sudde. 
L’empereur de Russie, 


La politique de la Russie. 
La gloire de la Prusse. 
L’&iat actuel de TAllemagne. 
Les richesses de la Hollande. 
Le voisinage de PAutriche. 
La fertilite de la. Hongrie, 
Les frontidres da Portugal. ° 
‚La circonference de la Russie. 
Le climat de. l’Egypte. 

'La civilisaiion de la Turguie. 


..L’ambassadeur d’Autriche, 






De la toile de Silesie. - 

Les états de Hollapde; du fromeg 
d’Hollande; da drap d’Hollande 

(Bor dem ſonſt immer aipiriren Wor 

- Hollande kann in ſolchen ˖ Sänen au 
der Upoftropb geſetzt werden.) 

La livre de France. 


La noblesse de Hongtie. 
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La libert6 de, VIiaælie “ Les vins de Portn 
La haute police de l’Allemagne. A mon retour de Russie. 

Nur einige wenige Ausdrücke dieſer Art machen hiervon eine Aus⸗ 
nahme, wie z. 3. ’empereur du Japon, de la Chine, du Bresil. 

Auch diejenigen Namen der Länder, welche le und les vor ſich 
haben, behalten den Heflimmten Artikel, wenn fie mit den Wörtern 
venir, revenir, arriver., arrivee, Tetourner, retour 4, f. w. 
eonfieuizt find; 3.3. jarrive du Japon, il vient des Indes, ils 
sont de retour du Tibet. Uebrigens iſt hierbei vieles willkührlich, 
dad man am beſten durch eigene Uebung lernen kann. So fagt man 
. B. la noix vient d’Asie und la noix vient de PAsie; und le 
cafe vient d’Arabie und de l’Arabie; Pananas provient d'Amé- 
une und de l’Amerique; il arrive de P’Afrique, und il arrıve 
llalie. 

Es mag noch beigefügt werden, daß de beſonders gebraucht 
wird, wenn man einen Gegenſtand nicht als Eigenthumeines 
ganzen Landes betrachten kann, oder wenn man ihn im Gegen⸗ 
fake mit den Gegenfländen anderer Länder darſtellt. Man 
fieht Teicht ein, daß befonders aus diefem Grunde un ducat de la 
Hollande ein unſchicklicher Ausdruck wäre, indem fo ein einzelner 
Ducaten als Eigentum von ganz Holland erfhiene. Dagegen wird 
man ſagen: Por de PEspagne, weil man das Gold ald den Reich⸗ 
tum von ganz Spanien betrachtet. Sage ich: les chevaux d’Angle- 
terre, ſo ſetze ich die englifchen Pferde den arabifcyen, oder andern 
entgegen, und jene Beneunung kommt ihnen zu, wenn fie auch 
England nicht mehr angehören. Fullt der Gegenſatz weg, und wers 
den die Pferde als Stantögut betrachtet, fo kommt ihnen die Benen⸗ 
Qung les chevaux de l’Angleterre ſchicklich zu. 


Beifpiele zur Webung. .N 
* L x 


Der Kaiſer von ? Defkerreich ? bat eine 4 baierifche 3 Pringefön 
geheirathet. Der 5 preußiſche 3 Gefandte 7 kannte: 5 die Politik 
Frankreichs und Englands! ? Der Umfang !° des franzöffchen Rats 
(erreiche 11 war größer als derienige des ?? Königreichs Frankreich. 

denes begriff 34 Savoyen, #9 Sardinien, 35 Holland, und: einen 
toben 7 Tbeil von 3 Stalien in Ach, und 2 ohne die Tapferkeit 
“ ® Ruſſen und 2! Preußen 2 und die Aufopferungen Spaniens, 
 bätte es zulegt noch 2’ ganz Europa umfaßt. 5 Die Anmaßungen 
Granteehchs 26 waren mie bedeutend, 7 mie die Franzößfchen 3 Minifer _ 
und 2° der italienifche Gefandte verficherten. 
n ‚| Autriche. f. 2 a &pouse (bat gebetrathet). 3 Ja princesse, . 4 la 
Arıere (Baiern). 5 ambassadeur, m. 6 la Prusse (Brenfen). 7 con- 
voissoit. 8 }a politique, 9 etendue, f. 40 empire francois. 11 fut plus 
Considerabfe que celle. 12 le ropaume. 13.celui-Ia comprenoit. 14 la 
savaln, 15 ja Sardaigne. 16 la. Hollande. 47 la partie. 13 Italie, f. 
’ sans la valeor. 20 le Russe. 21 le Prussien. 22 ainsi qne le devoue- 
yet 23 ilauroit fini par embrasser (e8 hätte zulcht umfaßt). 24 route. 
> la pröiention. 26 n’ont jamais 6te bien grandes. 27 & ce que disoient 
(Mie fagten). 28 le mini 29 Plalie:” 4 .. | 


7 "as en 
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1 Die Beenden 2 ſcheiden Frankreich von Gpanten, und > die 
Alpen trennen Stalien von Frankreich. + Europa 5 bar gegen Morgen 
6 Afien, T gegen Mittag 8 Aftika, umd ? gegen Abend *0 Amerika. 
Die Macht Dänemarks und der Schweiz 1 if nicht gar beträcht⸗ 
lich. Der Schweizer» und Holländertäfe (von Holland) 3 wird body 
gefchätt. + HR der Rahm Breußens * nicht fo groß, als ber Rubm 
Defierreicher 16 Bei meiner Burüdfänft aus Spanien 17 faßte ic 
den Entfchluß, noch Rußland, 43 Schweden und ?? Norwegen zu 
Durchreifen. 2 Sch babe Luſt, 3 einige Städe bollänbdifche Kein 
wand, und Tuch 22 gu einem Kleid kommen zu laſſen, 23 und Ihnen 
dafür Schweizerkaͤſe zu ſchicken. 

4 les Pyrentes. 2 — 3 les A 4 ’Earope. 5 a au levant. 
6 V’Asie, ££ 7 aumidi. 5 l’Afrigue, f. 9 aucouchant. 10 l’Ameriqe, f. 
41 les forces, 12 ne sont pas tres-considerables. 13 est fort esumt. 
14 la gloire, 15 n’est.elle pas aussi grande que celle. 16 & mon retour. 
47 je pris la r&solution de parcourir encore (noch zu durchreifen). 13 1a 
Sudde. 19 la Norvege, 20 j’ai envie de faire venir (fommen zu laflen). 
21 quelques pidces de. 22 pour. 23 et de vous ehvoyer wa reibur. 


89 | | 
neber den Gebrauch Yon de, als Zeichen non Benitiv- 
und AUblativ- Verbältniffen, die wir in unfere 
Sprache gewöhnlich nit ausdrücken. 


a) Da die Franzoſen weit weniger zuſammengeſetzte Haupt: 
wörter haben, als wir, fo erfegen fie diefen Mangel dadurch, 
daß fie die zwei Begriffe, die wir in Einem Worte verbinden , vırı 

- mittelft ded Morworted de in dad Verhältniß bringen, das jene 

- Begriffe auch bei uns hätten, wenn wir dad zuſammengeſetzte 
Hauptwort auflöfen würden. = 
| Le maitre de poste, der Poſtmeiſter; le maitre d’armes, 
der Fechtmeiſter; la marchande de modes, die Modehändlerin; 
le cheval de bataille, das Schlachtpferd; le point de vue, der 
Gefihtöpunft ; I’hötel-de-ville, das Rathhaus; un pain de 
sucre, ein Zuckerhut; un homme de bien, ein Ehrenmann. 
Eben fo: les pieds de devant, de derriere , die Border = und 

Hinterfüße. BE 
(88 gibt Indeffen auch Fälle, wo man ſtatt des bloßen Vor: 
wortes de den Gänitif des beftimmten Artikels ſetzt: la porte de 
la maison, die Hausthüre; la parlie du monde, der Welttheil; 
la maison des orphelins, das Waifenhaus; l’eau de la mer, 
806 Meerwafler; le droit des gens, das Volkerrecht. — Ueber 
die Fälle, wo flatt des Genitif der Datif oder A ficht, f. die 
Regeln tiber den. Gebrauch des beftimmten Artikels. — Es gibt 
auch Beiſpiele, wo der cine Theil unferer zuſammengeſetzten Haupt 
wörter durch ein Beiwort auögedrüdt wird; 3. 3. ia mer glaciale, 
das Eismeer; le Pöle arctique und antarctique, der Nord- und 
Süd» Pol; fo kann man auch flatt ville de commerce fagen: 
ville commergante vder marchande.) 








. 
4 
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b) Dee Mangel an Beiwörtern zur Bezeichnung der Metalle 
und Stoffe, wie ach der Zeit, wird ebenfalls erfeht durch de 
mit dem Hauptworte ‚ das jene Dinge bezeichnet: une montre 
d’or, d’argent, eine goldene , filberne Uhr; des bas de soie, de 
laine , feidene, wollene Strümpfe; les leitres d’hier, d’aujour- 
Phui, die geflrigen, heutigen Briefe. 

c) de wird gefeßt nad) den Nebenwürtern der Menge, von 
welchen die meiften in unferer Sprache durch Wörter überfegt wer 
den, welche der Biegung fähig find , als: beaucoup, viel; plus, 
mehr ; peu, wenig; moins, weniger ; assez, genug; trop, zu 
viel; combien (bisweilen aud) que)» wie viel; tant, aulant, 

fovief,, ebenfoviel ; point, fein, rien, nichts; quelgue chose, 
etwas; imfiniment, prodigieusement, excessivement, uns 
geheuer viel, unendlich viel; considerablement, ziemlich viel; 
pas im Sinn von point, und eben fo gucre im Ginn von peu, 
und j jamais, nie. 

3. B. beaucoup d’amis, viele Freunde; —* de plaisir, 
wenig Vergnügen; point de vin, fein Wein; assez deau, 
genug Waſſer; trop d’affaires, zu viele Geſchäfte; rien de 
nouveau, nichts Neues; quelque chose de nouveau, etwas 
Neues; je n’ai jamais vu de femme plus spirituelle; le peu 
de soin qu'il prend; fo au: qu'y a-t-il de nouveau ? 
(Man Hirte fih zu fagen tres-beaucoup. ) 

Eine Yusnahme von diefer Regel macht einzig bien im Sinn 
‘von beaucoup; «6 verlangt nicht bloß de, fondern du, de la, 
des nach fih; bien du chagrin, viel Verdruß; il a bien de 
Vesprit, er hat viel Verſtand; elle a bien de la gräce, fie hat 
etwas fehr Einnehmendes; il ya bien des gens, qui an es 
giebt viele Leute, die u. ſ. w. 


d) Eben fo ſteht de nach den Hauptwörtern, welche eine 
Menge, ein Maß, ein Gewicht anzeigen. Dahin gehören: 
une quantite , foule, infinit@, un grand nombre, eine Menge; 
une centaine, ein Hundert; une douzaine, ein Dupend; un 
millier, etwa taufend; une couple, une paire, ein Paar; 
une livre, ein Pfund; un quintal, ein Sentner; une aune, 
eine Ele; um verre, ein Glas; une bouteille, eine Flaſche; 
un pot, eine Maß; une tasse, eine Schale, Taffe; un quar- 
teron , ein Bierling ; un tonnean, ein Faß; une rame, une 
main, ein Rieß, ein Bud (Papier); un morceau, une picce, 
tin Stück; une psignee ‚ eine Handvoll u. dgl. m. 

9:3. une douzaine d’eufs, ein Dugend Eier; une foule 
de monde, eine Minge Dienfhen; une quantitc de livres, 
eine Menge Bücher, une’ bouteille de vin, un verie d’eau, 
n quintal de beurre, une tässe de the, un tonneau de 

iere, 

(Force, das aud) etwa in der Bedeutung von Men ge oder 
viel vorlömmt, Hat Fein de nach fi ih, u. a force pierreries. ) 
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Eten fo werden die Wörter sorte, espece, genre, Art, 
Gattung, behandelt: une sorte de plante; une espece de mala- 
die; les diversescspeces d’animaux. 

(Es verficht ſich, doß, wenn der Sinn eines ſolchen Aus⸗ 
druckes durch irgend einen Zuſatz näher beſtimmt iſt, dann im Frans 
softfchen,, wie im Deutfchen , der befiimmte Artikel gefegt wird; 
3. 3. deax livres da cafe dont vous parlez, zwei Pfund von 

- dem Kaffee, von welchem Sie ſprechen; sıx auues ‚du drap que 
vous vanlez tant, feh6 Ellen von dem Tuch, welches Sie fo 
fehr ruhen. ) 

e) Daran ſchließt ſich folgender Gebrauch von de an: cette toile a 
une aune de largeur, oder de large, dieſe Leinwand iſt eine 
Ele breit; cette tour a denx cents pieds de haut, dieſer 
Thurm ifi 200 Fuß body; cette murailie a trois pieds de large, 
et huit pieds de haut, sur soixante de long, diefe Mauer ifl 
3 Fuß breit, 8 Fuß hoch und 60 Fuß fang. 
f) Hinwieder wird de nad) den gleidien Beiwörtern haut, long, 
large gefegt, und eben fo nach plein, voll; fort, ſtark; äge, 
alt; un bäton long de trois pieds; une allée large de vingt 
pieds; une armée forte de trente ınille hommes; un panier 
plein de fruits; un garcon äge de huit ans. Das Namliche 
gilt von vein, gekleidet; veta de noir. 
g) de flieht nach den Hauptwörtern: la ville, die Stadt; le village, 
das Dorf; le bourg, der Sleden; le chäteau, da6 Schloß; 
l’empire, das Reich, Kaiſerthum; le royaume, das Königreid; 
la republique, die Republif ; le canton, der Canton; Vile, dit 
Inſel; la presqu’ile (oder peninsule), die Halbinfel, und iäbn⸗ 
lichen , wenn der eigene Name darauf folgt. La ville de Zurich; 

"la republique de Venise; le royanme de Naples; Pile de 

St. Helene, le chäteau de Habsbourg. . 
Montagne fordert ebenfalls de, während mont dieſes Wormort 
entbehrt: Ja monlagne de Caucase; le mont Etna. 


Riviere und fleure haben das bloße de vor weiblichen, du 
‚vor männliben Namen: la riviere de Loire; la riviere du 
Mein, Doch trifft man fleuve oft ohne de an; z. B. lo fleuve 
Indus. — Rad) eglise bleibt eben fo de häufig-weg: Peglise St. 
Pierre, die St. Peterskirche; l’eglise $t. Etienne, dic St. 
Stephans kirche. — Auf diefe Weile trifft man an: la place St. 
Marc, der St, Markusplatz; L’hötel Richelieu, der Pallaſt 
(von) Ricelieu, j 
) Dee Genitif wird nach gleichen Grundfägen bezeichnet nach nom; 
Name; surnom, Zuname; lilre, Titel (bisweilen auch mot); 
Bits »dignité, rang, Grad, Würde, Rang ; place, emploi; 
— chaire, Stelle, Amt u. ähnl. Lpréfére le nom de 
teren: er sicht den Namen Johannes vor; les Romains detes- 
fon ee au nom de Carthage, die Römer perabfscuten 
glorieux samen omen Cartpago; Seipion fut honore du 
| nom d’Africain, Scipio wurde mit dem ruhmvollen 


— 
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Beinamen: der Yerifaner, beehrt; on donna à Louis XII Ile 
titre de pere du peuple, man gab Ludwig Xli, den Zitel: 
Dater des Volkes. — De reid,k alfo Hin, wenn wir auch ein 


gebrauchen. La chaire de professeur en Theologie, der Lehr⸗ 


flupl eines Profeflors der Theologie. Le tilre d’aınbassadeur, 
der Titel eines Geſandten. 

;) Eben fo ſteht nach mois ein de, wenn der Name ded Monats 
erwähnt wird : Je mois d’avsıl, au mois d’aodt. — Wie wie 
ferner nad) dem Worte Tag den Genitif fegen , und z. B. fagen 
fünnen: „am Lage der Vermählung“, fo fnnen die Franzofen — 
welche für den vorhergehenden und den folgenden Tag die Haupt⸗ 
wörter Ja veille und le lendemain baden, auch nad dirfen. 2 
Genitif fegen : la veille de Ja fete, der Tag vor dem Fei:e; le 
leudemain de ses noces, am Tage nad) feiner Hochzeit. Das 


Gleiche gilt von la surveille, der zweite Tag vorher, urd le - 


surlendemain, der zweite Tag nachher. 

k) de fümmt ferner vor in folgenden Wendungen: un frIpon de 
valet, ein ſchelmiſcher Knecht Cein Schelm von:oder zu cinem 
Knchte); un drôle de garcon, ein Seeliger ‚ komiſcher „ felt: 
ſamer Burſche. 


) Das Geniüf.Verhältniß wird Kan vor Nebenwörtern ausgedrückt: 
ſaites quelques pas de plus, machet einige Schritte mehr; 
quelques lignes de plus ou de moins, einige Linien mehr 
oder weniger. 

Obgleich nah den Zahlwörtern "gewöhnlich de nichf vorfommf , fo ſteht 
diefes Vorwort doch, wenn nah dem Zahlworte ein Mittelwort 
folgt (vorzüglich wenn das Fürwort en vorhergeht). Sur trente mille com- 
battans il y en eut mille de blesses et cing cents de tuds, unter dreißig- 
taufend Kämpfern fonden fih taufend Werivundefe und fünfhuntert Todte. 
En trourerai-je trois de loués er dix de blämes? ſoll ich mar drei finden, 
welche gelob£ werden konnten, und zehn, welche getatelr werden mußten ? 

Endlich fommt noch folgene (vieleicht dem Lateinifchen nachgebildere) 
Geniuif-Soem vor.: Ji n'est pas d'un honndte homme de parler de Ja 
sorte, es gezlemt fich für einen rechtſchaffenen Mann nicht, ſo zu ſprechen. 
N est de notre devoir de sccourir les paurres, es ift unfere Pfliht, Die 
Armen zu unferflügen. Il est de son intcret de faire- cela, es ift fein. Bor. 
theil, dieß zu thun. II est d’usage — il est de princeipe que eic., es iſt 
sbränplig — es iſt ein allgemein angenommener Grundſatz, daß u. ſ. w. 


Mebunge Me 
I. 

ı Wie viel franzößfche 2 Sprachlehrer gibt es 3 in biefer Stadt? 
4 Diefer Knabe mil ein ? Schulmeifter merden. Iſt der Poſtmeitter 
ſchon verreifer?) Wie beifit Ahr 5 Zeichenmeifler und Ahr ? Muſik⸗ 
lehter? Der Here RN bat einen Fechrmeitter, 19 weicher ein Fran» 
jofe if. 1 Er bar ??einen bübfch gebauten Körper, "? lebhafte Auzen, 
" eine geläufige Bunge, 3 und in Allem 10 ein befcheidenes Wefen. 
Tiefe Modemacherin iſt eine Franzöſin, und diefe 1° Radenjun;fer 
eine Engländerin. 1? Eie bat mir ſchöne 2 ferdene 2% Strümvie 
verfauft. 22 Sie verfaufi auch 2’ wollene und baummollene Beuge. 


— 


⁊ 


Pr 


53 Bon den Artifeln 


4 Saden &te 5 Khre goldene dr und Ihre dere 5 Dofe wieder 
gefunden? Der goldene 77 Ring 23 mit Diamanten in noch immer 
nicht zum Vorſchein gefommen. . 
t combien y a-t-il (wie viel gibt e8). 2 le mattre de langue fran- 
ise. 3 dans cette ville. 4 ce jenne homme veut dire, 5 le matıre (det 
Meier). 6 est-il d4ja parti (I cr fcho: verreifet). 7 comment sap- 
pelle vorre. 8 le desin (das Beichnen). 9 la musigme (die Muſit. 
10 qui est. Si il a. 12 un corps bien bäui, 13 des yeuz aniım“s (pır.). 
14 une langue aflilcee. 15 et en tout. 56 desmanicresmodestes (art. pait.). 
17 cette marchande .. modes est, 18 la Glle .. boutique est. 19 elle 
m’a venda (fe bat mir verfauff). 20 le bas. 21 la soie (die Seide). 
22 ellevendaussi. 23ferofle, f. (Zeug), la lainc (die Wolle). le coſon (die 
Baumwolle). 24 avez-vous retrouve (haben Sie wieder gefunden). 
25 votre. 26 1a tabatiere. 27 la bague, 28 & diamans, 29 ne s’est pas 
encore retrouvde, 


11. 


1 Stalten ? bringt viel 3 Getreide, Wein, Del, 4Seide, 5 Baum: 
wolle bervor ; 6 aber es wächtt daſelbſt fein Thee, kein Buder, fein 
Tabak. 7 In Spanien 3 gidt es genug Del, Seide, Dbf und Wein, 
aber wenig ? Hopfen, 1° Hafer, 1 Bernflein und 2 Pelzwerk. FDie 
Srargofen führen eine Menge Tücher, Weine, Früchte, Tapeten 
and 1% feidene Strümpfe aus. »7 Große Städte 18 wie Baris und 
09 Randon 2° brauchen ungeheuer viel Brot und Fleiſch. 

4 Y’Italie. 2 produit (bringt bervar). 3 le hie. 4a sole. 5 le coton. 


6 mals iln’ycroft. 7 en Espagne. 3 ilya. 9 lehoublon, 10 aroine, f. 
41 ambre, m. 12 1a fourrure, 13 1es Francois. 14 exportent (führen aus). 


19 In 16 le has .„. soie. 17 In grande ville, 15 telles qua 


19 Lon 


ses, 20 consomment prodigieusement, 


11T. 


| 

Eine * Flaſche Waſſer ? id oft befier, als zwei Flaſchen 
8 ſchlechten Weines, 4 Wenn man Hunger bat, Si 5 ein Stück 
Brot beifer, als viel Geld 7 in der Zafche. 8 Wir haben beute 
einen Ballen Bücher erhalten, und eine ? Schachtel Federn um) 
10 Vleiſtifte. 1 Bch babe einen Sentner von dem Buder gekauft, 
12 den Sie fo fehr rübmen, und % zwölf Een von der Leinwand, 
14 die Sie mir verforochen baben.- ? Es maren geſtern weniger 
6 Menfchen 7 in der Komödie, * als heute. 19 Dergangenen 
Sonntag 2° waren mehr Leute auf dem Spaziergange, als in der 
21 Rirbe. 7 Mancher, der ehedem Fein Haus hatte, 3 Hat jcht 
Schlöſſer und > Balläfe, und viele 3 Perfonen, 3 die [fon] 
große 27 Zändereten befaßen, 2° haben jetzt keinen Garten. 

1 la bouteille. 2 vaut souvent mienx quo deux. 3 mauyais. 4 quand 
on a faim. 5 le morceau. 5 vaut mwieux. 7 dans sa bourse. 8 nons 
avons recu anjourd’hui une balle. 9 la hoite, 10 le crayon. 41 jal 
achet€ un quintal .. sucre. 12 que vous vantez tant. 15 douze aunes,f 
14 que vous marez promise. 15 il y avoit hier moins, 16 le monde. 
17 a In comedie. 13 qu’aujourd’hui. 19 dimanche passe. 20 il y en. 
21 eglise, f. 22 tel qui n’'avoit pas .. autrefois. 23 a aujourd’hui 24 le 


palais. 25 la personne. 26 qui possedoient (die befaßen). 27 ia terre. 
25 n’ont pas .. Aujourd’hui. 


Bon den Actifeln —2 
IV. 


Sie verlangten eine? Maß Wein, eine 3 Flaͤſche Waſſer and 
ein 4 großes Stück Brot. 3 Wollen Ste eine 6 Schale Kaffee und 
ein wenig 7 Butter? 3 Er kauft ein NRBuch Bapier, 10 Sied da 
viel 2 Obſt und 2 Semüfel Der Menfb 2 nünfche diel 4 Ange 
uehmes, wentg *7 Verdrießlihes. 75 Won mürde Ihr denn eine 
Denge 7 Kleider und 13 Gerathe dienen? 2? Schicken Sie mis 
ode Stäfe Tuch. 1 Wir baden eine Menge von den ?? Büchern 
gekauft, 3 welche Ehe Herr Vetter uns angetragen bat, und A mehr 
als zwet Sentner von dem Kaffee, 2° von meldiem man ung Fürzlich 
8 Mufer geſchickt bat. 27 Er erwarten morgen einen 3 Ballen 
Bücher und eine ? Schachtel Federn. je 


1 ils demandoient, 2 le pot. 3 la bonteille, & le grand morceau. 
5 voulez-vous. 6 latasse. 7 le beurre. 8 il achêète. 9 la main. 10 voilh, 
11 lefruit. 12 les legumes, m. 13 souhaite. 14 agrement, m. (sahst.), 
15 le deplaisir. 16 & quoi lai serviroit dono- 17 habit, m. 15 Ile 
meuble. 19 envoyez-mai. 20 trols pieces, 24 nous avonsachete, 22 ls 
livre. 23 que -monsiear votre cousin nous .a ofleris.. 24 plus de Jdenz 
qrintaax. 25 dont on nous a envoy& dernieremedt. 26 &chantllon, m 
7 il attend pour demain. 23 la balle. 29 la bofte,, Ban 


V 


Zeige mir 2 auf dieſer Karte die Infel 3 Malta, die Bnfel 
180330, die Inſel 5 Elba; das Königreich 6 Neapel, das Könige 
teih 7 Sardinien, die. Republit 8 Sr. Marino; die Etadt Rom, 
bie Stadt ? Turin, die Stade ?’ Plfa, die Stadt 1% Palermo; den 
Fluß Bo und 2 die Tiber. Der 3 Vefav iſt 14 ungefähre 29 3500 
Fuß hoch, 16 während der Aetna 7 10,000 hoch il. Der Monte nuovo 
2 iſt nur ein Hügel, ?? der 2 böchflens 300 Fuß hoch If. 

4 montre-moi. 2 sur cette carte-ia. 3 Malte. 4 Goze. 5 Elihe 
6 Naples, 7: la Sardaigne, 8 S: Marin. 9 Turin. 10 Pise. 14 Palerme’ 
12 le Tibre. 13 Vesove. 1% euviran. 15 110is mille cind cents, 16 tandig 
gqee. 17 enadiz mille. 18 u'est qu’ane colline. 19 qui. 20 tout au plus, 


N vi. , 

1 Diefe Armee. if 2 40,000 Dann flart. 3 Ste beftebt aus! Krie⸗ 
gern, 5 welche vol 9 Muth und vol 7 Wegeifierung find. Deu 
5 Feldberr, ? der 10 60 Jahre alt id, trug im Monat 7? Yunt 
1! einen ‚glänzenden Sieg Davon. Am Tage nah der ? Schlacht 
2 pief Federmann: Vivat! 3 Vieleicht wird ce noch mit dem 3m 
namen; der 75 Unüberwindliche, beehrt werben. — 

1 Cette arme. 2 qnarante mille. 3 elle est composée de. 4 gner- 
rier, m. 5 qnisont. 6 courage, m. 7 enthousiasme, m. 8 general, m. 
I qui est äge. 10 soixante. 11 remporla une vicloire brillaute. 12 Juin. 


13 bauaille, f. 14 iont le monde cria: vive notre generali 15 peut-älre 
sera-t-il encore honore (du). 16 invincihle. - 


810. 
Die Biegungslehre fordert noch eine Bemerkung über die Ap⸗ 
poſit ion. Es gilt im Allgemeinen die Regel, da die Appoſitior 
Fein Fallzeichen, d. h. wider de noch a, bei fi Hat, 
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Voils Touvrage du veräsoie. le plus Dieß iR das Werk des Geiden- 
utile des insectes (nicht du). wurms, des nützlichſten ‚In 


fettes. 
‚Je lis Thistoire de Charles XII, le Bd leſe die Belhichte Karls XII, 


plus ent&i€ de tous les princes, des eigenſinnigen Fü:ften. 
Qui pourroit refoser sa commise- Wer fönnte der Maria Stuart, 
ration, & Marie Stuart, eette reine der unglüdlichen Königin, fein 
mwalheureusc ? Mirleid verlagen? 
Il est question de la ville de B., la Es if die Nede von der Stadt 
plus belle qu’il y ait en Suisse. B., der fchönflen, Die es in 
der Schweiz gıbt. 
Bur Bebung. 

Man fpriht von der Frau B., der Modebändlerin, von Frau 
R., der ? Schwärmerin. 3 Er dediciere fein Werk Herrn N. , dem 
Sprachmeitier. 4 Ych werde Herrn &., dem * berübmeen 6 Maler, 
T den Sie kennen; + fchreiben. 3 Sich da das ? Gefchenf des Herrn 
E., des Freundes unfers Dheims. 0 Er fprach yon dem * Lömen, 
dem Künige der 12 Thiere. 3 Der Zräge fvotte nicht des * A 
(Faultbiers), des *Sinnbildes der Faeulhbeit. 

1 on parle. 2 visionnaire, $. 3 il dedia son onvrage. 4 j'’eriai. 
5 welebre. 6 peintre, m. 7 que vous connoisses, 3 voici. 9 le present. 
40 il parla. 44 Je lion. 12 auimal, m. 13 que le päresseuz ne se moque 
point, 14 ai, m. 15 emblöme, m. 16 la paresse. 


Drittes Kapitel 
Bon dem Hauptworte. 


Erſter Abſchnitt. 


Bon der Mehrzabl. 
814. 

Man bezeichnet die Mehrzahl der Hauptwörter (fo wie auch der 
Beiwörter) durch ein s. 3.3. le garcon , der Knabe, bes garcons; 
la fille, dad Mädchen, die Tomter; les filles; l’ecolier, der 
Schüler, les ecoliers. 

Eine natürlihe Ausnahme machen diejenigen Hauptwörter, 
welche in der Einheit mit s, x oder z enden; fie bleiben in dir 
Mehrheit unverändert, Le fils, der Sohn, les fils; la croix, dad 
Kreuz, les croix; la noix, die Nuß, les noix; le nez, die Nait, 
les nez; le gaz, bas Gas, les gaz. 


Modificationen der Hauptregel: Ä 
U) Die Hauptwörter, welhe in au, ean, euund ou auf: 
gehen, nehmen in der Mehrzahl ein x fintt ded s an. 3, 3. l’etan; 
der Schraubfio@ , les Etaux; le couteau, dad Meffer, les cou- 
teaux ; le chapeau, der Hut, les chapeaux; le feu, das Feuer, 
les feux; le jeu, daB Spiel, lesjeux; le chou, der Kohl, ls 
choux ; le caillou, der Kiefel, les caillvux. 


\ 


\ 








s 
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Doch nehmen folgende ein s in der Mehrzahl an: 
le con, der Halt; le coucou, der Kuckuc; le licou, die Halfter; 
le clou, der Nagel; le fou, der Narr; le filou, der Spitzbube; 


le matou , der Kater; le sou, der Sou; le trou, dab Loch; le 


verrou ,„ der Riegel. 

2) Die Hauptwörter, welbe fi & in al und ail endigen, ver⸗ 
ändern dieſe Endſylbe in der Mehrzahl in aux: Ile cheval; das 
Pferd, les chevanx; l'animal (m.)» das Thier, les animaux; 
le general, der Feldherr, les genceraux; l’amiral, der Admiral, 
les amiraux ; le quinlal, der Bentner, les quintäux; le canal, 
der Kanal, Icacanauz; ; le travail, die Arbeit, les ———— l’arse- 
nal, das Bengpaug, les arsenaux. 

Folgende haben in dee Mehrzapl ein s: 

le bal, der Bal (les balı); le cal, die Schwiele; le pal, der 
Pfahl; le carnaral, die Yaflnadht; l'attirail, die Zurüflung ; lo 
details dab Detail, Veventait, der Fächer; lo gouvernail, das 
Steuerruder; le regal, dad Gaftmahf; le poitrail, die Pferdebzuft ; 
le portai} , die Hauptthür; P’epouvantail , der Popanz: le sérail, 

dns Serail; le travail (d’une forge) , der Nothſtall; le mail; das 
Mailſpiel; le camail, das Biſchofsmäntelchen. (Le bercail, der 
Schafſtall, hat keine Mehrzahl. . 

Die zweis oder mehrſolbigen Hauptwörter, welche in ent oder 
ant ausgehen, werfen im Pluriel das t weg (fiche hierüber das 9 
pitel über die Ozthographie): P”enfant, das Kind, les enfans; 
parlement, das Parlement, les parlemens; Ho sermeut, — 
Eid, les sermens. 

Unregetmäßig find folgende: 
le ciel, der Simmel 2 — — es cieux, die Himmel, 


Vocil (m.), das Auge — — les yeux, die Augen, 
der Himmel über einem Wette . 
ke ciel, ‘ die cuft in Gemälden, — g } les ciels, 
zus) Das Dchfenaune, (3 — les ails (nicht 
(rundes Fentter) yeus) Jde banf. 


Pzienl, der Großvater, bat in der Mebrzabl les aieu!s; 
"aieul, der Ahnberr, hat les aieux, die Ahnen, VBorältern; 


'ail, der Knoblauch , hat les aulx, wofür man indeſſen licher 
fagt: les ıdıes oder les gousses d’ail, 


Ob bestiaux die Mehrheit von betail, Vieh, fei, wird von 
Medrern bezweifelt. 

Die aus feemden Sprachen entlehnten Wörter bleiben unver⸗ 
ändert, 3. B. un avé, desave; un alibi, des alibi; un errata, 
des errata; des alleluia;. des aparle; des in-folio.u, ſ. w. 
Doch ſagt man: des numéros, des. impromptus, des factums, 
des acacias, 


sur nebung. 
J. 


1 Mer Öffnet die? Thüre 3 Man wird gleich die Tbore ber 
EStadt öffnen. 5 Sie belagern eine Stadt. 6 Sie belngerten mehb⸗ 


— 


= 
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zere Städte. 8 Wie Fremen uns des ? Echimmers der 7 Sterne. 
Die Kinder 1! lichen Die 2 Lämmer. 2 Welche 4 Spiele 5 Lich 
du am meiſten? Die Hälfe 15 Diefer :7 Vögel 3 Eu» fchin. — 
7 Kenn da die 2 verfchiedenen 4 Theile des Auges? 22 Er wendet 
die Augen 2 gegen den Himmel. zi Diefes Kind 27 iM 25 unter den 
Augen ?’ feiner Mutter 3 aufgewachſen. 3 Stepbanus 2? fah die 
Simmel 39 offen. 

1 qai ouvre. 2 porte, £ (Thüre, Thor) 3 on va ouvric. 4 ville, f. 
5 Tls assiegent. 6 ils.assiegeoient. 7 plusieurs. 3 nous nous röjonigsons. 
9 Iueur, ££ 10 dtoile, f. Al aiment. 12 agnean, m. 43 quels. 14 jeu, m. 
15 aimes-tu le plus. 16 de oes. 17 oisesa, m. 18 sont beaux. 19 con- 
nois-tu. 20 diverses 21 partie, f. 22 il toume. 23 vers, 24 cet. 
> a did dlevs, 26 sous (accus). 27 de sa. 23 Se, Etienne. 29 rii. 

ouverts. 


Il. 

2 Er bat ein Bferd gekauft. 2 Man bat ibm 3 zwei Bferde ge- 
ſchenkt. 4 Eine leichte Arbeit if gefund. Die * Zeldarbeiten 5 find 
angenehm. 7 Zu Nom wohnen immer 5 mehrere ’ Kardindie. Die 
0° Franzoſen 13 babe 12 gefkidte Generale. Die 3 Engländer 
baben aute 4 Admirale. 3 Diefe Städte haben fchöne Seugbäufer. 
35 England und Frankreich baben fchöne Kanäle. % Deurfchland 
48 lieſert 39 verfchiedene Arten von 2 Kryflallen. 2 Es gibt in 
Diefem Zande fchöne 2 Epitäler. 3 Es bat in Franfreih Heine 
große Anzabl 5 Marfchäle. 3 Haben Ihre Freundinnen 27 idre 
Bäder wieder gefunden? _ 


1 il a achet6. 2 onluiadonne.‘ 3 deu 4 le löger travail est sain. 
5 travail de la campagne. 6 sont agreables. 7 & Rome il y.a tqujours. 
8 plusieurs. 9 cardinal,m. 10 Francois. 11 ont. 12 habile. 13 Anglois. 
44 amiral, m. 15 ces. 16 V’Angleterre et la France. 47 V’Allemagne. 
15 fournit. 19 diverses sortes. ZU cristal, m. 21 dags ce paysilya 
22 höpital, m. 23 il y a en France. 24 un grand nombre de, 25 le 
mar6chal. 26 vos amies ont-elles retrouve. 27 leurs. 


+ v ja 


62. 
Die zufammengefchten Hauptwörter machen ihre Nehrzabl 
nach folgenden Regeln: 
a) Wenn ein Nennwort aus einem Beiworte und einem Hauptworte 
zufammengefeßt ift, fo erhalten beide das Zeichen der Mehrheit: 
le beau-frere, der Schwager, les heaus- freres; 
le perit-Gls, der Enfel, les petits-fls; 
le sauf-conduit, der Geleitsbrief, les saufscondofis. 
b) Beftcht dad Wort aus zwei Hauptwörtern, fb erhalten chens 
falls beide das Beichen der Mehrheit: 
le chou-fleur, der Blumenfobl, les choux-flenrs; 
le — der Küſtenhüter, les gardes-cöôtes; 
le fourmi-lion, der Ameiſenlöwe, les fourmis lions. 
c). Wenn das Wort aus zwei Hauptwörtern, die durch ein Vor⸗ 
wort verbunden find, zufammengefegt ift, fo kommt das s in der 
Mehrzahl zu dem erfien: ’ 


[4 
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V'arc-en-ciel, dee Regenbogen, les arcs-cen-ciel; 
le chef d’envre, das MeifierHücf , les chefs-d’auvre; 
Voeil-de-beeuf, Das Rundfenſter, les ails-de-baeuf. 

d) Wenn dad Wort auß einem WWorworte oder aud einem Beite 
worte und einem Hauptivorte beficht, fo befommt in der Mehr⸗ 
zahl Diefes letztere allein cin s, und zwar. auch nur, infofern 
5 den Begriff der Mehrhett in fi fließt: 

V’avant-garde, der Vortrab , les avant-gardes; 
le tire-boue, der Stiefelsieber, les tire-boties 5 
l’essuie-main, Das Handtuch ‚ les essuie-ınaina. 
(Girault Duvivier ſchreibt Die beiden legten Wörter und ähnliche 
ſchon in der Einheir mit s.) 
Folgende hingegen haben felb in der Mehrheit Fein s, weil das 
darin vorfommende Hauptwort ın der Einheit ficht: 
le reveille-matin, der Weder, les reveille-matin; 
le serre-teie, die Kopfbdinde, les serre-tdie; 
le rabat-joie, der Freudeflörer, les 1abat-joie; 
le gä.e-metier, der Stümper, les gä:e-metier; 

e) Wenn das zufammengefegte Wort fein Hauptwort in fich enthält, 
oder aus foldyen Wörtern beſteht, die ihrer Natur nach feine Mehr⸗ 
zahl haben können, fo, verficht «6 fl, dag im Plusiel fein s hinzu⸗ 
gefegt wird: . —— 

le passe-partoat, der Hauptſchlüſſel, les passe partout; 
un oui-dire, ein Höronſagen, des oui-dire; 
le gagne-petit, der Scheerenſchleifer, les gagne-petit; 
un brise tout, ein Wütherich, des brise-tout, 
Diefen Regeln entzieht ſich chevau-ligers. = 
Folgende mag der Lehrer zur Hebung gebrauden: 
le vice-consul, la plate-baude, la petitc-tille, le contre-coup, le 
porte-feaille, le mal-eutendu , le revenanı-bon, l’arriere garde, le porte- 
maniean, le porte-faix, le bout-rime, le beau-fils, le Eule main le 
chat-huant,,le contre-temps, le cul-de-sac, le chasse miouche, Te plein- 
pouvoir, le garde-boutique, le contre-facteur, le cerf-volant, lc chou- 
iave, le cure-dent, le loup-marin, le ver-A sdie. = 
In den Hauptwörtern weiblichen Gefhleätd, die mit dem 

Beiworte grand durch Werfchlingung des e zufammengefigt find, 

bleidt das Adjectif in der Mehrzahl unverändert: "la graud’mere, 

la grand’tante; les en: les grand’tantes. ee 

Voila les grand’märes de ces deus Da find die Großmürter Diefer 
enfans. ur zwei Kinder. 

Man fagt auch auf ähnliche Art: 

La grand’ salle, la grand? place, Der Hauptfaal, der Hauptnlab. 
grand’ rue, la grand’ route. Die Hanptgaſſe, die Landſtraße. 
grand” messe. Das Hochamt. 

Avoir grand’ peur, grand’ pitié. er fürchten, großes Mit⸗ 

Ce n’est pas grand’ chose- Es iſt nichts Beſonderes. 

Im Plariel ſagt man aber gewöhnlicher: Les grandes routes, les 
grandes places, deus gıandes rucs. 


‘ 


i $3. 0% 
Bonden eigenen Namen. 
1. Wo von mehreren gleichnamigen Perſonen die Dede iſt, 
erhält der eigene Name Fein Beiden der Mehrheit, 
Les deux Targriu. Les deux Senügue. 


— 
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2. Geht man im rednerifchen Style den Artikel in der Mehrheit 
vor einen eigenen Namen, fo frägt es fi, ob im Grunde dod nur die 
einzelne Perſon, oder ob hingegen (was häufiger der Fall iſt) alle ihr 
ähnlichen Perfonen gemeint fegen, In jenem Falle erhätt der eigine 
Fame keins, in diefewe erhalt er ein ſolches, weil er gleihfam zum 
©attungdnamen wird. 

Les devastateurs da glohe, les Atila, les Genseric, les ehefs de ces 


hordes errante< qui x eavahir des terres en exterminotent les habitans. 


voix des wel et des Bourdaloue se faisoient entendre A 


Louis XIV. 
Hingeaen: . 


Cenz qui ont &erit V’histoire en France et en Espegne n’&olent pas 
des Tacites (des historiens semblables & Tacite). 

Ne vcyons nous pas renaltre des Corneilies et des Racines? (des 
poetes semblables à Corneille er & Racine.) 


54 
Einige Hauptwörter baben in ber Einzahl eine andere Bchen- 
tung als in der Mehrzabl. 


n8- Plur. 
Yaboi, das Bellen. les abois, die Ichten Züge. 
Yaide, die Hülfe. es aides, die Steuer. 
Yappäı, die Zodfveife, les appas, die Reize. 
Vausterite, die Strenge, j les austerites, die Büßung. 
le ciscau, der Meıfel, les ciseaux „ Die Scheere. 
V’etar, der Zufland. les etats, die Landitände. 
le fer, das Eifen. les fers, die Feſſeln. 
le gage, das Pfand. les gages, die Beſoldunq. 
Y'herbe, das Gras. les herbes , die Kräuter. 
la lumiere, das Licht. les —— ‚die Einſicht, af 
rung. 
Je lieu, der Ort, Platz. tes lieux , der Abtritt. 
la gräce, Die Gnade. les gräces, die Anmuth. 
Ja bonne gräce, der gute Anſtand. les bonnesgräces, die Gewogenbeit. 
le Iaurier, der Lorbeer. les lauriers, die Sieae , der Ruhm. 
la Wwesure, Maß, Taft. les mesores, Die Maßregein. 
le neven, der Neffe. les nevenz , die Nachfommen. 
la.troupe, der Haufen. les tronpes, die Truppen. 


une lunette, ein Fernglas. les Iuneutes, die GBriſle. 
la vacance, der erledigte Dienſt. les vacances, die Schulferien. 
Ja veille, der Abend, der Tag les veilles, das Ktudiren, Arbeiten 


vorber. bei Nacht. 

la viande, das Fleiſch. les — Fleiſchſpeiſen, die 
ver en. 

Viele Wörter werden ausfchließend,, oder doch beſſer in der 


Mebrbeit gebraucht; 4. B.: 
les maıhematiques, die Matbematif. les armoiries, das Wappen, 


les anceıres, die Vorf.bren. _ les dehris, Die Trümmer. 
les annales, die Kabrbücher. les diernttoires, die Schubbärfe. 
les lögumes, das Gemüfe, les denrees. die Eßwaaren Speifen. 
les depens , die Unkoften. , les epousailles, die Trauung. 
tes mouchetteg, die Lichtvuße. les confins, | 
les funsrailles, dag Leichenbe⸗ les Yimites, Die Grenzen. 

ä es frontidres, 


gängniß. 
Jes pleurs, die Thränen. 
les preparalifs,, die Vorbereitungen. 
les vergelies, die Kleiderbürfte. les materiaux, der Stoff. 
les embüches, die Nachſtellung. les masurs, die Eitten. 


les mänes, die Geelen der Bor | 
florbenen. . 








Bon dem Haupfworfe 59 


les entrailles las pincettes, bie Feue e. 

les intestins, bie Eingeweide. les — die Edel ine. 

ls broussailles, das Gefträuch. les richesses, der Reichtbhum. 

ks environe, die umliegende Be⸗ les semailles, die Saat, Sanfet 
gend. les tablettes, das Schreibtaͤfelchen. 

les etrennes, daß Neuiahrsgeſchenk. les tenailles, die Zange. 

les Gancailles, das Verlöbniß. les tenebres, die Finſterniß. 

les frais, Dre Unkoſten. les trousses, das Verfolgen, die 


ls fonts je bepiöme), der Tauf⸗ — ne 

ein. raes, i 
J 3 pa die Kleidungsfiäde. | 
ks livres, die Lebensmittel. les premices, die Erßlinge. 


> > r 


Swetter Abſqnitt. 
Bon dem Geſchlechte der Hauptwörter. 


sa 

Dan Hat es verfucht, Regeln über das Geſchlecht der Haupt⸗ 
wörter in Bezug auf ihre Endungen nufzuflellen; es gibt aber von 
ollen diefen Regeln fo viele Ausnahmen, daf es gezathener ſcheint, 

— die folgenden, welche die Bedeutung biradfichtigen, ans 

zuführen : W 

a) Männlich find die Namen der Metalle: Vor, Yargent, lo 
cuivre. Platine allein erſcheint hin und wieder, ſelbſt in dem 
Dict. de PAcad., weiblich. 

b) Männtich find ebenfalls die Namen der Bäume, und der 
meilten Geſträuche: le cerisier, le pommier, le poirier; mits 
hin auch le palmier, die Palme; le platane , die Pfatane ; le 
cedre, dit Zeder; le cypres, die Zypreffe; le chene, die Eidyez 
le myrte, die Myrthe. ; 

e) Die Namen des Länder, die nicht auf ſtummes e endigen, find 
männlich > diejenigen hingegen, welche auf e endigen , weiblich : 


le Portugal, le Danemarc, le Piömont, le Japon, le Bresil, le Perou, 


le Chili, le Canada; 
la Russie, la Prusse, la Suede, T’Angleterre, V’Allemagne, la France, 
PIuslie, TEspagne, la Suisse, la Hollande. 

d) Die gleiche Regel iſt ziemlich anwendbar auf die Städte» 
Namen; weiblid, find die auf e endigenden: Rome, Mantoue, 
Pise, Marseille, Toulouse ;, männlidy dagegen die auf einen 
Eonfonanten ausgehenden: Paris, Bordeaux, Toulon, Lyon, 
Berlin. Doc tritt Jerusalem und Ilion den weiblidyen Haupt⸗ 
u Bei. R | 

ou“ fat bien puissante; elle snbiupra presque tous les peuples. 
Man fagt jedem: tout Rome 1 u Rome en — hatt 
tout le peuple de Rome. 

e) Ungeachtet auch noch mehrere auf e endigende Flüſſe weiblich 
find, wie la Tamise, la Seine, la Vistule, Ja'Garonne , fo find 
doch außer den auf Gonfonanten endigenden,, wie le Veser, l’Oder, 
ſelbſt folgende männlich: Danube, Elbe, Tibre, Rhöne, Volga. 

(Bei den beiden leuten, Regeln. ift auffallend, melden Einfuß 
das Geſchlecht der Internifchen Hauptwörter ausübt.) 
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les Pincetr 
es pierror 
Jes richess 
les semaille: 
les tablettes 
es tenailles 


les tönchres 

u: l " 
ze es Liousses, 

x vr. I-J) 

les hardes, e 

les nippes, } 


— les premices; 
= Abfäntt 
nn = chte der Daupt 
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—— Vungen aufzufel, 
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a der Metalle: 


EEſcheint bin und tie 
Lig, 


Taus die Nomen ber 
| = erisier, le pommier 
ie Palme; le platane 
pres, die Zupreffe; le 


re, die nicht auf um 
“gegen, welche auf e end 
_ = c, le Pidmonut, le Jam, 
Sulde, PAn Isterre, 7 
Suisse, L ollande. 
TE ziemlich anmwenäker 


Die auf e enbarnben - 5 

> %lonse ; Börse = 
Ben: Paris, Doreen, 
— . und Sion Am 
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. $. 2. 3 
Sud unter kin Hauptwoͤrtern, die nicht untes bie angeführten 


Regeln gehören, muß mau fidy diejenigen vorzüglich merlen, deren 


Geſchlecht dem deutſchen entgegengefeht if, Solche find z. B.: le 
soleil, die Sonne; la lune, der Mond; le chat, die Kae; le 
beurre, die Butter u. f. w. — Doch möchten folgende Hauptwörter, 
unter denn fid). viele den deutſchen ganz ähnliche finden, Diejenigen 
ſeyn, gegen deren Geſchlecht man am leichtefien verfiößt, und die 
dader am meiften beobachtet zus werden verdienen: un hemisphere, 
eine Halbfugel; um axe, eine Are (von Weltkörpern), la plante, 
der Planet; la comete, der Komet; fa mousson, der Paſſatwind; 
onbıe, f., Schatten; un antre, eine Höhle; eau, Waſſer; ecume,f., 
Schaum; les flols, m., die Fluthen, Wellen; la calaracte, der 
Waſſerfall (auch Staar); la panthere, der Panther, Je dugue, bit 
Dogge; une ccıerisse, ein Krebs; la sangsue, des Blutegel; la 
perdrix, das Repphuhn; le merle, die Amſel; la brebis, dns 


Schaaf; le reune, Das Rennthier; la salamandre, der Sala⸗ 
mander; la martre- (fouine), der Marder; Ia dent, der Bahn 
le fibre, die Fiber; une aile, ein Flügel; le foie, die Leber; 


absyuthe, f., Wermuth; de la theriaque, Theriak; Ice lis, die 
kilic; un citron, eine Bitrone; le concombre, die Gurke; de la 
coriandre, Korionder; le narcisse, die Narciſſe; avoine, f., 
Hofer; de Ja nacre, Perlmutter; une eponge, ein Schwan; 
la liqueur, der Liqueur; l’orgeat, m., die Mandelmilch ; le cigare, 
die Eigarre 3 la camisole , dad Eamifol; Je linge, die Wäfde; 
une eloffe, ein Stoff; le crepe, die Kreppe; la batiste, der Ba: 
tift; la pantoufle, der Pantoffelg une armoire, ein Schrank; un 
coffre, eine Kifle; une oulre, ein Schlauch; le carrosse, dit 
Kutihe; le portique, die Halle; la poutre, der Bolten; une 
alcove, ein Alfofen; un incendie, eine Feuersbrunft; un uni- 


forıne, eine Uniform; les armes, f., die Waffen ; la cuirasse, der 
Küraß; le contse-ordre, der Gegenbefehl 5 te coniröle,, dus 
Gegenregiſter; le trophee, die Trophee, das Siegeszeichen; une 


amuletie, ein Amulet; la recrue, die Rekruten; un escadron, 
eine Schwadron; le pistolet, die Piftole; la bayonnelte, dab 
Bayonnett; le massacre, das Gemetzel; la banniere, das Panier, 
un bastion, eine, Baſtion; le petard, die Petarde; une ancıc; 
ein Anfer; une enclume, ein Amboß; la piastre, der Piafler; 
le decime, die Decime (der zehnte Theil eines Franken); un mil- 
lion, eine Million; un billion, eine Billion; la risdale, der 
Reichsſthaler; le domaine» die Domaine (Etbgut); le cu r.!e, die 
Grafſchaft; Ja vicomte, Die Untergraffchaft; le synode, die Ey: 
node; le dioccse, die Diocefe, der Kirdhfprengel; un art, cim 
Kunft; une etude, ein Etudium; une Epigramme , ein Epigramm; 
une anagramme, ein Anagramm (dicjenige Verſetzung der Bud): 
finden eines Wortes, wodurch ein anderes Wort herauskommt); 
une Epitaphe, ein Epiraphium, eine Grabſchrift; une Epithete, 
ein Epitheton, Beiwort; la marge, der Rand (in Büchern); le 
chiffre , die Biffer; Ic terne, die Terne; Ile quaterne, die Qua: 
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kmez un episode, eine Epifode (rine in ein Gedicht eingefchobene 
Schilderung einer Nebenhandlung) ; une equivoque, ein Doppelfinn; 
Ja date, dad Datum; epitome, m. , Inhalt; Ja diphtihongue , der 
Diphthong, Doppillaut ; une apostrophe, ein Apoitroph ; la bonne 
orthographe, die rechte Orthographie ; la circulaire. das Cirkular; 
une ecritoire, ein Schreibzeug; une oublie, eine Oblate (zum 
Petfhiren); fa chanson , daß Lied; la rime, der Heim; le buste, 
das Beufibifd; un groupe, eine Gruppe; le grand opera, die 
Oper; le röle, die Rolle; Je masque, die Maske; le gesie, bie 
Geberde; la clarinette, das Clarinett; In valse, der Walzer; un 
enbläme, ein Sinnbild; une image, ein Bild; les archives,f., 
die Urkunden; le capriee, die Laune; honneur, m., Ehre; le 
choix, die Wahl; une oflre, cin Anerbieten; une origine, cin 
Urfperung ; les pleurs, m.. die Thränen; les maurs, f,, die Sit⸗ 
ten ; le salut, die Wohlfaget, das Heil; une louange, un eloge; 
ein Lobſpruch; Je sphinx, die Sphinx; une idole, ein Idol, Ads 
gott; Ja merveille (le miracle), das Wunder; un hicroglyphe, 
eine Hieroglyphe; Napres- midi, f,, der Nachmittag; le cierge, bie 
Wachkkerze (in Kirchen; — die gewöhnlihe Wachskerze heißt Ta 
bougie); le mille, die Meile; le bill, die Bill; alarme, f. Lärm; 
la topaze, der Topas. 


x 


$ 3., 

Unfere Aufmerkſamkeit verdienen ferner theils diejenigen Haupt: 

werter, die in beiden Sefchlechtien mit ähnlicher, verwandi? Bedeu⸗ 

tung verfommen, theild diejenigen, die in beiden Geſchlechtern zwar 

gleich lauten, aber nach Verſchiedenheit der Geſchlechter ganz ungleiche 
Bedeutung haben, und oft im Grunde ganz andere Wörter find: 
Substantifs Masculins. Substanüfs Feninins. 


Vaide, des Gebfilfe, 

un euseigne,.ein Fähndrich. 

le trompette, der Trompeter. 

le garde, der (einzelne) Wächter. 
le Karbe, der Betrüger. 

un exemmple, ein Beiſpiel. 


le parallele, die Vergleichung, Bar 
rallel 


allele. 
eguide, der Führer. 
le memoire, die Denkſchrift. 
le pendule, dag Bendul, 
le voile, der Schleier. : 
le tour, der Umfang, Kreis. 
le poele (poile), ver Ofen. 
Tanne, die Erle, 
le coche, die Kandfutfche, 
le — der Kaper, das Raub⸗ 


iff. 
le mode, die Rede oder Tonart. 
le moule, das Model. 
le mousse, der Schiffstunge, - 


‚ le manche, der Stiel. 


ke fondıe, 4) der Kriegsheld; 
2) dus Fuer. R ’ 


laide, die Hülfe. 

une enseigne, eine Fahne. 

la trompette, die Trompete. 

la garde, die gauze Wache. 

la Babe. der Betrua. 

une exem le, eıne Vorſchrift, ein 
Schreibmuner.. 

la parallöle, die Varallellinie. 


la guide, das Leitferl. 
la mémoire, das Bedärhtniß, 
la pendule, die Wanduhr. 
Ja voile, der Send. 

Ja tour, der Thnicın. 


la podle, die Pfanne. 


lange, die Elle, 

la coche, das Zuchtſchwein. 

la cäpre, die Kaͤper (Blüthen⸗ 

knospe). 

la mode, die Mode. 

la moule, der Wuſchelfiſch. 

la mousse, 1) das Moos; -2) der 
Schaum (von Getränfen). 

la manche. der Aermel. 

la foudre, der Bliß: 
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Substantifs Masculins, Substantifs Feminins. 
le reläche, die Erbolung. la reläche, der Ankerplaßz. 
u oflice, ein Am une oflice, eine Geſindeſtube. 
Be pad Ben der Binfl la periode,, der Beitraum ‚ Redeſaßz. 
ivre, dag la livre, das Bfund u. der Frante, 
i manauvre, der Faglöpner. la ne die Hebung (der Sol⸗ 
Je greffe, die Gerichtsſtube. la — Das Bfrorfreis. 
Je vase, das Gefaß. la vase, der Schlamm. 
le poste, das Amt. . I poste, die Bo 
le page, ter Edelknabe. la pog e, die Gıite, 
le souris, das Lächeln. la souris, di: Maus. 
le somme, ter Schlaf. la somme, die Summe. 


le Bourgogne, der Burgunder, (le la Bourgogne, Burgund. 
vin de Bourgogne). 


le fort, der Weinheber, Bohrer. 1a for, der Wald. 


Leder die Bildung des weiblichen Geſchlechtes aus dem männ- 
lichen ßebe das Kapitel von der —— — 


84. 
Eigenheiten in Rükſicht des Geſchlechtes. 


a) Obgleich chose weiblich iſt, ſo wird dennoch quelque chose, wel⸗ 
ches ganz unferm „etwas“ entſpricht, als; männfid behandelt, 
Une jvlie chose. Ne dites pas à votre ami qui vous de- 
mande quelque chose: allez et reveitez» je'vous le donnerai 
demain, Saget Euerm Freunde, der Euch um etwas birtet, 

nicht: Geht und kommt dann wieder, ich will es Euch morgens 
geben. Il vous racontera quelque chose qui lui est arrive 

- hier. Er wird euch etwas erzählen, das ihm geſtern begegnet iſt. 

b) Enfant iſt nidt bloß männlid , fondern euch weiblidy, wenn 

nämlich auffallend von einem Mädchen die Rede if. Louise est 
la meilleure enfant du monde, 

c) Die Namen der Monate werden weiblih, wenn bie Partikel mi 
davorjteht. 3.3. la mi-janvier, die Mitte des Jaͤnners; nous 
partirons vers la mi-aoüt, mir werden gegen die Mitte did 
Auguſts verreifen. 

d) Eben fo find einige nach gewiffen Heiligen benannte Tage weiblich: 
la St! Martin, der Martinstag; la St, — la St. Michel; 

> la Toussaint, Allerheiligen (fEte). 

e) Aigle, Adler, das bei den frühern Schriftſtellern weiblich ange⸗ 
troffen wird, it nunmehr männlih, ausgenommm wenn ven 
Wappen oder von den römifchen Feldzeichen die Rede ifl. 

Sf). Couleur, Farbe, ift eigentfid) weiblich; wird es aber durch einen 
Gegenſtand, dem eine eigene Farbe zulommt,, näher befkimmt, 
fo it e& männlih. Une belle couleur, eine ſchöne Farbe; un 
beau couleur de soufre, ein ſchönes Schwefelgelb. Der Grund 
dieſer Veränderung mag wohl darin liegen, daß conlenr mit de 
wie eine Art von Adjectif gebraucht wird, 3. B. les Groenlandois 

ont la peau couleur d’olive, die Srönländer baten eine oliven: 
farbene Haut. So heißt le rose: dad Mofenroth , während la rose 
Bedeutet: die Rofe; und le pourpre, das Purpurroth, wahrend 
‚la ‚ pourpre den Purpur bezeichnet, 
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9) Couple, Paar ‚if mämmlih, wenn «6 von Menſchen gebraucht 
wird und ein Ehepaar bedeutet ; weiblich, wenn es von Dingen 
gebraucht wird. Un couple d’tponx, ein Paar Gatten; une 
couple d’veufs, ein Maar Eier. 

h) Mit dem Hauptworte gens, Leute, hat «6 eine eigene Bewandt⸗ 
nf. Was nad gens ſteht, iſt männlich, was hingegen vor 
geus ſteht, iſt weidlich. 


Des gens fort capricieuxæ. Sehr launifche Leute. 

Ces gens-la sont bien bons. Diefe Keute ſind ſehr gut. 
Hingegen: 

Ces bonnes Bear Diefe guten Leute. 

Ces sottes gen Diefe tbörichten Leute. 


(80 innen in einem Gabe beide Geſchlechter vorkommen: 
es bonnes gens ne sont pas heureux.) 


Tout folgt diefer Regel nur, wenn ein Beiwort vor gens fieht ; 
ie, weiblihe Endung auffallend von der männlichen verſchie⸗ 
ni 

Toutes — vieilles gens. Alle alten Leute, 2 

Toules ces sottes gens. Alle dieſe thorichten Leute. 

Endigt aber das Beiwort auf ein ſtummes e, fo daß das 
weibliche Geſchlecht wie das männliche lautet, fo if tout männlich: 

Tous les braves geus. Ale wadern Leute. 

Tous les Jeunes geus Alle jungen Leute. 

iR ebenfalls männlich, wenn es obne Berwort vorfommt: 

tous les gens de bien.) 

Anmerkung. Seauft Dupipler wendet das, was über tout be- 
merft worden ift, auc auf quel, certain (maint, mahcher) an. 3.2. quels 
braves gens ! — Jedes Zurivort nach geus ift männlich; ce sont de braves 
gens; ils sont dignes de notre estime. 

(Man faat-zwar auch les vieux gens de leitres; dies kann aber 
nicht als föormiiche Ausnabme betrachtet merden, da gens de 
lettres fo viel bedeuter als des mvans, nelekrte Manner,) 

1) Oeuvre, Werft, iſt weiblich, ausgenommen wenn es eine Samm⸗ 
lung von Muſikalien oder Kupferſtichen bezeichnet. Faire une 
bonne oeuvre, ein gutes Werk verrichten. Toutes les ocuvres 
de Rousseau, ale Werke von Rouſſeau. Tout l'oeuvro de 
Durer,, die ganze Kupferfiihfammlung von Dürer. 

k) Hyınne if} männlich, wenn ein weltlihes ; weiblich, wenn ein 
geiſtliches, fire die Kirche beftimmted Lied gemeint ifk, 

}) Laquo iſt weiblich, wenn von dem urfprünglichen Lade, wie er 
aus Dftindien fommt, dem Tafellacke, die Rede it; männlich, 
wenn Lackfirniß darunter verſtanden wird. 

m) Orge, Gertie, it weiblich, wenn von der auf dem Felde fiehenden 
Kornart; männlich, wenn von derfelben nad ihrer Zubereitung 
in dın Müplen die Rede it. Voila de belles orges! — de 
Vorge perle (feine Gerſte, Perlgraupe). 

2) Päques (oder päque) ift mannlid), wenn es das chriſtliche Oſter⸗ 
feſt; weiblich, wenn es daß judiſche Feſt bereichnet. Jesus-Ghrist 
eelebra la päque avec ses disciples. — Nous patlırons, des 
que päques sera passe. Doch kommt ror: pägnes fleuries 
und päques closes, um den Sonntag vor Oſtern, und denjenigen 
nach Oſtern zu bezeichnen. | 
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0) Ein Gegenſtück zu der Regel über gens bildet automne , Herbſt, 
das jedoch wich willführlicher behandelt wird. Es erfcheint meiftend 
maͤnnlich, wenn ein Beiwort vorangeht , meiftend hinwieder weibs 
lid , wenn ein Beiwort folgt. Un bel automne; une automne 
ploviense, froide. (Dod wird antomne gern wieder als 
mönnlich betzachtet,, wenn das Beiwort durd Eiro md ein Neben: 
wort dasen getrennt ift: P’automne a étèé trop sec.) 

p) Es gibt einige Hauptwörter, die in &er Einheit männlidy, in der 
Mehrheit weiblich find: Porgue, die Orgel, m. ; les orgues, f.; 
Yamour, Me kirche, m.; les amours, f., (om wenn 
von dem Gefolge der Venus die Rede if); ; le delica, das Ent: 
aöden, m.; les delices, f. 

.q) Beſtandig weiblich find folgende Ausdrücke, obgleich Männer da 
durch bezeichnet wceden : 

La basse-taille, der Tenoriß, Tenor, 1a haute-contre, der ft. 

fänaer, Altif; In basse und la basse contre, der Bafftfiz; Ta di 
nette, der Kigrinet wieler — Cet Italien est une excellente 
taille, dieſer Ftalitirer ı8 ein vortreirlicher zengrik. 

Eben m) Änd cautioa und dupe immer weibli 

Vaorre frere est mia caution; Ihr Bruder i -mein Bürge N 
n’est pas la dupe de tes beiles paroles; Er Tas ſich duch heine 
schönen Worte nicht bethören. 

r) Sobald Srauenzimmer fid) mit demjenigen befshäftigen, wos 
eigentlid Diännern zukommt, fo werden fie mit den Hauptwörtern 
bezeichnet, welche ſonn Männern beigelegt werden, ohne daß irgend 
cin Seichen des weiblichen Geſchlechtes vorkommt. 


Ele est grand poete, bon peinıre. Gieif eine große Dichterin, eine 
geſchickte Malerin 


C'est une femme philosopbe; elle ei ın ee Bhilofophin; fe fptelt 
fait le doctenr. die Dot 
Madaue P, est un celebre auteur. Ban P. berühmte Schrift⸗ 
ellerin 
Notre sœur est un habile trucheman- Hulk Schneller iſt eine geſchickte 
olmet 
Madame N. est l'éditeur de ce livre. Die; an Ar; die Herausgeberin 
dieſes 
Voyez la préſaco du traducieur. a die Vorrede der Ueber⸗ 
etzerin 
Cette dame est un terr.oin irrdcusable, Diefe Dame if ein unverwerf⸗ 
| lıcher Zeuge. 
Eile fut un puissant Intercessenr au- Sie mar eıne mächti . Funſore⸗ 
pres du prince. cherin bet dem Für 
Les femmes docteurs ne sont pas Sch balte nicht viel auf gelehrte 
de mon goüt. Weiber. 


Beiſpiel zur Nebung. 


A Die Mündel 2 Khres Herren Oheims if das ſchönſte Kind: 
3 das dich kenne. 5 Seine Eclavin if eine 6 fehr geſchickte? Pol 
meifcherin. 8 Kch fenne wenig Frauenzimmer, ? die gure 10 Male 
rinnen uud 2 Zichhaberinsten der 1? Künfte find. Frau 3 ron 
Stael war eine ?4 berühinte 3 Echriftfiellerin, 6 aber fie mar Fein 
17 Dichterin. Herr 3, if ein vortrefflicher 23 Ati, 39 fein Bruder 
ih ein O Bnffänger. 3 Die alten Leute ind nicht immer 2 mir ; 
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riſch. 3 Das ind doch dumme Leutel 4 Sie taugen zu gar nichts. 
Ale 5 armen Leute 25 werden verhungern, wenn man ibnen fein. 
Brot ſchickt. Frau Desboulieres 3 mar eine 2) liebenswürdige 
Dichterin. Marguerite von Anjou 30 war Soldat und 21 Befehls⸗ 
baberin der Armee. J 

11a 5 2 de Monsieur votre oncle. 3 qne. 4 je conno’sse, 
5 son esclave. 6 ıres-habile, 7 Pinterprète. 8 je connois. 9 Qui soient 
(die find). 10 le peintre. 11 Y’amateur, m. 1 Yarı, m. 13 de Stael 
etoit. 44 cEläbre, 15 l’auteur. 16 mais elle n’etoit pas. 17 le poete, 
18 la haute-contre. 19 son frere est. 20 la basse-contre. 21 les vieilles 
gens ne sont pas toujours. 22 hargoeux. 23 les (sot,'solte) gens que 
voila. 24 ils ne sont absolument bons à rien. 25 pauvre. 26 meurront 
de faim,. 27 sion neleur envoie pas (fiatt point). 28 &toit 29 aimable, 
30 fut. 34 le general d’armee. — — 


:W - 


2 / 
Viertes Kapitel, 
Bon dem Beimworte 
: - | 51. | 
Von dem Geſchlechte der Beiwärter, 
Allgemeine Regel. | GE —— 
Jedes Beiwort, das nicht ſchon auf ein ſtummes e endigt, 
nimmt im weiblichen Gefchlechte ein folhe8 can. . - 
Während alfo facile, leicht; difficile, ſchwer; agreable, ans 
genehm, und Ähnliche, im weiblichen Geſchlechte unnerändert bleiben, 
verwandelt ſich Hingegen: prudent in prudente, Flug; petit in 
petite, Fein ; mauvaisin mautaise, ſchiecht; poli in polie, höflich. 
Da nun die Regel von der- Bezeichnung der Mehrheit durch s 
bei den Beiwörter, als Begleitern der Hauptwörter, natürlicher 
Weiſe .ebenfalld anzuwenden ift, fo find die vollſtändigen Verönde⸗ 
sungen der Beiwörter auffallend folgende: fin, fine (fein), fins, 
fines ; le petit jardin, les pelits jardins; la petite maison, les 
petites maäisons, . i 
i 8B8ur Uebung. | 
Ein ? großer ? Kampf; eine große 3 Schlacht. Der 4 bobe 
> Ricchthurm; die hohe 6 BildfAule. Der große 7 Löwe; die große 
s Kömin. Die großen Löwen; die großen Löminnen. Der ? eitle . 
Wunfd; die eitle ! Hoffnung. Die eiteln Wünſche; die eiteln 
Hoffnungen. Der 7 artige 13 Knabe; das artige 4 Mädchen, 
Die artigen Knaben; die artigen Mädchen. Die großen 3 BAume 
und die kleinen 15 Geſtraͤuche. SE 
1 grand. 2 le combat. 3 la bataille. 4 hant. 5 le clocher. 6 la 
statne. 7 le lion. 8 la lionne. 9 vain. 10 le desir._ #1 esperance, f. 
12 joli. 13 le garçon. 14 la fille, -15 arbre, m. 16 les broussailles, f. 
Da die Beiwörter ihre Mehrzahl aufeben dieſelbe Art, wie die 
Hanptwörter, bilden, fo verſteht «8 ſich, d. 8 diejenigen, welche ſich 
Are — = « ; 5 | 


> 
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mit s oder x endigen, in der Mehrheit im männlichen Geſchlecht 
unverändert bleiben, und daß die auf eau flatt s ein x annchm: 
Vergl. 5 2. 

(cher, amer, l.ger, complet, discret, secret (teuer, bitter, leich 
volfländig, befcheiden, gebeim) erhalten im weiblichen Geſchlech 
den accent grave: chere, amedre, legere,, compläte, discreie, secıeie.) 

long, lang, nimmt, damit g feinen Ton nicht verändere, nal 
diefem Confonanten noch ein u an: long, lorgue. 

Anmerkung Wenn wir fagen: „diefe Menfchenfin 
Flug,“ fo bezieht fih klug auffellend nicht auf das Zeitwort 
fondern auf dad Hauptwort zurück, indem der Sinn biefer ifl 
„diefe Menfhen find Fluge Menfhen,“ Klug ifialfei 
Grunde in dem erften Gate eher ein unverändertes, ungebo 
gened, abfoluted Beiwort, ald ein eigentlihed Nebenwort 
denn die Nebenwörter bezeichnen die Befchaffenheit der durch ? 
Zeitwoͤrter ausgedrüdten Handlungen oder Buflände, Gobald nu 
folcyer Maßen einem Gegenſtande ſelbſt mit Hülfe des Zeitworte 
feyn, oder eines ähnlichen, eine Eigenfchaft beigelegt wird, fo b 
dienen ſich die Franzoſen der Beiwörter, und rüſten fie mit alle 
Zeichen des Geſchlechtes und der Zahl aus, wie wenn fie unmitteld 
beim’ Hauptworte fländen: cet Ecolier est assidu . dieſer Schüle 

iſt fleifig; celte Ecoliere est assidue , diefe Schülerin ift fleißig 
ces Ecoliers sont assidus,, diefe Schüler find fleifig ; ces Ecolicre 
sont assidues, diefe Schülerinnen find fleißig. 

Es gehen aber bei dem Uebergange des männlichen Geſchlechte 
in das weibliche oft Beränderungen mit dem Endconfonean 

. ten vor, nämlid: e , 

1) Die-Beiwörter , welche inx ausgehen, verändern x ins; | 
daß die weibliche Endung se ift: heureux, heureuse, glüdlid 
creux, creuse, hohl; jaloux, jalouse, eiferfükhtig; — (prefixi 
fefigefigt, beflimmt „ hat im fem,: nrehkel 


> 








Sur Hebung. 


ı Diefes 2 Beifviel iR 3 verderblich. 4 Diele Beiſpiele Ant 
verderblih. ° Diefe 6 Gewohnheit ih verderblich. 7 Diefe Gewohn— 
heiten find verderblich. — 3 Er fand einen ? ruhmvollen ” To). 
Seine 32 tugendbafte 3 Famitie 14 beweint ihn. — ? Did 
Berfon iſt 25 gemiffenhaft, 7 aber 3 unglücklich. — 2 Die 
mädchen it 20 neidiſch, 2 mißtrautfch, 2 eiferfüchtig. — ?° An 
fedende 4 Krankheiten 2° haben diefes Land veroͤdet. — Diele 
35 Nachrichten find 27 widrig. ei 
4 cet. 2 exemple, m. 3 pernicieux. 4 ces. 5 cette, 6 coutumgf. 
7 ces. 8 il trouva. 9 glorieux (hinter d. Sauptw.). . 10 la mort, 1154 
42 vertueux (hinter d. Hauptw.). 13 la famille. 14 lepleure. 15 cet® 
personne, f. 16consciencieux. 17 mais. 13 malheareux. 19 celie fille, . 


20 envieus. 21 soupconneus. 22 jaloux. 23 contagjeux (hinter d. Haupill.). 
24 la ınaladie, 25 ont desole ce pays, 26 la nouvelle, 27 fächens. 


2) Die Beiwörter, die fid) auf F endigen , verändern f in Yı 
und haben mithin "im weiblichen Gefchlechte ve: vif, vive, lethatı 
attentif, allenlive, aufmerffam; aclif, active, thärig, Ä 
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Zur Uebung. 


1 Dieſe Fran ik 2 gebürtig 3 ans Lyon. Sie if lebbaft und 
tbätig. ° Khre Schületinnen find aufmerkſam. — 6 Hi Ihr Neffe 
ſchon nach Holland verreifer? Er hat noch keine‘? beflimmte ? Nach» 
tiht erhalten, 0 ob dag 11 Unternehmen 3 geminnreih 12 feyn 
wird. — 4 Die Aepfel und die 9 Birnen 15 waren 17 Diefes Habe 
3 fehr 1? ſpät. — 2 Diefe Knaben 2: find nicht 2 müßig. — 
3 Diefe 4 Antwort 3 iſt nicht 2 beflimmt. 

4 Cette femme, f. 2 natif. 3 de. 4 elle est. 5 ses dcoliäres, f. 
6 votre neveu est-il deja parti pour la Hollande? 7 il n’a pas encore 
recu de, 8 pe (binter d. Sauptm.). 9 la nouvelle, 10 si. 11 entre- 
prise, f. 12 sera. 13 lucratif, 14 la pomme, .15 la poire. 16 om: rte, 
17 cette annee (zulebt). 18 ıres, 19 tardif, 20 cesgarcons, m. ?i ne 
sont pas. 22 oisil. 23 cette. 24 la reponse, 25 n’est pas. 26 decisif, 

3) Viele Beiwörter auf 1, n, s, t verdoppeln dieſe Con⸗ 
fonanten : | 


eruel, eruelle, graufam. las, lasse, mübe.- 
artißiciel, artiicielle, fünfllih. gras, grasse, fett. 
pareil, pareille, ähnlich. ros, grosse, dick 
vermeil, vermeille, rötblich. als, Epaisse, did. 


solennel, solennelle, feierlich, sot, sotte, einfältig. 
‘ bon, bonne, gut. ö muet, muctte, ſtumm. 
ancien, ancienne, sujet , sujette, unterworfen, 


alt. 
chretien , chretienne, hrifllih. net, nette, rein, niedlich. 


Zur Webung. 


Die thriftliche * Neligion 2 bat den Sieg davon getragen ? über 
die alten Religionen. Die I Nationen, 9 melche dem 9 Aberglauben 
unterworfen waren, 7 waren desfelben müde. 8 Bott ? wird © als 
das 12 ewige 1! Wefen ? verehrt. Die Menſchen 3 werden als Yun- 
fierbliche 9% Gefhöpfe 3 betrachtet. * Man mifcht oft den % gei- 
fligen 17 Dingen 1? körperliche Dinge *° bei; © und man macht‘ oft 
2 fünfliche 2: Auslegungen. / , 

1 la religion. 2 Pa emporte.. 3 sur. 4 la nation. 5 qui dioient, 
6 lasuper:tition (unterworten dem Überglauben). 7 en dtoient. 8 Dicu, 
9 est adore. 10 comme. 11 Etre, m, 12 eternel. 13 sont consideres. 
14 la creature. 15 immortel. 16 on ın&le souvent. 17 la chose 13 spi- 
rer 19 corporel. 20 etl’on fait souvent, 21 interpretation, f, 22 ar- 
Ulicle ö 

4) Nach der vorhergehenden Megel werden auch beau, ſchön, 
nouyeau, neu, fou, thöridht, mou, weich, und vieux , alt, bes 
handelt. Da nämlich die erfigenannten Wörter ſchon im männlichen 
Gefchlechte vor einem Vocalen oder ſtummen h immer lauten: bel, 
nouvel, fol, mol, und eben fo aud) vieux, wenigfiens biömweilen , 
in vieil übergeht, fo werden fie im weiblichen Oeſchlechte verwandelt 
in belle, nouvelle, folle, molle, vıeille, Zn 

Un beau tableau , ein ſchönes Gemälde; un bel.arbre, ein 
ſchöner Baum; les .beaux arbres , die ſchönen Bäume; la beilevue, 
die fchone Ausſicht; le nouvel an, das neue Jahr; une nouvelle 
promesse , ein neued Verfpeschen. (Man fagt auy Philippe le Bel ;' 
Charles le Bel.) * 


f 
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Zur Hıchung. 

1 Ber bereundert nicht ? diefe fchönen ? Kirchen und dieſe fü}. 
wen 3 Kirdhtdirmier — Wer bernandert nicht ° dieſe neue © Ent 
deckeng? — 7 Er wrartet einen nen:n ° Beichl. — Die ? Sonne 
iR ſchön. Der 2 Reud if ſchön. Die Sterne Und ſchön. - 
Die 2 Landlände © verlangten cine neue * Berfafung. ? Diele 
Mad % bat cine tbörıkte 7 Eiche 3 für bie 1? Hennen. — ? Cr 
bat ein neues Bas uud cin nenes 2! Schrelbzeug 2° befsmmen. 
— Das 7 Woche ıf 2 fehr mei. —  Diefere Menih > Icht © in 
einem weichlichen * Mußiggange. — 3 Welche alte 29 Mode! 

1 quin’admire pas. 2 ces. 3 &glise, f£ 4 leclocher. 5 cette, 6 
dicoererte, : ilauend, S ordre,m. 9lesoleil. 10 la lune. 11 etoik.f. 
12 les @ats du pays. 13 ouı demande. 14 ia constitution. 15 ceite scr- 
vante, f 16 a. 17 amour,m. 18 poar, 19 la poule. 0 elle a recu. 
21 ecritoire,f££ 22 la care. 23 tres. 2 ost, 25 vi 26 dans. 27 os» 
vers, f. 28 quelle. 29 la mode. 

5) Der Eonfonant c geht bald in das beinahe gleichlautende q, 
beft inch über: public, publique , öffentli ; caduc, cadugque, 
Binfößig ; turc, turque, turfifd. — grec, griechiſch, behält ce neben 
q bei: grecque, — blanc, blanche, weiß; franc, franche: frei⸗ 
mütpig, frei; sec, scche, trodem, z 


Sur Hebung. 
(Die Beiwẽrter kommen hinter Die Haupfwörfer zu fliehen.) 
3 Dieje Eradr if ? frei 3 von allen Auflagen. 3 Sie har ° giwei 
bffentliche 9 Flöte. Die Hänfer 7 ind weiß. — 3 Er kauft trodene 


n 


I Feigen. — % Erfiudiert die griechiſche ä Geſchichte. — 72 Sch liche 


5 weder vie türfıfche Nation, Hnoch die türkifhen 9 Gchräude. — 


+ Ale Briefe, 77 welche er mir ſchickt, find portofrei (frei von 


Borto). 


1 cette ville, $. 2 franc, 3 de tontescharges. 4 elles. 5 deux, Sh 


lace. 7 „en sont. 8 il achdie, 9 la fgue, At ildtudie. 14 hisioire, fi 


2 je n’aime. 13 ni, 14 ni. 15 la coutome, 16 toutes les letires, !. 
17 qu’il m’envoie. 18 franc, 19 de port. 


6) Die Beiwörter in eur (die mſprünglich Hauptwörter find), 


verändern eur in euse: menuleur, menteuse, lügnerifch ; tron:- 


peur, trompeuse, betrügerif4 ; flatieur, flatteuse , fhmeichelhaft; 


einige indeffen auch in esse: enchanteur,, enchanteresse ‚ zauberifd) , 
bezaubernd; vengeur, yengeresse, rächend. \ | 
Die eigentlihen Beiworter inleur aber (welches aus dem latei⸗ 


nifhen ior gebildet if) befolgen einfach die erfie und allgemeine 


Regel; fie endigen nämlich in ieurs: anterieur, (der) früher, 
vordere; inferjeur, (der) untere ; exterieur, (der) äußere; inie- 
rieur, (der) innere; superieur, (der) obere; postirieur, (te) 
jpätere , nachherige, hintere; mineur, (der) minderjährige, Heiner; 
majeur, (der) 'volljäprige, wichtigere. - 
Zur Hebung. 
(Die Bchvörter kommen binter die Yaupfivörfer zu fieken.) 

* Welde ſchmeichelhaften 2 Worte! 3 Er fpricht 4 auf ehne 

ſchmeichelhafte* Weiſe 6 von Ihnen. — 7 Diefe Bropbetin ıd tür 


— 
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nerifch. und betrügeriſch. — 8 Hoͤre ? diefe bezaubernden 10 Zäne. 
4 diefe bezaubernde 2 Stimme. — 2 Des Laflerbafte fürchte die 
rächende 14 Sand Gottes! — 2 Er kennt bloß die Außern 5 Theile 
des 37 Körpers, 3 aber nicht die Innern. 

$ quelles, 2 Japarole. 3 ilparle. 4 de. 6 lamanidre, 6 de vous. 
7 cetie-prophetesse, f. 8 &coute, 9 oes. 10 Te son, 11 cette. 12 la 
voix. 13 que le m£chant craigne, 14 la main. 85 il connott seulement, 
16 la partie. 17 le corps. 18 mais non pas. | 


7) allen diefen Regeln entziehen fich folgende Beiwörter: frais, 
fraiche, friſch; doux, douce, fanft, füß; faux; fausse, falfch ; 
roux, rousse , tüthlih ; benin, beuigne‘, gütig; malin ‚ maligne, 
bösartig, boshaft, ſchlimm; tiers, tierco, der dritte; favori, 
favorite, beliebt. — Fat, geckenhaft, eitel, und chälain, kaſtauien⸗ 
braun, haben Fein Feminin. 

‚ Bus Debung. 
(Die Beiwörter Fommen hinfer die Hanpfivörfer zu ſtehen.) 
1 Geben Sie mir feifches ? Waſſer. — ? Das if ein 9 fehe 
frifcher ? Morgen. — 6 Diefe 7 Zrauben 8 ſind nicht fühl. — I Man 
liebt die Mädchen, 1% welche fanft find. — 3 Diefe 12 Nachricht iſt 
3 gewiß falfch. — 4 Khr macher eine borbafte 5 Auslegung von 
meinen (mes) 75 Worten. — 17 Diefes 13 Fieber if bösartig. — 
O Man Iegte O die Sache, 3 um weldhe fie firiiten, 2 in eine 
dritte 3 Hand, 4 Dies if fein Lieblings⸗Ausdruck (fein belichter 


1 donnez-moi, 2 Pean, f£ 3 voil, 4.bien. ‚5 Ja matinee, 6 0.0. 
? le raisin. 8 ne sont pas, 9 on aime; 10 qui sont, 11 ceıte, 12 la 
nouvelle. 13 sürement, "14 vous faites, 15 interpretation, f, 16 la pa- 
role. 17 -cette, 18 la fiövre. 19 on mit. 20 Ja chose. 21 qu'ils se 
disputoient. 24 en (eine wird nicht Äberfeht). 23 lamain, 24 c'est 
son expression, f, (dieß if fein Ausdrud.) 
52% 
| Bon der Mehrzahl der Beiwörter. | 
Nach demienigen , was ſchon oben von der Mehrzahl der Bei⸗ 
wörter angeführt wurden iſt, bleibt nur Folgendes zu bemerfen übrig: 
iou, mou , bleu (blau) , nehmen in der Mehrzahl flatt x ein s an. 
Die Belmörter „ deren Endung al ift, verändern diefelbe in aux. 
3ur Hebung 
1 Yiefe Erundfäße find ? allgemein; 3 unfere Schritte ind ? un 
gleich. 5 Bene Erzählungen find 9 zu buchſtäblich. 7 Dan hört oft 
Sabgedrofehene Reden. ꝰ Er Kiefer oft 9 moralifiche Bücher. 1! Bei 
dem Datum ber Tage 1? des. Monats gebraucht man die 14 Haupte 
zahlen Bund nicht die 16 Ordnungszahlen. 17 Völker, denen an. 
ihrer Freiheit viel gelegen it, And glücklich. 3 Die freien Künſte 
9 blühen unter ihnen. i 
1 ces priuci m.) sont; 2 general. 3 nos pas, m. # inegal, 
5 ces — — Er ‚Niteral, ri on entend — 8 le a ‚ 
uivial,, 9 il lie, 10 lelivremoral. 11 damsla date. 12 lemois. 13on 
emploie, 14 le nombre cardival. 15 et non pas. 16 leuombre ordinal,. 
17 les penples. jaloux de leur liberie, 18 Varı liberal, m, 19 prosverent 
parmi eu, e 


[no 
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Bemerfungen, 

4) Die franzöflfhen Grammatiker geftatten einigen Beiwörtern auf al 
in dee Mehrheit flott der Endung aux, die Endſylbe als, die wir 
ebenfalls bei mehrern Haupiwörtern angetroffen Haben. Go ſchlaägt 
Girault Duvivier vor: des Edifices colossals , riefenmäßige Ges 
bäude. 

2) Mehrere Beiwörter, die fih auf al endigen, Haben Feine Mehr 
zahl mannlichen GSeſchlechts, indem file nur in WBerbindung mit 
weiblichen Hauptwörtern ‚- oder männlichen in der Einheit vor: 
tommen, 3. B. boreal, nördlich, brumal, winterlih, diametral, 
zum Durdimffer gehörig. — hordal 3. 3. wird nicht leicht mit 
andern Wörtern als terre und pöle verbunden. 

3) Es ift überhaupt rarhfam , bei Eigenfhaftswörten , deren männ: 
liche Mehrheit, zweifelhaft und hart iſt, weibliche Hauptwörter zu 
woͤhlen, oder das Beiwort ſelbſt durch den Genitif des entfprechen: 
den Hauptwortes zu erſetzen. 


Statt ſage man: 
les combats navals oder navaux tes batailles navales, die Seetreffen. 
les lieux natals oder pataux les villes, les contreees narales, dit 
Geburtsörter. 
les momens, les termes fatals les epoques, les heures fatales, die 
widrigen oder entfcheidenden 

| Augenblide. 
les sentimens filiaux les sentimens d'un fils, d’une fille, 
! F die kindlichen Gefühle. 
53. 


Von der Steigerung. 

Die Franzoſen drücken den Comparatif nicht, wie wir, durch 
eine Endung aus, fondern dadurch, daß fie das Wörtchen plus, 
welches mehr bedeutet, vor das Beiwort ſetzen. Heißt alſo groß: 
grand; ſo heißt größer: plus grand. - 

Ehen fo: 
| beau, ſchon. Hindise: flug. 
| plus beaw, fchöner, plus prodent, flüger. 
| Wie der Comparatif gebildet wird, indem man plus vor den 
| Positiffeßt , fo bildet man den Supeslalif, indem man vor den Gom- 
Be = ch as ne * 
“je plus gran er arößte; le plus beau, der e; le plus prodent, 
\ : ver kl lugſte, In plus Dradante, die iohe * — 


Zur Uebung. 
Das Ara Comparatif vorfommende als mird durch que über 
e 

Das? Eifen RT: 2 ſchwer; das 3 Blei ift fchwerer; die 4 Platine 

if das ſchwerſte * Metal. — 6 Herr N. it 7 reicher, als 3 wir; er 
(e') if der reichfie ? unter unfern Mitbürgern; 19 aber wie find 
M zufriedener als er (Tui), — 22 Diefe Ausficht iſt fchön, 3 doch hat 
es noch eine Ichönere 24 auf jenem Hügel dort. Der 15 Nigi 35 bietet 
"die fchönfte Wusficht dar. — 7 Kein Handwerk if 13 gefährlicher 
und ? mühfemer, als 2 das der 2 Gemsjager, 7 allıin 3 diefe 


x 





4 
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Menſchen verachten die größten 4 Gefahren. — TS Rußland und 


Ehina find die geöften 3 Reiche. — 27 Philipp, König von ° Ma« 
eedonien, 2° war ein großer Mann; % aNein 32 Alegander, % fein 
Sohn, war 3 noch größer, als # er. 


.9 lefer, 2 pesant. 3 le plomb. 4 laplatine, 5 le metal. 6 Mon-., 
sienr N. 7 riche (reich). 8 nous. 9 :\: nos concitoyens, 10 mals nous 
sommes. 11 eontent, 12 cette vue, f._ 13 eependant il y en a encore, 
14 sur cette oolline-la. 15Righi. 16 offre 17 iln’y apas de metier(m.)y 
qui 30it. 48 périlleux. 19 penible. 20celuf, 21 lechasseur de chamois. 
il mais. 25 ces gens-Ih meprisent; 24 }e danger. 25 la Russie et la- 
Chine. 26empire,m. 27 Philippe, 28 Macedoine, f. 29 toit 30 mais, : 
31 Alexandre, 32 son. 33 encore, 34 lui, 


Folgende Beiwörter werden unregelmäßig gefleigert: _ 
bon, gut; .  meilleur, beſſer; le meiltenr, der beſte. 
maavais; ſchlimm, ſchlecht; pire, fchlimmer; Hepire, der fhlimmile, 
peut, fleın, gering; . moindre, geringer; lemoindre, der geringfte. 

Doch trifft man von den beiden letztern auch die regelmäßigen 
Formen: plus mauvais und le plus manvais; plus petit und le plus petit 
an. Diefer Comparatif und Superlatif. von petit wird gebraucht, wenn 
dieſes Beiwort den eigentlichen Begriff der Kleinbeit beibehält, 


3. B. 1’Europe est plus petite que l’Asie; moindre bedeutet dagenen.: 


geringer, minder: lesplus petits ne sont pas toujours les moindres, 
Zur Uebung. 


ı Er verachtet den: befien 2 Rath; 3er vernacdhläfffgt die beſte 
I Gelegenheit, > fich zu bilden. 6 Gibt es nit beffere 7 Mittel, 


‚ d um dieſen Zweck zu: erreichen? Die beſten ? Köntge von Schmeden- 


2 waren 4 Gukav Wafa und Guflav Adolph. — *? Die Arführung 
3 dieſes Menichen iſt fchlecht, 4 aber diejenige feiner Kameraden 
iſt 5 noch fchlechten ; 16 fie find die 17 fchlechteften Leute, 3 die ich 
kenne. — 49 Er. machte nicht die geringfie 2 Schwierigfett. — 


a Europa und Yuftralien find die kleinſten 2 Welttheile. 


4 il meprise. 2 le conseil, 3 il neglige, 4 occasion, f. 5’ des’ins- 
truire. 6 n’y a-t-il pas (de), 7 le moyen. 8 pour atteindre ce but. 


9 roi de Suede. 10 furent, - 11 Gustave W. et G. Adolphe. 12 la con- 


duite. f3 de cet homme. 14 mais celle de ses camarades. 15° encore, 
I6 cesont. 17 le mauvais sujet (mauvais regelmäßig gefleigert). 18 que- 
e connoisse, ı9 ıl ne ft pas. 40 la. dätliculie,. 41 Europe et-la Po- 
ynésie. 22 la pariie da monde; 


Anmerkung. | 
Es ergibt fich aus der Darftellung der Steigerungs⸗Form, baß- 


J 





der Gomparauif, wenn er als ſolcher mit dem beſtimmten Artikel vor 


dem Hauvtworte vorkommt, völlig lautet wie der Superlatit, und daß 
binwieder der Soperlatif nach einem gurtinenden Fürworte, welchem: 
— le fein Artikel folgen. darf, dem Comparatif glei⸗ 
in muß: | 
On voit au premier conp d’ait leqnel de ces deux carrosses est le 
plus beau, man fieht auf den erſten Blick, welche von dicien beiden 
Rufen die Ihönere ik. 2 a 
Cest leur plıs grande ressource , dieß iſt ihre größte Hülfequelle.. 
‚ Doc find diefe Wendungen nicht häufig; man umgeht befonders 
die zweite, indem man flatt derſelhen folgende wählt: c'est la plas- 
sranle de leurs ressources, | ’ 


\ 
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Moins , das weniger bedeutet, mithin gerabebin en 
Seht, wird bisweilen sehraudt, =, fd zu * ‚eiuen Bean ven 


—— zu bilden, Der Gch leicht auch in den verwan- 
La situation de sa est in- Die Lage feines Laudgutes iR bei 
Sniment molas que ocle weitem nicht fa angenehm, als 
de la nötre, die des unfrigen. 
La sitastion de sa campagne esta Die Lage feines Landamtes if die 
-  moins sgreable qu’on puisse trow- — die mau ſinden 
ver, au. 


ee plus und molns verdienen auch Die en Bekimmungd- 
— weiche die Brade der Eigenfchaften bezeichnen, Turze Er- 


wähnung : 

örtche wird bald d trdös, bald Durch bien, bald 
ee Y u ie trop: ziemlich durch 
asser (das eigentlih geutig bedeutet); fo, eben fo Durch si und 
aussi. (S. bie Megeln.) 


DI est tr d, C'est bien joli- N est fort petit. 
TI — hardi. DL est asses Gier. Cest si agreable, 
® “ ’ 
SL. 


Bonder Stellung der Beimwärter. 
Im Deutſchen fieht dad Beiwort befländig vo dem Hauptwort: 

im Sranzöfifcyen Hingegen wird ed bald vor, bald nach demfelben 

gefeht , fo daß die Stellung desſelben zumeilen Schwierigkeiten ver⸗ 

ueſacht. 
‚Kür die meiſten Fälle reichen jedoch dieſe Regeln aus: 

a) Immer vor dem Hauptworte fichen folgende eins und zwei⸗ 
fyldige Beiwörter: bon (meilleur), mauvais (pire), beau, 
joli, jeune, vieux, gros, sot, digne (würdig), und in den 
melften Füllen auch grand, petit (f, unten), gentil, (artig) 
chetif, armfefig, double, doppelt, haut, Boch, vaste, uns 
ermeßlich. 

un bou livre, ein gutes Buch 
un mauvais habit, ein ſchlechtes Kleid. i 
un beau couteau, ein fihönes Meſſer. : 
un petit oiseau, ein kleiner Vogel. 05 
un Joli present, ein artiges GSeſchenk. — 
J un grand jouear, ein großer Spieler. 
Uederhaupt ſteht meiftens das Fürzere der beiden Wörter vor 
. Dem längern, wenigſtens nicht Teicht ein dreie und vierſylbiges Bei⸗ 
wort vor einem einfyläigen Hauptwort. 

h) Nach dem Hauptworte fliehen 1) ale adjeclifs, welche eine 
Sande, eine Geftalt, einen Ton, oder Eigenfcdaften be— 

‚ ‚einen, welche auf den Geruch, den Gefhmad und du 
Gefuͤhl einwirken; 2) alle adjectiſs, welche Nationen bezeich 
nen, oder ſonſt von eigenen Namen abſtammen; 3) überhaupt die 
jenigen,, welche Auffere Wernältniffe, den Buftend dr 
Dinge und die gemeine Wirklichkeit beſchreiben; 4) die meiſta 
von denjenigen ‚ welche urſprünglich pärticipes passes find, we 
auch viele, die eigentlich participes prösens find, und beinqhe 
alle, welche ine, f, esque, al, ıl, ule, ique ausgeherr (den® 
Biöweilen ſchon einer dcr erwäßnten Begriffe zum Grunde IAg). 














Ben de 


1) da drap bien, 
un gilet blanc, noir, vert, 
we table carree, ovale, 


une re rude, 
une herbe douce , am£re, 
da beurre:; frais, : 
du lait froid, chand, 


un fruit aigre, 
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blaues Tuch. ö 
eine weiße, ſchwarze, grüne Weile. 
ein later , _Sänglicheunden - 


eine raube Haut. 2 
ein füßes, oͤttteres Kraut. 
frif+: Butter. 

kalte, warme Milch. 

eine faure Frucht. 


— 


(Bolgende zuſammengeſeßte Wörter machen feine Ausnabme von 
ber Regel, weil die Cigenfchaftswörter in Verbindung mit dem 
Hauptmoete nur ein Wort ausmachen. Le blanc-manger, die weiße 
Gnlerte, le blanc-bec, der GAdfchnabel, Naſeweis, le ronge-gorge, 
das Rothkehlchen, le vert-galant, der frafivolle junge Munn, der 


Syring-ing- Feld, le blanc-signe, dag Vollmachts- Blatt u. f. w.) 


2) la vivacit& frangoise, 
lindolence turque, 
le pavillon danois, € 
la masigge italienne, 
la gravite espagnole, 
un general russe, 
un bätiment sarde, 
lı religion chretienne, 
Peglise Intherienne,, 
3) I gouvernement actael, 
des pensdes Lerrestres, 
‚ Jalangie moderne, 
b langue vulgaire, 
des guerres civiles, 
. son esprit naturel, 
- Topinion commune, 
4) une pierre polie, enchässee, 
un propos insense, 
Vecolier sppligus, 
un fils ch@ri, 
le prince regnant, 
une figure grotesque, 
un discours puéril, 
une-femme credule, 
un bien public, 
un cri plainuif, 
un geste expressif , | 
une remarque generale, 


die fransöfifche Lebhaftigkeit. 
: bie türkifche Trägbeit. 
die danıfche Flagge, 
die italtänifbe Muſik. 
. bie fpanifche Ernfhaftigfeit, 
ein ruſſiſcher Heerführer. 
ein fardintfches Schiff. 
Die chriſtliche Neligton. 
bie lutherifche Kirche. 
die gegenwärtige Regierung. 
irdiſche Gedanken. 
die nette Sprache. 
die gemeine Sprache, 
bürgerliche Kriege. _ ' 
fein natürlicher Verſtand. 
die allgemeine. Meinung. 


ein polirter, eingefaßter Stein. 
eine unfiunige Nede. 
> "der eißige Schäler. 

‚ eın geliebter Sohn. 
der kegierende Für. 
eine feltfanie Geflalt. 
eine läppiſche Nede. - 
ein leichtgläubiges Weib. 
en — — de 
ein klägliches Geſchrei. | 

. eine ausdrudsvolle Geberde. 
eine allgemeine Bemerkung. 


?) Bor’und nad dem Hauptworte fichen fehe viele -Beimörter, | 
welche eine”fittliche Eigenfchaft, eine Tugend, ein LXafler, eine 
Leidenſchaft oder Gemüthsbewegung , ein Glück oder Unglück, eine 


Kunft und Geſchicklichkeit, 


oder den Werth einer Sache bezeich⸗ 


nen, Dabei nimmt man oft nur auf din bloßen Wohlflang 
Rückſicht. Jedoch menn man verflärfen und gewiſſer Mafen 
im der oberfien Stufe ſprechen will, feht man das Eigenſchafts⸗ 


wort immer zu er ſt. Man 


ſagt alſo: un principe détestable, 


1 


mit mehr Nachdruck aber: un delestable principe, eia abſcheu⸗ 


licher Grundſatz. 
Me piece rare, une rare pidce, 
‚me pensce coupable, une coupa 
pensde, Ä 


ein feltenes Städ. 
ble ein ßrafbarer Gedanke. 
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une affaire malhesreuse, une mal- 
he rense aflaire, 

un maintien modeste, un modeste 
mainiien, 

un courtisau parfait, un parfait cour- 
tisan, 

un interpröte habile, un habile j: <:r- 
‚prete, 2 

UD ami Courageux, un conragenx ami, 

une emotion douce, une douce dmo- 

Uon, 

une issue heureuse, une heureuse 
issue, 

un enfant aimable, un aimable enfant, 

un sublime &crivaio, un écrivain su- 
blime, 

des auteurssavans, de savansautenrs, 

un silence profond, un profond 
silence, 

une piece excellente, une excellente 


ce, 

des — affligeantes,. d'aſſli- 
geantes nouvelles, 

des paroles choquantes, de cho- 
quantes paroles, 

un espois seduisant, un séduisant 
espoir, 

d’avilissantes liaisons, une demarche 
avili:saote, 


Beiwörter alſo, die Bewunderung oder Abſcheu in Bezug 
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ein unglücklicher Handel, 
eine befcheidene Haltung, 
ein ausgemachter Hofnann. 
ein geſchickter Dolmetſcher. 


ein beheriter Freund, 
eine fanfle Gemüthsbewegung. 


ein glücklicher Ausgang. 


ein liebenswürdiges Kind. 
ein erbabener Schriftſteller. 


nelebrte Schriftſteller. 
ein tiefes Stillſchweigen. 


ein vortreffliches Stück. 
niederfchlagende Nachrichten. 
anflößige, beleidigende Worte, 
eine verführerifche Hoffnung. 


niedrige Verbindungen, ein ernte 
drigendes Betragen. 


auf ausgezeichnete Vorzüge oder Mängel ausdrücken, 
werden, fobald jene Empfindungen lebhaft geäußert werden, ohne 
ängſtliche Rückſicht auf die Sylbenzahl, gern vorangefett ;, daher 
treten die Beimörter beim Ausrufe meiſtens vor das Hauptwort: 
inexplicables humains! ihr unerflärlichen Menfchen! 
Je deplorable Oreste! der beilagenswertbe Dren! | 
b) Mehrere Beiwörter, welche im eigentlichen Sinne nach dem 
Hauptworte Heben, werden im figürlihen Ginnevorher ge 
fest. — Was aber diejenigen Beiwörter betrifft, die nicht blos 
neben der eigentlihen Bedeutung eine leicht daraus abzulecitende 
figürlicye, fondern zwei durchaus verfchiedene Bedeutungen | 
haben, fo muß man ſich die Stelle wohl merken, welche dem 
Sprachgebrauche gemäß folchen Beiwörtern gebührt, je nachdem 
fie in ‚der einen oder andern Bedeutung gebraucht werden, 





un fruit mär, eine reife Frucht. 
un habit vert, ein grünes Reid. 
du drap neir, ſchwarzes Tuch. 

una Bonnie erengies ei Hinder 


Mann, 


un aclion juste , eine gerechte 
Haudlung. . 


ua repas cher, ein theures Een. 
| 


une müre deliberation,, eine reift 
Ueberlegung. , . 

la verte jeunesse, die rüflige, oder 
auch die zarte Jugend. 

la noite melancolie, Die ſchwarze 
Schwermuth. 

la päle mort, der blaffe Tod. 

un aveugle desir, eine blinde Br 
gierde. INT 

un juste prix, ein billiger Breit. 


theurer Freund. 


un cher ami, ein 
1 
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un antenr — ein darftiger 
Schriftſteller. 

me #pigramme mechante, ein beiſ⸗ 
ſendes Epigramm 

ın habit ask, ein weites. Kleid. 


une femme cruelle, ein sraufames, 
gefühllgfes Weib. 

80 conte vrai, eine wahrbafte Ge⸗ 
ſchichte. 

un homme galant, 
tiger Mann, 

zu homme honndte, ein böflicher 
Mann. 

un homme brave, 'ein unerſchrocke⸗ 
ne Mann. 

un homme franc, ein aufrichtiger 
Mann. 

m conte plaisant, eine ſpaßhafte 
Ersäbkung. 

un homme vilain, 
Menſch. 

une chose certaine, eine gewiſſe, 
ausgemachte Sa 

Je ion haut; der laute, gellende Laut. 

air grand, die edle Miene. 


ein geiziger 


(le gra 
ie Luft“ überfegt werden.) 
u propre habit, mein eigenes 

eid. 


ein geſallſüch⸗ 
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un pauvre autenr, ein armfeliger 
Schriftſteller. 

une mechante € igramme;, ein et⸗ 
bärmliches Evigramm. | 

un ample — eine reichliche 
Mablze 


x 
‚une N femme, ein launiſches, 


underträgliches Weib. 

un vra conte, eine eigentliche, 
bloße Erdichtung. 

un galant hormme, in feiner, ae 
fitreter, umgänglicher Menſch. 

un honnete homme, ein rechtſchaf⸗ 
fener Daun. 

un bravehomme, ein braver, recht⸗ 
ſchaffener Mann. 

un — sot, ein ausgemachter 


ng eonte, eine ungereimte 
rıählung. 
un vilain homme, ein ſchaͤndlicher, 
niederträchtiger Menſch. 
une cert aine — ar gewiſſe) 
irgend eine Sach 
e haut ton, der — Ton. 
le en air, der vornehme, hohe 


od air kann außerdem, da air auch Luft bedeutet, durch: „die 


un habif propre, ein reinlickes 
Kleid. en 


Une clef fausse bezeichnet bloß einen vermwechfelten, unrechten , 
nicht paſſenden Schlüffel-, une fausse elefeinen faiſcich nachgemach— 
ten, zu einem übeln Gebrauche aufbewahrten Schlüſſel. 


Sonderbar iſt es, daß, 


während un homme grand einen 


Mann von großem Wuchſe und uu grand bomme einen Dann - 


‚don großen Werdienften bezeichnet, 


umgefihrt un petit homme 


einen Menfchen von Feiner Gtatur, und un homme petit einen 
kleinlichen, unbedeutenden Menfhen bezeichnet. 
Bipifchen un habit nouveau und un nouvel habit unterſcheidet 


man ſo, 


daß unter jenem ein neumodiſches, 


unter dieſem ein 


anderes, als. man gerade vorher trug, verflanden wird. — Ahle: 
voilä dans un nouvel (antre) habit! pourquoi a-t-il done 
change d’habit? — Un habit neuf iſt ein neu gemachtes , eben 
oder vor Kurzem verfertigtes Kleid. 

Dernier ſteht gewöhnlich vor dem Hauptworte: la derniere fois, 
le dernier adieu ; in. dir Bedeutung: „letztverfloſſen“ ſteht «6 nad‘ 
dem Hauptworte: le sièche dernier, dimauche dernier (passe), 


Zur Hebung. 
I. 
2 Mie viel koſtet ? die Ele von: 3 dieſem ſchönen Tuch, 4 der 
dentnet von dieſem weißen Zucer, und eine Flaſche Srother Tinte?, 
dr a 7 Hat ung fchlechtes Zuch 5 zu anferm neuen Kleide. 
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gegeben. 9 ch ziehe © frifches Brot den beſtes ": Fleifäfsrifen 
vor. Der Herr Baron "? hat viele 2 junge Bäume im feinen grofen 
arten gefeht. “Är hat den beſten 5 Rath nit beielgt, © a! 
er 17 dieſes 8 thörichte 2? Unternehmen ansfübrte 
9 quecoöte, Zaune,f. 3 ce. 4 legaintal, Srouge, 6 le tailleır 
7 nous a donne. 8 pour notre. 9 je prefire, 10 frass. i 
(pler.). 12 a planté (hat geſetzt). *3 yeune. 14 il n’a pas suivi. 15] 
eonseil, 16 en exkcutaut (alser ausführte). 17 ceuie. 15 Son 19 enlı 


rise, f, 

? In den folgenden Aufgaben if die Stellung der Behwörfer nicht aus ? 
Drdnung, in welcher die Zahlen ßehen, ſondern bief aus den Regel 
abzunehmen. 

DB. 

° Mir fuchen eine ? glinfitge 3 Gelegenbeit, 4 um war der "Mitt 
des Marz nad Wien zu reifen. Der Here Graf N., ein ° feh 
achtungswürdiger Dann, 7 bat uns verſprochen, ® uns ? feine 
so theuern Sreunde, dem ruffifchen 3: Botfchafter, zu empfehlen 
32 welcher ein 23 beträchtliches “ Bermögen in der Stadt Veiert 
burg befigt. Der beſte Käſe * kommt ans der Schweiz und au 
Holland. Die 35 Nachbarfchaft Deutfchlands umd 7 Der Hande 
Ztaliens 35 verfchaffen uns beträchtliche *7 Vortheile. Die Fra 
B., 7 welche eine 22 Amerikanerin ii, iR 2 von 3 fehr gefällige 
2) Gemuthsart. Sie bat eine 2 liedenswürdige Tachter , und eine 
27 pienfifertigen Sohn, 2 welcher ein 2? Ubhrmacher ik. *E 
wii uns 3 cin Baar fchöne, goldene 7 Uhren ſchicken. 


III, j 

Der 3 Junge Menſch, 2 von welchem ich fpreche, 3 trägt eine 
4 grünen Rod, ein weißes 5 Brufttuch, und einen 5 grauen Hut. 
T Seine 8 jüngere Schwefter bat einen ) ſchwarzen 1° Serobbut. 
2 Mein blauer Mantel iſt vom franzöſiſchem Tuch, und 2 der mel 
nes Oheims von englifchem Tuch. Viele englifche Waaren * find 
in 3 verfchledenen Städten Europa’s verbrannt worden; * die 
fand in alen 5 öffentlichen 17 Blättern. 18 Wir ſptechen von de 
englifcyen °? Großmuth, von der franzöfifchen 2° Lebhaftigfeit, von 
der deutſchen 21 Biederkeit, von der 22 ruffifhen 3 Tapferkeit, 
und von dem 24 fpanifchen 3 Ernie, Bon der ° ſchwediſchen 
7 Baffreundfchaft. von der 23 polnifchen 29 Nüchternheit, von 
des bolländifchen © Uneigennübigteit, und von der italiäniſchen 
2* Offenheit. ⸗ 

1 jeune. 2 dont je parle, 3 porte. 4 vert. 5 legilet. 6 gris. 7 5a 
sur. 8 cadet (ohne plus). 9 noir. 10 le chapeau de paille. 11 mon 
manteau (mein Mantel). 1? celui demon .. est, 13 ont Acé brülces 
(find verbranut worden). 14 diverses, 15 d’est ce qu’on a pu liic dans. 


L 
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H public, 47 Jepapier. 18 nonsparlons, 19 Iagenerasit&, 20 la viva- 
at, 21 laloyaute, 22 ınsse, 23 la valeur, 24 espagnoi, 25 la gravite, 
5 wedois. 27 hospitalig®, f. 28 polonois. 29 la sobriät?. 30 le des- 
Aldressement, 31 la franchise, 

IV 


Ein 1 getrener Dienfch ? verläßt 3 feinen unglücklichen Freund 
Inder Noth nicht. Ein ? großmürbiges Herz © fehreibt die 7 Wohfe 
tbaten auf den Sand, 3 welche Andere von ihm empfangen haben. 
der ? Fromme 10 Chriſt 3: hofft ein 12 Fünftiges 3 Leben; 14 Diefe 
füße 8 Hoffnung 16 gibt ihm 17 unendlichen 3 Troſt. - Der Geige 
bald, 7 welcher fein Geld nicht anrühren darf, 2! macht feinen 
"angenehmen 23 Gebrauch davon. 77 Der berühmte 2 Philoſoph 
#Eofrateg 7 hatte ein ſehr böfes Weib, 23 welches oft 2° grobe, 
Sceltworte 3 gegen ibn ausſtieß. Der ehrliche Ludwig XI. ” 
* fand das Mittel, die Herzen 32 feiner getreuen .3 Unterthanen 
in gewinnen. Der Herr von Ch. iſt. 3 der beredteſte franzöfifche 
vGSchrifiſteller, 3 welcher gegenwärtig ſchreibt; 3’ er beſitzt 3 aufers 
ardentliche 7 Keuntniſſe, und en ſehr beträchtliches 3 Vermogen. 

I fidele. 2 n’abandonne pas. 3 son. ‚4 dans le besoin. 5 genrreus, | 
bterit sur le sable (ſchreibt auf den Sand). 7 -le bienfuit, 8 que 
dautres ont recus de li. 9 religieux. 10 le chretien. 11 espere. 12 fatur. 
Nlavi. #4.ce. 15 espoir, m. 16 lui donne, 17 intmi.” 18 les 
eonsolations, f. (plur.) 19 avare, m. 20 qui n’ose toucher à son. 21 n’en 
bil pas. 22 agreable. 33 usage, m. 24 fameux. 25 le philosophe, 
% Socrate, 27 avoit. 28 qni Jui disoit souvent. 29 grossier. 30 in- 
je, f£ 34 troava le moyen de gagner (zu gewinnın). 32 de ses, ' 
slesujet. . 34 Je plus cloquent (hinter francois). 35 auteur, m. 36 qui 
erive aujourd’hui. 37 il possede, 38 extraordinaire. 39 Ja connoissance. 
4 la forfane, i 

Die 1 weiten ? Brfilde des glüdlichen 3 Arabieng 4 Kiefern ung 
Booten, 5 welche einen großen 6 Theil des 7 Sevantifchen Handels 
‚ausmachen, 8 den die ? Rolzen und 10 trägen Türken 72 in den Hän⸗ 
den 3 liſtiger “¶Fuden und * arbeitfamer: Griechen *: laffen. Die 
“fruchtbaren 37 Infeln des 18 Agäifchen Meeres 1? werden oft von 
> neugierigen 2: Neifenden befucht, 22 welche die 3 bemwunderten 
"Neberbleibfel des alten Griechenkandes und die 9 Schönheiten 
ine 27 üppigen Natur anziehen, Die. herrlichen Ruinen von Bale 
Ara und Heliopolis 2? find 3% die größten Mertwürbdigleiten von 
"dien. 32 Yuch in 3 Hegypten findet man A prächtige 35 Hebere 
tele von berühmten 9 Tempeln und Balläften. 7 Nahe bei der Stadt 
Kna 8 fand das, 3 alte 4 heben; 1 dee Boden umber 42 if mit 
re Menge 3 zerbrochener # Säulen und ® Bildfäuten von’einer 
®ungebeuern #7 Größe wre überfäet. | | 

1 Vase. 2 la campagne. 3 ]’Arabie, f. 4 nous fonrnissent. 5 qui 
forment (welche man): 6 la partie. 7 .le commerce da Levant, 
® que. 9 fier. 10 paresseux, 94 laissent. 12 entre les mains. 13 rusé. 
I4lejuif, 15 laborieux. 16 fertile. 17 le, f. 18 P’Archipel, m. 19 sout 
Souvent visitces par. 20 curieus. 24 le voyagenr. 22 quiattirent (welche 
anziehen). 23 admire. 234 la ruine, 45 l’ancienne Grece. 2t.la heaute. 
#7 riche er fecond. 28 magnifique. -29 sont. 30 les choses les plus 
'emaryquables, 31 P’Asie. 33 on trouve aussi en (man finder auch in). 
% Piipypte, 34 supcrbe. -35 le reste. 36 le temple et le palais. 37 pres 





- 
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de. 3$ dtoit. 39 ancien. 48 Thetes, f. 41 le terrain d’alentour. 42 est 
comme jonche de (il wie überfäc). 43 brise, 44 ia colonne. 
45 la staise. 46 psodigieus. 47 la grandeur. 5 
vr 

Das 1 Tich:nswärdige Kind des Herrn N. 2 bat uns ? dieſe 
4 roblriechentden Blumen gepflückt. 5 Diefee 6 verdrießliche 7 Bor 
fol 3 bar ibm großem ? Kummer verurfacht. Die 19 fehredlichen 
 Nachridten, '? welche man erbalten bat, ” baben eine * allge 
meine ? Beſtürzung verbreitet. 1% Wann wird wol das ?7 vortrch- 
Iiche 33 Werk des Seren B. erfcheinen? 19 Unſer Better ik ein 
ſehr recht ſchaffener Mann; 2° aber er bat ein 21 unerträgliches Veih. 
Eein Bruder ih ein Menſch, = der 23 oft F ungereimtes 2 Ju 
fhmwapt: * er bar eine ſebr 27 ortige Tochter und «einen 2° höficen 
Sohn. Wir lichen die 39 blaffen 3 Farben; aber der blaſſe ? Tod | 
B erfchredt und. Reiche H Leute 35 And oft 3 geisig, 37 nnd ma 
den nicht leſcht 35 reichliche 29 Geſchenke. | 

4 aimable. 2 nous a caeilli (gepflüdt). 3 ces. 4 odoriferant. 5 ce. 
6 fächeox. 7 accident, m. 8 lui a cause. 9 le chagrin (art. ind.) 10 affreut. | 
11 la nouvelle. 12 qu’on a recnes. 13 ont repandu (haben Yerbreitet). 
14 general. 15 une consternation. 16 quand paroitra. 17 escellent, 
18 onvrage, m. 19 notre. 20 mais il a, 21 cruel. 22 qui fait. 23 souvent. 
24 plaisaut. 25 le conte. 26 il a. 27 gentil 28 honndte, 29 nous 
aimons. 30 päle. 31 la couleur. . 32 ia mort. 33 nous eflraie, 34 les 
gens (art, def.) 35 sont souvent, 36 avare. 37 et ne font guät. 
38 riche. 39 le present. 


5, | 
4. Die oben angeführte Regel Über die Appofition findet ihrt 
Anwendung bei den Beiwörtern, welche im Superlatif nad dem 
Hauptworte fichen; der Artikel vor dem Superlatif bleibt nämlid) 
unverändert, welchen Fall das Hauptwort immer Haben mag. 
J’ai fait la commoissance de I'homme Ze plus aimable qu’il y alt 
— nicht da plus aimable): ich babe mit dem liebenswürdiafen 
enfhen, den es geben fann, Bekanntſchaft gemacht. — Nous 
nous sommes adıesses à l’avocat le plus instruit q.’on puisse trouvet 
(und nicht au plus instruit); Wir haben ung an den gefchidrefen 
Advofaren gewandt, den man finden kann. — 1 suit l’exemple des 
hommes les plus actifs (und nicht des plus actifs). 
2. Wenn ein deutfches ſächliches Beiwort im Superlatif ohne 
Hauptwort vorfommt, wird es im Franzöſiſchen durdy die Um 


ſchreibung mit ce qu'il ya, oder eine ähnliche, worauf de ſiatt did 
Artikels folgt, ausgedrückt: 


Ce qu'il y a de plus venerable c'est la maniere dont Jesus- Christ a 
pardonne & ses ennemis; die Art, wie Hefus feinen Feinden versieb- 
ıft das Verehrungsmürdigfie, was es geben kann (oder, es gibt 
nichts Ehrmürdigeres, als u. f. mw.) — Il a perdu ce qu'il avoit de 
plus cher au monde, er bat dag Theueriie in der Welt verloren. 


.Bur Vebung. 

Es iſt die Rede von dem 3beredtefien 2Schriftfteller, Äder jebt 
ſchreibt. 5 Man wird den 7 fleifigften Schülern 8 diefer beiden Klaſſen 
eine © Belobnung geben. . 9 Kennet Ahr die 0 Namen der 12 chätig 
fien ! Bürger?, 3 gr gibt fich 4 mit den % nichtigflen 35 geltver⸗ 


‚treiben ob. 7 Wir erheben uns 3 zu / den 2° wichtigfien und * m 
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habenſten 3° Wahrheiten. 2 Er fpricht von dem 4 ausgegeichnetfien 
3 Zrauerfpiele 3 unferer Seit, 5 welches dem Tadel der 27 freitg- 
kn BKritiker entgangen if. Das Schönfte >’ in diefem Stüde iſt 
dee 9 Monolog im Anfange des Ichten Aufzuges. Das 3 Son⸗ 
derbarſte iſt, Daß 32? der Schriftfiellen 3 damit unzufrieden if. 
1 il est question. 2 auteur, m. 3 eloquent. 4 qui ecrive aujour- 
dhul. 5 on donnera. 6 la recompense, 7 appliqu 8 de ces denx 
elasses. 9 connoissez-vous, 10 le nom. 11 le citoyen. 12 aciif. 13 il 
soesupe. 14 des. ‚15 amusement, m. 16 futile. 17 nons nous &levons, 
13 aux. 19 la verite 20 important. 21 sublüune. 22 il paıle. 23 Ja 
tragedie. 24 distingue. 25 de notre temps. 26 qui a Eechappe a la cri- 
üique, 27 lejuge. 28 rigoureux., 29 dans cette piece. 3U le monologue 
gui se trouve au commencement du deinier acte. 31 etonnant, 33 au- 
teur, m, J3 en soit mecontent. 
3. Wenn die Vergleichung durch zwei Sätzchen ausgedrückt iſt, 
ſo daß alfo nad) dem auf einen Comparatil folgenden que noch ein 
Zeit wort vorkommt, fo wird vor diefes noch me gefeht, es wäre 
denn, daß das Zeitwort des erfien Sätzchens ſchon eine Verneinung 
bei ſich hätte, | 
N est plus savant qu'on ne pense ; er iſt gelebrter als man glaubt. — 
N se retira plus vite qu’il n’etoit venu; er zog ſich ſchneller zurüd, 
ald er gefommen mar. — Il est moins henreux qu'il n’en a "air; ee 
if weniger giüdlich, als man dem Scheine nam fchließen « Ite. — 
Tel éerit mieux q.’il ne parle; Mancer Schreibt beffer, als er ſpricht. — 
Tel n’ecrit pas mieux qu'il parle; Dancer fchreibe niche befler, als 
er fpricht. — Il est plus content qu'il n’ena Pair; er iſt zufriedener, 
als er fcheint. — II n'est pas plus heureux quil en a lair; er iſt 
nicht glucklicher, ale er Tcheint. | 
Dis Gleiche wird in Bezug auf autre und autrement beobachtet: 

Cest autre chose que je ne pensois ; dag iſt etwas anderes, als ich 
dachte. — L’aflaire s’est passee autremeut que vous ne croyez; die 
Sache bat ch anders zugetragen, als Sie glauben. 

| 3ur Uebung. r 

!Diefe Berge find höher, ? als man 3 glaubt. Unſer Vetter 
Ifingt beſſer, S als er O tanzt, 7An der Hitze der Unterredung läßt 
man fich bisweilen "3 weiter binreißen, als man. ? wünfcht. Unſere 
Shweher hat mebr *° Verfiand, "1 als ihr glaubt. 12 Eine Sprache 
zu lernen, Soflet mehr 3 Mühe, als man !4meint. Die franzöfifche 
Sprache 3 iſt nicht fo leicht, als 16 die Meiſten fich einbilden. Die 
Et. Beterstirche ih fchöner, 17 ald man fie gewöhnlich befchreibt. 
Der Arme '3 in feiner Hütte lebt oft zufriedener, ?” als man glaubr. 
"Der Lügner fpricht Anders, als er denkt. 2 Er denkt nicht 
immer anders, als er fpricht. nr 

Ices. 2 qu’on. .3 croit. 4 chante. 5 quil. 6 danse. 7 dans la 
chıleur de la conversation on se laisse quelquefois entrainer. 3 plus 
lin. 9 voudroit, 10 esprit. I! que vous «. croyez. 12 pour apprendre une 

igue il en coüte plus. 13 la peine. 14 pense. 13 est moins facile, 
'd la plupart ..’se l'imaginent. 17 qu’on .. la depeint commundment. 
18 dans sa cabane vit souvent. 19 qu’on .„. croit. 20 le menteur parle 
aulrement, 21 pense, 22 il ne peuse pas tonjours antrement, 


4. Was den Gebrauch von si und aussi betrifft, fo if Fol⸗ 


gendes zu bemerken: 


Si entfpridt ganz unferm fo, — unſerm eben ſo. Aussi | 


* —Q 


.. 
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wird alfo bei Vergleichungen gebraucht, während si einen Hohen 
Grad, ohne alle Vergleichung, ausdrüdt. 


1 est si heurcux! Er ift fo graetic! 

N est aussi heureux que son frere. eK — fo gluͤcklich, als fen 
5 ruder. 
Iſt aber der Satz, der eine Vergleichung enthält, vers 


neinend, fo fann man flott aussi auch si gebrauchen. 
Nous ne sommes pas si tiches (Oder Wir find. nicht fo reich, als er 


aussi riches) que lui. 
Einige geben fogar si den Vorzug, befonderd wenn mus dus 
erfie lied der Vergleichung ausgeſetzt iſt. 
Sommes-nous aussi riches que lui? Sind wir fo reich, als er? 
Non, nous ne sommes pas si riches. Mein, wir find nicht fo reich. 
Autant wird gebraucht wie aussi, tant wie si, nämlich beim 
Seitworte. 8. B. J’aime Horace autant que je l’admi 
Baur Hebung. 
Unfer Garten' iſt eben fo groß, 1 als Bee des Herrn 2 Natheéherrn. 
3 Derjenige der Frau Gräfin if nicht fo ſchön, als der ° unfers 
Herrn Obeims, 9 des Dberiien. 7 Sind die 5 Balläfte der Könige 
von England fo ſchön, ? als diejenigen ber Könige von Frankreich? 
so Nein, fie find nicht fo ſchön. * Die Liber it wicht fo 12 breit, 
als dic 3 Donau. 140 der Nedar fo breit, als der Nhein? Rein, 
er if nicht fo breit. England if nicht fo 15 feuchtbar , ale Spanien 
and Ftalten. Die bolländifche Leinwand if chen fo *7 geſchaͤht / 
38 als die 2? fchlefifche. 


4 que celui. 2 le conseiller. 3 celaf. 4 n’est pas. 5’de „. notre 
6 le colonel. 7 les palais, m. 8... sonr-ils (nach England). 9 que 
ceux. 10 non, ils ne sont pas. 11 le Tibre, 12 large. 13 le Danube 
44 le Neckar est- il. 15 non, il n'est pas. 16 fertile. 17 estime,. . 13 que 
celle. 19 1a Sil&sie (Schleſien). | 
j 5. Das Wort wie (hatt wie fehr) , das wir in abhängigen Eägen 
gebrauchen, wird dur combien überſetzt: Ä 
JI sent combien il est coupable, Er fühlt, wie ſtrafbar er if. 
Nous savons combien Vagriculture Wir wiſſen, wie nahlich der Adern 
. est utile A un — | bau einem Volke if. 
So wird durch tant Überfegt in Merhältniffen folgender Art: 
11 ne repondit rien, tant il Etoit Er antwortete nichts, To dit 
' trouble. legen war er. " 
Son entreprise a éto blämde, tane Gin Unternebmen it getabelt 
il est dificile de contenter tout le worden, fo ſchwer if ed, jeder 
monde. -. mann zu befriedigen. 


i $ 6. 

Wir Haben gefeken , daß fi) dad Beiwort in Rückſicht des Gr 
ſchlechtes immer nach dem Hauptworte richtet. Eine Ausnahme mahen 
nun aber die adjectifs: feu.und demi, wenn’ jenes vor dem Artikel 
oder dem zueignenden Fürworte, diefed unmittelbar vor dem Haupl 
worte flieht. 

feu a — die verßorbene Königin; feu ma möre, meine ſelige 











. 
.. we 
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je suis A vous dans nne demi-heure, in einer halben Stunde bin id 
zu Sören Dieniten. — une demi-Nivre, ein halbes Bfund. 

Dagegen wird feu hinter dem ürtikel oder Fürwöorte, und 
demi hınter einem Hauptworte, das er nach fich bat, verändert. 


> 


s 


' Vondem Beimarte: Mn 


Je suis à vons — une heure et — Ma fſeuo mixe: 

Feu fomsht .nie in der Mebrbeit vor.) 

Man mag fih zugleich die eiwas menlger auffallende Bedensart:- 
Nvanu-pieds (oder. il va les pieds nus E arbt karfuß, merken. 
Da nu-pieds tirfprünglich bedeutet: na t an ben Fuͤßen, fo konnte 
au nicht auf. pieds bezogen werden.) 


Andere Eigenheiten in Rücſicht des Verhatſmiſes der Beimöeter 
zu den Hauptwoͤrtern find folgende: | 
a) Wenn die Hauptwörtet von verfchiedenem Geſchlechte ſind, ſo wird 
dad Beiwort nach Etre im männlichen in der Dehrheit geſetzt. 
— Um des Wohllautes willen ſetzt man übrigens das maͤnnliche 
Hauptwort lieber zuletzt (was freilich weniget nöthig if, wenn das 

Beiwort auf ein ſtummes e endigt). 
La maison et le jardin sont petits. 2 — und das Haus find 


Auch in das Beiwort nicht = &tre, ſondern unniittelbar 
nach mehrerern Hauptwörtern verſchiedenen Geſchlechts im Accasatif 
it, gilt das Nämliche: Ä 
ll avoit une mere, un frere, un. Er: Batte eine Mutter, einen Bru⸗ 


ami innocens. — —— Freund, die unſchul⸗ 
en 
lavoit la bouche et les yeux ouverts. a Ar Augen und Mund offen. 


ll a eu une jambe et un bras em- & bar einen Arm und ein Bein 
portes. verloren. 

Man macht von dieſer Regel eine Ausnahme, wenn die Haupts 
wörter finnverwandt find, fo daß fie gleihfam nur Einen Be⸗ 
geiff ausdrückeri. In dieſem Falle ift es erlaubt; dad Beiwort nur 
nach dem legten Hauptworte in der Einheit zu richten. j 

Un repos et une tranquillit& complete. 

b) Es frägt ſich, foll man. fagen: les langues fraggoise et an- 
gloise, oder: la lange francoise et Vangloise; les langues 
grecque ‚et latine, oder: la "langne grecque et la laline?, 
Girault Duvivier gibt nebſt andern Grammgtifern der zweiten Art 
fih auszudrüden den. Vorzug. 

c) Bei dem Worte air, wenn von Derfonen die Rede ik, richtet 
ſich das darauf folgende Beiwort gewöhnlich nad), air; wird hin⸗ 
gegen von einer Sache geſprochen, ſo nimmt das Beiwort dos 
Geſchlecht des Subiects im Satze an! 3. B.: 

Cette ſemme a Pair —— elle a Vair we Keau ſcheint gut biſe zu 


méchant. 
"Hingegen: 
Cette pomme a reic bonne, mau- an Hepfel ſcheint gut, tatecht 
vcist. u 
Wenn air eigentlich die Miene, Boyflognomie, das charastervolle 
Ausſehen bezeichnet. und ein Adjectit folgt, welches zu diefer Bedeu⸗ 
tung Ast fo mird dag Adjecuf zu air gezogen, und {fl mithin 
männlich. Wenn aber avoir Nair, überhaupt, ſoviel bedeutet, als 
iheinen, und jener Stun von air verfihwinder, fo richtet fich 
das Adjecrif nach dem Subiect. — Uehrigens kann man die ganze 
ARE Deemeiden, wenn man en avoir Fair noch d’Etre ſebt. 
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q) Man ſagt immer im masculin: 
Elle se falı ſort d’en venir à boet Sie macht ſich anbeiſchig, damit 
nit forte). u Stande zu fommien. 
Elle est restee capot (Nicht capote). Sie gerietb in große Verlegenheit. 
&) Bemerkenswerth iſt der Gebrauch yon possible: 
Ce meilleur des mondes possible; la meil!eare des femmes possible; 
le plus agreable des chäteaux possible. 
N Dan jagt: des cheveux chdtains; hingegen: des cheveux chatain 
elair, weil chäuin hier die Stelle des Substantif vertritt. 
Ueber den Superlatif. 
Obgleich man fagt: ila puni ses enfans, parce qu'ils etoient 
les plus coupables (de tous); fo flößt man doch auf folgend: 
Wendung: il ne punit pas ses enfans, m&me lorsqu’ils sont 
le plus coupables. Allein diefes letztere Beiſpiel macht gleichwohl 
keinen Eingeiff in die Regeln tiber den Superlatif: denn man darf 
nur le plus Üüberfegen: „am meiften“, und man ficht die on: 
ſcheinende Unregelmäßigfeit „ganz verfchwinden ; ils sont le plus 
coupables bedeutet nidjt: „fie find unter allen die firafbarfien 
ſondern, ohne iegend eine MWergleihung mit Andern: fie find im 
höchſten Grade ſtrafbar; fo daß der Sinn des ganzen Satzes ilt: 
ee firoft feine Kinder nicht, wenn fie auch noch fo ſtrafbar find, 
Eben fo: voila les erreurs auxquelles les hommes sont le plus 
sujets, les prejuges dont ils sont le plus susceptibles; dis; 
find die Irrthmer, welchen die Menfhen am meiften unter: 
worfen, die Borurtpeile, deren fir am empfänglidhfien find. 





| Fünftes Kapitel 
Bon den Zablwörtern, 
Sauptsablen. 


— 


85. quatre-vingt-cing . 


4, un, £2, vingt-deux, 

2. deux, 23. vingı-trois, 86. quatre-vingt-six, 

8. trois, . vingt-quatre, 87. quatre-vingt-sept, 

4, quaure, 30, Irente, ‘88. quatre vingt-hait, _ 
5. cing, 40. quarante, 89. quatre-vingt-neuf, 

. Six, , 90. cinguante, . Quatie-vingt-dix, 

7. sept, 60. soizante, 91. quaıre, vingt-omze. 

8. holt, 70, sonante dx, ° . 92, guatre-vingt-donze, 
9. neut, 71. soixante-onze,, . 93. quatre vingt-treize, 
40. dis, 72. soizante-douze, 91. yuatre:vingt-quatoıze , 
41. onse, 73. soixante-treize, 95. quatre-vingt-quinze. 
12, douze, 74, soisanle quatorze, .96. quatre-vingt-seize, 
13. reise, . TS, soixante quinze, _ 97. quaıre- vingt-dix-sept, 
19. quatorze, 76, soixante-seize, 98. qoatre vingt-dix-huit,. 


99), quatre-vippt-dix-neuf, 
400. ei, — 
401. cent un, 
102. cent deux, etc. ,. 
4000. mille, F 
un niillion, eine Million, 
un milliard,, taufend Mile 
lionen. - 


15, quinze, 77. soixante-dix sept, 
16. seize, 78. soixante-dix-huit, 
17, dix-sept, 79. soizante dix-neuf, 
13. dix-huit, 80, quatre-vingt, ' 
19 dix-neuf, . 81, quatre-viugt un, 
-20, vingt, : 82. Quatre-vingt-deux, 
21. virgı et un 83, quatre-vingt-irois, 
(vingt-an), 84, quatre-vingt-qaatre, 


N 


— 
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Orbnungszahlen. 


e sixième, der ſechste. 


le premier, der erſte. l 
ieme, d. zweite. le septiame, der flebente, 


lesecond oder le deaxi 

le troisiame, der dritte, le huitieme, der achte. 

le quatrieme , der vierte. : le neuvieme, der neunte, 
le cinquieme,, der fünfte le dizieme , der -gebnte, 


So werden auch dfe übrigen Ordnungszahlen gebildet, indem 
man den Hauptzahlen die Silbe ieme anhängt. ee 

Obgleich man nicht ſagt ’anieme, fo fagt man doch le vingt- 
vniè me, le frente-uniöme» etc, 

Was die Art betrifft, wie die Bahlwörter ausgeſprochen und ge⸗ 
ſchrieben werden, ſo bemerke man: — 

a) Kein Wort vor onze und onzième wird apoſtrophirt; man ſagt: 
le onzieme, nicht Ponzième; de onze enfans, nicht d’onze 
enfans.. Eben fo darf man vor onze dad ⸗ des in der Mehrzahl 
fiehenden Artikels nicht ausfprechen. ‚Les onze mois lautet les) 
onze mois, nit les z’onze mois, — Nach dew t Hingegen 
macht man die gewöhnliche Verbindung: ils etoient onze, il y 
en ayoit onze, | > 

b) Ueber die ßahl 1000 ifk zu bemerken ‚ daß man flatt mille in 
dee Jahrzahl nur mil ſchreibt: | 

en mil huit-cent onze, im Sahr 1811; 
en mil trois-cent huit, im Sabre 1308, 
(Bm. Sabre wird auch ofk überſetzt durch Yan.) 
— ur nebung. | | 
Renuet mit die 2 Ereigniſſe, melde. Statt gefunden haben 
im Sabre 1077, (im Zahre) 1199, — 1273, — 1308, — 1492, — 
130, — 4648, — 1792, — 1823. ! | 
1 nommez-moi. 2 &venement, m. 3 qui ont en lien, 
* OR " 


4. Das Zeichen der Mehrzahl Haben nur de Zahlwörter 
quatre-vingt und cent, und zwar einzig in dem Falle, wenn nicht 
eine Zahl, fondern cin Haupt wort darauf folgt; bei cent fommt 
natürlicher Weiſe die Bedingung hinzu, daß von mehreren Hunderten: 
die Rede fei, daß demfelben mithin eine andere Zahl vorangehe: 
(uatre-vingts hommes; quatre- vingt-deux hommes, Cent 
villages; deux cents etudians; six cents soldats; trois cent 
quatre-vingt-dix-huil,_ | | 2 

Cent erhält- natürlich au dann ein s, wenn ein Hauptworf 
vorangeht, auf welches ſich die Zahl zurucdezieht und in Bezug 
cuf Fürwörter: Ce, royaume est large de deux cents de nos 
lienes et Jong. de trois cents; nous partimes deux cenis, — 
(Cent bleibt auch, wenn dadurch eine unbeftimmte Menge ausge: 
drückt wird, ohne s; cent questions, cent reproches,) 

2. Die Hauptzahlen werden flatt der Ordn ungsyaplen 
gzebraucht: BES: ® F — 
) Bei Angabe der Tage: — 

Le sept Avril, der ſiebente April; le quatre Juillet», der 

vierte Julius; fo auch le vingt de sa ‚maladie. Bisweilen ſetzt 


⸗ 


v J 





24 Bon den Sablobrtern. 


man de vor den Namen ded Monats: le deux de Mars, de 
zweite Maͤrz. 

Nur dad Zahlwort Ber erfte wird durch die Oroͤnungkzahl Über: 

fegt : le premier Aoüt, der erſte Augufl. ne 
b) Bel Bezeichnung der Aufeinanderfolge gleichnamiger Regenten 
Henri quatre, Heinrich der Wictte; Charles donze,s Karl der 
Swölfte; Louis dix-huit, Ludwig der achtzehnte. 
Yusgenommen ift wieder das Zahlwort der erfte, und gewöhn⸗ 
lich aud) dad Zah lwort der zweite; *) doch wird wenigftend unfe 
Artikel nicht überſetzt: Frangois premier, Frederic second, 
Der deutfche Kaiſer Karl V. und Papſt Sixtus V, werden 
Charles Quint, Sixte Quint genannt; bei den übrigen Fürften 
aber wird dies nicht beobachtet, man fagt z. B.: Philippe einq, 
und Charles cing, roi de Suede, 
c) Bisweilen bei Cit ationen; 3.3. chapitre vingt, verseltrois, 
das zwanzigfſte Kapitel, der dritte Vers. 
—— 3, Unter den ZeitbeRimmungen find, folgende ald vom 
Deutfchen abweichend bemerfenswerth : | 

Vierzehn Tage wird nicht durch quatorze jours, ſondern 
dur quinze jours überſetzt. — Ein Vierteljahr heißt trois mois: 
ein halbes Jahre, six mois; drei Vierteljahr, neuf mois; fünf Bir: 
teljahr , quinze mois; andertänlb Jahr, dix-huit mois (und niüt 
etwa un quart d’annde, un demi an u.f. w.) — Ferner heißt zwili 
uhr midi, nicht douze heures; zwölf Uhr Nachts, minuit, 1lest 
midi et un quart, il est midi et demi; il est une heure moins 
un quart (il est midi et frois quarts), 

(Anftatt tıois mois, six mois fagf man bisweilen -um trimestre, un 
semestre, wenn von einem gewiſſen Amfe die Rede if, 3. DB. il entre 
en semestre, er fritt feinen halbjährigen Dienfl an. Uebrigens bedeu 
semestre auch den Urlaub für ein halbes Jahr, und fobann Urlaub über— 
Seen — Man ſagt zuweilen auch, befonders bei gerichtlichen Angelegir- 

eiten, la huitaine, la goinzaige, für acht Tage, vierzehn Tage. Les 
juges ont remis l’aflaire & la huitaine. Revenez dans la quinzaine,) 

4. Man mog ſich ferner Folgendes merfen: die Franzofen haben 
fein eigenes Zahlwort für unfer: beide, es wird daher erfegt durd 
les deux, tous les deux; Pun et l’autre. — „Zwei mal zwei if 
vier“ wird überfegt durch: deux fois deux font quatre, — Ein 
wir die Worte: ein zweiter, vor den Namen eines berühmten Mir: 
fhen fegen, um eine Vergleichung zu machen, fo gebrauchen die 
Franzoſen: un autre. 3.3. c’est un autre C&sar, un autre Her 
&ule, — (En deux entfprüht unferm : entz mei; mettre en deus 
casser en deux,) | 

5. Wo die Wörter: „mehr als“, „weniger als“ vorein« 
Zahl vorkommen, da wird als nicht durch que, fondern duch dı 
‚übderfegt. 

DI a plus de trois lonis à depenser Gr bat täglich mehr als drei 
Der jour (und nicht que). ö iu Vergehen. 








°) Girault Duvivler fagf: „On dit assez indifferemment Henri dent e 
Henri second? 
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I ya plus de- gone jours que je Ich bin ſeit mehr als vierzehn 
suis Incommode. . Tagen anväßlic. 
Kous étions pbus de trente personnes Wir maren mehr als dreißig Per» 


atablee . | fonen bei Tiſche. 
Ne feras-tu jamais meins de sis MWirft da nie weniger als feche 
fautes dans tes themes? ; in deinen Aufgaben 
machen 
Cette arınde sera Jissipee en moins Diele Armee wird innert dreit 
ds trois semaines. Wochen zerſtreut feln, 
Daber die Nedensart: en moins In einem Augenblide, in einem 
deren © 2 > Mu, ehe man ſich's verſteht. 
8ur Uebung. 
| I 


Rubwig XIV. 4 farb im Bahr 1715; Ludwig der XV. im Hahre 
1745 Zudwig XVI. im Babre 1793. — 2 Der Nitter Bayard 3 lebte 
unter der Negierung Karls VIII., Zudwigs AII. und Franz 1. 
»Er vertheidigte Franfreich gegen Karl V. — Friedrich IT. 7 wurde 
den 24, Sganuar 1712 geboren. ? Er farb dem 17. Auguſt 1786, 

1 maurut. 2 le chevalier. 3-vecot. 4 sous le règne. 5 il defendir. 
s contre, 7 'naquit (Wurde geboren). & janvier, m. 9 il mourut. 

— ne 

1 Wir fpeifen um zwölf Ihr, und ? geben 3 gegen Mitternacht 
ins Bert. Vor vierzehn Tagen haben wie einen Brief von unferm 
derrn Obeim erhalten; 5 derfelbe if} feit einem BVierteliahre in ©., 


ser bleibe dret Bierteliahre dafelbfl; in einem halben Kahre 7 wird 


er wiederforhmen. Sn vierzehn Tagen 3 fol man uns ꝰ die drei 
leßten Quartale beyablen. | 

1 nous dinons & Z et nous nous couchons. 3 vers. 4 il ya... 
1 nons avons recqy. 5 ilest & S. depuis. 6 il y restera. 7.il reviend 
208... 8 oA doit nous payer. 9 le dernier irimestre, 

IH. 
sh Tonne Feinen 2 großmüthigern Menfchen, als den Herr 
Abt. dr gibt.mehr als 5 die Hälfte feiner Einkünfte den Armen. 
Der Here DE. if. © geiziger als Ter. 8 Wir haben mehr als zwei 
Zentner von dem Kaffee gekauft, 2° weichen Sie fo fehr rühmen. 
Er koſtet uns mebr als fünf 12 Louisd'or. 3 Wir tragen gern 
 feidene 4 Strümpfe; 16 wir brauchen jährlich mehr als drei Baar. 

1 je ne connois pas. (flatt point). 2 genereux. 3 abbe, nı. 4 il 
donne. 5 a moitie de sesrevenus. 6 4avare. 7 lui. 8 nons avons achet6, 
9 le quintal. ° 40 que vous vantez tant. 11 il nous a code. 12 louis. 


1} nous aimons à porter. 14 le bas. 15 1a soie (die Seide). “ il 


nous en faut .. la paire (das Paar) par an. 


1, Obgleich man allgemein fagt plus de la moitie, fo find da- 
gegen die Meinungen’ getheilt,, ob man vor a moitie und A demi (zur 
Hälfte, Halb) que oder de fehen folle. Girault Duvivier beweift 
durch Stellen aus den beften Schriſtſtellern, daß de der Morzug ge⸗ 
bührt. La täche est plus d’ä demi faile; le vin est plus d’ä 
moilie bu, ; \ = ; i 

Säße Iaender.: nous avons fait trente lieues, il n’en faat 

= a een feine Ausnahme von der Negel über 
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tus de, weil plus bier eine Nebenrolle ſpielt, und ne — que 
— > —————— 
ur 

2. Man trifft oft Yun an, wo unſere Sprache nur un erwarten 
dt; z. B. Thales étoit Yun des sept sages de la Grèce. Dieſer 
Gebrauch des Artikels vor un Aindet aber (außer den Fällen, wo wir 
euch fagem : der eine) nur Statt, wofern die beiden Bedingungen, 
welche in dem angeführten Beifpiele zufammenteeffen , vorhanden find, 
daß theild ein Name vorangeht, theils eine Zahl folgt, oder doch 
leicht ergänzt wird. 

Man wird alſo ſagen: voila un des grands rois! Hingegen: 
Numa est lun des sept rois de Rome. Thalie, Pune des Muses. 

3. Der Gebrauch der Mehrheit nad) vingt et un, 3. B. vingt 
et un chevaux, flegt immer mehr über den Gebrauch der Einpeit, 
vingt et un cheval, — So angemeffen dieß der Natur der Sache ifl, 
fo weicht dagegen von unferm Sprachgebrauche der Ausdruck: les 
Mille et une Nuits, ab. 

4, Le deuxieme unterfcheidet fi von le second dadurd: 
daß ed nur da gebraucht werden kann, wo eine Meihenfolge anzuneh⸗ 
men ifl. So kann man nur von einem Werke, dad mehr als zwei 
Theile Bat, fagen: le deuxieme tome ; macht es gerode zwei Bände 
aus, fo fagt man: le secand tome, Dan muß alfo in dem Ge 
brauche von deuxieme fehr behutfam ſeyn, und es ja nur anwenden, 
wenn man verfichert iſt, daß man wenigſtens aud) noch troisieme in 
Bezug auf den nämlichen Oegenftänd erwähnen Fönnte, . 


j Sehstes Kapitel, 
Bon den Fürwörtern. 
4. Perfönlide, 


Für jedes unferer perfönlichen Fürwörter find im Franzöſiſchen 
zwei vorhanden, Das eine derſelben kommt audfchliefend beim 
Zeitwort vor, und begleitet dasſelbe in den meiften Redarten fo, 
daß es feine Stelle vor demfelben behauptet, Dad andere hinwie⸗ 
der wird gebraucht, wenn das Fürwort entweder gar nicht beim 
Beitwort flieht, oder wenn es wenigfiend nicht auf ‚die einfachen 
Fragen: wer? wem? wen? und nicht ohne Nachdeud dabei ſteht. 
Die erſte Urt finder alfo ihre Anwendung in den gewöhnlichſten 
Werhältniffen, wie 3. B. in den Verbindungen : „ich bin, ‚du haft, 
er fpricht, wir Toben ibn, ihr kennet un, fie verzeihen und“ u. f. w. 
Die zweite Art dagegen Fommt vor: 1) wo das Fürwort von 
Vorwörtern abhängt, wie 3. 3, in den Sägen: „kommt mit 
mie, „er denft an und“; — 2) wo ed in Fragen oder nad 
Fragen allein ſteht, indem 3. B- eines auf die Frage: „wer hat 
es gefagt? du oder ee?“ antwortet: „ih“; — 3) wo es in Dur 
bindung mit Hauptwörtern ‚oder einem oder mehrern Fuͤrwör⸗ 
tern. gleicher Art, oder vor einem bezüglichen Fürworte vorkommt, 
‚wie, wenn wir fagen: „er und feine Beüder“, „du, er und fie“, 
„du, der (du) dieß ſahſt““; — 4) wo ed nach den Bindewörtern 


% 
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old, wie, oder dem Wörtchen nur ficht, z. B. „er if fleifiger, 
als dt, „du benimmſt dich, wie er“, „id liebe nur ihn“; — 
5) wo 88 ald Genitif erfcheint, wenigſtens bei den beiden erflen 
Perfonen, 3. B.: „gebenfe meiner: — 6) wo ed einen Gegenſatz 
mit einem andern Fürworte oder einem Hauptworte bildet, und übern 
haupt mit Nachdruck gebrauht wird, 3. B.: „er ſchwaͤtzte, Ic 
ſchwieg ““, „du biſt's gewiß“; — 7) wo es als Datif bei einem 
zurückkehrenden Zeitworte vorkommt, 3. B.: „er hat ſich ihm 
geweiht“. — Die erfie Art kann man confleuizte, die zweite 
abfolute Fürwörter nennen. 

Da : an der Nominatif der conſtruirten Fürwörter zugleich mie dem 
Zeitworte erlernt wird, Die übrigen Fälle derfelben aber auch erft nad 
Eclernung der Conjugation , und die abfoluten hinmwieder nur im Gegenſatze 
gegen Die conftruicten und nach erworbener Kennmiß ber Vorwörter mit 
Erfolg eingeübt werden können: fo mag ‘für Ein Mal der Ueberblid der 
Zorm der Fürwörter, die darauf folgende Darfielung von Beiſpielen, nebſt 
vier denfelben entfprechenden Lebungen,, und die Erflärung von en und y 
genügen , alled Webrige aber unter Mr. 3 (d. Gyntas) felen. 


' Erſte Berfon. 
ESonſtruirt, (beiid. Beiw) Aabfolut, fohne Beltw.) 


N. je, (vor einem Vocal j’) moi, ich. 
Gen. de moi, meiner. 
D. me, te m’ ä moi, mir. 
A. me, t oe. 0 0 m’ moi q mid. 
Mebrzabl. 
Eonfruirk. Abfolut. 
N. nous, nous, Wir, 
G. ‚Ne vous, unfer. 
D. nous, & nous, ung, 
A. nous, ‚ nous, und. 
Bweite Perſon. F 
"Sonfteuick, Abſotut. 
N. uw, tot, du. 
Gan . .°.. . ,. de toi, deiner. 
D, te 83 à toi, dir. 
A. ie (ti toi, dich, — 
ws Mebryapt. = 
Conſtruirt. Abſolut. 
N. vous, a vous, ihr (Gie). - 
Gen. ; de vous, euer. Be 
D. vous, - | a vous, euch. 
A. vous, - | vous, euch. 
— Dritte Berfon. — un 
Conſtruirt. —— Abſolut. 


N.M.il, F.elle, er, fie, es. M lui, F. elle, er, fie. 


= (en) — (en) feiner u.f.m. — de lui, — d’elle, feiner, ihrer. 


.— li, — li, ihm, ihr, ihm. — & li, — delle, ihm, Ihr. 
A.—, laston, Bere —. Mi, elle, ihn, ke 
7 Mebrzabl. 
KConftruirtktee. Abſolut. 
N.M, il, F. elles, - “ M. eu, f elles., fie. 
G.— (en) (en) — d’eux, ?— d’elles, ihrer: 
.— leur, — leur, — deut, — helles, ihnen. 


A. — les, — le, — eux, — elle, fie. 
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Wörtchen nur ſteht, z. B. mer iſt fleißiger, 
ſtadich, wie er“, „ic liebe nur ihn“; — 
erſcheint, wenigſtens bei den beiden erften 
enke meiner“— 6) wo es einen Gegenſatz 
te oder einem Hauptworte bildet, und über⸗ 
Wraucht wird, EL B.: er ſchwatzte, Ich 
gewiss — 7) wo es als Datif bei einem 
eitworte vertonmt, z. B.: „ee Bat ſich ihm 
e ®rt kann man eonfteuizte, die zweite 
ſennen. 
ul Der eenfruitten Jürwörter zugleich mit dem 
Die uhrinen Zalle derſelben aber auch erſt nad 
, und Lie abfoluten hinwieder nur im zsekh 
D nach erwerhener Kennmiß ber Vorwörter 
Fonnen: Io mag für Ein Mal der Ueberblid der 
darauf folgende Darftelung von Beifpielen, nebß 
Den Uebungen, und die Erklärung von en und y 
bev unter Re. 2 (d. Gpntas) fallen. 
Erſte Berfom 
. Zeit.) Abfolut, tohre Beltw.) 
al j’) mol, ich. 
Je moi, meiner. 
„ m’) M) mol, mir. 
nm") moi., mich. 
Mebrzahl. 
ft, Abfolut. 
nons, Wir, 
(le nous, unfer, 
A nons, ung, 
nous, uns. 
Sweite BPerfom — 
tt, Abſotux 


vons, 
Dritte Perſon. e— 
viert, ; Wet: 

er, fer es Mr. ar & 
ſeiher u ſa.w. — de hi, — — — — 
ihm, ihr/ um. — li, — 

An, ler es. — n,— tx 2 
Mebrjabl 


Ss Son ben JZurwärtere. 


(Dem Gistit der abfsluten Fürwörter gleich t natürlicher Veiſe 
and der Ablarif.) 
Das mag Sch dier ſchon werken, daß on bedeutet: man. 


Burüädtcerendes Fürwort. 


Eonkruirz. AIAIbſolut. 
N. soi, (felbd — nad op). 
G. de -»i, feiner. 
D. se, à soi, ſich. 
BE o sol, ch. 


Beiſptele von confrnirten Färmwörtern. | 
(Men bemerke die Stellung bes Fürmwertes vor dem Zeitiworte,) 


Je se loue, ih lobe dich. 
vous louerai, ich merde euch loben. 
le louerois, ib mürcde ibn foben. ; 
je la menerai, ich werde Ge führen. 
3 les ai admires, ich habe ſie bewundert. 
La me negliges, du wernachläfiiged mich. 
ta nous oublies, du vergiich uns (oder unfer). | 
je Tadmire, ich bewundere ihn, (oder) Ge, (sder) €#. 
e lui écris, ich ſchreibe ıbm, (oder) ibr. 
e des connois, ich kenne fe. | 
m’estime heuseux,, ich ſchatze mich glücklich. 
ta ne pardonnerag, du wırd mir verzeiben. 
tn te rejonis, dus freu dich. | 
7 t'avoue, ich geßehe Dir. 
m’annooce, er fündet at * leiten 
Is nous accom esonut, We werden uns beg A 
je leur eerirai le ich werde ihnen diefe Nachrichten fehreiben. | 
elle vous &coute, Be böret euch an. 
oa se connoit tro ‚man kennt fich (felb) zu wenig. 
on nous a präid de Varzent, man hat ung Gel» gelichen. 
je vous écrirai, ich werde euch fchreiben. 
vous me dites la verit6, ibr fager mir die Wahrheit. 
je Zui pröte de largent, ich leibe ibm , oder ihr, Gelb. 
nous leur donnons laumöne, wir geben ihnen ein Almofeh. 
tu m'as remis la letire, du haſt mir den Brief gegeben. , 
elles Zui offrent une grande somme, fe bieten ibm, boder ibe, eine | 
große Summe an. 
nous leur — un eoffre, wir bringen ihnen einen Koffer. | 
on le vend, man verfauft es. 
nons les envoyons, wir frhiden fie. 


Beispiele von abfoluten Färwärtern. | 


sans moi, avec toi, après lui, ohne mich ‚, mit dir, nach ibm. - 
pour elle, chez nous , Jerriere vous, für fe, bei uns, binter ech. | 
devant eux, aupr&s d’elles, vor ihnen, bei ibnen. 
je pense à Ini, ich denke an ibn. 
ia fait ca? — moi, wer bat dieß getban? — Ad. | 
gai le sait? — Ini seul, mer weiß es? — Er_gllein. 
gei » vu? 101 ou lai? wer bat es geſeben oder er? 
Je vcus Br vaus et votre frere, werde Euch und Euern | 
25 ruder belobnen. ; 
jls souffreut — eux et leurs enfans, fie leiden viel, ſie und 
ce Kinder, 
- Ä est vena nous voir mon frere et moi, er bat mich und meinen | 
Bruder befucht. A 
On nous "poorsuit vous et moi, man verfolat Euch und mich. Ä 
loi , qui avoit tout preva, et, der alles vorhergefeben hatte. 


x 
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le, qui est sortie, fie, die binansging, 

ie ne loge que lai, ich lobe nur ihn. 

e n’admire qu’elle, ich bemundere nur fie. 

e suis plus grand que lui, ich bin_größet,, ale er. | 

ı est plus modeste que vous, er iſt befcheidener als Hhr. 

m ami tel que toi, ein $reund, wie du, 

» ferai comme lui, ich werde es machen, wie er. 

i se souvient de moi. er erinnert fidı meiner. j 

‚a anra soin de toi, man wird für dich forgen, man wird fich beiney 
annehmen: 

moi, je prötends, ich bebaupıe, 

je wen sais rien, moi, ich weiß nichts davon, \ 

vos restämes, et lui, il s’en alla. mir blieben, und er ing weg. 

‚ous travajliez , et eux, ils se promenent, ihr arbeiter, und fie fpazieren, 

est moi, c'est toi, {ch hin’s, d’n bid's. ö 

ee livre est & moi, — & toi, Diefes Buch if mein, — dein, 

va S'est sonmis & nons, man bat fich uns unterwarfen. 

il dest gdanng A eux, er har Gch ihnen ergeben. 


- Bur Hebung. 


| h . | 
Ih 1 Iefe. Gr 2 verzeibt mir, Er S prüft mid. Wir 4 Ihre» 
den. Man 5 hat uns einen guten 6 Rath negeben. Er mird uns 
: begleiten. Dis 8 arbeitel. Er ‘9 gleicht dir. Man 10 liebt dic. 
dr 11ſtudieret. Wir 12 gehorchen euch. Man 13 fhäht euch. Sie 
Kfinge. Sie (die Knaben) 15 fpielen. Sie (die Mädchen) 16 lachen. 
36 17 ſchrieb ihm. Ich 13 fagte ihr ein 19 Gedicht ber. Man 20 bat 
Ihnen eine 21 Fabel erzählt. Du 22 kennſt ibn. Wir 23 ſchätzen Be- 
‚ie Sängerin). Ich 24 weiß es. Wir 25 belobnten fie (mebrere). 
tlis. 2 pardonne. 3examine. 4 Ecrivons. 5 a donne (bat gegeben). 
le conseil.. —— 8 travailles. 9 ressemble. 10 aime. 11 dtu- 
ie. 12 ob&iscons. 13 estime. 14 chante, 15 jeuent. 16 rient. 17 al 
erit 18 airdeite. 19 le poëme. 20 a raconte. -21 la fable 22 con- 
wis 23 estimons. 24 sais. 25 avons Täcompensks. se 
1. Ä 
Ih laufe. Du 2 ſpringſt. Er 3 Nicht. Sie 4 geht. Win 
hören. Hhr 6 Tefet. Sie (die Männer) 7 kommen. Sie (die 
Frauen) 8 Ariden. — Man 9 befhübt mid. Man befihügt uns. 
Dir 10 fchäben dich. Wir ſchätzen euch. Man 11 verfolge ibn. 
Dan verfolgt fe (eine einzelne Berfpn). Man 12 fchont fie (mehr 
te). Ihr 13 werdet mir diefes erfläcen. She 14 werdet ung treu 
Heiden. Sc 15 verdanke dir viel. Sch 16 bin euch verpflichtet. 
Cie 17 anvertraut ihm 18 Alles. Er anvertraut ibr Alles. Wir 
erden ihnen diefes vorwerfen. J 
‚1 cours, 2 santes, 3WiL 4 va 5 Ecoatons. 6 lisez. 7 viennent. 
uicotent. 9 protège. 10 Flimous. 11 poursuit. 12 menage. 13 expli- 
Das cela, 14 resterer fideles. 15 dois beaucoup. 16 suis bien oblige. 
' eonfe, 18 tout. 19 reprocherons cela. | 





; | II, 
Denkſt du 2an mich? Ha, ich 3 denke immer an dich. 4 Wirft 
u 5 Obne ung verreifen? Nein, 6 ich werde nicht ohne euch ver 
tfen, 7 Dieß iſt ein Glüͤck 8 für ihn und für fe (ſeine Schweſter). 
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9 Dieß iſt ein großes Unglück für fie Chiefe Männer). 10 Kommfi 
du ohne fe (mehrere Männer)? 11 HA der Brief an Euch 12 ode 
an mich gefchrieben? Ihr 15 werdet für uns kämpfen, Wir 14 werden 
für euch fämpfen. Man 15 fpricht Überall von euch und von ihnen 
(mebrern Männern). Man 16 if 17 mit dir und mir ihm zufrieden. 
$ peuses, 2 4. 3 pense toujours, 4 partiras-tu, 5 sans. 6 }e ne 
rtirai pas. 7 c’est un bonheur, 8 pour, 9 c'est un grand malheur, 
0 viens-tu, 11 cette lettre est-elle adressee 4. 12 on. 13 comabatirer. 
14 combattrons, 15 parle partout, 16 est content. 17 de. 
IV, 

1 Wer iſt da geweien? du, er 2 oder Be (feine Schweſter)? — 
Sch nit (3 nicht ich) — oder: 4 Ich bin’s nicht. — 5 Ich ſchätze 
dich und deinen Bruder. Ach 6 werde Euch ud ihnen (den Män- 
nern) vergeiben. Er, 7 der fich fo großmüthig zeigte, 5 iſt der Gr 
genftand des Hafles geworden. 9 Benimm dich wie er. 10 Er han⸗ 
delte gerade wie du. Gr if 11 flolger, alsfie (feine Frau). — 12 Ich 
erinnere mich feiner. 13 Dan wird ſich Euer und Eurer (de vos) Finder 
annehmen. 14 Wir fpazieren, und fie (fe) 15 Kudieren (Männer). 
16 Diefe Handfchuhe find nicht mein (mir). 

1 quia été ich. 2 ou. 3 pas. MA ce n’est pas.. 5 je vous estime, 
. 6 pardonnerai, 7 qui s’etoit montr& si gendreux. 5 est deveniu l'objet 
de la haine. 9 conduis-toi comme. 10 il en agit justement, 11 fer 
(ſtolz) — que, als. 12 je me sonviens, 13 on anra soin, 44 mons 
nous promenons, 15 etudient, 16 ces gants ne sont pas, 


Erflärung von'en undy. 


en erfegt de lui, d’elle, d’eux, d’elles. Da diefe Fiiewörter (de 
lui etc.) nur auf Perfonen angewandt werden, fo muß en, fo. 
bald von Sachen die Rede ift, ald Gemitif nnd Ablatif gebraudt 
werden: es Fann indefienaud von Perfonen gebraucht werden, 
E85 iſt oft durch des ſelben, derfeldben u, fs w., am häufig 

ſten aber durch davon zu Überfegen. Uebrigens muß es jedes Mal 
der Bedeutung gemäß, dte de Hätte, wenn dad Hauptwort oder 
das abfolute Fürwort ausgefegt wäre, behandelt werden ; gefekt 
alfo, de bedeutete mit oder über , fo würde en damit, dar: 
über heißen, 

Racontez-moi cet drenement, — Je Erzäblet mir diefe Benebenheit. — 






ne m’en souviens plus, 3% erinnere mich derfelben nicht 
i mepr. 
- Parlez-vous de cette affaire? — Nous GSprechen Sie von dieſer Geſchichte? 


en parlons, 3 — Bir fprehen Davon. 
Qu'en pensez-vous? qu’en dira-tog? Was denfen Sie davon ? as 
{ wird man davon fagen? 
Ne s’entretient-on pas de ces oſſi- Unterhaͤlt man lich nicht vom dies 
ciers? — On n’en parle pas. fen Offizieren? — Plan unter- 
bält fich nicht von denfelben. 


Ven suis content, J’en suis füch«, Sch bin damit zufrieden. Sch bin 
darüber betrübt. 


y erſetzt ein Hauptwort, das A vor ſich hätte, doch nicht fowohl, 
wenn dieſes den eigentlichen Datif bilden würde, als wenn a:in, 
an, auf bedeutet ; ed kann daher beinahe immer durch die Wörter: 
darin, daran, darauf, dort, daſelbſt, dahin, pin 
überſetzt werden. 


\ 
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Est-il au concert? — Oui, il y est. Iſt er im Conzert? — da er if 
; arın. 

I sera bien, au jardin, il y passe Er mird mohl im Garten feyn, 


ordinairement toute la soirde, er bringt gewöhnlich den ganzen 
_ Abend: darin zu. 
* Sch babe michg daran gedacht. 
en’y al pas ade n ara acht. 
Te R — Er verläßt Fi darauf. 
Un les y trouvera. Man wird fie dert finden. 


(Bon Berfonen wird y Außerft felten gebraucht; es geſchiebt 
ta, wenn das abfolute perfönliche Fürwort, defien Stelle es ver 
treten fol, ſchon voranging : | 
Nous pensons & notre ami, nous Wir denfen an unfern Freund, 

peasons toujours à lui; mais vom, wir denfen immer an ibn; aber 
vous n’y pensez plus. _ hr denkt nie mehr an ibn.) 
a v = . 


Ötellung der eonfiruirten Fürwörter in verneinenden 
- und fragenden Sätzen. 

1, De die perfünlichen Fürwörter vor dad Seitwort zu flchen 
fmmen, eben fo aber audy in verneinenden &äten ne vor dad Seite 
not treten muß, fo frägt es fih, welche Ordnung zu beobachten ſei. 
E5 gilt num folgende Regal : | 

Iſt der Sag verneinend, fo fleht ne gleich nad) dem Nomi- 
Kan „ mithin vor den Fürwörtern, die in irgend einem andern Falle 

‘hen, ne = 

Ve ne vous donnerai pas cela, Ich werde euch diefes nicht geben. 

e ne les poursuivrai pas. Ich werde fie nicht verfolgen. 
‚2 Wenn der Satz fragend ift, fo darf man nur den Nomi- 

natıf zuletzt fegen ; die: übrigen Fürwörter bleiben vor dem Beitworte, 

Le croirer-vous? ..  . Könne ihr es nenn 

Ua me conduisez-vous? Wohin führer ihe mich? 


Etellungder eonfrnirten Fürwärter, wenn der dritte 
und yierte Fall, oder y und en zufammentreffen. 


Die Datifs der erfien und zweiten Berfon, me, te, nous, vous, 
I auch en vor den Accusatifs der dritten Berfon, le, la, 
; die Datifs ui umd leur hingegen fichen nach le, la, les. 

Je te le preterai, Sch werde eg dir leiben. 


Je le lüi preterai, Sch werde es ibm (ihr) leihen. 

Vous me la rendrez, Ihr werdet mır fie zurüdigeben. 

ous la lui rendrez, Ihr ne fie ibm (ihr) zurück⸗ 
: a geben. 

Or nous les a promis, Man hat fe uns verfprochen. 

Un les leur a promis. . Man bat fie ibnen verfprochen, 


N Steht das Zeitwort tm Imperatif, fo fommen le, la, les hinter 
Mdben vor alle Übrigen Fürwörter, felbft diejenigen der erfien 


and zweiten Perfon , zu lichen, 
penres-les-nous. Verſchaffet uns dieſelben. 
"mellez-Jes-vous, | Erlauber euch diefelben. 


y und en werden immer zunädft vor das Zeitwort gefekt, und 
1008 ſo, daß y vor en zu fliehen fommt, - 
yenaasse,, - Es gibt defien genug. 


OR vous y en. portera, Man wird euch davon bintragen. 


8 
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Negeln über das Fürwort der erſten und zweiten 


Berfon beim Imperauf. 


Statt me und te wird beim Imperatif moi und wi gefeht : 
pardonnez-moi, verzeihet mir. 

‚  amuse-toi, befußige did. 
.Dieſe Regel leidet indeffen eine dreifahe Ausnahmes 
a) wenn eine Werneinung beim Imperatif vorfommt (indım 
ſodann die Wortfielung. des Indicatif zuruckgerufen wird ): ne 

me le refuse pas, verweigere mir es nicht ; ne te permets pas Je 
telles choses, erlaube dir keine ſolche Sachen. 
b) vor en: donnez-ın’en, gebet mir davon; procure-Ven, vırı 


donnes moi, gebet mir. 
ccoute-moi, höre mich. 


ſchaffe dir davon, 


e) bei dem Imperatif, der auf einen anderen folgt, welcher 
bereitd moi oder toi hei ſich hatte: rendez-le-moi, ou me le 


payez, gebet es mir zurück, ober bezahlet es mir; 
el te le conserre, verfchaffe und erhalte «8 dir, 
(Die nämlihe Stellun 


dites-le-Iui, ou le lui ecrivez 


procare-Ic-toi, 


g wird beobachtet bei der dritten Perſon: 


Wenn moi und toi bei y ſtehen, fo wird dieſes um des Wohl. 
lautes willen vorausgeſetzt; rends-y-toi , begib did dahin; menez-v- 
moi, führet mich hin; portez-y-mai cos fleurs, traget mie dieſe 


Blumen bin. 


Während men ader fagt: menez-y-moi, fagt man: meuer- 


. 


nous-y, und fiez-rous-y. 


(Do weicht man diefe Wendungen meiflens aus; man Fönnte 


3.8. fagen: ayez la bonte de m’ymener; veuillez m’y porter ces fleurs ) 


y ‘ 





ſchwierigen Punkte duch mündlich es Weberfehen zahlreicher Bei: 


Es if} ſehr wichtig, daß man den Schüler in diefem ve Bir 


fpiele oft und fange übe. 


Franzöſiſche überſetzt. 


nächſifolgenden ſchriftlichen Au 


1. 


je me le promets 

nous vous je prometlo.s 

je le lui promets 

nous la leur prometiong 

je t'en promeis 

nous vous en promettons 

je m’y divertis 

yy en envoie 

nous vous y en enver- 
rons 

on nous les promet 

je la lui offre 


on nous les y portera. 


je ne me promets pas 

DODs ne vVousprometions 
as 

je ne me le promets pas 


- nousne vous le promet- 


tons pas 


Der Lehrer mag ihm 3. 3. Folgende, ode 
ähnliche Phrafen deutſch yerfagen, welche dir Schüler dann ins 


Diefe Uebung iſt ald Morbereitung auf dis 
fgaben unumgänglidy nothwendig. 
8. 


2 


tu te le refuses - 

vous nous le refusez 

tu la lui refuses 

vous les lui refusez 

tu t’en refuses 

vous nons en refusez 

ta 1’y divertis 

tu yen rencontreras 

vaus nons y en pPTocy- 
rerez 

on vons la procure 

ta les lcur offres 

on vous }’y amenera, 


ta ne te refuses pas 


vous ne nous refusez pas 


tu ne te le refuses pas 


‚(elle 8’y divertit 





il se le procare 

elles se le procarent 

ils les leur procnrent 
elles le leur procurent 
il sen procure 

ils leur en pröcurent 





il y en trouvera 
ils. lear y en enverront 





ou les leur aclıete 
il la lui promet 
on les leur y achelera. 


il ne se procure pas 
elles ne se procurent pas 





il ne sc le procure pas 


vous ne nous le ıefusez | clles ne se les procurent 


pas 


pas 
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je ne le lui prometspas | vous ne les leur refusez 


je ne t'en promeis pas 
nbus ne vous en promel- 
10ns pas 

je ne m’y divertis pas 


jeny en envoie pas, 


on ne tele procure pas 
nous ne te les y envef- 
rons pas 
on nenöus les y portera 
as 
adus DE YQus y en enver- 


rons pas, 


me le donnerai-je? _ 

vous lepromiettonis-nous 

\: lui pröterai-je 

laleur promettons-nous 

Yousenpremettons-nous 

m'y divertis-je 

y en enverrat-je | 

vous y en envcerons 
hous 

me les y portera t-on 


nemele donnerai-je pas 
ne le lui preterons-nous 
pas 
üemeles y portera-1-of 
19? 


donnezamoi 

ounez -les- moi 
Preter-la-moi. 
altachons- la- nous 
onnez-m’en 
Pretez-nons en 
Procufez-m’en 
Prometiez-les-vous 

te me le donnez-pas 
DE vous le refusez pas 
te leur en oflrons pas 
ne te les promets pas. 


pas 
tu be lui en procures pas 
vous ne nous eu promet- 
ter pas 
td ne t’y divertis pas ! 


t 

tu n’y en rencontreras 
pas 

on ne vous la donne pas 

vous ne nbus lesy pro- 

cnrez pas 

on ne vous l’y amenera 
päs 

vous ne nous y en pro- 

curerez pas, 


te Je refuses-ta ? 

nous le refusez-vous 

la lui refuses-tu 

la leur refusez vous 

nous en refusez-vous 

ty divertiras-tu 

y en rencontreras- in 

Dous y en procurer&z- 
vous 

vous Ty amenera-t-il 


ne te le refuseras-tu pas 
ne nous la refusercz- vous 
D pas 
ne nous P’y enverra-t-ön 
pas? 


procure-toi 

pı ocure-la-toi 
procurez-les-vous 
presentez-la-leur 
procure-t'en 
procurer-vous-en 
presentez--nous en 
procnrons-leur. en 

ne Ven promels pas 
ne nous les prometter.pas 
ne vous en Procurez pas 
ne les leur oflıez pas. 


93 
ils ne la Ini promettent 


» . 
elleneleoren promet pas 
ils ne lui eh procurent 


pas 
elles ne s’y diverfissent 
— pas 
Ün’y en trouvera pas 


on ne lesleur achète 
elles neleur eilenverront 


s 
on ne les leur Sacheiee 


| pas 
ils ne leur yen enverrout 


pas. 


se le procure-t-il? 
se le procurent-elles 
les leut procurent-ils 
lui en proturent-elles 
leur en proturent-ils 
y en troavera-t-il 

en aura-i-elle 


leur y en enverra-tLon 


les leur y pröcvrerönt- 
elles 
ne se les proctre-t-il pas 
ne les leur proeureront- 
elles pas 
nelesleury procoreront- 
elles pas? 


pretez. loi 

pretez les leur 
promeltez-vous-en 
presentez les-lui 
offrez-Jui-en 


| portez-leur-en 


promettez-le-lai . 
donnez-la-leur . 

ne leur en pr&tons plus 
ne les lui pretez pas 
ae leur en achetez pas 
a6 lui en portez point, 


Die Etelung der Fürwörter Hetreffend , beimerfe man noch, 


daß, wenn zwei Beitwörter, von denen daß.eine im Infinitif 
ſteht, auf einander folgen, dad Pronom „ welches im Genitif, Datif 
Oder Accusatif fleht, vor das eine oder dad andere gefekt werden kann, 
daß «6 "indeffen häufiger zum Infinitif, zu welchem es dem Ginne 
nad) gehört, gezogen wird. Das Iektere wird unbedingt’ beobach⸗ 
tt, wen das erfic Beitwort in einer zufammengefehten Zeit ſteht. 
‚Nons ponvdns vous assurer,. On ne sanroit le croire (9d. on neles.c.). 
a voulu te convaidcıe. ' Qüi a osé vous en blämer? - 

Jaurois soula l’amener. Comment a-til os le refuser? _ 

Ausgenommen find faire, laisser, voirz 4 B. je Yai fait 
veair, je Pai vu parlis,, 
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Bemerkungen Aber en, 
En muß oft_ gefebt werden, um auf einen ſchon erwähnten 


Gegenfand zurückzüweiſen, wo es im Deutihen gar nicht ausge 


drüdt wird. | 

As-tu asses de pain? — Oui, j’en Haft du Brot genug? — Ga, ich 

ai assez, abe genug. 

Monsieur N. a une belle bague, mais Herr N. bar einen fchönen Nina, 
Monsieur S. en a une plus belle aber Herr ©. bat: doch nod 
encore. einen viel fhönern. 


Ces plumes ne valent rien, en voila Diefe Federn taugen nichts, da 


' ume aulre. babet Shr eine andere. 
Vonlez-vous acheter des ganıs? — Je Wollet Ihr Handſchuhe kaufen? — 
viens d’en acheter nne paire. Ach babe ſo eben ein Baar gekauft. 
Combien avez-vous de freres?— Je Wie viele Brüder baber Ihr? — 
n’en ai que deux. Sch babe nur zwei. j 
(Gleihmopl hüte man fi, en nad den Nominatifs einige, 
mebrere, die meiſten, ein Theil, die Hälfte u. f. w. zu 
ſetzen, obgleich wir manchmal darauf den Genuif derſelben fob 
gen RE Ces instrumens sont beaug; mais la plus grande partie n'est 
pas solide, " . 
en kommt überdieß in den Sätzen vor, welche einen Comparatıl 
enthalten, vor welchen wir Deutfche um fo fehen. 8. B.: la 
douleur qui se tait n’en est que plus funeste, der ftilk 
Schmerz it nur um fo ſchrecklicher; ils ont un pays fertile, 
mais ils n’en sont que moins industrieux , fiehaben ein frucht⸗ 
bares Land, aber fie find nur um fo weniger betriebfam, . 
Durch das dritte perfönliche Fürwort wird oft das Fürwort 


 perfelbe überfebt.) 


Beifpiele zur Hebung 

(Man unterfcheide wohl Sie und fie, Ihnen und ihnen. 
Wenn Sie am Anfange eines Satzes Heht, fo wırd es, mie bis 
dahin, als das dritte perfönliche Fürwort behandelt, und dur 
‚is und elles überfeßt; es wäre denn, daß ein anderes Fürwort mit 
einem großen Buchſtaben zeigte, daB eine Anrede Statt finde.) 
j L. 
1 Ich kenne diefe Herren, 2 aber fie Eennen mich nicht. 3 Ken⸗ 
nen Sie fie auch? 4 Wir ſehen fie alle Tage, 5 aber wir fprechen 
felten mit ihnen. Der Herr Graf und die Fran Gräſin 6 ſchreiben 
mir alle vierzehn Tage; 7 aber ich antworte ihnen faum alle Viertel. 
jahre. 5 Ihre Eleine Schweften 9 ift ein fehr gutes Kind; 10 aber 
man fast es ihr zu oft. 11 Die Blumen 12 machen ihr Freude; 
13 fie bar seht (deren) fehr ſchöne. 14 Wir haben fie ihr geſchickt. 

1 je connois ces messieurs. 2 mais eux, ils ne... connoissent pas. 
3... connoissez .. aussi. 4 .. voyons. 5 mais nous leur parlons rare- 
‚ment. 6... eEcrivent, 7 mais je. . röponds à peine. 3 votre, 9 est. 
10 maison .. dit trop souvent. 11 lafleur. 12... font plaisir. 15..a 
maintenant. 14 avons envoydes, 


ö I. 
Baben Sie die Zeitung ſchon gelefen? 2 Mir haben fie noch 
‚nicht gelefen; 3 wir erhalten fie erſt um zwölf Ubr. 4 Wir werden 
Ihnen die Neuigkeiten mittheilen, welche fie enthält. 5 Ich balt 
‚ed ibm fchon erzäplt.: 6 Haben Sie es auch fon gehört? 7 Mir 
können es nicht glauben. 8 Hat Ihr Freund Ihnen jene Bücher 





| 











- + 
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mrädgegeben? . 9 Ex. bat verſprochen, mit de in acht Tagen zu 
ſchicken. 10 Er hat fie mehr als brei Vierteljahre lang gehabt. 
un Sch fürchtete, ex möchte fie verloren Haben. - 

I avez-vous deja 1ü la gazette. 2 nous... avons .. encore ld& 
3 nous ne. . recevons qu’%. 4 nous . » communiquerons les nouvelles 
m'.. contient. 5 je .. ai deja raconte. 6 „. avez... oni dire aussi? 
T nous ne pouvons „ . croire. 8 Hotre ami... a-t-il rendu ces. 9 il a 
promis de .. envoyer dans. iD il.. a ens pendant... 11 je craignois 
q’,.ue,. eüt perdus | 

Su U. i ee 

i Wenn ich diefe Bücher haben wollte, 2 [fo] würde mein Vater 
mir fe faufen. 3 Er bat mir fchon mehr als ein Dutzend gekauft. 
Er hat mir mehr als.meinee Schweſier angefchafft. 5 Sie fordert 
mir meine Sprachlebre. 6 Sol ich fie ihr geben? 7 Wenn ich 
nüßte, daß fe darin lernen N „3 fo gäbe ich fie ihr. 9 Seit 
wann Ferne fie franzöſiſch? 10 Seit mehr als anderıbalb Yahrem. 
11 Sie fpricht noch nicht fo gut, als du und er. 12 Wir fehen te” 
linger je. mehr, daß es fchwerer iſt, franzößſch 13 zu lernen, als 
man 14 gewöhnlich glaubt. — | 
Au si je voulois avoir_ces livres. 2 mon pere. “acheterqit. 3 —— | 
aächete plus ) nq achelegesma saur, 5 .demande ma gram- 
maire, 6fy, Aonnerai-je? 7 si je savois qu bg etudiär. 8 jewisdonne- 
rois, 9 dep guand apprend- elle le F. 10 il ya plus. t8 elle ne 
arena AT nous voyons de plus en plus quil est. 13 d’apprendre, - 
KARTON communement. | 

a IV. | | 

t Behalten Sie gIhr Gebeimniß. 2 Es geht mich nichts am. 
I Schwatzen Sie es nicht aus, 4 wenn man es Ihnen im Vertrauen 
geſagt hat. 5 Keihet mir diefe Bücher; gebet ſie ihm, 6 wenn er fie 
fordert, 7 Bietet fieibnen an. 8 Schlagt Beuns nicht ab. 9 Wenn 
bit Sie um Höre Kurfche bitten, 10 werden Sie uns diefelbe (fie) 
leihen 1 11 Diefe Zeichnungen würden und Freude machen 12 Gebet 
ie mie, gebet fie ihnen; gebet mie 13 einine davon. 14 Schidet mir. 
eine Bücher zurück, 15 oder bezahlet mir fie. 16 Schreiber mis 
Üterg, und gebet mir 17 Beweiſe 18 euers Andenkens. 3 

1 gardez votre secret. 2 il .. regarde pas. 3 .. divulguez .. 4 P}| 
..adit en confidence. 5 prätez. 6 sil.. demande. 7 oflıez.. 
dne,. refusez.. 9 si .. vous demandons votre carrösse, m. 10..pre&- 
krez.. 11 ces dessins, qm... feroient plaisir. 12 donnez. 13... quel- 
Mes-uns. 14 renvoyez. . 15 ou... payez. 16 dcfivez .. plus sohvent,' 
la preuve, 18 de votre sobvenir. nz 

1 Geben Sie mir meine zehn Routstor zuräd. 2 Sie And mir 
be ſchuldig. 3 Wenn Sie mir fie nicht ſchuldig wären, 4 fo würde 
id fie nicht verlangen. Das. Sräulein. N. 5 fordert Auch ihren 
Bücher zurüd'; 6 fe ſagt WSie haben ibn. mehr als ein halbes Bahr | 
lang] behalten. 7 Geber ihn. ibn zurück; 8 behaltet ihn nicht länger. ' 
’ Denn er ung [um] dieſe fehönen Zeichnungen bäte y ww würden wie. | 
e ibm leihen? 11. ch an meinem Orte würde ſie ihm nicht geben. 
12 Leihet heim, oder leihet ſie ihm nichts 13,08 iſt uns gleichgültig. 


+ 
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t rendes .. mes dix louis 2 vous... deva. 3 si. . devier.. 
4 je... demanderois point. 5 redemande aussi son Eventail. 6 elle dir 

vons . . avez gards plus .. 7 rende 8... retenez, „ davanız.:. 
N .. demandoit ces. 10 ,.preerions.. ? $t posr mei, je.. 
donnerois . . 12 preiez... IS cela.. est indiflerent, 

VL 

Dieſe Herren t fchreiben Mir oft. 2 Ich kenne He ſebr wobl. 
3 Kennen Ste drefelben auch? 94 Wenn Sie diefelben fd gut Eenn- 
ten, als wir, fo würden fie Ahnen auch fchreiben. 5 Wohnen ii: 
noch auf ihrem Londgure? Sa, fle ind feit mehr als fünf Viertel⸗ 
jabren daſelbſt. 6 Sie baben dort viel Vergnügen. 7 Ahr würdet 
daſelbſt (deſſen) auch finden, wenn ihr ein größerer Freund dir 
Natur und der Einſamkeit wäret (menn ibr mehr lichter). 8 Bir 
hoffen, man werde uns dort welches (Vetgnügen)] verſchaffen, un: 
uns folches [Geld] hinſchicken. HF Weiber du, was dein Bruder ihm 
und ibr gefchrieben bar? 10 Eage es mir, fage es ihnen nicht. 
-..8... derivens souvent. 2 je .. connoistres-bien. 3... comnoissez. { 
Sussi? 4 si upcscotnoissiez Agssi bien que .. ils .. derirgfient ansıi. 
5 demcurent . . encore à leur Zampagne. 6 ils .: ont. 7 vous .. trou- 
veriez anssi, si vous aimiez plũus la nature et ha retraite. 8 nous espt- 
rons qu’on . . procurera et que fon .. euverra (welches und ſolches 
iR durch en zu überſetzen). 9 sais-tu ce que ton frète leur a éerĩt (ihm 
und ihr nach dem Zeitwotte). 10 dis.. 


vo. 


4 Wenn ich Geld nöthig bätte, 2 würde ich mich am den Herrn 
Banquier S** oder an feinen Sohn wenden, 3 welmer auch em 
4 Wechsler if. 5 Er würde mir (meldhes) leiben, 6 er würde mir 
mehr (davon) geben, als ich bedärfte. 7 Glauben Eie, daß er ihm 
auch (welches) gäbe, wenn er ibn bäte? 3 Er mürbe ihm ever 
geben, als ihr (dee Schmeiler). 9 Ich würde weder ibm noch ier 
geden. 10 Haben Sie ibm Ihre Schuld bezahlt? 11 ch habe dc 
idm noch nicht bezahlt; 12 wir werden fie im weniger dis vierzehn 
Zagen abtragen. 33 Sie fürchtet, man möchte ibr fein Geld mehr 
leihen; 14 man anvertraut ihr nichts mehrz 15 fie gibt immer mehr 
aus, als fie einnimmt; 16 Niemand wird ihe welches neben, chen fo 
wenig als ihnen (den Schweſtern); 17 es reut mich, daß ich es ihnen 
nicht eber zurückgefordert Habe. 

1. si J’avois besoin d’. 2 je „. adresserdis & (t t n⸗ 
den). 3 ai est (welcher ih). 4 le bauquier. Ä m a sl. 
donneroit plus qu’il ne m’en fandroit. 7 croyez-vous qu’ . . donneroit 
aussi, s'il . . prioit. 8 il... donneroöit platöt.. 9 Je ne. . donnerois 
ni..ni.. 10.. avez-vous payé votre dette (f.)? Al je. .ai pa 
encore payde- 12 nous... acquillerons en moins .. 13 elle craint qu on 
ne... piete plas de.. 1%? on. ., confie plus rien. 15 depense toujonrs 
a ee ee a aid 
yurhdgeforbert zu haben). = . — 


” 


VIII. 

1 Dieſer Wunſch iſt unvernünftig; 2 erfüllen Sie ibm denſelben 
nicht. 3 Die Nache bat immer 4 böfe 5 Folgen; 6 erlaubet fie euch 
niemals. 7 Diele Bücher ſind 3 gut geſchrieben; leihen Ste mir 
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Hefelbeng geben Ste mie 9 einige davon; ener Vetter, 10 welcher 
us England zurückgekommen if, 11 bat uns auch darum gebetens 
wir haben ſte ihm noch nicht geſchickt; 13 follen wie Be ibm geben, 
oder foden wie We ihm nicht geben? 14 Wann er in B. bei den 
Fräulein S., feinen Bafen, 15 welche beide Dichterinnen find, feyn 
wird, 16 fo wollen wir einige davon binfhiden. . 
1 ce sonhait est deraisonnable. 2 ne . . remplisse pus. 3 la ven- 
Pen: toujourss, 4 mauvais. $ la suite. 6 ne . . permetiex jamals 
«es livres sont, 8 bien écrits. 9 quelques-uns. 10 qui est de retons. 


I! nous lea a demandes aussi. 12 nous . . AVODS .„ . encore envoyes. 
13,. donnerons . . om . . donnerons . . ? 14 quand il sera à B, che. 
15 qui sont Tune et l’autre. 16 nous.. . enverrons quelques-uns. 

Ein Bauer, 1 welcher 2 feinem Lehnsherrn einen. 3 Korb voll 
Birnen brachte, 4 fand 5 auf der Treppe 6 ein Baar Affen, 7 welche 
rothe 8 mit Gold geſtickte Waämmschen, und 9 einen Degen an ber 
Geite trugen. s0O Diele poſſierlichen Beichönfe 11 fielen über bie 
Birnen des 12 Randmanns ber, 13 welcher chrerbietig feinen Hut 
abjog, und fie Fich 14 nehmen ließ. 15 Als der Herr den Korb halb 
ker erblickte, 16 fragte [er] den Vater, 17 warum baf du ihn nicht 
vol gebracht 2 15 Gnädiger Herr, 19 erwiederte der 20 ehrliche Lande 
mann: 21 er war wohl voll; 22 aber Eure Herren Söhne haben mir 
Ihn zur Hälfte ausgeleert..-Die Birnen 23 ſchmeckten ihnen; und 
ui wagte nicht, fle ihnen [gu] 25. verweigern. 

I apportant (welcher brachte). 2 à soo seigneur. 3 le panier. 4 trouva, 
SsırPescalier. 6 demx singes. 7 qui portoient (welche trugen). 8 la cami- 
wie... brodee d’or. 9 l’epde au cötd, 10 ces plaisans animaux. 11 se 
klirent sur. 12 le campagnard 13 qui Öt& respectueusement. 14 laissa 
preadre, 15 le seigneur voyant le panier entame. 16 demanda au paysan, 
" pourquoi.. as „. rempli. 18 Monseigneur. 19 reprit. 20bon. 21 il 
&oit bien plein. 22 mais messieurs vos fils :. ont vide à moitie. 23 se 
kat trouvdes de leur goüt, 24 je n'ai ost. 25 refaser (ohne de). 


1 Verachtet niemanden, weil es ihm an Verſtand fehlt; 2 mau 

gibt fich ihm nicht ſelbſt. 3 Die Dummheit wird lächerlich, wenn 
Eigendünkel Ach dazu geſellt; 4 in diefem Falle iR es. erlaubt, ſte 
u bohnneden. .5 Die Seit, welche nüglichen 6 Studien gewidmet. 
Bird, 7 if gut angewandt. 8 Man wünfcht ſie niemals zurüd. 
Der hat Feine je verloren? 10 Man verliert fie gewöhnlich mit 
viel Gleichgültigkeit, 11 weil man ihren (deren) Werth nicht 
genug kennt. Wenn ein rechtichäffener Mann euch 12 um einen 
dient anfpricht, 13 fo fchlager ihm ibm nicht ab. 14 Verweigert ihr 
ihm, 15 wenn ihr ibm denfelben nicht erweifen fönnet. 16 Anver⸗ 
trauet eure Geheimniſſe nicht Keuten, 17 bie Re [wieder] ausſchwatzen. 
6 Theilet fie ihnen nicht mit; 19 ſaget ihnen nichts davon; 20 wir. 

‚tollen fie denjenigen anvertrauch, welche ſchweigen können. 

| I ne meprisez personne pour manquer d’esprit. 2 on ne ..-donne 
Pas soi-meme. 3 la betise devient ridicnle, lorsque la presomption .. 
‚int, 4 alors il est.permis de s’en moqier. & le temps consacr6 (die 
Seit, welche gewidmer wird). 6 eiude, f. 7 est bien smplayd, $.on: 
Re, „ regreite jamais. 9 qui n’. a jamais perdu. 10 on perd commu- - 

| 7— 
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nement avoo trop de . u ce qu’ „. sent .. asser Je prir. 

42 vous Yemandb un — 13 Pe; 14 refusez „. 15 — 

ne pouvez . . rordre. 16.. confiez . . vos secrets, m. 37 qui . divo- 
at. 18. . communi .. 39 ne... dites rien. 20 mous . . con- 
ns b ceux qui savent se Laire 


Beglaffung ber verfänlihen Fürwörter. 

Die coniteuirten Fürworter der erken und zweiten Berfon wer⸗ 
den ——— nach qui, wenn dieſem das abſlute Fürwort vor⸗ 
ange Pf ch 

i qui al la, ich, der ich gelefen babe (der gelefen bat). 
erg ri, du, der du gelacht bakl. ee 
nous qui le savons, wir, die wir es wiſſen. 
vous qui dissimulez, ihr, die ibe euch verfichet. 


ueber so. 

Soi wird einerfeit® gebraucht , wenn von einer Sache , andıt: 
ſeits, wenn von den Menſchen im Allgemeinen die Kede it. 
An Bezug auf Dienfchen wird. es alfe z. 3. gebraucht, wenn ein 
unbeftimmtes Fürwort, wie on, men, ehacun, jeder, personnc, 
niemand, oder ein ähnlicher Ausdruck, 3. 3. eelui qui, vorhergeht. 
Eobald aber unſer zurückkehrendes Fürwort „ficb* auf eine ein: 
zelne Perſon geht, fo darf es nicht durch soi , ſondern es muß durch 
Ini oder elle iberfegt werden. ( — soi bezieht ſich übrigens nie auf 
eine Mehrheit, und daher wird auf jeden Fall eux und elles gi: 
braucht, wenn „ſich“ mehrere Gegenflände bezcichuet, ) 


L’aimanı attire le fer à soi. Der Magnetzieht das Eiſen an Id. 

Le vice est odieux de soi, ——— in an ſich baflens- 
erth. 

On pense trop A sol. Man denkt zu fehr an ſich. 


Chacyu songe — soi. Zeder denkt zuweilen an Hd. 
Aucun n'est prophöts chez soi. feiner if in feinem Baterlandı 
ein Prophe 
Hingegen beißt: — 
Er hat immer ein Federmefier bei il a toujours un canif sur lui (nid 


. . "sol ), 
Der König Tieß ibn vor fich ie roi le fit paroltre devant lui. 


‚Hate iär WBteidlzeug bei ſich? a-t-elle son tricotage sur elle? 
Meine Freunde Tragen viel Geld mes amis portent beaucoup d’argen! 
bei ſich. | — sur eux. 

Man wendet jedoch soi an, ſobald bei der, Anwendung ander! 
Fürwörter eine Zweideutigfeit entſtande, 3. B. ce jeune homme, en 
remplissant ‚les volontes de son père, travaille pour 503 {dem 
lui fünnte auf pere bezogen werden). Ä 


(Einen eigenen Gebrauch von soi w : — 
— ——— ee 


„Bemerkenswerth ik au der Ausdruck: soi-disant, z. B. un sci- 
cosmopolite, ein fogenannter Weltbürger. 


Ueber meme in Berbindung mit Fürwörtern. 
Das Mörtchen ſelbſt darf (wenn es anders nicht ſoviel als 


fegar bedeutet) nicht durch das bloße même überſetzt werden; fon: 
dern, ſo wie es ſich auf ein perfönliches Furwort bezieht, fo wird 


Bon den Süchörterm 99 


ft das confiruirte Fürwort, je, tu, il ete., und dann nach dem 

itworte noch das demfelben ensfpeechende abfolute, moi,.tol, 

i etc. mit meme geſetzt: 

rai moi-meme, (ich. werde felbfl gehen) nous irons nous-mdmes, 

iras toi-ındınd, vous irez voos-m&mes, 

ira lui-meme, ils iront eux-mädmes, 

le ira elle-ıneme, elles iront elles-memes. 

: le lui dirai moi-m&me, je le lui dirai à lai-m&me, 
eben ſo: connois-loi toi meme. . 

Das abſolute Fürwort kann auch beim Iafinitif ſtehen: je lai con- 

scillai de faire /ui-medme ses insiramens. Il leur dtoit impossible de 

s'occnper 'eur-medmes de son Education.) 


Das abfolute Fürwort begleitet fogae me&me nad) den Haupt⸗ 
vörtern, welche Perfonen bezeichnen: le roi P’a dit lui-m&me, 
'oila Pempereur lui-meme. Dagegen fagt man : il est la sa- 
esse me&me. _ z 

Das Auffallenöfte aber if, baß soi mit même fogar als 
\ominatif gebraucht wird nah on (während vielleicht feine 
Sprache einen erften Fall des zurückehrenden Fürwortes aufzuwei⸗ 
ın Bat). 
nn jamals soi-mdme & Gollte man ie ſelbſt an dem Un⸗ 

la ruine de sa famille? tergange feiner Familie ars 


ar, eiten ?- ; 
On täche souvent de tromper les Man fucht oft Andere ;u betrü« 
autres, el on est tromp6 soi- en, während man ſelbſt bes 


meıne. rogen wird. 

(Ein ähnlicher Gebrauch von soi findet ſich beim Infintlif : se satis- 
faire soi-meme signilie: tirer soi-m&me raison d’une oflense, fich felb 
Senugehuung verfchaffen heißt: ſelbſt eine Beleidigung rächen.) 

Zur Vebung. 

Der König von Schweden, Karl XI., kleidete fich felb am. 
Denige Könige 2 beforgen ihre Gefchäfte ſelbſt. 3 Sch kenne einige 
derren, 4 die öfter an fih denken, F als man glaubt. 5 Der währe 
Lhriſt arbeitet eben folgern für Andere, als für ſich ſelbſt. 
"Derienige, welcher nur fich Fiebt, und nur von fich fpricht, if 
Ichr eigenlichig. Unfer Nachbar, der Fechtmeiſter, ſpricht beffer, 
S als er ſchreibt. ꝰ Iſt es möglich, daß er dies felbft gefchrichen 
t? Die Kaiferin 10 Katharina von Rußland Yfchrieb viele Briefe 
bi. Voltaire und der Für von Ligne 12 hatten mehrere, 3 welche 
ſelba gefchrieben hatte. 14 Man if oft im Fall, einen Gerin« 
n nötbig zu haben, als man felbt if. 15 Es geziemt fich, einen 
dern fo zu behandeln, wie man felbft behandelt ſeyn möchte, 
Man begeht bundert Fehler, wenn man mehr auf Andere Adh- 
ng gibt, als auf fich ſelbſt. Unfere Freundinnen find ?7 arbeit- 
er, 15 als fie feheinen. 1? Sie machen ihre Kleider ſelbſt; 2° fe 
ben immer eine Arbeit bei Gh. | 

1 s’habilloit. 2 soignent leurs aflaires. 3 je connois quelgues. 4 qui 
ent plus souvent a.. mömes. 5 on, . croit (man glaubt). 6 le 

i chretien aime autant & travailler pour les autres.. soi .. 7 celui 

n’aime que ..et gui ne parle que de .. est.bien &goiste, 8 qu’. . crit. 

est-il possible qu'il ait ecrit cela.. . 10 Catherine. 41 dcrivoit. 

.. avoient, 13 quelle avoit écrites.. 14'on ost souvent dans le as. 
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d’avoir besoin d’un plus tw... 
plus petit qu 


autres comme on aimeroit @tre 
On a plus les yeux sur autmi 
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ar .. 15 it convient de -traiter k 
.. 16 on fait cent fantes, quan 
17 laborieux. 13 qu’ „. enor 


Tair. 19 elles font. 20 elles ont toujours un ouvrage avec . . 


Unmert. Wenn ſchon soi von Sachen 


ebraucht wird, fo wendı 


man doch, wenn Be werblichen Geſchlechtes find, oft elle-mem: 
elle-m&me. 


es-memes au. 


8. B. Je ne bläme pas la danse en e 


Beſondere Regel über la (es). 
Das Fürwort le (es) it unveränderlich,, wenn es anflatt ein 


Beiwortes oder eines Participe ſlebt 


‚elle vaine et capricieuse? Qui, 
le D’est passablement. 
mes ,„ dies-rous contentes de ce 
cadeau? Oui, nous l& sommes. 
Est-elle donc simalheureuse ? — Elle 
- Test certainement, 
. Sont-ils partis ponr les Indes? Non, 
ils ne le sont pas encore. 
Sont-elles attendues pour demain? 
Non, elles ne le sont pas. 
So verhält es fih auch mit 
nommen, 
esdames, dtes-vous parentes? Oui, 
nous le sommes. 
Elle est Sille, et de sera tonte sa 


3 de tel Hub Ianatıch? Ba, fi 


temlich. 
ind Sie nit diefem Geſchen 
sufrieden ? Ba, wır es. 
Sf ſte denn fo anglädlih? - 
. D, ke id eg gewiß. 
Sind fie nach Indien Berreife 
Mein; nech nicht. 
Ermwartet man He auf Morgen 
‚ Nein, man erwartet fe nich! 
einem Hauptworte, als Adject 


Eind die Frauenzimmerverwandt 
‘Sie id unverbeirathet, und wir! 
es zeitlebens bleiben. | 


vie, 

Wenn aber Hauptwörter als eigentliche Hauptwörter vorkommen 
° oder Beiwoͤrter gleich Hanptwörtern behandelt werden, fo wird th:ill 
le (das fodann männlich wäre), theils auch la und les gefeßt. | 


esdames, dtes-vons les etrangeres 
que Pon vient d’annoncer? Oui, 
hons les sommes, 

Etes-vous la malade pour qui Yon 
5 fait venir le medeoin? Oui, je 


suis. 
Eies-vous la hille de Mr. le comte? 
on, je ne 2a suis pas. . 


Veber c'est Zui, e’est elle, ce sont eux, ce sont elles und 
ce lest, ce les sont. 
Mor‘ Allem iff zu bemerken, daß ce l’est, ce les sont 
Sachen gebraucht wird. Est-ce lä votre montre à repelition? 
Oui, ce l’est (nicht c’est elle). 
.que tu as perdus? — Oui, ce les sont (nicht ce sont eu 
Sont-ce 1& les plumes qulil’ a .tailldees? — Oui, ce les s 


- (nicht ge sont elles). 


Ceest lui, elle; ce sont eux, elles, wird von Perfon 
gebraucht; allein man darf darum nicht glauben , daß ce lest 
les sont von denfelben gar nicht gebraucht werden dürfe; man bedi 
fich dieſer letztern Wendung, fobald der Nahdrud nicht auf 
die Perſon begeichnende Fürwort, fondern vielmehe auf das jeni 
behauptet ‚wird, fült, und Hauptfächlich nach der’ 
Beifpielen vorfommenden Frage: est-ce 11? — OD 


was von ihr 
"den obigen 


Sind Sie die fremden Damen) 
die man fo eben gemeldet hau 
Fa, mir find es (fie). 

Sind Eie die Kranke, fürmel 
man den Arzt fommen lie 
Ka, ich bin's. 

Sind Sie die Tochter des Het 
Grafen? Nein, ich bin's ni 








Sont-ce lä les gants de so 


* 







xy 
“ 
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Pest renda coupable de ce crime? — Cest lui, er #8. 
N’amene-t-on pas lä P’homme qui s’est rendu coupable d’un 


meurtre? — Oui, ce lest, er iſt's. — Qui -vousest de grande 
ulilite dans cette ville9 Qui vaus y procure des liaisons im» 
poriantes ? — Ce sont eux, Sie find’s. Sont-ce lä les dtran- 


gers dont vous parlez? — Oni, ce les sont; fie ſind's. Sont-co 
JA vos cousins? — Oui, ce les sont; fie ſind's. 
Diefe Regel leitet auch auf’ folgende: j 
Um den Gebrauch des abfoluten Fürmworted in Bezug auf Sachen gu 
vermeiden, muß man zu Umſchreibungen und vom Deutfchen ads 
meihenden Wendungen die Zuflucht nehmen. 3. B. 
. Bon einem GStode. 
Er trägt einen. dien Stock, er Il porie un gros bäton; ilne sort ja- 
gebt. nie obne denfelben aus. mais sans Pavoir (Nicht sans lai). 
Bon einer Feder. 
Mit ihr Habe ich das ganze Heft Je m’en suis servi pour &crire, Od. c’est 
geichrieben. - avec cette plume que j’ai dcrittout 
le cahier (nicht c’estavec elle). 
Bon einem Baume: 
Von Ibm haben wir alle diefe C'est de oet arbre que nous Avons 
Srächte. - tons ces fruits, C’est de «elui-gi 
qqune etc. Nous en avons etc. 
- Von einer Unterfchrift. 
Trauet nur ide. N’ajoutez foi qu’4 celle vi; ne vous 
" Ber à aucyne autre. ° 
Don einer Thür. 
Dan bat über diefelbe (dar- on a &crit dessus; au-dessus.de cofte 
über) gefchrichen. ; " 7 porte. 
Bon einem Belte. 
Maren ie auch unter dem ſel⸗ Etiez-vous aussi, dessous ? (sous la 
ben (darumter) > tenie) (nicht sous elle). 


Veber den Datif der eonfieuirten Fürwörter. 


‚ Der dritte Fall der perfönlichen Fürwörter fiebt bisweilen, mo 
wir dieſelben nicht ohne die Barwörter an und in feen fönnen. 8.8. 
N se sent la foree de souteni „ge € füblt in ſich Kraft genug, 

combat. ‚ „um bieien Kampf zu befichen. 
Vous ne lui verrez pas toujours cette Ihr werdet an ibm, oder an 

päleur que vons Zui voyez à pre the nicht immer diefe Blaſſe 

sent, bemerken, welche Khr jetzt au 
— | ibm, oder an ihr feber. 

u leur decouvre de nouvellesvertus, Man entdeckt neue Kugenden an 


Br ihnen. | 
lui ai trouve beaucoup d’esprit., 4 ch habe viel Verſtand an ihm, 
u Een : oder an ihr bemerft., 

lu prodiguoit ses soins. -- Et en feine Sorgfalt 
an ibn, an Tte- 
ff Anmerkung. Wir machen oft ım Deusfihen in Bezug auf einem 
end; Infinitif oder Sau. von dem verfönlichen Fürwort der 
| u Berfon einen Bebrauch, den die Franzofen, welche iends Fürs 
| nt auf einen fchon genannten Gegenſtand beziehen, durchaus 
ui ose le contredire? 4 Ber wagt es, ibm zu wider⸗ 


| ſoprcch 
N mer son honneur & vons obliger. Er feht feine Ebre darein, euch 
Com zu verpflichten. 


s‘ 


Ahnen wohl vekommen wird, 


4 


ae due vous vous en trouve- Bäblen Sie darauf, daß es 
ler, 
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| 32. 
Banden zueignenden Fürwörtern. 
Die zueignenden Fuͤrwörter (pronoms possessifs) find entweder 
‚ confiruirte oder abfolute, d. 5. mit einem Hauptworte vers 
bunden‘, oder allein ſtehend mit dem beſtimmten Artikel. 
2. 
Die confiruirten End Folgende: 
Don einer Berfon. 


Singulier Masculin, Singulier Feminın. 
N. mon, ton, son, mein, dein, N. ma, ta, sa, meine, beine, 
fein (ide). feine Cibre). 


G. de mon, de ton, de son, mei- G. de ma, de ta, de sa, meiner, : 


nes , Deines, feines. deiner , feiner. 


D. à mon, & ton, a son, meinem, D. & ma, à ta, & sa, meiner, dei⸗ Ä 


deinem, ‚feinem. ner , feiner. 
A. mon, ton, son, meinen, deie A. ma, ta, sa, meine, beine, 
nen, feinen. feine. = 
Pluriel Masculin. Pluriel Feminin. 
A mes, tes, ses, meine, deine, -N. mes, tes, ses, meine, beine, 
feine (ihr). 5 feine (ihre). 
G. de mes, detes, de ses, meiner, G. demes, detes, de ses, meiner, | 
deiner, feiner. Deiner, feiner. _ 
D. à mes, à tes, A ses, meinen, D. à mes, à tes, A ses, meinen, 
„deinen, feinen. deinen, feinen. 
A. mes, tes, ses, Meine, deine, A, mes, tes, ses, meine, beine, 
feine. | feine, 
Don mehrern -Berfonen. 
Sing. Maso. und Fen. Plur. Masc. und Fem. 


N. vwoire, votre, leur, unfer, IV. nos, vos, leurs, unfre, eure, 
euer , ihr; unfere u. f.w. e. 
G. de notre, de votre, de leur, G. denos, de vos, de leors, unſrer/ 
unfers, unfeer, eueıs, eurer, ibrer. 
‚enter, ihres, ihrer. 


D. à notre, & votre, à leur, une D. à nos, & vos, & leurs, tinfern, 


ferm, unſrer, euerm, euern ‚ ihren. 


eurer, ihrem, ibrer, 
As notre, votre, leur, unfern, A. nos, vos, leurs, unfres eute, 
euren, ihren u f.w. ihre. 


Sur Hebung, | 
Mein Freund * wird bald kommen. 2 Wo iſt deine 3 Nichte? 
Die 4 Briefe deines Bruders und deiner Schweſter > find ſehr un 


terbaltend. 6 Sch werde meinen Freunden meine ? Beichnungen 
zeigen. 8 Der Geizhals zähle immer feine ? Schäße, 19 melde er 





au in einem Winkel feiner 12 Wohnung verbirgt. 13 Wie viel ver 


danken wie unfern 34 Lehrern. 7 Ihr gebet euern Kindern eine 


gute 5 Erziehung. 17 Erzähle mir die 13 Abenteuer deinen 1? Reiſe/ 


und die 20 Gefpräche deiner 271 Gefährten. 


4 viendra bientöt. 2 ou est. 3 la niece, 4 la lettre. 5 sont bien | 


interessantes. 6 je miontrerai. 7 le dessin. 8 l’avare campte toujours. 


9 le tresor. 0 qu'il cache (welche er verbirgt). 11 dans un recoin. 
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1? la demeare, 43 combien devons-nous. 14 le'matıre. 15 vous donnez, 
i6 edacation, f. (Accasauif vor dem Darf). 17 raconte-moi, 13 aven- 
tare, f. 19 le voyage. 20 le discours. 21 le compaguon. 
Obgleich die obige Eintheilung der zu menden Fürwoͤrter bes 
rits einen Wink enthielt, wie ſich son und leur, in fo fern Heide . 
„ihr“ bedeuten, unterfcheiden „ fo verdient dieſer Punkt doch noch 
hervorgehoben zu werden, I Een 
Um zu entfcheiden, ob dad deutfche zueignende Fürwort ihr 
durch son, oder durch leur gu überſetzen fei, muß man auf. da6 
vorhergehende Hauptwort, worauf fi dad Fürwort bezieht, 
kin; war vorher von einer- einzigen weiblichen Perfon die 
Rede, fo wird ihr durch son überſetzt; dezeichnet Hingegen i he das, 
ad mehrern, männlidhen oder weibliden Perfonen 
gehört, fo ift ed durch leur zu überſetzen. 
Yoil Charlotte et son frere. Sieh da Lotte und ihren Bruder. 


Charlotte et Pauline se promönenr Korte und Pauline fyazieren mis 
avec leur pere. . „tbrem Bater. . 

Nenrieite accompagne sa mère. Henriette begleitet ihre Mutter, 

Henri et Frederio accompagnens Heinrich und Friedrich begleiten 
leur ami. | - ihren Freund. — 

Ia poule soigne ses petits. Die Henne pflegt ihre Bungen. 

les poules defendent leurs petits “ Die Hennen vertbeidigen ihre 


| ungen. 
la terre tourne autour de son are. Die Eid: dreht fich um ihre Achſe. 
les &toiles tournent autour de leur — drehen fich um Ihre 
axe, Achſe. er 

Es verficht ſich, daß, wie vous durch Sie überſetzt werben. 
fan, votre ebenfale bei einer böflichen Anrede durch Ihr, Ihre, 
dhr überfegt wird. | 

j Zur Hebung 
oo en 

Heine Schwefler 1 verdient die Liebe ihrer ? Aeltern, und dte 
Achtung aler ihrer 4 Bekannten. Shre 5 Befcheidenheit macht, 
daB ſelbſt idie 7 Eiferfüchtigfen ihr ihre ? Zalente 8 verzeiben, 
und daß 10 der Neid fie far immer verfchons. Ihre 2 Kenntnifle 
"machen ihren 4 Lehrern Ehre. 9 Wenn man ihe von Ihrem 
vVerdienſte foricht, *7 fo geigt ſie Feine erfünfkelte. Beſcheidenbeit. 

4 merke. 2 les parens, m. 3 Vestime, f. 4 la eonnoissance, - 5 la 
modestie fait. 6 que meme. 7 jaloux, 3. . pardennent. 9 le talent. 
{0 Penvie, f. 11 . Epargne presque toujours. 12 Ja connoissance. 43 font 
honaeur (Ehre). 14 instituteur, m. 35 quand on... parle, 16 le m6- 
nie, 17 elle ne montre ‚pas une modestie aſſectée. BE, 


Es ift fchon bemerkt worden, daß die Zahlen bei den Wörtern hin und 
wieder abfihtlih, Der franzöfiden Wortfugung ge- 
mäß, verſetzt find, und daß folglich Pie Ueberfegung ia eben der 


dnung gemacht werden muß. 

; I. Ä | 

Cleobis und Biton 1 gaben ein 2 auffallendes Beiſpiel 3 von 
indlicher Liebe. Ihre Mutter, 4 die eine Prieſterin der Bundy war, 
folte in din Tempel diefee 5 Göttin geführt werden; 7 da aber 
Vie Zugthiere nicht zur befimmten Stunde erfchlenen, 8 foanhıten 
Ve Eh I ſelbt an den 0 Magen, und 1: zogen ihn bin. Sie “ bat 
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Die 3 Sättin ibres Tempels, ihre Söhne für dieſen 5 Beweis der 
Anbänglichkeit 3 gu belohnen. Sie 35 entfchliefen im Tempel, 
7 ohne mehr ans ihrem 23 tiefen Schlafe zu erwachen. 17 Was 
man immer von ihrem 9 Schickſale halten mag, 2: fo wird man 
wenigſtens gefichen, % daß das 23 Bewußtſeyn der guten 2° Hand» 
lung, welche (qui) ihrem * Zode 3 voranging, 27 beneidensmerih 
war. — 23 Ich kann obne ESchmeichelei fagen , 2° daß Ihre Kinder 
Zhnen auch große Beweiſe ibrer 9 Anbänglichleit 3: au Sie geben. 

1 donnerent. 2 frappant, 3 d’amour filial. 4 qui &ioit prötresse de 
Janon. 5 devoit dire mende au temple. 6 la deesse. 7 mais les bäss 
de trait ne paroissant paiut & V’heure fire, 8 ils s’attelörent. 9 eus- 
memes, 10 2 la voiture. 11 sraindrent jusqu’autemple, 12 pria. 12a 
divinitd, 14 de recompenser . .fils de (ffir). 15 la preuve d’attachement. 
46 s’endormirent au. 17 sans plus se reveiller (de aus). 18 sommeil 
Be at. 19 quoi qu’an pense. 20 le sort, 2i on avouera am moins. 
‚22 — 23 la oonscience. 24 action, f. 25 préédoit (mit Dem Acca- 
satif). 26 la mort. 27 &tolt à envier. 23 je peux bien dire sans vous 
Aatier. 29 que . . donnent aussi, 30 attachement, m. 31 pour. 

% “ 

‘4. Statt ma, ta, sa wird mon, ton, son gefekt, wenn dad 
weibliche Hauptwort, oder auch das davor befindlicdye Beiwort, mit 
einem Bocal, oder ſtummen h anfängt: mon äme, f., mein 
GSeele; son innocence, feine Unſchuld; ton humeur, deine Laune; 
son histoire, feine Geſchichte; san unique consolation, fein 
einzigee Troſt. 


Sur Vebung. 

2 genes Kind 2 zeichnet fi 3 durch feine I Thätigkeit, durch 
feine 5 Geſchicklichkeit, durch feine 6 Demurb und durch feine 7 Br 
fcheidenheit aus. 8 Diefes hingegen ꝰ macht fich durch feine 20 Gleich⸗ 
gültigkeit, feine n Unwiſſenheit, und feine 2 able Laune ? verächt⸗ 
lich. 13 Es täufche meine 14 Hoffnung. 2 Es wird fich durch feine 
a7 Unbeſcheidenbeit *5 viel Verdruß 5 zuziehen. 3 Doch viecheicht 
wird das Beiſpiel feiner ? Freundin 20 einigen Einfuß 21 auf feine 
" Raune baben. 

ı cet enfant-Ih. 2 se distingue. 3 par. 4 activits, & 5 habilets, f, 
6 humilits, f. modestie, f. 8 celui-ci au contraire. 9 se rend m& 

risable. 10 indifference, E ıı ignorance, f. ı2 .mauvais (Bor dem 

auptw.). ı3 iltrompe. ı4 esperance, f. ı5 il s’attirera.. ı6 beaucoup 
de chagrin. 17 immodestie, f. ı8 cependant il se peut que Vexempke. 
ıg amie, f. 20 alt encore quelque influence, 21 sur. 

. 2. Wie der Artikel Hinter Monsieur und Madame gefeßt wird, 
wenn irgend ein Titel folgt, fo ſteht auch dad zueignende Fürwort 
nad eben jenen Wörtern, und nach Mademoiselle , wenn man von 
den Verwandten Anderer redet: Monsieur votre oncle, Messieurs 
vos freres, Faites mes complimens à Mesdames vos sauıs 
oder A Mesdemoiselles vos saurs, 


Sur Hebung. 
1 Was fagen Sie ? zu dem ? Werke Ihres Heren Obeims? Hhre 
Herren Brüder 4 haben es nichk gelobt. — 5Ich urtbeile günkiger 
baräber ale meine Brüder. Ich S. will es Ihnen 5 leihen. Ich bin 
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T peglerig, das ? Urtheil Ihres Herrn Vaters 8 gu vernebmen. — 
2 Zch nehme -Hbr t Anerbieten mir viel Vergnügen an; mein 
Bater 12 hat wenighens eine gute #3 Meinung von biefem Buche. — 
4 Gchen Sie nur zu, daß es nicht in die Hände Hhres derrn 
Ren a6 oder feiner Fran 27 Gemahlin falle, 

» que dites-vous. 2 de, 3 ouvrage, m. 4 ne Pont pas lous. 5j'en 


joge plus favorablement que. 6 pröierai. 7 ourieux. 8 d' apprendre, 9 ie 
jugement. 10 jaccepte. 11 offre, £ ı2 a da moins. ı3 opinion, f 


14 prenez seulement Garde. ı5 qu’il ne tombe entre les mains. ı6 ou. |, 


17 Epouse, 
3. gu bemerken iſt die Ausdruck: nos semblables, unferds 
gleichen, welchem entſpricht: il n’a pas son pareil. 


b, 


Die a es neignenden Fürw nd, wenn von einer 
Berfon die Rede if: zueignenden Für beter Bud, 


Ä Singulier Masculin. 
Erſte, zweite, dritte Berfon. 
‚le en, > ei ie sien, an — der deinige, der ſeinige (ibrige). 
Pluriel Masculin. 
Eee, weite, dritte Berfon. 
N. les miens, les tiens, les siens, Die meinigen ‚ = deinigen, die 
feint gen (ihrigen). 
‚Singulier Feminin. 
N. la imienne, la wienne, la sienne, die meinige, die deinige, die 
feinige Cihrige). ' 
Pluriel Feminin. 
I. les miennes, les tiennes, les siennes, die meinigen, die deinigen, 
| die feinigen (ibrigen). 
Bon mehrern Berfonen. 
.  Singulier Masculin. 
N. le nötre, le vötre, le leur, der unftige, der eurige, der ihrige. 
Pluriel Masculin. 
N. les nötres, les vötres, les leurs, die unfrigen, bie eurigen, bie ibrigen. 
Singulier Feminin. 
N. la nötre, la vötre, la’ leur, die unſrige, die eurige, bie ihrige, 
Pluricl Feminin. 
N. les nötres, les vötres, les leurs, bie unfrigen ‚ die eurigen ‚ die ibrigen, 


ur Webung.. 
I. 

Meine Schwefter ? behauptet, 2 indem fie ihre Kinder mit dem 
neinigen vergleicht, die ihriaen 3 feien beſſer, als die meinigen; 
o weiß es nicht, Sich befchäftige mi nur mit den meinigen, 
6 und wenn fie 7 fo gut werden, als die Zhrigen, ® fo will ich zu⸗ 
frieden fen. ꝰ Sie kennen übrigens die meinigen nicht fo. 1 gut, 
als 12 ich die Fhrigen 1! kenne; »22 denn Sie fprechen nicht fo oft 

mit den meinigen, 3 als ich mit den Shrigen fpreche. 


ı pröiend. 2 en comparant (indem fe vergleicht) . . avec les. que 
(daß), 3 valeũt mienx. 4 je n'en sais rien. 5 je m'occupe seulement 
. 6 et sils deviennent. 7 aussi. 8 je serai content. 9 au re-te 
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vous ne comnoisses pas. 10 aussi bien. ı1 je connols. 12 car vous 
parlez moins souveni: aux . . 13 que je ne parle aux .. 
IL 
3 Bode Volt bat feinen 2 eigenthämlichen Charakter. Die 
Engländer 3 haben fo gur dem ihrigen, als die Holländer. * Ahr 
[Herren) Rranzofen, * warum macht ihr uns 6 Vorwürfe über (de) 
unfere 7 Gewobnbeiten und unfere 3 Fehler? ? Habt ibe nicht auch 
die eurigen? Eure 10 Schräuche ? mögen gut ſeyn, aber 12 laßt 
+ und die unfrigen. 3 Wenn die Engländer ihre Schwachbeiten und 
ibre Unvoßlommenpeiten haben, ?'. fo wird der Franzoſe wohl auch 
die feinigen baben. 
4 chaque peuple a. 2 le caractere particulier. 3 ont tout aussi bien. 
4. vous autıes Fıancois. 5 pourguoi .. faites-vous. 6 le reproche. 7 la 
coutume. 8 le defaut. 9 n’aves-vous pas. 20 usage, m. 11 peuvent 
etre bons. 14 laisse 13 Si .. ont... foiblesses, f, .. imperfections, !. 
14 le Francois aura bien aussi, j 
Anmertung Wenn ein deutfches zueignendes Fürmort in 
Berbindung mır dem Beimorte ‘eigen vorkommt, ohne daß ein 
Hauptwort folat, muß man Bch büren, die Fürwörter mon, ton, 
son ju gebrauchen. 8. 8. 
un prince peut abolir les lois de son pred£cesseur et les siennes propres. 
pour procurer du repos aux autres, il a sacrili6 Zs sien propre, 
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Suweilen fliehen im Deutfchen zueignende Fürwörter, wo fm 
Franzöfifchen Feines gefeht wird, und umgekehrt gebrauht man oft 
im Franzöſiſchen die zueignenden Fürwörter da, wo die Deutſchen 
fein Fürwort, oder ein perſönliches feren. — 

Erſte Abweichung. 

Wenn die Fürwörter „fein“ und „ihr“ nicht auf Perſonen 
fondern auf Sachen, welche ſchon in einem vorhergehenden Satze 
erwähnt wurden, zurückweiſen, fo werden fie, wofern fie im erſten 
und vierten Falle. vorfommen, nicht dur som und leur, fon: 
dern duch en überſetzt. 


Quelle belle riviere! Les bords en Welch ein fchäner Fluß! Seine 
sont si charmans; les eaus en Ufer find fo reizend; fein 
sont si claires. Waſſer iſt fo bel. 

Cette universil& est trös- freqnentee, Die ſe liniverfität iſt ſehr beſucht, 
les professeurs en sont si 422vans. tbre Profeſſoren find fo ge 


— ehrt. 

J’aime beaucoup notre verger; la Ich balte viel auf unſern Baum⸗ 
verdure en est si belle, l’ombre arten; fein Grün if fo ſchön, 
en est si agreable; les fruits en fein Schatten fo angenehm; 
sont de même excellens, fein Obß iR ebenfalls vor 

trefflich. 

Die eben aufgefiellte Regel enthalt den Wink, daß der Gebrauch 

von son und leur nicht vermieden werden kann, wenn die Fürwörter 

fein und ige in chen demfelden Satze, worin die Sahhe ald 

Nominatif aufgeführt ward, oder dann in dem folgenden Sage im 

Genitif oder Datif vorkommen. 

Cette chose a perdu tout son Eclat. Diele Sache bat allen ihren 

Glanz verloren. 


— 





J 
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ı 

Regarde cetie montre; que dis-ta MBetrachte diefe Ubr; was fagfl du 
de ses ressorts? _ von ihren Federn ? 

Cette ville &ionne par la magnifi- Dieſe Stadt erregt Erflaunen 
cence de ses bätimens, durch die Pracht ihrer Gebäude. 

Ces arbres sont remarquables par Dieſe Vaume find merkwürdig 
la grosseur ile Jeurs fruits, megen der Größe ihrer Fruchte. 


Hingegen ald Sujer oder Accusatff ded zweiten Satzes kann, 
wie geſagt, ein ſolches Hauptwort weder son nody leur bei fid Haben. 


Je me plais daus ce pays, Vair en Es gefällt mir in diefer Gegend, 
est sain, les habilans en son ibre ‚Lufe_ ii gefund, ihre 
polis. Bewohner find böflich. 


Je n’'habite cette capitale que depuis Ich wohne erf ſeit einem Vier, - 


trois mois, je n'en connois pas teljabre in diefer Hauptſtadt; 
encore toutes les rues. —— ihre Straßen no 
1 ni a ct» 


Wo der Artikel hinreicht, wird von dem zueignenden Fürworte 
nicht der verſchwenderiſche Gebrauch gemacht, den wir uns erlauben. 
Wo aber daB deutſche Hauptwort einen Zuſat mit einem Vorworte 


Namal a pied, ein Fuß thur ihm weh. 


Bmweite Abweichung. 2 


I se jeta à mon cou. 

Elle est tombee à ses pieds, 

Nons oourúmes & leur secours, 

C'est à votre tour et non pas au 
mien. 

Je Y’aime de tout mon ceur, 


Faites le bien de toutes vos forces. 


Combattons le despotisme de tout 
notre pouvpir. 

Donnez-moi quelquefois de vos nou- 
velles. 

Il y a long-temps que nons n’avons 


eu de ses lettres. ⸗ 


Amon €gard; & son dgard. 


Er fiel mir um den Hals. 
Sie fiel ibm zu Füßen. 


‚Wir liefen ibnen zu Hülfe. 


Die Neibe id an Ihnen und 
nibr an mir. 


 Hch liebe ihn von ganzem Here 


zen. 

Thut das Gute aus allen 
* rä ften. ü 

Wir wollen die Gewaltberrſchaft 
mit aller Macht befamofen. 

Grben Sie mir zumeilen Nach⸗ 
reiht vonübnen. 

Wir baden lanze Feine Briefe 
von ibm gebabt. 

En Bezug auf mich, auf ihn, 
auf fie- j 


vBeiſpiele zur Uebung. 
1 


1 Sch ſinde Ihren 2 Stock nicht mehr, 3 den Sie vor vierzehn 
Tagen bei mir haben ſtehen Taffen. 4 Hingegen 7 hat Kch Ihr gol⸗ 
denes > Berichaft, 6 welches ie verloren batten, wieder gefunden. 
[U16] der Herr N. 8 in der Türkei war, ?änderte er feine Religion.” 
Seine 1 Sitten und feine 12 Aufiührung 20 ändern, if fchwerer, 
als man 3 glaubt. . 34 Mancher ehrt nichts, ob er gleich feine 
Augen offen bat. 17 Sch wohne gern in diefer Stadt; ihre Spazier- 
gänge 18 ind fo angenehm, ihre *? Lage fo 2° herrlich, ihre Bewohner 
2 fg freundlih und zuvorkommend. Die Weiber von 2 Zhafos 
3 fhnitten Ihre 21 Haare ab, um Stride daraus zu drehen. 


J 





Hungen an, und 27 verzehren oft 2 ganze Quartiere. 


7 due nous habitons Con. 12 nous .. connoissons pas. 13 ja rue. (In 


- 


ze ® 
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ya. ”. en revanche. 5 le cachet. 6,gue vous aviez perdu. 7 s’es 
zetrouvd. 8 &iant en Turgquie. 9 changea. 10 changer. 11 les masurs. 





16 ouverts. 17 j’aime & habiter cette ville. 18 .. sont si sables. 
49 ]a situation „. est, 20 charınant. 21 si aflable et si prövenant. 22 Thase 
23 se couperent. 24 le cheveu. 25 pour .. faire des. 
IL 

2 Die Ber iſt eine ? febr gewöhnliche Krankheit 3 im Drient; 
& man kennt ihre Wirkungen, ° aber nicht ihren Urſprung. 5 € 
gibs T einige 3 Verwahrungsmittel dagegen, aber ibre ? Wirkſamkei 
iR oft  ungemiß. 1 Wir wohnen ſeit drei Vierteljahren zu Con⸗ 
Bantinopel, aber 2 wir fennen noch nicht alle feine 2? Gaſſen. Ein 
großer Theil feiner Einwohner And Griechen und # Yuden. Die 
Stadt 25 zeichnet fich befonders durch die 5 Schönheit Ihrer Lage, 
und durch die 27 Fruchtbarkeit ihrer Hmgebungen aus. Ihr 13 Hafen 
iR ſicher und geräumig; aber ihre Straßen find 2 enge, ?! fchmußig 
umd fchlecht genflafiert ; ihre Häufer find 22 niedrig and 2 von Hol; 
gebaut.- 2? Die Feuersbrünſte 2 richten alliäbrlich große 3 Verwü⸗ 


- 


1 la peste. 2 treös-ordinaire. 3 dans le Levant. 4 on .. connolt 
TVeffet: 5 mais on n’. conaolt pas Porigiae. 6 il ya. 7 quelque. 3 le 
preservatif contre ce fleau. 9 leflicacite, f. 10 douteux. 11ilya.. 


efem und in äbnlihen Fällen fönnte jedoch tiche 

das Fürwort auch meggelaffen werden ) 1% le jui. 14 se distingüe 
surtout. 16 la beaute, — la situation, die gage. 17 la ſertilitẽ.. envi- 
zons, m. 18 le port. 19 sür et spacieux. 20 &troit. 21 sale et mal- 
pave. 22 bas, 23 construit en bois. 24 Vincendie, m. 25 (dort) causent 

que annee, 26 le ravage. 27 consument, 28 le quartier entier. 

Zn ıı 
Ueber die zweite Ubweichung | 

AS Karl XII. in der 2 Nähe von Leipzig ſpazieren ging, 
3 begegnete er einem Bauer, 4 der fich ihm zu Füßen’ warf. [Als] 
Alucio den Scivio 8 anſichtig wurde, fiel er ibm zu Füßen, und 
betbeuerte , 5 er fei ihm von ganzer Seele zugethan. Scipio ? danfte 
bem celtiherifchen Fürften , 10 daß er ibm mit fo 1 tapfern Neitern 
su Hülfe gefommen war, und 12 verficherte ihn, 3 er werde leben“ 
lang fein Freund bleiben. 20 Er gab ihm auch in der Folge regel 
mäßig Nachrichten von ſich. a 

4 se promenant. 2 le voisinage. 3 rencontra un, 4 qui se jets. 
$ ayant apercu .. 6 tomba. 7 protestant. 8 qu'il .. &toit adonne de 
.. äme. 9 .remercia le prince celtiberien. 10 d’eire venu & .. secvurs. 
11 le brave cavalier. 12 il Passura. 13 quil seroit .. (fein ganjıd 
Zeben). 14 il .. donna dans la suite —— 


63 
Bon dem geigenden und befiimmenden Fürworte, un 
; den daraus abgeleiteten Fürwörtern. 
Die Franzoſen Haben im Grunde ein einziges einfaches zeigended 
a A ce, cetle, dieſer, dieſe, dieſes; Wiehrheit: 
ce, Ä N h 





! er | ; 
Bon den Fürwörtern. 409 


BDran fagt cet im Masculin, wenn das Earauf folgende Hauyt⸗ 
wort mit einem Vocal oder einem ſtummen h anfängt, Cet animal, 
cet honneur, eet habit; ce “heros, ce “hussard, ce héron. 


er Singulier, 

N. ce crayon, dieſes cette plume, diefe cet encrier, biefeß 

Bleißift. Feder. Tintenfaß. 
G. de ce crayon, e cette plume, &e cet encrier,, 
D. à cecrayon, - cette plume, à cet encrier, 
A. cc erayon, ceite plume, cet encrier, 

P turiel. 

N. ees crayons, . ces plumes, ces encriers, 
G. de ces crayons, de ces plumes, de ces encriers, 
D. & ces crayons, à ces pllumes, dä ces encriers, 
A. ces crayons,. ces plumes, ees encriers. 


BER; ur Vebung. 

ı Kennen Sie ? die Eigenfchaften diefer 3 Pflanze, die 4 Größe 
diefes Gartens, > die Einrichtung diefes Haufes, © die Gefahr dieſer 
Ehre, die 7 Wahrheit diefes Spruches? 8 Sehen Sie die Früchte 
diefes Baumes? ? Zch ziche diefe Ehre dieſem Geſchenke, diefe 
0 Bricht diefem 1 Vergnügen yor. 22 Wir. denken oft an. diefe _ 
Stadt, an dieſe 3 Gegend, an diele 1% Derter, 2 an die Freuden, 
die wie in dieſem Haufe gehabt haben. Wir denfen oft an diefe 
Bücher und au diefe 15 Gefchäfte. *7 Er kann hicht genug von dies 
fen fchönen Städten, von diefen 23 prächtigen Baläften, und dieſen 
» herrlichen 2° Spaziergängen fprechen. a 

1_connoisser - vous, . 2 la propgjete. 3 la plante. 4 la grandeur. 
5 la distribution. 6 le danger. — honneur, m. 7 la vEriie. — la sen- 
tence (Spruch). 8 voyez- vous, 9 je prefäre. — le present (das Geſchenk). 
10 le devoir. 11 le plaisir. 12 nous pensons souvent à. 13 la contree. 
14 le lien. 15 aux plaisirs que nous avons eus dans (Accus.) 16 occm 
pation, f£ 17 il ne peat se lasser de parler. 18 superbe. — le palaig, 
19 maguilique. 20 la promenade. ‘ 

Das beſtimmende Fürwort iſt: 
Singulier. - 4 Plurisl. 
N. celui, derienige celle, die-N. ceux, diejenigen; celles, dics 


G. de celui, de celle, G. de cenx, de celles, 
. & celui,- a celle, D. a ceux, à celles, 
4. celui, celle, A. ceux, celles, 


Auf celui, das nie mit einem Hauptwort verbunden if, folgt 
das bezügliche Furwort: qui, welcher , welche, obne davon durch ein 
Komma gefchieden zu werden. (©. die Orthographie). 

ur Vebung. 
(Man fann alle fich Heziehenden Fürwörter dieſer Aufgabe durch qui Überfegen.) 

Derienige, welcher feine 2 Pflichten gewiſſenhaft erfüllt, 3 ge» 
nießt wahre Seelenrube, Dieienige, welche 3 ein Geheimniß wicht 
verfchweigen kann, > fann Feine wahren Freundinnen haben. Dies 
jenigen, welche 6 dem Müßiggang ergeben And, 7 find fich ſelbſt zur 
Laſt. Sie find unglücklicher, Bals man glaubt. Diejenigen (weibl.) 
welche Idie Wahrbeit nicht reden, 19 verdienen -Teinen @lauben. 
1 Wir haben krine gute Meinung von denienigen, welche ’? übel 


! I 
— 
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von ihren Freunden ſorechen. © Ich will dieſes Buch Demienigen | 
geben, *% welcher der :° ſleißigſte ſeyn wird. ’ 
‚. I remplit religiensement. 2 le devoir. 3 goöte me veritable tran- 
quilliid d’äme. 4 . ne sait garder un secret. 5 ne sauroit avoir. 6 lau- . 
guissent dans l'oisivetd. 7 se sont & charge A eux-memes. 8 qu’on ne ' 
croit. 9 ne disent pas la véritẽé. 10 ne meritent pas qu’on les croie. : 
t% nous n’avous pas bonne opinion. 12 parlent mal. 13 je donuerai. | 
15 qui sera, 15 applinus (Berdig). 1 

An celui und celle fügt man_febr oft ci und Zr, um auf einen : 
näbern oder entferntern Gegenſtand hinzuweiſen; eben fo merden - 


dieſe Barrıkeln bisweilen auch au das hinter dem zeigenden Fürwort 


fichende Hauptwort angehängt. | 
Celui ci, celle-lI, ceux ci, eelles-A; ce NMNre-ci, cette plume-la, ces ! 
erayons la, i 
Lequel de ces deux livres preferez- Welches von diefen zwei Büchern 
vons? .— Je preföre celui-ci a sieben Sie vor? — Zch ziche 
celui-Iä. dieſes jenem vor. | 
Lesquels de ces rubans vons plaisene Welche von diefen Bändern gefal- 
davantage? — Ceuz-ci me plaisg len Zhnen am beiien? — Dieie 
plus que ceux-IA. gefallın mir beifer als jene. | 
Choisisser de ces fleurs; prenes Wähler unter diefen Blumenzne- 


celles-ci ou celles-la. met diefe da, oder jene dort. 
Cette &ivfle-ci vaut mieux que ce Dieſer Bug bier iſt beifer, als 
drap- la. jenes Tuch dort. 


Zur Uebung. 

WWelches von dieſen Pferden gefällt Ihnen am beſten? Dieſes 
(bier) 2gefällt mir beſſer, als jenes (dort). Fenes bat eine ſchönere 
3 Farbe, einen ° wohlgebautern 3 Hals und einen 7 fanftern 6 Gang, 
8 Was tollen diefe ? Zeichnungen bier? Drei 1° Gulden 11 dag Srüd. 
2 Wählen Sie: 2 melde zichen Eie vor? Zene 33 gefalın 
mie 5 chen fo gut als diefe. Dirfes 25 Häuschen bier 37 wäre uns 
angenehmer, als jenes Schloß dort; 18 wir wären eben fo glüdiic, 
19 eine Erube in jenem gu bewohnen, als ein Dubend 20 Zimmer 
in diefem. * Man muß ſich immer bemühen, feine Bflichten mit 
fıiner Ehre zu vereinbaren, meil jene 2 uns heilig ſeyn müffen, 
dDiefe 23 unverlebbar. 4 Man folte den Tag und die Nacht ver- 
fbieden anwenden, diefe zur * Nube, und jenen zur 2° Arbeit. 

ı lequel ..... vons plat le plus 2... plait mieux. 3 le po:l. 
— ſeße ten beimmten Artikel, das Beiwort aber binter das 

auptworf). 4 encolure, & 5 fine, 6 allure, f. 7 douce, 5 que coütent. 
9 le dlessiu. 10 Je tlorin. 11 la piece. 12 choisissez, 13 lesquels pre- 
fitez vous. 14 me plaisent. 15 tout aussi bien. 16 la maisonnelic. 
17 nous feroit plus de plaisir. 18 nous serions, 19 d’habiter une chamıbre. 
20 ajparteınent, m. 21 il faut tou,ours tächer de concilier (au verein 
baren). 22 .. doivent dire sacres. 23 inviolable. 24 il conviendroit 
d’employer diflererimeot. 25 le 1epos (dat.) 26 le travail, 

Es iſt alfo auffallend, daf die aus celui gebildeten Fürwörter 
celui-ci urd celui-lä die Stelle von zeigenden Fürmwörtsen verfehen, 
und aekraudt werden müſſen, wo unfere Fürwörter diefer und 
jener ohne Hauptwort ſtehen. Celus-ci repondit, dieſer 
antmworteie. 

Unbeflimmt und von Dingen wird ceci und cela, dieſes, jun, 
auf ähnliche Art wis celui-ci und celui-lä gebraudt. 


Don ben Zürwärtern 411 


Cela bildet übrigend gar nicht immer einen Gegenſatz; man muß 
unfer füchliches Fürwort dies in den meilten Fällen durch — 
uüͤherſetzen: cela Ini plaira, dies wird ihm gefallen; qui a dit cela? 
wer hat dies gefagt? 

ve “ 


1, Ce kommt als ſachliches Fürwort theild bei &tre, theils bei 
sembler , fiheinen , vor : v’est; ce me semble (eingefchobenes Säßs 
den, gleichbedeutend mit & ce qu’il me semble), wie es mir ſcheint, 
fo ſcheint es mir. 

2, Cela iſt ja nicht zu verwechſeln mit dem getrennten ce la, 
wildes in fragenden Sägen nad) Eire vor einem Hauptworte vor: 
kommt: 


Fıt-ce Ih votre montre? BR Dies Are uber (SE dies da 


Sont-ce Ih vos gamts? . Sind dies Ihre Handfchuhe? 

3. Da bie Franzoſen unfere Beiworter, welhe Stoffe und 
Metalle, ja bisweilen auch ſolche, weldhe Linder und Beiten 
bezeichnen, durch Hauptwörter mit de erſetzen, fo wird der deutſche 
Artikel, welcher fi vor einem foldyen allein ſtehenden Beiworte 


befindet, ch celui überſetzt. 

V’äoffe ine est plus utile gae Der wollene Zus iſt nützlicher, 
celle de soie.. ale der feide 

Les pidces d’or sont-elles plus Sind die Goldenen Dänjen größer, 
grosses que celles d’argent? als die filberne 

Le vin d’Allemsgne est-il plus doux 3 der deutiche —* ſüßer, als 
que celui de France ? dee franzöfliche ? 


Dor einem zueisnenden Fürwort wird echui , celle im Deut» 
hen oft gar nicht ausgedrüdt. 


Tai recu aujourd’ hui ta lettre et celle Heute babe ih Deinen und dei. 


de ion frere.‘ nes Bruders Brief erhalten. 
Demain tu auras ma reponse et cells Morgen wird du meine und 
de ma saur, meiner Schwißer Aninert 
| 2 . erhalten. 
a Hebung. 


1 Die Schönheit der Seele ? erhebt diejenige des Leibes. 3 Das 
Ürperliche Wohlfeyn bat viel Einfluß auf 8 das geiſtige (dasjenige 
des Geiſtes). 6 Ein wahrhaft aufgeflärter Mann ſchätzt das 7 Ver 
dient 8 im Zwillich ˖ Nock nicht geringer, als im fridenen. 2 Er 
achtet dem Adel der Seele böher, als den der 1! Geburt. °2 Er ißt 
= dee 3 irdenen Schüffel eben fo gern, als aus der 14 goldenn. 

Unfere und unfers Korrefpondenten Briefe find verloren ge 
Ra 36 Meder Hhr noch meines Freundes Gepäck iſt angefom- 
men, 7 Die gefirige Poſt © bat nichts Neues gebracht, 2 und auch 
die heutige nicht. | 

1 la beaute. 3 reldve. 3 la sante da corps. 4 influence, f. 5 Vespiit. 
6 Yhomme vraiment €claire disiingue. 7 le m’ritc. 3 sous Thahit de 

are. 9 autant que dans. 10 il met la noblesse‘.. au-dessus de. t1 la 
naissance, 12 il mange avec autant d’appetit. 13 !e plat de ter-e (ablat.) 

e vermeil, 15 nos letires et .. se sont perdues. 16 ul votre ba- 


Eapt (m)ni....n’est’arrive. 17 la poste d’hier. 18 n’a rien appoıt# 
e nouveag, 49 ni .... non plus. | 
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$. 4. 
ı Bon den Fragenden Fürmwärtern. 
4. Qui entfpeicht ganz unferm „wer?“ und wird ohne frglib 
— Veränderung in der Endung nach dem gewöhnlichen Geht 
irt. ! 






i, wer? 
de er mehen? 
& qui, wen? } 
—* — ghnen Dies gefagt? 
i vous a dit ? Ber bat Ihnen bie agt 
de * tener vous ceue nouvelle? WBon Em baben Gie Giete Nach⸗ 
& qui alles-vous cerireꝰ Wem mwollet Ibr fchreiben ? | 


qui aimez-vous le plus? . Ren licher Ihr am meilen? 
Es fann dem Anfänger 'genligen , zu willen, daß, obgleich quoi | 
‚eigentlich dem abfofuten Fürworte qui gegenüberfieht (quoi, was! 
de quoi, weffen? wovon ? & quoi, (wem?) wozu? woran? quoi, 
was 7), das fühlihe Fürwort wa6? doch meiftend durch que zu 
überfepen iſt: que voulez-vous? que sonhaitez-vous? Wa6 wollet 
Ihr? Was wünfcet Ihr? (que iſt augenfcheinlich Accusatif beim 
Zeitwort.) -. 
2. Quel ift mit einem Hauptworte verbunden, dad im glei: 
hen Falle mit ihm ficht.) 
Singulier. Singulier. 
» _ gquel homme, welcher Mann? quelle femme, welche Fran? 
de quel homme , meldhes Mannes? de quelle femme, welcher Frau? 

& quel homme ‚ welchem Manne? à quelle femme, welcher Frau? 
quel homme, welchen Mann? quelle femme, welche Frau? 
Pluriel. Pluslel. 
quels hommes, welche Männer? quelles femmes, nei Frauen? 

u. ſ. w. u. ſ. w 
Quel plaisir! Quelle jonisance! — ‚Vergnügen ? Weder 
enu 
Quels instrumens! Quelles machines! nn Werkzeuge! Welche Dia 
nen! 
De quelle promenade venez-vons? Von weichem Gpaziergange kom⸗ 


men 
A quelle nation ces voyageurs appar- ‚Bu welcher Nation gehören dieſe 


tiennent-ils? - Reifenden 
Quelle heure estil? Wie viel Ubr iR es? 
Quel wird böchflens durch dire vom Hauptworte getrennt: 
Quelle est son intention? Welches iſt feine Abſicht? 


‘3. Lequel mwicd gerade gebraucht wie unfer welcher? wenn 
diefed Furwort von einem Hauptworte im fehsten Falle der Mehr 
heit begleitet iſt, oder bereitö erwähnte und bekannte Gegen 
fände vorausſetzt. 


Singulier. -  Pluriel. 
N. lequel, welcher ? laquelle, welche? N. lesquels, welche? legquelles, welch? 
G. duquel, delagellle, " G. desquels,_  : desquelles, 
D. auquel, & faquelle, D. auxquels, . auzquelles, 
4A.lege, : leaquelle, A .lesquels, lesqueiles. 


Lequel de ces jardins est à vous? MWeicher von biefen Gärten gebört 
Shnen? J 


\ 
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Laguelle de cesmaisons sera vendue? Welches von diefen Aufern wird 
. verfauft werden ? 
quelles de ces dames connoissez- Welche von dieſen Frauenzimmern 
vous? j 3 kennen Sie? 
Auquel de vos amis avez-vous prèé Welchem von Euern Freunden ha⸗ 
ce livre? bet Ihr das Buch geliehen? 
Voila trois romans! Lequel vons Da liegen drei Romane vor uns. 


paroit le meilleur? Welcher fcheint Ihnen der bee? 
Sur De bung. 
J. 

Welches Buch haben Sien da? Wem ? gehört es, wovon 3 han» 
delt es, * bei welchem Buchhändler haben Sie dasfelbe (es) gekauft? 
sRathen Sie mir, was für (weiche) Bücher Sich leſen, 7 auf welche 
sWiffenfchaft ? ich mich Iegen fol? Bon welchem Ihrer Korreſpon⸗ 
denten 10 haben Ste diefe Nachricht? Von welchen 11 Ereigutffen 
fpriche Diefee Brief? Don wen 2 if darin die Nede? Welche von 
diefen 3 Farben *ſoll ich wählen? 


41h. 2 appartient-il 3 traite-t-iL 4 chez .. libraire l’avez-vons achei⸗? 
5 conseillez-moi. 6 j dois lire. 7 8 la science. '9 je dois m’appli- 


geer. 10 tenez- vous, — le correspondant. 11 dvenement (m.) parle: 
i2 y est-il question. ' 13 la @&uleur. 14 faut-il choisir. 
I. 


Mer tif jemals 2 beredter geweſen, als 3 Demofibenes, Aeſchi⸗ 
nes, Cicers und Rofeiug? Unter weichem römifchen Kaifer 5 wurde 
geruſalem zerſtört? 6 Durch welchen tuffifchen Kaiſer 7 wurde die 
Stadt Petersburg erbaut ? Welcher von den S alten Weltweifen ? hat 
größere 2 Entdeckungen gemacht, als 1 Arifioteles? Woran 12 denkt 
man 3 mit mehr Bewunderung, als an jene alten 1’ Denkmäler 
der Kun in Aegypten und D Griechenland 71 Welcher von den ' neuen 
Erfindungen ?7 würdet FIhr wohl den Vorzug geben? Welche Erfin- 
dung Bir den Menfchen nüblicher geworden, als ??die der Buche 
druckerkunſt? | 

I a jamais did. 2 Elequent, 3 Demosthäne, Kschine, Ciceron. 
4 sous „. empereur romain. 5 Jerusalem fut-elle detruite? 6 par .. em- 
pereur de Russie. 7 la”ville de P. fut-elle bätie? 8 Pancien sage, m- , 
.a fait, 10 la decouverte. 11 Aristote. 12 pense-t-on. 13 avec plus 
d’admiration. 14 le monument. 15 en Grece. 16 invention moderne, f. 
17 donneriez-vous la preförence. 18 est dexenue plus utile. 19 celle. 
20 Imprimerie, f. 5 


. we 
Ueber die verfiedenemlrten, wie das Fürwort: was? 
überfegt wird. 

4. Bor, allem iſt zu bemerken, daß quoi felten im erſten 
Falle vorkommt, nämlich nur bei einem Ausrufe ohne Beits 
wort. Biemlich häufig wird es dagegen in den Übrigen Fällen 
gebraucht. _ | | 
Quoi da plus odieux que le men- Was iſt gehäffiger als das Lügen? 


$ 5 
Quci de plus.affreux que ce crime? Mas if abſcheulicher, als diefes 
er Berbrechen ? 
De quoi auroit-il spin ? Mofür würde er forgen ? 


8 
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penses- vous souvenn Woran beuft er, ale 
ie lecons? — Eure HA j 
Quoi kommt indeffen als vierter Fall einzig nah Borwörs 

tern vor. Gobald was ald Accusatif von einem Zeit worte 
abhängt, fo fügt man que: que dis-tu? was ſagſt du; que faites- 
vous? was macht hr? (S. oben.) (Einzig beim Infimitif trifft 
mon biöweilen quoi flatt que an.) 

2. Was wird bei unperfönlichen und thaflofen Seitwör⸗ 
seen fe’6R als Nominatif ducdy eben jenes que, das doch urſprüng⸗ 
lid) Acousatif iſt, überfekt. 


e'arııya-t=-il? Was begeanete? 

u’en resultera-ı-il? Was wird ich deraus ergeben? 
us g’ensuit-il? Was folgt daraus? 

ue vous en semble (que vous en Was fcheint Ihnen? Was bünft 
semble-t-il)? Ahnen? 

we vous plaft- il? Was beliebt Ihnen ? 

us deviendrons-nous ? Was wird aus und werden ? 
'est-ce? Was iſtis? Was gibt's? 


3. Wie man qu’est-ce allein antrifft , fo ſtößt man noch Bäufiger 
auf qu’est-ce que und qu’est-ce qui, indem was umfchrieben 
wird durch: was ifl das, wast Qulest-ce qui wird gebraucht, 
wenn was im erfien Falle; qu’est-ce que, wenn was im 
vierten Falle fieht. 

u’cst-ce que vous faltes 12? Bas macher ihr da? 
ee vous a deierminehcela? Was bat euch dazu vermocht? 

Man kann ſagen, daf die umfchreibende Forwel qu'est ce qui 
unentbehrlidy geworden it, um was ald Nominatif bei thätigen 
Beitwertern außzudriden (da quoi nicht gebraucht werden darf). 
—— qui vafllige ? a6 betrübt dich? 

u’est-ce qui te ranimera ? as wird dich aufrichten ? 

4. Dem ſchon erwähnten qu’esi- ce wird ebenfalls beigdfigt 





que, wenn unfer „was iſt ?“ vor einem Hauptworte fleht, Aa 


deſſen Begriffe wan ſich erkundigt. 
’go’est-ce que Pâme? Bus if die Seele? 
qu’est.ce que la metempsycose? Was if die Seelenwanderung ? 
Zur Hebung. | 
Was * benegnet? Was ? ergibt fich daraus? Was 3 fcheint dir 
von diefer 4 ade? . Was ° wird ibn ° überweifen? Was 6 wird 


diefe 7 Schmwärmer 56 vermögen, 3 auf ihre Anüchten Verzicht zu | 


thun ? Was I verdankt man nicht der X Entdeckung der 1: Magnete 
nadei? Was »2 gibt es 1? Wichtineres Fals die Entderfung‘ von Ame⸗ 
rıta? Was *iſt für Europa °5 vortbeilbafter und 26 zugleich 27 ver⸗ 
verbischer 7 Was > fann man mit mebe " Intereffe 25 leſen, als die 
Meſchichte des 20 Columbus? — Mas if 2! denn die 22 Semiotif? 
Was iſt die 3 Chirologie? 
I arıiver. 2 en ésulter. 3 sembler. 4 affaire, f. 5 convainera. 
» en;agera. 7 je visionnaire, 8 à 1enuucer aux idees qu’ds ont. V ne 
doit, tu la déçouverie. 11 la houssole 12... il ya oder ya-t-il 
(de). ) importane (michtig) ‘4 „iR“ kann mit „Hibt es" ver 
täufcht - oder auch ganz weggelaſſen werden 15 avantageuz, 1A,en 
meme tenıps. 17 funesie. 18 peyt lirer +9 intere, m. 20 Colomb. 


“ 





| 
| 
| 
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21 donc. 22 ” — — von den Zeichen der Lrankheiten). 
93 Ya chirologie (kiro nf, durch ec mit den 
ſich Zaubßummen Verka 6 su meden machen, ingerfprade.) 


Heber den Falt, der äuf frage: fragende Fürmwört er Hier. 


Wo nah fragenden Fürwörtern Hauptwörter,, perfünliche 
oder beflimmende Fürwörter vorkommen, welche dur das Bindewott 
oder verfnüpft find, da feken die Sronzofen dieſe manchmal, nicht, 
wie die Deutfden, it dem nämlichen Falle, - in welchem dad 
fragende Fürwort flieht » fondern mit de (im Ablatif). 

Quel pays est le plus beau, de la Welches Rand ift dag {hönere, 
France ou de P’Angleterre ? Frankreich oder England > 
Qui remportera la vietoire, des Sa wird den Siea badon trde - 
royalistes ou des liberaux? _ — die ‚Königlichen oder die: 
talen? 
Lequel ä fait plus de bien saux Wer bat fih um bie ransofen 
Frangois, de‘ Henri IV V. ou de verbienter gemalt, — IV. 


— an BSR a Subwiig, XIV — 
Leqne crer olo; ieh ou en fol man vorziehen, ben Theo» 
du PHilosophe? . logen oder dem Philoſophen? 


Es kommen indeſſen viele Beiſpiele in den beſten Schriftſtellern 
vor, wo, beſonders wenn mehrere ou vorfonimen, de wegbleibt, 
und alle Wörter mit dem fragenden Fürworte übereinflimmen. So 
ſagt z. B. Voltaire: Je demande, qui a le plus de religion, ou 
le calomniateur qui persecate, ou le dalomnied qui pardonne, 


—2 Duvivier verwirft geradebin den Gebrauch von de.) 


* 


55 
Bon ben begäglichen Fürwörtern. 

Man trifft, quel ausgenommen, die gleichen Fürwörter, welche 
man als fragende kennen lernte, wieder als bezügliche an. 
Lequel wird ganz wie das gleichlautende fragende Fürwort 
eklinirt. 

Dos am huufigſten vorkvmmende bezügliche Jürwort qui er⸗ 
ſcheint in toigender, Borm: | 


— “ Singulier und Plurieh 
j gi, ö welcher , der, u. ſ. w. 
ont, de qui, deſſen, u. f. w. 
a qui, welchem, dem, u. ſ. w. 
que (qui), welchen, den, u. ſ. w. 


Es mag von Perfoneir oder Sachen die Rede ſeyn, fo, wird 
in Nominatif “beinahe aus ſchließend das Fürwort qui, und eben fü 
im Accnsatif, in ſofern er von einem Zeitworte abhängt, que ge: 
braucht. Nebſt qui und que bezieht ſich auch dont ohne Unterſchied 
auf Perfonen und Sachen; de qui und & qui hingegen bloß auf 
Perſonen. Mithin iſt der Gebtauch von dont weit allgemeiner als 
derjenige von de qui; — qui wird als Accusatif nur ſelten, und 


iwar bloß in Verbindung mit Vorwörtern gebraucht. 


Daraus ergibt ſich in Rückſicht des Fürworts lequel Folgendes: 
Lequel kommt nicht leicht ald erfier Fall vor, und eben fo wenig 


als vierten Hei einem Zeitworte. Man nimmt re bloß feine Zu⸗ 


/ 
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ud, wern es darum zu thun ik, wa Ermähuung bon zwei 
Hauptwörten, deren eines im Genitif icht, eine Zweideutigfeit zu 
Dermeiden; 3. 3. Savez-vous des nonrelles du frere de celte 
femme , lequel demeuroit ici? — 

Um fo häufiger aber fommt lequel nad Borwörtern vor, 
da qui nur felten nady diefen ſteht; es erſcheint daher auch im zwei⸗ 
fen und fechsten Falle , hauptſächlich aber im dritten, indem Sachen 





nicht durch den Datif von qui bezeichnet werden. 


le g-seral qui a remports la vie- 
te Kvre qui 
lĩvre a pruu, 
Tezploit ac er faites mention, 
Tami dont (#d. de qui) nous che 
tissons la mimoire, 


les bains dont il atıend la guerison, 


Je mederia & qui elle s’adresse, 
voila I’homme que je «oasulterois 


de preferenoe, 
Jai recu les lettres que vous m'avez 
Tanbergiste chez qui ji &4 Iogb, 
voila celui pour qui il plaide, 
le jardin auquel vous pensez, 
la maison à laquelle vous le preferez, 
les ropas auzquels il fut invils, 
Yobjer pour lequel ils"ont une dis- 


ulc, 
— sans lesquelles on ne 
roussit pas, 


Der Feldberr, welcher den Sieg 
davan gettagen bat. 

Das Buch, weiches erichienen il, 

die Tdat, deren Spr erwähnet. 


che- der Freund, defien Andenten uns 


‚tbeuer ıR. 

die Bärer, von welchen ex feine 
Geneſung erwartet. 

der Arzt, an den fe ſich wendet. 

Das ii der Dann, dem ich vor 
zugsweiſe gu Matbe ziehen 


wurde. 

ich babe die Briefe erhalten, die 
ibr mir geſchickt babet. 

Der Wırth, dei weichem ich lo⸗ 
girr war. 

das id Derienige, für welchen er 
(vor Gericht) Tpricht. 

der GBarıen, an welchen &ie 
denten. F 

das Haus, welchem Sie denſel⸗ 
ben_vorzieben. 

die Mahlzeiten, su welchen er 
eingeladen wurde. 

der zennand, um welchen ſie 
zanken. 

die Bedingungen, obne welche 
man nicht glücklich iſt. 


Quoi wird ebenfalls als bezügliches Fürwort gebraucht; es 
kommt «ber als ſolches nie im Nominätif, ſondern immer mit einem 


Borworte (befonders auch de und A) vor. 


bisweilen dont geſetzt. 


ce n'est pas de quoi je snis-en peine. 


il 0’y a rien dont Dieu ne soit Pau- 
eur (flatt de quoi). 


iln’y‘a rien sur quoi on ait plus 


Ecrit.. 


Statt de quoi wird 


Das ift es nicht, worüber ich in 
Sorge bi 


ge bin. 
Es gibt nichts, wovon Gott nicht 
der Urheber if. er 
Es gibt nichts, morüber man 
mebr gefchrieden hat. 


a ur Hebung. 
Der Elephant, den wir vor zehu Yahren geſehen nn ik 


einer der größten, welche 2 ie nah Europa gekommen 


nd. 3er 


bediente ſich feines KRüffels, welcher 3 fehs Schuh lang war, ° wit 
einer Sand. Gr 5 pfludte Kleine Blumen, welche 7 man faum ſab. 
Er 3 bob das Geld [vom Boden] auf, welches I man ibm zuwark 
und 30 öffnete geſchickt nmFlaſchen, welche 12 mit Wein oder Rum 
gefullt waren. — 17 Die füße Gewohnheit, welcher © kein Ding 
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unmuglich iſt, % vermag nichts über die Natur des Tigers. 7 Er 
zerfleifcht Die Sand, weile ibn 2 näher, 19 wie diejenige» welche 
ibn © zuchtigt, und 22 hruͤllt vor Mordluſt beim Anblick eines jeden 
lebendigen Wefens. * Jedes Geſchöpf, das Zleifch und Blut bat. 
3 feint ihm eine willtommene Beute, die 2) er zum Voraus mit 
gierigen Blicken verfchlingt. . | 

1 „. nous avons vu il y a. 2 solent jamals venus en Europe. 3 il 
se servoit de sa trompe, 4 avoit six pieds de long 5 comme d’une 
main. 6 il eueilloit. 7 .. on voyoit à peine. 8 ramassoil. 9 ..On,.e 
jan. 40 decoifloit proprement, "11 la bouteille.- 92 remplies de. 1fle 
ram. 14 ia douce habitude, 15 rien n’est impossible. i6 ne peut rien 
sor ta nature. 17 il dechire. 18 nourrit. If\ comme. 20 chälle. 31 rogit 
de fureur & la vue de tout dire vivant. 22“chaque cr&atare, f. .. de 
chair et du sang. 23 .. paroft une proie tentanle. 24 „. il devose 
d’avance de ses regards Eee . Yr 

Oü, dor, par or wird auch oft, wie im Deutſchen, ſtatt Angel, 
de laquelle , auquel, & laquelle u. f. w. gebraucht, wenn non Sachen⸗ 
and-ciner Art Bewegung ader Aufenthalt die Rede if. — 

maison vu je loge. . dus ans, in dem ich wohne. er 
L’endroit d’o& vous venen er Drt, von welchem Sie 

| Cher) fammen. 
' * no = 
4. Sobald man fi überzeugt, daß was nicht fragendes Fle⸗ 
wort iſt, ſondern daß «6 ſoviel bedeuteh, ald: das, was, ander. 
dieſes, was, fo muß man es eben diefer Bedeutung wegen durch 
co qui oder ce qua Überfegenz; ce qui wird. gebraucht, wenn 
was im erfien, ce que, wenn was im'nierten Yale ſteht. 
Nous croyons ce qui est vraisem- Mir glauben (das) was wahr⸗ 
blable. fcheinlich i 


Nous croyons ee que. nons trouvons Wir glauben 2 was wir wahre 
vraisemblable. ſcheiñ lich finden, 
von * savez plus 06 a ses Khr wiſſet nicht mehr, was vor⸗ 
se, «gefallen if. 
ne savez plus se que vous Bhr wiſſet nichtmehr, was Ahr 
es 


A ’ aget. 
N ma raconté ce qui loi avolt dd Er Bat mir erzählt, was ihm mit⸗ | 


communique, gerbeilt worden war. 
N m’a raconıd ce qwon ki avoit Er hat mir erzählt, was man ibm 
communique. miitgetheilt Haste. / 


BSWSur Hebung, 

Och werde thun, wes 2 ich verfprochen babe, ? Wird er ung 
endlich entdecken, was er ihnen 4 verborgen bat? 8 Laßt ung jhm 
dewilligen, was wir ibm 6 zuerft verweigert hatten. 7 Beige mit, 
was du 8 gefunden ba. ? Sie haben uns nie gefagt, was ihnen 
; Andertraut murde. Was den 12 Nuhm diefes Helden 11 vermehrt, 

if feine 14 Befcheidenheit. 5 Wer wird je vergeſſeir⸗ "was ihn 
befeele Hat, und was er '7 getban hat? 
do I je ferai. 2 j’ai promis, 3 decowvrira-ril. 4 a each. 5 accor- 
08. 6 ayjons d’abord refuse. 7 montre. 8 as trouvé. 9 ils ne nous 
I jamais dir, ‚10 a été confi6. 11 augmente. 12 la loire. 13 c’es, 
modestie. 15 qui oubliera jamais 16 a anime, Il a fait. 
Anmertungen, ; 
2% Wird vor qui nur weggelaffen in den Sätzchen: voil qui est 
au, 0 day in fchön! qui pis est, was ſchlimmce iſt; — ei qui plus 
und was noch mehr | 
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b) Bie er Are und — fo tummt ud) ca dant und ce i quoi very 
ıt aheoss tperronne ne doutoit, er wurde lose. 
a ‚ Woran — jteifelte; om previt tous ce & quoi il 
— nen: mau. fab alles voraus, Worauf man ſich gefaßt 
en mufte 
e) Man trifft datt ce qui bei plaire auch ce quil au; je ferai ce quiil 
vous plaira (zu ergänzen: que je fasse), 

2. Zu bemerken if, daß nach dont, deffen, deren, tm 
Seonzöfifhen immer der beſtimmte Artikel vor das darauf 
folgende Hauptwert gefeht wird, wäprend im Deutfchen Fein rs 
titel iicht. 

L’cenyer dent ie cheval s’est abattu. Der tafimeißer, deſſen Rferd 


— bataille dont Fissus fut incer- 2. Edler,» deren Ausgang 


Fe Ni Nit, dont les eaux lertilisent Der ni, deffen Baffer Ae⸗ 
TEgypu. gopten fruchtbar macht. 
-üßenn das auf das deutſche Fürwort folgende Substantif im 

Accasatit ficht, fo wird es im Franzöſiſchen Hinter das Zeitwort 


Esı-ce R le dont vous Ss der Anwalt, befien Ehr⸗ 
loaez tant la probite: lichkeit Sie fo ſebr rühmen? 
Sont-ce la lies rentiers dont on Gind das die Rentner, deren 

vante tant les comnoissances ? Kenntniſſe man fa fehr preifet? 
Est-ce la la ee dons il Bf dies die Schaufpielerin, ir 
admire si fort ie modesüe? Befcheidenbeit er fo ſehr bes 
wundert? ' 
Sur Hebung 


1 Die Römer fchickten gegen Pyrrhus den Eonful Fabricius, 
deſen Uneigennütigkeit 3 befannt war. Ein 4 Arzt des Pyrrhus/ 
welcher das 5 ganze Zutrauen dieſes Fürſten © beſaß, 7 fchlug dem 
zömifchen Jeldherru vor, feinen Herrn 5 zu vergiften. Der römi⸗ 
ſche Sonful ? ſchickte deu Verrätber ſogleich dem Könige zurück, 
weichen er von feinen '>*Unfchlägen 2 unterrichtete. — Der 2 Schrifte 
Heller , defien V Kenntniſſe man 2: fo fehr rüäbmt‘, if ein Mann, deſſen 
© Unfprüce größer Sad, als fein (das) % Werdienfl. — Der Ziger, 
deien \ Graufamfeit 1° zum Gorichworte geworden if, if das '? cin 
jige aller Thiere, defien 2 wilde Natur 21 man nicht zähmen kann. 

(Die Ordnung der Wöicter if hier abſichtlich nicht angebentet.) 

1 les Romains ee (oonıre). 2 le — 3 Aoit 
caspu. 4 le medecia. .. conhance, possedoit. - 7 propos. 
8 Sempoisonner .. 9 — sar-le-champ traltre. 10 informa. 
11 le jeojet. 13 autear, m. 13 la connoissance. 14 vante tant. 15 les 


pritestious, £ 16 le mirite. 17 la cruaute. 13 a pass@ en proverbe. 
19 seul. 20 le natarel feroce. 21 on ne puisse flchir, 


« 3. Das einzige für den Anfänger Schwierige iſt, wenn dem 
deutſchen Jürwort deifen, beren ein Borwort vorangeht, von 
vecitem dad auf jenes Fürwort folgende Hauptwort regiert wird, 
In dieſem Falle fert man im Yranzöfifchen dad bezügliche Fürwort 
hinter dieſes Hauptwort. (Dont aber darf nicht gebraucht werden ) 


Le cheval pour la selle daquet ja Das Brerd, für deſſen Sattel ih 
RO ISHE Depablt Sakr. 
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L’ine pour lPombee duguel vous Der Efel, um deſſen Schatten ihr 
Jisputez. ntet > 


santer. 
Les feınmes, sur la discretion des- Die Weiber , auf deren Verſchwie⸗ 


quelles nous comptbns. enheit wir zäblen. 
Les amis, sur le secours desquels Die Freunde, auf deren Hülfe 
vous compter, ihr zaͤhlet. _ 


Das Sleiche gilt natliefichee Welfe, wenn dad auf deffen, 
deren folgende Hauptwort im dritten oder fehsten Falle ficht, 
indem au hier die Vorwörter de und à vorkommen. 


Un homme de la bonne foi duquel Ein Männ, von deflen Ehrlich» 
on est sür. " - feit man verfichert iſt. 
Le prince & la protection duguel Der Fürſt, deſſen Schutze Ihr 
vous devez cette pension. diefe Paaſſon verdantet. 
Bur Hebung 
re 5 2 

Die Berfonen, In deren Umgang ? wir fo viel Vergnügen 
finden, 3 Gaben ung eingeladen. Der Freund, deffen 4 Lehren. und 
fo nützlich find, StR. uns achtungsmerth. 5 Der Despot, 7 unter 
defien 8 Negierung fo viele ? Schmeichler 0 Befchäftigung fanden, 
ıı wird jetzt vom ihnen verböhnt. » Der große Derr, auf deſſen 
3 Gnade *4 ihr zäblet, denft nit an euch. ° Wir unterhalten 
ung vom jenen Advokaten, an deren 35 Uneigennübigfeit 17 Niemand 
zweifelt, von diefen Kaufleuten, deren 15 Gelehrſamkeit Jedermann 
befannt id, von deu Kersten, 29 an_ deren Unfehlbarkeit ihr fo Fer 
glaubet, von ‚den © Hoͤflingen, auf deren-U Worte =? man mit 
Recht baut. °. 5 = 2 

4 le commerce. 2 hons trouvons .. 3... ont invites, 4 Ia lecon. 
5 wmerite notre.estiime. 6 le despote. 7 sons. 8 le gouvernement. 9 le 
flatteur. 10 ont &iE occup6s. 11 en est bafoue aujourd’hui. 12 le seigneur. 
13 la protection. 14 vous compiez. 15 nous uous eutreteuons, 16 le 
desinteressement (gänitif)., 17 personne ne doute. 18 T’erndition est 
connne. 19 % Tinfaillibili# ... vous croyez al fort. 20 le conrtisan. 

21 ia parole (dat.). 22 on. se fie avec raison, De 
I. 

s Während des Falten Winters von 1740 ? erbaute man zu 
Petersburg 3 ein Kaßell von Eis, auf deften > vordere Scite ° man 
ſechs Kanonen binfkelte, 3 weſche aus Eis gedrebs waren, und 
deren ꝰ Laffeten 10 aus der gleichen Materie befanden. u Man fchoß 
daraus, und ?? eine von den. Kugeln 13 ducchbobrte in der Entfer⸗ 
nung von ſechszig Schritten 4 ein zwei Zoll dies Bret, auf defsen 
> Rückſeite 16 die Thatfache oufgefchrieben wurde. 37 Das. Dierfe 
würdiafte dabei war, daß die Kanone ° nicht zerfprang, : 

ı pendant le rigourenz hiver. 2 on construisitl. 3 un petit chätean 
4 la gläce. 5 le devanı. 6 on placa, 7 six canons de glac ., faits ag 
toar. 9 affüt, m. 10 dtoient formds de Ja meme matiere. 93 on les 
tira. 12 le boulet d’une de ces pieces. 13 perga à solsante pas. 34 une 
planche de deux ponces d’epaisseur. 15 le revers. 16 on .crivit }e fait, 
17 ce qu'il y a de plus remarquable c'est. 18 n’etiata point. 


| 4. Wir ſetzen im Deutfchen vor den Seitwörtern mei nen, 
glauben,.fagen, urtgeiten und ähnlichen, dns bezietende 


7 


- 


# 
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b) Bie ce ui und ce que, fo femmt auch ce dant und ce & quoi Yerz 
. B = it hıt absons, ce dont personne ne dostoit, er wurde losge⸗ 
rohen, woran niemand zweifelte; om previt wow ce & quoi il 

— a man-fab alles vorans, Worauf men ſich gefaßt 
alten mußte. 

ec) Man trifft ſtatt ce qui bei plafre auch ce quil a: je ferai ce qu'il 

vous plaira (zu ergänjen: que je lasse), 

2. Zu bemerken ift, daß nach dont, deffen, deren, im 
Feonsdfiichhen immer der beſtimmte Artikel vor das darauf 
folgende Hauptwert gefeht wird, während im Deutfchen Fein Ar⸗ 
titel ſteht. 

L’&enyer dont le choval s’est abattu. — —— deſſen Bferd 


erari . 
La bataille dont Fissus fut incer- Die Shladt, Deren Ausgang 


taine. sweifelbaft war. 
Le Nit, dont les eauz fertilisen Der Nil, deffen Waſſer Ar 
l’Egypte. gopten fruchtbar macht. 


“Wenn dad auf das beutfche Fürwort folgende Substantif im 
Accusatit ſteht, fo wird es im Sranzöfifchen hinter dad Zeitwort 
geſetzt. 

Est-ce 1A le procureur dont vous das der Unwalt, deſſen 
lonez tant la probite ? Safe Sie fo ſebr ee 

Sont-ce la les rentiers dons on Gind das die Rentner, der 
vante tant les sonnoissances ? Kenntniffe man fa ſehr preifer? 

Esı-ce la la eomedienne dont il Sf dies die Schaufpielerin, deren 
admire si fort la modesüue? Befcheidenbeit er fo ſehr be 
, wundert? ' 

Sur Uebung. 

ı Die Kömer ſchickten gegen Vyrrhus den Conſul Zabricins, 
deſſen ? Uneigennützigkeit 3 befannt war. Ein 4 Arzt des Borrhus, 
welcher das > ganze Butrauen dieſes Fürſten 5 befaß, 7 fchlug dem 
römifchen Feldberen vor, feinen Herrn 8 zu vergiften. Der römi⸗ 
ſche Sonful ? ſchickte den Verrätber ſogleich dem Könige zurück, 
welchen er von feinen '* Anfchlägen 2° unterrichtete. — Der 2 Schrifte 
fieller, defien ? Kenneniffe man 24 fo fehr rühmt', it ein Mann, beflen 
5 Anfprüche größer find, als fein (das) 5 Merdienf. — Der Ziger, 
defien 1 Graufamkeit 2° sum Gprichworte geworben if, if das 1 eins 
ige aller Thiere, defien 2° wilde Natur 21 man nicht zahmen kann. 

_. (Die Ordnung ber Woͤtter if hier abſichtlich nicht angedenter.) 

1 les Romains envoydrent (contre). Z le desinteressement. 3 &toit 

u. 4 le medecig. 5 toute .. conliance. 6 possedpit. - 7 proposa. 

d’empoisonner .. 9 renvaya sur-le-champ le traltre. 10 informa. 

‚41 le projet. 12 auteor, m. 13 la connoissance. 14 vante tant. 15 les 

prötentions, f. 16 le mfrite, 17 la cruaute. 18 a passe en proverbe. 
9 seul. ° 20 le naturel ferpce. 21 on ne puisse ſiéchit. 

3. Das einzige für den Anfänger Schwierige iſt, wenn dem 
deutfchen Fürwort deffen, deren ein Vorwort vorangeht, vor 
welchem das auf jenes Fürwort folgende Hauptwort regiert wird, 
In diefem Falle fent man im Franzöfifchen dad bezügliche Fürwort 
hinter dieſes Hauptwort. (Dont aber darf nicht gebraudyt werden ) 
Le cheval pour la selle duquel jai Das Pferd, für deifen Sattel id 

pays deus louis. ʒzwei Routsd’ar bezahlt babe. 


‘ 
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Line pour rombee duquel voos Der Efel, um deſſen Schatten ihr 
disputen. zantet. on 
Les feınmes, sur la disoréetion des- Die Weiber , auf deren Verſchwie⸗ 
quelles nons comptbns. enheit wir zäblen. 
amis, sur le secours desquels Die Freunde, auf deren Hülfe 
vous comptez. ihr zäblet. _ 
Das Gleiche gilt natürlicher Weiſe, wenn das auf deffen, 
deren folgende Beer im dritten oder ſechsſsten Falle ſteht, 
indem auch bier die Worwörter de und à vorkommen. 


Ur homme de la bonne foi duquel Ein Männ, von deſſen Ehrlich- 
on est sür. | j - feit man verfihert tft. 


le prince à la protection duquei Der Fürſt, defien Schutze Ibr 


vous devez cette pension. diefe Praſſon verdanket. 
—8ur Hebung. 

Die Berfonen, in beren ? Umgang ? wir fo viel Vergnügen 
Inden, 3 Gaben ung eingeladen. Der Freund, defien # Kehren. und 
fo nützlich Mind, 8 iſt uns achtungswerth. 6 Der Despot, 7 unter 
defien 5 Menterung To viele ? Schmeichler 10 Befchäftigung fanden, 
mird jet von ihnen verböhnt. 12 Der große Derr, auf deſſen 
“Gnade *4 ihr zäblet, denkt nicht an euch. *° Wir unterhalten 
uns vom jenen Advokaten, an deren 35 Uneigennübigfeit 17 Niemand 
jweifelt, von diefen Kaufleuten, deren 18 Gelebrſamkeit Federmann 
befannt id, von den ersten, ?? an deren Unfehlbarkeit ihr fo fer 
glaubet, von gen 20 Hoͤflingen, auf deren: Worte °? man mit 
Recht baut, 7 | “ Mn 

t le commerce. 2 om trouvons .. 3... ont invités. 4 la lecon. 
5 merite notre, estime. 6 le despote, 7 sons.. 8 le gouvernement. 9 le 
flalteur. 10 ont ete ‘occupes. 11 en est bafoué aujourd’hui. 12 le seigneur. 
13 la protection. 14 vous compiez. . 15 nous nous eutreleuons, 16 le 
din krassement (genitif)., 17 personne ne donte. 18 T’erndition est 
conme, 19 % Yinfaillibili „ . vous croyes sl fort. 20 le com tisan. 

% la parole (dat.). 22 on. se fie avec raison, | — 
II. 
* Während des Falten Winters von 1740 ? erbaute man gm 
Petersburg 3 ein Kaßell von Eis, auf defien S vordere Seite 6 man 
ſechs Kanonen binfielte, 3 welſche aus Eis gedrebs waren, und 
deren ꝰ Laffeten 10 aus der gleichen Materie beſtanden. 2: Man fchoß 
daraus, und 32 eine von den. Kugeln 13 ducchbohrte in der Entfer- 
nung von fechsgig Schritten 4 ein zwei Zoll dickes Bret, auf deßen 
> Nüdfeite 36 die Thatfache aufgefchrieben wurde. 17 Das. Dierk 
würdiafte dabei war, daß die Kanone ?° nicht zerfprang, © 
endant le rigourenz hiver. 2 on constroisit. 3 un pelit chätean 


- 


⸗ 


J 
4la ne 5 le devanı. 6 on placa, 7 six canons de glacd, 5 fails ag 


tour. 9 affür, m. 10 dtoient formes de a meme matiere. 13 on les 


tira. 42 Je boulet d’une de ces pieces. 13 perga a solsante pas. 44 une 
Planche de deux ponces d’epaisseur. 13 le revers, 16 on crivit he fait, 


ice quily ade plus remargquable c'est, 18 n’itlata point. 








1. Wir ſetzen im Deutfchen vge den Beitwörtern mei nen, 
glauben, ſagen, urtheiben und ähnlichen, das bzziegende 


w 
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Fürwort im ſechſsten Falle, die Franzoſen Hingegen Bedienen ſich 
des vierten Falles (welcher auch im Lateiniſchen gebräuchlich 
19), indem fie den Infinitif , biöweilen auch den Indicatif, dad 
Conditionnel oder den Subjonctif mit dem Bindeworte que, fol⸗ 
* en XII &toit P i is ei 
es un prince qu’on savoit n’avoir } manqu 
sa parole. — Voici des — * — dit avoir did ur en par les Por- 
tagois. — Voilä des raisons qu’il a oru que j’approuverois. — Voila des 
moyens quül a voulu que nous employassions. — 

2. Bon trifft bisweilen Stellen an, wo man de qui und à 
qui nidt durch den zweiten, deitten oder fechöten Fall des bezlg: 
lichen Fürwortes berfegen kann, fondern wielmehe fo behandeln 
muß, als ob nad de und a das beſtimmende Fürwort celui ſtände, 
und qui Nominatif wäre: 

Oo promit une reco 


Bon den uanbefimmten 


* monteroit le premier les remparts 
= pöre, il n’est rien d’im Eile 


mpense 
qui), — A qui von , 
exiger de qui wa rien (de oelni qui). 


8 oelui 
celui qui), — On ne peut 
Auf äbnlic,e Weife: : 
Il o’y a plus d’objets aflreuz pour qui en volt tous les jour. — 
— se peut-il qu'un enfant soit bien dlev6 par qui a de tel 
. priucipes? 
3. Qui fommt bisweilen in Bezug auf ein vorhergehended ce que 
vor, wo wir daß gebrauchen: Ä 
Il ne faat pas faire à autraui oe que nous ne voulons pas qui nous 
soit fait, — On kui mit par dorit ce que Pon vouloit qui für dit, x 


x Von den unbefimmten Für. und Habl- Wörtern. 


Die unbefiimmten Yürwörter zerfallen in ſolche, die allein, 
und ſolche, die beim Hauptwort fichen; die erſtern laſſen ſich 
abfolute, die letztern confiruirte nennen, IYN 

Zu jenen gebören: 8Su diefen: 4 | 


on, chacun, quelqu'm, chaqne, quelque, 
personne,, quicongque, rien, certain, quelconque, 
Pun Pautre, autrui, la plopart. 


Beides zugleich find folgendes 
ancun, nul, vl, tout, m&me und plasieurs. 
Abfolute. 2 Conſtruirke. 








e 
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Chacun a ses defauts et son foible. 
dee bat feine Fehler und feine 
chwachheiten. 

Chacun aime à passer pour honndte 
homme. Heder will gern für 
einen rechtichaffenen Dann ger 
halten ſeyn. 

Je parlerai & chacun de ces Mes- 
sieurs. ch werde jeden (oder 
nn jedem) dieſer Herren fpre- 


Arcz-vons renconirs uclqu’un? 


:Chaque mal a son remade, eb 
Uebel bar fein Heilmittel, 


Chaque pays a ses usages parlich- 
liers. Jedes Land bar feine dr 
fondern Gebräuche. 


On a promis une recompense & 
chaque soldat, Man bat jedem 
Soldaten eine Belohnung ver 
ſprochen. 


Pretez-moi quelque roman. Leihen 


Habet Ihr Vemnand angetroffend⸗ESie mir irgend einen Roman. 


/ 


% 


Zür, und Babimödrteen, 421 
Quelgu'un m’a dit que ete. Femand Adresses-vous & quelaus homme de 


bat mir gefaat, daß u. ſ. w. 


le connois quelques-wnks decesMes, C 


uelques-unes de ces dames, 
Fennz einige von diefen Herren, 
einige diefer Damen. 


bien. Wendet euch an irgend 
einen Ehrenmann. 


onnoissez-vous quelques personnes 


ietc. Kennen Ste einige Bere 
finen, weiche n. f. w. ger 


| Confeuirt iſt certain: 
Certains Messieurs, certaines Dames Gewiſſe Herren , gewiſſe Frauen» 


me font P’honneur de m’scrire., 


zimmer erweiſen mir die Ehre, 
mie zu fchreiben. 


Mit personne undrien Bat es bie Bewandtnif, daß erſteres In. 


Derbindung mit ne Niemand, und Ichtered Nicht 9 Heißt. 


Ohne 


Beneinung Hingegen läßt ſich personne durch Jemand, und rien 


fuh Etwas überfeken, 


Bu bemerken ift jedoch, Bag In dem zweiten Yale der Satz ents 
beider eine Frage .enthalten, oder einen Bweifel, eine Ungewiß⸗ 


beit ausdrüden muß. 
Mörter, ) 


( Bergleicye die verneinenden Umſtands⸗ 


Personne und sien And beide abfolut:; R 


Personne a-t-il jamais 
lus d’eloquence que Ciceron et 
emosthine? Hat jemals Se» 

mand mit mebr Beredſamkeit 
gelprochen , als Cicero und Des 
moſthenes ? 

ersonne ne se croit entidrement 
depourvu de merite. Niemand 
bält ich für ganz verdienfilos, 


&it-U rien de plus beau que la 
modestie?_ Biht «6 etiwas fchöe 
neres u. f. w 
en n’est constant dans la vie, 


Nichts if im dem Leben be 
Rändig. j 


16 avec Nons ne pensons 


Je ne pense pas qu'il 


jamais 


sonne ait fait de meillenres co- 


‚medies que Moliere, Wir glaue 


ben nicht, daß FZemand je befiere 
Komödien gefchrieben bat, als 
Moliere. | 


Il ne faut parler mal de personne, 


ni vouloir da mal & personne, 
Man muß von Niemandem Bi» 
fes reden, Niemandes Unglück 
wollen, 


Rien n’est plus beau que la modes- 


tie. Nichts iſt fchöner als die 
Beſcheidenheit. 

ait rien de, 
constant.dans la vie. Ich glaube 
nicht, daß es etwas u. f. w. 


Lun Vauire. 


Ces deug hommes se secaurent l’un 
lautre. Diele beiden Männer 
fchen einander bei 
es garcons se plaignent les uns des 
autres. Diele Knaben beflagen 

ch über einander. 


Les vrais chretiens s’aiment les uns 


lesautres. Die wahren Chrifien 
lieben rinander. 


Ces deux familles se cunseut du cha- 


'grin Pune & l’antre. Diefe beppen 
Familien verurfachen einander 


On, autrui und la plupart find abfolut: 


On seroit plas content, si Pon avoit 
Moins de besoins. Man mürde 
äuftiedener fun, wenn man 
weniger Bedurfniſſe hätte. 


en en Kress 5 des Qu’on 7 Sad 
tan iſt glücklich ald 
Man zufrieden if. r 


La plupart da monde est porte h 
' inner Bopres les apparences. Die 


meiſten Menfchen find geneigt, 
nach dem äußern Scheine zu 
urteilen. — 


Les bommes sont ponr la plupart 
- interesses. Die Menſchen find 


größtentheilg eigennußig. 
\ 
\ 


223 . Bon ben undbefimmten 


Gtatt on feht man um des Wohllautes willen oft Pon, ben: 
derd nad) si (ainsi), et, ou,oa — Das P wird naturlicher Weil: 
weggeloffen, wepn dad folgende Zeitwort le, In (les) bei ſich hat. — 
Noch quo (in jeder Bedeutung) wird I’ befonderö geſent, wenn en 
Sylbe wie con, com, die mit qu’on gleich lauten würde, folgt 
doch laſſen ſich auch Beiſpiele anfupeen, wo P fie, ohne doß die 
Grund eintritt. 

"Ne vivez vous seul, mais bet nicht für in, fo 
pour rail (ober les autses), a a Ai an 

pensez 4 autrui etc. au Andere. 

ö Autrui hängt fe wenig als Accussuif von einem Beitwerte al 
als es ie Nominauif if. , 


Beifpiele üben Fürwörter, welche bald als abſolut, bald als 
confruirt erfcheinen. 


* Aucun de ces livres ne m’amuse. On n’a reca aucune nouvelle. Mu 
Keines von diefen Büchern un bat gar feine Nachricht erha 
terhaͤlt mich. en. 

Connoisser-vous ces Messieurs? Je Il ne ki a domne aucun soin- 
n’en connois aucun Kennen ie dat ihm gat feıne Aufmerkſan 
dieſe Herren? Zch kenne keinen. eit bewieſen. 

Nul ne sait s’il vivra encore demain. Nul komme ne pest se promeure 
Keiner weiß, ober morgen no bonheut dnrabe. Ken Meni 
leben wird. darf ſich ein dauerbaftes Sli 


-Nul a’est inaocent devant Dieu. L'exempie du bon ue fait aucu 
Niemand if vos Bott unfhule impression sur le m’chant. Ds 
dig. Beifpiel des Guten malt It 














Man bemerkte, daß bei den Fürwörtern aucun, nul, wie b 
personne und rien, wenn biefe verneinend End, immer ein nc ſieb 


Tel fait _des libfralites qui ne pate, Vons series-vons promis un tel b 
pas ses dettes. Mancher tbeilt heur? Hätter ihr euch ein ſolche 
Geſchenke aus. der feine Shul- Glück verfprochen ? 
den nicht bezahle. i i 

Telle que vous la voyez. Tel qu’il Telle est sa situation aujondhn) 
— 8 —— ihr fe ſeht. So iſt jetzt ſeine Lage beſchaßen. 

Connoissez-vous Mr. un tel, Mme. Tel jour de telle annee. Den und 
une telle? Kennen Sie den und den Tag in dem und dem Jahıt 
den Herrn, die und die Frau? . 

Fuyez les faux amis, tels sont: oder Telmattre, tel valer. Wie der Heil 

„tels que: Flichet die falſchen fo der Kuecht. | 
Freunde; dabin gehören: 


(Mancer mird auch bisweilen durch zaint Überfeht, dat ein 
confiruirtes Fürwort ifl.) 


Tout depend de education. Alles Tout homme est mortel, gen 
fommt auf die Erziehung an. ° Menſch if Mexrblich. fo 
Tel parle de tout, quoiqu'il ne sache Qui connolt mieux toutes, vo⸗ 
pas tout: Macher redet von blesses jue lui? Wer fennt A 
Allem, ob er gleich nicht Alles eure Schwach heiten befir, ? 
eiß. er 

Taus y ont consentã. Alle haben Toute PEurope retentit, de son Bas 
eingewilligt. Ganz Eurepa ertönze von I 

| nem Namen, | 
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(si est. ce qui vous a dit oette nou- Le meme soleil “claire toute la terre. 
velle? C'est de meme, la medme mi Die gleiche Sonne erleuchtes die 
me Pa ecrite. Wer bar Zhnen anze Erde. ’ 
diefe Nachricht geſagt ? Esi der Eile esı sujette aux memes passions 
Nämlıche , die Aämliche, welche gu lui. Sie if den nämlichens 
fie mir gefehrieben hat. eidenichaften unterworfen 36. 

Plusieurs, ont &\6 dupes de lenr eré Chacun n’est pas capable de s’appli- 
dalite. Mebrere And dos Dpfer uer hä plusieurs choses & la fois. 
ihrer Beichtgläubigfeit gewor⸗ 8 iſt nicht Jeder im Stande 
den. a mebrere Dinge zugleich 

zu legen. 


Die etwas Teltener vorfommenden Zürmörter diefer Art ſind 


Micongque und quelconque. 


ae Conſtruirt: 

uiconque veut apptendre le fran- Ü n’y a raison quelcnngue qni puisse 

— doit Ta dire timide, r”. obliger. € gibt feinen Grund, 
Jeder, weicher Franzöffch lernen der ihn dazu bewegen könnte. 
wi, muß nicht ſchüchtern ſeyn. 

Quicongue attend un malheur cer- Sans application on ne peut ap- 
bin, peut deja se dire malheu- prendrechose guelcongue. Ohne 
ren. Seder, der ein Inglüfals Fleiß kann man gar nichts 
geniß erwarte: , kann fich fbon _ lernen. 
unglücklich ſch ätzen. 

(Quelconqu€ bat immer ne bei ſich Einzig im Lehrvortrage, 

md befonders sim matbematifchen Unterrichte, treifen wir es ohne 

ne an, fogar in der Mebrbeit. Une ligne quelconque &tant donnde, 

Deus points quulconques dtant donns.) 


Zur nebung. 
I. ; 

Certain, L’un Fautre, Autrui. (Ein gewiffer, Einander, Andere). 

Gewiſſe Schriftfiehler ? furechen befler, als fie 2 fchreiben. 
Gewiſſe Verſonen 3 mathen fich ein Vergnügen [darams], 4 Andere 
iu dintergehen. 8 Wir fprechen von gewiffen Herten „von gewifien 
Srauenzimmern, welche 6 die Wahrheit nie reden; denn in einem 
gewiſſen Alter Ti es fchwer, fih von gewiſſen 8 Gewohnheiten 
lotiumachen. Zwei Brüder, die einander lieben, 9 freuen mic; 
Aber Freunde, die einander ?° aufrichtig Heben, und einander von 
Setzen zugethan find, 2, rühren mich noch meit mehr. 12 &s If 
Bub, Andere nach fich ſelbſt zu beurtbeilen, und Andern immer zu 
thun, was man wollte, daß man uns ſelbſt thäte. 3 Deneidet das 
Glüd Anderer nicht, und 24 laſſet Andern, was ibnen * gehört. 

Die Horatier und (die) Curiatier baben einander getödter. 7 Kus 
lin umd Panthea baden beide fich ſelbſt das Leben genommen. 


1 parlent. 2_n’&orivent. 3 se font un plaisir. 4 de tromper les 
— 9 nous parlons. 6 .. ne disent jamais la verite. 7 ilest diſicile 
K _ defäire de gch. 8 habitnde, f. 9 me ont plaisir. 10... s’aiment 
a remeat-. . et qui sont attaches . . de tout leur caur. 11... char- 
En bien davantsge. 12 il est bon de juger d’ .. par soi-m&me et de 
so * » ce qu’on voudroit qu’on nous fit. 13 n’enviez pas. 14 lassen. 

prPartient, 16 les Horaces et les Curiaces se sont tu@s .‘. 17- Lucrece 


“ Kanthle se sont . . donne la mort [die eine und are andere). 


- 


f 


„ 





4a Bon deu undeßimmiten 


11. 
Personne, Rien (Niemand , Semand, Nichts, Etwas). 
Niemand ı fo gelehrt, 2 daß er nicht noch Vieles nicht wüßte, 
Niemand if glücklicher, als der, welcher 2 Die Tugend liebt und 
übt. 3 Der wahre Weiſe benetdet das Glück Niemandes, er ‘ ver 
leumdet Niemanden, 9 ex entdeckt das ihm anvertraute Geheimnis 
Niemandem, 6er weiß, daß nichts gewiſſer iſt, als der Ton, nicıs 
5 ungewiſſer, als ? die Stunde, wo er feine Beute werden wir, 
und Daß 9 auf der Welt nichts Hi ewig dauert, ſondern (daß) Als 
2 pergänglich if. Nichte iſt 23 erbabener, als + der Aublick des 
5 geßirnten Himmels, nichte * gemeiner, als 7 die thieriſchen 
Reidenichaften fo vieler Menfchen. 13 Gibt es etwas Schöner, 
als 1? das Gefühl der Pflicht im feinem Herzen zu tragen ? Gilt 
es etwas, das % fo Mark fpricht, als %4 der Anblid eines 2 Str 
benden? 3 Zhuer nie etwas gegin euer Bewiflen, 4 hütet euch, 
von einem Boſewicht etwas anzunehmen. 3 Sch zweifle, ob fih 
Demand uneigennübiger gezeigt bat, als Ariſtides. * Wir wiſſen 
sicht, 0b je irgend Jemand mit mehr 7 Bexedſamkeit gefpracen 
bat, als einige 23 Minglieder dee 9 Nationalverfaunmlung. 0 Hat 
jemals Femand die Aunfi des Velkes in einem bobern Grade br 
ſeſſen, als diefe zwei oder drei Blieder des A Unterbauſes? | 
4 qu’il n’ignore encore bien d oses. 2. aime et 1 

la —— i ee —— — er 4.. — et 
vele . . le secret qu’on lui a conlie, 6 il sait, 7 la mort. 8 de plus 
incertain. 9 l’heure ou . . deviendra sa proie. 40 dans. 44 dare eier 
nellement. 12 perissable. 43 sublime. 44 lespectacle. 19 Ie ciel etoil‘. 
16 bas, 17 les passions brutales de tant d’hommes. 18 y a-t-il. 19 de 
rter le sentiment du devoir, 20 parle si fort. 21 lavwae. 22 unmor 
rant, 23 ne faites. . contre votre conscieuce. 24 gardez-vons de. . accepie 
d’auoan mechant. 25 je doute que . . se soit moniré plus desinteresse 
26 nous ne savons pas si... a parle. 27 eloguence, f. 23 le membre 
29 assemblee nationale, f. 30... a-t-ik . . autant joni de la faveur du 

peuple. 31 la chambre des communes. 

FE — III. 
Aucun, Nul, Tel, Meme, Tout, Plusieurs (Keiner, Mancher, Ein 

Solcher, So groß, Derfelbe, Alles, Ganz, Jeder, Mehrere). 

Mancher verſpricht, der 2 fein Wort nicht hält. Mancher, 
der * heutzutage 3 ein großer Herr ifi, ° hatte ehemals feinen Bedien⸗ 
ten; und mancher, der arm iſt, mar ehedem reih. Die Sacht 
6 verhaält ih fo, 7 wie Sie fagen. Mancher 8 fpricht nur von ſich 
und liebt nur fich felbi. ? Solche Leute kann ich nicht leiden. 
10 So erfchien der Herr NR. ung; fo groß mar feine ?! Verblendung, 
12 daß er auf allgemeıne Bemunderung Anſpruch machen zu fonnen 
glaubte. Alles 23 unter der 3 Sonne © if der *° Veränderung 
unterworfen. Kein Meufch 17 weiß, 73 ob er morgen noch feben 
mird. Keiner 2? kann fich ein dauerhaftes Glück verfprechen. Kein 
Buch 20 gibt ung 2! heilſamere Lchren , als 2 das Evangelium: 
feine Wahrdeit id 3 zuverläßiger, als dieienige, daß alle Menſchen 
2F dem’ ter’bum unterworfen find; es give feinen einzigen ?° untet 
ihnen, 2 der ſich nicht bisweilen ierte. Jedes Ding bat feine 8:it; 
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Mes 27 Fommt anf die Zeit und die Umsiände an. Unfer Freund 
hit von Allem; er © gibt, auf Alles Achtung, 7’ er Liefer das 
nämfiche Buch, welches X wir gefauft haben. 31 Es if etwas Sel- 
tenes, mehrere Freunde zu baben. Mebrere 32 haben die Erfahrung 
gemacht, 3 daß man fich nicht auf Jedermann verlafien kann, daß 
Mancher , der ſich diefen 33 Namen gibt, 33 ihn nicht verdient, und 
daß ſelbſt dieienigen, welche 3 während ‚des Glädes bie treueſten 
Freunde waren, 76h in dem Unglüde nicht mehr ‚als dieſelben 
[Menfchen] zeigten. 
‚ 1 fait des promesses, ? ne tient pas parole. 3 est grand seigneur. 4 au- 
jourd’hui. 5 n’avoic pas de domestique autrefois. 6 est „. 7 que vous ' 
la dites. 8... ne parle que .. et n’aime que .. 9 je ne puis souffrir ... 
0.. nous parut Mr. N 11 aveuglement, m, 12 qu’il crut ponvoir 
pretendre '& l’admiration generale. 13 sous. 14 le suleil. 15 est sujet. 
16 le changement. 17 .. sait. 13 s’il vivra encore demain. 19 ne 
ut... promettre un bonheur durable. 20 donne. :1 la lecon salutaire. 
ꝰ Pevangile. 23 certain. 24 erreur, f. 25 en. 26.. ne se trompe 
uelguefois, 27 depend da temps et des circonstances. 28 fait attention 
Ü geh.). 29 il lit. 30 nous avonsachete. 31 ilest rare d'avoir. 32 qut 
fait l’ezperience. 33 qu’il ne faut pas se fier (Aqn.). 34% donne.. nom, 
35 ne.. merite pas. 36 dans la prosperite &toient. 37 n’ont plus die.. 
gquand on dtoit malheureux. 


r . “ 


cher — und tout. 


4. M&me nimmt ein s an, wenn es nad einem einzigen 
Hauptworte in der Mehrheit ſteht. Les plaisirs. mên.»(ſelbſt). 
Les ennemis m&mes (ſelbſt, fogar). — 

Es bleibt bingegen unverändert, wenn ed nach mehreren 
Hauptwörtern Psht. Les hommes, les animaux, les plantes 
meme. Les ıncnaces, les tourmens m&me. 

2. Tout nimmt aud) da, wo es unierm Nebenworte: 
ganz entipriht, e und es an, wenn 86 vor weiblichen Bei-⸗ 
wörtern ſteht, die mit einem Gonfonanten anfangen. Bon 
denjenigen hingegen, die mit einem Mocale oder fiummen h anfens 
gen , leidet es fo wenig eine Meränderung, als vor den männs 


lihen, s 

Elle est toute contente, Elles_sont toutes contentes, 
Elle est toute surprise, Eiles sout toutes surprises, 
Elle est tout dtounfe, Elies sont tout etonnees, 

la voila tout abattue. Les voila tout abatiues, 


Ueber quelque — que, tout — que el. : 
Quelque mit nadhfolgendem que (oder quel, quelle, que) 
bat die eigene Bedeutung: fo ſehr auch, wie immer auch, 
und in diefr Bedeutung fommt auch tout que vor, Quelque — que 
eegiert aber immer den Subjonctif, während tout — que ten Ludi- 
eatfnah ſich ha. 
Quelque riches que vous soyez, ne So reich ihr auch ſeid, verachtet 
meprisez pas le pauvre. ven Armen nıdt, 
Queique pretentieux que soient ces GSo eindildiſch dieſe Herren auch 
Messieurs, ils savent cependaus find, fo waffen fie. doch nicht 
bien peu de chose. - viel. . 
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Ique opposdes que soient nbs 
opivions, ne nous haissons pas. 


welgus 6clair6 que soit un homme, 

% ei (onjouıs renferm# dams un 
espace: droit. 

Tout grand que vous dies, je ne 
vous crains pas, Oder quelque 
grand que vous soyez etc. 

Tout savans que sont ces hommes, 
‚is ne savent pas se produlre. 


Toutes sävanıes (ober tout instruites) 
que sont ces dames, elles ne lais- 
sent pas d’dire ridicules. 


Bon ben unbefimmefen | 


So entgegentgefeht auch unſere 
Meinungen find, fo wollen wir 
einander doch nicht baſſen. 

So aufgeklärt eim Menſch auch if, 
fo blerbt er doch immer in einem 

— — a te 
o groß Hr auch ſeid, fo fürchte, 

ih Euch doch nicht. 


So gelehrt. diefe Mäntter auf 
find, fo wiſſen fie Ich dach nicht 
aeltend zu machen. 

So gelebrr diefe Frauenzimmet 
nnd find, fo Ind fie dach lächer⸗ 

t ® % 


Tout aflables, tout houndtes, toutes "haulaines, toutes capricieuses, 


qu'elles sont etc. ©. pben. 


« Toot que’wird befonders gebraucht, wenn man etwas als wirk⸗ 
lich bezeichnet. Tout pauvre que je suis, fagt der Arme. 


In Verbindung et: einem Hauptwort id das Fürwort quel- 


que veränderiih. 8: 


:Quelque foftune, quelques riches es 


que vons possediez, soyes modeste 
et affable. 
Quelque rang que vous occopies, ne 


soyes pas hier. 


| In 


Welches Bermögen, welche Reich 
tbümer Sie auch beißen mögen, 
ferien Sie befcheiden u. leut ſelig. 

Welchen Nang Kor auch bebany- 
tet, feid nicht ſtolz. 


Man könnte auch fogen: 


Quel que solt le rang que vous occupiez; quelle qua solı ia fortune, 
” quelles que soient les richesses, que vous possediez;: ! 


Eben fb: - z 


Quels que soient les complimens, 

quelles que soient les avances, 

qu’il vous fasse, ne vous fiez pas 
i. 


As a ku 


Quelles que soient les oflres, quelles 
que soient les promesses, qu’on 
me fasse, je ne m’engagerai à 
rien. 


Was für Komplimente, mas für 
Anträge er euch “auch machen 
mag, trauet ihm nicht. 


Was für Anerbietungen, was für 
Verfprehungen man mir aud 
machen mag, id, werde mid 
auf nichts einlafien. Ä 


Betrennt wird quel que Immer gebraucht, wenn ein perfün- 
fönliches Fürmwort unmittelbar auf dastelbe folgt. 


Ces hommes, quels qu’ils soient 
d’ailleurs, sont cependant veri- 
diques, s | 

Renvoyen-mot mes livres, quels 
quils soient. 

Ses amis, quels qu’ils soient, ne 
seront pas assez puissans pour le 
sauver, 


Diele M n, wie fe ſonſt 
auch ——— ſind vH: 


wahrbaft. 
Schickt mir meine Bücher zurüd, 
fie mögen feyn, wie ſie wollen: 
Stine Freunde, wie fie auch im⸗ 
mer ſeyn mögen, find nicht mäch⸗ 
tig genug, um ihn zu retten. 


Auf ähnliche Weife fommt qui ‚que ce soit vor, welches fo viel 


it, 018 quiconque , quelque personne que ce seit, wer immet, 

wer 06 auch ſeyn mag, Eben fo heift quoi que ce soit, 

quor que ce füt, etwas, was ed auch feyn mag (quelgue 

chose que ce soit), I 

H convient d’Eire houuete envers qui Es geziemt fh, gegen Federmann, 
guec ce soüt. (mer es auch fen) böflich zu ſeyn. 
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A — que ce soft vous vous An men ihr duch-auch wendet, Ide 
adressiez, vous n’obtiendrez rien. wetdet nichts erbälten. «- 
Qui que ce soit qui vous alt dit Wer Ihnen auds dieß geſagt babe 
cela, je ne le erois pas. mag. ich glaube es nicht. - 
D avoit ordonne de kien recevcir Er batte befoblen, Jeden, wer er 
qui que ce. füt, auch wäre, gut ayfjunchmen. - 


(Man Hebt aus dem letzten Beilviele, daß qui que ce fü: nur dans 


fiebt, wann eine vergangene Zeit vorangebt.) . 
Quoi que ce soit qui vous arrive, Was euch auch begegnen mag, 
ne vons decourages pas. ’ verliert den Mutb nicht. . 
Quoi que ce wit qu’on vous dise Was man Ahnen auch fiber i68 
de Iui, ne le croyez pas, : fagen mag, glauben Sie es nicht, 
L’homme vertuenx prefere Vesiime Der tudendhafte Mann zieht die 
des autres & quol que ce soit. Achtung Anderer Allem, was 
es ſeyn mag, vor. 


Mit der Verneinung bedeutet qui que ce soit, gar 


Niemand, qroi que ce soit, gar nichts. ES verhält fidy 

mit diefen beiden Redendarten wie mit personne und rien, nur daf 

jene färfer verneinen. " 

Je ne dirai votre secret à qui que Sch merde hr Gcheimnif gar 
ce soil, . Niemandem jagen. 

1 ne medit de qui que ce soil, Er redet Niemandem etwas Bäfes 


nedh. 
N ne s’occupe de quoi que ce soit.. Er befchäfttgt ſich mit gar nichts. 
Tel preföre le repos & quoi que ce Mancher zieht die Nude Allem, 
soil. : was es ſeyn mag. vor. 
Noch fagt man quoi que fählich im Sinn von: ' quelle chose 
que, was äuch iminer, und qui que in der Bedeutung ; wer 
mmer. | 
Quoi que (quelles choses que) vous Was Ihr auch immer fagen möget, 
dısiez, je vous prouverai que vous ic will Euch beweifen, daß Ibr 


avez torf. Unrecht babet. 

Quoi qu'on fasse, il fanı mourir Was man auch verfuchen mag, 
un joar.. _ einmal muß man erben. 
uoi qu’il en soit — Wie es ich immer damit verbalte — 
ul que vous puissiez dire. Wer Ihr auch immer ſeyn möget. 


Bur uebung. 
: a 


So gelehrt Diefe Herren auch ſeyn mögen, ‘fo wiſſen Be doch 


Vieles noch nicht. So ? lichenswürdig, fo 3 einnchmend dieſe 


Srauenzimmer auch find, fo baben fie doch auch ihre 7 Febler. 5 Man 
muß 6 beſcheiden und böflich 7 gegen Federmann feyn, 8 fg reich und 
wrnebm man auch if. ? Ohne Zufriedenheit werdet ihr nicht glüde 


lich feyn, fo aroß auch die Neichrhümer find, die ihr 20 befiben 


möget. 3: Beneidet den Böſen nicht um fein Glück, fo 1? glänzend 
es auch feyn mag. 13 Lieber in Allem die Wahrbeit, 14 fo [grog] 
auch die Voetheile feyn mögen, die euch die Lüge verfpricht, Ein 
(der) Mann 29 von-&bre ?7T erniedrigt fih vor Niemanden, % in 
welchen Lage er fich auch befinden mag. Einige ? Weltbürger 20 une 
feree Bert 2 behaupten, 2 man mühe feinen Nächfien glesch I:ch 
haben, von weicher Nation, und aus welchem Lande er auch feyn 


N 


möge. Megulas 3 tirE fich nicht erfchuttern , welches auch die 


Verfprehungen waren, > die ivm die Garthaginenier machten; 


J 


—— 


4128 Bon den unbeflimmten 


% er blieb ohne Sucht, fo 7 graufem auch 23 die Martern waren, 
2 womit er bedrobt wurde. In der Schlacht bei Pultava 9 fuhr 
Karl XIL fort an fommandiren, 31 fo fchwer ex auch verwundet war; 
ee 32 überlich fich dee Berzweiflung wicht, fo Bſchrecklich auch feine 
34 Lage war. 
1 ils ignorent cependant bien des choses. 2 aimable. 3 charmant, 
4 le defaut. 5 il faut &ire. 6 modeste et poli. 7 envers (Wer es auch 
fel). 3 quelles que .. la condition et les richesses qu’on possede. 9 & 
moins d’eıre content, vous ne sauriez .. 10 possediez. 11 enviez... 1a 
rosperitE du mechant. 12 brillant. 13 aimez en tout. 14 quels que 
ohne grand) les avanfages. 15 promet le mensonge. 16 A’honneur. 
47 s’hamilie devant qn. (dor wem es auch fei). 18 (welches auch die 
Rage fel) la position ou il se trouve. 19 le cosmopolite. 20 de nos 
jours. 21 pretendeut. 22 qu’il fant aimer egalement le prochain. 23 ne... 
Taissa point ebranler. 24 la promesse. 25 que .. firent les Carthaginois. 
26 n'éire point intimide (def ). 27 cruel. 28 le tourment. 29 dont il 
&toit menace. ° 30 continua de commander. 31 . . blesse (ſchwer wird 
weggelaſſen). 32 se livra au desespoir. 53 aflreus. 34 la position. 


IL. 


1 Der wahre Weife 2 verachtet Niemanden (mer es aud fein 
mag); er ih 3 nachfichtig gegen Hedermann, und 4 firenge gegen fi 
fell. > Der Selbflfüchtige befümmert Sch um Niemanden; 5 « 
erweifet keinem Menfchen Höflichleiten. 7 Was ihr auch für ihn 
tbun möget, 8 er wird nichts für euch thun. ? Der fromme Ehrik 
30 redet Niemandem (wer es auch fei) Böſes nach; 1: er vergeibt 
einem Seden (mer es auch fei), und = begt gegen Niemanden Haß; 
3 er läßt fich durch nichts (was es auch fei) von feinem + Wege 
ableiten, und ziebet die Nuhe der Seele Allem, was es feyn mag, 
vor. 16 Wer immer zuerfi den Zauf der Geſtirne berechnet bat, 
17 e8 war ein großer Mann; wer auch zuerſt 13 das Weltmeer durch⸗ 
fehife bat, der (ce) war feine 1? Memme. 2 Der Erfinder der 
21 Schreibfunft, wer (quel) er auch feyn mochte, war ein nützlicher 
Menſch. Es gibt 7? Leute, die zu gar 2? feiner Wiffenfchaft, 3 Net, 
gung fühlen, > die an gar nichts Gefchmad finden, 5 ‘als am 
Effen und Trinten, und 27 am Genuſſe der andern Herrlichketten 
diefer Welt. Bon was Ihe auch immer mit ihnen 2 fprechen möget, 
29 ihre werder ihnen Langeweile machen. 3% Wenn ed je Menfchen 
gab, * die fih nie mit erwag Unnützem abgaben, fo waren (rel.) 
es Sofrates, Morus und Fenelon; % fie zogen ihre 33 Pflichten 
und ein gutes 34 Gewiffen Allem, was es fer mochte, vor. Nie 
- mand (wer es auch fei) P hatte es in der Verachtung der Gefahren: 
und in der Herrfchaft über feine LZeidenfchaften weiter gebracht, alt 
Seipio, Bayard und Karl X. ’ 

1 Y’homme vraiment sage. 2 . . meprise .. 3 indulgent envers. 
4 severe. 5 l’egoiste... soucie de.. 6il. . fait des politesses.. (mem 
es auch ſei) 7... que vous fassiez.. 3il..fera.. 9 le chreiien 
ıeligieus. 10... parle mal. 11 il pardonne. 12 n’a de haine contre.. 
13 il.. . Jaisse detouner.. 14 la route. 15 lerepos. 16 .. ait calcule. 
le premier le cours des astres. 17 (rel) 18 .. traverse le premier 
l’oc&an. 19 le poltron. 20 inventeur, m. 21 &aiture, f. 22 des gens. 
‚23 que nul penchant ne porte à gch. 24 la science. 28 ne trouvent du 


\ 





\ 
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üt & (mas es auch ſet). 26 sinon & hoire et-A manger. 27° ainsi que 
ans la jonissance des autres biens terresires. 23 parlies a qn. 29 vous 
ks ennuyerez. 30 il ya (dif.). 31 .. s’occnperent de (mit was e6 
auch ſeyn möchte) d’iamile. 32 ils preferoient. 33 devoir, m. 34 la 
eonscienee. 35 n,a pousse plus loin le mepris des dangers ni n’a micux 
triomphe dy passions, h J 


4. Quelque nimmt vor Saplmwörtern fein s an; z B.: 
quelque vingt juges, etlihe und zwanzig Richter; il ya quelque 
cinquante ans depuis, es iſt fünfzig und etliche Jadre feither, 

2. Das Wort alles, das nad, mehrern bereits erwähnten 
Gegenfländen ficht, wird, wenn ein Hauptwort in der Mechrpeit 
folgt, auf dieſes bezogen. 

N voit um visage enflamme, des Er Richt ein erbigtes Beficht, fun» 
yeox Etineelans, un gesie mena- felnde Augen, eine drobende 
cant: tous signes que le oorps Geberde: Alles Beichen, dag 
n'est pas dans son assiette, ‚ ber Körper nicht in feinem ge 

. böðrigen Zuſtande ift. 

Le blason, la chronologie, la lo- Die Wappenfunde, die Chronolo⸗ 
gique : toutes etudes ennuyanıes te die Logtk: Alles Wiſſen⸗ 
pour P’enfant, haften, die das. Kınd nıcht 

anſprechen. 

3. Weber den Gebrauch von son und leur nach ohacun, wenn 
ein Hauptwort oder Fürwort in der Mehrheit vorangeht. 

a) Wenn der von einem Zeitwort abhängige Accusatif erſt nad 
chacun ſteht, fo gebraucht man leur. 

Les a -betissent chaoune leur Von den Bienen baut jede ihre 
cellule, 


elle. 
Ils ont rempli chacan leurs devoirs. Seder von ihnen hat feine Pflich⸗ 
sen erfüllt. - j 


Hier richtet fi) dab zueignende Fürwort (leur) augenſcheinlich 
nad) dem Worte, welches im erjten alle der Mehrheit flieht, und 
mit dem Beitworte ohne den — noch feinen vollſtn⸗ 
digen Sinn bildets und chacun wird als bloße eingeſchodene 
Nebenbefiimmung betrachtet, fo daß man es zwifchen zwei Komma 
ſetzen könnte: ils ont rempli, chacun , leurs devoirs. 

b) Wenn Hingegen der vom Seitwert abhängige Accusatif vor 
chacan fieht, fo gebraucht man son, 
Remettez ces livres chacun A sa Gtellet dieſe Bücher, jedes wieder 


place. an feinen rt. 
Is ont rempli leurs devoirs, cha- Gie baben ihre Pfllichten erfüllt, 
cun selon ses moyens. ‚ieder nah feinen Kräften. 
Hier richtet ſich das zueignende Fürwort (son) einzig nad 
chacun. Denn nachdem der Nominatif der Mehrheit mit_dem, thä⸗ 
tigen Zeitwort und feinem Accusatif einen vollftändigen Sinn ' 
ausmachte, wird nun nach chacun vermittelfi eined Vorwortes noch 
ein Verhältniß erwähnt, dad einzig auf chacun- Bezug Bat. Go 
gehört in dem legten Beifpiele chacun selon ses moyens genau zus 
fammen. .- - 3 
c) Wenn das Zeitwort thatlos iſt, und mithin feinen Accusatif 
nah ſich hat, fo flieht cher son als leur, meil fened Zeitwort mit 
dem Nominatif einen vollftändigen Sinn bildet. = 


9 


.. 


v 


En 


130 Bon den undefimmien 


Les juges ont opine chacan selon ses Die Richter haben jeder nmach ſei⸗ 
(oder allenfallg leurs) lumidres. nen Einſichten geflimmt. 

(Wie das zueignende Fürmwort leur, fo fann auch das perfönliche 
Fürwort der dritten Berfon in der Mebrheit, enx, elles, nach ch- 
cun, chacune fliehen. Elle leur dit qu'il dtoit temjs quiils s’en retour- 
nassent chscun clıez eux.) s 

Zur Uebuna. 

1 Gebet Jedem, (das) was ihm 2 gehört; 3 fanet von Jedem, 
(das) was 3 wahr if; > machet, daß Jeder feine 6 Seche bezahle; 
T daß fie jeder feine Schulden berichtigen. Jedes Land hat feine 
8 Bebräudhe und auch feine Mißbraäuche. Zeder will glücklich 
flyn; n warıım iſt es nicht Heder? 12 Die Kantone 2 hatten jeder 
zwei Abgeordnete geſchickt; ?* fie theilten jeder feine ° Wollmadhter. 
mit. 15 Die Bilger, welche nah 28 Marin, Einfiedeln 17 famen 
19 erhielten jeder feinen 2 Ablaß; 21 fie brachten jeder feine 22 Gabe 
an Geld mıt, und I bezahlten jeder nach feinen 4 Mitteln. > Die 
Gefandten 5 haben mit derfelben Stärke gesprochen, jeder für feine 
eigene 27 Sache. Die Departemente 3 hatten 2° Sadhmalter, von 
denen jeder feine 9 Bürgerpflichten nach befiem Vermögen erfüllte. 

i donner. 2 appartient, 3 dites.- 4 est vrai. 5 failes. 6 paie.. 
€cot, m. 7 quwils acquiüttent .. dettes, f. 8 usage, m. 9 abus, m. 
10 veut dire heureus. 14 pourquoi .. ne Vest-il pas? 12 le canton. 
13 avoient envoye .. deuz deputes. 14 ils exhiberent,. . 15 }e plein- 
pouvoir, 16 le pelerin. 17 sont alles... 18 Notre Dame des Hermite«. 
19 ont recu. 20 absolution, f. 21 ils ont apporte. 22 oflrande (f.) en 
argent. 23 ils ont paye. 24 Je moyen. 23 le depute. 26 ont parle aver | 
la meme force. 27 interet, m. 23 avoient. 29 avocat, m. 30 remplit | 
de .. mieux ses devoirs de citoyen. | 


3. Weber la plupart, und die Noms collectils überbaupt.. 


Mas die Woͤrter betrifft, die eine unbeffimmte Zahl, 
eine Vielheit von Perfonen oder Sachen anzeigen (les Noms collec- 
ts), fo wird daB Adjeclif und Zeitwort, auch wenn jene dad 
Subicet find, nicht nah den Nominatif, fondern nach dem dar 
auf folgenden Genitif gerichtet, deſſen Zahl uhd Geſchlecht fis beide 
annehmen. 3. B. 

La plopart de nos #coliers sont Der größte Theil unferer Schüler 
appliques. S tk Feist. 

Une centaine de ‘ces soldats sone Etwa hundert von diefen Soldate 
revenus RR find verfümmelt zurückgekom⸗ 


men. 

Iſt der Goͤnitif in der Einheit, fo ſteht das Zeitwort auch in det 
Einheit: la plupart du monde souhaite .. 

Auch felö wenn dee auf: ein ſolches Nom collectif folgen? 
Gemitif ausgelaffen ift, richtet fi) da6 Bei⸗ und Beitwo 
nicht nad) jenem , fondern auf diefen verflandenen Genitifz; fo hf 
la plupart ohne Genitif immer die Mehrheit nad) Geh. 3. B. 
La plupart de ces oranges sont gätees; une douzaine sor 
gelees, Toute l’assemblee se mit & rire, quoique la plu* 
part ne püssent point encore savoir co qwon avoit dit, 
Le senat fut parlage; la plupaıt vouloient (la plupart des 
senaleurs ), — — 
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| (La plaparı wird nicht gern als rieime direct (oder im Accnsati 
gebranche, nenn an richt gern die Rede if; an fage alſo: 8 
— la plus grande parüe ( nicht Ja plupart) des &cus que j’avois 
erdus, \ ; 
; Doc) leidet obige Regel zuweilen eine Ausnahme, wenn hämlic 
da5 unbeflimmte Zahlwort den Hauptbegriff de Satzes in ſich 
ſchließt. — So ſagt Fenelon: Une nuée de traits obscurcéit 
Fair et couvrit tous les combattans. Ein Schwarm von Pfeilen \ 
verdunfelte die Luft und bedeckte alle Streiter. 


— Zur Uebunaq. — 

1 Als Kolumbus nach Amerika zurückkam, 2 fand [er] die Hälfte 
der ſpaniſchen 3 Koloniften 4 getödtet, und einen großen Theil 
durch) Kranfheiten bingerafft. 6 Bei ber erfien Annäderung der 
Spanier fah fich eine Menge von 7 Eingebornen 8 geswungen, 9 in 
die Wälder zu flüchten. Die meiſten Menſchen find 10 geneigt, 
“nah dem Anfcheine & ju urtheilen. 23 Der Gärtner hat den Ver 
druß gehabt, 14 die Hälfte feiner Bäume 15 von dem Winde aus⸗ 
geriſen, und Den 15 dritten Theil des Gemtfifeg 17 verdorben zu 
Anden. Eine Menge Engländer 13 reifen auf dem feſten Lande; der 
größte Theil 19 (derfelben] iſt nicht 2 verſchwenderiſch. 

i Colomb de retonr en A. 2 trouva. 3 Je eolon. 4 tue, 5 enlevs 
par les maladies. 6 & Ja premiere approche. 7 indigine, m. 8 force, 
’ de se.refugier dans les bois. 10 porte. 11 % juger. 12 par les appa- 
rences. 13 je‘jardinier a eu le chagrin. 14 de trouver ($u finden) ' la 
noilie de ses.. 15 arrach« par le vent; 16 Jetiers. 17 gäte, 18 voya- 
per sur le continent 19 (nicht zu überſetzen). 20 prodigue, 
NB. In ( ) erfcheint fernerhin dasjenige, was überſetzt werden muß, oder 

sur Erklärung beigefügt wird; in [] aber, was wegzulaffen iſt. 


GSiebentes Kapitel . 
Kurze Einleitung ju der Lehre von den Zeit, 
u Wörtern. ea Ä 

Ehe man an das Erfernen der Ze itwörter seht, mag man fols 

genden Winfen tiber die feanzöfifchen Redearten, Beiten und 
erſonen einen Blick gönnen, —F ” | 
‚ „Die deutſche Sprache erſcheint in ihrer Eonfgätion ärmer, als 
die ſtanzöſifche. u | 

‚Unferee jüngſtvergan genen Zeit entſprechen zwei Beiten 
im fit, daß Relatif und Defini ; woraug ſich von felöft ex, 
ibt, do es flott Einer längfivergangenen ebenfalls Zwei 
lngfivergangene Beiten , oder Anterieurs, geben muß, 

Wie Außerdem die franzoſiſche Sprahedie künftige gest (das 
„ülur) ohne ein Hülfszeitwort aus zudrücken fähig iſt, fo 
iſt fie auch geeignet, Handlungen, welche unter gewiſſen Bedine 
gungen vor fich gehen würden, durch bloße Endung zu bezeich⸗ 
nen, Dazu dient nämlich das Conditionnel (simple), 548 wir 
ei allen Zeitwortern durch die jüngſtvergangene Zeit der verbundenen 


2 — 


ı32 Kurze Einleitung 


. “a 


Medeart , ober noch Häufiger drerch chen dieſe aus dem Hulfszeit⸗ 
wort „werben“ entichnte, und den übrigen Verbes beigefügt: 
Bet: „ih würde, du würde“ m. ſ. w. zu erfegen genöthigt 
find. — Daß nun das Conditionnel nicht füglich aum Subjone- 
tif (oder zus verbundenen Redeart) gerechnet werden könne, cergitt 
fih daraus, daß es weder immer von einem vorhergehenden Zeit⸗ 
worte abhängig iſt, noch von den Bindewörtern, die den Subjonclif 
fordern, regiert wird, Ob ed aber eher als eine Zeit de 6 Indicatıl, 
oder ald eine eigene Redeart zu betrachten fei, iſt fdwierige 
zu entfcheiden. Fuͤr jenes fcheint die Augere Form zu ſprechen, 
welche dasfelbe als eine Mobdification des Futur darftellt; für did: 
aber zeugt der Umſtand, daß, während durch den Indicatif Hank 
lungen oder Zuftände ſchlechthin als wirklich dargeftellt werden, du 
Conditionnel diefelben als bedingt aufftellt, und fogar andeuttt, 
daß fie wicht wirklich fein, Das Conditionnel umfaßt den Begrif 
des Wollens, und gewöhnlicd, zugleidy den des Nichtkönnens. (Eo 
mahnt zugleih an den griehifhen Optativ, befonders in den 
Sormeln : on diroit, man möchte fagen ; je vondrois und jaine- 
rois (vor einem Infiniti), ich möchte.) Wir folgen alfo der Hang: 
ordnung ‚ nad) welcher dad Conditionnel simple ald Theil ein! 
eigenen Redeart, die ſelbſt Conditionnel (bedingende Redeart) heit, 
und zugleid) zufammengefegte Zeiten umfaßt , aufgeführt wird. 
So erbalten wir folgende Nebearten: 


den "Indicatif, oder die beſtimmte Nedeart; i | 
— Conditionnel, d. i. die bedingente Redeart; | 
— Imperauif, d. i. die befehlende Nedeart; 
— Subjonctif, d. i. die verbundene Redeart; 
— Inßniuf, d. i. die unbeſtimmte Nedeart; 
die Partici es, d. i. die Mittelwörter. 
Der Seiten ind acht für den Indicanif, nämlich: 
Das ara die gegenwärtige Beit. 
Deäni. ' die jüngfivergangene Zeit. e 


_ — die vergangene Zeit. 





nterddeur, 
Anterieur dehni, 5 die längfvergangene Beit. 
Fotor, die künftige Beit. 
— Futur passe, die künftig » verfloffene Zeit. 
Der Subjoncgig, bat vier Beiten : = 
Ein Pr „. oder gegenwärtige Beit. 
— Imparkit, oder jüngfvergangene Seit. 
— Parfait, oder vergangene Zeit. 
— Plios-que-parfait, oder längfivergangene Beit. 
Dem Conditionnel kommen drei Beiten gu: - . 
Das Conditionnel simple. — 
— Conditionnel passe. 
—- Conditionnel plas-passe. ; 
Der — enthält zwei Zeiten: Ze 


a8 Present. 





a Passe, 
Der Participes find drei: 
Das Participe present, 
— Participe passe (passif)). 
. == Participe passe (aclif). 





. 
2.200200. 2 


zu ber Behre von den Seitwortern. 4833 


Die Zeiten haben, wie im Deutſchen, jede We Kahlen mit drei 
Yerfonen. Die zweite der Meyhrheit wird ebenfalls gedraucht/ 
wenn man nur mit einer Perſon fpricht, in welchen Falle die 
Deutſchen die drirte und die sweite der Mehrheit, oder zuweilen 
auch die dritte der Einbeit ſehen. Diele Ichtere gebrauchen „die 
on auch/ jedod nie ohne einen Titel vor das Zeitwort zu 
r 


Ben: Monsieur est il chez hi? Sind der Dee zu Daufe? Mademoi- " 
€ 


selle at elle du monde? Haben die Fräulen Geſellſchaft? (welche 
Ark ſich auszudcuden dann ſebhr dböflich il). ° : 


‘ 


Achtes Kapitel, 
Bon den Hülfszeitwörtern (Verbes auxiliaires). 


Die Franzoſen haben, da fie die künftige Zeit der thätigen Form 
durch dloße Endung ausdrücken, nur zwei Hülfszeitwoörter, nämlich 
asoir und eire, Haben und ſeyn, von denen daß letztere dab 
Hülfözeitwort werden, womit wir. die Seidende Form Hilden, 
acht, 

Dee Anfänger muß fih merken, daß man feine Zeit von &tre 
mit dem vergangenen Mittelworte EtE verbinden darf; wenn fchon 
„ih bin“ Heißt: je suls, fo heißt „ih bin geweſen“ nicht 
«wa je suis été, fondern: jai ete. Eire hat alfo, während es 
Yülfszeitwort für andere Zeitwörter ift, für feine eigenen zufammens 
geſetzten Zeiten avoir zum Hülfezeitworte, 
| Aroic und dire werden alfo conjugirt: 

| Indicaiit. 
Present. 


m. 





| Sinzulier. 

Ja, ich babe» 

n.as, du bafl, 

la, er bat, 

elle a, fit bat, . 

oa, man bat. 
Pluriel. 


noas avons, Wir haben, 
ihr babet, 
Sie baden, 

ıls (elles) ont, fe haben. - 


Vous avez, 


\ Singnlier. 

avois, ich hatte, 

“avois, du hatteſt, 

il avoit, er hatte, 

elle avoit, fie hatte, 

ou avoit, man hatte : 
Pluriel. 


nous men batten, 

vo ® ihr battet, 
cr 1 Gie baiten, 

s (elles) avoient, fe hatten. 


vous etiez, s 


Singulier. 
je suis, ich bin, 
tu es, du bil, - 
il est, er if, . 
elle esı, fe il, 
on est, man ifl. 
Pluriel. 


nous sömmes, Wis ſind, 
N ibr feid, 





vous dies, 
ils ont, fie fi 


Relatif. 


Singulier. 
j’etois, ich war, 


» ta dtois, du warſt⸗/ 


il etoit, er War, 

elle &toit, ſie war/ 

on etoit, man War, 
Piuriel.- 

nous etions, Wir Maren, 

ihr waret, 
Sie waren: 
ils (elles) étoient, fie Waren. 


3a Ben Tim Hälfszeitwärtern. 


Singuher. Sinzaher. 
© ⸗ je fus, ‚ 
— — ———— 


B est, er beite. 

Piariel. 
nous chmes, wir Latten, 
vous euies, ihr batıet, 
üs eurent, Sc hatten. 


für, ex Par. 
Plarie 


nous fürnes, WIE IBATER, 
vous fütes, ihr Waret, 
us fasent, ſie WEICH. 


In dejimu. 


Jai em, ich habe gehabt, 

tu as en, da bau gerabte, 

il a eu, er bat gebabi, 
nous avons en, Wie baben gehabt, 
vous avez eu, ibr babet gebabt, 
is ont eu, fe haben gchabt. 


j’ai eız, ich bin geweſen, 

tu as die, du bil geweſen/ 

2a &£, er ıl geweſen, 

Dous arons ete, wir ſind geweſen, 
vous avez cıe, ihr ſeid gemefen, 
ils oat eie, fe nd geweſen. 


Anterieur. 


Javois eu, ich hatte gehabt, 
ta avois eu, bu hatten gebabt, 
U avoit eu, er batte gehabt, 


Dousavions eu, Wir harten gebabt , 


vous aviez en, ihr hattet gebabt, 
äls avoient eu, Be Datten gehabt. 


j’avois die, ih war geweſen, 
ta avois eic, du mare geweſen, 
il avoit e.c, er war gemefen, 
nousavionset®, Mir waren geraden, 
vous aviez ie, ihr waret gemeich, 
ils avoieat ee, fe waren gewefen. 


Anterieur dejini. 


Jens eu, ich batte gehabt, *) 

in eus en, du harte achabt, 

il eut eu, cr hatte gehabt, 

mous eümes eu, wir hatten gehabt, 
vous eütes eu, ihr batter gehabt, 
äls eurent eu, fic hatten gebabt. 


jſeus ei£, ich war gewefen, 

ta eus eie, du ware geweſen, 
il ent ei£, er war geweien, 

nous eümes et, wir Maren gemeien, 
vous eütes ete, ibr waret gemelen, 
ils eurent ei6, fie Maren geweſen. 


Futur. 


j’aurai, ich werde haben, 
auras, dus wirſt baben, 


-Maura, er wird haben, 


nous aurons, wir werden haben, 
vous aurez, ihr werdet baben, 
ils auront, fie werden baden. 


je serai, ich werde ſeyn, 

ta seras, da wirft feyn, 

il sera, er wird ſeyn, 

nous serons, Wir werden feyR, 
vous serez, ihr werdet feyn, 
ils seront, fe werden feyn. 


Futur passe. 






nous auronseu, w den geh. h./ 
vousaurez eu, ih eh. b.; 
ils auronı eu, fie gehabt h. 


jaurai ete, Ich werde gemefen ſeyn/ 
tu auras &t6, du wirũ gemelen fern 
il aura die, er wird gemelen ſeyn— 
Dous auronseäte, Wir Werden gem.1. 
vous aures &t£, ihr werdet gem. I. 
ils auront die, ſie werden gem. ſeyn. 


Conditionnel. 
Conditionnel simple. ° 


Jaurois, ich würde haben, 
ta aurois, du würden haben, 
il auroft, er würde baben, 
noss aurions, wir würden haben, 
vous aurier ,„ ihr würder haben, 
ils auroient, fie würden baben- 
—e æ— — 

*) Dieſe Seit iſt fo felten, 

vorkomme. 


je serois, ich würde ſeyn, 

tu serois, du wurdeſt fenn, 

il seröit, er Würde fenn, 

nous serions, wir. würben fen, 
vous seriez, ihr würder ſeyn/ 
ils seroient, ſie würden feyn. 


Pa 


daf man Zweifel erhoben bat, ob fie nu 








Bonden Hülfszeitwörfern. 


, ,„  Conditionnel passe. 
jaurois eu, ‚ich würde gehabt haben, j’aurois ee, ich würde geweſen feyn, 
tu aurois eu, Du würden gehabt h., tu aurois eiE, dus würden gem. feyn, 
il auroit eu, er würde gehabt haben, ilauroit ere, er würde geweſen fegn, 
nous aurions eu, Wir würden geb..b nous aurions te, wir würd. gem. f., 
vous auriez, eu, ihr würdet geb. b, vous auriez eie, ihr würdet gem. f , 
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ils auroient eu, fie würden geb. h. ils auroient &£, fie würden gem. f. 
Conditionnel plus-passe. Ä 


\eusse eu, ich würde gebabt haben, 
iu easses eu, Du würden geh. baben, 
iledt eu, er würde gehabt haben, 

vouseussions eu, wir Würd. gehoh./ 
vous eussiez en ihr würdet geh. b., 
ils eussent eu, fie wurden geb. haben, 


j’eusse ee, ich würde geweſen ſeyn, 


tu eusses eie, du würdeft gem. feyn, 
ileür et, er würde geweſen ſeyn. 

nous eussions ete, Wir würd gem. f., 
vous eussiez ei£, ihr würdet gem. f., 
ils eussent eıe, ſie würden gew. ſeyn. 


Das Conditionnel plus-passée iſt für dem Anfänger überfläſſig, 
denn in Allen Fällen, mo das Conditionnel plus-passe recht ıf («8 
ft denn, daß man befonderd auf den Wohlflang Nüdficht nehme), 
ann auch das Conditionnel passe gebraucht werden, nicht aber um« 
gekehrt; daher der Schüler wohl thut, wenn er einſtweilen von diefer 
Zeit gar feine Notiz nimmt, damit ihn die ohnehin ſchon große 
Anzahl derfelben nicht noch mehr verwirte. = 


j Imperatif. 


sois, fei, fon f 

3% n ee ſoll ſeyn, 
qu'il soit, er mag ſeyn, 
soyons, laſſet ung ſeyn, 
soyez, fei j) 
qu’ils soient, $ 


v 


ale, en ſoll b b 
ana er 10 aben, 
Tail, er mag Haben, 

ayons, laffer ung haben, 


ayez, habet ; 
n’ils e i i fie follen haben, 
m a.ul j ffe niögen haben. 


| Subjonctif. 
Present. ' — 

que 'aie, daß ich habe e je sois, daß Ich fei, 

que tu ales, Daß du habefk, dee ta sois, daß du feich, 

quil ait, daß er babe, quwil soit, daß er fei, 

que noas ayons, daß wir haben, que nous soyons, daß mir feien, 

que vons ayez, daß ihr babet, - que vous soyez, daB ihr ſeid, 

qu'ils aient, dag ſie haben. qu’ils soient, daß fie feien. 

R — Imparfait, 
que j’eusse, daß ich bätte, | ae je fusse, baf ich wäre, 
yae tu ensses, daß du hätten, dns ta fusses, das du wäreſt, 


gqeil’edı, daß er bätte,. qu’il für, daß er wäre, 
que nous eussions, DAB wir hätten, que nousf ‚ daf wie wären. 


fie ſollen fenn, 
fie mögen feyn. 








que vous eussiez, daß ihr hättet, que vous fl 
qwWils eussent, daß fe hätten. qu'ils fusse 
| Parfait. ‚ 
que Jaie eu, daß ich gehabt babe, que j’aie dere, daß ich gewefen fel, 
Que tu aies eu, daß du geb. habeft, que tu ates ẽté, daR du gew. ſeieſt, 
qilait en, Daß er gehabt habe, quilait eiöy daß er geweien fet, 
que nous ayonsen, daß wirgeh. b., quen.ayonsäd, daß wir gem. ſeien, 
que vous ayer en, daß ihr geh. b., quevonsayezete. daß ihrgar. feid, 
qwils aient'ca, daß fie geb. baten. qu'ibs aient été, daß fie gem. feien, 
— Plus-queparfait. —F 
que j'eusse eu, Haß ich gehabt hätte, que j'eusse eıe, daß ich gew. wäre, 
Pein eussesen, daß du geb. hätte, que tu eussesete, Daß du gem. waͤreft, 
qu'il eüt eu, daß er gehabt hätt, quwilenteie, daß er geweſen wäre, 


saß fie wären. 


‚daß ihr wärd, 


® 
n ” 
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que n. eussions en. Daß m. geb. bätt., 
que v. eussiea ei, Daß sbr ged. bättet, 
yu'ils eusscuteu, daß fie geh. haͤtten. 


| Von ben Hnlfszeitwörtern. 







que n.eussions di&, dal. gew wär. 
que v,eusstez te, daß ihr gem. waret 
qu’ils eusgent &i&, Duß Fe gew. wären. 


Infnitif, 
Present. 


avoir, baben, 

d’avoir, gu baden, 

a ayoir, zu haben, 

pour avoir. um zu haben. 


&re, fegn, 

d’etre, zu feyn, 

a dire, zu feyn, 

pour etre, um zu ſeyn. 


Passd (de PInfiniuf), gdes vergangene Zeit des InGniuf. 


avoir eu, gebabt haben, _ 
d’avoir eu, gehabt baben, 

a avoir ea, gehabt zu haben, 
pour aroir eu, um gebabt zu haben, 


avoir été , geweſen feyn, 

d'a voir die, geweien zu ſeyn, 

à avoir die, geweſen zu feyn, 
pouravoirdie, um geweſen zu ſeyn. 


Participes. 
Partieipe presens, Mittelwort der gegenwärtigen Zeit. 


ayant, babend. 


&tant, feiend. 


Parücips passe aetif, SuIAmmEngeIehteR tbätiges Mittel» 
work. 


ayant eu, gehabt babend. 


ayant die, geweſen ſeiend. 


Vernetnend. 
Present. 


je n’avois pas, ich hatte nicht, 
ia n’avois pas, Du hatteſt nicht, 
il n’avoit pas, er batte nicht, 
nous n’avions pas, Mir hattet nicht, 
vons n’aviez pas, iß hattet nicht, 
ils n'avoient pas, fe hatten nicht. 
je n’eus pas, ich hatte nicht, 

tu n’eus pas, du h nıcht, 

il n’eut pas, er h icht, 


nousn’eümes pas, atten nicht ,. 
vous n’eütes pas, ihr hattet nicht, 





‚ils n’eurent pas, fe hatten nicht. 


je ne wis pas, ich Sin nicht, 

tu n’es pas, du diſt nicht, ; 
il n’est pas, er ift niche, 

elle n’est pas, fe iſt nicht, 

on n'est pas, man iſt nicht, 

nous ıe sommespas, mis find nich$, 
vous n’etes pas, ihe ſeid nicht 

ils ne sont pas, fie And nicht 
elles ne sont pas, fe find nicht 


Relaüif. _ F f 


je n’etois pas, ich war nicht, : 

tu ntois nr dus warf nicht / 

il n’etoit pas, er war nicht, | 
zon5 n’ctionspas, Mır waren Nicht, 
vous n’rtiez pas, ibr waret nicht, 
ils n'ctoient pas, fie Waren nicht. 


Defini. 


je ne fus pas, ich war nit, 

ta ne fus pas, du marf nicht, 

il ne fut pas, er war nicht, 

nous ne flmes pas, mir waren nicht, 
vous.ne fütes pas, ihr waret nichts 
ils ne furent pas, fle waren nicht. 


Indefini. 


je w’ai pas en, ich babe. nicht ge, 
da 


’ 
tun’as paseu, du daft nicht gehabt, 
il n’a Zn er bat nicht gebabt , 
nous n’ayons pas eu, Wir haben 
nicht gehabt, 

ihr haber nicht 


vous, have pas ea, 
gehabt 


ilsn’ont payen, fie haben nicht geb. its m’ont pas été, fie 


je n’ai pas été, ih bin nit ge⸗ 
weſen, 


tu n’as pag étẽ. du bil nicht gew./ 

il w’a pas dis, er it nicht geid., 

nous n’avonspasete, mir Hnd nicht 
geweſen, 

vous n’avez pas été, ibr ſeid nicht 

geweſen, 

ſind nicht gew. 


2. 
. Bon ben Hälfszeitwörtern, z 


Sragend. 
ai-je, babe Ich? ‘suieje, bin id} ? = 
as-ta, ball du? Ri bii u? 

a-t-il, bat er? esi-il il er? 

a-t-elle, bat fie? esı elle, ift fie? 

a-t-on, bat man? est-on, iſt mıan? 

avons-nous, haben Wir? sommes-nous , end wir? 

ayez-Vvous; babet ihr? " dtes.zous, ferd ihr? 

ont ils (elles), baben fi. ? sont-ils (elles), find fe? 
Fragend und derneinend. 

n’ai-je pas. babe ich nidt? ne suis-je pas, bin ich nicht? gr 

nas-tu pas, haft du nicht? nm’es-tu pas‘, bif du nicht? - 

n’a-t-i} pas, bat er nicht ? n’est-il pas, iſt er nicht ? 

n’a-t-clie pas, bat fe nicht?  m’est-elle pas, if fie nicht? 

n’a t-on pas, bat man nicht? m’est-on pas, if man niht? — 


n’avons-nous pas, baben wir nicht? ne sommes-nous pas, find wir nicht ? 
navez-vous pas, babet ihr nicht? m’etes-vous pas, feid ihre nıcht? 
nont-is pas, haben fie nicht? nesont-ils pas, find ſie nicht? u. ſ. w. 


Bemerkung. 

Das ZSeitwort wird im Franzoſiſchen nie, nie im Drutſchen, 
getrennt, fondernes ſteht immer ganı, gleih nach dem Sub⸗ 
Ject, es mag dann ein Bindewort im Sahe fenn, oder nicht, 
Einzig bei den zufammengefehten Zeiten, wenn die Wörtchen pas, 
point, jamais. toujours vorkommen, werden diefe zwifchen das Zeit⸗ 
wort und dag Parücipe geſetzt; 3. B. je n’ai pas eu d’anınsement, 
ih babe feine Unterhaltung gehabt; il n’a point dis content, er war 
nicht zufrieden; nous n’avoug jamais eu ‘de deites, mir haben nie 
Shulden gehabt; vous avez toujours dis prudens, ihr ſeid immer 
Hug gewefen. — 


Zur Uebung. Tr 
Present und Indehini. 


(Die Zeiten werden abfichtlich, ihrer Verwandtſchaft wegen, ie 
- 3wer und zwei in nachKebender Drdnung und in feiner ane 
dern vorgenommen. Der Lehrer mag diefe Aufgaben erfi mund⸗ 
lic, ond dann hintennach ganz oder nur zum Theil ſchrift⸗ 
lich überfeßen laſſen.) ' 


5 ) 
I. j 

Ich babe * viel Vergnügen auf dem Lande, ? ich bin dort 
glͤcklich. Derienige, welcher 3 zufrieden iſt, iR 4 reich. Br und 
ih, wir haben > wenig Geld; © aber wir find zufrieden. 7 Alfo. 
find wir, 8 nach meiner Meinung, reicher, als ? Mancher, der eine. 
© Zonne Bold bat, und der nicht zufrieden if. Mein Freund 
befindet ih (ih) beute beſſer; er bat * Gefellichaft. Seine 
Schäler haben 3 diefes Mal 14 vortrefffiches Vapier; fe find zu- 
ftieden. Sie haben 2 wentz Unterhaltung *° auf ihrer 37 Neife 
gebabtz ſie Mind nicht weit weg. geweien. Wir baben 2? eben fo - 
” fhönes Wetter gehabt, alg fie. Sie (die Schwehern) And 4 un« 
zufriedener geweſen, als’ wir: fie find 2 müder geweſen 3 alg fie 
erwartet hatten. Du haft >! mehr Freude gehabt, als fie; du biſt 
eben fo 5 yergnägt geweſen, als wir. = ii 

3.8 ! ” 





Lo. 


“ pagnie avec. 15 un homme de qualit& (accus.). 16'peu.df. 17 esprit, m. 


/ 


® . s Pr 
Bon ben Hülfszeitwörtern. 


2 beaucoup de plaisicr ä la campagne. ? j'y. . beureur, 3 coatent. 
- siche. 5 pou d’argent. 6 mais. ainsi (mir fritt vor das Zeit⸗ 
wort). 5 a mon avis. ' 9 tel qui. 10 la toane dor. 11 dire micuc 
anjourd’hui, 12 societe, f. (ohne Artikel). 13 cette fois. 34 ercelleii. 
15 peu d’amusement, m. 16 dans (accus.). 17 le wwyage. 13 bien loin. 
49 aussi. 20 beau temps. 21 mecontent. 22 farigue. 3 qu’elles ne y 
gtoient attendues. 24 plus de satisfacion. 25 contcat, 


I. 
Relauif und Anterieur, 
Sie waren ? in Gedanken vertieff; Sie hatten ? ein unrubia«s 
sehen, ꝰ als ich Ihnen auf dem Spaziergange begegnet bin. Die 


erien 4 Sheiften ° harten. alle nur sin Herz; fie waren nicht 9 10 


7 eigennübig, als wir. 8 Vor einem Zahre beiten wie noch Fein: 
Nachrichten von ıbm. Eerwar ? lange 1 in: Amerifa gemefen. 
Hatteſt du nicht das Vergnügen gehabt, ? dich mir ihm zu unten 
halten? — Ein Mann, welcher 1? ehemals als Zalei gu Baris gr: 
wefen mar, ?3 wurde auf ein Mal reich. Er war eines Tages (u: 


jour) 4 in Gefellfchaft mit einem 9 vornehmen Dann, der 25 wen:g 
37 Verfiand hatte. 23 Diefer mar niederträchtig genug, ihm ſein 


gemeimes Herkommen vorzubalten. Mein Herr, 2? fagte ibm der 
ebemalige Bediente, " wenn Zhr, wie ich, Lakei gewefen wäret, 
fo würdet hr es noch feyn. 


1 bien pensif. 2 Yair ioquiet, 3 lorsque je vous ai rencontre Ah 


— ——— 4 le chıetieu. 5 n’avoient tous qu'un seul cœur. 6 aussi. 
interesse. 8 il y a un an que nous u’ .. pas eucore de ses non velles. 


9 long-temps. 10 en Amierique. 11 de t’entretenir avec lui. 12 autre- 


fois a Paris en qualite de laquais, 13 devint tout d’un coup. 14 em com- 


13 ce dernier fuL assez meprisable pour Autreprocher »a basse origine. 


"49 dit le ci-devant domestigue. 20 si vaus aviez &Lö laquais comme 


moi, vous le seriez encare. \ 


IH. 
Dehni und Anterieur defini. 


v 


Wir hatten vergangenes Habe ? den Beſuch dee Herren N. 


Wir waren 3 mit ihnen 4 in England. Sie waren’? bei ung 6 mäb- | 


rend der Weinlefe; wie hatten viel Vergnügen 7 mit einanter. Ab 
batte 8 den Anlaß, .? den Fürſten in der Näbe zu ſehen; er war 


(rel.) 2 kaum zehn Schritte, von mie [entfernt]; er *1 plieb nicht 
ehr als eine VBiertelfiunde zu Pferde. Nachdem wie einige Tage 
auf dem Lande geweſen waren, 13 befanden wir uns beffer. 4 So: 
bald. ihr eine Viertelſtunde 2 hei ihm gewefen waret , 2° wurdet ihr 
7 pefcheidenex.' | | 
1 Vannde passed. 2 la visite db Messieurs N. 3 avec eur. .den 
Angleterre. 5 chez. :6 pendant les vendanges. 7 ensemble. 8 l’occasion. 
9 de voir de pres le prince. 10 à peine a dix pas. 14 ne resta qu'un 
quart d’heure à cheval. 12 apres que. — quelates, einige, „13 &ie 
inieux. 14 des que. 35 avec. 16 éêi. 17 modestie, 5 
Bu De IV. ne 
= u Futur und Futur pass. Zr 
Wirſt du % beute zu Haufe ſeyn? 2 Wir du eſellſchaft haben? 
Wir werden nicht 3 zu Haufe fen» mir mernım ı feipie Geſellſchaft 


£ 


. — * 
— 3 * ** 
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aben. 5 Wenn ihr 6 zu N. ſeyn werdet, [fo] werdet ihe eine ſchoͤne 
Gelegenheit haben, 8 franzöfiih zu fprehen. ? Wenn unfere 
Baſen !% fpagieren gegangen find, [fo] werden Be 7 fchön Wetter 


ebab£ haben; fie werden 3 im Fall geweſeh fein. 14 dıe Befannt« 


haft des Heren N. zu machen. 25 Morgen merde ich die Freude 


aben, meiste Aeltern su feben; ich werde glädlich fegn. Sie wer⸗ 


en viel Veranügen gehabt Haben, 2% während Zhres Aufenthaltes 
uf dem Lande; Ste werden 17 mir Hpren Schülern zufrieden ger 
nefen ſeyn. J Br 

4 chez toi aujourd’hui. 2 avoir socieı. 3 chez nons. 4A n’.. Paꝶ 
je sociele. 5 quand. 6 a. 7 ocension, f. 8 de parler frangois- 9 sl. 


If la cousine,. 14 sont allces se prornener, 12 beau temps. 13 dans le 


as. 14 de faire la’ connoissance de Monsieur. ‘5 demain .. la salis- 
action de voir. 16 pendant .. sejour a la campagne. 17 de. 


— 
v1 a 


Conditionnel. ei 


Würde du? die Gefälligkeit baden; > mir deine_3 Bibliotbak 


m zeigen? Sollte dr thöricht genug ſeyn (würde eg“ gtnug tböricht 
kun). * dies zu behaupten? 8 Dies iſt die Bedingung, — wel⸗ 
her sch der glücklichtte Menſch ſeyn wurde. 7 Glaub du, daß er 
ten 5 Muth baben würde, ? dies zu unternehmen? Wüzden. fie 
te (jamais) 1 die Verwegenheit gehabt baten, würden üe un 


verfchäme genug geweſen fenn, 12 dies zu fordern? Ach würde nicht 


das geringfle B Bedenken baben, *4 dies befannt zu machen. 

i la compläisance, de me montrer. 3 la bibliotheque. 4 assez, 
fon pour pretendre cela» 5 voilä la condition. 6 sous. 7 crois-tu. 
8 le courage. 9 d’entieprendre cela. 10 assez de hardiesse. 14 assen 
Impertinent. 13 pour pretendre une telle chose. 13 le scrupula 14 do 
publier cela, j i 


Imperatif. ' 


Sei ? befcheiden, habe 2 Achtung 3 für ältere Leute. Habe | 


Nachſicht > gegen Andere; ſei 5 ſtrenge aegen dich ſelbſt (toi-memc), 
Laßt uns 7 höflich gegen 8 Federmann ſeyn; laßt uns ꝰ auf Nies 
mandes Glück neidiſch ſeyn. Seid immer 1° munterer Laune? 
“babe Mitleiden mit den Unglücklichen. Laßt uns Feine 1? zu 
vortheilhafte Meinung von ung 3 felbf haben, und *4 gegen Jeder⸗ 
mann nachfichtig ſeyn. ———— — 


rmnodestéẽ. 2 des égards. 8 pour les gens ages. 4 indulgence, f. 


» envers les autres. 6 severe, 7 poll. 8 iont le monde. 9 jaloux de 


Ik prosperit de perfonne. 10 de bonne humeur, 11 avoir pitis des 
malheureux. 12 trop bonne. opinion. 13 ındınes.. 14 isdulgeut envers 
tout \e ınoude, | 
Subjonciif. 
Fe Pröseie und Parfait. U 

Dir wollen, daß ihr 2 ſſeißig ſeid, und daß ihr 3 Achtung 
für eure Lehrer habet. Es ift billig, daß ihr eine > Entfchädigung 

für eure Mühe erhaltet. 7 Es iſt hinreihend, 8 wenn Ste ? dies 
baden, © Es freut mid, '! wenn Sie. einen angenehmen 12 Hufe 


cathalt bei ihm gehabt haben. = Wird man glauben, baß er dieſe 


\ 


| 





— 
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Abſicht gehabt babe? 5 Wer wird denfen, daß fie dort (DB) ge 
weſen ſeien? i0) Ich wünſche, daß du nicht fo *7 leichtgläubig feier. 
und -von Andern Teine %° fo gute Meinung babeſt. Unfere Rebrer . 
9 wollen; daß mir 2° aufmerkfamer in unfern * Stunden feien, 
und daß wir mehr 7 Ruf zum Studieren baben. 


4 nous voulons. Fäpplique. 3 uts Eyards. — le maitre. 4 juste. | 
‚9 avoir un dedommagement. 6 de votre peine. . 7 il sufi. DB que. 
9 cela. 10 je suis clıarme. "11 qne. 12 sejour,-ın. chez .. 13 croira-L on. 


18 intention, ſ. 15 qui s’imaginera, 6 je disire. 97 oredule. 18 «i 
bonue opinion des. 49 pretendent, 20 attenif. 21 la lecon. 22 plu 
god: pour l’eiude. 


Imparfit und Plas-que-parfait, 


ı Mir wollten, dab ihr nicht fa oft in der Geſellſchaft Diele 


Menfchen märet, und daß ihr 2 weniger Freundfchaft fiir (pour) 


fe hättet. 3 Wir dachten nicht, daß Sie Ä fo geſchickt wären, um 


daß Sie fo viele > Fertigfeit im Frangöfihen hätten. 46 Wollte 


Gott, daß ale Menfchen fo glücklich wären, als du und ih, um 
daß 7 Niemand mehr Berdruß bitte, als Herr N. Ach bätte 8 ge 


wünfcht, daß er nicht ? fo eitel gemefen wäre, und daß er 30 weniger 


Eigenliebe gebabt hätte. 11 &8 wäre befier geweien, wenn fie en 


au mistelmäßtaed Vermögen gehabt hätten, 14 und zufrieden gemefen 
wären. 5 Wäre es möglich, daB Sie nicht *%:son dem Sch ick ſal 
dieſer Elenden gerührt geweſen wären, Uund nicht den Wunſch 
gebabt hätten, ihnen belfen zu können? 

1 nous vondrions que . . si souvenl en societe avec (accus.). 2 molos 
d’amilie. 3 nous ne pensions pas, 4 si instrait. 5 tant de — a 
vous exprimer en frangois. 6 plüt A Dien que tous les hommes „. aussi. 
7 personne n/%fJplus de chagrin. 8 sahne. 9 si vaio. 710. moins 
d’amour-propre. 11 il auroit ınieux. valu. 12 qu'. 13 la fortune me- 
diocre. 44 (und daß fir). 15 seroit-il possible 16 dire Wuchd du 
sort de .. malheusuz, 17 et que .. le desir de les ei 


x ; 4 
41. Es ift wird bald — c'est, bald durdy il est —— 

C'est wird gebraucht, wenn ein Hauptwort folgt; (ausgenommen 
‚find einzig die Hauptwbrter, weldye die Zeit bezeichnen). 

U est wird gebraucht, wenn ein Beiwort folgt, und zugleich auf 
fallend it, daß das Fürwort es nicht auf etwas ſchon erwähntes 
zurüdweifet , ſondern vielmehr erſt durch einen auf das Bawort 
folgenden Infinitif, oder ein Sägchen, welches mit daß anfängt, 
näher erklärt wird, 


"C'est mon devoir, C’est mon affaire. Es ifl men Bid Es — iR 


meine © 
de une folie que de pretendre er iſt en or dies” ju be» 
cela. 


" C’est une belle ae que de dire 7 ae eine ſchoͤne Bade, die 
la verite. Wahrheit zu veden. - 
Man achte auf das pleonaflifche que. Vgl. die Bindewörter. 
(Hingegen: il est ınidi, il est une heure, il est temps de partir.) 
Il est bean de päardonner & ses Es iſt ſchön, feinen Feinden zu 
enaemis. verzeihen. 





DEE an a nd, —— ii u 
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Il est justę que tu fasses cela, Es if recht, daß du dieſes thuſt. 
il est bo on de borner ses desirs. a on8 feine Gelüſte einzu⸗ 
ränten. 


on, c’est vrai oder cela est vrai 
Anmerk. Wie mit dem Beimort , fo verhält 6 üch mit dem In- 
Gnitif, der a vor fich hats il est & craindre que .. C'est à craindre. 
(leber c’est moi, c’est toi, c'est ui, fiehe oben.) 


(Hingegen in Bezug auf etwas —— c'est juste, c’est 


“nfatt des Hülfszeitwortes Etre in Verbindung mit einem 


zeig en den Fürworte fleht oft voici und voila, Voilavolre gram- 
maire, daß ift, bier ift eure Sprachlehre. Voici la tienne ‚da 
it die deinige. Les voici, da find fie (fiatt ce les sont, ce sont 
eux). La voilà. Le voici qui vient, hier fommt er. 


*  Voila wird dann gewöhnlich von dem entferntern und chem. 


fo von dem bereits gefagten; voicı von dem nähern und von 
dem, was man fagen will, gebraucht. 3.3. Voilä votre plume, 
et voici la mienne. Voila ce que je lui ai dit, das Habe ich 
ihm geſagt. Voiei ce que je vais lui dire encore, das will ih 
ihm noch fagen. — Vaher fommt: que voici, nad einem Haupts 
torte J 3. B. !’homme que voiei, dieſer Menſch hier. 


Zur Hebung. 
E⸗ iſt 1 © rang, feine Freunde zu haben, und 2 verlafen su 
ſeyn. Es iſt 3 billig, dieienigen 4 zu belohnen, welche uns ° vers 
pflichter haben. Es iſt ein gutes 6 Werk, 7 die Armen zu kleiden. 
Ihr 5 Fprechet ihn tänlich 9 um neue Befähligfeiten an, 10 das beißt 
feine Büte 11 mißbrauchen. Sind Sie es, der diefen Morgen 2 nach 
mie gefragt bat? Biſt du es, dev meine Grammatik gebabt bat? 


Hier it fie, und da if dicienige meines Bruders. Das iſt es, (dar) 
was ich 3 diefen Morgen Überfeht habe, und bier iſt das, mag ich. 


diefen Abend 4 lernen werde. Es iſt Zeit, in die Schule % zu 
schen. Es if nicht meine 9% Schuld, 17 wenn: du dein Benfum 
nicht kanuſt. 18 So alles bis auf den leiten Augenblick verfparen, 


das beißt (iſt) 1? liederlich ſeyn. Es wäre eine große 2 Thorheit 


A yon dir, Âwenn du deinen Stand aufgäbef. Es if ein Unglück, 
3 arm und bäßlich zu ſeyn, aber es iſt (davon) ein noch größeres, 
Aunwifend zu ſeyn, und 2 verachtet su werden. Es iſt % etwas 
Schönes, reich zu fen, und viele 7 Almofen geben zu Fönneng 
aber es ik nicht fehr Dgemöhnlich, viel Geld zu baben, und =freis 
gebig zu feyn. 

1 triste. 2 abandonn£. 3 juste. 4 recotopenser. 5 obligks, 6 auvre, & 
T que de vetir. (Gewöhnlich wenn das zeigende Fürmort mit dem 
DIENEN. ‚Kent, gebt Dem darauf folgenden Infinitif ein gue 
boran.) demandez tous les jours. 9% de nmouveaux Services. 
18 (das ur aboser de gch. 12 m’avez demande, 13 traduit ce 
matin, 14 j’apprendiai. 13 d’aller. 16 la faute, 17 si... sais .. ta’täche, 
18 renvoyer ainsi tout an. 19 peu appliqué. 20 la folie. 21 de ıa part. 
22 (infin.) quilser son etat. IR pauvre et laid. 24 jenorant. 25 £ıre 
” He A 36 une belle chose. 27 pouvoir faire l’aumöne, 28 ordinaire. 

era 
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Keuntes Kapitel, 


Bon den regelmäßigen Zeitmwörtern 
Die Beitwörter Haben vier, Conjugationen. 


Die erfie geht in er aus, die zweite in ir, die dritte in oir (evoir), 
die vierte in re, 


Man kann ſich dad Erlernen dieſer Conjugationen ſehr cerl.id: 
teen, indem man einige Zeiten als Stammzeiten gervorhtbt, 
und ſodann die übrigen von dieſen ableitet. 

Wenn wir, um vom Leichteſten auszugehen, daß vergan⸗ 
gene Mittelwort betrachten, fo iſt auffallend, daß wir ſelbſt 
in unferee Sprache aus demfelben vermittelft des Htlfezeitwortis 
baben die zufemmengefegten Seiten bilden. Gerade fo ur 
hält es fih nun aud im Bränzöflfben. Daß vergangene Mittelwort, 


Participe passe, ift alfo ald cine Stammzeit anzuſehen, zu der 


man nur das berejtd erlernte Zeitwert avoir Binzuftgen darf, um, 
alle zufammengefegten Zeiten zu erhalten, Ja man hät das Gleiche 
ſchon bei avoir felbſt beoßadhtet, indem man zu eu wieder j’ai hin: 
zufügte. Iſt alfo donne das Pärlicipe passe bon doriner,. geben, 
fini, dad von finir, endigen; fo heißt „id, habe gegeben“: jai 
donne; und „ich habe geendigt “: j'ai fini. E 
Aus jenem eben erwähnten Infinitif: donner, felöft aber bildet 
man ganz leicht das Futur und Conditionnel, indem man dens 
felben die ſchon von den Hülfszeitwörtern Her befannten Endungen 
ai und ois anhängt; aus donner wird alſo: je donnerai, ih: 
werde geben, und: je donnerois, ich Yolirde geben. Vergleicht mon 
ben fo das Futur, je finirat, idy werde endigen, und daS Con- 
ditionnel: je finfrois, id) würde endigen, mit dem Infinitif fin, 
fo ficht man augenblicklich, daß diefer gonz in jenen Zeiten enthalten, 
und eben nur durch die Sylben ai und ois vermehrt iſt. 
Man ferner nur die ſchon erlernten Hülfszeitwörter be⸗ 
trachten, um ſogleich verſichert zu ſeyn, daß das Imparfait Sub- 
jonctif aus dem Defini abſtammt: j’eus — j’eusse, je fus — 


je fusse. If gleich diefe Ableitung bei der erſten Conjugation etwas 


weniger auffallend , fo ift ſie bei den drei übrigen wieder fo einfach, 
wie bei den Hülfszeitwörtern, bei welchen augenfcheinlich nur se 
zum Defini hinzugefommen iſt. Gerade finir macht aus dem Defini: 
je finis, mieder! que je finisse. — (Donner hat im Defini: je 
nai, tu donnas; im Imparfait Subjonctif: que je donnasse.) 
Hat man das Present Indicätif inne: je donne, ta donnes, 
il donne, nous donnons, vous .donnez, ils donnent; — je 
finis, tu finis, il finit, nous finissons, vous finissez, ils finissent: 
fo kann man leicht 1) den Imperatif daraus machen.‘ Go wie wit 
fiatt : „ihre gebet‘“ Hefehlend fagen: „gebet!“ fo bilden die Fran 
zofen den Imperatif, indem fie. die Fürwörter tu, nous, vous, | 
weglaffen. Statt vous donnez fagt man alfo donnez, gebet, 
fiatt nous donnons bloß donnons, laßt und geben. (Bei der 


don 
N 


® 
® 
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eiten Merfon der Einheit geht Übrigens in der Megel s verloren: 
donnes — donne.)‘ Bei finir gcht alfo tu finis über in finis; 
‚us finissons in finissons; vous finissez in finissez, (Die drits 
ı SPerfonen werden nur entlehnt aus der. Zeit, von welcher gleich 
: Rede ſeyn wird.) — 2) Wie unfere gegenwärtige Zeit der 
:rbaıındenen Redeaut auffakend aus der gegenwärtigen 
zit Der befiimmten Redeart gebildet, und wie que j'aie 
6 j’ar entftanden ift, fo wird auch bei den übrigen Beitwörtern. 
15 Present Subjonctif aus dem Present ‚Indicatif gemadıt: 
donne — que je donne. Hätte man fogar nur die erfie Con⸗ 
‚gation im Auge, ‚fo müßte man verſucht feyn zu ‚glauben, das 
resent Subjonctif fönne gleid aus der erſten Perſon de Present 
adieatif gemacht werden, und unterfcheide fih nur in den beiden 
len Perſonen der Mehrheit durch ein eingefchubenes i (que nous 
onnions, que vous donniez); allein wenn man die übrigen Con 
agationen. hinzunimmt, fo überzeugt man fih, daß es am gerathens 
ten ift, gerade die letzte Perfon der Mehrheit von Present 
ndicatif zu wählen, um davon das Present Subjonctif herzuleiten, 
ndem man nt wegwirft, 3. 3. ıls finissent — que je finisse. — 
) Aus dem Present Indicafif läßt fidy überdies Teicht die. gleich 
jarauf folgende Seit, nörlich dad Relatif, bilden. Dieſes fors 
dert, wie die Hüffözeitwörter zeigen , die Endung. ois; fo wird alfo 
aus je donne, ich gebe: je donnois, ich gab. Vergleicht man 
auch Hier alle Eonjugationen , fo ſieht man, daß man am beften thut, 
aus dem Present die erſte, vder um der Aehnlichkeit des Tones willen 
noch lieber die zweite Perſon der Mehrheit ins Auge zu 
faffen, und ez eben mit ois zu vertaufchen : vous finissez — je 
finissois, ich endigte. — 4) Endlich kann aus dem Present Indicatif 
noch das "Participe present hergeleitet werden, man darf nur die 
Endung der erften Perfon der Mehrheit ons in ant verwandeln: (nous) 
donnons — donnant, gebend; (nous) finissons —  finissant, 
endigend. 
So entſteht folgende Ableitungs form y bei. welcher RRHDR 

Weiſe der Infinitif vorangept: 


Stammzeiten. u g 
J. Infinitif. II. Participe |. 1II. Present IV. Defini. 
f 2 passe. 2 Indicatif 
| = Abgeleitete Beiten. 
1, Futur. ' Les temps 1. Imperatif. | Imparfait Sub- 
| composes, | 2. Relatif. Ä jonetif. 
2, Conditionnel. | Indelini _ | 3. Present sub- 
eic. jonctif. 
4, Participe pre- 
sent. 


1. Eesti 


I. Part. passe. | III. Pres. Indie, 
donne. je donne, es, e, 
ons, €, ent. 


1. Infintt f. 


IV. Defini. 
douner (geben). 


je donnai, as, a, 
; ame dies, erent. 














144 Bon den regelmäßigen Beitwörtern. 


1. Futur. je = Indefini. j'ai 1. Imperatif. Imparf. Subj. 


| 
| 
| 


| 


nerai, as, a, ons, onne une, ns, es.) que je donnasse, 


€, ont. Im alle übri⸗ 2. Relaüf.; je don- asses, ät, assions, 
gen mit avoir| nois, ois, ‚oit, | assiez, assent, 
2 Candıt. je don- ee ions, jez, oient, 
nerois, ois, oit. fetten Seiten 2, Pres. Subj. que 
ions, iez, oient. je donue, es, & 
‚„ jons, iez, ent, 
4. Part. present. 
donnant. 


n. Esniugation. 


T. Infinttif. II. — — IM. Pres. Indic. IV. Defini. 
je finis,, is, 1, 
sons, isser, issent. “Imes ‚:ites, irent. 

— jai |1. Imperat. ſinis. Imparf. Subj. 


fini etc, | 2, Relat. je finis- | que je Ginisse, 
isses, li. 


finir (endigen). je finis, is, it, is- 





1. Futur je fini- 


sois. 
3. Pres. Subj. que 
‚je finisse, es, e 
Part. present. \ 
finissant. 


rai. 
2. Condit. je fini- 
rois, 


Im. Conjugation. 
I. Inf II. Part. passe. III. Pres. Indie.| IV. Defini. 


rectvoir recu, je recois, ois, oit, | je requs, 2, ul, 
(emipfangen.) ‚| recevons, ever, 
. oivent. _ 
1. Futur. jerece- | Indefini. jai |'1.Imperat,recois, — Subj. 
vrai. rCzu elc, evons, eve. . que je recusst, 
2. Condit. jerece- 2. Relatif. je re- 
vrois. cevois 


(Das oivorr fällt 3. Pres. Subj. que 
weg. | je recoive, oives, 
oive 5 recevions, 
iez. recoivent. 
Part. present. |.- 
recevant, 


IV Coningartion 
1. Infiniti, II. Part. passe, | II. Pres. Indie. IY. Defini. 





vendre -vendu. ' [je vends, ds, d, Je vendis. 
(verkaufen). er ons, er, eni. 
4. Futur. je ven- | Inddfini. Jai | 1. Iniperat., vends. /Imparf. Subj. 
drai. vendu etc, 2. Relatif.jeven-| que je vendisse. 
2, Cr je ven- dois 
® 3. Pres. Subj . que \ 
Mn Oase fäht weg.) > vende. 
art. — 
vendant. 
ale Eonjugationen laſen ſich alſo folgender Mafen fur darſtellen: 
Stammzeiten. | 
Infinitif. Participe passe.| Present Indic. Defint. 
donner, finir, re- | donne, fini, regu. | je donne, je fiois, | je donhai, je 
| ceveir, vendre. vendu. jerecois,jevends. | finis, je recus, 
je vendis. 











1 
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Abgeleitete Zeiten. j 


‚.. Futur. Les temps com- Imperatif. Imparf. Subj. 
jedonnerai , ini- | sd, donne, finis, re- | que je donnasse, 
al, recevrai, ven--| j ai donne, fini,| cois, ven finisse, regusse, 
drai. requ, vends, Relaiif. vendisse. 
Ä I yJavois  — — | je donuois, finis- 

‚Conditionnel. |jeus_ _ — — | sois, recevois, 
jedonnerois, fini- | jaurai — — . vendois, 
toig, recevrois, | J’aurois — — Present Subj. 

vendrois, que jaie — — que je donne, 


finisse, recoive, 


av — — vende. 

aan — — Part. present. i 
donnant,finissant, 
recevant, vendant. 


(Die angeführte Ableitungsform bat vor derjenigen , welche das 
Participe p ent zu einer Stammzeit für das Relauif and Present Su 
Joactif macht, wenigktens das voraus, daß theils das Present Indicatif 
ſchneller als das Participe an die eben genannten Zeiten mahnt, da 
de jüngfloergangene Beit unmittelbar auf die gegenwärtige folgt, 
und diefe wieder der nämlichen Zeit in der verbundenen Nedeart 
eutſpricht; theils das Present Subjoncuif der dritten Conjugation 
tegelmäßtg abgeleitet werden font.) — 
gemäß nehme man noch einige Uebungen folgender 

| ı; \ 

rte 


porte, 
ich babe getragen. 
er hatte getragen. 
du wirft getragen baben. 
daß fie getragen hätten. 


porter, tragen. — 
: Ad werde tragen. 
: bu würdefk tragen. 
| wir werden tragen. 
fe würden tragen. 


‚je porte. je portai. 
er trug (relat.) Daß ich trüge- 
laßt ung tragen. baß er zus 
daß ihr traget. daß ihr rrügel. 
tragend. daß fie trügen. 


„Damit man aber die gewohnte Aufeinanderfolge der Beiten 
überblicken und einüben könne, mögen die oben erwähnten Beit- 
„Porter hier vollſtandig ausgefcht werden. : | 


Thätige Form (Forme active), 


Indicafif. 
Present. 
Je donne, je finis, je recois, je vends, 
ta dognes, tu finis, tu recoie, tu vends, 
il donne, i] finit, il recoit, il vend, 
dle doune, elle finzt, elle recozt, „ elle vend, 
0a donne, on finit, . on recoit, on vend, 
Rus donnons, nous finissons, . nous recevons, “ nous vendons, 
vous donn “ vous finisses, vous recevez, vous vendez, 
ls donnent, ° jls finissent, ils recoivent, ils vendent, 
es donnent, elles finissent,  elles regoivent, elles vendent, 
Beſtimmte Redeart. 
Gegenwaͤrtige Zeit. | 
ch gebe, ich endige, ich empfange, ich verkaufe, 
du gibſt, Du endigſt, du empfängſt, Du verkaufft/ 
gib, er endigt, er empfängt, er verkauft, 
| 10 
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fie gibt, 
man gibt, ' 
wir geb: n, 
ibr gebet, 
5 geben, 
e geben, - 


m 


Jg donmnois 
* donnois u 


il donnoit, 


nous donnions, 


vous donniez, 
ils donnoient, 


Je donnai, 
ta donnas, 
‚il donna, 


nous —— 


vous donndteès, 


ils donnerent, 


Bezüglich vergangene Zeit und bekimmt vergangene Zeit. 


Sc gab 
du — *2 


er gab, 
gaben, 
idr gabet, 
Sie gaben, 
e gaben, 
J’ai donne, 
4u as donnd, 


il, elle, on a donng, il, elle, on a ſini, 
"nous avons donne, nous avons fini, 

vrous avez donnd, vous avez fini, 

ils, elles ont donne, ils, elles ont ſini, 


» 


sh habe 
du baft 


Ge endigt, 

man endigt, 
wir endigen, 
ihr endiget, 


Sie endigen, 


Be endigen, 


gegeben, 


& — 

je ſinissois, 
tu fmissois, 
il finissoit, 


nous finisstons, 


vous finissiez, 
figissoient, 


je fmis, 

tn Anis, _ 

il ſinit, 

nous fin/mes, 
vous finites, 
ils finirent,, 


ih endigte, 
du endigtef, 
er endigte, 


wir endigten, 


ihr: endigter, 


Sie endigten, 


fie endigten, 


fie empfärat, 

man empfängt, 
wir empfangen, 
ihre empfanget, 
Sie empfangen, 


‚Be empfangen, 
Helatif. 


je recevois, 


tu recevois, 

jl recevott, 
nous recevions, 
vous receviez, 
ils recevoient, 


Defini,. _ 


je recus, 
tu recus, 
il recut, 


. nous recılmes, 


vous — 
ils recurert, 


ich empfing⸗ 

du empfingſt, 
er empfing, , 
wir empfingen, 
ihr empfinget, 
&te empfingen, 
fe empfingen, 


Indefini. 


jai fin, 
tu as fini, 


jai rec 

tu a8 TECH, 

il, elle, on a recu, 
nous Ayons TECH, 
vous avez requ, 


Unbeſtimmt vergangene Beit. 


ev, fie, man kat — 


wir haben 
ide babet 
‚We baben 


J’avois 

tu avois 
il avoit 
nous avions — 
vous aviez — 
ils avoient — 


eo Vergangene Zeit und beſtimmt 
hatte 
du hatte gegeben, 


er hatte 


donnd, 


1 


⸗ 


— 


Anterieur. 
fin, recu, vendu. 


—— 


tl 


geendigt, 


Von den regelmäßigen Zeitwörtern. 


ſie verkauft/ 
man verfauft, | 
wir verkaufen, 
ihe verfaufer, 
Sie verkaufen.) 
fie verfaufen. 


a j 
je vendois, 
tu vendois, 
il vendoit, 
nous vendions, 
sous vendiez, 
ils vendoient. 


je vendis., 

ta vendis, 

jl vendst, 
nous vendimes, 
vous vendiles, 
ils vendirent. 


ih verfaufte, 
du verfaufic, 
er verfaufte, 

wir verfauften 
ibe verfauften 


‚ Sie vertauften)' 


fie verkauften. 


j'ai vendı, 

ta as vendı, 
il, elle, on a vendu, 
nous avons vendz, 
vous aves vendu, 


ils, elles ont recu, ils, ellesont vendu 
empfangen, verkauft. 


1414 


Antkrieur dcfini. 


T’eüs 
tu eus 
il eut 


donne, 


nous elimes — 


vous eütes — 
ils eurent — 


Ss’ 


1111 


fini, recw, vendu. 


BEE 
1111 
Ir 


vorher vergangene Set. 


‚geendigt, empfangen, verkauft. 
= = rn 


— 


U» aurolens 


® / | 
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sir batten gegeben, geendigt, ° empfangen, , verkauft. 
dr batter => = — 
ie hatten — || — — 

Futur, 
e donnerai, je finirai, je recevrai, je vendrai, 
u donneras, tu finisas, tu recevras, tu vendras, 
I donnera, il ſiuira, il recevra, il vendra. 
ıous donnerons, nous fioirens, nous recevrons, nous vendrons, 
ous donnerez, ” vous finirez, \ vous recevrer,, vous veudres, 
ls donneront, ils üniront, ils recevront, „Als vendront. 
Künftige Zeit. 

Sch werde geben, endigen, empfangen, - verlaufen. 
u wirk — -— | — 
rw wird — — — — 
pir werden — = — — 
ibe werdet — — — — 
be werden — * — — 

* Futur Pa388. 
Paurai “ doune,. fini, reou, vendu. | 
in auras — — —— — 

il aura nn — — — 
nous aurons — = — — 
vous aurez. — — — — 
is augomt — — — — 
| ‚Künftig verflofiene Beit. 
KH werde gegeben, geendigt, empfangen, verfauft Gab en. 
du wirſ — =. — 
er wird _ _ _ 2 _ 
Bir werden " — — = * = 
ihr werdet — = ee — — 
be werden — - — — — 
Conditionnel. 
Conditionnel simple. 
Je donnerois, je finirois, je recevrois, je vendrois, 
iu dounerois, tn finirois, tu recevrois, ta vendrois, 
il donweroit, il finiroit, il recevroit, il’vendroii, 
tous donuerions, nous finirions, nous rec&vrions, nous — 
vous donneriez, vous finiriez, vous recevrieg,, vous ven 
ls donneroient, ils finiroient, ils recevroient, ls vendroisnt. 
Bedingende Redeart. 

Ich würde geben, endigen , empfangen, verkaufen. 
du würden — ee — 
er würde = * — — 
wir würden — = — * 
ihr würdet — — — — 
ſie würden — * — a 

Conditionnel passe. Condiuonnel plus-passed. 
J'aurois donne, fini, regk, vendu. J’eusse donnd, fini, recu, vendu. 
tu ausols — — tu eusses le a en 
il auroit — — — — il eür —— — 
sous aurionöô — — — nous eussions — — — = 
wu aurie — — — wus eussicz — — — 


Do} 


als eussent 


Zu ? J 


18 Bon den regelmäßigen Beitwärtern. 
. (Das Conditionnel, pas - passed mag der Unfänger auch bier noch 


überfchlagen.) 
Ich würde gegeben, geendigt, empfangen, 
du wird — — J — 
er wurde = En = 
wır würden — — — 
ihr würdet — — = 
fie wurden — = — 
Oder: Ich hätte, du haͤtteſt u. ſ. w. 
Iınperätif. 
dunne, ſini⸗. redors, 
qui donne, qu’il finisse, quiil recoive, 
ongons, | tinissons, rec&vons, 
donnez, finissez, recovez, 
‚ qu’ils donnent, qu’ils finissent, qu'ils recoivent, 
Befehlende Manier 
ih, - endige, empfange, 
er aebe (fol, mag ee endige (ſoll, erenivfangerfol, 
acben), _ mas endigen), mag enıpfangen), 
laſſet uns geben, ändigen, empfangen, 
ae empfanget 
grdet, endiget, anget, 
a ie, endigen Sie, empfangen Sie, 
e ſollen geben, endigen, empfangen, 
Ge mögen — — = 
V Subjonctif, 
— Present, 
. que je donne,” finisse, recoive, 
que tu donnes, finisses, recoives, 
qu’fl donne,. finisse, recoive, 
que nous donnions, finissions, . Tecevions, 
‚que vous donniez, finissiez, .  receviez, 
qu’ils donnent, £ nissent, recoivent, 


. Berbundene Redeart. 
Gegenmwärtige Beit. 


daß ich gebe, endige, empfanger 
daß du gebe, endigeß, empfangeſt, 
daß er gebe⸗ endige, embpfange/, 
daß wir geben, endigen, emupfanaͤen/ 
daß ibr aebet, endiget, empfanget, 
daß fie geben, endigen, empfangen, 
Imparfait. 
que je donasse, finisse, recnsse, 
qne tu dennas:es, finisses, recusses, 
yu’il donnat, finst, recit, 
‚que n. donnassions, finissions, - Tecussions, 

e v. donnassiez, fHinissiez, recussiez, 
qu'ils donnassent, finissent, recussent, 

— ZZuͤngſt vergangene Zeit. 
da gäbe, endigte,/, empiinge/, 
daß du gabeſt, endiaͤteſt, emrfingeſt, 
daB er gäbe, endigte, empfinge, 
daß wir gäben, endigten, empfingen, 
daß thr gäbe, endigtet, empfinger, 
daß Se gäben, endigten, empfingen, 


‘ 


verfauft haben. 
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vends, 

qu’il wende, 
vendons, 
tendez, 

qu’ilg vendent. 


verfaufe, 
er verkauſe (full. 
mas verfauten ., 
verkaufen, 


verfaufet, 
verlaufen Sie, 
verfaufen, 


vende, 
vendes, 
vende, 
vendions, 
vendierz, 
vendezt; 


verkaufe, 
verkauf: ft, 
verfaufe 
Verfauren, 
dırtaufer, 
verkaufen. 


vendisse, 
vendisses, 
ven.it, 
vendissions, 
vendiss'ez, 


„vendissent. 


\ 
vrfaufte, 
verkaufteſt, 
vedaufte, 
Der'aufren, 
Ver Auftet, 
siegen 


} 
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: i Parfait. i 
gue jale donne, fin, - rec vendu. 
que tu aies — — — 


qu'il ait 

que nous ayons 
ge vous aye⸗ 
qu’ils aient 
yn’elles aient 


11114 
1411141 
11411141 


Vergangene Seit. | V 
daß — gegeben, geendigt, empfangen, verkauft babe,” 


daf d | ' = babeh, 
daß 8 J ie 2 babe, 
daß wir 2 ra . 
daß ihr | J abet, 
daß Sie e baben, — 
daß fie : baben. 
Plus-que-parfait. Ä 

Te J eusse donng, fini, requ, vendu. 

:e WR eusses — — —2 ar 
a il eüt u — Cu up 
que nous eussions — — —— — —( 
que vous eussiez _ — — 
qn ils eussent — —* — — 


qu’elles eusseit | 
| Längft vergangene Beit. 
| ar 3ch gegeben, geendigt, empfangen, verkauft bätte, 


— atteſt, 

— _ — — ätte, 
dus wir — — — — _ bätten;: 
daß ihe — — — — hattet, 
daß Sie — — — — bätten, 
Infiniti, | 

Present. 

donner, mir, recævoir, vrendre. 
Passe de Finfinitif. 

avoir donné, | fint, e seco, 7 vendu. 


Unbefimmte Redeart. 
& Gegenwärtige Zeit. “ 
geben, endigen, empfangen, - verlaufen. 
Vergangene Beit.. — 
gegeben Haben, geendigt haben, empfangen haben, verkauft haben. 


\ Participes. 
Partioipe present (actif). 
donnant, finissant, 'recevant, a vendant. 
Participe passe (pasif), 
donne, m. fiei, m. zecu, m. — 
(donnẽe, £ finie, fo recne, f. vendae, D 


Participe passed (actif). | 
ayant_donng, | fini, ee 7 7° vendu. 
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Mittelwörter. 
Mittelwert der gegenwärtigen Beit. « 
gebend, endigend, empfangend, verkaufend. 
Mittelwort dee verpnaugenen Zeit. 
gegeben, geendigt, empfangen, verkauft. 


Sufammengefchtes Mittelwort. 
gegeben babend, geendigt babend, empfangen babend, berfauft baben). 
(86 iR auffallerb, Daß das Present Indieatif von devoir [follen, 
T&utdig fegn, verdanten) lauten muß: je dois, ta dois, il don, nous 
ons, vous devex, ils doivent.) 
Noch ift zu bemerken, daß diejenigen Zeitwörter der erficn 
Goniugation , in ‚welchen die vorfegte Sylbe des Infinitif ein ums 
mes e enthält, in der Einheit des Present und in der dritten 
Derfon der Mehrzahl , entweder den auf. dad flumme e folgenden 
Eonfonanten verdoppeln, oder den accentgrave annehmen. 8. B.: 
jeter, je jeste, tu jettes, il jette, nons jetons, vous jetez, ils jettent. 
appeler, — — appelles , il appelle, nous appelous, vous appeler, 
i nt. 

renouveler, je Tarausalle. tu renouvelles, il renouvelle, nous renowvelons, 
vous renouvelez, ils renourellent * 

cacheter, je cachette, wu eacheties, il cachette, nous cachetons, vons 
eachetez, ils eacheitent. 


(je jette, j’appelle, je renonvelle, je cachette lauten wie: je jäte, Ä 


. j’appele, je renonrele, je cachete.) 

lever, je löve, tu döves, ib ldve, nous levons, vons levex, ils Z2vent. 

acheter, j’achdte, tn achètes, il achtie, nous achetons, vons achetez 
. ils achetent. 


mener, je möne, tu mönes, jl mine, nous menons, Yous mener, ils | 


j menent. 
achever , jachöve, tu achöves, il achtve, nous achevons, vous achertz, 
ls achevent. 

Mas das Futnr und Canditionnel betriffe, fo fchreibt Girault 
Duvivier neb andern Grammatifern: je mänersi, je me promene- 
rois, je l&verais; dag Dictionnaire de l’"Academie hingegen: je menerai, 
j’acheverai, je leverois; doch findet ich darin wenigſtens: y’appellerai 
(nicht j’appelerai). i 

- Dielenigen Seitwörter, welhe auf der anderletzten Sylbe im 
- Infinitif einen accent aigu haben, verwandeln Bicfen , fobald bie 
Teste Sylbe den Ton verliert, in den aecent grave: ceder, je cede; 
segner, je regne, — Dian gehe einige Seiten von alleger (erleid: 
tern) und alldguer (anführen) durch. 

.* Die Seitwörter in ayer, oyer, uyer verwandeln da% y nicht 


Blog im Fatur und Conditionnel , fondern auch im Present , die beis 


den erfien Perfonen der Michrheit audgenommen, in ı. Im Futur 
und Conditionnel wird fogar biöweilen der Vokal e vor r verdrängt: 
employer; j’emploie, tu emploies, il. emploie, nous em- 
ployons, vous employez, ils emploient. J’emploirai , j’em- 


ploirois. : Appuyer; j’appuie, j’appuierai,, Ueber payer drückt 


fih die Acad&mie fo auß: „je paye, ta payes, il'paye on il 
paie, nous payons, vous payez, ils payent ou ils paient, Je 
payerai ou je paierai (ou patrai).“ 


a 


Bon den vegelmäßigen Beitwörtsrn, 1. 


ur Nebung. 
J. 

Er ? rettet einen ? Unglücklichen. 3 Sch kam dazu, * als man 
ihn ebem rettete Crelat.) 5 In dem Augenblide, da er umlommen 
ſollte, © zeigte fich ein Menfch, weicher ibn rettete (def.). Wer 
nird ung retten? Ich 7 boffte, daß man ibn retten würde. Ich 
wünſche, daß ihr diefes Kind rettet (subj.). ? Wir möchten wün⸗ 
(hen, daß man diefe armen 19 Zeute rettete (subj.). — Diele Men 
ihen 11 vergeffen ihre 3? Brlichten. — Diefe 13 Krieger haben 2 großen 
Muth 34 gezeigt. — Wem würdet ibe diefe 17 Gabe 15 befimmen? — 
Mas hoffſt du Bnoch? — Man 2? feiert 20 eben ein großes 21 Feſt. 
Eie (m.) 22 fanfen 3 mehrere 4 Sclaven. los. Kaufet diefen 
Sclaven los. 

4 saaver. 2 malheureux. 3 je is survenas. 4 au moment od. 5 au 
moment oü il alloit perir., 6 il se presenta un homme. 7 esperer. 
5 souhaiter. 9 nous voudrions . (wir möchten wünſchen) 10 gens (bier 
weiblich). " It oublier. 42 le devoir. 93 le guerrier. 14 montrer. 15 beau- 
conp de courage. 16 destiner. 97 Je don. 18 encore, 19 celebrer. 
20 jusiememt,. 41 la föle, 22 racheter. 23 plasieurs. 24 esclave, m. 


II. 

Diefer 1 Dunſt 2 betäubt nich. 3 Während dieſes 9 Geräuſch 
ihn betäubte (relar), 5 fühlten ſich die Uebrigen gar nicht Dadurch 
beläkigt. Er gab (def) ihm einen 6 Echlag 7 auf den Kopf, wel- 
her ibm bttäubte (deſ.). Dieſe 5 Töne werden unfere ? Ohren 
betäuben. 10 Was würde bie 1 Nerven feines 12 Gehirns betäuben? 
Dieſe Nachrichten hatten ihm betäubt. Ach 23 wärfche, daß biefes 
“Getränk euch nicht betäube. Es war © ſebr natürlich, daß 16 eine 
ſolche Dofiz Opium ihn betäubte (subj.). — MH Diefe Leute > wähz 
In Pübd. Die Soldaten wählten 2 das vergangene Jahr N. 
gu [ihrem] Anführer. Wie wünfchen, daß er *ſo 7 handle. 
Es märe zu wünſchen, daß er. Sanders handelte. Laßt uns unſere 
“ Sräfte 5 yereinigen- 

1 la.vapeur. 2 etourdir. 3 tandis que, 4 le hruit. 5 les autres ne 


s’en sentoient pas incommodes. 6 le coop. 7 sur la tete. 8 le son. . 


9 oreille, £. 10 qu’est-ce qui. 1 lenerf. 12 le cerveau. 13 souhaiter. 

1} la boisson. 15 bien naturch 16 une telle dose d’opium. 17 ces 

gen. 18 choisir. 19 mal. 20 l’annee passce. 21 pour chef, 22-4gir. 

20 ainsi, 24 il seroit à soulaiter, 25 autrement. 27 réunir. 46. Ja force. 
— IM: | 

Ich 1 begreife, ? was er will. Begreifet ihr? dies? Er Äerhielt(def.) 

diefe Straurige Nachricht Sin dem Augenblicke, da er die größten Hoffe 


kungen 7 faßte (relat.). Hr werdet as le daß euer inter» - 


nehmen ! nicht gelingen‘ konnte. Ihr wü t Mrs 12 feichter begreifen, 
old euer Freund. Er hat 3 frühe Abfcheu gegen das Lafier gefühlt. Ach 
"füge diefe 5 Erflärung hinzu, 2° damit 17 jeder 3 die Sache begreife, 
Mer hätte gedacht, daß er 7 Verdacht ſchöpfte (subj.). — Du 2! folk 
ſuchen, die Beleidiaungen zu vergeffen. Wir follten Ccondit.) F ibm 
entgegen geben. Welchen 2? Gegentand > bemerfil du? Iſt es 2’ möy- 
lich, daß ihre einen 27 fd entfernten Gegenfland bemerket (subj.)?. 
»Eollte es möglich feyn, daß ihe dies bemerktet (subj.)? 


al 


N. 





r 
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1 ooncevoir. 2 ce qu’il veut, 3 cela. 4 recevoir. 5 Ja nourelle 
fächeusg. . 6 au moment ou. 7 concevoir. . 8 esprrauce, f. 9 facilement, 
10 entreprise, f. 19 n’a pu reussir. 12 plus facilement. 13 concevoir 
de bonne henre de l’aversion pour le vice. 14 ajonter. 15 explication, ſ. 
16 afın que. 17 chacun. 18 la chose. 19 qui eht pense. 20 concevoir 
des soupcons. 21 devoir. 22 tächer-d’onblier des oflenses. 23 aller A 
sa rencontre. 24 objet, m. 25 apercevoir. 26 possible. 27 si Eloigne 
(hinter d. Hauptio ). 28 seroft-il (follfe ed fen). 


IV. 

2 (Er vertheidigt feinen Freund. Eine 2 Kugel 3 durchbobrte 
ihn, Sales er [eben] den 5 Wall. vertheidigte (relar.). © Als man 
die Feſtung erſtuͤrmen wollte , 3 ergriff 7 die. Beſatzung ? die Waffen 
und vertheidigte (dek.) die 2 Mauern. Wir werden unfere * Sec» 
beit vertheidigen. 2 Geht da Männer, welche ihr 4 WBaterland 
3 muthig vertheidigen würden. 5 Die Griechen haben Miſſolonghi 
6 kübn vertbeidigt. Wir wünfchen, daß diefe 77 Zruppen 2? jenen 
Drt 23 gut vertheidigen (subj.). Er 20 befahl, daB die 21 Bürger 
22 die gefährlichen Poſten vertheidigen follten (vertheidigten — 
sabj.). Vertheidige 3 doch dieſe 4 Sache! — Wird er das-25 Leben 
3 yerlieren? — Unfere 2 Vorfahren 3 vergoffen (dEf.) ihr 2? Blut 
% in den Schladten. Ihre 3 Keinde 32 glaubten nicht, daß fie 
es 3 fo Leicht 3% für das Vaterland vergöſſen. 

1 defendre. 2 laballe. 3 percer. 4 lorsque. 5 le rempart. 6 lors- 


qu'on alloit prendre le fort d’assaut. 7 la garnison. 8 saisir. 9 ks 


armes, f.. 410 la muraille. 11 1a liberte. 12 voici. 13 couragensement. 
14 la patrie. 15 les Greos. 16 vaillamment, 47 — f. 18 bien. 
19 ceiie place. 20 ordonner. 21 Je bourgeois. 22, les’postes-les plus 
dangereus. 23 donc. 24 a cause. 25 perdre. 26 Ia’wie” “ 27 les an 

tres,ın. 28 repandre. 29 lesang. 30 dans Jes batailles. 31 ennemi, m. 
32 ne croyoient pas. 33 sans regret. 34 pour. da Di 4° 


Leidende Form (Forme passive). - 
Die Teidende Form wird dadurch gebildet, daß man dad 


Hüffszeitwort Etre zu dem Parlicipe passe eines thätigen Zeit⸗ 
wortes feßt, gerade mie wie das Hülfszeitwort werden zu den 


‚vergangenen Mittelwörtern hinzuſetzen. 


Indicatif. 
Present. Relatif. ° 


de suis attendu, ich werde erwartet, J’etois attendu, ich wurde (oder 
j — ward) exrwartet/ 


nes — du wirſt tu dtois — du wurdeſt erwarte, 


ie — er wird — il ko — er nude — 
elle est attendue, fie wird — 'elle etoitattendue, fie wurde — 
n.sommes attendus, Wir werd. — nous etionsattendus, Wir wurd. er. 
vous dies : — ihr werdet — vousdciz — tcthr wurd. erw. 
is sont — ſie werden — ils oient — fie wurd. er. 
elles sont attendues, fie werd. — elles 6toientattendues. fie wurd. EI 
Defini. Ind£fini. 
Je fas attenda, ich wurde erwartet, J’ai ers attendn, ich a — 
worden, 

in fs — du wurdeſt — w as éxe — du dif erw. men. 
if — er wurde — iha ié — eriſt — — 
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elle fur attendue, fie wurde ermartet, 
vous flûmes attendus, mir wurd. — 

vous tes 2 — ihr wurdet — 

ils fureut :» — fie wurden — 
elles furent attendues, ſte wurd. — 


Anterieur. 
Tavois ete atteadu , ich war erwartet 
. wor. en, 
In avois eis — dDumarfierw. word, 
lavoudadE — er war — — 
nous avions ete attendus, Wir Waren 
erwartet morden, 
vous aviez été attendus, ihr Maret 
erwartet worden, 
is aroĩent dis attendus, fie waren 
erwartet worden. 
Futur 


Je seral attendu , ich werbe erwartet 
" Werden, 

tn seras — bu 'wirſt erwartet 

werden, 

il zera — er wird erwartet 
werden, 

nous serons attendus, mir werden 
erwartet werden, 


ihr werdet 
erwartet werden, 

ils seront attendus, fie werden er⸗ 
wartet werden. - 


vous serez altendus, 


elleaet£attendue. ſie iſt erw. —— 
n.avons ét⸗ atiendus, Wir find erw. w 
vousavez dd — ihr ſeid — — 
ils ont été — fd — — 
elles ont Eid attendues, ſie And — — 
Anterieur defini. 
J’eus été attendu, un war erwartet 
worden, 


in eus &6 — du warſt erw. word. 
il eut de — er war — 


nous eümes été attendus, Wir waren. 


erwartet worden , 
vous edtes' et& attendus, ihr waret 
‚ erwartet worden ‚ 
ils eurent die attendus, fie‘ waren 
erwartet worden. 
Futur passe. 


Jauraj été atiendu, ich weVe er» 


wartet worden . 
‚tu auras die attendu, du wirft er⸗ 
warter worden feyn, 
il aura die attendu, er Wird erwar⸗ 
Ä ; ter worden fenn, 
nousaurons dte attendus, wir Werden 
erwartet worden ſeyn, 
vous aurez été attendus, ihr werdet 
- erwartet worden feyn, 
ils auront die attendus, He werden 
erwartet worden ſeyn. 


Conditionnel. 


Conditionnel simple. 
Je serois attendu, ich wüide er⸗ 
wartet werden, 
ta serois attenda. du würdeſt er⸗ 
Wartet werden, 
il seroit attendn, er würde erwaͤr⸗ 
. . te werden, 
nous serions atiendus, Wir würden 
erwartet werden, 
vous seriek attendus„ ihr würdet 
erwarket Werden, 
ils seroient altendus; mürden 
erwart erden. 


Conditionnel — 
J’aurois été attendu, ich würde er⸗ 
wartet worden feyn, 
tu aurois dte attendu, du würdeſt 
erwartet worden ſeyn, 
il auroit été attenda . er würde er 
“= wartet worden ſeyn, 


- nous aurions eteattendus, Wir wür⸗ 


den erwartet worden fenn, 


vous gnriez ete attendus, ihr würdet 


erwartet worden ſeyn, 
ils auroient été attendus, ſte würden 
| erwartet worden feyn. . 


: Gondilionnel plus-passe. 


Veusse été attenduf 
tu eusses eté — ® 
il eüt die 


vous eussiez — 
ils eussent — — 


ich würde erwartet worden ſeyn. 
du würde — 
er würde — 
nous eossions Ei & aptendns, wir würden — 

the würdet — 
fie würden — 


Imperatif. 


Sois attendu, 
' qu'il soit attenda, 
soyons attendus, 


werde erwartet, 
er fol erwartet werden, 
lafiet uns erwartet werden (wir wollen erwartet 


werden), 


soyer — werdet erwartet, 


quils soient — 


fie follen erwartet werden. 


ef 
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Subjonetif. 
Present. j Imparfait, 
Que je sols atiendu, daß Ich er« Que je fusse atteudu, daß ich ers 
wartet werde, wartet würde, 
que tu sois aıtenda, daß bu er⸗ que tu fusses attendu, daß du er 
Wartet werdet, marter würdeft, 
qu'il soiLattenda, daß er erwartet qu'il für artenda, daß er erwartet 
werde, würde, 
gue nons soyons attendus, daß dir que nous fussions atteudus, daß wir 
erwartet werden, ermarter würden, 
que vons soyez attendus, daß ihr que vos fussiez attendus/ daß ihr 
erwartet werdet, erwartet würdet, 
qu\ils soient attendus, daß ſie er⸗ quils fussent attendus, daß fie cr 
wartet werden. — wartet würden. 
Parfait. Plus-que-parfuit. 
Que j'aie AL attendu, daß ich et» Que j’eusse Ei attendu, daß ih 
w,vtet worden fei, erwartet worden wäre, 
que aies die attendu, daß du ere - que tu eusses éêté atiendu, daß du 
wartet worden. fetelt, ‚erwartet worden wäreſt, 


guil ag. did attendu, daß er ers qu'il eüt die attenda, daß er cr» | 


wartet worden fei, wartet worden wäre, 


que nous ayons Eté auendas, daß que nous eussions étéẽ altendus, daß 
wir ermartet worden felen, wir erwartet worden wären, 


erwartet worden feiet, ibe ermartet worden märet- 


que vous ayez diE attendus, DAB ihr que vous eussiez Ki aticndus, daß | 


’ils aient été attendus, daß fe qwils eusseny été attendus, daß fie 


erwarte worden feich. , erwarte worden wären. 
Infinitif. 


Present. »  Passd. 


tre attendu, erwartet werden. avoir &te attendu, erwartet worden | 


— eyn. 
Participes. 
Participe present. Participe passe. 
&tant attenda, ermarter werdend. ayant été atteidu, erwartet wor 
Z den feiend. 
Ueber die MWeränderfichkeit des participe passe, nach welcher man 


“flatt je suis attendu, tu cs attendu in Bezug auf eine weibliche 


Berfon fagt: je suis attendue, tu es attendue. S. die Regeln vom 
Parlic. passe. ; “ % 


Bemerfung. 

' Das Vorwort von, Das bei der Iridenden Form vorkommt, 
wird bald durch de, bald durch par überſeyt.“ Man aebraucht haupte 
fächlich par, wenn von einer Handlung, welche cine auffaßende 
äußere Wirkung bervorbringt; de, wenn bloß non einer innern 
Thärtsfeit, einer Empfindung, die Kede\t. Lhonnéie homme 
est estiime meme de ccuz qui n’ont pas de probite. — Il a Eid assassine 
par un traitre. 


Vermiſchte Aufgaben zur Uebung über beide 
Formen. 


(Zum Behufe dieſer Aufgaben muß bemerkt werden, daß im 
frangöfifchen Mach ſatze immer.der Nominatif vor das Zeitwort 
geſetzt, und das Bindewort fo übergangen wird.) Ä 


N 
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„Present und Indehni. j 

Wir lieben und + fuchen 2 geſchickte Leute. Die geſchickten 
(instruit) Männer werden geliebt und gefucht, aber die 3 unwiſſen⸗ 
den werden 4 gewöhnlich 5 verachtet. Man 6 vernachläffigt oft feine 
’ Sflihten, 8 wenn man 9 nur an fein Vergnügen denft. Die 
10 heiligen. Blichten find oft vernachläffige worden, 11 weil man . ”. 
dem Vergnügen zu fehr 12 ergeben war. unſer Freund 13 unterſtützt 
die Unglücklichen 14 fo gut ‚er kann: ihr ſeid 15 manchmal von ihm 
unterügt worden; er bat dieſen 16 Armen täglich Geld nebracht, 
und er bringt ihnen 17 jetzt noch (davon). Deine Schweſter wird 
don ihren Lehrern geliebt und gelobt, weil fie fleißig und aufmerfe 
fimit; aber dus wirft von den deinigen 18 getadelt, weil du nicht... 
9 gern arbeite. Earl if 20 geſtraft worden, 21 weil er feine Aufe 
pade nicht vollendet hat. Wollendet die\eurige, wenn ihr hend 
‚nicht geendtät habt, 22 damit ihr nicht geflraft merdet. | 

1 rechercher. 2 les habiles gens (art. def), 3 ignorant. 4 ordi- 
tairement, 5 mepriser. 6 negliger. 7 le devoir. 8 quand. 9 ne.. 
qu'.. plaisirs (plur.). $0 sacre. 11 parce que. 12 adonne. 13 assister. 

34 aussi bien qu'il peut. 15 souvent . . par. 56 porter tous les jours. 
I! encore anujoufd’hui. 13 blämer. 19 aimer & travailler. 20 punir, 
4 pour mavoir pas achev6 son ihèê me. 22 pour que (subj.), 
HM. nn. 
Relatif und Auterieur, 

Wie wurden von unfern Xehrern 1 gelobt, weil mir fleißig 
Raten, 2 und gern arbeiteten. Unſer Freund mar von den feinigen 
geüraft worden, 3 weil er unachtſam und. nachläflig geweſen war.} 
Du batteh das Vergnügen gehabt, einige Taze bei deinen Ürtecon j 
auf dem Lande 4 zuzubringen il du warf 6 hon ibmen gelobt und ® 
’ belohnt worden, weil dir deine Lehrer 7 ein vortbeilbaftes Beugniß *. 
geneden hatten. 8 Während wir bei ihm mohnten, erbielten wie 
(def.) euern Brief; 9 er enthielt Dlanches, das ung 10 merfwürdig 
Mar; 11 dag Meiſte war ung-aber [fchon] früher durch eine andere 
Helegenbeit 12 mitgetheilk Morden. Mapcher wurde vormals geliebt 
und geachtet, der jetzt 13 gebaßt und verathtet wird, und manche 
wurde gehafit und verachtet , die Liebe und 15 Achtung 14 verdiente, | 
Öatten Sie die Nathricht 16 vor ung erhalten? Sch hatte fie 17 nach 
übten erhalten; die ganfe 15 Nachbarfchaft mar ſchon davon 19 unter» 
tichtet, als wir Ehre Brief erbielten (defini). 

! lower (dEf.). Z et que W. aimtg a travailler, 3 pour avoir &i# peu 
al et inappliqué. 4" passer. 5" recompenser. 6 par enx. 7 un 
„nolgnäge favorable, 8 tandis, que ... demeurer. 9 renfermer plusieurs ' 
N0ses,- 40 jnteresser. 11: mais la meilleure partie. 12 tommuniquer 
Plas toöt par.. 13 haic et mepriser. 14 meriter. ‘15 estime, f. (art. 

“16 avant. 17 apres. 38 le voisinage. 19 informer. 237, 
— III. 
Deßoi und Antérienr defni. : | 

Sobald (des que) ber Herr I. angelommen war, 1 gingen wir j 
ju ihm. Sobald ich meine 2 Aufgabe vollendet hatte, 3 rittich fra ⸗ 
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Subionchif. 
P- Imparfait. | 
Ce ie sm ınsria, Beh ich er⸗ Qee je fasse atteuda, daß ih er⸗ 
E22. 2ı7ic. wartet würde, 
ww su a‘... m, tat du cn ge 1m fnsses attenda, daß due | 
na erie. marter wurde, 
ai ns, Bat er ermartd qu'il für atenda, daß er erwartet | 
ur?’e, murde, Ä 
om Im ren sei, dab fir e nous fassions atteudus, daß ir 
re ermarter wurden, 
Cu vom rer atendzs, 8:8 ibr que vos fussiez autendus, daß ihr 
E22 er’, m erwartet würdet, | 
oT wierzı wimcu, bab Beer, quil fussent autendus, dab fer 
MIT ENT! wartet wurden. | 
Po'a:. Plus-que-parfait. 
me irre Re ar ende, Daß ich et⸗ Que jeusse éié attendu-, dab ich 
„ars ſei/ erwartet worden wäre, 
Gar ı. 2.0 ete ailenda, Baf du er⸗ que ta eusses "ers attendu, daß du 
mariet werten fick, erwartet worden maärei, 
iD 35 cte stenrda, Bad er er⸗ guil eüt die attenda, daß er cr 
ms:1a Karten fe, wartet worden märe, | 
Cue ari05 die altendas, daß que nous eussions el attendus, daß 
wir erwartet worden feien, wir erwartet worden wären, 
Guy us 2.07 cie attendus, Daß ihr que vous eussiez étéẽ attendus, daß 
erwartet nerden feiet ihr erwartet worden märe. 
ges aicoı die attendus, daß $e qu'ils eusseny eie attendus, dag ſie 
erx atret mwerdca feich. erwartet worden waren. | 
— 
Infinitif. 
Present. Passed. 
re attenda, erwartet werden. avoir étę“ attendu, erwartet worden 
Jeyn. 
Darticipes. 
Partic'pe present. Participe passe. 


etant attenda, erwartet werdend. ayant été atteudu, erwartet wor 
den ſeiend. 


neber die Veränderlichfeit des participe passe, nach welcher mar 
flatt je suis attendu, tu cs attendu in Bezug auf eine meiblid: 
Berfon fagt: je suis attendue, tu es⸗ attendue. ©. die Regeln von 
Partic. passe. 


Bemerfung. 


Das Vorwort von, Das bei der [cibenden Form vor 
wird. bald durch de, bald Durch par überfeht.” Man ae c 
fachlich par, Wenn von einee Handlung Meile e * 
duüßere Wirfk rung beruorbringe le, 
Thattıfeit, ciner empfinde 











cal estime meme le ccua dal 
par un krailre, 
Dermifchte 
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1. J 
Dat und Indehni. j 
Bir Lieben und t fuchen 2 geſchickte Leute. Die geſchickten 
astruit) Männer werden gekicht und gefucht, aber die 3 unwiſſen⸗ 
n werden 4 gewöhnlich 5 verachtet. Man 6 vernachläfiigt oft feine 
Pflichten, 8 wenn man 9 nur an fein Vergnügen denkt. Die | 
heiligſften BRichten find oft vernachläffige worden, 11 weil man . 
m WBergnügen zu fehr 12 ergeben war. günfer Freund 13 unterſtützt 
e Unglücklichen 14 fo gut er kann: ihr feid 15 manchmal von ihm 
nterffüßt worden; er bat dieſen 16 Armen täglih Geld gebracht, 
nd er bringt ihnen 17 jebt noch (davon). Deine GSchwefter wird 
on ihren Lehrern geliebt und gelost, weil fie fleißig und aufmerfe 
am iſt; aber dus wirft von den deinigen 18 getadelt, weil du nicht 
I gern arbeitek. eari iſt 20 geſtraft worden, 21 weil er feine Auf⸗ 
nde nicht vollendet hat. Vollendet die\eurige, wenn ihr he noch 
sucht geendiät habt, 22 damit thr nicht geſtraft merdet. 
4 rechercher. 2 les habiles gens (art. de), 3 ignorant. 4 ordi- 
kairement. 5 meöpriser. 6 negliger. 7 le devoir. 8 quand. I ne.. 
.. plaisirs (pl ur.). $0 sacre. 41 parce que. 12 adonne. 13 assister, 
4 aussi bien qu'il peut. 15 souvent . . par. 46 porter tous les jours, 


encore aujourd’hui. 13 blämer. 9 aimer & travailler. 20 punir, 
4 pour n'avoir pas achev& son ihè me. 22 — me —8 


Rebatif und Autfrieur, 

Mir murden von unfern Lehrern 1 gelobt, meil mir fleißig 
Baren, 2 und gern arbeiteten, Unſer Freund war bon den feimigen 
"Wraft worden, 3 meil er unahtiam und nacläfiig geweſen mar. 
Du batteft das Vergnügen gebabt, einige Tage bei deinen — 
Auf dem Lande 4 zuzubringen;f du warſt 5 don ihnen aclobt uud % 
Ehelohnt worden, weil dir deine Lehrer 7 ein vortbeilbaftes Senamik 
Braeberr hatten. 8 Während mir bei ihm mohnten, erbielten mir 

Er) euern Brief; 9 er enthielt Manches, das uns 10 merfmärdeg 
Ma 11 das Meiite war uns aber [fchon] früber durch eine ande 
Dllegenbeit 12 mitgetheilt worden. Mapcher wurde bormald — 

Ob geachtet, der jetzt 13 gehaßt und verachtet wird, ui une 

Birde gebafit und verachtet , Die Liebe und 15 Achtung — — 

ten Be bie Narhricht 16 vor uns Bien: Ih date We KU 





—— 
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: gieren, 4 Raum hatte der Kurier den Kampfplatz verlaſſen, als 5 die 
Schlacht 6 ſich zu Gunſten des Feindes entfchied. Die Stadt wurde 
7 mit Sturm eingenommen, fobald. 5 der Walldruch 9 gangbar war. 
Nachdem fie 10 zwei Stunden lang von den Keinden geplündert 
worden war. wurde fie 11 verbeert, und 12 in Aſche gelegt. Kaum 
hatten wir diefe Nachrichten erbalten, als wir einen zweiten Kurier 
13 .abfertigten. Sobald die Frau N. 14 angehört worden: war, wurbe 
fie 15 losgefprochen. Ihr 160 Gegner war nicht 17 fobald angeklagt 
worden, als man ihn 18 verurtpeilte. Nachdem wir 19 die Kehung 
zehn Monate lang eingeſchloſſen hatten, wurde die 20 Belagekung 
21 aufgeboben. Sobald unſere 22 Anführer von der 23 Stellung des 
Keindes unterrichtet worden waren, wurde 24 der Befehl zum Auf⸗ 
bruch allen 25 Heeresabtheilungen gegeben. Kaum hatten wir unfete ; 
26 Verſchanzungen verlafien, als der Feind ung 27 yon allen Seiten 
umgab, und uns 28 mit Wuth angrifi. 

4 nous allämes le voir_ 2 achever la täche, 3 mom — 
ar peine le courier eut-il geitte le champ de bataille, que. 5 affaire, ſ. 
; se decider en faveur. 7 prise d’assaut, 8 la dröche. 9 praticable, . 


40 piller pendant deux heures (par). 11 — er. 12 réduite = 2 
13 expeli 4 er: 15 acquitter. adversaire. 17 net 


lus töt secu er. 18 cfkndamner. 19 Blogner la forteresse per/dant dir 
nois. a 2 2ij/lever. 22 le general, 23 la position. 24 l'ordre , 
de mar 25 le.corps d’armee. 26 le reiranchement.- 27 envelopper 
;* de tous cötds. 28 altaquer avec’ fureur. | 
IV. | 

Futur und Futur passe. 

Denn ihr eure Pflichten 1 treulich 'erfüllet, fo werdet 17 ge⸗ 
liebt und gelobt werden. Wir werden 2 trachten, euern 3 Beifal 
flets zu verdienen. 4 ch boffe, euer Here Oheim werde euch 5 gut 
aufnehmen; mir find immer mit Freundſchaft von ihm empfangen 
worden; unfer Neffe wird auch gut von ibm 6 empfangen worden 
ſeyn. Sch denke, er werde 3 wegen ſeiner ſchlechten Aufführung 
getadelt worden ſeyn; du wirft 9 auch nicht gelobt. worden fen. 
Ich werde ihnen meinen 11 Nath in dieſer 12 Angelegenbeit nicht 
: 10 dVerfagen; er wird 13 mit Dank aufgenommen werden; der eurige 
wird wicht 14 befolgt worden feyn. Wirkt du morgen auf das Land 
15 zurüdfehren? Ach werde meinen Oheim dahin 16 begleiten. 
. Wie werden unfere Bücher 17 mitnehmen. Unſere 18 Weberfchungen 
‚und unfere 19 Aufgaben werden ſchon 20 Kingefchickt worden ſeyn. 

1 remplir fidelement. 2 tächer. 3 Mmüriter Lowjours . . approbation | . 
4 j’espere que, 5 recevoir bien. '6 accueilli. 7 je pense que. 8 bis 
mer de la mauvaise conduite. ‚9 non plus. 10 refuser. 4 Ie con- 
sei. 12 affaire, f. 13 avec reconnoissance. 14 suivi. 15 "retourner. 
16 accompagner. 17..y porter. 48 la traduction. 19 le ıhöme. 20 
Envoyer, - 

V. 
Conditionnel. 


Würdet gbr dem 2 Rath eines ſolchen. Menfchen 1 bären? 
3 Ohne ſolche Vorfichtsmaßregeln würde er 4 betrogen worden fd: 
Diefe 5 Veränderung würde 7 gewiß diefes 5 Gebäude 6 verſchönern. 


- 


c 
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Wer würde dir einen andern Nath geben? Gein Bruder würde 
I beffer empfangen worden ſeyn. Was würdeft du 10 antworten? 
11 An jedem andern Orte würde dieſer 12 Verbrecher 13 ſtrenger 
geflraft worden feyn. Würde du diefes 15 Vorhaben nicht 14 ge- 


billigt haben? Wer würde einen ſolchen 17 Zeugen 16 verworfen 


baben ? 


1 &couter. 2 le eonseil, 3 sans’ de telles ‚Precantions. 4 „romper. 
5 le ‚chapgement. 6 embellir. 7 sürement. edifice, m, mieus. 
I x;spondre. 41 partout ailleurs, 12 le criminel. 13 plus —— 
t. approuver. 15 le projei. 16 récoser. 17 lo témoin. 


Imperatif. 
4 Gechorchet eueen Lehrern, und 2 verurfachet ihnen niemals 


3 Verdruß. Bezahlet (das) was ihre 4 ſchuldig feid, und 5 teöftet 


die Unglädlichen. Wir wollen denjenigen 6 verzeihen, welche uns 
? beleidigt .‚baben, und 8 Gutes erweiſen denen, welche uns 9 ver- 
folgen. Wünfche nicht (das) was du nicht haben 10 kannſt. Vergiß 
nicht, daß tı es viele Leute gibt, welche nicht To glüdlich find, ale 
du. Laß dich nicht 12 verſuchen (werde nicht verfucht) 15 von allem, 


mas 14 glänzt. Möge 15 das. Lafer von euch 16 verabſcheut werden. 
1 oböir. ?2.causer. 3 le chagrin. 4 devoir. 5 consoler. : 6 par- 


donner. 7 oflenser. 8 faisons du bien. 9 persecuter. 10 penx. st il 


9 


ya bie des gens. 12 tenter. 13 par tout ce u 14 brille. 15 le “ 


vice. 36 detsster, 


Subjonetif I — J 
Present und Parfait. 
ir wünſch N, daß ibe eure Freunde lieben möget liebe), und 


daß ihr 1 von ihnen geliebt werdet. 2 Sie glauben nicht, daß. mir - 


s je von unſern Lehrern geliebt worden ſeien, und daß wir fie 5 in 
Allem 4 zufrieden geitelt haben. Es if unmöglih, daß Sie diefe 
Nachricht vor uns erhalten, haben, 6 ausgenommen, fie fet Ihnen 
durch den Zelegrapben 7 mitgstheilt worden. 8 Wie if es möglich, 
daß Sıe 9 dieſes Werk in fo kürzer Zeit vollendet haben, und daß 


Sie 10 auf Feine größere Schwierigkeiten geſtoßen find? Wir 


1 zweifeln febe, daß wir je für unfere 13 Mühe 12 belohnt merden, 
und daß das 14 Verfprechen je 15 erfüllt werde. 

1 en. 2 vous ne croyez PR 3 jamais. 4 contenter. 5 en tout 
point, 6 & moins qu’ ..ne.. 7 communiquer. 8 comment, 9 achever 
louyvrage en si peu de temps. Ju ne pas rencontrer de plus grands 


obstacles (mif avoir), 4r' dower forı. 12 rccompenser de gch. 13 ia 
peine. 14 la promesse. 15 remplir. 


park und, plus-que-parfait. 

1Ich wänſchte, daß jeder Fürſt 3 zum Glücke feiner 4 Unter⸗ 
thanen 2 regierte , und daß er 5 nur dem Recht und der Billigkeit 
Gehör gäbe. Wie wäre es möglich, daß dieſes Voltk 6 ſchlecht 
regiert würde, 7 da es einen fo weilen und (fo) guten Fürſten 
bat? 8 Es wärekuns lieb, wenn fo viele 9 Geduld und Mäfigung 
belohnt, (und wenn) foldye 10 Unverfchämtheiten 11 endlich geabndet 
würden, 12 Jedermann 13 hätte Les] gern gefeben, wenn Here N: 


* 


t 
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feinen Blab 14 beibehalten bätte, und (et que) ein Mann 15 yon 
fo überfpannten Orundfäben 16 bei Seite gelaflen worden wäre. 
17 Niemand hätte geglaubt, daß 15 ein fo verwickeltes Befchäft 19 in 


ein Baar Wochen beendigt wärde. 
ner. 3 pour le bonheur. 4 le sujet. 5 n’econ- 
6 mal pouverner. 

‚serions bien aises que (28 wäre und lieb, wenn). 


1 je voudrois. 2 rdg 
ter que la justice et Pequitè. 


7 pulsque. 8 nous 
—* patience et 


la modératioo. 10 les insolences (plur.), f. 11 enlin pwir. 12 tout le 


monde. 
anssi outres. 


13 auroit vu avec plaisir que. 14 conserver. 
16 laisser de côtéé. 17 personfe n’auroit cru. 
_ aflaire si embrouillde. 19 terminer en quelques semaines, 


15 2à 


eine 





Zehntes 


Kapitel. 


Von den zurückkehrenden Zeitwörtern. 
Es iſt wohl zu bemerken, daß in dieſen Zeitwörtern die zuſammen; 


geſetzten Zeiten mir dem Hülfszeitwort Etre gebildet werden. 
Habe mid) gelobt“ if alfo nicht zu überfegen duch: je ma 
loue, fondern durch?: je me suis.loue, — Das Nämlidye wird 


fogar beobachtet, wenn das neben dem Nominalif vorfommend 
Fürwort im Datif ficht; z. B. tu tes cause du chagrin, du 


haft dir Kummer verurfacht, 


Indicatif. 


Present. £ 
Je me rejouis, ich freue mich, 
tu te rejouis, du freut Dich, 
il se rdjouit, er freut ſich/ 
eile se rrjouit, fie freut ſich, 
v. n. reJonissons, "Wir freuen ung, 
v. v. rejouissez,, ihr freuet euch, 
ils se rejouissent, fe freuen Uch⸗ 
elles se rejouissent, fie freuen fich. 

‚Defini. 

Je me rejonis, ich freute mich, 
“tu te sejouis, du freute” dic), 
il se r&jouit, er freute fich- 
elle se rejouit, fie freute ſich, 
2, n. röjouimes, wir freuten und, 


v. v. rejouftes, ihr freutet euch, 


ils se rejouirent, fe freuten ich, 
elles se xöjouirent, fie freuten fich. 


Anterieur. 


- Jem’dtoisr&joui, ich batte mich gef., 


tu etois rejoui, du hatteſt Dich gef., 
ils eloit zyjoui, er hatte ſich gef./ 
n.n.etionsrejouis, wir hatt. uns gef., 
vv. etiezr Suis, ihr hatt. euch gef., 
ils etoient ouis, ſie hatt. ſich gef. 


vu 


Relatif. 


Je me rejonissois, ich freute mid, : 


\ 


ss wi 


„Ih 


ta te söjouissois, du fteuteſt dich, 


il se rejouissoit, er freute fich, 

elle se.rejouissoit, fie freute li, 
n. n. rejouissions, wir freuten und, 
v..v. rejouissiez, ihr freutet euch, 
il se rejouissoient, fie freuten Hd, 
ellos se r£jouissoient, fie freuten fid). 


Indefini. 


Je nie suis rejoni, ich babe mich gef., 


tu Vesrejoui, du haſt Dich gefreut, 
il s’est rejoui, er bat fidh gefreut, 
elle s’est rdjovie, fie hat fich gefreut, 
ns n. sompmes rejouis,. wir baben 
An ung gefreut, 
v.v. @tesrejouis, ihr haber euch gef.r 


ils se sont rejouis, fie haben ſich gef. 


elles se sont rejouies, fie baben üd 
= ‚gefreut. 


Anterieur defini. 


Je me fus rejoui, ich hatte mich gef‘, 
intefusrejoui, du hatten Dich gef., 


il se fut réjoui, er batte ſich gef. 
n.n. füncs rejouis, mir hatt. uns gef⸗ 
v. v. fütes rejouis, ihr hatt, euch gef., 


ils sefurens rögouis, Fe halten ch g: f. 


“. 


Bon ben zurückkehrenden Beitwörtern. 


R Futur. u 
Je me r&jouirai, ich werde mich fr.⸗ 


tu te rejoniras, du wirft dich Freuen, 
il se rejouira, ee wird fich freuen, 
2. n. rejouirans, Wir Werden uns 

fun, ,_- 
v. v. rejouirez, ihr werdet euch fr. 


Hs se rejoulront, fie werden fich fr. 


Conditionnel. 


Conditionnel simple. 
Je me rejouirois, ich würde mich 


wuen, 
tu te rejouirois, du würdeſt dich 


. reuen, RR 
il se rejouiroit, er würde ſich 
. freuen, , 
nous nous rejonirions, Wir Würden 
uns freuen, 
vous vous rejouiriez, ihr ‚Würdet 
euch freuen, 
ils se r&jouiroient, fie würden fi 
freuen. | 


i Present. 

Que je me rejouisse, daß ich mich 
J reue 

que tu te rejouisses, daß du dich 


— teuch, 
qu'il se mjouisse , Daß er fich freue, 
gue nous nopekgjouissions, DAB wir 
"3 ung freuen, 
que vous vous räooissitz tn the 
. uer-, 
qu'ils se r&jouissent, daB ſie ſich 
— freuen. 


arfait. — 
Que je me sois réjoui, daß ich mich 
gefreut yabe, N 
que ta te sois rcjoui, daß du ‚dich 
gefreut babe, 5 
qu'il' se soit rejoui, daß er ſi 
gefreut babe, 
que nous nous soyons TEjouis,, A 
wir uns gefreut haben, 
que vous vous soyez rejouis, daß 


ihr euch, gefreut habet, 


“Subjonctif. * 


Futur passed. 
Je me serai rejoui, ich werde mi 
gefreur haben, 


tu teserasr6joui, dir wirft Dich g. h., 
2, 


il se sera rejoni, er wird ſich g. h 
n. D, serons r&jouis, wir werden ung 
„gefreut baben, 
v. v. serez rejouis, ihr werdet euch 
gefreut baben, 
ils se seront r&jonis, fie werden ſich 
gefreut haben. 


Conditionnel passe, 
Je me serois rejoui, ich würde mich 
gefreut haben, 
tu te serois rejoui, du würden Dich 
gefreut baben, 
il se seroit rejoui, er würde ſich 
gefreut haben, 
nous nous scrions rejouis, Wit wür⸗ 
den ung gefreut haben, 
vons vous seriez rejouia, ihr würdet 
euch gefreut haben, 
ils se seroient rejouis, fie würden 
ſich gefreut haben. 


\ 


‘. 


Imparfait. j 
Que je me’rejouisse, daß ich mich 
Feute, 
que tu te rejonisses, Daß du dich 


5 reuteſt, 
qu’il se rejovit, daß er ſich freute, 
que nous nous rejouissions, daß wir 
j uns freuten , 
que vous vos rejouissiez, daß ihr 
euch freuten, 
qu'ils se rejouissent, daß fie ſich 
freuten. 
Plus-que-parfait, - 
Que je me fusse rejoui, daß ich 
mi gefreut bätte, 
que tu te fusses ı&joui, daß du dich 
gefreut battel , 
qu’il sefüt rejoui, daß er fich gefreus 
hätte, 


que nous nous fussions rejouis, DAB 
wir ung gefreut bätten. 
que vous vous fussiez rejouis, Daß 
ibr euch gefreut hättet, 


hu’ils se solenı rejouis, daß fe ſich quils se Sussent rejonis, daß fe fich 
gefreut haben. gefrent bätten. 
‚ Imperatif, 


dich, 
qu’il se rejonisse, freue € 


4. = 


Rejouis-toi, freue 


r ſich, 
rtjouisons· nous, (laßt uns) wir wollen uns freuen, 


rejouissez-vous,, freuet euch 
quils se zejouissent, Pc fol 


en oder mögen Sch freuen. 
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Infinitif. und Participes. 


Se rejouir, ſich freuen, Se rejonissant, ſich freuend/ 
Seıre rejoui, ſich gefreut haben, (Rejoui, gefreut,) 
S’erahr rejoni, ich gefreut habend. 


Ueber bie Veränderung von je me suis rejoni, nous nous somme 


rejouis in! je me snis r&jouie, nous nous sommes rejouies, fehe die 
Kegeln über das Participe passe. i 


. Auf gleiche Art conjugire man: 


- Se,promener, ſpazieren; se porter, fich befinden ( comment vou 


portez-vous? Je me porie bien); se baigner, baden ; se coucher, 
niederlegen X sum &hlafen) ; se lever, (ſich erheben ) aufleben; 
s’eveiller, erwachen; s’dchaufler, fich erbißen; s’ennuyer, Langeweile 
haben ; s’envoler, wegfliegen ; s’aviser, ſich einfallen laſſen; se laser, 
müde werden, 


Sur Hebung. 


I. 

Du daft dich ? getäufcht. Er bat fich getäufcht. Dieſer Schüler 
bat 2 fich gebeffert. Er bat 3 fich angeſtrengt, 3 feine Lehrer zu 
befriedigen. Wie haben uns 8 verirrt. Ihr habet euch einer großen 
- 7 Gefahr 5 ausgeſetzt. Er hatte 3 fich gerühmt, ihn befeat zu haben. 
Diefe Menſchen hatten -? fich entzweit. Er wird 30 fich entfernt 


haben. Sein 1! Gegner würde fih 3 gewiß 1? gerät baben. — 


4 Berbirg dich. 5 Entfchuldige Did. — Er 6 fleht auf (er erhebt 
ſich). Er 7 fpaziert Soft. Meine Freunde find 19 mır ung ſpaziert. 


1 setromper. 2 secorriger. 3 s’effiorcer. 4 de contenter ses maltres. 


5 s’ögarer. 6 s’exposer. 7 le danger. 8 se vanter .. de l’avoig valacı. 
9 se brouiller, 10 s’&loigner. 11 adversaire. 12 'se venger,' 13-Füremen!. 
14 se cacher. 15 s’excuser. 16 se lever. 17 sc promengr.“ 18° souvent. 
19’ avec noas. 7 Pe * 


RE ee — 
Derienige, welcher fi freut, wein (quand) fein 1 Nächfler ge 
lobt wird, 2 if ein gurmütbiger Menſch Derjenige 3 bingegen, 
welcher 4 fich ärgert, wenn ein Anderer > in feiner Gegenwart ger 
lobt wird, if ein Menſch, welcher nicht © verdient, geliebt und 
T gefchäbt zu werden. Habet ihr euch über das Glück (gen.) euers 
8 Hebembuhlers gefreut? IMWir gehehen, daß wir uns nicht 2 auf 
richtig darüber gefreut haben. 1! An umferer Stelle würdet ihr euch 
42 auch nicht gefreut haben. Ihr wurdest euch vielleicht die 14 näm- 
lichen Vormärfe 3 zugezogen haben. Unſer Freund 7 mar nabe 
am Sterben, als wir ihn 16 vorgeitern befuchten. Aber beute if er 
AT wieder aufgeflanden. Ich würde mich 13 nimmer getröftet haben, 

wenn er geſtorben wäre. a 

4 le prochain. 2 a un bon cur. 3 au vontraire. 4 se fächer. 
5 en.. presence, f. 6 meriter. 7 estimer. 8 lerival. 9 nous avouons, 
40 sincdrement (darüber, en). 14 A notre place. 12 non plus. (zuletzt). 
43 s’attirer peut-Qre. 14 le même reproche. 15 se mouroit. 16 fümes 
le voir avant-hier, 17 se relever, 18 ne se jamais consoler. 19 dieit 

mort . ; ; 


u 


t 


{ 
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s IL 

Wenn Leonidas fich ? dei Thermopylä nicht ? aufgeopfert hätte, 
10] würde Xerxes 3 das griechifche Heer liberfallen haben. Er und 
ine dreibundert 9 Spartaner hatten > vorber ihr Keichenbegängniß 
feiert, und fie harten 5 fich felerlich dem Tode geweiht. 7 Wer 
ann fi) ruhmen, durch ? eine erbabenere That 3 fich verewigt zu 
aben? Die 30 Schweizer würden fich * unglüdliher MWeife 12 ente 
weit haben, wenn 23 Niklaus von [der] Flüe fie nicht 74 verföhnt 
ätte. Die Athenienfer batten fich fange ?° aeftritten, 15 ob man 
em Feind entgegengeben, oder 17 fich binter den Mauern verthei⸗ 


igen follte, Nachdem 18 die Beſatzung ſich *? anderthalb Kahre 


ang vertbeidigt hatte, 2 wurde fie genöthigt, gu favituliren. 


1 s’&toit sacrifie. 2 aux Thermöpyles. 3 auroit surpris Varmee ' 


freeque. 4 le Spartiate. -5 c&lebrer d’avance les funerailles. 6 se vouer 
soleunelemegt &.la mort. 7 qui peut se vaater. 8 S’immortaliser. 9 une 
action sublime. 10 le Suisse. 11 malhenreusement, 12 se. broniller. 
15 Nicolas de, 14'ne . . avoit pas reconcilics. 15 se disputer. 16 s’il 
lalloit aller a la rencontre de go. 17 se defendre derriere les murailies. 


16 la garnison. 19 pendant dix-huit mois. 20 fur obligde de capituler. . 


i IV. | 
Wenn’ der General Oſtermann 2 in der Gegend von Kulm 1 fich 
niht fo tapfer gewehre hätte, [jo] würde 3 das verbündete Heer 


Sn dem Erzgebirge eingefchloffen gewefen ſeyn. 3 Nic har ein Feld⸗ 


herr 6 fich Durch eine fchönere Waffenthat ausgezeichnet. Er und 
feine achttaufend Nuffen baben ſich 7 Aniprüce auf den Dank der 
Mitwelt und die Bewunderung der 3 Nachfommenfchaft erworben, 
Ohne ? die Unerfchrodenbeit der Garde⸗Koſaken wären die verbün- 
deten Monarchen bei Leipzig vielleicht 39 gefangen worden. Sie 
hatten 11 ſich aAn großer Gefahr befunden, ebe diefes Negiment 
“ unter Orlow Denifow fich der Neiterei des Königs Voachim 
3 entgegengewarfen%+ und 14 fie zum Steben gebracht hatte. Sn der 


Schlacht 5 an der Katzbach 15 fchiug man fich mir blanfen Waffen, 


weil die 17 naffen Gewehre nicht\?? Insgingen. 19 Ein Biere fran⸗ 
sicher Srenadiere wurde 2 von einem preußiſchen Landwehr⸗Regi⸗ 
mente mit dem Bayonett angenriffen, und nachdem es ?' fich ver« 
gehens zuſammengedrängt hatte, um den Feind 22 nicht durchzu⸗ 
laſen, 23 mir den Kolben zu Boden gefchlagen. 2° Obgleich die 
ftarzößfche Armee ſich bet Waterloo mit 3 Löwenmuth vertheidige 
hatte, wurde fie > dennoch überwältigt. Ä 








« 16 se battre a Varme blanche, 17 le fesil monille, . 18 partir (rel. 


es milices prussiennes (de). 21 se serrer ‚inutilement (inf. passe). 
“ne pas se laisser entauier par qn. :23 il fat. asomm: a coups de 


Me pas moins defait (def.). > tl: 


e —J— — —— 


pariois). 19 un earre. 20 charge à la hayonnette par un regiment.. 


Osse, 24 quoigue (mit d. Subj.)., 25 um covruge heroiqre. 26 n’en. 








’ 
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462 Bon den unregelmäßigen Beitwörtern, 


‚ berfließen, und wofern zugleich das Beitwort überhaupt wenig Uns 


U 





Bis weilen werden im Franzöſiſchen zurlefchrende Zeit wöri er 
gebraucht, wo im Deutſchen die leiden de Form, oder man bey 
der thätigen vorkommt: ces fruils se mangent en hiver, dieſe 
Früchte werden im Winter gegefien. Cela se voit tous les jours, 
dies fieht man alle Tage. Cela ne se dit pas, dies wird nicht ge 
fogt, Diefe Wendung verdient hauptſachlich den Vorzug ver dir 
feidenden Form, wenn im Allgemeinen die Art und Weile, wie 
etwas immer vor fich geht, oder gehen kann, bezeichnet wird, unt 
es darum ger thun iſt, eine Sweideutigfeit zu vermeiden, da Eire 
leicht den Begriff des ſchon Geſchehenen erzeugen könnte. Es ii 
auffallend, daß, wenn ich ſage: les fruils sont manges , jedermann 
berechtigt iſt, dies zu deuten, ‚die Früchte feien bereits aufgege. n. 
‚Auf gleiche Weile ſchiene celte maladie est guerie anzuzeigen, daß 
die Krankheit wirklich geheilt fei. Cette. maladie se gauérit vile 
enthält dagegen den allgemeinen Gedanken, daß fie zu jeder Zeit 
ſchuell geheilt werden könne. : 


‚| 





Eilftes Kapitel. 
j Bon den unregelmäßigen Zeitwörtern. 

Die unregelmaͤßigen Zeitwörter werden, wie die regelmäßigen, 
in vier Gonjugationen , deren Infinitif in er, ir, oir und re-auß: | 
geht , eingetpeilt. 
Da nichts fo fehr die Erlernung der uneegelmäßigen Beitwörte Ä 
erleichtert, als die Ableitung der Zeiten, fo mag bier noch einmal 
daran erinnert werden: —— | 

Stammzeiten. 
1. Infnitif. | 2. Participe passe. | 3. Present Indie. | 4. Defini. 

Ybgeleitete Zeitien - 


Futur.Condition- | Les temps com- ee { Imparf.Subjond. 
nel. poses. ‚Subjonctif. Re- | | 
Ze Aatif. Participe 

present, 





om Vertrauen , daß wan fi am diefe Ableitungsweife halte, 
führen wir nicht alle Beiten dee unregelmäßigen Beitwörter an. 60 
übergehen wir, außer dem Imparfait Subjonctif und dem Gon- 
ditionnel, fogat dad Fatur, den Imperatif, das Relatif, das 
Present Subjonctif, wofern fie einfach aus ihren Gtammeiten 


regelmoͤßiges darbietet. Dagegen wird das Participe praent, 
das eigentlic) meiftend entbehrlih wäre, denen zu Liebe angefühtt , 
welche fünf Stammzeiten annehmen, und aus jenem Participe_d49 
Relatif und Present Subjonctif herzuleiten gewohnt find. - €$ kann 
auch um fo eher aufgenommen werden , da es demjenigen, dur ed 
por dem Present Indicalif lernt, meiftend einen willfommenen 
Wink gibt, wie die zwei erſten Perfonen, der Mehrzahl im Present 
fauten. Außer diefem aber werden In den Beitwürteen, welche ſehr 
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auffalende Unregelmäößigfeiten enthalten, auch daB Relatif, das 


Present Subjonctif und der Imperatif Bergefegt , wenn fie fiä auch 


aus ihren Stämmen nad) der Regel herleiten laſſen, weil der Ueber⸗ 
blick aller diefer Zeiten die Formen Karker einprägt. 


(Zum Bebufe der Urbungen, welche nun folgen, „mag, der Lebrer 


auf den Gebrauch des Relatiſ nach si, 3. B. si j’avois, si j’etois, si 
je donsois, aufmerkſam machen. Doch if jene Zeit meiſtens zu 
Ounften der Anfänger angezeigt.) 


Unsegeimäßige Zeitwörter der RN 











Soningation. 
Es find ibrer nur zwei, nämlich: Aller, geben, und envoyer ſchicken. 
Participes. Ind. Pres. Defini. - 
Allant, alle je vais, tu vas, il va, nous | j’allai, tu allas, etc. 
allons, vousallez, ils vont. 
" pP res. Subj. 
Futur. Imperat. quej’aille, que tuailles, qa’il 
jirai, tairas, ec, va, ne aille, m allez, x le, an nous gue - 
= - quils,aillent. ez, qu'ils aillent. 
Partic. Preés. Ind. Defini. 
Envoyant, gnroys j’envöie, tu envoies, ilen- | j’envoyai. 
voie, nons eovoyons, vous 
envoyez, ils envoient, x. 
Futur. g Imperatif. Subjonctif present. 


j’enverrai , u en- |envoie, qu’il envoie, en- |'quej envoie, que to envoies, 

verras, ilenverra, voyons, envoyez, qu’ils | qu’il envoie, que nous 

eic, euvoient, envoyions, que vous.en- 
voyiez, qu’ils envoient. 


Das Zeitwort aller wird mit dire conjugirt. 


Von envoyer kommt renvo oe das nicht bloß zurucſchicen, ſon⸗ 


dern auch foriſchiden bedeute 
Zur Hebung. 

Ich gehe :-aufs Land. Er gebt 2 in die Bäder von er. S Dieſes 
seht gut. Beine Freunde geben Ä fuagiexen. Er ging ° oft 9 nach 
S., 7 aber fein Vater bat ihm 8 verboten, ? feine Befuche fortzuſeben. 
Werdet Kur diefen Abend in das Eonzert geben? Sch werde !! auf 
einen Ball geben. Werden Sie nicht 12 auf die Univeriität geben? 
Werder Kbr 3 mit ibm geben? Alle find [bin] gegangen, “fi 
ibm zu Füßen [u] werfen. Geh, * ihm diefe Nachricht mitzutheilen. 
Gebet 15 in den Kampf. 17 Ich wünſche, daß du 'd. weiter gebeſt. 
Wünſchet Ahr, daß wir 1% ſchneler geben? 2 Wir möchten wün⸗ 
fhen ‚ daß 21 dieſe Leute nicht 2 nach Amerika gingen. — Er fchidt 
uns Briefe. - Man, wird ihr eine 23 Kutſche ſchicken. Win werden 
ihm 23 die Zeitung karl . 

1 a la campagne. 2 aux bains de Pf. 3 cela.. bien. 4 se pro- 
mener. 5 gouvent. 6 à. Y mais. 3 defendre. 9 coniinuer ses visites. 
10 au. 13 danser. 12 à Puniversite. 413 aveo lui. 1% se jeter à ses 
pieds. 15 lui commanigner. — f.) 16 au combat. 17 je souhaite, 
18 plus loin. 49 plus vite. 20 nous —————— 21 cesgens. 22 en. 
23 1a voiture. 24 la gazette, | 


x 


16% Bepnden unregeimapigen Zeitwärtern. 


Ahige ler konnen Ech gle mit bem gurädichrenden 
PERS aller vertraut a wären mas ed für Eis 
Mal no erlafien werden.) 


Son aller, weggeben , verreiſen. 
Bejadend. Werneinend. FJragend. Frag. u. vernein. 






r Present, * c A 
Je m'en vais Jene m’en vais pas M’en vais-je? ;Ne men vals-je 
SS 5 
tn t’en vas , jen.ne t’en vas pasitien varta? ven vas-tu pas? 
il sen va il ne s’en va pas S'en ya til? ne s’en va-t-il pas? 
nous nous en nous ne nous en'wons en allons-/ne nons en allons- 
sion . . allous pas ‚  nous?., movpsa pas? 
vous vous en allez|vous ne vous en vousenallez-vous?jne vous en aller- 
— . , allez pas "vous pas? 
ils sien vont, filsne #’en vont pas sten vont-ils?  Ine s’en' : vont-ik 
a pas ? 
Relatif. i 


„ pas. | 
“  Defini. 
Je m’en alhai. - |Je ne m’en alla M’en allai-je? INe m’en allarje 
pas | | .pas d 


pas? 


Ja m’en allois. |Je ae m’cu allois M’en allois-je? Ne m’en doisje 


“  Imdefini. ° " 
Je m’en suis all& |Jene m’en suis pas M'en suis-je alléꝰ Ne m’en suis-je : 
. alle - alle? 
tm ven es all€E tu ne L’en es pasit'en es-tn-alle? Ine ven es-tu pas 
alle “alle? 
il sen est ané ſil ne s’en est pasis’en est-il allE? Ine’s’en eit-il pas 
alie . alle? 
n. nous en sommesjnous ne nous eujnous en sommes-|ne n. en sommes- 
“alles sommespasalles nous alles?| "nous pas alles? 
vous vous en Mes vous ne vous en|vous en dies-vousine vous en £ics- 
allds tes pas alles alles? vous pas alles? 
ils s’en sont.allös.lils ne s’en sont pas|s’en sont-ils alles? ine s’en sont-ils 
alles. pas alks? 
Anterieur: i 
Je m’en 6tois alle.jJe ne m’en rn etois-jealld? Ne m’en- £tois-je 
| pas alle. I. — . ‘pas alle? 
Anterieur defini. a 5 
Je m’en fus alld’ Pass m’en fus — füs-je. allẽ? Ne m’en fas-je pa 
alle, — ‚alle? 
i Futur. 
Je m’en iral. Je ne m’en irai,N'en iral-je?: je men iraije 
pas. | F pas? 
Futur passe. —— 
de m’en æeraiò allo. Jo ne m'en ee aan serai-je ia ie m’en seraije 
“pas alle. pas alle? 
Imperaiif. 
— Va-ven Ne Ven va pas 
M u'il s’en aille qu’il ne s’en aille pas . 
allons-nous-en Re nous en allops -pas 
allez-yous-en ne vous en allez pas 


quiils s’en aillent. | qu’ils ne s’en aillenı pas. 


x 
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> Rat Enen ? Bedienten binzuſchicen, 5 wenn ich nichts zuͤ tbun 
dem deirn N geweſen? Ich würde 
gegangen ſehyn, Amenn ers nicht verreiſet wäre. ? Wir 
wenig 19. ſyazieten fahren; ich werde Ihnen um vier Ubr 
Kutſche ſvorbei] Fchichem, Ich werde nicht fortgehen, wenn‘ 
Mandher da bleibt. Wirwürben vielleicht 1? gleich nach 
Mimstocaangen feön, wenn das Wetter fchöner gewefen wäre 
Beben: Sie mit fort bleiben Sie noch einige Tage bei 
Mere Brüder und Schweſtern 3 wänfchten ebenfalls, A daß 
Sie nicht fortgingen, fondern daß Sie Bemanden an Zhrer Stelle 
hilfe een 
4.2 do. I an lien d’y. M le domestique. 5 sf’je n’avois rien à 
fire. 6 dejk. 7 chez.‘ 8 «il n’Etoit- pas absent.. 9 allons, 10 nous 
prtomener . . eu veiture 411 le carrosse. 12 anssitöt apres diner. 
13 souhaiteroient @galenient. 14 que-tsubj. imp.). | — 
Anmerk. Durch den Iwpérauf va werden bisweilen Gründe oder 
Bedenklichkeiten eines Andern zurückgewieſen und für nichtig er⸗ 
klärt, und, bald Erſtaunen, bald Unwillen ausgedrückt. 

Nous npug sauyergns tous deus. Fa, .l’anritie me prötera des, forees. 
Tu paıles de tes sonflrances. Fa, j’ai soaflert plas que toi, 
Tu liens de beaux discours. Va, je cunnois tes senlimens. 

(Ueber vas-y f. den franzöf. Theil p. 4.) ” a ee 

(Das Participe passe tissu, Ddas ch vieleicht von dem veralteten 
Verbe ustre ie läßt, kaun dem jetzt gültigen Zeitwort user, 
weben, beigegählt werden) 0 E | 


& 


"gweite Coniu gat ion. 


— Erſte Klafſe. 
. * Hair, haſſen; Benir, fegnen, weihen; Fleurir, blühen. 
Participes. Prds. Ind., Defini. 
Haissant;, je hais, tu bais, il hait, nons | je hais, tu ‚hais, il halt, 
hai. haissons, vons häissez, ils | hous haimes, vous hattes, 
haissent. . ils hairent. 
Benissant, je b£nis. ' — [je benis. 
beni, benieu kb |. Ni 
benit, te. ll. Lime BR — ER. 
Florissant .fleu- (je fleuris, tu fleoris) 1} deu- | (je fleuris), il flearit, als 
rissant,.  ° | nit, (mous fledrissoßs. vous | fleurirent. - 
fleuri:.. » + | %"fleurisser), ils fldurissent:- | -' - — 


“ Flettissan? wird im eigentlichen Sinne? vom Bfühen der 
Pflanzen, florissant' im uneigentlihen von dem Mufstühen 
der Wiffenfhaften, Künfte' u, f. w. gebraucht. Und eben fo 
verhält es ſich mit det doppelten Form des Relatift it, elle fleuris- 
sot. und il, olle-Horisspit,,. : (Die Beit: "il -floriwoit, die'fonft 
be allen Beitreßrtern aus der trfien oder zweiten Parfon des Piuriel im | 
Present Ehdicätif’hergelcitet werden Tann, muß hier allein aus dem 
Parlicipe present: florissant , gebildet werden,) — Benft it, mit 


Go 


f 
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Ausnahme des Parlicipe passe, ganz regelmaßig. Beni, benie 
Bedeutet ; gefegnet; benit, benite (von der Kirche) geweiht. 3.8, 
princes sont benis de Dieu. L’eau benite,.le pain benil, 


wur Debung. 

Haſſet eueru * Nächen nichts Haffet ? Das Baker ? überall, 
wo es. 1 ch zeigt. Mancher (tel). mürde Die Complimente · und? die 
Schmeidelei haſſen, wenn er 7 die Balfchbeit der Schmeichler © durch 
und durch kennte. 3 Wir weollen.die ? Einſamkeit nicht haſſen. 
Hafleli du ihn? — % Die Fabnen dieſes Megiments And dieſen 
Morgen eingeweiht worden, man hatte °2 eine Menge: gemeibter 
Kerzen 17 angesündet. — *? Es war zur Beit des Cicere und Nofcius, 
14 als zu Rom bie VBeredfamkeit- blühte. ° Die ſchönen Künſte 
baben immer ?° in freien &taaten und unter gerechten Fürſten ge 
blabt; Be würden auch 17 in unfern Tagen mebr blühen, wenn det 
‚Krieg nicht ?? fo vielen Wohlſtand 1 zerſtört hätte. 

4 le prochain. 2 le vice. 3 partout. Ase presenter. 5 la fatterie. 

6 connotıre & fond (s’il connoissoit) 7 Aa fanssete des flatteurs, 8 (im- 
perat.). 9 1a sofitude. 10 le drapean, it allumer. 12 une gquantite de 
chandelles, f. 13 c’e&toit du temps de Ciceron. _44 que Teloquence, 
15 les beaus-arts. ' 16 dans les &taıs libres et sous... 17 davantage de 
nos joura. 45 n’avoit pas dätrait. 19 V’aisance de taut de monde, 


23weite Klaffe 
Fuir, fliehen, „meiden (mit avoir). 








Partieipes, Ind. pres, . Defini. 
— je fuis, tu fuis, il fuit, | je fuis, tu fais, il fait, 
ui. nous fuyons, vous fuyez, | nous futmes, vousfultes, 
' is faienı, "- ils Fuirent, 
Imperatif. Subj. pres. | 


fais, qu’il fuie, fuyons, fuyez, qu’ils | que je faie, que tu fuies, qu’il faie, 
fulent, que nous fayions » que vous fayier, 


qu'ils fuient, 
Dader s’enfair, davon flichen, entfliehen. 





Zur Hebung, | 

Fliehet die ſchlechten * Befeifchaften. 2 Es wäre mir lieb 
‘ wenn Sie ?den Umgang biefer Herren mieden. Warum (pourgquoi) 
follte ich ihm meiden? (condit.) Laßt ung die 4 Shmeichler lieben. 
Die Feinde Hohen. Wer wird Dielen, 5 Kampf ſcheuen (fichen) ? 
Diefer Menſch © fcheine mich [zu] lieben. Er if 7 vor feinen Fein 
den geflohen Cavolr). 8 Seht da elnen Greifen, welcher ? mit dem 
einzigen noch übrigen Sobne flieht. Er entflob, 2° ader man hat 
ihn wieder erwiſcht. Zwei > Gefangene find entkohen. 

1 la com ie." 2 je serois bien aise que (Subj. imparf.). 3 le vom- 
meroe. % le Hatten, — le combat, 6 in! ” —— 8 voici un 
vieillard. 9 avec le seul fils qui lui reste. 10 mais, 4$ rattraper, . 12 lo 
prisonnier. _ ee nn a 


Kr 
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n 
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Dritte Kinffe. 
Tenir, balten. Venir, lommen. 


Participes. Ind. pres. Defini. 
‚Tenaut, - je tiens, tutiens, il tient, | je tins, tutins, iltint, nous 
tcnu. N] noustenons, vousiener, | tinfnes, vous tintes, ils, 
ils tiennent, 3 tinrent. A 
Venant, je viens, tu viens, il vient, | je vins, tu vins, il vint, nous 
ven, nous venons, VOUS VEen_z, viomes, vous vintes, ils 
g ils viennent, vinrent, 
‚Futur. Subj. pres. 


je tiendrai, tu tiendras, etc. que je lienne, que ta tiennes, qu’il 
tienne, que nous lenious, que vous 
teniez, qu’ils tiennent. 


“je viendrai, tu viend:as, etc. ° | que Je vienne, que tu viennes, qu'il 
; ; vienne, ‘que nous venions, que vous 
, — veniea, qqu'ils viennent. 
Imperat, Relauf. . 


tiens, qu’il tienne, tenons, tenez, je tenois. 
qu’ils tiennent. gt 
Eben fo werden alle aus tenir und venir zufammengefeßten Beit: 
wörter conjugiet: appartenir, gehören, contenir, enthaltn,, 
sabstenir, fi enthalten, detenir, gefangen halten, entretenir, 
unterhalten, maintenir,, behaupten, obtenir, erhalten, relenir, 
zutückhalten, soutenir, behaupten (mit Worten), convenir, fi 
ſchicken, zulommen ; übereinfommen, devenir, werden, parvenir, 
gelangen , revenir, zurüdfommen (bisweilen: gefallen) , survenir, 
unerwartet -dazufommen , sc souvenir (se ressouvenir), ſich eis 
innern. : . 
(Das Zeitiwort devenir, welches im Franzöfifchen krin Hülfs⸗ 
zeitworteiſt, wird aus chen dem Grunde bei Weiten nicht fo 
biufig, wie im Deutfchen, gebraucht.) 


Zur Hebung. 
Wir haben über diefe 2 Sache Ratb gehalten: ich fomme [um] 
Ahnen unfern 3 Eniſchluß kund [zu] tbun. Sie werden ihn 4 aber 
noch einige Tage ° gebeim halten: Halter Alles 5 in Ordnung, 
7 d:8 wir wicherfommen. 8 Wir wollen zu dem Herrn N, geben; 
ce bäft eine ? Reitfchule und einen Fechtboden. Seine Bferde 
werden Immer 3° in Athem gehalten; *: wie wänfchten, '? &ie 
möchten auch mit uns kommen. +? Zaßt denn diefes Binmer % fo 
vich Leute? Man bielt (def) 3 vergangene Woche eine zahlreiche 
Verfammlung darin (y). Wenn du öfters zu uns fämeh Crelat.), 
[fo] würden du 6 gefichen, daß du 77 Unrecht ba; du würde von 
deinen 18 Vorurtheilen zurückkommen, und du würdeſt ?? feine 
foiche Reden mehr führen. Mancher wäre ein anderer Menfch ger 
worden, wenn’ er eine 2 forgfältigere Erziehung gebabt hätte. 
1 tenir conseil sur. 2 affaire, f. 3 communiquer la f&solution. 
4 mais vous... $secrete (pendant quelques). 6 en ordıe. 7 enattendant 
que (subjonct.).. 8 (imper.) — chez. 9 une academie d’equitation et une 
autre d’armes. 10 en ezercice, 114 nous voudrions. 12 que(imp. subj.). 
13 cette chambre . . elle done (diefes Zimmer, hält es denn?) 14 taut - 
monde. 15 la semaine passee une assemmblle nombreuse. 16 convenir. 


[4 
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17 tort. 98 le prejuge. 19 ne tenir plus de tels discours. 2® une ddu- 
catiou SOIgn«e keine jorgfältige E.). 


Vierte Klaffe 


Ofrir, anbieten, Ouvrir, Öffnen, Pouvrir, bedecken, 
Soufrir, leiden. 


Participes. Ind. pres. Defini. 
Oflrant, j’oflre, tu oflres, il offre,, | j'ofris. 
oflert. nons olirons, voys otlıez, 
ils offrent, 
Ouvrant, jouvre j'ouvris, 
‚_ouvert. 
Couvrant, je couvre je couvris, 
convert, j 
ullraut, je souflre; je souflris. 
souſſert. - 

Futur. Impdratif. Subj. pree. 
J’offrirai offre - que j’oflre 
jo'vrirat - | ouvre que j'ouvre 
je couvriraf couvre que je couvre 
je 50ufltirai. souflre, | 


que je soufire. 


Bur Hebung. 


Alle diejenigen, welche diefen 2 Feldzug 1 mitmachten, Baben 
viel von der 3 Kälte, dem 4 Hunger und den > Strapazen gelitten. 
6 Das Feld war 7 mit Todten und Sterbenden bededt. Dan bot 


diefen 8 letztern an, ? zu ferben, oder (ou) ſich zu 10 ergeben. 


 Ergreifer die erfie 12 Gelegenbeit, welde ſich darbieten mird. 
33 Eröffnet Euch nicht gegen. Sedermann , * denn es gibt Leute, 
welche ihre ’6 treulofen. Abfichten 15 gefchidt zu verbergen wiſſen. 


eng 


17 Erlauben. Sie, 18 daß wir Ihnen unfere 2? Kutſche oder ein 
9 Zimmer anbieten. Wir werden 21 nie zugeben, 7 daß Sie zu 


Fuße nach Haufe zurüdfehren. 


1 ont fait. 2.Ja campagne. 3 le froid, 4 la faim. 5 Ia faligue. 


6 Je champ de bataille. 7,de morts et de mourans. 8 demier.: 9 de 
mourir. 10 se reudre. 11 saisir (rcgul.). 12 occasion. f. 13 ne vous 

pas & tout le monde. 14 car il y a des gens. 15 savent couvrir 
adroitement. 16 le dessein pertide. 17 souflrir. 18 (subj.). 19 la voi- 
ture. 20 appartement, m. ' 21 ne souflrir jamais. 22 que vous vous en 
retourniez a pied’ ghez vous... F 

Eben fo geben decouvsir, entdecken, entr'ouvrir, halb öffuien, 
rouvrir, Wieder öffnen, 


Fünfte Mlaffe - 
Acquerir, erwerben / conqueérir, erobern. 


Participes. Jnd, pres. se Defini. . 
Acqurrang, j’acquiers, ta acquiers, il} j’acquis, tu acquis, ilacquit, 
acqnis. acqniert, nous acquf- nous acquimes, eic. 


'rons , vous acquerez, ils 
, acqnlerent, E j Ba 
Congü erant, je Conquiers. je conquis. 
conquis. U A 5 aa — ER 
= 0. tan !!, r 4‘ 8 . ’ e - .e u 
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Futur. Subj. pres. 
facquerrai, tu Acquerras, il.acquerra, | que j’aoquieie, que tu acquidres, qu’il 


nous Acquerrons, vous acquerrez, | acquiêre, que nous acquerions, que 


ils acquerront. vous acqueriez, qu’ils acquierent. . 


je conquerrai, que je conquidre. 

Das Stammzeitwort querir Hat bloß den Infinitif, und wird 
nur in Verbindung mit aller, venir und envoyer gebraucht ; die 
Bedeutung iſt: holen. 

Noch kommen vor: requérir, anſuchen, und s'enquérir, ſich 
dringend erkundigen. Beide werden jedoch im gemeinen Leben nicht 
hänfig gebraucht, fondern an ihrer Stelle exiger, s’informer, oder 
aͤhnliche Zeitworter geſetzt. 


Sur uebung. 


Alexander eroberte (def.) Aſien. Dieſer Feldherr batte viele 


Ränder erobert. Aber er erwarb ſich nicht ? die Liebe der 2 Ein⸗ 
wohner; er 3hehandelte alle diefe Staaten als eroberte Provinzen. 
Er hätte ale Herzen > gewonnen, * wenn er mehr Mäßigung und 
‚Venfchlichfeit gezeigt bätte. — Man 7 erlangt 3 wenig ohne Arbeit 
und I Mühe. Ihr würdet euch mehr 10% Fenntniffe erworben haben, 
“nenn ihr eure Beit befier angewandt bätter. Du würdeſt eine 
befiere "3 Ausſprache 22 befommen, wenn du einige Zeit in Franke 
teich #4 zubrächteh; wie hätten °° mehr Fertigkeit erlangt, * wenn 
wir uns im Sprechen geübt hötten. 

, 1amour, m. 2 habitaaut, m. 3 traiter un dtat.' 4 en prowinces, f. 
’ conguerir. 4 sl eüt montre plus de moderation et d’humanite. 
‚ T acquerir. 8 peu de choses. 9 sans peine, 10 la connoissance. 11 si 
vous aviez mieux employé. 12 acqnerir. 13 laprononciation. 14 passois, 
15 plus de facilite, 16 si nous nous &lions exerces à parler. 


arlicipes Indicatif' present. Defini, 
| Sortant Je sors, tu sors, il sort, nous sor- | Je sortis 
en tons, vous 'soıtez, ils sorteht. j 
artant, -| je pars, tu pars, ete. je paris 
Parti, € h 
etvant, “ [je serö, tu sers, il sert, 'nous ser- | je servis 
servi. vons, vous servez, ils_servent. | , 
ormant, “ - | je dors, tu dors, il dort, nous dor- | je dormis. 
ormi. mons, vous dormez, ils dorment. 
“ Futur, N ' Subjoncuf present. 
Je sortirai , . ; que je sorte 
Je partirai _ | que je parte 


je servirai que je serve 
je dormirai. | que je dorme. 

Repartir, verteilen , a8 nicht mit repartir , wieder verreifen, 
oder erwiedern, antworten, zu verwechſeln iſt, geht regelmäßig ‚Eben fo 
Recrhält es ſich auch mit ressortir, von einer Gerichtsbarkeit abhängen; 
hingegen ift ressorlir, wieder ausgehen’, wie sorlir ‚'unregelmäßig, 
Bon servir fommt; desservir; (Speifen) abfragen ; von dormir: 

endormir einſchläfern, g'endormit, einſchlafen. (Asservir, unter= 
verfen, dienfihar machen, ft regelmäßig.) — 


+ 








— 
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Sur Hebung. 


s f der Herr nd Hanf? Mein, er iß ausgegangen. Er if 
diefen Morgen ımei Mal ausgegangen. Er ging 2 eben zum Haufe. 
binaus, als Sie gefommen find.. Der Rhein 3 trat vergangen 
Dahr aus feinem Bette. Diefes Jabr in er nicht 4 ausgetrenm. 
Ich verreife (fu) > in Kurzem 9 nach Baris, und ich 7 nehme einen 
Bedienten mit mir, der mir 3 ſeit mehr als zwanzig Jahren dient. 
Wann (quand) werden Eie verzeifen? Wir wären fehon (dija) vır 
reift, ꝰ wenn uns nicht ein dringendes Geſchäft dazwiſchen getommen 
wäre (obne ein dringendes Geſchaft, welches u ſ. w.) Es bat un, 
10 fg viel zu thun gegeben, daß mir !t weder Tag noch Nacht ge 
fhlafen haben. 2 3c hingegen fchlafe immer 3 einen ruhigen Schlaff 
ich hoffe, Sie werden diefe Nacht auch gut ſchlafen (daß Sie fl. n.) 

1 Monsieur N. est-il chez li? 2 justement de chez lui, lorsque 
3 sortir da lit N’annee passce. 4 (mit en). 5 dans peu. 6 pour. Te 
prendrai un domestique avec moi. d depuis plus de. 9 sans une aſſait 

essanle qui nous est survenue. 10 tellement occuper. 91 ne dormiru 
jour ni nuit. 12 moi au contraire, je. 13 d’un bon somme. | 


b. Menür, lügen, Senür, fühlen, Se repentir, bereuen. 


Participes. Indicatif present. Defini, 
Mentant, menti Je mens, tu mens, il ment, n. men-|Je mentis ' 
tons, vous meutez, ils mentent 
Sentant, senti je sens je sentis 


Se repentaat, repentilje me repens (es reuet mich), etc. |je me sepenii 
Eben fo: dementir, Lügen ſtrafen, consentir, einwilligen, presseni 
abnen, zessentir, tief empfinden. ’ | 
(Se repentir regiert den Genitik.) | 


Bur Debung. 


Züget nit, benn Tügen heißt Bott verachten und. die Mt 
Then 2 fürdten. 3 @lauber ibm nicht, er fügt. Es reut ihn (t 
bereut), gelogen zu baden: er fühle, * daß es häßlich ink, zu lüg: 
Glauber mir , ihr werdet [es] nie bereuen, 8 die Wahrheit geredt 
zu baden. Jhr würdet nicht gelogen haben, ihr würder euer © 


’ nehmen. nicht bereut baden, 7 wenn ihre meinem Narbe gefolgt bi 


tet. — Wenn (quand) du 3 von bier wirft abgereifet feyn, ? fra 
Salypfo zu Telemach, 2° um ın dein elendes Ithala zurückzukehren 
[fo) wirft. du es bereuen. zZ 

4 c'est m£priser .. 2 oraindre., 3 ne le croyez pas, 4 glei 
Hain de .. d’avoir dit la verite. 6 la cenduite (gen.) 7 si w 
aviez suivi mon consell. 8 dic. 9 dit, — zu &. U pour retoum 
dans ta miserable Ithaque. 


= C Bouillir, fieden. 5 B \ 
‚Participes, Indicatif. present. Defini. 
. Bouillant, Je bous, tu bous, il bout, nous | Je bouillis. 
bouili. bouillons, vous boujllez, ils 
ö bouillen. ee Sen 
‘Futur. | Subjonctif' present. 


Je bouilli· a. .... . Qua je bouille. 
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—  Bur Hebung | 

1. Was fiedet in dieſem ? Topfe dort? UVWenn das Waſſer 
au, f.) wird geſotten baben, [fo] *? nehmt es vom Feuer wen. 
iedet es 3 fen? Hat es ſchon gefötten? © ch denke, (daß) es 
id "bald fieden. — Wenn der Wein gut if, [fo] 5 gährt er beftig - 
n dem Faſſe. 7 Das Blur kocht in dea 1 Adern, 2 wenn man 
eig iR. Wer liche nicht die gefottenen 3 Kaflanien ? 14 Giedet 
fe Kaktanien; 23 ich werpe Die übrigen morgen braten laflen. 
‚1 qu’est-ce qui. — dans, in (accus.) 4 le pot. 3.quand. 4 relirer 
fen. 5 deja. 6 Je pense. 7 bientöt. 8 bouillir avec vehrmence (ex 
Edas Zeitw.) 9 dans le tonneau, 10 lesang. 11 la veine. 12 quand 
est en coldre. 13 ia chätaigne. 14 faites boaillir. 15 demaiu j’en 


ui rötir le reste. ö 
d. Vetir, kleiden. 

Porticipes. - Indicauf present. Defini. 

kat, . 1 Je vet, ta vets, il vet, nous vdtons, | Je vetis. 

aa vous vetez, ils vetent. 

' Futur, Imperatif. Subj. pres. 

vÄirai. .. qu’il vete, veions, vetes, qu’ils | Que je veie. 
vetent, 


Daher reretic, Das auch leiden, bekleiden, bedeutet, und 
rer, entkleiden. > 
| | Sur Debung.: 

- Bir Meiden dieſe Unglädlidhen. Es if ein gutes Werk, bie 
men zu kleiden. Wenn ihr einen Unglücklichen 2 fäher, würdet 
euch entfleiden, um ihm euern Rock zu geben? Dieler Knabe 

In leiche gekleidet 5 für.diefe Fabhrszeit. 6 &cht da 7 prächtig 
Heidete Sranenzimmer!. Diele Kinder And 5 ſchlecht getleider, 
leidet euch ꝰ recht an, und:?O halter euch warm. * ud wänfce, 
dibr diefe Familie ® nähret und kleider. 

‚cest une bonne oemvre que de. 2 voyiez. 3 habit, m, 4 7 
ement. 5 pour ka saison. 6 voici des dames. 7 richement. 8 mal, 
bien. 10 se tenir chaudement, 11 je sonhaité. 12 nounir. 

— Siebente Klaffe. | 
eillir, pflücken; Saillir, bervorfienen , bervorragen (von den Theilen 
en . eines Gebäudes.) 

P arlicipes, ‚ Indicaiif present, Defini. 
tällant, Je cueille, tu cueilles, il | Je cnueillis, in cneillis, il 
ceilli, cueille, nous cueillons, | cueillit, nous cueillimes, 

‘|  v. cueillez, ils cueillent. | etc. j 
Futur, . Subjonct. present, 
Je cueillerai.\ Que je cueille. 

Participes, Indicatif present. . Defini. 

nt, -N saille, ils:saillent, (Rei). 


. 
« 
. 





ll, u 
» Futur. 1° 
"N asaillern. 7 Qeilsille  - — 
(ailli im Sinn von jaillir, ſprudeln, if regelmäßig. Hu 
Wir geht ar — ——— — s BR 18. j 4 





Subjoncuif present. 


RS 





| 


‚ Ih Bhnen ſchicken werde. ch brach (pflückte) 5 Trauben, als «ll 


löſchten die Hfraeliten ihren Durf. 


. une forte averse, 26 nous nous mimes.. 27. saillir tant.. 28 saillir os 


m - Bon der uneegeimäßtgen Zdsıwdefem 


Die von saillir herſtammenden Seitwärter assaillir, anfallen, und 
tr&ssaillir, zittern, wtrden in allen Werfonen gebraucht: je ressaille, 
tu tressailles, etc, Bei diefen zwei Zeitwörtern ziehen mehrere Sram 
matifer im Fotar die Endung irai der Endung erai vor: Fassaillirai,, 
je tressaillirai, ü 

- Mon cueillir fommen ab: accueillir, aufnehmen, recueilli 
fammeln. " ; . . 

















KA Bur Dabung. 
Rh will geben, ꝰ Aprikoſen [zu] pflücken. 3 Hier if 
Strauß friſch gepflückter Blumen; ich babe fie 5 Hhrer Han 
Schweſter angeboten. Sie 9 will fe nicht; ſie findet, 7 fie rie 
nicht gut. Diefen Abend werde Ich Nepfel und Birnen pflücken, E 


mir Ibren Beſuch "gemeldet hat. Als wir vergangenes Bahr Ahrd 
Sreund 1 befuchten, nahm man ung %.fehr aut auf; feine Fra 
und feine Kinder 2 zitterten vor Freude, als fie ung. 3 faben- 9 
ſchaudern t* vor Entfeßen, % wenn wir an biefe 6 Gräuel den 
(denkend). Empfanget ‚eure Freunde gut; ſammelt Alles, mas 
Di) felten if; wie werden euch die Bilanzen pfläden, die 
VBergnünen mathen werden. Er wird vor Freude 18 büpfen 
ee diefe Nachricht 1? vernehmen wird , wann man ihm 21 
wird, daß bie 21 Stürmenden 4 zurückgeſchlagen worden 
3 Während der Feind 2) auf der einen Seite von den Verbün 
bedroht war, fielen. wir ibn auf (de) der andern an (ds£). Br 
wurden wir > von einem flarken Blaßregen überfallen; % mir 
den unter dem Ballon Ihres Heren Nachbars, der 2 fo. fehr 
vorficht. Während das Wafler 2? aus dem Felſen 23 fprud 


1 j'irai. 2 abricot, m.‘ 3 voici un 'bouquet 4 nouvellement. ° 
mademuiselle vutre seur. 6 veat. . 7 qu’ — ne sentent pas bon. 3 
raısin. 9 annoncer. f0allier voir. 41 träs-bien. 12 tressaillir de j0 
13 virent. 14 d’horreur. 45 en, (partic.). 16 atrocite, f. . ‚17 fen 
laisir. 18 santer. 19 apprendra. 20 dira. 21 (part. pres. von assaillit 
2 repousser. 23 pendant que, 24 mena0& d'un cöte par les allies. 25 


jaillir Gegelmäßig, rel.) 29 da.rocher. 30 se desalterer (den Durſt loſqen 


Achte Klaffe. 
a. Courir, laufen. 


Participes. Indicauif present. — Defini. 
Courant, Je cours, tu cöurs, il court, } Jecourus, tu courus, il cou! 
coaru. nous COUTONS, VOUS CcoMre2, nous cöurümes, vous (Ol 
ilg courent, rötes, ils conrurent. 





Je courrai, tu Gciurrax il ‘courra, Cours, qu'il. eoure, Que je coure; 1 
Nogs courrons, vous courtez ,„ ils| courons, etc. in coures, A 
eourront,, _,. j u æoure, eic. 
„Eben ſo: accourir, Hetbeilaufen; concourir, dazu.beitragen 

dis courir, fpeechen ;, encayrir, ſich zuziehen; Ppateogritx- durd 

nn rocourir, feing Zuflucht nehmen ; gekeuninz heilt, LIE 
fügen, 


Fktur. k Impeérutif. | Süubj. pres 


0 
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Conrir wird nebſt den: daraus / hergeleiteten mit · aveir. conjugirt, 
conrix ausgenommen, welches beinahe immer oͤtrs bei ſich hat. 


b. Mourir, ſterben. — 
artieipes. | Indicalif present, , | — Deſiaii. 
zurant, |. Jemeurs, tu meurs, n meurt, ‚Je: moarus, ti mourus, il mom ' 
mort, nous mourons, vous Mourez, rut, nous moürümes,' vous 

ile meurent. ' monrätes; ils moarureat 

Futur, Imperauf. . |, Subjonctif present, 


mourrai, tu mourras, [Meurs, qu’il meure, Que je meure, que ta 
Imourra, noys mour?|. imourons, mourer, "meures , ıpm'il meure, 


Dna, eto. — weureni. gue n. Tage rien que v. 
Mourier, meurent, 

| | i , ‚Relatif. m 

| aa "Je modroi,' nu! rc 


Zur Hebung. 

Er ih gelaufen. Ich Yanfe berbei, um ghnen eine große Neuig⸗ 
t zu fagen (dire). Wenn ſich dieſe Nachricht beſtaͤtigt, [fa) 
'rde ich herbeieilen, um’ Be -Shnem zu ſagen, 2.irh war im Begriff 
tbeizueilen, als mich. 3 Gefchäfte davon abbielten. Ä Wenn ich 
eid nöthig Hätte, würde ich meine Zuflucht zu Ihrem. Beutel 
fmen. ch würde meine Zuflucht zu Ahrer Güte nehmen, menn 
Her S Fall 6 einträte. Diefer reiche 7 Geizhals bätte ſich nicht 
Ne allgemeine Verachtung zugezogen, menu er dieſe Unglücklichen 
ſterſtützt hätte (anterieur), Ich würde ? gern zum Glücke ‚Abe 
rundes beitragen , wenn die Sache von mir 1° abhinge. Gie 
ben u auf mancherkei Art zur 2 Verbeſſerung unfers 3 Schiclfal: 
igetragen. Ith babe ern:ti die halbe Stadt durchlaufen, 5 che 
H Sie antraf. — Die a fierben oft in der * Blüthe ihrer 
age [dahin]. Mein beiter Freund if gefiorben. Er mürde t Yiels 
iht nicht geſtorben ſeyn/ wenn er ?3 befer gewartet morden wäre, 
hefer Menſch wird, 2? bald ſterben. Sch. 2° münfche, daß er nicht 
vor mir ſterbe. 22 Es wäre. zu wünfchen, daß diefee 2 Verwun⸗ 
te fläche. Sie farben auf dem Schlachtfelde. Stirb 2° Kieber, 
wenn es feyn muß, 27 als daß du eine Pflicht verlekeft. 

I se confirmer. 2 (relauif von accourir.) 3 des aflaires m’en ont 
ıpeche, 4 si j’avois besoin d’argent, — la bourse, Der Beutel. 5 le 
u 6 se pr&senter (relatif), 7 avare, m, B le mepris, du public, I vos 
mlers. KO dependre (relatif). 411 eu bien des manieres. 12 amelio- 
Won, f. 43 le sart, 14 la moitie de Ja ville. 15 avaat de vous rep- 
Dnleer, 16 la Heur, 17 peut-etre. 18 avoit ei€ mieux soigne. 19 bien- 
* 20 souhaiter. 21 avant, 22 il seroit à soulaiter. 23 blesse. 24 sar 


up de bataille. 25 il ‚le faut, 26 plutöt, 27 que de violer un 
e tes devoirs. 


Mourir wird bisweilen mit se verbunden; je me meurs, ich ſterbe "= 


Änahe; il se,monroit de peur. 


Neunte Klaffe 


(Diefe begreift die defectiyen — der zweiten 
Eonjugation.) 


Es find außer dem oben erwähnten querir folgende: faillir, 
elaillir, ‚fehlen, in Gefahr feyn, abnehmen ; ; gesir, liegen ; en 
en; issir, abflammıen. | 


= 
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Fasllir- Hot mae die Participes: faillant, failli (mit avoı), 

. und.da8 Defini:. je faillis (dab Present: jo ſaux, iſt ungewönn: 
ih). Won defaillir kommen auffer ienen Zeiten folgende Perſonen 
im Present vor: nous defaillons, ils defaillent. 

Gesir im Present und Relatif wird gewöhnlich nur mit ci 
gebraucht ; ci-gil, hier liegt (begraben), ci-gisent, ei-gisoit, (Pır- 
ticipe present: gisant.) — (Dass wird in dieſen Zeiten ſch 
ausgeſprochen.) 

Ouir hat außer dem Infiniuif, nur das zweite Participe: oi 

(jai oui dire) und das Defini: j'ouis (daher que j’ouisse, Im 
part, Subj.) 

Issir hat Bloß das zweite Participe: issu, 
Ueber den gewöhnlichen Oebrauch von faillir wird Gätein ı) 

Rede feyn. 


Dritte Eoninsatiom | 
Erle Klaffe 


i Choir, fallen. Dechoir, in Verfall geratben. Eohoir, 
zufallen, zu Tbeil werden. 
















Participes. Indicatif present. Defini. 
(Dechoyant,) |Je dechois,, ty dechois, il de- | Je dechus, ta dechus, il " 
dechu, cheit, nous dechoyons, v.| chut, nous dechümes, vos 
dechoyez, ils d’choient, dechütes, ils dechurent, | 
— Il échoii (il échet). (Jechus) il echat. 
Futur. Subjoncuf Erden, 


Je Adcherrai, ta decherras , il de- | Que je dechoie, que ım dechei 

“ eherra. nous decherrons, vous de- - qu’il dechaie, que n. dechoyio 
cherser, ils d&cherront. que v. dechoyiez, qu’ils dechoi 

‘(J’tcherrai) il echerra, etc. (One j’*choie) qu'iſ echoie. 

Choir iſt bloß im InGnftif und im Participe passe, — IP 
li. Echoir und Dechoir werden mit dire und avoir, doch h 
mit dem erſtern, eonzugirt. (S. die thatloſen . .) 

Sur Webung. i 

1 Der Handel geräth täglich mehr in Verfall, Er wird m 
mehr füllen, wenn 2 dıe Waaren 3 feinen Abſatz, 4 und die Arbeit: 
5 feine Belhäftigung mehr finden. Diefe Städte haben ſeit Ku 
gem ibre 5 Borrechte 7 eingebüßt. Bener junge Menfch hat von de 

Nuhme feiner Vorfabren viel verloren. Sein Kredit war "u 
diefe Beit ſchon ſehr gefunfen; ee wird noch mehr finten. ?T' 
Zahlung dieſes 12 Wechfels iſt heute 23 fällig 5" der zweite 34 Termi 
„wird 5 auf den Marrinstag verfallen. Das große '6 Loos fiel un 
ferm Schwager zu. Wem 17 glauben Gie, daß alle diefe ſchöne 
3 Sausratbiliidfe zufallen werden? 7 Ach wollte, daß fie uns ji 
fielen. 2 Fallen Sie niht! Man bat ibm einen 2 Stoß gegeben 
der ibn fallen 2 machte, 

4 le commerce ., de plus en pias, 2 la marchandise. 3 ne trouven 
plos de debit. 4 ni les onvriers. 5° d’occupation. 6 depuis pen. 7 de 
choir. de gch, (mit dire). 8 le privilege. 9 la gloire de ses aucetres. 
10 a ceite Epoque-la. 11 le payement. 12 la lettre de change. 1} Echnit, 
(pris.) 14 16 terme, 15 & la Sı, Martin. 16 le lot, — le beau-fiat, 
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te Schwager. 17 .. eroyez-vous que .. 18-le meahle, 19 je vordrois. 
u". . (subj. imp.) : 20 ne vous laissez pas . . (laffen Sie ſich nicht 
len.) 22 leooup. 22... alait.. — 
Smweite Klaffe - 
Voir, fehen. Prevoir, vorausfehen. Pourvoir, ver ſeben. 





articipes. Indicafif present, Defini. 
ovant, Je vois, tu vois. il voit, nous |.Je vis, tu vis, il vit, n. vimes, 
vu. voyons, v. voyea, ils voient, vous vites, ils virent, 
rvoyant, ı Je prevois, tu prevois, etc. | Je previs, tn pre&vis, etc. 
Drevu, ‚ , 
vurvoyant, | Je pourvois, tu p>urvois, etc. | Je pourvus, ta pourvos; il 
pourvu. pour ut, nous pourvümes, 
v.pourvütes, ils pourvurent, 
Futur. Subjoncuf present. 
ı verrai; ta verras, il verra, nous | Qoe je voie, que tu voies, qu’il voie, 
\errons, vons verrez, ils verront. | que nous voyions, que Y. voyiez, 
| qu’ils voient. 
Futur. Subjonctif present. Relatif. 


e prevoirai, ta prevoiras, il pre- | Que je prevoie, etc. | Je voyois. 
voira, nous pr&voirons, vous pre- 

voirez, ils prevoiront. 

e pourvoirai, ta pourvoiras, il pour- | Que je pourvoie, etc. 


voira, nous Pourvgirons, etc, 

Nur revoir, wiederfeben , entrevoir. halb oder flüchtig ſehen, 
enievoir, einander fehen, g ben gang wie voir. (Pourvoir bat ente 
der den Accusarif der Perfon und den Genitif der Sache, oder 
ber den Datif allein bei fi). — Je le pourvois de vin; je pourvois & 
ts besoins.) 

Bur Webung. 

Wir Haben .! dem Mheinfall ? mit auferorbentlichem Vergnügen 
eſchen. Ich ſah ihn vor (il ya) zehn Yabren 3 zum erflien Male, 
Is th durch Schafbaufen reifete. Sch wırde diefen Sommer noch 
en Staubbach fehen. Wenn Sie den.t Regenbogen feben, welchen 
ie Sonne zuweilen ° darauf bildet, [fo] werden Sie entüdt 
enchane) werden. © Es wird Khnen auch Freunde machen, 7 den 
lufgung dee Sonne 3 von dem Rigi zu (de) ſehen. ? Ich zweille, 
b Gie je etwas (de) Schöneres gefeben haben. — 1 Hatten wir 
srausgefeben, Daß wir *! Negen befommen würden, [fe] wären wir 
iht verreifet. Sch harte feit langer Zeit Alles vorausgeſehen, 
was Ahnen begegnet if. Man würde 3 viele Dinge vorausfehrn, 
Ipenn man aufmerffamer auf die Begebenbeiten der Welt märe. 
S&he wir verreiſen, 15 wollen wir uns mit Allem verfeben , 17 was 
sie nöthig baden werden. Wir würden uns mit 18 Winterkleidern 
fehen, 1’ wenn wir bädten, daß es fo bald, kalt würde. Ah 
verde ihn mit guter 9 Waare verfeben, wenn er ich an mich i wen⸗ 
et. Ich, hätte dich mis Zucker und Kaffee verichen, 2 wenn du 
ih an mich gewendet haͤtteſt. Unſer Nachbar verficht die ganze 
Stade mit Holz und 3 Steinkoblen. Er verfab ung Vergangenes 
Jahr mit 4 Torf. Wenn die Menfchen für nichts 3 forgen, 25 fo 
vird Gott auch nicht für alle ihre 27 Vedürfniffe forgen. 

{ la chute du Rhin. 2 avec un plaisir infini. 3 pour la... fois, en 
fassant par. 4 Varc-en-ciel,. 5 y forme quelguefois, 6 vous serez aussi 


* 


— ee 
[3 
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besoin. 48 habit d’hiver, m. 39 si nous pensions qu’il fir sitöt froid 
20 la marchsadise, 21 s’adresser 4. '22 si 1u Vetois adresse, 23! 
charbon de terre. 24 la tourbe. 25 ne pourvois & rien. 26 Dieu ne .i 
'pas non plus &. 27 le besoin, 


Dritte Alaffe 
Powoir, lönnen. Mowvoir, bewegen. Pleuvoir, regnen (unperſ.) 


Parücipes. Indicatif present. . Defini. 
Pouvant, Je puis Oder pesx, tu peux, | Je pus, 1a pus, il put, no 
pu. il pent, nous pouvons, vous | pümes, vous pöätes, i 
pouvez, ils peuvent. purent.. 

Mouvat, Je meus, tu meus, il meut, n. | Je mus, tx mas, il mut, non 
mü (mu). mouvons, vous mouvez, ils mümes, vons zmütes, i 
meuvenl. murent. 

0 
pla. N pleut. It plut. 
Futur. Subjoncüf present. 


Je pourrai, tn pourras, il pourra, | Que je puisse, que tu puisses, qui 
nous pourrons, vous pousrez, ils | pnisse, que nous puissions, y 
urront. vous puissiez, qu’ils prıissent. 
Je mouvrai, tu mouvras, il mouvra, | Que je meuve, que iu meuves, qu 
nous mouvrons, vous INouvrez, meuve, que nous MOouvions, 
ils mouvront. vous mourviez, qu’ils menvent. 
Il pleuvra. Qu’il pleuve. 
Relatif: je pouvois, je mouvois, il pleuvoit. | 
Mouvoir fommt außer dem Infnicif nicht ſehr häuſig Bor; man 
nebraucht gewöhnlicher remuer, mettre en mouvement. _ Säufiger ſtoßt 
man auf &mouvoir, erregen, rühren, ermeichen, — Puisse entfprict 
ganz unferm möge: puissent-ils le reconnoitre! 
Zur Vebung. 


1 &o lange es regnet, ? Tann ich nicht verreffen. Wie wären 
ausgegangen, wenn es nicht geregnet hätte (anter.). Gohald (des 
que) ich ausgeben ? kann, -? werde ich Sie befuchen. Wenn ich dir 
diefen 4 Gefallen. erweifen könnte (relar.), mürde ich mich glädlich 
5 ſchätzen. Du fönnte (condit.) mir wohl diefe Summie 6 Leihen: 
wenn du wollteſt (relat.). Er hätte mie noch mehr (davantage) geben 
können, wenn er 7 gefälliger gewefen wäre (auter.). 3 Ich zweifle, 
ob Sie die Sache ? zu Stande bringen können. WEs wäre möglich, 
daß fie Ihnen ?: durch Zufall gelänge, Man *? könnte eher diefen 
3 Felſen [von feiner Stelle] bewegen, als ein 5 fo hartes Heiz, 
wie das feinige, ?? erweihen. 16 Dies if die Jeder, welde dıe 
ganze Mafchine 77 in Bewegung ſetzt. Nichts kann ihn *3 verwirren, 
‚nichts 1? bringt ihn aus der Faflung. Wir waren 20 auf der hoben 
See, als fi 1 plöglich ein gewaltiger Sturm erhob. Es regnete 
22 heftig, und 23 das ganze Verde 4 fand unter Waller. 3 
hatte feit Langem (es iſt lange, daß) (anter.) nicht fo ſtark geregnet. 
Es wird 25 vielleicht noch mehr regnen. 


1 tant que (fat.). 2 (fat.) 3 jirai vous voir.‘ 4 rendre un service. 
5 s’estimer. 6 präter. 7 complaisant. 8 je doute que (sabj.) 9 venir 
& bont de cette aflaire. 49 il ge peut (es iſt möglich.) 12 zeussir par 


—X 
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hasard. 12 (condit.) 43 le zocher. 14 £rhouvolr. 15 aussi dor .gue. 
I6 voilk le ressort. 17 monuvoir. 18 troubler. 19 emouvoir (außer 
Saffung bringen). 20 en pleine mer. 21 il s’emeut tout-A-coup une 
ande tempäte (man verivandi: s’emeut ins defini). 22 à verse, 23 tout 
e pont. 44 dire inondd. : 25 il ya long-temps qu’il, 26 peut-£tre encore 
lavantage& — 


Vierte Rlaffe 


Valoit, gelten, wert ſeyn. Youloic, wollen. 
Participes, | . Indicatif present. ; Defini. 

Yalant, Je vaux, tu vaux, il vaut, | Je valas, tu valvs, il yalut, 
valu, nous valons, vous valez, | mous vallınes, vous valdıes, 
ils valent. ils valurent, 
ſoulant. Je veux, tu veux, il veut, |Je voulus, tu voulus, eto.‘ 

voulu. nous voulons, vous voulez, 
ils vealent. | 
Futur, Relatif. Subjonstlf present. 


le vaudrai, ta vandras, il 
vaudra, nous vaudrons, 


Je valois, Qae je vaille, que tu vailles, 
qu’il vaille, que nous van 





' vous vandrez, ils vandront, i or que vous valiez, 'qu’ils 
vaillent. 
je vondrai, ta vondras, il | Je vonlois. | Que je veuille, que ta veuilles, 


vondra ete. u'il veuille, que nous vou- 
lions, que vous vonliez, 
‘ qu’ils veuillent, 


| Veuilles {m Itmperarif wird zuweilen gebraucht Matt ayex la bonid, 





den Sie fo gütig. (Mach diefer Redensart wird das deutfhe und 
mmer weggelaffen, und ber Infiniif gefeßt. S. unten das Kapitel 
bon den Germanismes) Go fommt auch vor: Dieu le veuille. 

Von den zufammengefebten Zeitwörtern equivaloir, gleich viel 
gelten, und prevaloir, die Dberband bebalten (se prevaloir, ſich über 
heben), bat Diele letztere ım Subjoncuif present nicht que je prevaille, 
ſondern: que je preval = 


« 


ur Bebung. 
Er mil nie, was (ce que) ich will. Wir wollen Alles, mas ibe 
wollet. Die Menfchen wollen oft, mas (ce qui) ihnen verderblich 
if. Mancher würde nicht das Unglück feines Nächflen ? wünfchen, 
wenn er 3 die Zukunft vorausfähe (relat.). Er würde Äfich feine 
Ueberlegenheit nicht zu Nutze machen, um ° einer Undern wehe zu 
tun, wenn er die Lehren des 7 Evangeliums 5 befolgte. Die Armen 
"taugen oft eben fo viel, als die Neichenz; ? der Mittelland if 
mehr werth (gilt mehr, mieus), als die großen Reichthümer. Was 
haben diefe Bücher vor (il ya) sehn Fabten gegolten? Was wird 
das Brot Diefes 2° Frühjahr gelten? Es bitte nie fo viel gegolten, 
"menn es Feine Wucherer gegeben hätte. Bott wolle, * daß es 
bald wieder wohlfeil werde! 3 Seien Sie fo gütig, und fagen Sie 
hit, wer der 14 Verfafier dieſes Buches ik Ach kann es Khnen 
nit fagen. 5 Wie wünfchten es auch [su] baben. 16 Gaben Sie 
fie Güte, und kaufen Sie es uns. 7 Wir möchten 2 angenehm 
unzerhalten ſeyn; alle Menichen wollen es fyn. — 
! pernicieus. 2 vouloir. 3 avenir, m. 4 se pr#valoir de sa sup£- 


tiorité 5 blesser un autre. 6 suivoit les lecons. 7 &vengile, nı. 8 va- 
loir autanı. 9 la mediooräe, 10 le printemps, 11 s’il n’y avoit pas eu 


12 


- 
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d’ascaparenrs. 12 se vendre biertöt & bon marche. (subj.) 13 (mit 
vonloir) me dire. 14 autene, m. 15 vonloir (condit.). *6 (mif vouloir) 
nous Vacheter. 47 vouloir (condit.). 18 entretenir agr&ablement. 
Fünfte Klaffe. 
Saveir, wiſſen. 


Pariicipcs. Indicatif present. Defini. | 
. Sachant, Je sais, tu sais, il sait, nous . Je sus, ta sus, il sut, n.süme:. 
su. savons, v. savcz, ils savent. | vous sütes, ils surent. 
Futur. Imperauf., Subjonctif perseni. 


Je sauräi, to sauras, il Sache, qu’il sache, (sa- |Quejesache, q. ta sache. 
saura, nous sanrons, ons sachez, qu’ils| quilsache., q.nom‘: 
@. saurer, ils sauront.| sachent, chions, que v. sachi.. 

qu'ils sachent. 

i Relatf: je savois. 

Statt je ne pris, je ne peux pas, fagt man oft: je ne sau 
(obne pas); es wid fo viel fagen, als; il m’est impossible, je suis 
dans l'impossibilite. 

Je ne saurois 'oroire, ih kann nicht nlauben (daß m. f. m.) 
(Weberbaupt wird savoir_ oft Durch Fönnen Überfeßt; wie es 1% 
der - Ba unterfcheide, davon wird erſt meiter unten dik 

ede ſeyn. 

Statt je ne sais pas, je me connois pas, fagt man auch: je" 
sache personne,je ne sache rien, und nflatt; a ce que je sais. bie 
weilen que je sache, fo viel ih m „. 3.8. il na poim deal 
campagne, que je sache. 


‚ Bur Hebung. 

Weißt du, daß er ! einen Drden erhalten bat? Nein, ich wen. 
es nicht. Diefer Menfh weiß nicht "viel, 3 obgleich er fich rübmt: 
Alles zu wiſſen. Wie, ihr wiflet ‘nicht einmal dies? Cr mußt: 
wohl, welche 5 Blane man faßte. Du wird willen, was (ce qui 
ibm begegnet if. Wiſſet, daß Ibr Euch 5 getäuſcht habet. It 
7 glaubte nicht, daß Sie dies wüßten. Können Sie franzöfiſch' 
(Wiſſen Sie das Franzölfcher) Ah kann es nicht, obgleich ih 
es fett Langem gelernt babe, Werden wir bald erfahren Cwiflen: 
von wen, diefes ’ Lied if? 


4 ordre, m. 2 grand’chose. 3 quoiqn’il se vante (de). . 4_ne .. ps 
seulement. 5 former des projets (Plane faffen). 6 se tromper. 7 je mr 
eroyois pas, 8 quoique je l’aie appris depuis long-temps. 9 la chanon. 


A Sechſste Klaffe. 
(Seoir, anſtehen.) S’asseoir, ſich ſetzen. 
 „Participes. Indicaüif present. Defini. 
“  S’asseyant, | Je m’assieds, tu Vassieds, il | Je m’assis, tu t’assis,ils'asit, 
assis. "s’assied, nous n. asseyons, nous n. assimes, vous vo‘ 
v. v. asseyez, ils s’asseient. assites, ils s’assirent. 
Futur. Imperauif., Subjonctif present. 
Je m’asseierai, oder je | Assieds-toi, qu'il s'as- Que jo m’asseie, que!" 
m’assidrai, tn V’asseie- | seie, asseyons-nous, | t’asseies, qu’il s’asscie, 
ras, ober tu Vassieras | asseyez-vous, qu’ils |- que nous.n. asseyions 
etc. s’asseient. que vous vous asseyiez, 


F qu'ils sasseient, 
. Ralaüf: je m'asseyois 


% 
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Man trifft assenir auch ohne se an, theils nach faire, 8. B. on 
le ft asseoir, therls in gewiſſen Nedensarten, taid. $. B. aller oder 
venir asseoir un champ, ein Lager auffchlagen. 

Sitzen wird newöhnlich Aberfeht Durch ktre assis; 3. B. il est 


assis, er ſitzt, il droit assis, ee faß. | 
Bon dem Zeitworte seair, fo fern es gleichbedeutend war mit 
Wasseoir, if. nichts mehr Abrig, als die felten vorfommenden Parti- 
cipesz"seant und sis. Won eben demſelben aber, im fo fern es an⸗ 
Beben bedeutet, kommt vor: seyant; il sied, ils siéent 3. il seyoit; il 
siera; (ga side), 8. B cet habit vous sied bien. 
(Von messeoir, nicht anfleben, das im Jofinitif fels nicht ie 
bräuchlich it, Tommen die von seoir angefübtten Zeiten, banytfäch- 
lid das Present: il messied, vor. — Statt il sied, il messied, faat 
man auch: ıl est sraot, il est messeant, il est malssant, Was’ als 
Adjecrif behandelt wird.) 
‚ ($urseoir, äuffchteben , bat: sursoyant, sursis; je sursdis; je sursis; 
je surseoirois; ‚je sursoyois. Es fonımt übrigens, wie das Defective 
appareir , erhellen, fich ergeben, von dem nur daß Present: il appert, 
gerunden wird, felsen anderswo, als im Kaͤnzleiſtyle, vor.) 


— | Bur Hebunmg. 

Sehen Sie fich ein wenig, * Ich danfe Ihnen; &6 2 Tobnt ſich 
nit dee Mühes ich 3 werde nur. einen Augenblid bleiben. Ich 
re mich nie, * ausgenommen wenn ich müde bin. ° Haben fi 
Ihre Jungfer Baſen geftern nicht 6 auf die Nafenbanf gefeßt, 7 um 
tinen 8 empfindfamen Roman zu leſen? °.Safen Sie nicht bei 
ihnen? Sie wollten wohl (rel), daß ih mich neben fie [bin] 


ſehte, aber ich wußte (rel.), daß ich 1! Feine furge Bert haben würde 


(mich nicht: ergeben würde). 


I remercier qn. 2 valoir la peine. 3 ne rester Qu’un moment. 
4% moins ‘que je ne sois. 5 mesdemoiselles: vos cousipes'.. elles.. 
(assises) (Eure %. B. haben fie fich nicht gefeht)? 6 sur leur bauc de 
gizon. 7 pour lire. 3 seutimental. 9 dire assis auprös d'elles. 10 (im- 
paiſ. subj) 11 ne s’anuser pas. 


Siebente Khafſe. 
Falloir, müſſen. 


Participe. | Indicaüif present. | ‘ Defini. 
0 | z “ 
Fall, N Sant, II tallut. 
Futur. Relaüf. Subjonctif present. 
ll faudra. ‚N falloit. Qu’il faille. 


J 


Nähere Auskunft über-den Gebrauch -diefeg Zeitwortes enthält 
das Kapitel von den unpertonlichen Beirwörtern. m 


Vierte Eoniugatiom 

Vor Allem mag man fich merfen, dc battre, ſchlagen, in 
dee Einpeit des Indicatif present da6 eine t verliert: je bats, tu 
bats, il bat; dag vainere, fliegen, beſſegen, oft c in q verwan⸗ 
"it: vainquafit; nous vainquons, vous vaingüez, il$ vainquent; 
le vaingnis; que je vainque; daß rompre, bredyen, im present 
hat: il rompt (niht romp). Das Nämliche gilt von den zuſam⸗ 
Mmengefegten Zeitwörtern: abattre, niederfchlagen, combaltrg,, bes’ 


x 
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Kämpfen; debattro, mit Gtzeit verhandeln; convaincre, über: 
geugen ; corrompre , verderben , beflschen. 


Erſte Klafſſe. 
Absoudre , loßfprechen. Aesoudre, beſchließen. Dissoudre, aufläfe. 


Participes. Indicaüf present, Defini. 
Absolvant, J’absous, tu absous, il absout, nous 0 
absous, te. — vous absolvez, iIls ab- 

solvent. 


Resolvant, Je r&sous, ta résous, ilr&sont, nous | Je r&solas, eic. 


resola, r6solvons, etc. 
Dissolvant, | Je dissous, iu dissous, il dissout, 0 
dissous, te, nous dissolvons, eto. 
\ Futur. "  Subjonclif' present: 
J’absoudrsi, tu absoudras, il absou- | Que j’absolve, que tu ahsolves, qu'l 
dra, nous absoudrons, etc. absolve, que nous absolvions, got 
vons absolviez, qu’ils absolveat. 
Je resondrai, tu resondräs, etc. _ ue je resolve; q. iu resolves, elc, 
Je dissoudrai, tu dissondras, etc. ue je dissolve, q. tu dissolves, eu. 


Relatif: j’absolvois; je resolvois; je dissolvois, 


Wenn resoudre in der Bedeutung von dissoudıe vorfommt, fü 
hat e6 tm Participe passe resous (ohne feminin); 4. B. le brouillard 
. xesons en pluie. agegen t une tumeur resolue, une question r&solue. 


Sur Bebung. 


1 Könnte du diefe Frage ? aufıdfen? Ah babe fe bereits (dij') 
‚aufgeldfet. Ich (en) würde noch fehmerere auflöfen. ? Seit mann 
Bat er befchloffen zu verreifen? Seitdem er {von dem Gericht: 
Iosgefprochen worden iR. Fünf Stimmen 6 verurtbeilten ihn, und 
ſeche fprachen ibn los. Aber wenn man einen folchen Menſchen 
losſpricht, 7 Heißt das Gerechtigkeit üben? Das Gericht ih den 
nämlichen Tag 8 arıseinander gegangen. Der Zucker löſet Gh im 
Waſſer auf; ? das Sceidewafier löſet die Metalle auf. 
t savoir (rondit.), 2 r&soudre une Yuestion. 3 depuis quand — 
depuis que, feiip:m. 4 par le tribonal. 5 ja voix. 6 condamner (indef.) 
7 esr-.ca N faire justice. 8 se dissondre, 9 Peau forte, £& 


Bweite Klaffe 
| a. Coudre, nähen. 
Participcs, Indicatif present.” Defini 


Cou'ant, Je couds. tu conds, il cond, | Je cousig, ta cousis, Il cou· 
cousu. NOUS COUSONS , VOUS COUSEZ, sit, nous cousimes, &C. 
ils cousent. 
Futur. Subjonctif present. 


Que je couse, que tu couses, qu'il 


Je coudrai, etc, 
couse, que nous Cousions, etc. 





b..Moufre , mablen , germablen. 
) 


Indicaüf present. ; Defini. 
Je miouds, ta monds, ilmond. | Je moulus, tu moulus, il mou- 
nous moulons, vousmoulez, |' lut, nous moulämes, eie. 
ils moulent. 


" Participes, 
Moulant, 
monalu. 





* | 





\ 
4 
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Futur. . Subjoncuif present. 
Je moudral, etc. Que je monle, qne tumonles, qu'il 
moule, que nous moulions, ete.. - 
Daber decoudre, auftrennen, Emoudıe, ſchleifen (aiguiser sur 
une meule.) 
0... Bar Webung. BR 
’ Anflatt eine ordentliche Rede aufzufehen, 2 zeibete er Fünf 
oder ſechs I entichnte Stellen.4 an einander. Ihr näher diefes * mit 
grobem Faden. Sie bat diefe Hemden hübſch genäbet. — 7 Der - 
Müler mahlt8 Weisen und ’ Roggen. Er bat'mir mein 10 Korn 
gemahlen, und er wird mir auch meine 1! Gere mablen. — Schleifet 
mir diefes Federmeſſer. ? Man bat es lange nicht: mehr gefchliffen. 
1.au lien de compaser.on .discours dans les regles; 2 coudre. 3 le 
passage emprunte, 4 les uns aux autres. 5 avec de gros fil. 5 parfailement 
in — la chemise, dad Hemd, 7 le mewnier. 8 le froment. 9 le seigle. 
Wie bie. 11 orge, ſ. 12 H y a long-iemps que .. ne .. plos. 
Dritte Klaffe 
Ceindre, umgũrten. Plaindre, beklagen, bedauern. 
- Joindre, berbinden. 





Parlicipes, Indicaüf present, Defini. 

Ceiguant, ° | Je ceins, fu ceins, il ceint, | Je ceignis, tu ceiguis, il 
ceiut, mous ceignons, veusceigues, | ceignit, nous ceigulmes 
ils ceiguent. . _eo,  . 

Phignant, | Je plains, tu plains, il plaint, | Je plaignis, tu plaigeis, il 
plaint, nous plaignons, etc. plaignit, n. plaignimes, eto, 

oiguant, ‚| Je joins, ta joins, il joint, / Je joignis,, tu Joignis, il 
Joint. nous jaignons, eic, | joignit, nous Joignimes, eto. 

" Futer, 5 Subjoncuf present, 
Je ceiadrai, etc, . - | Que je ceigue, que tu ceigues, qu’il 
Fe ceignc, Que nous ceignions, elc. 
Je plaindrai, eto. ve je plaigne, etc. 
e jeindrai, etc. ue je joipne, eto. 


Sur Uebung. W 
Der rechtſchaffene Mann 2 fürchtet nichts. Er bedauert Die. 
Unglücklichen. Er 3 verdient, daß man ihn bedauert, wein cr. un 
hlücklich ißft. Hhe habt euch ohne Urſache beklagt. Wenn ihr euch 
’ju rechter Zeig beflagt hättet (Canter.), 9 würde man euch Recht 
verfchaffe Gaben. Ich beflagte mich vergangenes Bahr zwei Dal 
darüber (en); ich 7 verband. meine Bitten mit dentenigen meines 
Nahbars, aber ich hatte mid an einen Stärterm ? anſchließen 
ſolen; denn alle unſere Feinde hatten fi gegen ung ?° vereinigt. 
Bir wollen 12 die Sanftmuth mit der * Unerſchrockenheit ver» 
finden. 14 Hätte Fabius nicht Die Klugheit mit der 2 Tapferkeit 
verbunden, [fo] würde 25 der Sieg feine Stirne nicht 17 ir Lor⸗ 
heern umkränzt haben. ar 
i Phomme de bien. 2 craindre, fürchten. 3 mfriter que (subj.). 
sans sujet. 5 & teınps. 6 on vous aurois fail justice, 7 joiudre ses 
pritres } ych. 8 devojr. 9 joindre. 10 joindre. 11 '(imper.) 12 la 
douceur, "13 inirépidiié, £ (dat) 14 si FE. n'eüt pas 2. la prudence. 
15 la valeur. 16 la victoire. 4? ceindre le front de lawiers. 
Auch craindre, fürchren, beforgen ; contraindre, nöthigen 5 p-indre, 
Malen; d,peindre,- beiihreibey; eteindie, Löfchen; windre, farhen; 
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feindıe, ich ſtellen; aueindre, erreichen; rejoindre, einholen — ge⸗ 

bören In dieſe Klaſſe. au 
Vierte KAlaffe 

- Instruire , untesrichten.. Conduire, führen, leiten. Cuire, kochen. 

Nuire, ſchaden. Luire, [heinen, leuchten. 


Participes. Indieatif present. ni. 

Instruisant, | J’instrois, ta instrais, I in- | J’instruisis, ta instrulsis, il 
instrait. struit, nons instruisons, v. | instraisit, nousinstruisimes, 
= instrnisez, ils iastruisent. etc, 

Condoisant, | Jo conduis, tu conduis, il | Je conduisis, tu condaulsis, 
condnit, conduit, n. conduisons, etc. il conduisit, etc. 


Cuisant, Je cuis, ta cuis, il cuit, nous | Je ouisis, ta caisis, Il cuisit, 
cait. cuisons, etc. etc, 
Nuisant, Je nuis, tn nols, öl muit, | Je nuisis, ta nuisis, il nul- 


nui. nous nuisons, eic. sit, etc. 
Loisänt, Je luis, ta Iuis, il lajie, nous 
lui. laisons, etc. ä 
- Futur. Subjonctif present. 
J’instruiraj, tu instruiras, il in- | Que j’instruise, que tm instruises, 
struira, etc. qu’il instruise, etc. 


Je conduirai, tu condulras, il oon- , Que je conduise, que ta condauises, 
duira, etc, u qu’il condnise, etc. 

Je cuirai, ta ouiras, eto ue je cuise,, que tu cuises, etc. 

Je nuiral, tu nairas, etc. ue je nnise, que tu nuises, elc. 

Je luirai, tu luiras, etc. ue je luise, eic. - 


Zur Hebung. 

Voltaire ? ſchrieb die 2 Geſchichte Karls XII. Er war 2 übe 
mehrere befondere Umflände feines Kebens nicht gut unkerrichtet. 
4 Was den Tod des Königs anbetrifft, * fd folgte er den Beweis⸗ 
genden zweier Franzoſen, Namens (nommes) Siquier und Megret. 

Die Gebäude, melde er zu Berney 7 aufführen ließ, 8 wurden 
unter feiner Zeitung ‚vollendet. ? Die Leidenfchaften leiten oft die 
10 gefcheutehen Dienfchen. Es fchadet nie, Fudirt zu haben, und 
21 gereifet zu feyn. Man ?? fammelt Erfabrung und unterrichtet 
fi 2 über Vieles. Ein allzu großes Feuer verbrennt die 35 Spel 
ſen; es kocht fie nicht. Die Sonne dieſes Zabres wirb ?7 die 
meiſten Früchte 5 zur Neife bringen. ei 

1 a Ecrit., 2 histoire, f. 3 de plusieurs particularites . . vie, f. 
& guant & la mort. 5 il a suivi le raisonnement. 6 la bätisse des édi- 
fices. 7 fit dever. 3 fat conduite par lüi. 9 la passion, 18 spiriuæel. 
4 voyager (mit avoir)! 12-acquerir. 13 de bien des choſos. 14 briüler. 
15 les viandes, f. 16 cuire. 17 ls plus grande partie des, 

Wie instruire geben auch : construire, erbauen; drtruire, gerflöreh i 
roduire, berborbringen ; iatroduire, bereinführen ; reduire, beſchran⸗ 
Ion; traduire, Üüberfeßen. | 


Fünfte Klaffe | 
a. Dire, fagen. Sufire, genügen. -Rire, lachen. 


Participes. Indicatif present, .  Defini. 
Disant, | Je dis, tu dis, il dit, nous | Je dis, ta dis, il dit, nons 
it. disons‘, vous dites, ils| dimes, vous .dites, ils 


‚ disent. direut. 
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Participes. Indigatif present. 1. Defini. 

Sufisant, | Je suflis, tu suflie, il sufht, | Je sußis, in sufbs, il .suflt, 
sufli. nous suflisons, vous sufi- | nous Suflimes, etc. 
7, se, ils suflisent. j 

Riant, Je ris, tu ris, il rit, nons | Je ris, tu ris, il rit, nous 
ri. rions, vous riez, Üls ılent. ıimes, etc. 

Futur. .. Subjoncthif present. 
Je dirai, tu diras, il dira, ee. Que. je dire, gie ta dises, qa’il 
; de ‚ dise, que nous disions, etc. 
Je sufhrai , etc. ue je suflise, que tm suflises, etc. 
Je rirai, iu ılıas, eto, ue je rie, que tu vies, qu’il sie, 


qne nous rilons, que vous riiez, 
— qu'ils rient. 

Die mit dire zufammengefehten Zeitwoͤrter: dedire qn , das, was 
ein Anderer in unſerm Namen fagte, für ungültig erklären, se 
d-dire, feine eigenen Worte widerrufen; medire, ſchmähen; eontre- 
dire, widerſprechen; interdire, unterfagen; predire, vorberfagen — 
gehen wie das Stammzeitwort, ausgenommen, daß fie die zweite 
Perſon im Pluriel des Present in dsexz., und nicht in. ites mächen; 
vous dédises, medisez, contredisez, interdisez, predisez. Maudire, der» 
münfchen, bar fögar in der Mebrheit: nous maudissons, vous mau- 
dissez, ils maudissent, und im Part. Pr&s. maudissant. Redire allein 
geht ganz Wie dire (vous redites.) R 

Bon rire kommt sourire, lächeln. 


Bur Hebung. 


Wir Igchen feiner ? Drohungen. Mancher Tat heute, ber 
? morgen nicht mehr- lache wird. Sie wiſſen nicht, was (ce que) 
Sie fagenz; werden Ste Ihre 3 Meinung zu (a) Allem fagen? 
Man muß nicht Alles fagen, mas man weiß. 4 Nur Tröpfe (ee 
find nur die Tröpfe, welche) fagen Alles. Ich würde ihm (accus.) 
widerfprechen, wenn er ° Töge.. Er würde auch lachen, wenn er 
wüßte (relat.), was man gefagt bat. Diefe Summe würde wohl für 
ibn 6 hinreichen, wenn ex fich 7 gewille 3 Vergnügungen unterfagte 
(relat.). ꝰ Sch zmeifle, ob dies 19 genug feyn wird (genge). 

1 Ja menace. 2 demain. 3 avis, m. 4 ce ne sont * les sots qui. 
5 meatir (elat.). 6 suſtire. 7 certain. & la jouissance. 9 je doute que 
(subj. pres.). 10 sufhre. i 
j P. Lire, lefen. ' 
Partieipes. {| Indioatif present. Defini. SE 
Lisant, Je lis, tu lis, il lit, nous li- Je lus, ta las, il lat, nous 
lü (lo). | SONS, vous —** lümes, vouslütes, ile la- 
rent, 
| Subjoncuf present. 
Que je lise, que ta lises, qa’il lise, 
que nous lisions, etc. 
Eben To relixe, nn &lire, auslefen, erwaͤhlen; prelire, 


Futur. 
Je lirai, to liras, il lira, etc. 





vorleſen. 


c. Lerire, ſchreiben. 
Participes. ı Indioatif present. Defini. 
Ecrivant, J’ecris, tu ecris, il Ecrit, Jecrivis, etc. 

Ecrit. nous Ecrivons, vous Ecri-}. 
vez, ils Ecrivent. 
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Futur. Subjoncuf present. 
Jeertral, ta écriras, Il Ecrira, nous | Que j’ecrive, que tu derives, quil 
&crirons, etc, “ derive, que nous Ecrivions, etc. 


Daher Aammen: deerire, beſchreiben; sausczuse, anterfchreiben; | 


Insorire, einfchreihen; tanse-ire, abfchreiben ; prescrise, vot ſc rtiben. 
Zur Uebung. 


2 Könner ihr leſen und ſchreiben? Wir leſen (le) griechifch und | 
? Bebräifch. Wir werden morgen [im) Telemach leſen. 3 WBehaltet | 
ihr, was (ce que) ihr gelefen habet? Sobald ich den Brief gelefen , 


batte, 4 vesbrannze ich ihn. Kies dieſes Merk (ouvrage, m.). — Er 
ſchreibt mir nicht 5 häufig. Wann werdet Ahr mir 6 endlich fchrei 
ben? Ich lefe Alles, was Rouſſeau gefchrieben bat. Wer 7 kennt 
einen frangöfifchen Schriftſteller, der 5 mit mehr Gefühl ? gefchrie 


! 


den Gar? Schreibet ihm naorgen. Ih wünſche, daß du bemem 
Freunde fchreibed. 10 Die Alten fchrieben 2 auf Wachstafeln, 


Wurdeſt du diefes 3 Urtbetl 2 billigen? 


1 savoir. 2 V’b4hren. 3 retenir. 4 brüler (d“f). 5 souvent. 6 enfn. 
7 oonnoft, 8 avec plus de sentiment. 9 (parf, Subj.), 10 les Anciens. 
41 sur des tablettes enduites de cire. 12 souscrire & gch 33 len 


sonnement. 


Schste Kiaffe 
Metwre, legen, ſtellen. Prendre, nehmen. 


Participes. Indicatif present. “ Defini. 
Mettant, 7 Je meis, ta mets, il met, | Je mis, ta-mis, il mft, nous 
mis, DOus mettons, vonsmeties, | 'mimes, vous 'mites, il 
ils mettent, - .. mörent ; 
Prenant, Je prends, tu prends, #|Jepris, in pris, # prit, nous 
pris. preud, nous prenons, vous | primes, vous prites, il 
prenez, ils prennent. prirent. ' | 


Kel.: je mettois, je prenois. Subj. pres.: que je prenne — q.n, prenionz 


Sur Hebung F 
.Dieſer junge Menſch bat Dienſte in einem Huſagren⸗Regi⸗ 


mente genommen. 2 Eine verbrießliche Geſchichte hat ifn 3 in den 
Fall gelebt, *dieſe Bartei zu ergreifen. 5-&6 iſt' nicht Liebe zum 


Vaterland, die ihm ' den Säbel in die Hand gegeben bat. Wenn 
er 7 frühzeitig gu Audieren angefangen, 3.und etwas Nützliches ge⸗ 


lernt hätte, fo wäre er ein ? achtungswertber Bürger gemorden. 


10 Aber wenn man einmal angefangen bat, nichts zu thun, ſſo) 
#1 begreift man nicht, = wie man 3 am Arbeiten Geſchmack finden 
kann. “Nehmet ihn nicht zum Beiſpiel, nehmer befiere 2 G« 
wohnbeiten an. — Sobald ich ihnen ein’Wort. gefagt hatte, ver 
fanden fie mich. Ich hatte ihm den 17 Taufch nicht 15 fobald ange 
boten, als (que) er mich 15 beim Worte‚nahm. Als wir ihnen die 
Sache 1? gemeldet harten, 20 zogen fie" Hut und 21 Stiefeln an, 
und verreifeten 22 alfobold. 3 Stelt diefe Bücher wieder anf dad 
A Geſtell, oder 5 that fie in jenen 5 Schrank. — 

4 prendie service. 2 une afläire Füchense, 3 \wettre dans le cas. 
4 prendre ce parti. 5 ce n’est pas Pamour de la patries 6 mettre le 
sabıe a la main. 7 s’etoit mis à &tudier de bonne heare. 8 er geil 


x 
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eüt.. 9 le oltoyen ealimable. 10 mais quand une fols on s’est mis à 
ne rien faire, 11 compuendre, 42 que (subj.). 13 du goßt à travnilier. 
15 prendre exemple sur laj. 15 habitude, f. 16 plas ıöt. 47 &change, m. 
15 prendre au mot. 19 apprendre, 20 metire. 21 1a botte (art. def.). 
22 aussitöt. 23 remeltre. 2% les tahlettes. 25 mettre. 26 armoire, f. 


Anmerk. Diefe zwei Zeitwörter werden übrigens auf fo mandherlei Ark 
gebrauch, Daß. es unmöglich wäre, alle ihre Bedeutungen in eine 
Aufgabe zufammen zu bringen. nr — — 
Die zuſammengeſetzten find: admettre, zulaſſen; remettrs, über⸗ 

geben; soumettre, unterwerfen; permettre , erlaudens promettre, Det» 

Iprechen; ometire, unterlaffen. Apprendre, fernen, lehren, erfahren ;'. 

reprendre, Wieder nehmen, eriwiedern, verweilen; surprendre,- Übere 

raſchen; comprendre, verſtehen; enireprendre, unternchmen; ‚se md- 


prendre,, ſich verſehen, verirren. —— 

Siebente Klaffe 2“. 

. Faire, machen, thun. a 
Participes. Indicatif present. Defini. ' 





Faisant, - | Je fais, ta fais, il fait, nous 
fait, faisous, vous faites, ils font, 
Kutur. 
Je ferai, tu feras, il fera, nous 
ferons, vous ferez, ils feront. | 


Je fis. ta fis, il fit, nons 
fies, vons fites, ils hrent. 
Subjoncäif present, 
One je fasse, que tu fasses, qa’il 
. fasse, que nous fassions, que vous 
| - fassiez, qu’ils fassent. | 
Imper.: fais, qu’il fasse, faisons, faites, qils fassent. Hel.: je falsois. 
(Man hüte fich, was oft gethan wird, zu fchreiben: fesant, 


nons fesons, je fesois etc, ob man gleich dieſes ai als ein Kummes ⸗ 
auzſpricht.) 


® - 
Eben fo: defaire, gerflören, Iosmachen; relaire, wieder thun; 
coütrefaire,, nachmachen; satisiaire, genug thun; surfaire, fiberbieten. 
. Sur Hebung. ‚ 
Was machet ihr da (1)? Wir fchreiben Briefe. Wir Iefen 1 die 
Zeitung; wir 2 beffern ein Kleid aus; wir 3 löfen diefen 4 Knoten 
auf, Was machter ihr geftern, als wir 5 hereingetreten find; was 
habet ihr dieſen Morgen gemacht; was werdet ihr diefen Abend 
machen? 6 Wir wollen vor Allem unfer 7 Benfum machen. 3 Wenn 
es nicht Schon gethan wäre, mürde Ich ed nicht mehr thun. Thüe 
was (ceque) du kannſt, und du‘ wirft dir Feine ? Vorwürfe zu machen 
baben. Ahr thlt.wohl, 0 menn ihr unferm Rathe folget. 1 Zeget 
diefe Gewohnheitemab. Wir hätten. ie fchon lange abgelegt , (es iſt 





lange) wenn Sie es uns geſagt hätten (anter.). \ T 
1 la gazette. 2 refaire (flaff raccommmoder). 3.ddfaire. 4 le naud, 

5 entrer. 6 (fut,)Yavauttoutcs choses. 7 la täche. 8 si cela dtoit à 

rare. 9 le reproche. 10 de suivre notre conseil 11 se defaire de gch, : 

(id von etwas losmaden). | Ä a 


Jachte Klaffe | 
Piaire, gefallen. Tiire, verfchtweigen (nebſt se taire, ſchweigen). } 


articipes. |’  Indicaüif present. | Defnis . a 
Plaisant; | Je plais, tu plais, il platt, | Je plus, ta plus, il plut 
plu. nous plaisons, vdus plai- | nous plümes, vous plütes, 
sez, ils plaisent. ils plurent. 


Taisant, | Je tais; tatais, iltait, nons tai- | Je tus, iu tus, il tat, nous 
ta (oder 10). I Sons, vous taisez, ils taisent, tümes, etc. 
& | 





/ — 





ge \ 
% 
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Fatar. ‘ Subjencuf present. 
Je plairai, tu plairas, il plaira, etc. el plaise, qne tu plaises, qui] 
ise, eic. 
Je tairai, tu tairas, il taira, etc. Que je iaise, que um 1aises, quil 
” talse, elo. j 
ur Uebung. 

Was (ce qui) einmal gefallen.bas, gefällt nicht Immer. Wa 
beliebt Ihnen, 2 daß ih thun fol? Ich merde alles tbun, ma 
(ce qu’il) Hhnen gefällig feun wird. 3 Gefällt es euch CHefalet it 
ench) in jener Etadt? Es gefälr uns (wir gefaßen uns) buffer au 
dem Rande. Wenn Gie fchwiegen (relar), [fo] würden Sie un 
4 eine [große] Gefäligkeit erweifen. Warum bat du nicht geſchwie 
gen? Schweig, > Blanderer! Wirkt da wohl ſchweigen? Sch bat 
bie auf dieſen Augenblid gefchwiegen; aber unfere Baſe hat di 
Sache © nicht verfchweigen fünnen. 


1 .. platı-iL 2 que (subj. von faire). 3 je me plais (es gef: 
ic). 3 haire' — a 


aire plaisie. 5 babillard. 6 (ohne pas 


Die wit plaire jufamnfenaefebten Seitwörter: complaire , attäli 
feun , zu Gefallen leben; deplaire, mißfallen — geben ganz wie di 
Mußer. 

Reunte Klafſe. 


Traire, mellen. Distaire,. zjerſtreuen. Abstraire, herleiten. Sor 
traire, abjieben. Attraire, anjichen. Extraire, ausziehen. 


Partcip. } Indicauf present. | Def. Futur. Subjoncuf pris 
Trayant, Jetrais, tutrais, ili| O |Je trairai, ta trai-|Que je Iraie, q 
trait. trait, n. trayons, ras,iltraira, nous| ta traies, qü 
vous trayez, ils trairons, etc. iraie, que no 
traient. trayions, eic. 
Dis- |Je distrais, tu dis-| O |Je distrairai, tu dis-Que je distrai 
trayant, | trais, il distrait, trairas, ildistrair,| eic. 
distrait. | nons distrayons, etc. 
etc, 


Zur Webung. 

Er fucht * die Einſamkeit, 2 damit ibn nichts am feiner Arbel 
3 Are. „3 Das Studieren ift für ihm ſehr anziehend. Er if imm 
zerfireut. Die geringfien ° Kleinigkeiten zerfireuen ihn. Hat ma 
die 6 Kühe fchon gemolfen? 7 Melker diefe Efelin; fagt dem 5 Kühe 
9 er folle die Biegen melken. 0 Ex will fie melten. 

4 la solitude. 2 pour que rien „. (subj.). 3 distraire de q 
4 &tade, f. 5 la bagatelle. 6 la vache. 7 alleztraire .. fnesse, & 3! 
vacher. 9 d’aller. 10 il est alle. 

Behnte MNaffe. 
a. Croire, glauben. Boire, trinfen. 

Participes, \  Indicauif present. - ' Defini. 
Croyant, |Je crois, * crois, il croit, | Je crus, tu crus, il em 

cru. 








noos croyons, vous croyez, |] nous crümös, vous crül 
ils croient. ils crurent. u 
Bovant, Je bois, tu bois, il boit, | Je bus, tu bus, il bat, 2% 
u, nous buvons, vous buvez, | bümes, ele. 
ils boivent. 
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Futur. Subjoneuif present, 
. crolral, tu croiras, il — nous | Que je croie, que tu croies, quiil 
“ croirons, eic, croie, que nous eroyions, que vous 
croyier , qu’ils croient. 


de bofrai, ta boiras, etc. One je boive, que tu hoives, qu'il 
—F boive, que nous huvions, que vous 
huviez, qu'ils boivent, 
. Relatif: je oroyois; je buvois. 
Bon croire fommt accroire; weiches in Bes Redensart vorlommt: 
fire accroire qeh. a gu. 


b. Croltre, wachſ en. 





Parlicipes. Indicauif present. Defini. 
Croissant, | Je crois, etc. — nous crois- | Je crfis, etc. . 
crü, sons, vous‘ croissez, ils 
croissenl, - 
Futur. - Subjonctif präsent. 
Je croftral, ta croltras ,! fl croſtra, | Que je crois.e, que tu croinses, qu'il 
nons crotuons, vons crofirez, ils| Vroisse, que nous croissions, que 


croltront, vous croissiez, qu’ils croisseut. 

Daher aocröitre, anwachſen/ 6 vermebren ; deerotire, abnehmen. 

Beide nehmen im participe passe und im defini feinen circonflexe an. 
Sur Ucbung. 

Blaubet nicht Ylles, was ihr * fagen böret. Glaubet 2ihin nit, 
wiß ein Lügner. Man wird euch 3 zam Beſten baben, wenn man 
Icht, daß ihe Alles glauber. Er glaubt es, wie das Evangeliım 
(erangiile, m.). Er würde es nicht glauben, wenn er wüßte (relau.), 
‚mas daran ıf. Iſt es wahr, daß er fo viel trinkt (Subj.)2 Er ik 

dem Trunke ziemlich ergeben. Er hält das Glas immer in (a) der 

Sand. Er würde noch mehr teinfen, wenn es fein Veutel erlanbte 
(relat.), 6 Wir wollen ein wenig ‚mit einander trinfen! 7 Wir wollen 
auf die Sefundheit der dentfchen Patrioten trinken! Sch habe ihn 
nicht [mehr] 3 erfannt, ?fo ſebr iſt er gewachſen. Er wird noch 
mehr wachfen. 20 Nehmet zu an Tugend und an Weisheit. 21! Ma» 
het, daß das Mebel nicht 22 noch immer mehr zunehme. 23 Das 
Korn würde noch wachfen, wenn es ein wenig regnete (relat.). 


1 entendre dire. 2 (accus.) na le .. 3 se moquer de gn. 
quienest, 5 asser sujet A boire. 6 (imper.) un coup ensemble, 7 (fat) 
$ reconnn.. 9 tanı (il glei darauf); — (croitre flaff grandir wird mil 
avoir und eire conjugirt; es ift der Gebrauch von avoir häufiger). 
I eroitre en vertu et en 11 faites en sorte que. 12 n'aille en 
croissant, 13 les bles, m. (plar) 


ie gKlaffe 
Connoltre, Tennen. Paroitre, fcheinen. Paitre, weiden. 


Participes. |: Indicauf present, Defini. 
Connoissant, | Je connois , tu connois, il| Je connus, tu connus, il 

connu, connoit, nous COnnoissons, connut, elc. 

vous connoissez, ils con- 
noissent. i ö 
Paroissant, | Je parois, tu parois, il paroit, | Je parus, tu pams, etc. 
Paru. nous paroissons, etc, : 
Paissant, Je pais, tu pais, il pait, nous) . 0 


pu. passons, eic, 
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Fur, Subjonctif present, 
Je connoftrai, ta domotıras , etc. | Qnejeconnoisse, que tu comnoisses 
Je paroftsai, tu paroftras, eto, Que je parolsse, que tu paroiseı 
Je paltrai, tu paltras, ete. - Que je paisse, que tm paisses, elı 


Reconnottre, wieder erfennen; me&connoitre, verfennen; apparo! 
eo. Geikern), comparotıre (vor Gericht), erfcheinen; reparottre 












Zur Hebung. J 

Wober (d’oa) kennet ihr meinen Frennd? Ich fannte (iod£f.) it 

in meiner Augend febe wohl. Als ich ibn nergangınes Zahr wiede 

Tab , erkannte ich ihn ſogleich. Ich babe ibn ander Stimme, a 

Sange erkannt. Ich 2 benrtbeile ihn nicht ® nach dem, was 

fheint. 4 Die meiſten jungen Leute 5 wollen letwas] fcheinen 

6 Durch meine 7 Brille erfcheinen mir 3 Die Begenflände ? groͤßer 

als fie (ne) find. Gehen Sie die Ochſen, weiche auf Jenem Ber 
weiden ? ae 4: = ® 

1 & Ja demarche. 2 juper, 3 d’aprds ce que. 4hpi t des jem 

& 5 chercher à parofire 6 & re 7 L Inneties, ; oje, 

gros. 





Smwölfte Klafe. N 
: Natıre, entſtehen, geboren werden. 
Participes. Indicauf present. Din - 
Naissan, | Jenais, ta wais, il nait, nous | Je naquis, tu netpuis, Il uaqui 
ne. | naissons, vous naissez, ils | nous naguimes, v. naqui 
naissent, ils naquirent. 
Julur. Subjonctif present. 


Jenattrai, ta naitras, il naftra ‚nous 


Que je naisse, que tu nalsses, qu' 
naltrons , etc. 


„Dalsse, que nous uaissions, 
vous naissiez , (qu’ils naissent. 
Relauf: je najssois, 
Renattre ,.twieder entſtehen. 
2 Bur Hebung. 
Alles was (ce qui) geboren wird, 1 muß einmal fierben. Sie 
find unter (sous) einem glücklichen 2 Stern geboren. In welden 
3 Babre: murden diefe Frauenzimmer geboren (def)? Sie find in 
Stalien im Zahre 1795 geboren. Er wurde zu Berersburg geboren, 
Es wird daraus (en) nichte Angenehmes entfichen. + Wire viele 
Mißbrauche entkehen aus den 5 weifehen Analten! Ä 
1 doit mourir un jour, 2 etoile ‚ f 3 aunde, f. 4 que d’ahus. 
5 la plus sage institution. 
Dreischnte Klaffe 
Conclure, fchließen, folgera. Exclure, ausſchließen. 
Participes. Indicatif present. Defini. 


= 





Concluant, . Je conclus, wu conclus, il eqnelut, Ie conclos, tu concles, 
a oder conclud, nous at il conclut, nouscon- 


| vous conclues, ils coneoluent, clümes, etc, 
exelu od. exclus J’exclus, etc. J’exclus, etc. 
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Futur. Subjondtif present. 
oonclursâ, in conchıras, etc. .. | Que je eonclue, que tu conclaes, 
N j mil conclus, que nous con- 
clulons, etc. 
schri, ec. ° °  . Que j’exciue, etc. 
J ur nebung. | | 
1 38 biefes Geſchäft endlich abgeſchloſſen? Wir werben es 
eien Abend noch abfchliehen. Wir warden diefen ? Vertrag ab» 
ließen, wenn die Bedingungen 3 annchmbar wären (relat.), Man 
it alle unfere Freunde davon ansichließen wollen. 3 Wie kommt 
daß man die Werber nicht von. 6 folchen Verhandlungen aus⸗ 
ießt 2 5 ’ 


I cette affaire est-elle enfin (part. passe Von conclare), ' 2 le traitd, 
acceptable. 4 comment se fait-il. 5 ‘qn’.. (subj.) 6 de pareilles. 
Scussions, 


‚Bon inolure, einſchlichen, teifft man blos das part, pass6: inclus: 
N-inclus) an. j 


Bierzgebnte Klaffe. 
* Be Vi tur 64 leben. 





Participes. Indicatif present. Defini. | 
Vivant, |Je vis, tu vis, il vit, nous | Je vecus. tu vecus, il vecut, 
vecu. vivons, vous vivez, ils| nous vecümes, vous vecütes, 
vivent, 





ils vecarent, 
Futur. Subjoncuf present. 
le vivrai, tu vivras, il vivra, nons | Que je vive, que tu vives, qu'il 
vivrons, etq. | vive, que nous viviuns, ete. 
Imperatif. Relatif. 
Vis: vive! (vive le roi!) vivons, | Je vivois. 
virvez, vivent! 


Davon: survivre, überleben; revivre, wieder aufleben. 
b. Suivre, folgen, nachfolgen. 





Partieipeg, | Indicaüf present. Defini. 
Snivant, | Je suis, tu suis, il suit, nous | Je suivis. ' 
Suivi. suivons, vous suivez, ils 
sulvent. 
Futur. N  Subjonctif present. 
fe mivrai. — | One je suive. 


Daber r fh e ‚ verfolgen; s’ensuivre, Daraus folgen (f. die 
uperfönlihen Belmörten): .— zeer 


B8ur Uebung. 
(Suivre regiert den Accusatif.) 7 


Er Tche 9 im Heberfluffe. Diele Menſchen lebten lange ? glück⸗ 
Id 3 zuſammen. 4 Niklaus von [der] Flüe Ichte in der > Kinfam- 
kit, Man muß 6 gut leben, um gut gu ferben. Gie würde viel⸗ 
leicht noch Ieben, wenn. fie nicht 7 fo viel Verdruß gebabt hätte 
katee), Man kann wohl fagen, daß dieſer Menfch mehr für die 
Andern, als für Bch felbfE (ini-meme) gelebt hat. — Bolge mir na. 
Er defolgte meinen. 5.Mash nicht. Die Menfchen- folgen ? zu oft 
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der 0 Eigenliebe and dem 1? Ehrgeise. Wirk du diefem 2 Winte 
folgen? 13 Da Alegander das Waſſer, welches man ibm in einem 
15 Helme gebracht !.atie, 4 ansfchüttete, 16 riefen feine Soldaten: 
Wir werden dir folgen, wobin du uns führen wir, 37 durch die 
13 Wüſten und ° Steppen! > 

1 dans Yabondance, 2 henreux 3 ensemble. 4 Nicolas, 5 1a soli- 
inde. 6 big. 7 tant’ de chagriti. & le conseil. 9 irop sonvent, 


10 amour propıe, m. It ambilion, f. 12 als, m, 13 lörsque. 14 verser 
à terrc. 85 Je casyae 16 s’ecriörent, 17 Atraveis, 18 le desert. 19 1ı 


lande, 
Fünfgebnte Klaffe 
(Sie enthält die de fectiven Zeitwörter diefer Eoniugation.) 


_Clore, zufchließen._ Zelore, aus dem Ei fommen; dufbläben. Frir. 
braten , in der Bfanne baden. Bruire, taufchen, Braire, yabnen. 


Participes.| Endicatif present. |Def.| Futur Subj. pres. 
0 Clos. Je clos, tu clos,| 0 IJe clorali . 
il clöt. 
0 Eclos. III chöt, ils &do-| Q |M Eelöra, ils Eclo-|QOn’il.eclose, 
sent, Front, : qu’ils eci- 
0 Frit. Jefris, tu fris, il frie]| O } Je frirai. sent. 
e Bruyant O & 0 0 


Bon braire Femmt das Present dor: il brait, ils braient; und du 
‘“ Futur : il braira, ils braipont, _ 

Poindre, ſtechen/ reisen (anbrechen), iſt noch in wenigern Zeiten 
gebraäuchlich, als dindre, falben 

Oignez vilain, il vous poindra; poignez vilain, il vons oindra. 
are deit ihr einen ſchlechten Menſchen mild, fo wird er euch um 
o ärger begegnen — und umgefebrr ) Je partirai, des que le jou 
commence â poindre. Une doulcur vive et poignante. Samuel oiynil 
Saul. On oint les Evdques. 





Nachdem man did Ferm der unregelmäßigen Zeitwörter eingeübt 
hat, mag man Fragen folgender Art vorlegen: — 

— welchen zwei Zeitwörtern treffen wir, wiewohl in verſchiede⸗ 
nen Zeiten, anı il vit? — Welche zwei Zeitwörter haben im De- 
fini: il plat? — Kommt nous. crümes von’ Einem oder mehren 
Zeitwörtern ber? Und’ wie verhält es ſich mit ils crurent? — Wo⸗ 
her kommt: que vous tussiez? — Wie unterſcheidet ſich: il vint, 
il vint; il veent, il v6cut? wie: il hait und ıl bait % wie: vous 
mouriez, vous mourriez? wie: vous courez Und courrez? — 
In welcher Zeit lautet teindre gleid) mit einer andern Zeit von tenir, 
ohne auf die gleiche Weiſe gefchrieben zu werden? — Wer findct 
Zeitwörter aus den drei erfien Eonjugationen, welche im Futur in 
errai endigen? — Welche Futurs der zweiten und dritten Gonjuge: 
tion enden auf irai? — Welche Endung bat da6 Partlicipe passe 

der Beitwörter in frir und vrir? — Wie endet das Defini. der Zeit: 
wörtes ‚in enir in der erfien Perſon der Mehrheit? — Melde Presens 
endigen in x? — Woher fommt dmu und emonlu?:— In welchen 
Beitwörteen ift daB Present Subjonctif (in der Einheit) vollig gleich 
dem Present Indicatif? — Welche Zeitwörter haben im der zweiten 
Derfon der Mehrheit im Present Indicatif: es fiatf ez? Und welche 


N 


AR: 
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ı der dritten Perſon ont ſtatt ent? — Welche Beitwörter Haben 
inen Imperatif? Welchen mangelt da8 Defini? Welchen das 
resent Indicatif? — Worin weicht prevoir und pourvoir von 
m Stammwonte voir ab? Und worin pourvoir wieder von pre=. 
oir? Worin medire und dedire von dire? Worin absoudre von 
tsondre? prevaloir von valoir% repaitre von paitre? — Welche 
sitwörtee werden mit avoir conjugirt, während die ihnen entfprechen: 
en deutfchen Zeitwörter Dad Hülfszeitwort ſeyn bei fi haben ? — 
Die lautet das Parfalt Subjonctif von taire und von se taire? 
ad Plus-que-parfait Sabjonctif von tenir und von s’abstenir? — 
in welchen Zeiten lautet recourrir gleich dent regelmäßigen Beitwort 
ecouyrer (wieder erhalten)? — In melden Beitwöürtern treffen wir 
wei Formen für das Present Indicatif, für dad Parlicipe passe, 
dee für das Relatif an? — Läßt fidy in den Beitwörtern faire und 
lire eine Beit denken, die durch Beifügung der Zeichen des weib⸗ 
ihen Geſchlechtes und der Mehrheit gleich gemacht würde dem Impe-. 
alif: faites, dites? — Iſt es richtig zu fagen: ils se sont en 
les, wie man fagt: ils se sont onfuis? — In welchem Zeitworte 
mtſprechen die zwei erſten Perſonen der Mehrheit im Présent Indica- 
unit dem Parlicipe present? 


Vermifchte Aufgaben über alle unregelmäßigen Zeitwoͤrter. 
I. 

1Mo ift ein Nepublifaner, 2 den nicht ein freudiger Schauer 
durchbobt, Imenn er Tiefer, was Brutus, Winfelried, Wafhington 
und Kosciusko für die Freiheit thaten? Wer wollte nicht licher 
> bei Thermopylä geflorben ſeyn, als (que de) unter einem 5 Erobes 
ter gefiegt haben? 7 wer nicht lieber 3 frei and unbekannt leber, 
als unter einem Despoten ? mit Lorbrern befränzt werden? Sokra⸗ 
tes ſſarb (dek.) für die Wahrheit; Cato lebte nur für fein Vater⸗ 
land; er konnte feinen 1! Fall nicht 10 überleben. Der erſte erfcheint 
uns als der vollkommenſte Philoſoph, der zweite als ein 12 Muſter 
bon B Waterlandsliede. 1? Wenn Cato zwiſchen Käfar und © Pom⸗ 
dejus fäße, [fo] würde [er] der Freiheit 6 gleichen, welche von der 
’Wilkübr und (von der) 1? Gewaltherrfchaft 17 unterdrüdt wäre. 
Sokrates 20 neben Anitus hingeftellt, erfcheint wie die Tugend 21 gu 
der Seite des 22 Laſters. | 

1 quel est le. 2 qui ne. tressaille de joie, 3 en (part. as ⸗ 
ten für die Freiheit, Brutus..). 4 Water HR Tr u 


‚hermopyles. 6 le conquérant. 7 qui ne prefereroit. 8 libre ct Jans 
obscuritéê. 9 d’etre couronad de lauricrs. 10 snrvivre à qch. 11 la 


Pete. 12 je modele. 13 le patriolisme. 14 (parlic. passe ohne wenn). 
!5Pompee. 16 ressembler. 7 soumeitre & l’action de qn. (partic. passe). 
3 le pouvoir arbitraire, 19 le des potisme, 20 placer à cöte d’ itus. 
u accompagnde de qu. 22 le vice. 

. IL ' 

Marius, der aus der ? Hefe des Volkes ? zum Konfulat empor« 
geſtiegen war, 3 fptelte Anfangs den Hepublifaner; 9 doch bald 
hurde er defpotifchee und graufamer, als ſelbſt Sulla, fein 

Gegner, war. 7 Als Cinna den Detavins befiegt hatte, fam Ma⸗ 
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. rind nach Nom zurüd, wo er eine Menge Senatoren ® ermorden 
Heß; und ꝰ da er bald darauf Harb, 4 tie Sulla 2° hinwiederum 
ſich zum Diktator ernennen, und 12 opferte alle feine Feinde der 
3 Nadıe auf. ?i Antonius > flob feig, und folgte Dee 15 treuisien 
Gleopatra. Niemals baden 7 die Verführungen eines Weibes 
größeres Unbeil angerichtet. Die Köntgin don Aegypten mußte 
den römifchen Feldberrn ? fo zu bezaubern, daß ee nur für fe 
Iebte, und ihr feine Ehre, den Rubm feiner Armee, und 2: das 
Wohl feiner Unterthanen 2% aufopferte. Arißoteles 2 ducchfreift 
das ganze 3 Feld der menſchlichen Wiſſenſchaft. 2! Die Neuer, 
welche ihm 3 in Einigem zu gleichen fcheinen, End Descartes, 
Baco, Büffon, Leibnitz und Newton. 
Ila lie. 2 parvenir au consulat. (part. passe), 3 faire d’abord (d'f.. 
4 mais. 5 devenir (def.). 6 antagoniste, m. 7 (part. passe). 3 fai 
egorger (del) 9 comme. 10 à son tour... 11 se faire elire dictaleur 
$2 in ‚:oler. 13 Ja vengeance. 14 Antoine, 15 fuir lächement. 15 Rs 
. Side (acc.) 47 la seduction. 18 faire plus de mal. 1:9 tellement char 
mer. 20 sacrißer, 21 le bien.. sujeis. 22 parcoutir. 23 dtendue, 
24 les modernes. 25 ressembler en quelgue facon. 
III. 
Man erwirbt nichts 1 Koöoſtbareres, als nützliche Kenntniſe 

2 Dies iſt nachtt der Achtung 3 rechtſchaffener Leute dasjenige, mal 
anf der 4 Welt am meiften werth if. .5 Könnte man Alles fehen 
Alles Shören, Alles T erratben, was 3 würde [wohl] aus dem 3% menid» 
lichen ? Verbältniiien merden? (was würden die menfchlichen Ber 
. hältniffe werden?) Man hat nie den 1! Schatten für den Korpe 
[felbR] genommen. 1? Man muß fenn, was man 3 in die Läuse 
feinen will. Man bat die Menfchen, fobald man fie 34 für bil 
hält. Diejenigen, welche nicht an die Tugend ° glauben , *° geben 
doch werigiiens 27 das Daſeyn des Raflers zu. 18 Allein wenn es nut 
Kranke hätte, würden wir mobl wiſſen, 1? wag die Geſundbeit if? 

‚ 1 precieux. 2 c’est aprds Pestime. 3 des honnetes gens (ce qui) 
4 valoır le mieux dans ce monde, si. 6. entendre. 7 deriner. 
8 devenir. 9 la relation. 10 humain. 1# ombr&, £ 12 il faut. 133 
la longue. 14 croire mechant. 15 croire A gch. 16 admeitre du moins, 
17 Vexistence du vice. 8 toutefois. 19 ce que c’est que. 


Re . IV. 
1 Der Woblgeruch von tauferd Nofen 2 ergögt oft nur einen 
Augenblick. Über der 3 Schmerz, den ein einziger ihrer 5 Dornen 
4 hervorbringt, © dauert; noch lange nach dem 7 Stich. Wer Fan 
ders, als ein 9. Thor, kann 10 fich auf feine Geburt etwas einbilden? 
Derienige, welcher nur das Berdienk feiner *2 Ahnen 1? geltend 
macht, 18 anerkennt er nicht ſtillſchweigend, daß er 14 Urſache bat 
5 fich nichts anf fein eigenes einzubilden? 25 Der Menſch mu 
. fterben , 17 damir er und Andere willen fünnen, was er merih war. 
3 Schwache Seelen fürchten . den Tod, naher der tugendbaflt 
Mann 2% verliert nach und nach alle Furcht davor / und 21 der Or 
danke [an denfelben] wird bald fein 22 vorzüglichiter Troſt. 2 
Willkühr und (die) Gewaltihätigfeit auf einem 2! ehernen Throne 
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itend, und von taufend 5 Bayonetten © umgehen, werben niemals 
ange regieren. Blos (es giebt nur) die Gerechtigkeit, die Geſetze, 
md Die Freibeit, (welche) fürchten weder 27 dag Licht der Wahr» 
eit, noch den’® Zorn des Himmels. 2 Was ift der Menſch 9 in 
zergleichung mit den 31 Gelirnen, die 3 des Nachts am Himmel 
: glänzen? Was 3% vermögen über fie F die Anfchläge der Sterb⸗ 
ihen , ihre Freuden oder ihre 5 Toränen? 37 Sie erleuchten mit 
de) den nämlichen 3 Strablen das Laſter und die Tugend; 3 die 
defchlechter 0 vergehen, und fie  fetzen, ungeſtort ihren erhabenen 
anf fort, ® - " 

1 le parfum. 2 plaire. 3. la doulenr. 4 faire nälıre. 5 Epine, f. 
durer. 7 la pigüre, 8 Vauue. 9 le ser. 0 tirer vanil6 de-la nais- 
ance. 11 se prevaloir de qeli. 12 les ancktres. 14 recounolire. 1neite- 
nent. 14 des raisons, f. 15 pour ne pas s’enorgneillir du sien propre, 
6il faut que I’homme meure. 17 pour que hıi et les (subj.), 18 les 
mes foibleg (art. def.) 19 de monrir. 20 en perdre pen %& peu la 
maiote. 21 cette idee. 22 Ja principale consolaiion. 23 le pouvoir 
ıbitraire et la violence. 24 (part. passe) le tröne de fer. 25 soutenir 
ar gch, (le millier, taufend, plur.). 26 la bayonnette. 27 la lumiere. 
# la colere. 29 qu’est-ce-que. 30 en comparaison de geh. 31 asıre, m. 
2 briller. 33 Ja nuit, 34 pouvoir sur. 35 entreprise, f. - 36° la larme. 
T eclairer. 38 le rayon. 39 la generation. 40 passer... 41 poursuivre 
wec EgalitE la course majestueuse, 


j 
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Zwoͤlftes Kapitel 


Bon den unperfönlichen, und von den thatlofen. 


Zeit wör tern, ſowohl den regelmäßigen ald den unregel- 

mäßigen. (Verbes impersonnels und verbes neutres,) 
4. Bon den unyerfönliden. F 
Die Zahl der unperfönlichen Zeitworter iſt ſehr klein: 


l neige, es ſchneit. jr il gele, #8 friert. . 
Ntonne, eg donnert. il grele, it gresille, es bagelt, es 
Iimporie, es liegt daran. - rieſelt. | er 


Ü pleut, es regnet. | . Als’agit, es gilt, es betrifft. 
l ensuit (il en résulie), es folgt daraus. — ed Ne 


* u 


Sehr Häufig kommt das unperſonliche Zeitwort falloir vor. Der 


Anfänger nehme ſich wohl in Acht, on faut zu ſagen, und:er thut 

Roh, der Formel: il faut, die deutſche Formel: Es iſt nöthig, 
entgegenzuhalten. F ar I N 

: Nach il faur Hecht entweder der Inknitif oder! Sdbjonctif, alfor 
me fant parler, oder-il fant que je parle,; Ich muß reden od. fprechen 

’ = DR eg nt nörbig.. daß ich rede), & 


il te {ant' patler, — il fant que tu parles, du muRt reden od. sprechen; 


ſil lui faut parler), — ilfaut qu'il (elle) parle, er ſie muj — — 
il nous Eu mare — ilfaut de n. nrllons, fwirmälen — — ZU 
Üvons faut parler, — — ge Done ihr müſſt — — — 

i il faut quils-parlent, it J 
(leur faut Parler, )  Qiltauyqu'elles parlent; fe müſſen — 
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; Relatif. ' 
5} me falloft perler, oder Ni falloit Insse, ich mußte reden, | 
il ve falloiı pirler, — il falloit ——— — er en 


fl vous falloit perler, — ilfalloit que vous parlassier, ibr muſite —⸗ 
(il leur falloit parler,) — il falloit uil⸗ velles) parlassent, fe mußten — 
Defini . 


Il me falkıt parler, oder il £allut que je parlasse, ich mußte eeden, u... 
Indefini. - 
Il m’a fallu parler, od. ila falla que je parlasse, ich babe reden müflen, u.{.". 
N wavoit falle parler. ode — | 
F en — nn Be ! ich batte reden müſſen, u. ſ. m. 
R Anterieur defini. ' 
II ment ich — reden mäffen, u. fw. 
ulur, 


eg a ich werde — müſſen, u. ſ. w. 
pas 


Futur ; | 
a ee | ich werde babe reden müflen, u. f. m. | 
Conditionnel. 


J1 me faudroit parler, Oder ?.- 
a —2 que Te pariasse, ! ich würde reden müſſen, u. ſ. w. 
Conditionnel passed et plus-passd. j 


Il m’auroit, il m’eüt fallu parler, oder # 
A aaroit, Hei fall qua je parlasse, Jich Hätte reden nfüßen, u... 


Present Subjonofif. _ - Ä 
Qu’il me faille parler, daß ich reden müfle, u f. w. 4 


Was den Gebrauch des Infinitif Hei falloir betrifft, fo ſteht 
nicht immer ein Datif dabei: ‚der Zuſammenhang entſcheidet oft Hin 
langlich, von wem die Rede ift, und fo kann il faut parler ſowohl 
Hedeuten: man muß reden, als: ich muß reden, du mußt reden 
u. ſ. w. — Wenn falloir brauchen oder nöthig haben ber 
deutet, fo wird das deutſche Subject im Franzöfiſchen ebenfalls in 
Datif gefegt: il lui ſaut qeh., er braucht, fie braucht etwas; il 
leur en faut, fie haben es nöthig. — Je le ferai, s’il le faul, 
ich werde es thun, wenn es ſeyn muß; 

ilya,ilyavoit, il yeut, ilya eu, il y avoit en, il) 
aura, u. ſ, w., es gibt, oder ed hat, ed gab, es Kat gegebin 
u. ſ. w., iſt auch ein unperfönliches Zeitwort, das ſehr oft vor 
kommt. — Man muß ſich beſonders gewöhnen, die deutſche Formel: 
ed find, es waren (an einem Orte), durch eben dieſes il y 2, 
il y avoit zu überſetzen. Il ya beaucoup d’etrangers' dans ct! 
hötels es find viele Fremde in diefem Gaſthofe. Il y avoit 
beaucoup de monde au casino , 66 waren viele Leute im Eafin. 

11 y a wird überdies Häufig, bei Erwähnung einer befkimmit 

Unzahl verfloſſener Jahre, Monate u. f. w. flatt des deutſchen vort 
gebraucht. Il ya plus de trente ans que la révolution frongoe 
celata, vor mehr ald dreißig Jahren brach die frauzöſiſche Mevolu⸗ 


uad von den Chatlofen Beitwörtern. 4% 


ion aus. II ya deux ans qu'il est mort (oder il est mort il 
a deux ans), er iſt vor zwei Jahren geſtorben. (Avant bedeu⸗ 
et: früher al.) 

I fait, il faisoit, ıl fit, ıla fait, il fera, es iſt, es war, 
$ ift gewefen, u. f. w. wird ebenfalls als unperfönlich gebraucht, 
venn von dem Netter und feinen Wirfungen die Rede if. 3, 3. 
juel temps fait-il? il fait beau temps, il faisoit chaud, il 
ı fait-froid , il fera du soleil, il fait des Eclairs, il fait 
ale, oder crotte’, oder de la boue: Was für Wetter iſt «5% 
ko iſt Schön, ed war warm, es iſt kalt gewefen, es wird Gonnens 
ihein geben , es blitzt, es iſt kothig. 

li vaut mieux, il vaut autant (von valoir), es iſt beſſer, 
sit chen fo gut; il valoit, u, f. w. gehört auch noch in didfe Kaffe. 

Nach il vaut mieux und il vant autant ficht der erſte Infi- 
nitif ohne de, der im zweiten Glied der Vergleihung enthaltene 
jingegen hat de dor fich. Il vaut mieux mourir que de se rendre 
coupable d’une lächete. nr 


Zur Hebung. 
— J. 

Man muß vor Allem [Lan] feine Pflicht denken. Ahr müßt 
nicht 2 zuerſt auf euer Vergnügen bedacht feyn. Wir mußten (rel.) 
immer thun, was er 3 wollte. Er wird fih auch * bisweilen nach 
dem Willen Anderer richten müſſen. &s gibt Leute, welche 5 glau⸗ 
ben, man mäffe 5 ihnen in Allem zuvorkommen, und die 7 fidy ein» 
bilden, ed gebe nichts, das fie 3 ſich verfagen müſſen. Wenn ihr 
ſo fortfahren, fo werdet ihr bald zu fremder Hülfe eure Zuflucht 
nehmen müflen. Unfer Nachbar hätte nicht fo oft Geld. 1! borgen 
müfen, wenn er 12 fyarfamer gewefen wäre; wenn es Niemanden 
X ber ibm leihen 3 wollte, fo müßte (cond.) er 14 eingegogener 
eben. 

$ se rappeler avant toutes choses son devoir. 2 songer d’abord & 
son plaisir (ohne vous). 3 (relat.) 4 se conformer quelquefois à la vo- 
hats d’autrui (subj. pr&s.). 5 croire qu' (indic.). 6 les prevenir en tout, 
simaginer qu’ (indic.). 8 devoir se refaser. 9 continuer ainsi. 10 recourir 


Vassistance d’autrui. 41 emprunter- 12 &conome. 13 voulüt (mit en). 
14 vivre sagement. - | | 


IL 


Wie viel Geld brauchen Sie 1 monatlih ? Wir brauchen mehr 
(davon) als Sie. Unſer Freund brauche mehr als Sie unb wir « 
Er würde weniger brauchen, wenn ce nicht fo viele 2 Bedürfniffe 
bätte. Sie (die Herren) brauchen viel Federn und Papier; ich 
würde eben fo viel brauchen, als fie, wenn ich nicht 3 lieber ſpa⸗ 
tieren ginge, als Agu Haufe ſaße. Was * bedarf er noch, um glück⸗ 
lich zu leben?/ Er iſt immer 6 verdrießlich, weil er nicht weiß, 
was ihm? fehlt. 

R je mois. 2 le besoin. 3 aimer mieux se promener. 4 ds rest 
aeis aoi. 5 falloir. 6 chagrin, parce que. Til... faat, ' 
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On allen ' Ländern gibt es mehr ? Dammföpfe, als 3 Böſe⸗ 
wichte, mehr 3 Unmiffende als Gelehrte. Wenn es Menſchen gibt, 
melde > undankbar find. fe gibt es 5 hinwieder auch viele, dic es 
nicht And. Es bat dieſen Morgen einen 7 dicken 8 Nebel gehabt. 
Geſtern war es kalt, und 10 vorgefiern 1 fchneite «6. 7 Das 
Werrer if fo Schlecht geweien, 13 daB ich nicht ausgeben konnte. 
Es waren menig ?? Menfchen auf dem Epaziergange: beute wird 
es (deren) 8 vieleicht mebe haben. Es End vigle 25 Studenten 
anf diefer ?7 Univerſität; vor dem Kriege waren (def.) (ibrer) noch 
mehr. Es har 1? diefes Fahr wenig 1° Trauben ; es würde (deren) 
noch weniger haben, wenn es nicht fo fchön Wetter gemefen wäre. 
Es gibt wenig Gelehrte, 2° die fo 21 befcheiden find, als er. Es 
Dat 22 zu allen Seiten 3 Sonderlinge gegeben, und es wid auch 
24 in Bufunft folche geben. Es bätte viel mehr  Zufchauer gebabt, 
wenn es ſchön Wetter gemefen wäre. Es iſt 9 ungefähr ein Zar, 
daß ich 27 angefommen bin, Bor wenigen Zahren 2° wußte man 
noch nichts von diefee Diode. 30 Wie lange if es, daß Ihr Fran 
- zöfifch 3 lernet? Es if ungefähr anderthalb Hapr. 

1 le pays. 2 1a bete. 3 le mechant. 4 Tignorant. 5 ingrat. 6 en 
revanche. 7 Epais. & bronillard. 9 (def. oder indef. v. faire). 10 avanı- 
hier. 11 meiger. 12 il .. si mauvais temps. 13 qne je n’ai pu sorlir. | 
94 le monde. 15 peut-dtre davantage (zulegt). 16 Eindiant, m. 17 uni-, 
versite. f. (dat.) 18 le raisin. 19 cette annde (zuligk). 20 qui soient. | 
21 modestes. (In Beifpielen wie das legte fann man ſta 3: Ya cat 
ib est fetten: il est peu de savans etc.) 22 de tout temps. original, uı 
24 à V’avenir. 25 je spectaueur. 26 environ. 27 arriver. 28 (Zeitie.) 
29 qu’on ne connoissoit point encore (accus.). 30 combien. 31 appreadıs ; 
le francois. 

— VI. | 
1Es if beſſer ꝰ ſchweigen, 3als zur Ungeit reden. Es tik beſſet/ 

4 Ungerechtigteiten leiden, * als dergleichen zu begehen. Wenn « 
morgen fchon * ester iſt, werden wir Sie 6 begleiten. K Es wird 
fhön ſeyn, wenn Sder Wind nicht Numſetzt. Wenn es fo 0 ſchmudig 
if, als heute, = fo geben wir nicht aus. Vor ?2 ungefähr fünf 
Vierteljahren 3 mußte ich *4 eine Reife nady Baris machen. ® 94 
boffte, in einem Vierteljabre zuruck zu feyn, allein 36 ich bin er 
vor vierzehn Tagen angelommen. 17 Man fagte mir, daß, men 
ich diefe Gnade erlangen wollte, ich 8 unterthanig darum anhalte 
müßte. Vor hundert und zwanzig Fahren 1? war die Stadt Beterf 
burg noch nicht vorhanden. 20 Einige glauben, der Kis- Tem: 
zu Tentira in Aeaypten fei vor mehr als fünfzehnhundert Lahre 
erbaut worden. 21 Dan weiß feit Zangem, daB die Erde 7 ält 
ik, als man > font glaubte, ; 
„te valir. 1 setaire. 3... parler mal-A-propos. 4 —8 
injustice, 5 .„ . commetire. 6 accompagner. 7 v. faire. 8 le veil 
9.changer. 10 croue, 11... sortirons .. 12 environ, 13 gil.. (def, 
v. falloir. ©. eben). 14 faire un voyage. 15 j’esperois éêtre de retouf 
16 il n'y a que .. queje suis revenu. ı7on .. dit que, si je préleudois 
obtenir ceite faveur „ . (relat. v. falloir). 18 la demander humblement 
19 que „ . m’existoit pas encore, 20 quelques-uus croient que le teuple 
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dTsis k Tentira en Egypte a été (od. fur.) bat .. 21... gaon sait (es 
it lange, feirdem man weiß). 42 ancien. 23 autrefois. 
Berihiedene Beitwörter find im Deutfhen unperſönlich, 
welche im Franzöſiſchen als perſönl ich gebraucht werden, Dapiz 
gihören folgende : Ä | 
Jai chand, es iſt mie warm. Je m’dtonne‘, e8 wundert mid. 
— froid, es friert mid, — me plais ici, eg gefällt mir bier. 
— sommeil, es fchläfert mid. — — trouve mal, es wird mir übel. 
— soif, je suis altere, e8 dürſtet — suis bien aise, es ti mir lich. 
‚mich. — — fäche, es if mir Kid. 
— faim, e8 hungert mich. — — sourpris, es wundert mic. 
peur, es iff mir bange. ' / 


le me repens , je regreite, x ut — — es freut mich ſebr. 


| m — — aa desespoir, es thut mie 
Je reussis, es gelingt mir. F | fehr lad. 
| ur Webung: J 


Wenn es Ihnen zu warm if, ? fo machen Ste Thür und? Fen⸗ 
fer auf. Wenn es Sie friert, 3 fo laſſen Sie einbeizen. Wenn 
sihn bungert und dürftet, fo faufter > Baflethen und eine Flafche 
b Burgunder; 7 wenn es ibm aber an Geld fehlt, fo ißt er Brot 
und B trinkt Waſſer. Es freut mich, ? Sie bei mir zu ſehen, abe» 
es thut mir leid, 10 daß Sie fo bald wieder verreifen. Es reut 
mih, Sie nicht 1 früber eingeladen zu. haben, 22 weil es Ihnen 
In unferer Gegend fp wohl gefällt. Ä | 

I ouvrez. 3 la fendtre (art. def.)..3 fäites chauffer le podle. 4 quand, 
$le petit päte, 6 le/via de Bourgogone. 7 mais quand il manque de * 
S il boii. 9 de .. voir chez... 10 que .„. partiez sitöt. 11 inviter plus- 
tt. 12 puisque‘.. — . pays. (Man ſehe übrigens hierüber die Auf⸗ 
gahen über den Subjongzif.) = oo 


neber die Saͤtze, | 
in welchen das ſachliche Fürwort es vor einem Beittworte flieht, _ 
welhem:ein Hauptwort in der Mehrbeit als eigentliches- 
Subject folgt: - : 
Kedes als. unverfönlich gebrauchte Zeitwort ſteht Im Sine 
Sulier, auch wenn der darauf folgende Nominauf im Pluriel if. 
ll eroft de beatx arbres dans ce Es wachfen ſaͤone Bäume im 
Jardin, Diefem Garten. 
— souvent: des accidens fä- — ereignen ſich oft widrige 
inge 


cheux. nge. i — 
Il Sest ‚passe des choses difücies Es haben fi unglaubliche: 


à croire. Dinge zugetragen. 
Il se presente de bonnes occasions.. Es bieten fh gute Belegene 
mE beiten. dar. | 


. Bur Uebung. 
Es 1 entfichen oft 2 Streitigkeiten. &3 hatten ich 5 fonderbare- 
Ereigniſſe 3 zugetragen. Es © baten ſich viele 7 fchwer zu löfende 
Frage dar. Es werden hier bald mehrere ꝰ vierſpännige Kutſchen 
vorbeifahren. Es find ‚mehrere Negimenter '* von der deutſchen 
Armee 2 angefommen. Es fielen ſechs Bataillone. | | 
I nattre. 2“la querelle. 3 se passer. 4 Evenement, m, 5 singnlier. 
se presenter, 7 la question diſticile & rösoudre. 8 passer. 9 aucle de. 
quatre chevanz. 10 ausiver. 11 de l’armee d’Allemägue, 12 perir.. 





N 
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‚. a) Daß franzöflfche Fürwort il ſteht ſehr oft andy da, we wir 
feinen Gebrauch von unferm Fürworte es machen können, nänlid; 
einerfeitö in Nach ſatzen, und anderfeitd nah Bindewärten. 
8. 3. Lorsqu’un &tranger passoit dans les rues, il sortoit ! 
de toutes les, maisons de petits garcons qui le suivoient et 
qui lui demandoient Y’aumöne, Essayons s’il reste encore des 
moyens pour nous tirer d’affaire, 

Solcher Maßen gebrauchen die Franzoſen ıl beſonders, wenn 
das Gubject durch einen Zuſatz vergrößert iſt. 

b) 2:08 Scitwort Etre iſt das einzige, das ſich nach dem Pluriel h 
richtet, ubrigens nur nach dem ——— Fürworte ce: 3. B. ce 
sont de braves gens. — Steht il davor, fo gilt die obige Regel, 
3. 3.: il est des. personnes qui n’admirent rien (il y a). 

2. Bon den thatlofen Beitwörtern. 

Man muß befonderd auf diejenigen thatlofen Zeitwoöͤrter achten, F 
weldye mit avoir conjugiet werden, wie: paroitre (meiſtens aud 
disparottre), voyager, vieillir, grandir, courir , fair, marcher, 
succomber, resister, subvenir, | 

Einige tHatlofe Zeitwörter : haben eine verfchiebene Bedentung, 
je nachdem fie mit avoir oder Etrc confieuirt find; wie z. 2, | 
passer, demeurer, convenir, expirer, 





L’armte a passe le Rhin. | Cette mode est passee. 

Cet avis a passe & la pluralit des Ce vin est passe; ces fleurs sont 
voiz. passees. 

Si ma maison vous eilt convenu, je Si j'etois convenu de vous payer, | 
vous l’aurois vendue. je n’y mangquerois pas. ' 

Jai demeure plusieurs apndes & Il n’est pas veun avec nous, iles 
Paris, demeur6 & Londres, 


Il a expir& entre mes bras. Le terme est expire aujourd’hni. 


+, 


Sortir wird gewöhnlid mit Etre verbunden. — Einige Grau: 
matiker behaupten indeffen , man folle es mit avoir conſtruiren, wenn 
angedeutet werde, daß Jemand aufgegangen und wieder zuräd-, 
gefommen fei; man folle demnach ſagen: 

Monsieur a sorli ce matin, mais je crois quil est de 
retour. — J’ai sorli deux fois hier apres diner. — N’avez-vous 
point sorti aujourd’hui ? 
. | Hingegen: 2. 

Vous venez en vain, Monsieur est sorti depuis une heure. 
— On m’invite & diner,..et tout le monde est sorti, d. 5. men 
iſt ausgegangen, und noch nicht zurüdgefommen. 

(Uetrigend wird sortir wie retourner, passer, monter, 
descendre, und coucher zuweilen als thätiges Zeitwort gebraucht. 
8.3. Sortez. le cheval de Pécurie.) 

Der erwoihnte Gebraud) von avoir und Etre bei sortir leitet no 
auf folgende allgemeine Bemerkung. | 

Die Franıofen fünnen vermittelft dee beiden Hülfszeitwörter bei 
vielen Zeitwortern, die wie geradehin thatlos nennen, fehr fein das 
Uebergehen in eine Lage von diefer ſelbſt unterſcheiden; fo lange ein 
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ur des Tpätigleit oder des Geſchehens vorhanden It, gebrauchen‘ 
avoir; erſt für die Folge und den völlig dauernden Zuſtand Eire, 
on muß alſo immer wohl Mcht geben, ob mehr ein Ereigniß 
oft, das einiger Maßen einer Handlung gleicht, oder aber der 
aus Hervorgegangene Bufand Berüdfihtigt wird. — — — - 








a conch& sur la paille. DI esi oouch# depuis geimne jour 

; ve ne pouvant se tenir debont. 

a saut de jole. . .  .. H est sause dans l’ezu et il s’est noy&. 

a pfri eu combattent, Jl est peri (mort) depuis long-temps, 
pp6 de prisom 


voleur avoit £chapp€ aux Ce voleur est öcha 
\'darmes 5 mais il a & re (il est libse,) 
goulie a oess& de me tonrmenterz La fiövre est oessee. La peste est 
mais je crains qu’elle ne revienne. cessee, 
R est vrai. qu’il a dechu de son I est dechu de son autoritd (ül ma 
autoritd; mais j’espere qu'il la re- 1a regagnera plus). 
eignen. * 


> 


Dreizehntes Kapitel, Ä | 
Bon dem Gebrauch der Seiten des Indicatik 
Einer der ſchwierigſten Punkte der franzöfifchen Grammatik‘ iſt 
unfteitig die richtige Anwendung der Beiten. Nur eine lange 
Uebung kann diefefbe vollfommen Ichren; denn in vielen Fällen iſt 
der Unterfchied ihrer Bedeutung fo gering, daß ſelbſt die Regeln 
nicht mehr ausreichen, und einzig das @chör und ein gewiſſer Taft 
vor Fehlern bewahren fünnen, Und diefer Punkt gehört nit nur 
zu den fchwierigfien , fondern er ift auch feiner unaufbörlichen Ans 
bendung wegen zugleih einer der wichtigfien in der. franzöſiſchen 
Sprache, deſſen Nichtkenntniß ale Augenblide die gröbſten Fehler 
veranlaft, oder wenigſtens Ungereimtheiten und Mifverfändniffe 
zur Folge hat. | 
Was in diefer Rückſicht noch ziemlich leicht zu faffen,, und zus 
gleid, für den Deutſchen vor Alem aus zu willen nothwendig if, 
IR die Beftimmung, weldhe Seiten dad Bindewort si, in fo fern «6 
wenn bedeutet, nach ſich hat. | — 
Nah si, wenn, flieht im Franzöſiſchen nie das Conditzonnel 
oder Imparfait Subjonclif, fondern das Relatif; folglich muß aud) 
anftatt ded Gonditionnel passe das Anterieur gebraucht werden, 
3.8. si Javois (nit si j’aurois oder si j’eusse), werm ich hätte, 
oder haben würde; si tu Etois, wenn du wöreſt, oder ſeyn ‚wlrdeft; 
St NOUS avions eu, wenn wir gehabt hätten; si vous aviez été, 
wenn ihe geweſen waͤret. Sn: | 
(Si, weldyes vor il apoſtrophirt wird , ſteht Bingegen immer 
auögefegt, wenn elle darauf folgt.) — 
E — 
Ich bätte (condit.) mehr Vergnügen, ich wäre Ccondit.) glüde 
licher, wenn ich Bücher und Freunde bätte, Der Menfch mürde 
Nicht 1 fg unglücklich ſeyn, er hätte weniger 2 auszuſtehen, wenn 
er nicht 3 der Stlave feiner A Leidenfchaften wäre. Mancher hätte 
mehr 3 Mitlciden mit © den Armen, cr würde nicht 7 taub gegen 


«“ 





⸗ 


wm 






—* 






Nevoiutiengegeben, wenn die Fürſten immer gerecht und ? mildt 
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ibre Bitten ſeyn, wenn er felb 3 eine Beit lang im Elend geweſen 
wire. ? Viele Berfonen hätten nicht (das) was fe jetzt haben, 
fie würden nicht fo reich ſeyn, wenn Diefe 20 Veränderungen nicht 
ꝛ · Statt gehabt hätten. Diefe Nation würde niche jo 32 furkttar 
ſeyn, wenn fie nicht fo viele große Männer bätte, 


4 simalheurenx. 2 & souffrir. 3esclave, m... #14 passion. 5 la com- 


sion pour, 5 lepauvre. 7 sourd & .„.priäres. 8 quelgue temps daos 

wish. 9 bien. 0 le changement. it avoir lie. „42 redontable, 

e I, | II. | 

Mancher würde ein glücklicheres? Xeben führen, wenn ex ? an 
Äntt Geld nützliche 4 Kenntniffe und ° Nechtfchaffenbeit 3 befäße. 
Wenn die 6 Grundſatze der Moral bloß van den Menfchen 7 erfunden 
wären, fo würde die Tugend von den ?Wöfewichtern ſelbſt nicht 
8 geachtet werden. Wenn der Mann 10 von Kopfsmit den 12 Eigen 
ſchaften des Verſtandes immer viejenigen des Herzens 33 Verbände, 
fo würde er von den 3 Buten fomohl ale von den 24 Schlechten 
geſchatzt werden. Ihr würdet weniger S nach dem bloßen Scein 
nrrbeiten, wenn ihr ein wenig mehr Erfahrung hättet. Wenn man 
nicht fe fa die That als die Abſicht 5 beurtheilte, fo würde 
13 manche Berfon gelobt, und ?? nicht getadelt werden. -@ Vice 
Dinge würden 3 anders behandelt werden, wenn man fie nid! 
‚Zaus eigem falfchen Gefichtspunfte betrachtete. Wenn viele Keltern 





ern eine befiere > Erziehung geben. Wenn 2 die Figenliebe 
27 die Eitedtet nicht die Welt 3 beberrfchten, fo wäre die 
Wahrheit mehr 2? geehrt, als fie es * gewödhnlich ik. 


1 mener. 2’ay lieu (na si). 3 posseder. 4 la connoissance. 51 


Br: heiligen Pflichten nicht > verfennten, fo mürden fe ihren 








bite 6 le pe. 7 inventer. 8 estimer (mif point). - 9: le mechant, 
80 à talent. 91 Puir Agch. 12 H qualits d’esprit. +3 homme de bien 
fowohl als: aggaite). 14 je méchant. 15 juger par Jes apparences,. 16 jnger. 
7 Tiatenti töt «que leſſet. 18 maintz 39 non pas blämer. 20 bien. 


21 trailer tout aufrement. 22 envisager sous un faux point de vue. 
23 ignorer. 24 un sainı deveir. 25 @ducation, f. 26 amonr-propre, m. 
27 la vanite, 23 dominer. 29 honorer.: 30 communement. 

zen ve IH. 

Karl XII. bätte nicht fo viel Unglück gehabt, er wäre nicht bei 
den Türken ? gefangen gewefen, wenn er 2 dem Ratbe feiner Bene 
raofe gefolgt hätte. Wenn ein anderer Für‘, als Peter der Große, 
fein 3 Grgner gewelen wäre, fo würde er 4 wabrſcheinlich immer 
5 Steger geweſen ſeyn. Die 6 alten Griechen hätten micht fo vice 
‚große Männer gehabt; 7 die Künſte und Wiffenfchaften würden ? bei 
ihnen nicht 8 geblübt baben, wenn ſie nicht V frei geweſen mären. 
Kenn den alten 14 Echmweigern *: die Freiheit nicht 32 Lieber ge 

wäre, als 3 alles Uebrige, fo würden *5 ibre Nachfommen Licht) 
tfcheinlich noch 6 Burgvögte haben. *7 Hätte eg je eine (de) 


geweſen wären? Wären die *? Fürſten je 29 ehrgeizig und 2! grau‘ 


fam geweſen, wenn fie nicht von 3 Schmeichlern_und 4 Verrätbe , 
22 umgeben gewefen wären? „Würde Friedrich IL..5fo ruhmroll au 


r 
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dem Kampfe getreten fen, wenn ce nicht fein Genie. und die Me 


rechtigfeit feinee 5 Sache für fich gehabt hätte? Würde Ludwig XV. 


mohl] ein 27 ausgeseichneter Mann gemefen ſeyn, wenn .er. ? im 
Brivatflande 23 gelebr hätte? Wenn Ariſlides nicht 30 ehrlich ge» 
vefen wäre, fo würde er ſwohl] nicht fo arm 31 geforben ſeyn. 

1 prisonnier. 2 &couts les conseils. 3 ennemi, m. 4 probablement. 
vainqueur, m. 6 ancien. 7jles arts et les sciences. 8 fleuri. 9 parmi. 
0 libre. 11 Ja Hiberte, 12 cher. 13 tout le reste. 94 le Srisse. 15 Ile 
lescendant. 16 le seiguerr chätelais. 17 y a-t-il jamais (gibt es je)? 
8 clement. 19. te prince. (In fofhen fragenden Sägen wird Das 
Subdief6-vorans „ und überdies ein perfünliches Furwort hinter das Zeitworf 


zeſetzt, als wenn es hieße: die Zürften wären fie, m. f. ww.) 20 am- ' 


itieuz. 21 vwindicatif. 22 entourds. 2% adukteur, m. 24 le tralıre. 
5 sorti si glorieusement de la lutte. 26 la cause. 27 distiogué. 28 vdcu. 
1) dans une condition privee. 30 honndte homme, m. 31 mort. 
- IV. - | 

Wenn: Cäfar nicht 1. ermordet worden wäre, fo hätten ibn die 
Römer [wohl] kaum unter die Zahl der Götter 2 verſetzt. Wenn 
3 Dionyſtus nicht [den] Plata und die Philoſophie 4 ſtudiert hätte, 
ſo würde er 6 den Wechfel des Glückes nicht fo leicht 5 ertragen 
baben. Themiftofles würde nicht zu dem Könige vpn Berfien gegan- 
gen ſeyn, wenn er nicht 7 von den Lecedämoniern angeflagt warden 
bäre. Wenn Cimon mehr 3 auf dem Beld gehalten hätte, fo würde 
er nicht 9 im Gefängniß geflorben feyn. Wäre die 10 Verſchwörung 
des Catilina [mobi] 11 entdeckt worden, wenn Cicero nicht Eonful 
genefen wäre? Würde Philippus deu 13 Arıfloteles 12 zu fich bee 
sufen haben, wenn diefer (s’il) ihm nicht als. eim gelchrter Mann 
14 befannt gewefen wäre? Sokrates wäre 15 von aller Schuld los⸗ 
geſprochen worden, wenn er fich. 17 vor. feinen Richtern hätte 16 er⸗ 
Nedrigen wollen, Wenn Minfelried bei Sempad, 18 den Tod. ges 
fürchtet hätte, fo würden die Schweiger: den Heriog Leopold nicht 
1 gefhlagen haben. Wenn die Stadt Mosfau nicht. 20 verbrannt 
Morden wäre, fo bätte 21 manches merkwürdige Ereigniß unferer 
deit nicht 22 Statt gebabt. , Die Nullen würden vielleicht nicht 
23 über den Nienien gegangen ſeyn, wenn der General York ibnen 
nicht 24 Die Hand geboten hätte. Wenn der König von Spanien 
mehr 25 Klugheit und 26 Mäßigung gezeigt hätte, fo würde die 
2 Empörung auf Leon nicht Statt gehabt haben. ie 

1 assassiner. 2 ne J'auroient gudre mis an nombre des dienz. "3 De- 
175 4etadier, 5 supporier. 6 les revers de la fortune, 7 accuser (par 
‚* Lac&demoniens). 8 plus aimer l'argent. 9 mort en prison. 10 la con. 
Jratipn. 41 .decouvrir. 12 appeler aupres de qn. 13 Aristote. 14 connu 
pour, 45 acguitter de toute charge. 16 voulu s’humilier. 17 devant les 
Jüges. 18 craint de mourir à. 19 batire., 20 brüler. 21 maint evene- 
nt remarquable. 22 lien. 23 passer le Niemen. 24 tendre la: main. 


a Sapesse. 26 Ja moderation. 27 Je soulevement dans Ville de Leon. - 


Nach si kommt bisweilen auch dad Conditionnel plus -pass® 

vor: si Peusse eu, si jeusse &le&, ©. unten, Bedeutet si ob A fo 
arf das Condilionnel ſtehen: je ne sav6is pas, si j’aurois el&- 

Nun aber iſt es darum zu thun, das Charafteriftifche der 
Zeiten, Kefonders derjenigen, von denen zwei durch eine einzige 


4 
! 


—— 
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Zeit aubgeittilt werden, zu erfalfen (wobei man fih auch der 
©ründe der vorhergehenden Regel bewußt werden wird.) 

1. a) Das Relatif bezeichnet die Dauer, Wo aber and nicht 
geradehin von dem die Rede il, was lange dauerte, Temmt «6 
doch in die Frage, welche unter zwei vergangenen Handlungen in 
Beziehung auf die andere die frügere geweſen fei. Diejenige 
nun, welche cben der andern voranging, durch Diefe unter⸗ 
brochen wurde, und clio doch ſchon eine gewiffe Dauer hatte, 
‚ehe die zweite nur begann, wird durdy dad Relatif überſetzt. 

Nous dtions à table, lorsque le cour- Wir faßen bei Tiſche, als der 
rier arriva (oder est arrive). Kurier ankam. 

J’derivois une leitre, lorsque vous ch ſchrieb eben einen Brick, als 
es td. «©. Sie bereingetreten find. 

Man fieht, daß das „bei Tiſche figen“ , das ,„, Schreiben ded 
Breiefes der Ankunft des Kuriers, dem Hereintreten in das Bim: 
mer voranging, und. daß das Relatif unferer jüngfvergangenen 
Seit entſpricht, wenn wie eben, gerade dazu ſetzen (oder dog 
fegen können). ö ; 

Nous allions partir, quand on nous Wir wollten eben abreifen , alt 
annonca ceile lächeuse nourelle. man uns dieſe verdrießliche 

Nachricht meldete. 
Pendant qu’on se diverüssoit, on Während man fich Iuflig machte, 

regat Tavis de sa mort, erbielt man bie Nachricht von 
i | feinem Tode. 
Je pensois à vous, lorsqu’on m’a Sc dachte eben an Sie, als man 
apport6 votre billet. . mir She Billet Überbrachte. 

b) Da das Relatif einen dauernden Bufland bezeichnet, ſo 
wird es befonderd auch gebraudt, wenn von Eigenfchaften 
(körperlichen oder moralifhen), von Gewohnheiten und oft 
wiederholten Handfungen die Rede iſt. (An den beiden legten Fällen 
kann im Deutſchen das Zeitwort pflegen angebracht werden.) 
Alezand?r éloit petit de corps. Alerander war fein son Statur. 
Henri IV. etoit un bon prince. Heinrich IV. war ein guter Fürk. 
Pierre I. se levoit regulierement & Beier I. Band regelmäßıg um bie 

quatre heurcs du matin; A cing Uhr des Morgens auf; um tünf 
on lui apportoit un petit djeü- brachte man ibm ein Fleinc 
ner; il dinoit à onze, il ne scou- Frühſtück; um eilf Uhr ſpeiſete 
— point, et se couchoit de bonne er zu Mittaa; Abends aß er en 

eure, nichts. und ging frühe fchlafen. 








* Lofsque nons demeurions A la cam- Als mir auf dem Lande wohnten, 


l 


agne, nous Nous promenions tous Titten wir alle Tage fpazieren. 
es jours a cheval. 


c) Es ift auffallend, daß die Bindewörter pendamt qoe, 
tandis que (während), darum , weil fie den Begriff der Daut! 
in ficyrfchliefen, das Relatif bei fi) haben müffen, und da dt 
andere Sak eben dieſe Zeit enihalt, wenn von zwei gleich lang: 
dauernden und neben einander fortgehenden Handlungen die ren 
iſt. Das Nämlicdye gilt von dans le temps que, 


ntor donnoit trauguillement ses Mentor gad ruhta ſeine Befehle 
an 2 tandis que je pilote dio während der Steuermann ” 





„ „Aroub Kopf verloren hatte. 


J1 dormvit tranquillement, pendant Er fchlief rubig, mährend mal 
qu’on le cherchoit de tous cötrs, ibn allenthalben fuchre. 
Nous &isions la gazeute, tandis quion Wir lafen die Zeitung, waͤhrend 

nous coiſſoit. man uns friürte. Ä 


— 


am 


| 
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d) Des Relatif fleht endlich fehe oft da, wo wir Deutſchen nad; 
ielen Beitwörtern die gegenwärtige Seit der verbundenen Redeart 
Ben. 3. 3. 1 * 

In m’a assur& que la nouvelle ost Man bat mich verfsßchert/ bie 


vraie. Nachricht ſe i wahr. 
lons eroyions qu'il demeuroit 4 Wir glaubten, er wohne in 
Paris. Baris. | 


(5. weiter unten über den Gebrauch ded Subjonctif,) | 
2. a) Das Defini fließt überhaupt, fo oft von etwas die Rede 
ſt, das ſchnell gefhah, unerwartet fom, von Dingen, die 
richt Lange gedauert Haben, oder nur ein einziges Mal Gkatt 
anden. . Ä 2 
æ clocher s’ecroula tont à coupavec Der Thurm fürzte plößlih mit _ 
un grand fracas. großem Krachen zufammen. 2 
Vous etions tranquillement assis de- Wir faßenrufig vor unferm Haufe, 
vant chez nous, lorsque la feudre als der Blitz zu unfern Füßen 
vint tomber & nos pieds. - . - einſchlug. In a an 
Daher treffen wir beinahe immer an: il r&pondit, il s’Ccria, etc 
Dad Eigenthümlicdye des Defini fallt beſonders auch - in der. $ 
kidenden Form auf: | | | | 
La ville fut prise, : Die Stadt wurde robert.  —_ 
Tout fut pille. Allles wurde geplündert. | 
Würde man das Relatif feßen, fo verſchwände der Begriff 
br Handlung, und ed wiirde der Zuſtand bezeichnet, La ville 
etoit prise, tout etoit pille, hieße: die Stadt war bereitö_em 
obert, Alles ſtand ausgeplündert da. ee 
b) Das Defini wird indeffen nur gebraucht, wenn von 
Dingen die Rede iſt, "welche in einer beſtimmten und vers 
floſſen en Zeit geſchehen find, Man Heißt verfloffene Beit 
diejenige, welche mwenigfiens um einen Tag vorbei if, wie z. B. 
geſtern, vorgeftern, vergangene Woche, vergangenen Monat, vers 
gangenes Jahr u, f. w. " | Ä u 
Andeffen- kann man in biefen - Fällen flatt des Dekini auch, ſebr 
ut dag Indefini gebrauchen. 8. 3. Hier j’ai did voir mon ami ma- 
de. — ©, das Indefini.), z — 
c) Das Defini wird daher hauptſächlich im erzähfenden oder 
ßeſchicht li chen Style gebraucht, um die ſchnellen Handlungen 
und Ereigniſſe, die zu einer beffimmten Zeit vor ſich gingen ,, 
zu bezeichnen. (ES. ik deßwegen auch von Einigen das Passe 
— oder narratif genannt worden.) | | | 
mmibal tenia le passage du Rhöne. Hannibal nerfuchte den: Uebergang 
Les Ganlots vohlurest Wabord le über Die Rbone Die Baliee f 
oi disputer, mais ils furent bien oßten ihm Anfangs denfelben 
onne, quand ils entendirent reitig machen; aber fie ware 
derriere enx un grand bruit, qu'ils betroffen, als fie hinter fich 
Apercurent Je fen qu’on avoit mis .einen großen Lärm hörten, ihr 
‚jeur camp, er quiils se sentirent -Lager in Flammen, und 117.1] 
Yivement attaques en täte et en von born und hinten lebhaft 
queue, Ts.ne trouperent de sürete. angegriffen faben. Cie fanden 
de dans la fuite, et se retirerent Nur in der Flucht ihre Sicher» 
aus leurs villages. heit, und zogen Ach im ihre 
— Dörfer zurück. 


w 


w 


— 
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Dennody findet man dad Relatıf mitten in Erzählangen. Dis 
das Relntif enthaltenden Phraſen find aber in die Haupterählung 
eingefihoben , entweder als Zwiſchenſätze, zur Erffärung defiin, was 
gelangt wird , oder als Mebenbefihreibungen, welche den Faden der 
Hauptgeſchichte unterbrechen. — Bisweilen werden quIGhlungen 
mit diefer Zeit angefangen, und dann gefcyieht dies, um die Aufmerk: , 
— vorzüglich auf das, was man erſt noch ſagen will, zu 
enken. | 

d) Das Defini wird jedoch audı von Sängern Zeiträumen, von: 

Dingen, die nicht ſchnell vorüber gingen, gebraucht. In dirk) 

Falle aber muß die Seit ausdrücklich bezeichnet , und feit Langın 

vcrfloffen feyn. 

Rome fut pendant plas de deux Nom berrfchte mebr als zweibun⸗ 
siecles Ja malıresse da monde. . Bent Dabie lang über den 3 





kreis. 

Neron et Tibere effrayereni la terre Nero und Tiberius_ fehten TA 

r leurs atrocites, mais Tiras et. Welt durch ihre Greneitbate 

rajan la consolörent, par leurs in Schrecken, nber Titus un 

vertus. Traian trößeten Be durch ihre 
Zugenden, 

Sobald man fich alfo ganz in die Vergangenheit zurü 
verſetzt, und andeuten will, daß etwas längſt vorüber und we 
ſchwunden fei, fo gebraucht man dad Defini. — Go treffen wir bey 
Voltaire auf Sätze folgender Art: Les Romains eurent leu 
— grands Dieux. — Les premières oſſrandes furent d 
ruils. 






Anmerkun—g. 


—— wird in Erzäblungen, um der Rede mehr Nachdrud 
und Schwung zu geben, anflatt des Defini das Present geſetzt. 3.2. 
“ , Menzikoff crioit un jour ses petits pätes dans Jesrues de Moscon. 
Pierre, frappe de sa bonne minez Fappelle, ai fait quelques questions, 
et dit: Je te retiens à mon service. Menzikofl süncline, acicepte avec 
transport, et sans en recevoir Tordre, lorsqu’on fat à table cher le Bo- 
yard, il entre, s’avance, pen£tre_jusqu'k la salle, et se place hardiment| 
derriere le fauteuil du Czar. | 

3. Das Indefini’ ift nicht, wie das Defini, zur Biftorifihen 
Darficllung der Thaten und Ereigniſſe der Vorzeit, oder — 
einer ganz verfloſſenen Zeit, ſondern zur Erwähnung einzelner Erfah⸗ 
rungen, die mit der jetzigen Zeit im Zuſammenhange ſtehen, beſtimmt; 
es knüpft die Vergangenheit an die Gegenwart an. 

Das Indelini wird alfo gebraucht, ungefähr wie unfere ver 
gangene Beit: | a 

a) wenn etwas, ehne meitere Rückſicht auf die Zeit, worin ed 
vorging, in fo fern erwähnt wird, ald es fih in feinen Folgen 
und Wirkungen bid auf die Gegenwart erfircdt: 
aueh ) a die satisfait (il est satis- Er iſt 'endlich befriedigt worden. 


Mes amis m'ont renvoyd les livres Meine Freunde haben mir die 
que je leur avois preies (je les aa Bücher, die ich ihnen geliehen 
chez. moi). hatte, zurückgegeben. 

On a gäte cet enfaut (il est gar) Man bat diefes Kind verzaͤrtelt. 


Von dem Gehr auch pedoeitamde Iadicatif. _ 205 


Ina — pays (il s’en ressent Dan ba es Rand verheert. 
5 perdu toute esperänce Gils SU ‚haben alle Soffnung ver⸗ 


n’en ont plus 
igniſſe, welche die jegige Lage der Dinge 


Ma 
enen 
beigefüßet n, noch allgemein in friſchem Andenken ſind, 


ı bezeichnen , wenn fie 2. ſowohl umſtandlich erzählt, als im 









Indefint er ee nämfichen Grunde, um 





torübergehen berührt werd: 
a valeur des Prussiens et de Die Tapferkeit der Breuffen und . 
glois a ‚sauve VAllemagne. _ En DE bar Deutfchland ge» 





e Brösil s’est affranchi de la do —8 hat ſich von der Herr⸗ 
mination portugoise (il est libre). — der Portugieſen losge⸗ 


macht. 

b) Das Indefini wird gebraucht, wenn dasjenige erwähnt 
id, was an dem heutigen Tage vorgefallen ift — ein Punkt, 
er befondere. Aufmerkfamkeit verdient, da jede andere Zeit uns ' 
hicklich iſt. 

Sm suis levd aujourd’kui & ciuq gch bin — um fünf ubr aus 

eures. - geſtan 

dujourd'ſiui nous avons diné à deux Heute haden wir um zwei Uhr 

heures, zu Mirtag geſpeiſet. 

le matın j’ai did voir mon ami. Diricn lungen befuchte ich mei⸗ 
nen Freun 

Tai passe tonte l’apres-denee à la Ich hade den ganzen Nachmittag 

ampagne de "D. . auf — Landgute Des H. D. 
zuge 

ec) Das Indefini ſteht gleicher Maßen bei allen übrigen Formeln, 
bie eine unvollendete: Zeit, irgend einen Zeitraum , in welchem die 
Gegenwart mitgezählt wird, bezeichnen, wie: dieſe Woche, 
diefen Monat, dieſes Fahr und ähnlichen: 


Nous auons die voir celie semaine ‚Mir haben diefe Woche den Rhein⸗ 


la chute du Rbin. fall gefchen 
Ceite annde nous n’avons eu zus Wir haben diefeß Fahr nichts als 
e li pluie. Negen aebabt. 


ous avons vu dans ce siècle des Mir haben in diefem Fahrhundert 

Lie au surprenantes que la postẽ- fo aufferordentliche Dinge ge» 

ive aura peine à les croire. fehen, duß die Nachwelt fie 
faum glauben wird. 

a). Obgleich Ausdruce, welche eine befkimmt vergangene Zeit 
tihnen ‚das Defini Hei ſich haben follten, fo ift es doch natür⸗ 
ih, dab, da die nähfte Vergangenheit mit der Öegenwart in 
Berührung ſteht, bei bier, avant-hier, la semaine passee, und 
ühnfichen Mendungen off daS Indefini angetroffen wird, (S. oben 
das Defni.) 

Tai eie hier X la comedie. R war geflern in der Romödie. 
Il est parii avant-hier. Er if vorgeflern verreifer. 

4. Zwiſchen dem Antérieur oder Anterieur relatif, und dem 
Anlerieur defini findet ſich der nömliche Unterſchied, der zwiſchen 
dem Relatif und Defini herrſcht. 

a) Das Auterieur wird theild von demjenigen gebraucht, was 
unge gedauert — oder oft geſchehen war ‚ theits vou dene 


ar. 


N 
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jenigen, was gerade vor einem plöglichen Ereigniffe Statt ge: 

Habt Hatte, und duch dieſes in feinem Fortgange unterbrochen 

worden war. 

Nous etions deja sorüs, lorsqgue Wir waren ſchon ausgegamn, 
vous des arrive, als Sie angekommen Ind 

D 'dioit parti depuis long-temps, Er mar ſchon lange verreifet, 
lorsqu'il fur nomm& & cet emploi. = . zu Diefem Amte ernannt 


J’avois souvent achevd ma täche 3 Hatte mein Benfum oft vi 
avanı midi, lorsque je demeurois Mittag vollendet, als ich in 
dans cette pension. dieſem Erziehungshauſe wohnte 

b) Das A Anterieur defini wird von demjenigen gebraucht , wa 
ſich in einer beffimmten und verfloffenen Zeit zugetragu 
hatte, ſchnell vorüber gegangen war, und fodann von einem eben 
ſo raſchen Entſchluſſe, einem eben ſo pfößlichen Ereigniffe begleitet 
wurde. Es folgt ihm daher das Defini. 

Gewöhnlich ſtehen vor dem Anterieur defini die Bindewörte 

des que, aussitöt que, fobald als, apres que, nachdem, i 

peine, faum, quand, lorsque, alß. 

‘ Avant-hier j’eus ini ına läche avant Vorgefftern hatte ia eine Yu 
vous. gabe vor euch vollendet. 

Dis que la guerre eut did declarde, &obald der Eric erflärt matı 

e 





les deux armees se mirent en en . beide Armeen in 
mouvement. Bew 

A peine eus-Je recu 8a lettre, gue am te ich feinen Brief er⸗ 
je me disposai a y repondre. halten, fo ſchickte ich mich anı 


ihn zu beantworten. 
Ou ne Inf eut pas plus töt confid Man batte ihm das Gehbeimnil 
' ce secret, qu le e divulgua partout. nicht fobald anvertraut, als er 
es alleuthalben ausichwaßte. 
Das Änterieur wirb, wie das Relatif', nad) vielen Seitwörtern 
geleht, nach welchen im Deutſchen der Scbjoneif gebraucht wird. 
(S. unten die Regeln üser den Subjonctif.) 
Tl nous a assures qu’on le lui avoit Er — te une man babe es 


defendu eıpressöment. ibm auf südlich Verboten. 
Elle pretendoit que la chose n’apoit Sie bebauptete, die Sache fe 
did dite. nicht geſagt worden. 


6, Weber dad Futur und Futur passe iſt wenig oder nichts zu 
bemerken. Diefe Zeiten werden ganz wie die zufünftigen im Deuts 
ſchen gebraucht. Bloß die erſtere betreffend muß noch erihnert wer 
den, daß diefelbe häufiger als’ im Deutfchen vorfommt, indem 
nämlich der Deutfche bisweilen da6 Present im Sinne des Futur 
fett , während der Franzoſe ſich immer der zukünftigen Zeit bedient 
Si je me porte bien, je vous accompagnerai, wenn ic wohl 
bin, fo gebe id) mit Ihnen (fiatt fo werde ich); vous ferez ce 
que vous jugerez & ä propos, thun Sie was Ihnen beliebt ; vous 
viendrez me voir aussi souvent que vous en aurez le loisir, 
Sie mögen zu mir kommen, fo oft Sie Beit Haben; faites ce que 
vous voudrez, thun Sie, was Sie wollen; comme il vous 
phira, comme yous voudrez, wie ed Ihnen beliebt, wie Sit 
wollen, — Nur nad) si, wenn, muß das Futur vermieden werden, 
S'il pleut demain (nicht sil plenvra.) Sit part ce soir (nid! 
a'il partira.) 
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Beifpiele über das Relaiif. - . J 


Astarhèé etoit belle comme une deesse; elle jeignoit anx charmes 
du corps tous ceux de l’esprit, elle dort enjouede, flatteuse, insi- 
nuante. Avec tant de charınes trompeurs elle avoit, comme les 
Sirenes, un cœur cruel et plein de malignite; mais elle savoik ca- 
cher ses sentimens corrompus par un profond artifice. | 

Fenelon ne connoissoit nı le jeu, nı l’ennui: son seul delasse- 
ment etoit la promenade; encore trowvoit-il le secret de la faire 
rentrer dans ses exereices de bienfaisance. S’il rencontroit des 

aysans, il se plaisoit a les entretenir. On le voyoit assis sur 
Therbe au milieu d’eux, coınme autrefois Saint-Louis sous le ch@ne 
de Vincennes. Il entroit ıneıne dans leurs cabanes, et recevoit avec 
plaisir tout ce que lui ofifoit leur simplicite hospitaliere. j 


Beiſpiele über das Defini. 


On forga le palais; ces scelerats n’oserent pas resister long- 
temps et ne songerent qu’a s’enfuir. Astarbe, deguisee en esclave, 
voulut se sauver dans la foule, mais un soldat la reconnut; elle fut 
prise, et on eut.bien de la peine à eınp&cher qu’elle ne füt dechiree 
par le peuple en fureur. . 

Une des victimes les plus interessantes et les plus deplorables 
de la revolution francoise fur l’aımable princesse de Lamballes, 

remiere souvernante de la reine. Elle partagea volontairement 
a prison avec la famille royale au Temple. On l’en emmena le 
3 Septembre 1792 pour. la! transporter a la Force. Là une foule 
de monstres sanguinaires l’erfdurerent aussitöt qu’elle y fut arrivée, 
Ja trainörent dans la cour interieure de la prison, et la sabrerent. 


Beifviele über das Relarif und Defini. 


Pendant que Mentor faisoit ce discours, nous aborddmes dans 
le. Nous vimes le fameux labyrinthe, ouvrage.des mains de l'in- 
gönienx Dedale, et qui etoit une imitation „'ı grand labyrinthe 

e nous avions vu en Egypte. Nous consider ions ce curıeux edi- 
dee lorsque nous vimes Te peuple ui cowvroit le rıvage accourir 
en foule dans un lieu assez voisin du bord de la mer. 

Nous arrivdmes à une espece de cirque tres-vaste, environn“ 
d’une epaisse forêt: le milieu du cirque étoit une arene preparde 

our les combattans; elle etoit hordee par un grand amphitheätre 
'un gazonfrais, sur lequel etoit assis et range un peuple innom- 
brable. Quand nous arrıvames, on nous recut avec honneur; car 
les Cretots sont les peuples du monde qui exercent le plus noble- 
ment et Avec le plus de religion l’'hospitalile. On nous fit asseoir, 
et on nous invita a combatire. Mentor s’en, excusa sur son äge 
et Hazael sur sa foible sante. 

Ma jeunesse et ma vigueur m’ötoient toute. excuse; je jetai 
neanınoins un coup-d’ail sur Mentor pour decouvrir sa pensde, 
et j'apergus qu'il souhaitoit que je coınbatlisse. J’acceptai done V’oflre 

u'on me faisoit. Je me depouillai de mes habits; on fit couler des 
ots dhuile douce et luisante sur tous les meinhres de mon corps; 
et je nie me/ai parmi les combattans. On dit de tous cölds que 
c’dtoit le fils d’Ulysse qui &toit venu pour tächer de remporterles _ 
prix, et plusieurs Cretois qui avoient été a Ithaque, pendant mon ' 
enfance, me reconnurent. % 

Le Rhodien qui se presenta a moi pour le combat étoit entore 
dans toute la vigueur de sa jeunesse; ses hras etoient nerveux/et 
bien nourris; au moindre mouvement quwil faiseit, on vayoit täus 
ses muscles; il etoit &galement souple et fort. Je ne Iui parus pas , 
digne d’etre vaincu, et regardant avec pitie ıma tendre jeunesse, 

il voulut se retirer, mais je me présentat a lui. Alors nous nous 
saisimes l’un l’autre, nous nous serrdunes à Perdre la respiration. —* 
m - Er 
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Nous élions épau'e contre éꝓanle, pied contre pied, tous les nerfs 
tendus, et les bras entrelaces comme des serpens, chacun s’effor- 
cant d’enlever de'terre son ennemi:.. Pendant quil me idtoit 
ainsi, je le poussai avec tant de violence me ses reins plirent; il 
tornba sur l’arene et m’entraina sur lu. En vain il tdcha de me 
mettre dessous, je le tins imınabile sous ınoi. Tont le peuple cri 
Victoire au fils d’Ulysse! ct j’aidai au Rhodien confus & se releve:. 
" (FeEn£uox.) 


ı Le sort avoit élevé Soerate au rang de senateur; en cette 
qualite il presidoit avec quelques autres meınbres du senat A l’as- 
semblee du peuple. Il s’agissoit d’une accusation contre des géné- 
raux qui venoient de remporter une victoire signalde. On propo- 
soit une forme de jugement aussi vicieuse par son irregularite que 
funeste A la cause de l'innocence. La multitude se soulevoit & la 


moindre contradietion, et demandboit aa mit les opposans an 


nombre des accuses. Les autres presidens, eflrayds, approuverent 
le decret. Socrate seul, intrepide au milieu des clameurs et des 
menaces, protesta qu ayant fait Je serment de juger conforınement 
aux lois, rien ne le forceroit de le violer, et il ne le wioda point. — 

uelquefois Platon Kisoit ses ouvrages a ses disciples; d’autres 
fois ıl leur proposoit une question, leur donnoit le temps de la ıne- 
diter, et les accoutumort A definir avec exactitude les idees gu'ils 
attachoient aux mots. C'étoit communement dans les alldes de l’Aca- 
demie qu'il donnoit ses lecons; car il regardoiı la promenade comme 
»lus ine a la sante que les exercices violens du symnase. Ses 
#ıcıens disciples, ses amis, ses ennemis même venoient' souveut 


j'entendre, et d’autres y vendient attires par la beaute du lieu. — 


J’y vis arriver un, houmne äge d’environ quarante-cing ans. 


edit sans souliers, sans tunique, avec une longue barbe, un 


bäton A la main, une besace sur l’epaule, et un manteau, sous 
lequel il tenoit un cog en vie et sans pluines. Il le jet au milieu 
de.l’assewmblee, en gisant: voilà hoinme de Platon! II disparut 
aussitöt, Platon sourit. Ses disciples murmurerent. Apollodore me 
dit: Platon avoit defini !’homine un animal & deux pieds sans plumes, 
Diogene a voulu montrer que sa definition n’est pas exgcte. 

: (Barta£remr.) 


‘ Des que Ton fut Sorti de table, quatre demoiselles se presen- 
törent: l'une portoit une aiguiere, l'autre un pot a l’eau d’argent, 
la troisieine du linge extr&meinent fin, et la quatrieme, les bras re- 
trousses jusqu’aux coudes, avoit A la main une savonnette de sen- 
teur. Celle qui tenoit Y’aiguiere vint, avec beaucoup de gräce, la 
placer sous le ınenton de Don Quichotte, qui, la regardant sans 
jarler, et eroyant que c’etoit sans doute un usage du pays, Se 
an faire, et allongea son maigre cou. La seconde demoiselle 
versa de l’eau dans l'aiguiere. Celle qui portois la savonnette se 
mit a savonner la barbe du heros, et faisant mousser fort habi- 
lement l’eau, que l’on verseit sans cesse, couvrit avec cette mousse 
les joues, le nez, jusqu’aux yeux du docile chevalier. — Tout-a- 
coup la _demoiselle qui savornoit toujours se plaigrit de manquer 
d’eau. Une de ses compagnes en alla chercher, etc. rn 


te (Frorıan.) 
Weber das Indefini. 


“ ALa reine votre imaitresse (Marie Stuärt) et les grands du 
royaume d’Ecosse me font remontrer par votre kouche que cette 
s, des rois d’Angleterre, nos communs 


x 


pfincesse est nee du san 


7 ancetres, et qu’elle a droit de me succeder. Toute I’Europe sat 


ue jamais je (Elisabeth) ne l'ai attaquce la-dessus, non pas inèême 
-larsqu'on. la vue enirepreudre sur ma successidn, se l'attribaer, 
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rendre les armes et les titres de mes royanmes. Pai voulu cpoire 
ne ce procédé venoit moins d’elle que de ceux au ponvoir de “ 
ui elle etoit; et cette insulte ne m’z point portee, ni à tenter pen- 

ant son absence la fidelite de ses suiets, mi à troubler le repos 

e son etat, ni & m’opposer a son. retour. J’ai'nus un ordre & 

es aflaires, etc. - (D’Onzzans.) 


Le Moniteur du mois de Mars 1815 a donnd successivement; 
s nouvelles. suivanies de l’arrivee de Bonaparte en France :: 
‚ L’anthropophage est sorti de son repaire. b.. L’ogre de Corse 
ent de debarquer au Cap-Juan. c. Le tigre est arrive à Gap. 
‚, Le monstre a _couche à Grenoble. e. Le tyran a traverse Lyon. 
L’usurpateur a did us a soixante lieues de la capitale. g. Bo- 
aparte S’avance & grands pas, mais ıl n’entrera jamais dans 
aris. h. Napoleon sera demain sous nos’ reinparts. i. L’empe- 
tur est arrivd a Fontainebleau. k. Sa Majeste imperiale et royale- 
fait hier au soir son entree A son chäteau des Tuileries au mi- Ä 
eu de ses fideles sujets. Ä — | 


Vermiſchte Beiſpiele über alle drei Zeiten. 


N etoit neuf heures-et demie, quand les deux chefs des armedes 
Ihtes A Ja tete de leurs troupes, se rencontrerent, ans aucune 
remeditation, & la ferne de la Belle- Alliance, qui, situde sur 
ne hauteur et s’apercevant de teus cötes, servoit comıne de di- 
ection aux brigades prussiennes. L’entrevue fut touchante.. Les 
leux géenéraux Se_saluerent inutuellement eomime vainqueurs, et 
'embrassereni.en presence des ofliciers de leurs etats-majors, qui 
ersoient des. larınes. «Mes soldats, » dit Wellington au mare&chal 
lucher, «ont soutenu depuis six heures du ınatin un rude combat; 
: voudrois les Epargner; ce sont ınes enfans; ils ont fait des mi- 
acles.” Prenant la. main du general angloıs, Blucher repond 
vil va poursuivre lui-m@me les Francois, et commander dans 
e dessen jusqu’au dernier homme et au dernier cheval. I as- 
emhle aussitöt ses ofliciers superieurs, et donne Tordre de mettre 
2 mouvement tou?e linfanterie et töute la cavalerie. «Mes en- 
ans,” dit-il-& ses soldats, «il faut cette nuit In due aller & la 
hasse del’ennemi, pour que demain il ne puisse plus nous faire 
le mal.” Ainsi l’arımee angloise, apres douze heures de combat, 
aissa aux troupes fraiches de Blucher, venues à teınps pour de- 
der le, succes de la. journee, le spin de chasser devant elles les 
lebris de larınde francoise. Arr£tant ses soldats, epuises de fa- 
ıgue, Wellington leur fit pousser trois acclamations avant de faire 
halte. Dejk plus de cent cinquante pieces de canons et' pres de 
ix mille prisonniers eloient en son pouvoir, parmi lesqueis se 
vowvoiert deux. generaux de la garde imperiale. La cavalerie le- 
jire accelerant sa marche n’etort arreiee que par les canons aban- 
onnes, les caissons,' les bagages, les armes- et les débris de 
tonte esp&ce, qui, semes sur la chaussee, affroient l’aspect d’un 
immense naufrage. Le clair de la lune favorisoit.la poursuite.... 
La marche de l’armee frangoise jusqu’a Charleroi ne fur qu'une 
seule et meine deroute. Desorganisee de plus en plus, assailie | 
a chaque instant‘, elle füt chassee de bivouacs en hivouacs, sans 
en pouvoir tenir aucun. De sa nombreuse artillerie elle'ne rame- 
noit que cinquante pieces de canon... Au point du jour les fuyards 
Alleignirent les uns Charleroi, les autres Marchiennes ; ils y furent 
arrdies par 'les Eumipages. qui s’etoient entasses pres des ponts de 
a Sambre. (ette.arınee, naguere si fiere, sı-brillante, qui trois 
}Ours auparavant. avoit passe ces. méêmes pants. avec tous les signes: 
€ la victojre, 'ofroit alors un aspect d’autant phas ıniserahle , 
quun grand nombre de blesses, päles et. cauveris de lambeaux 
sanglans, la suwoient, soit a pied, soit sur des chevaux de trait, 
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au mileu des nombreuses colonnes qui courroient la largeur de 
la route.. (Bzaucaams.) 


Beiſpiele sus Hebung. 
Relatif. 

2 Ich weinte, 2 während [deß] du ꝰ ſangſt. Wir waren auf te 
Ball, während ibe + fhliefer. * Sie fpasierten, während wir arbei⸗ 
teten. 5 Wir fpeifeten [eben] zu Nacht, 7 als man uns die ꝰ Nach⸗ 
richt von feinem ° Tode 8 brachte. * Er wollte [cben} ins Baıt 
geben, als man ihm ?3 die Ankunft feines Freundes 22 melde. 
„17 @ie ſprachen gern frauzöſiſch, als wie jung waren (ein dauern 
der Sufand). Unfer 9 veriiorbene Freund war der beſte Menſch 
von der Welt; er war * fanfı, 1 beſcheiden, 3 gefällig; 19 ex fprad 
von Niemandem etwas Boͤſes, und 20 ging alle Sonntage in die 
Kirche. 

Karl der Zwölfte ſtieg 2 alle Tage drei Mal zu Pferd; Fer 
Kand um vier Uber des Morgens auf, 2! Eleidere ch felbi an, 
5 rrant feinen Wein, blieb nur eine Viertelfigäde bei Tilo, 
3 übte feine Truppen, und 77 kannte feine 3 ve Freude, ali 
[diejenige) Europa 2? zittern gu machen. 

Der Marſchall von Richelieu harte eine 9 Kutſche, die er Ic 
nen ? Schlarfafen 3: nannıe. Sie 3 enthielt win gutes Bett: 
und war fang genug, um ® fih ganz darin niederlegen zu können. 
Der Marſchall 35 legte fich 37 zwifchen feine zwei Leintücher, falid 
und a8 S-fo in dem Wagen 3° Auch hatte es darin eine Yorke 
rung, % vermittelt welcher er einige # Gerichte warm erhalten 
konnte. Oft 2 ging er in Barıs zu Bette, und 8 Hand erſt zwer⸗ 
oder dreihundert Stunden davon wieder auf. _ 
Ehemals # betraten zu London die Weiber die Bühne nit. 
Es waren 3 verfleidete Männır, die 5 ibre Rollen fpielten. De 
König Karl des Bweite, welcher 3 ein großer Liebhaber des Shaw 
fpieles war, und es Präglich befüchte, ® ward einfl- ungeduldig 
51 daß das Stück fo lange niche anfing. Da 2 entfchuldigte fd 
der Direktor, und fante: 3 Ew. Maicflär vergeiben ung; °' mi 
wollten um die 5 fehgejebte Stunde aufangen; aber die Konigin 
war noch niche 50 raſirt. 

57 Zur Seit des Antonius und Auguſtus Sſetzte man in Ro 
5 Hei großen Banmänlern (0 ganze gebraten wilde &chweine vor 
welche mit andern 2 Stücken kleinern Gewildes 61 ausgefüllt waren. 
Diefe 8 fo angefüllten Thiere 54 hießen Eber nah 6 Zrojant 
Mode, Es war dies eine % Anfpielung auf das 67 Bölzerne m 
Soldaten ® beſetzte Pferd, defien ich die Griechen 70 bei der 6 
oberung Troja’s ©? bedient hatten. 

4 pleurer. 2 pendaut que. 3 chanter. 4 dormir. 5 se promene. 
"6, souper. 7 Hhorsque. 3 apporter (def.). 9 la nouvelle 10 lm 
41 aller se coucher. 42 annoncer (def.). 13 arrivde, f. 1% aimer & pa 
- frangola. 15 defunt. 16 doux. 17 modeste. : 18 complaisant. 19 par 

mal. 20 aller au sermon. — 21 mouter à cheval. 22 par jour. 25 
lexer. 24 s’'habiller. 25 hoire. 26 exercer. 27 connolire. 28 d’au 
plaisir. 29 faire trembler. — 30 la voiture. 31 appeler. 32 la dorm 
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3renfermer. 34 le li. 35 zouvoir... concher tout de song long. 36 se 
weitre. 37 entre deux draps. 38 ainsi. 39 il s’y trouvoit .afisi um 
rrangement, m. 40 pour tenir äu chaud. #1 le mets. 42 se coucher. 
3 ne se relever qu’a .. licues de cette ville. — 44 anciennement à 
ondres. 45 monter sur le theätre. 46 deguise. 47 en jouer les röles, 
3 aimer beaucoup le spectäcle. 49 fröquenter assidüment, 50 s’impa- 
enter (def.), 51 de ce que la pidce... point. 52 le Jirecieur ving 
eıcuser en disant. 53 Sire, pardonnez-nous. 54 se propuser, 55 fise 
dat.). 56 raße. — 57 du temps d’Antoine. 58 servir. 5) dans les 
rands repas.. 60 un sanglier röti toat entier. 61 remplir de ach, 
2 nne piece de moiudre gibier. 63 garni de la sorte. 64 «appeler. 
5 Troyen (f. Kap. Il. $°%6: d.). 66 allusion, f. 67 de bois, 68 scapli. 
I se servir... 70 pour se rendre malires de [roie. 


Deſiui. ©. 

Hatten Sie * vergangene Woche den Beſuch der Herren M.7 
"Mir brachten einen Theil des 3 Winters in Stalten su. 4 Nach 
om Tode Franktins 5 trug ° die Narronalverianmlung 7 dret 
Enge lang Trauer. Die Gtadt Serufaiem wurde % von dem 
Romern 8 verbeert und ? geplündert. 4 Wir gingen den fünften 
vergangenen Monats unter Segel. 12 Ein günkigaer Wind 23 bes 
Ihleunigte unfere *' Abreife, und Alles 15 yerfundete ung eine 
plünische 16 Neife; aber als wir 18 auf Der Höhe von Er. Male 
“angefommen waren, 19 erhob ſich > ein beftiger Sturm, 2 und 
* verſchlug und auf eine 3 undewohnte Zuſel, Anabe an den enge 
lichen *Künen. | 

Basconcellos, Minitter Bbilipps des Vierten in Portugal, 25 ver⸗ 
barg fich in einem = Schranfe, -als die 23 Verichwornen in fein 
Hcus 2’ hineindrangen. Eine alte Magd, der man mit dem Tode 
Adrohte, 3 deusete auf den Dre bin, wo ihr Derr ſich befand (rel.),. 
Dan 32 erbrach den Schrank, und rand den Minitler 33 unter einem 
Haufen Papiere verborgen. 3 Der Schreden , 3 worein ibn 37 der 
Gidanke an den 38 unvermiidlidten Tod 30 verfehte, 3 erlaubte ibm 
richt, ein einziges Wort bervorzubringen. Don Rodrigo von Saa 
gad ıkm P zuerſt eınen 4 Pinolenſchuß; 4 hernach warf, man ibm 
„, jum Fenitee binaus, # von Siichen durmpohrt. Das Volk 

erhob eın lautes Freudengeſchrei und # ermwiederte den Buruf der 
Verſchwotnen 47 dur die Worte: der Tyranıt ik 3° z00r, 4° es lebe 


die Stchpeit, und Don Juan, Konig von Portugal! 


um (Vkaror.) 


‚t la semaine passde. 2 passer. 3 hiver, m, 4 après. 5 l’assembide 
Mlionale. 6 porter le deuil (Trauer tragen). 7 pendant trois jours. 
saccager, 9 piller. 10 par les Romains. it mettre a la voile (jemis). 
un vent favorable. 13 accelerer (rel.). 14 le depart. 15 augurer 
rel.) 16 le voyage. 47 arriver. 18 .sur la hauteur de St. Malo. 
19 (il) velever (es erhob fih). 20 un violen: uragın 21 qui nous, 
jeter. 23 dans (auf) l’iie deserte. 24 pres de qeb. 25 la cöte (vom 
ngland). — 26 se cacher» 27 armoire, f. . 28 le conjure& 29 penetrer, 
Megacer qn. de qeh. 30 indiquer l’endioil. 32 enfoncer. 33 caghe 
ons un tas. 34 Jafraycur. 3 ou. 36 jeter. 37 la vue d’une. 38 jn- 
evitable. 39 Tempecher d’articuler .. 40 le premier. +41 le coup de: 
Pistole. 42 ensuite. 43 par la fendtre. 4% perce de conps, 45 pousser 
d cris de Joie. 46 ıepondre aux acelamauons ‘de qu. #7 eu s\oriank 
wor, 43 vive. — 
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Eefrane von Bompignan * bielt (reſ.) zu Saint» Denis ? die 
Reichenrede der Gemahlin Ludwigs des Fünfzehnten. Sie war (1cl.) 
lang und 3 langweilig. Ein *Höfling, welchen der König fragte, 
was er davon 5 halte, 7 rierb ibm, fie in den 9 Schaß von St, 
Denis zu © tbunz und als der König ibm ?0 feine Berwunderun 
Darüber zu erkennen gab, antwortete er: Sire, 11 die Bredigr kann 
als Gegenſtück zum 1? Degen Karls des Großen dienen, denn fie 
ih lang und °4 platt wie © diefer. | 

Hs Tamerlan Balazets 73 Stanten mit Krieg übergog, wurd 
MRaruddin, 17 der Aelteſte eines gewillen Ortes, 3 an den Erobert 
abaeſandt, um feine !? Gnade zu erleben. Er 2 dachte, 4 
ſchicke ih, dem Sieger ein kleines Geſchenk 2 an Früchten zu 
Aberbringen, und fragte feine Frau (dat.), was er ibm 3 anbiete 
folte. Diele antwortete: Wie haben 2’ nichts ale D Duitten un 
Seigen, nnd 2 da die Quitten gröter und fchöner find, fo 7 rar 
ich dir Quitten 3 mitzunehmen. ber 2° der eigenßunige Eheman 
3 that das Gegentheil: er 2 fühte ein Körbchen mir Feigen, un 
.2 machte fich auf den Weg. 7? Als er bei dem Zelte Zamerlar 
angetommen war, 3’ trat er mit entblößtem Haupte vor den Deſpote 
bin, 35 grüßte ibn, und 3% legte das Gefchent zu feinen Fuüßen 
Zamerlan, welcher 37 über die Kargbeit diefer Babe nur halb cı 
zürnt war, 3° begnügte fich zu befehlen, 3’ man foße die Feige 
eine na der andern an den Kopf des Naruddin, welcher # tab 
war, werfen. Bei (a) jeder Feige, welhe # an feiner Stirm 
zerplatzte, 42 rief der Gefandte aus: Dem Himmel # fei geduntt! 
Zamerlan, 4% den diefer oft wiederholte Ausruf in Verwunderun 
fegte, fragte ihn # um die Urfache desfelben. Sch danke dem Himmt 
(accus.), ermwiederte Naruddin, % daß ich nicht dem Narbe meine 
Frau gefolgt babe; denn wenn ich, wie fie es wollte, Duitten Hatt 
Feigen g-bracht :hätte, fo würde ich 47 jebt zuverläffig den Kopf 
von Löcher und. Beulen haben. Tamerlan * fonnte nıcht umbin, 
über die Einfale des ſelbſtſtändigen Ehemanns zu lachen, un 
4 bewilligte ibm, was er verlangte. 





(ImrrovisatEun FR.) 


1 prononcer. 2 l’oraison funebre, f. 3 ennuyeux. 4 le courlisa. 

., 5 demander à qan. 6 penser de gch. 7 conseiller. 8 deppser. 3 le 
irdsor. 40 à Petonnement gue le roi.. temoigner. 41 le sermon pou'ra 
servir de pendant..12 Epe,f. 13 Charlemagne. 1% plat. 15 elle — 16 eayahit 
les etats. 17 le chef. 18 deputer vers le couquerant. 19 implorer la 
elemence. .20 juger. 21 qu’il couvenoil. 22 d’.pporter..en.. 25 devot 
oflrir (rel... 24 ne.. que. 25 lecaing 26 (part.). 27 conseiller. 
23 prendre.‘ 29 le'mari enteie. 30 en faire le contraire (je fis). 31 1em- 
li un panier de gch. 32 se mettre ca chemin. 33 arrive pres de la 
tente. 34 se presenter tdie mue, 35 saluer. 36 meltre. 57 n’eure qui 
demj conrrouc&: de la mesquinerje du don. 33 se contenier d’ordonner. 
3Njeter (imp. du subj...mit qe) 40 chauve. 41 venir s’ecrasen 
Alis’ecrier (re) 43 louer (der Himmel fei gelebt! ). 4% Etound de celle 
exclamation souvent repelee. 45 lui en demanda la cause. 46 de navolf 
æs snivi le conseil. #7 à coup sür avoir maintenapt la Ile cassee 
8 ne pouvoir s’eınp&cher de rire de la simplicite de cet dpoux ind: peu- 





‚dani. 49 accöorder .„. demander (rel.). | 
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‘Inden. = - 


Sch war beute in, bee Kirche. Wo find Sie die ganze 1 Woche 
ſeweſen? Ich bin diefen Morgen nicht 2 ausgegangen. ich hatte 
iefen ganzen Monat 3 Fremde Ä bei mir. Diefer 5 Unfall iſt ung 
diefes Kahr mehrere Male 6 zugefloßen. Ich war 8 oft im Mall, 
ranzöſiſche Briefe zu fchreiden. Die ganze Armee I ? gerfirenk” 
dorden. 40 Es if fehr lange, ſeitdem mie * Nachricht von ihm 
thelten haben. Er war heute im 2 Collegium; 3 wir frühſtückten 
ım ſechs Uhr. — 


1 Vergangene Macht, ° als ich kaum eingeſchlafen war, wurde 
ch durch ein 37 dumpfes Geräufch 13 über meinem Kovfe 15 gewedt. 
dh 1? horchte auf, und (ich) hörte Semanden, der 2 Wetten nad 
ih Ichleppte, und (der) * lanafam einige Stufen berabflieg. 7? Zu⸗ 
gleich 3 öffnete ich eine Thür rıeines Zimmers, und A das Ketten« 
geklirre 5 ertönte von Neuem. ch 26 ergriff meinen Degen, und 
(ih) 27 z0g fachte den Vorbang meines Wertes weg. 7 .Belm 
Schimmer eines Feuerbrandes 2° erblidhte ich einen. 20 abgezebrten . 
und halb nackten Greis. Er hatte (rel.) ein 3 fahles Haupt und 
einen weißen Bart “or. ‘ - 


32 Inerbittliche Götter der 3 Unterwelt, 34 forach 3 der Groß 
vriefler von Memphis, bier if unfere Königin (Nephte), die iby 
% zum Dpfer auserfehen habet. Im 3 Frühling ihres Lebens, und 
® hei der größten 40 Noth ihrer Völker habt ibe Re 7 abgerufen. 
A umſonſt 42 baten. wir euch 43 um die Verlängerung ihres 4 koſt⸗ 
baren Lebens, hr waret 4 taub gegen 'unfere 4% Bitten, und 
N meter nicht, 3 daß wir unfer Gläck länger genießen foßten, 
hr 2 wißt es, 9 die Reinbeit ihrer 51 Abfichten kat ihr die Ehre 
’ einer allgemeinen Trauer % verſchafft. Ste war allen ihren 
" Blichten gegen euch und die Menfchen 5° getreu, und alle ihre 

Handlungen hatten feinen andern 7 Beweggrund, als 55 Die 
Beförderung der Öffentlihen Wohlfahrt. - (Tenassson. 


1 la semaine. 2 sortir. 3 e@tranger, m. 4 chez. 5 accident, m, 
6 arriver. 7 plasieurs fois ceite annde. 3 souvent dans le cas d’ecrire 
(m fhr:iben). 9 disperser. 10:il y a fort 'long-temps qne nous n‘ .. 
ii de.. nouvelles. 12 le collöge. | 13 dejeäner. — 14 la mvit dernidre, 
15 part. von endormir. +6 &veiller. 17 le bruit sond. 18 an-dessos. 
19 preter Voreille. 20 trainer des chaines (rel.). 21 descendre lentement 
qrelgnes degres (rel.). 22 en midme teraps. - 23 ouvrir. 24 le bruit des 
chatnes. 25 redoubler (mit avoir). 26 saisir.. 27 entr’auvrir donce- 
ment les rideaux de qch. 28 & Ja Iuenr d’un tison. 29 apercevofr. 
0 un sieillard dechärue et A demi nv. 31 ghaure. — 32 inexorable, 
„> les eufers, 34 die. 35 le grand prätre. 36 choisir pour victine. 
»‘ rappeler (voraus), 38 le printemps (dat.). 39 dans. 40 le besoip, . ' 
1 cest en vain que. 42% supplier. 43 de prolonger geh. 44 precigiz. 
. sonrd A gch, 46 la priere. 47... vous... point voula. 43 que nous 
yontssions davanıage de geh. 49 .. savez. 50 la pureté, 51 Intention, F. ° 
*“ procarer, 53 les regrets universels. 54 te devoir. 55 (vorauß.) 7 
» action, f. $7 je motit. 58 l’envie da bouheur public. 


® 
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Beruttfgte Beifpiele über die drei Zeiten. 
J. 

86  erbielt gehen Ibren Brief; aber ein 2 Zufall 3 hinder 
mic, darauf zu antworten. 4 &$ fing an, uns in Kranfreich } 
nefallen, als man uns den Befehl gap, I nach Haufe zurückzufkehre 
Wir 5 fpielten Schach, als man uns Ihren Beſuch ankündigt 
Here N. 7 pflegte fonk jeden 9 Winter in der Stadt ? zuyabringer 
sim Frühling 13 Lehrte er anf das Land zurück. Die Hicibe, d 
wir vergangene Woche zum ? Schneider 2 fchidten, ind noch nid 
4 gemacht Man batte °5 chedem nicht fo viele 5 WBedürfnifi 
27 als heutzutage; man 18 begnügte Mich mit Wenigem. 

1 recevoir. 2 accidens, m. 3 empecher.. 4 je commence b ı 
pleire (es fängt an mic zu gefallen). 5 de revenir cher nous. 6 jor 
aux echecs. 7 avoie autrefois coulume, 8 passer. 9 hiver, m. 10: 
| Serie 31 retourner. 12 envoyer.‘ 43 letailleur. 14 faiıs. 15 anu 
ois. 16 le besoin. 37 qu’aujourd’hai. 18 se contenter de pen de chos 


n. 

Wie ſpazierten oft ? beim Mondfäein, als wir in 6’ 
3 wohnten. Vorgeſtern waren wir 5 auf dem Bali; es war ſel 
6 ſpat, als man 7 nach Haufe ging. Gefleen 8 fpeifete ich ? untı 
diefen Linden zu Abend; 20 das Wetter war fchöm, aber ?1 der Bode 
war 22 feucht; 3 ich ging früh ins Bere. Wir aßen oft 14 Foreleı 
als wir 15 nahe bei dieſem ſchönen Wache wohnten. 1 Bur Zul 
als ih auf dem Echloffe zu N. lebte, 27 wohnte ich einer 8 beri 
lichen ?? Zagdpartie bei. 0 Man erlegte einen großen 21 Rebbed 
und 2tödtere eine Menge ? Hafen und A Füchſe. Ale 3 Gefäbre! 
waren 25 der munterſten Laune von der Welt. . ö | 


1 se promener, 2 au chir de lune. 3 demeurer à (ein Dowerndt 
Bufland). 4 avant-hier. 5 au bal. 6 tard. 7 se retirer. 8 soupel 
9 sous ces tilleuls. 10 le temps (biefer Satz enthält eine Befchreibung) 


45 demeurer pres de . . suissean (ein dawernder Zuftand). 16 dans 

temps gue je vivois an... 17 assister. 13 magailique. 19 1a parte 

chasse.. 20 abattre. 21 le chevreuil. 22 tuer. 23 lelievre. 24 leren 

. 25 le compagnon. 26 de la plus heile humeur du moude. 
t 


IH. \ 

Unfer Freund mar glücklicher, als er arm war, Tel 

4 hewunderte ? die Schönheiten der Stadt, wahrend Mentor 
‚ die Mittel zur Finche 3 fann. 5 Sur Zeit Ludwigs XV. trun 
Kleider 5‘ mit langen Schößen, und 7 Perrüten. 8 Ehemals fd 
man auf ? Pergament. Boltaire fehrieb den erften 10 Geſang 
11 Henriade auf die 2 Mauer 3 des Gefangniſſes. Friedrich“ 
ein einen Soldaten, defien ?? bober Wuchs 5 Miler Augen auf 
"300. 7 Er redete ihn an, und 13 fragte ihn, 2° mas er fit 
Kandsmann fei. Der Soldat antwortete, 2 er ſei ein Frank 
Vergangenen Sonntag 2! fuhren wir auf dem Waffen foaziert 
X 2 die Luft war 23 rubig und hriter, 27 fünfte Zephyre ? tübll 
die Hitze des Tages ab; — aber bald 27 erhoben Ach 2 dicke Wol 
3 am Horizont, und es > brach © ein fehr heftiges lngem 


4 










- 
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lot. — 3 ch begegnete 32 vor ungefähr zwei Häpren Börem Herrn 


Obeim 3 auf einem öffentlichen Spaziergange; er trug ein Buch 


in der einen Hand, feinen 34 Stock in ber andernz ich redete ihn 
35 ehrerbietig an, und fragte ihn (dat) ... ” lt ' 
ı admirer. 2 la beaute. .3 songer & qch. 4 le moyen de se zauver. 
5 dasemps. 6& longs pans. 7 ia perraque. 8 autrefois. g le parchemin. 
10 le chant. ıı la Henriade, ıa.le mur. ı3 la prison. ı4 apercevoir. 
ı5 la taille dlevee. 16 attirer tous les regards. ı7 aborder. ıd- deman- 
der & qun. ıg de quel pays H dtoit. 20 qu'il dtoit. 2ı aller se promener 
(sur). 22 air, m. 23. calme et serein. 24 le doux z6phyr. 25 rafraichir 
la chalear. (Dieſer Satz iſt ald Mebenbefchreibung hineingeſchoben.) 
26 bientö® Pepais nuage. 29 s’elever. 28 sur M’horizon. 2g eclater. 
30 une violente iempdis. 3ı rencontrer quelqu'un. 32 1! y a enviren. 
33 dans une promenade publique. 34 la canne, 35 respecinueusement. 
| IV. | 
Diefe Sprachlebre iſt 2 vor Kurzem 1 gebruds worden. Wie 
waren oft 3 im Fall, franzöſiſche Briefe 4 zu fchreiben. Mein Freund 
bat 6 Unfälle aller Art 5 erlitten, aber nichts war 7 im Stande, 3 ſei⸗ 
nen Mutb gu beugen... 9 Er t8 10 vor einem Vierteljahre nach Haufe 
surüdgefommenz;pi1 ich befuchte ihn vergangene Woche, tch 12 fand 
ihn unpäßlich und 13 müde von feiner 14 langen Reife; er 15 lag im 
Bett, und 16 nahm Arynet ein; 17 ich entledigte mich des Auftrags, 


18 den ich für ihn batte, und 19 tröflete ihn, 20 fo gut es mir mäg- . 


ih war. — Wir find immer fehr gut. von ben Herren N. 21 aufe 
genommen worden; 22 ein. einziges Mal, es mar vergangenes Jahr, 
gaben ie uns nicht die 23 gewohnten Bemeife von Sreundfchaft und 
24 Siehe, — Der König 25 ging geſtern um. ſieben Uhr dur ©.; 
26 er nahm ein kleines 27 Frähſtück, und nachdem er fih einige 


Augendlide mit dem 29 Echultheißen 28 unterbalten batte, 30 ſetzte 


er feine Reiſe fort. \ 


ı imprimer. a depuis peu. 3 dansle cas. 4 d’ecrire. 5 essuyer. 
6 le revars, 7 eapable. 8 b’abattre . .. conrage 9 il... revenu chez lai. 
10 (f. Zap. XIL). 11 aller.. voir. ıa/tıonver indispose. ı3 fariguf. 
1, le long voyage. 15 garder lelit. 16 preadee medecivue. 17 s’acgaitier 
ela comwission. ı8 dont j’etois charge pour lui. ı9 consoler. 20 aussi 
bien qu’ .. aı recevoir. 22 une seule fois. 23 la marque accoutumee. 
24 affection, f. 25 passer.. par, 26 il prit. 27 ledejeüner. 28 s’entre- 
leuir (entretenu, passe de V’lslin. mit après). 29 le maire., 30 contiauer 

route, er : 
V. 

Der Freund unſers Herrn Oheims batte die 2 ſchaͤbbarſten 
Eigenſchaften. Er-war. 3 ſanft, 4 beſcheiden, 5 dienſtfettig. Er 
ſprach 6 ſelten von ſich, und 7 rühmte gern das Gute an Andern. 


5 Ein einziges Mal in feinem 9 Leben 10 verläugnete er feinen 


11 edeln Charakter, und. 12 zeigte. nicht 13 Die gewohnte Nahficht 
Gegen die Febler ſeines 14 Nächſten. Es ift heute ein Jabr, daß:ich 
feinen lebten Brief empfing. Er 15 enthielt eine 16 kurze Exsäb- 
iung 17 von dem, was ibm feit audertbalb Bahren begegnet war. 
18 Uebrigens war er 19 ſchlecht gefchrieben, und, 20 unleferlich; ich 
: entzifferte ibn nur mit Mühe, und bernach 22 warf ich ibm Ms 
Gen, © on | J 


1 


® 
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ı la qzalli£. 2 estimable. 3 dous. 5 oßliciem. 6 rare- 
ment. .7 — Bone Te d’autrei. 8 une senle fols 
en. glvie 10 demeztir. ıı len caraciere. 12 montrer. ı3 Vin- 
dulgence ordinaire les defsuts. ı4 le prochain. 15 contenir. (Biefer 
Gag if ae eine Erläuterung bineingefchoben.) 16 le rdcit suedind, 17 de 
e g:i.. dtoit arrivd depuis. ı8 aureste elle.. 29 mal-eerit, zapeı 
lisible, 21 ne . „ d&chiffrer qu’avec peine. 22 jeter ensujte au fes. 

VI. 


4 Eifer war ein großer Manu. Es 2 fehlte ihm [michts], 3 cl 
auf einem 4 Throne geboren zu ſeyn. 5 Er defaß 7 bewundernswür⸗ 
Dige 6 Talente. — Attila war ein 8 granfamer und biutdärfiign 
Dann; er 9 Shonte des Bebens feiner 10 Unterthanen nicht, un 
11 opferte Alles feinen 12 chrg:- igen Blanen auf. Ein einziges Mil 
in feinem Leben 13 beging er 14 eine Handlung, bie eines Fürken 
wärdig war. — Es war 15 im Zabr 1675, 16 als man zu Verſailles 
Die Nachricht von dem Tode des Herrn von Türenne erhielt. Mus 
17 ſaß bei Tiſche, man 18 (achte, man 19 fang, man 20 ſcherzte, 
man 21 wollte chen nad Chantilly auf die Jagd geben, als ma 
dem König die Anknuft eines Kuriers 22 meldete. Gr. 23 las die 
24 Brieiſchaften, 25 theilte deu Inbalt 26 der Verſammlung mit, 
und 27 verbreitete bald 25 allgemeine Beftürzung. 

ı Cesar. 2 ne.. manquer. 3 que d’etrene sur. 4 letröne. 5por, 
seder. 6 le talent. 7 admirable. 8 cruel et sanguinaire. 9 &pargner gch. 
10 le sujet. ıı sacrifier. 12 le projet ambitieux. ı3 faire. ı4 action, £ 
digne (würdig). ı5 en. 16 qu’on. ı7 dire & table. 18 rire (je riois) 
39 chanter. 20 plaisanter. 21 dire pr&s d’aller & la chasse & 22 m 
noncer. 23 lire (je las). 24 la dep6che. 25 en communiquer le cor- 
tcou. 26 assemblee, f. 27 repandre hientöl. 28 une consternalio 
generale. 

: * VII. 

1 Yohanna! von Are war eine 2 Schwärmerin, aber 3 zugleiqh 
eines der + ansgezeichnetefien Weiber, die 5 jemals gelebt haben. 
6 Sie war kaͤum fechszehn FJuhre alt, 7 ats fie ſich an die Enid 
“ber franzöſiſchen Armee ſtellte, die Engländer unter ihrem 9 be 
rühmten Zalbot 8 flug, und 11 fe Frankreich von feinen Feinden 
410 berreite. Die Engländer und die 42 Burgunder waren 13 da⸗ 
mals Bundesgenoſſen. 14 Gie ‚hatten die Belagerung von Com 
piegne unternommen. Während deß ibre Truppen 15 die Stall 
berennten, 16 ſchlich ch Johanna in diefelbe [hinein], 47 um ju 
verhindern, daß fie erobert würde; 18 ſie machte einen Ausfaß, und 
19 indem fie den Rückzug decken wollte, 20 wurde fie gefangen. Qu 
Engländer, 21 nuterlügt von einigen Franzoſen, die ihnen 22 erg 
ben waren, 28 ſchlugen die Heldin in Kerten, 24 ſtellten fe vot 
ein gottloſes Bericht, und 25 verurtheilten fie, lebendig verbrann 
gu werden. 26 ie gab 27 unter 23 fchredlichen Martern ben Get 
auf. Der Gardinal von Winceſter 29 Heß ibre 30 Aſche in di 
Seine werfen. 

Eee 2 1a er 3 en De temps. Se iron 
8 .. vecH i & “ 
qu’elle se mit & la tete “ — De ee 1 aim 





t 
\ 
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2 le Bourguignon. 13 ‚alors allies. 14 ils . . mis le\sifge devant Com- 
iegne. 15 bloquer la vilk, 46& se glirser (y, in Diefelbe). ‘17° pour 
mpecher qu’elle ne füt prise. 18 faire une sortie. 19 em couvrant la 


raite, 20 &tre faite prisonniere. 21 aides de qn. 22 devouds. 23 charger | 


e fers cette heroinei 24 tradnire devant un tribunal iniqne. 25 con- 
amner & „ . brülee a petit feu. 26 eupirer. 27 dans. 28 le tourment 
ireus. 29 faire jeter. 30 les cendres. 


vm. 


Agatbokles war [der) Sohn eines 1 Topfers; 2 er maßte ſich die: 
berſte Gewalt an, und 3 befefigte ‚feine 4 unvehtmäßige Herrichats 
urch das Blur feiner 5 Mitbürger. Er war zugleich 6 der Befreier 
nd der Tyrann der 7 Siziltaner. Als er die Belagerung von Syra⸗ 
ng 8 aufgehoben hatte, 9 trug er deu Krieg fritg (binfiber] , 
nd 10 ſchrieb 11 den Karthaginenfern 12 erniedrigende Friedens 
Bingungen vor. 33 Er Fam triumpbirend nad Syrakus zurück, 
wer als ein 14 Erretter würde aufgenommen worden ſeyn, wenn 
am hätte 15 vergefjen können, mas er 16 zuvor geweſen war. Es 


wrde 17 nach and nach von feinen 19 ehemaligen Anhaͤngern 18 vers 


ofen, und 20 mußte endlich Der höchſten Gewalt entfagen; cr 21 ver» 
or alle Hoffnung, 22 je wieder auf den Thron zu gelangen, und 


3 da er eine folche Erniedrigung nicht üderleben konnte, 24 fa 


ahm er fich ſelbſt das Leben. 


1 le potier. 2 envahir le pouvoir sup-me. 3 affermir. 4 la pnis- 
a0ce usurpee. 5 le concitoyen, . 6 le liberateur. 7’ Sicilien. 8 lever 
Etirge, 9 porter Ir gnerre en Afrique. 10 dicter. 11 te Carthaginois. 


3 la condition de paix ignominieuse. 13 revenir triomphant &.. 14le,. 


auveur. 45 pn oublier. 16 auparavant. 17 peu-&-peu. 18 abandonner. 
9 Yancien partisan. 20 il fallut qu’il (subjonet. imp.) renoncer enlin 
u pouvoir supr&@me. 21 perdre tout espoir., 22 de remonter jamais 
ar le ıröne. 23 ne pouvant survivre A une telle d’gradation. 24 se 
onner .. la mort. 


IX. 


1 Beltfarius, der 2 angebetete Führer einer Armee, welche 3 nuß 
dn fannte, und melhe den Kaıfer 4 meder liebte noch achtete, 
"bielt von feinen Soldaten einen 5 Lorbeerkranz. 6 Man madte 
Im ein Werbrechen daraus, und fein Rubm 7 ward fo die Urſache 
eines 8 Unglücks. Man 9 ‚verbannte ihn, man 10 flach ihm die 
Augen aus, und er 11 verfiel in eine folche außerſte Armuth, daß 
iR gendthigt war, fein Brot in Kontlantınopel 13 zu erbetteln. 
Andere 14 behaupten, 15 man habe ihn in einen 16 Thurm in der 
Nihe von Kontlantinopel eingefverrt, 17 wo er, wie man fagt, die 
Vorübergehenden bat, 18 einen Heller in einen Heinen Gad zu 
gen, 19 den er an einem Stricke hinunter ließ. 


1 Belisaire, 2 le chef adore. 3 ne connoissott que.. 4 n’aimer ni 


testimer, 5 la coaronne de Jaurier. on..en fit un crime. 7 Re 
unsi (verurfachen). 8 la disgräce (acc.). 9 exiler. 10 crever les yeux.. 
M tomber dans un tel excäs’de miisere, 12 &re oblige. 13 mendier. 
14 prötendre, 45 qn’on Pa enferme. 16 la tour’ pres de.. 17 d’oü 


i Lofz wiederholte Hundfung) inviter, dit-on, les passaus. 18 & meitre 


We obale dans... sac. 19 faire descendre par une core, 


r 
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X. 

Karl XII. 1 machte Gch durch einen 2 Bug von Tapferkeit un 
Unerſchrockenheit berühmt, welcher 3 wenigſtens an Wermegentei 
arenzte. Er war in feinem Beinen 5 Rager zu Bender 4 eingefchlof 
fen , 6 auf allen Eeiten von Feinden umgeben ; fein Haus 7 branntı 
ihm über dem Kopfe zufammen, und fein 8 Gefslge mer 9 entrde 
gefangen oder getödtet. In diefer 19 verzweifelten Kage 11 enl 
ſchloß er ih, 12 eınen Ausfall zu machen, und ſich 13 einen We 
mitten durch die Feinde gu babnen. Er 14 Härste mit den liche 
bicıbfetn feines Gefoldes zum Haufe hinaus, — aber kaum marc 
15 draußen, als 16 die Banitfcharen ibn 17 nmringten, und it 
feiner Perſon 13 bemäcdhtigten. Er wurbe. 19 in das Zelt Des Rait 
gerührt, der ihn mit vieler 20 Achtung empfing, und ibm ein Oi 
mach In feinem Haufe 21 einräumte. Die Soldaten aber und di 
Dffistere bes Königs wurden von ben Zürlen und (von den) Ta 
taren 22 geplündert, und 23 halb nackt zwei und zwei an einandıı 
geſchloſſen als Gefangene binweggeführt. 


1 se rendre crlebre. 3 un trait de hraronre et d’intrepidit£. 3 tei 
su moins de la temérito (re}.). 4 enferme (befchreibend). 5 le cam 
6 envelopp€ de tous cölds d’ .. 7 brüler sur sa tete. 8 les gens. 9a 
ines ou pris. 40 extremitd, f. 1: resoudre. 12 hasarder une sort 
13 se faire jour à 1ravers les ennemis. 14 se pr£cipiter hors de .. ar 
le reste. 15 dehors. 16 le Janissaire. 17 entourer. 13 se saisir de 
39 mener &.la tente du hacha 20 les dgards, m. 21 osder un appa 
ment. 22 diponilles par qn. 23 emmenes prisanniers, demi-nus, 
chatods deux & deux. | 
xi | 
[ALs} Borfenna die Stadt Kom 1 belagerte, 2faßte ein hm 
Nömer, Namens Muciud, den Entfchluß, den Köntg in feinem Zelt 
4 milten unter den Sceinigen, 3 umjubringen. 6 Er ſchlich 5 date 
bei Nacht in das feindliche Lager, und 7 mifchte ſich des folgende 
Tags unter die Dienge, melde das Zelt 8 umaceb. 9 Man vr 
den Eoldaten eben den Sold aus, und 10 da die meiſten unter ihn: 
11 ch an den neben dem Könige ſitzenden Schreiber, welcher glei 
"wie jener gekleidet war, mandien, fo 12 erdach Mucius diefen 13 an 
ſtatt des Königs Er wurde 4 feſtgenommen, und da Borfenna ii 
15 mit den ſchrecklichſten Martern bedrohte, wenn er micht fogleli 
feine 17 Mitfchuldigen 16 angeben würde, fo 18 eriwiederte er: Dam 
du ſebeſt, 19 wie wenig ich mich vor dem Tode fürchte, 20 verbrenn 
ich bier vor deinen Augen dieſe Rechte, welche ihren Streich var 
fehlt hat! Und 21 zugleich 22 hielt er feine Haid in eine Biankt 
233 welche eben mit glühenden Kohlen auf dem Altar ſtand. 

1 assieger (part.) 2 concevoir le projet. 3 tuer, 4 au milien de 
5 en conseyuence. 6 se glisser de nuit. 7 se meler le lendemain par 
la foule. 8 entourer. 9 distribuer la solde (ala Beſchreibung eines gleid 
deitigen Umftantes hineingefchoben). 10 comme (oder das part.) 11 s’adress 
du secrelaire assis & cõté de qa., ei habille de meme. 12 poignardtt 
celni-ci. 13 à ja place. 14 arrdıer. 16 menacer qn, des tourmens les 
plus affreux (part.), 16 denoncer sar le champ. 17 Je complice. 18 post 
2: voles, repondit-il. 19 combien je craifß pen la. 20 briler. - 

vant .. la main droite pour avoir mangus som ooup, 21 eu ment 





- 
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le clıasbons ardens. 


emps. 23 enfoncer .. dans un rechaud. 23 placd sur l'astel, et garni 


Be XII. — 

- Ein Hauptmann, 1 Namens d'Aſſast, vom Regiment Auvergne / 
jeichnete ſich im Baker 1760 durch eine ‚ganz bewundernswurdige 
deldenthat aus. 3 Er befehligte 4 in der Nähe von Kloflerfeld 
einen Vorpoſten, und 6 hatte ſich in der Dunkelheit der Nacht 
twas von feinen Leuten entfernt. 7 Auf einmal ward er von Keine 
en 8 umringt, Welde das frangäßfche Lager 9 überfallen wollten. 
Imanzıg 10 hannöveriſche Grenadiere 11 hielten ihm das Bayonett 
uf die Bruft, und 12 drobten ihn 13 zu durchbohren, menn er deu 
ſeringſen Laut von fach gäbe, 14 Da 15 fammelte ſich d'Aſſas einen 
lugenblick, um 16 feine Stimme zuſammenzunehmen, und ı7 rief 
ann aus Leibeskräften: „Aunergne, 18 gebt Feuer; 17 hier find 
ne Feindel* — Und 21 augenblicklich Bel er von 21 Stichen durch⸗ 
johrt. 

1 nomme.: 2 se — par .uu exploit tout-A-fait admirable, 
e 


3 commander. 4 pres 


9 marcher pour surprendre. 10 le greuadier hanovriea. 15 tenir la bayor 

peite sur le aeg. 12 menacer qa. 13 de le percer au moindre bruit. 
14 alors. 15 se recueillir un moment. 16 eufler sa voix. 17 crier de 
Ioutes ses forces, ' 18 faites feu. 19 voich 40 à linstant. 21 le coup. 

— XIII. oo. 

1 Bu Anfang des fechszehnten Habrhunderts 3 eroberten 2 bie 
Syanier unter Anführung Ferdinands Cortez 4 das Königreich 
Mexiko. Sie 5 famen etwas ſpäter nach Beru; 6 fie begingen dafelbfl 
? unerbörte Graufamfeiten. 3 Die Beruaner hatten 9 Gefehe, und 
fe 10 trichen Künfſte; fic waren St ziemlich geftzet und aufgeklärt; 
fe 12 gehorchten Königen, welche man Incas nannte. — Die Eng⸗ 
länder find 13 Nepublifaner in Europa, 14 Deſpoten in den 15 übri⸗ 
gen Welttheilen. Die Amerikaner ind 16. Kaufleute, wie fic. 17 Ehe 
mals waren fie is Unterthanen der Engländer, aber im Yabr 4774 
20 warfen zu Boflon 19 fiebenzehn in Wilde verkleidete Männer 
fine 22 englifche 21 Theeladung in das Meer. 23 Von da an 
24 tämpften die Amerikaner acht Sabre lang für ihre 25 Unabhän- 


gigkeit. Wafhington und Franklin 26 begründeten ibre Wreiheit im 


dabr 1783. England 27 anerkanate darauf Die Republik, und 25 trat 
Hr einen Theil von 29 Canada ab. Ä 

! an commencement. 2 les .. sons la conduite. 3 conquerir. 4 Te 
royaume de Mexigue, 5 arriver. un. peu plus tard (au). 5 commelttre 
(je commis). 7 la cruante inonie. 8 le Peruvien (befchteibend), 9 la lot. 
iv erdrcer un art. 11 dans un etat de civilisation assez avancée. 12 obeir. 
15 le sepablicain. 14 le despote. 15 Pautre partie du monde. : 16 
marchand, 47 autreföis. 18 le sujet. 19 — hommes déguisos en 
Säuvages, 20 jeter & Ja mer. 21 une cargaison de the. 2? appartenante. 
aux Anglois, 23 des lors. 24 combattre pendant, 25 independance, £ 
26 fonder. 27 reconnöltre ensuile. 28 ceder, 29 le Canada. . 


| nah XV 00.0 | i 
1 Der letzte Fürſt, welcher 2 über Bolen regiert hat, wat Sta 
nislaus Poniatowsty. Vor den 3 Thrilungen , welche man in diefem 


„> 


5 la garde avancee. 6 er dans Vobscurite de 
ſa uuit il s’etoit dcartE un peu de: satroupe 7 tout h coup.- d enourer. 
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Bande 4 vornahm, 5 war es ein 6 mächtiges Königreich. 7 Su Ende 
8 des vorigen Babrbunderts 9 theilten es der Kaifer von Deßerreich, 
Die Raiferin von Rußland und der König von Preußen 10 unter ſich; 
13 feitden wurde +1 Das Weich 14 fahr ganz mir Rußland 12 ver 
einigt._ Thaddäus Kosetuszko und 15 mancher andere 16 Bater 
Ianbsfreund 17 überlebten feinen 18 Kal. Nach dem erften 19 Wiene 
Gongreß ward Norwegen mit Schweden vereinigt; die Republite 
30 Venedig und 21 Genua wurden Deflereeih und 23 Sardinie 
22 einverleibt, 24 Piemont und Savonen (wurden) ihrem 26 rech 
mäßigen Herrn 25 zurückgegeben, und die 27 Hanfchädte 25 erhielt 
ihre Freideit wieder. 
$ ie dernier souveraia. 2 regner en Pologne (sabj) — Stanisl 
Ik Bartage. 4 faire. 5 c'dtolt. 6 puissant. 7 vers la fin. 8 lesik 
preoe at. 9 partager. 10 entr’. 11 le royanme. 12 reunir. 13 depu 
4 presqu’en entier à la. 165 maint. 16 Fami de la patrie. 17 surviv 
& gu. 18 la — 19 le congrès de Vienne. 90 Venise. 21 Ge 
(f. Kay. 2, $ 9). 22 incorporer kqn. 2% la Sardaigne. 24 le Piemo 
ot la Savoie, 25 rendre. 26 le souverain legiiime. 27 la ville anseatig 
88 recouvrer. \ 


Es if Far, daB in den meiften Fällen dieſer ierzehnten Aufgabe 
wobl das Defini ais dad Indefini ſtehen kann. Doch wäre im Ganz 
genommen, beſonders im zweiten Theile, das Defini beſſer angebracht. 


XV. 


Es war 1 ehemals ein König von Afiyrien, Namens 2 Sa 
Barib. 3 Diefer war ein graufumer und 4 blutdürkiger Mann. 
5 plagte und 6 quälte alle feine Nachbarn, und 7 ließ ihnen fa 
8 Nube, 9 fo lange ihnen etwas gu nehmen. war. Egechiag, de 
10 entferntefte von allen , hatte ibm 11 feit Rangem 12 einen Tribut 
bezablt , aber (ee hatte) dennoch einen 14 Schein von 15 Unabbangiy 
Beit 13 beibehalten. Sennharib, der 16 übermütbige Tyhrann / 17 auf 
gebracht, daB ein anderer König ibm 15 zu widerſtehen wagie— 
19 üherſchwemmte das Königreich Yuda mit einer 20 ungeheuern 
Armee , 21 vermwüflete das 22 ganze Land, ohne große 23 Hinderniſe 
zu finden, und 24 delagerte endlich Feruſalem ſelbſt. Ezechias, 

‚ 25 dem der Feind an Zabl überlegen war, batte ſich immer 26 ju—⸗ 
südgesogen, und 27 endlich in die Mauern feiner Hauptſtadt einge 
ſchloſſen. Der 28 affpriiche Fürſt 29 forderte ihn auf ich zu ergeben 
und 30 drohte der Stadt mit einer 31 gänzlichen Zerſtörung, wenn 
fie 32 den geringen Widerfland thäte. 

4 auırefois. 2 Sennacharib. 3 c’ .. 4 sanguinaire., 5 vexer. 
6 tourmenter. 7 laisser. (Eigenfchaff und Gewohnheit), 3 le repos. 9 tanl 

qu'il y avoit quelgue chose a... Preodre. 1v Eloigne. 11 depuis loug- 

temps. 12 lo tribut. 1% neanmoins conserver. 14 le reste. 15 ind: 
pendance, f. 16 orgueilleux. 17 choque de ce qu’ „. 18 oser „. resister 
tel). 19 aller iuonder. 20 immense, 2t ravager. 22 la campagne- 

23 V’obstacle. 24 assieger. 25 inferieur en nombre a Vennemi. 26 se 

retirer. 37 erifermer dans les murs de la capitale. 28 assyrien. 49 som- 


mer de se rendre, 40 menacer gn. de gch. Si la ruine entiere. 32 faire 
‚ Ja moindre resistance, | 





j XVI. 
In dieſer Rage der Dinge.2 fragte Ezechias dem 3 Vropheten 
VJeſaias um Rath. Diefer antwortete ibm, 4 er babe von feinem 
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einde michts gu befürchten , 5 umd es werde die Hülfe des Himmels 
hm nicht ausbieiben. 6 und in der That, 7 als bald darauf- die 


rofe Hiße aefommen war, 9 Hürzte 8 der MWürgengel auf das. 


d afiyrifche Lager , und tödtete in einer einzigen Nacht mehr als 
neimalbunderttaufend Feinde. Sennbarib .12 509 fich 11 mit dem 
‚rümmern feiner gefchlagenen Armee eilends in feine Staaten zus 
id, mo er, 13 aufgebracht über feinen Verluſt, 15 ſich an feinen 
Interthanen 15 wegen der Untreue des Glückes rächte, Seine 16 Gran» 
imkeiten 17 machten ihn feinem Bolfe, und felbik feiner eigenen 


familie verhaßt. Er wurde von feinen Göhnen 18 umgebracht, 


räbrend deß er den Göttern 19 Opfer brachte, (Encyclop.) 

ı dans cet état des choses. 2 @onsulter, 3 le prophäte Isaie. 4 qu’il 
'avoit rien & craindre de la part de. 5 et que le secours .. manqueroit 
yoint. 6 em eflet. 7 peu de temps aprds, les grandes chaleurs etant 
ennes. 8 lange esterminateur. 9 fondre. 10 assyrien. ı1 avec les 
kbris .. 12 se retirer precipitamment dans ses etats, ı3 aigri par ses 
ertes. 14 Be venger sur ses Sojeis. ı5 des outrages de la fortune. ı6la 


ruautd. 17 rendre odieuz.. 18 egorger. ıg immoler des victimes & qn. 


| xvn. 
1An einem beißen Sommertage 3 ſah der Marſchall von Türenne 


Lin einem weißen Weichen, und mit einer Mütze auf dem Kopfe, 


in einem Vorzimmer zum Fenfter hinaus. 4 Einer feiner Bedienten 
’ fam herein, und 7 hielt ihn, 6 Durch feinen Anzug getäufcht, für 
ion 8 Küchenjungen, mit welchem er 9 auf einem ziemlich vertrauten 
fuße fand. 10 Er näberte fidy dem Marſchall leife von hinten, und 
13 verſetzte ibm 11 mir einer Hand, die nichts weniger als 12 Leiche 


Bar, 14 einen derben Schlag auf den Hintern. Der Marfchall 


15 kehrte ſich augenblicklich um, und der Bediente 16 erblickte mit 
Entſetzen 17 das Antlik ſeines 18 Herrn. 19 Gang beſtürzt fiel er ihm 
zu Füßen, und fagte: 20 Gnädiger Herr ich glaubte, es ſei Georg. 
— 21 Ind wenn es auch Georg gewefen wäre, fagte Türenne 22 faß 
eiwas unmwillig, 23 hättek du nicht fo Hark zufchlagen folen. 

— (Dict. d’ Änecd.) 

ı un joar d’&tE qu’il faisoit bien chaud. 2 .. en petite veste,blanche 
et en bonnet. 3 eire a la feneıre dans une antichamhbre., 4 un de ses 
gens. 5 entrer. 6 trompe par T’habillement. 7 prendre. 8 l’aide de 
cuisine 9 étre sur un pied fort familier (rel.). ı0 s’approcher douce- 
Ment par derriere de qn. 11 d’une main. ı2 leger. 5 . appliquer. 
ik un grand coup sur les fesses (hier könnte anftatt des Delini fehr guf 
das Presene gebraucht werden). (5. weiter unten die Beifp.) ı5 se 
ftiourner à Tiustant. ı6 voir en fremissant. ı7 le visage. ı8 le maitre. 
19 tout Eperdu. 20 Monseigneur, j’ai cru que c’etoit Georges. a1 'et 
a meme e'eút die. 23. un peu emu, 23ilne falloit pas frapper 
si fort. I 

XVIII. 


1Das Aeußere des Herrn von Türenne ? war [eben] nicht ſehr 


ausgezeichnet, und häufig s veranlaßte es 4 ſeltſame Brrungen. 5 Als 


er eines Tags-im Schaufpielhaufe lich in eine der eriien Lagen ge 
ſetzt hatte, 7 verlangten zwei 6 unbefcheidene Bunggefellen , daß er 
ihnen 8 die vordere Bank einräumen ſollte. Zürenne 9 fand nicht 
für gut, 10 die Gefälligkeit fo weir zu treiben, und blich rubig an 
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feinen: Blape fügen]. Der eine von ihnen war 11 fo unverichämt, 
42 tie Handſchube, welche ber Marfchall 13 vorn auf die Loge bin» 
gelegt harte, ins Baryerre zu werfen. ‚Aber ein Mann 14 von Gtande 
15 bob fie auf, und drachte fe dem Herren von Türenne mit derie- 
nigen Höflichfeit und 16 Ebrerbietung, welche man dem Berdienile 
17 ſchaldig if. 18 Beſchämt über ibe unankändıges Betraqen, 19 woll⸗ 
ten ich die jungen Herren davon machen, aber Türenne 20 bielt fe 
gurüd , und fagte ihnen 21 freundlid: Bleiben Eie, bleiben Ey; 
wenn wir 22 uns fhieben, 23 fo iR Blay genug für [uns] ale. 
(Dict. d’ Anecd.) 
ı exterieur, m, 2 n’avoir rien de fort distingue. 3 donner lien qch. 
4 la meprise singuliere. 5 un jour en spectacle .. se placer (ant.) 
6 le jeune etowdi. 7 preötiendre. 8 ceder le premier banc (sub}.) 9 junge 
a pıopos. 10 de pousser si loin la complaisance. ” ıı assez insolent pou 
jeter dans le parterre 12 le gant. ı3 poser sur le devanı de: la loge 
ıL4 de qualite. 15 ramasser. ı6 ei cerespect. ı7 devoir 18 confns di 
leur souise. i9 vooloir se sauver. a0 sappeler. aı avec douceur. 22 sa: 
ıanger. 23 (fot.). _. — 
XIX. | 

‚s Als Etanislaus, [der] lebte König von Bolen, noch regiert 
2 entſtand eine Empörung gezen ihn, mas damals eben nichts ſebt 
&eltenes war. Einer von den Rebellen, es war ein poiniicher Fuck 
4 vergaß fich fo lebr,. 5 daß er einen Preis von zwanzigtauſend Gulı 
den auf den Kopf feines Kontgs ſetzte. 6 Ja er batte fogar die Frech⸗ 
beit, es dem Könige telbit gu Schreiben. Stanıslaus aber antın 
tere ibm 7 kaltblütig: „Euern Brief habe ich erbalten, und 3 cd 
bat mir einiges Vergnügen gemacht, zu ſehen, dad mein Kopf ki 
Euch 9 noch etwas werth il; denn 10 was den Eurigen anvetri, 
fo tı verfichere ich Euch, daß ich nicht 12 einen Heller darum gäbe." 

ı pendant que Stanislis ... . . regner encore, 2 il y a une rseraile 
3 alors une chose tres-rare. 4 s’onblier au poiot. 5 qu’il promit...i 

i lui apporteroit la... 6 avoir mem —— 7 de sang fıcid. 

je suis bien aise de voir (ed mocht mir u. f. iw.) 9 valoir son prix a vos 
yeus. ıo pour ce qui est de la,vötre. 11 assurer. sa un liard (coudit). 

s XX. 

Suwarow batte viele 1 ſonderbare Gewohnheiten. 2 Er klei⸗ 
dete fich felten 3 nach feinem Stand und (nach feinem) Rana, ton 
dern immer, 4 wie ed ibm bequem war. Dianchmal, wann er fom 
mandirte , 5 hatte er nur Einen 6- Stiefel an, und an dem andern 
Fuße einen 7 Schub. Dft trug er anklatt feiner Matſchallsuniforn 
eine Act von 9 Hemd, 10 über welchem ein Ordensband hing. Ted 
(le) Morgens, 11 wenn es noch fo raubes Wetter mar, 12 nahm. 
er ein kaltes Bad, oder 13 lieh ein Baar Eimer frifches Waſſer 
über fich berabgiefien. Er hatte 14 weder Kutſche noch Bferde, ned 
15 Kammerdiener, noch 16 Heidufen, fondern nur einen Knecht. 
: 47 In dem Treffen 18 ſetzte er Ach auf das nächſte beſte Vferd, du 
fh vorfand. Oft:9 ging er gu den Soldaten in ihre Zelte, un 
ſprach 20 vertraulich mit ibnem. - Seine 21 Mahlzeiten 22 uni 
ſchieden fi durch nichts 23 von der gemeinen Soldatentoft, un) 


24 niemand freute ji Hask, wenn man von ibm zum Mictagejen 
eingeladen wurde, | (Hebel) 





J 
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ı Ja coutume birarre. 2 s’habiller. 3 selon .. &tat, m. .. rang, m. 
‚saivant Ja commodite. 5 ne porter qu’. 6 la botte. ? le. sowfter. 


'a la place de Y’uniforme. de marechal. 9 ia chemise. 10 decoree d’un | 


uban. 11 quelque temps qu'il fi. 4a prendie un bain froid 13 se. 
sire arroser Je corps de quelques seaux deau fraiche. 14 ni .. ai. ı5le 
alet de chambre. 16 le heiduage. ı7 le jour de combat, ı8 monter le 
'remier . . qui se trouvoil sous sa main. ı9 aller woir (acc,) 20 fami-' 
itrement, 2ı le repas. 22 ne se distinguer en rien. 23 de ceux des 
imples soldats. 24 l’on ne se „. guere, quand „. prie par ... à diner. 


X (Bm dieſer ganzen zwanzigiien Aufgabe if, wie man ſieht, von $ 
ine Gewohnheit oder oft wiederholten Handlung die Rede). - 

Das 'Defini bezeichnet alfo durhaus dad Momentane, die 
aſche That, Bad plütz liche Ereigniß; das Relatif Hingegen das 
Daucende, und den Zufland, worin ſich Menfchen und Dinge 
den befanden , als jene Thaten und Ereigniffe vor fi gingen. Da 
5 dem’ Erzählenden hauptfädhlich darum zu thun ift, die bedeuten: 
on Handlungen und Scidfale gewiſſer Menfhen darzuſtellen, fo 
jedient ve fidy Feiner Zrit ſo häufig als des Defini. Er wendet ins 
Reſſen hinwieder dad Relatif an, fobald er den Gcharpfag der Hand 
ung, oder die Lebensverhältniffe, Sitten und Gemopnheiten der 
Sandeinden , oder das vor einer Auffehen erregenden Handlung Bor: 
ausgehende und durch diefelde Unterbrochene befchreiber will. Er 
bezeid net mit dem Relatif alles dnsjenige, was nicht ſo wvohl um 
funer ſelbſt, als um der Haupthandlung willen erwähnt wird. 





Vierzehntes Kapitel, 
Yon dem Gebrauch des ‚Subjoncetif (oder Conjoncuif) und 
feinen Berbältniffen zum Indicauf, 

- Um da8 Eigenthümliche des Subjonctif zu ufaffen, muß man- 
fh vergegenmärtigen, worin das Wefen de6 Indicatif beſtehe. Der 
Indicatif bezeichnet das, was wirklich, was unläugbare 
Thatfache iſt, oder wovon mit Zuverficht angenommen wird, daß 
es gefihehen werde. Der Subjonctif kezeichnet Hingegen das, was - 
hit in den Kreis des Wirkligzen gehört, das, was bloß ald m äge 
lich gedadyt wird, wovon es eben darum ungewiß iſt, ob «8 vers 
birffiht wird. Da nun der Subjonctif im Franzeſiſchen immer von 
was Morhefgehendem abhängig iſt, fo fleht er nach Allem, was jenes 
Nicht: Wirklichfeyn upd jene Ungewißheit ausdrückt. 

Dasjenige aber, was den Begriff der Ungewißheit im ſich fchlieft, 
Ind bald Bindewörter, bald Zeitwörter, bald Beiwörter 
und diefen verwandte Wörter, | 4 

1. Zen Subjonctif regieren die Bindewörter, welche eine 
Boransfegung, eine Abficht, ein Zugeſtändniß aus- 
drücken oder auf irgend eine Weiſe andeuten, daß etwas noqh nicht 
wirklich ſei: 
ſupposé «me, geſetzt. daß. afın "poor gue, damit, aufda 
an ei (ei an vo er — que, las 
Pourvu que, wofern/ iuſojern. ungeachtet. 





a Bon dem Gebrauch bed Subjonatif (oder Canjonctif) | 
, wenn nur einiger» bien que encore wenn ſchon, 
—— 8 gu gque, ſch 





* obſcon. hne daß 

suviL que — solt que, © on ,„ sans que, ohne DaB. 

fei es daß — dder daß. * a ebe , bevor. 

& moias que — ne, wenn Anders josqu’a ce que bi. | 
nicht » es fei denn daß. en attendant que, (unterdefien, def) 

non que, nicht daß, nicht als ob. bis. ! 
(ce n'est pas que), loin que, bien loin que, weit ent⸗ 


ferne, daß. 
(Ueber de peur que, de crainte que, aus Furcht, daß, 
f. die verneinenden Umſtandswörter.) 


Suppos€ qu’il vienne, Gefecht, ee fomme; voranfgefekt, 
‚daß er komme. 

Au cas qu’il mourüt, Im Fall, daß er flärbe. 

Pourva qu’il y consente, Wofern er einwilligt. 


Pour peu qu'òn me fasse des diſſ- Wenn man mir im Geringſten 


cultes. Schwierigkeiten macht." 
Soit qu'il le fasse, soit qn' (oa qu’) Er mag es chun oder nicht. 
il ne le fasse pas, x 


A moins qu’il ne prenne conge. Wofern er nicht Abſchied nimmt 





Afın qu’ils le sachent. Damit fie es willen. 
es „il soiL malade. Dpgleich er krank if. 

algre qu’il Pait oublid, Ungeachtet er es vergefien bat. 
Sans qu'il y peusät. | Ohne daß er daran dachte. | 
Avaut qa’ils fussent venus. Ehe fie gefommen waren. 
Jusqu’a ce qu'il parüt, Bis er erſchien. 


Das Bindewort que regiert den Subjonclif, wenn es ſtelt 
eines zweiten si ſteht: ‘ 
Si je ne suis pas de retoar, ei qu’on Wenn ich nicht zuräd bin, un 
vienne me demander etc. temand nach mir fragt u. f. m. 
Si le temps Ftoiı beau et que vons Wenn das Wetter fchön wäre, un 
eussiez euvie de vous promener ei. Gie Luſt zum Spazieren bätten 
u. ® 


(Heber que ne, f. die verneinenden IUmflandswörter.) . 
Xx a. Der Subjonctif ſteht nah Zeitwörtern, die den 

gWweifel und die Verneinung bezeichnen , weil ee die Medentt 
it, welche den Begriff der Ungewißpeit und des Nichtfeyns in fih 
ſchließt: douter, zweifeln, nier, läugnen. 

Der Subjonctif fleht ferner na denjenigen Zeitwörtern, die 
einen Wunſch, eine Erwartung, einen Befehl, ein Ber: 
bot, eine Erlaubniß ausdrücken, weil nad) diefen allen etwas 
erwähnt wird, das nicht wirklid, ift, das er zu Stande Fommen 
fol, und wovon «8 gedentbar wäre, daß ed nicht einmal geſchähe. 

Solche find; souhailer, desirer, wünſchen, verlangen; vou- 
loir, wollen; aimer; es gerne fehen, haben; aimer mieux, pre- 
ferer, lieber wollen; — attendre, erwarten; — ardonner, com- 
mander, befehlen , gebieten; exiger, fordern; defendre, verbieten; 
enpecher, hindern (darauf folgt que — ne, f. d. verneinenden 
Umſtandswörter); — permeltre , erlauben; souffrir , leiden, zw 
geben ; consenlir, einwilligen ; approuver, billigen. 

: Den Subjonctif regieren überdies die Zeitwörter , welche dad 
Erfiaunen, dad Entzücken, oder hinwieder den Aerger be 
zeichnen, weil fie auf etwas Unerwartetes, etwas, wovon man kaum 


\ 
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faubte, daß «6 gefchehen würde, hinweiſen. Diefe find: s’ctonner, 
tre etonnd, etro surpris, fih verwundern, erflaunen ; £&tre 
harme , &ire ravi, être enchante, £tre hien aise, entzüdt, 
he froh ſeyn; je suis faché, es thut mir leid; je suis au deses- - 
oir, es thut mie Außerfk leid, ich bedaure fehr. 
Mit gleichem Rechte ſteht der Subjonctif nach ‚den. Feittoßrtern, 
ie eine Furcht, eine Beforgniß vor dem, was gefchehen 
öchte, aͤusdrücken. (Nach dieſen ſteht übrigens vor dem im Sub- 
ıinctif folgenden Beitworfe nody ne. Die nähern Beflimmungen 
bei den verneinenden uUmſtandswörtern.) — craindre , avoir peur, 
pprehender, trembler, fürdten, beſorgen. — 
(Man merke in den folgenden Beiſpielen wohl darauf, wie 
a5 nach den deuiſchen Zeitwörtern des Erſtaunens und der 
iseude gebräuchliche Bindewort wenn nicht durch si, und chen 
das Bindewort bis nah warten nicht durch jusqu’a eo que, 
mdeen durch que mit dem Subjonelif Überfegt werden muß; tie 
nee die Hülfszeitwörter: mögen, können, follen, im Fran⸗ 
bfifchen gar nicht ausgedrüdt werden; wie hingegen das im Deutfchen 
ft ausgelaſſene daß (que) immer aus gefetzt wird — | 
La loi veut qu’on obeise, “ Das Geſetz will, daß man gehorche. 
* maitre exige Qu’on soit aitenu. Der Lchrer, fordert, dad man . 
| aufmerkfam fei. | | 
Sch berlange,, daß man feine 


flıcht thue.. j . 
hi daß Sie zufrieden 
Ieben. 


16 


e pretends qu'on fasse son devoir. Ä 
ch wünfche, 
wand sie u: wenn Si 
5. mir Lieder ent I 
feloh bingchen Benn Sie 
Es wäre ung lieber. wenn man 
niändlich mit ums jeäche.., 
Ich bin frob, daß Sie Ahten, 
Prozeß gewonnen haben. . - 
Es wire uns leid, wenn es teen 
nen follte. u 


e desire que vqus viviez heureux 
et content. — = 
"aime mieux que vous y alliez 
vous - meme., De R 
\ons ‚prefererions. qWoh ui parlät 
de bouche. — — 
e suls bien vise 
„gagne votre proces. , — 
\ous serions füches qu'il plilt. 


que vous ayez 


Y 


ls seroient charmęs qu’on Iyi joudt 
‚ce tour. FR 
lerois-ıu &tonnd !qu’on apporidt 
cette nouvelle? — 
dus aurions éêté Jaches que vous 
eussiez tenu de pareils discours. 
lends à partir qu'il fasse moins 
chaud, — 
ditends, pour m'ahandonner, que 
tu n’zies plus besoin de mon 
setours, z 


Site wären recht froh, w enn man 
. ibm diefen. Streich fpielte, 


Würde es dich befremden, wenn 
„man dir diefe Nachricht brächter 
Es wäre uns leid geweſen, wenn 
‚Sie folche Reden geführt hätten. 
Warte, bis es weniger heiß Ifk. 


Warte, bis du meiner Sülfe nicht 
ehr, bedarffl, ehe du mich vera 
ef. | i 


Einige Beiſpiele Über die Zeitwörter der Furcht: 


® crains que vous ne tombiez. 


Sch fürchte, Abe möchtet fallen. 


Vapprehende qu’il ne lui soit,arrivd Sch abne, es. möchte ibm irgend 


guelque malheur. 


ein unglück zugeſtoßen ſeyn. 


Die Subjonctif ſteht endlich nach den un perſönlich en Zeit⸗ 
Wörtern: il aut (von falloiv, müſſen), il convient, es geziemt 
fh, iſt ſchicklich; il importe, es if viel daran gelegen, es if 
wichtig; IN vant mienx, es ft beffer, indem die Nothwendigkeit 


- 


* b. Weil nach den Zeitwörtern, die einen Befehl oder einen 


‚ wörter fragend oder bedingend gebraucht werden, weil ii 


25 Ben dem Gebraub des Subjonctil (oder Conjonctif) 


oder Wünfhbarteit , Baß etwas geſchehe, bezeichnet wirt. Daran 
(licht ſich: il sufht, es iſt hinreichend. 


Munſch ausdrücken, nach dem Bindewort que der Subjonchif ficht 
fo muß er oud) in allen abhängigen Gägdyen, die noch dur q. 





Je iu ordonnerai de "chercher un Zch werde ihm befehlen, em 
guide qui le conduise a N. “ Kübrer zu ſuchen, der ihm de 


s un logis oà vous soyes Suchet cine Wohnung, mo | 
coommodemen s bequem ſeyn fönner. 
Aliögues- moi une ralson qui me Tuhret mir einen Aberzeugenit 


d 
Lises — — qui puissent Leſet Werte, welche geetanet fi 


former 

" (&ähe, wie: montrez-moi le chemm qui conduit & S., mad! 
anal keine Busnabme von dieſer Kegel, da Ge cin gi 
anderes Berbältniß enthalten.) 

Es ift leicht zu begreifen „” daß der Sabjonctif auch nad) ! 
Nedensarten ſteht, die einen Wunſch entheiten: plüt à Dies qu 
mochte ed Gott gefallen, daß, o daß; a Dieu ne plaise que; b 
wahre, verhüte (Bett, daß; Dien veuille que, wolle, gebe Eat 
daß ; fasse le ciel que, gebe der Himmel, daß, 
"0, Die Beitwöeter, weldye eine Meinung, einen Gfauber 
ein Wiffen bezeichnen, regieren den Subjonclif, wenn fie vernt! 
nend gebraudt find. 


Je ne erois pas quil vienne. Fch glaube nicht, daß er konn 
Nous ne erayons pas quellerevienne. Wir glauben nicht , daß fie zur! 


.. fomme. 
Jenepensois pas que cela fut defendu. Ich — nicht, daß dic nt 
- — oten waͤre. 
Je ne savois pas que vons fussiez Ich wußte nicht, daß ihr Freund 
amis. ſeid. | 


Das Nãmliche gilt auch in den meiften Fällen, wenn jene Fi 








Wendungen der Werneinung gleich kommen. 


Croyez-vous qu'il vienne? Glaubet ihr, er fomme? 
Pensez-vous qu'il le voie?: Denket ihr, er ſehe es? 
Penses-tu qu'il ait eu ce motif? Meint Fe og babe dieſen dir 
weggrund gebabt?. — 
Prémmex vous que cela vous con- Vermutbet Zur, dies ſchide nd 
pisnne! für each? 
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Vom vons trompes exindmement, Wenn hr alanbek, "Ich fürchte 
si vous croyes que j’aie peur. mich ‚- To irret Ihr Euch che. 
Si je pensois qu vint A pleuvols, Wenn ich däcte, daß es regnen 
je prendrois bien une voiture, ‚würde, fo näbme ich eine Kutiche, 
Si kann bewirken, daß ſelbſt die Ausbrücke sär, certain, evident, 
frai und ähnliche, welche ſonſt, weil fle Gewißheit ausdrücken, den 

Indicatif bei fi) Haben, dan Subjonctif zu ſich nehmen, 

Si j’etobs air quil m’errivdi pas Wenn ich ſicher wäre, daß ex beute 
aujoudhi = nicht — — | 
il &toit vrad qu’üls oussont entams Wenn es wahr wäre, daß fe eine 
une conjuration — WVBeatſchwörung anzettelten — 

; z Gerade eg, * 
n'est vrai, U west sir Es id nicht wahr, «8 nit 
Aril, — dupe. — as, daß pi dh von ihm 
* ne; | babe bethoren lafien. a 

(©. über diefen Bunte die Anmerkungen.) | 

.Ta. Der Subjonctif fieht na den Beiwörtern, meldye 

Fe Möglichkeit oder Unmöglichkeit, die Notpwendigkeit, 

Angemeffen heit oder überhaupt tegend einen Begriff bezeichnen, 

der nach dem Bisherigen den Indicatif ausfhlieft: donteux, zweitel- 

haft, possible, wöglih, impossible, unmöglih, necessaire, 
nothwendig, essentiel, wefentlih,, nalurel , natürlich , juste, billig, 
convenable, ſchicklich, geziemend, utile, nüglid, indispensable, 
unerläßlich, facile, keit, difhcile, fihwer, supe:flu „ übers 


* 


fluſſig, faux, falſch, unrichtig, etonnani, surprenant, ſonderbar 


(. die Zeitwörter s’etonner, &tre aurpris oben), triste, traurig, 
honteux, fhimpflih, fächeux, widrig, doux, ſuß, indécent, 
unanſtändig u. a, m. 2 

Daran fließen ſich He Ausdrücke an: il est & propos, es iſt 
dee rechte Beitpunft, es iſt paffend, il est temps, c& iſt Zeit, c'est 
dommage, «8 ift Schade. 
ll est bien possible qu'il le sache. “ iſt leicht möglich, daß er es 

. weiß. 
u {3 imposible que tn en vienner 6 ii unmöglich, daß du Damit 
t. 2 


zu Stande-tommel. 
1 est nesessaire que cela soit de» Es iſt nothig, daB dies entdeckt 


couvert, BO werde. 
n est, superflu qu’on y aille. Es if überflüſfig, dah man hingehe. 
N Eoit juste que vous Iui fissies vos Es war billig, daß Gie ıpm 
remercimens, danfren. 


seroit &tonnant que cela ne se Es wäre fonderbar, wenn dich 
pusadt pas: ainsi. nicht fo zuginge. 
Desı & propos que vous 'parlies. Es itt Beit daß Sie ſprechen. 
Bb. Der Superlatif fordert meiſtens, daß das nach dem bezüg⸗ 
lich en Fürworie vorfommende Zeitwort in den Subjonclif trete, 


(Diefer Gebrauch entfpricht ziemlich unferer- umfibreibenden Formel " 


N mögen: z. B. das Nüglihfie, was man je gefehen Haben mag.) 
Cest bien le moins que vous puis- Das ift wohl das Wenigfie, was 
— faine, ihr thun könnt. 
— grand monarque qui- ait Der gräßte Monarch, der je rer 
‚jamais regne, | ert bat, 
Wecolier le plus appliquę augquel Dr feißigße Schüler, dem ich 
dato jamais donne des lecons. . je Stunden gegeben babe, S 


— 
run ln 3 — ⸗ 


RR 
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C’äoit 1a chose ia plas extraordi- Dies mar die auſſerordentlichſte 
naire dont j’eusse jamais oui Begebenheit, von der ich ie 
parler. ſprechen gebört babe. 

— Das Nämliche gilt in den meiflen Fällen von den Wörtern 
premier , dernier, seul und uniquo, weld,e die Kraft eines Super- 
latif haben, 

Le sen! ami- qui me soit restd ſidele Der einsiae Ban der mir treu 
geblieben if. 
L’unique souvenir que j’aie conservd Das tinzige Andenken, bas id 
de li. z von ihm aufbemabrt babe. 
Le — qui soit entre dans la Der erile, der in die Stadt him 
ville. eıngefommen if. 
Se dernier qui ait fait cette faute. Der lehrte, welcher diefen Fehler 
begangen bat. 


Be De Subjonctif fiept aus ähnlihen Rückſichten nach folgenden 
S Redensarten mit frogenden und verneinenden Fürwortern: ıl egt pen, 


% 
! ilya peu, il n’est rien, il n’y a pas, iln’y a personne, nul, 
$ aucun, est-il, ya-t-ıl, n’y art-il pas? etc, 
N n’y a personne ici qui ne soit de Es ıd Niemand bier, der nid 
N $- cei avis. : diefer Meinung wäre. 
& II n’y a auenn qui ne le sache. Es tit feiner, der es nicht wüßte 


4 
“ 


2 (weiß). 
e,„_ Ya-t-il quelgu’un qui ne se rejouissa KA jemand, ter fih nicht über 
— eher Zr . fein Slud freut „» i 
“-? Y eut-il jamais un homme qui War jemals ein Menſch, der feine 
j abusat à ce poi de son poavoir? Gewalt fo ſehr mißbrauchte? 
J Das Rn per won nad) quelque ,. que, quel qne, 
>82 quoi que, fo fit auch, wie immer auch, was auch; quelque gran 
„> quilsoit, fo groß er audy feyn mag. (Dan fehe hierüber die un: 
[€ beflimmten Fürwörter.) 







| 
— 1. Die Bindewörter de sorte que, en sorte que, de maniere 
que, de facon que (fo daß), find bald vow Indicatif, Bafd vom 
* Subjonctif begleitet, je nachdem fie fich auf einen wirklichen, oder 
N bloß möglichen Fall beziehen, und nah einem Soße, der eine ba 
F _ flimmte Erfahrung, oder hingegen einem, der einen Befehl oder 
_ Wunfd enthält, Rechen. (Dies gilt auch von: si ce n’est que.) 
XPrenes de justes mesures, en sorte que vons n’ayez rien à vous reprochst: 
Vous avez pris de fort jastes mesures, en sorte que vous n’aures rien 
& vous reprocher. 
3 Comportez-vous de maniere que l’on puisss vous estimer. 
. Il s’est Mjours comport€ de manière qu'il est generalement estime. , 
2, a. Wie ne pas savoir, fo hat audy ignorer den Su 
jonctif nad) ſich, es wäre denn., daß der Begriff es Nicht⸗ Will 
durch ne pas aufgehoben würde, e 
' DB ignore qu’on Pait trompęé. — Il n’ignore pas qu'on Va trompf. 
b, Sembler hat den Subjonctif nady ſich, wenn il sembls 
allein fiehtz.e& Bat aber den Indicatif, ſobald ein Datif du 
De ſteht, ausgenommen es fei fragend oder verneinend 
ebrauqt. 
Il semble qu'on soit — dl semble qu'il faille eeder. 
Il me sembis que ja le vois encore. Il me sermble que je Pontonds. 
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Jl ne me sernhle pas que Pon puisse penser differemmeg Ä —— 
Vous semble-t-il Wil apit prodent Wedireprendre cela Ds, — 
c. Se plaindre regiert den Indicatif, wenn die Klage ge: 
gründet IR, und in diefem Kalle ſteht häufiger de ce que als que; 


wird aber die Klage ald ungegrlindet behandelt, fo wird dich durch: - 


din Subjonetif"mit bloßem quo angezeigt. 
Is se Piaignent de ce que (oder que) les affaires vont si mal. . 
Je m’ißformerai si elles se plaignojent qu’on les edt ennuydes. _ 

3. In den Gästen, die auf ein Present Indicatif oder ein 
Futur folgen , indem fie mit qui anfangen, fieht bald der Indicatif, 
bald der Subjonctif, Man fann fagen: je 'prendrai un maitre 
qui sache 'm’enseigner les langues anciennes, und qui saura 
m’enseigner etc, Sn dem erfien Falle gibt man zu verſtehen, daß 
man noch feinen beftimmten Lehrer im Auge hat, im zweiten hin 
gegen, daß man ſchon einen kennt, von dem man verficert ift, daß 
er die erwähnte Gabe befist. Eben fo unterfcheiden ſich: 


Noos chercherons une demeure oü nous soyons commodäment, und 


he 


Nous cherchons une demeure oü nons seröns commodement. a 


Der Ichte Saf zeigt an, daß man fihon eine beſtimmte Woh⸗ 
nung kennt, und wohl weiß, daß man darin bequem ſeyn wird. 
—- 4. Aehnlich verhält es ſich mit dem Gebrauche des Futur und 
hiowieder des Sucjonolif in Sätzen, die eine Frage oder eine 
Bedingung enthalten: Wenn man einen Zweifel, eine Ungewiß⸗ 
heit ausdrücken will, fo gebraudyt man den Subjonctif; wil man 
hingegen die Ueberzeugung, daß etwas nicht ſei, ausdrüden‘, fo 
bedient man fi des Indicatif, 

So fage ih 3. 3. croyez-vous qu'il le fera? wenn ih 
überzeugt bin, daß er die Sache nicht thun wird; es iſt getade fo 
viel, als menn ich mich alfo ausdrüdte: &tes-vous assez bon 
pour croire qu'il le fera? Hingegen wenn mir die Abſichten 
der beſprochenen Perſon wirklich unbekannt find, und ich in meiner 
Ungewißpeit einen Andern darum zu Mathe ziehe, um durch feine 

nung mich beſtimmen zu laſſen, oder Auffchluß von ihm zu er⸗ 
alten „ fo fage ich: croyez-vous quil le fasse ? — Eben fo ver⸗ 


hält eb fich mit dem folgenden Sätzen: — 


hroyer.·vous quꝰil vienne? Croyez-vous qu’il viendra? a. 
Pensez-vous qu’on le reenive kien? Pensez vous qu’on le recevra bien? 
ense-t-j] que sa 'converkation soit Pense-t il quẽ sa conversation sera 
„gteable ? —— — agreable? = 
Man zwelfelt, man weiß nicht, ober (Man hat bie Weberzeugung, daß er 
Eigenliebe genug bat, zu glauben, langweilig iſt.) 
feine Unterhaltung ſei angenehm.). 


Einen ähnlichen Unterfhicd macht die Anwendung des Sub- 


jonetif und de8 Conditionnel, Das Ießtere wird nämlich wie der 
ndicalif vorzugsweiſe da gebraucht, wo weniger eine Ungewißheit 
oder ein Zweifel als vielmehr eime Art Verneinung „ verbunden mit 
= Innern Meberzeugung des Begentheild , ausgedrückt werden fol: 

€ 
er Urſeche zu häben, vermurhen zu; fönnen, daß fie nicht Darin lernen 


ni preterois mon livre, si je sarois qu’elle y diudieroit- (man glaubt 


390 Bon der Belge der Seiten. 
werde) ‚der quelle y esudick ( man zweifelt bief, eb fie wirkih darin 
lernen werde.) 
Si j’&ois sAr qu’il reviendroit (und revint) encore anjoued'inj, 
uebrigens halte won ſich, wie die fruher behandelten Bean 
zeigen, mehr an den Subjonctif. 

(5. Dbgkeib jusqu’a ce que gewöhglih den Subjonetif regiert, 
fo trifft man dieſes Bindewort doch auch Hei guten Schriftſtellern 
bisweilen mit dem Imdicatif an, wenn von dem wirklich Oeſchehe⸗ 
sen bie Dede if.) \ 


Bon der Folge der Zeiten 


Es iſt nun wöthig, daß man fein Augenmerk Darauf richt, 


welche Zeiten des Subjonctif jedes Mal um des Seiten des Indi- 
estif willen , welche vorangehen, fichen müflen. Dieſer Punkt if 
um fo wichtiger, da mon dabei wenig auf die deutfche Sprache gehen 


kann , in welcher befonderd auch in biefer Beziehung weit gsößen 


Willfünr Herricht. 

Auf dad Present folgt beinaße Immer das Present [bißtweilen 
euch das Parfait des Subjouctiſ). — Nach dem Futur ficht ebenfalls 
dab Present. 

Nach jeder vergangenen Seit aber (mit Aubnahme des Io- 
defini , welches bisweilen das Present nadı ſich hat) und nad dım 





Conditionnel Aicpt dad Impasfait oder Plus-que-parfait des Sub- 


jouctif. 


(Seltenere Fälle, auf welche unfere Sprache uns cher äufmerl- 
fom macht, als auf die gewöbnlichden Verbaältniſſe, werden abſßcht⸗ 
ich übergangen.) | 
Je consens que vons le fassten. 26 willige ein . daB Ihr es tind. 
Il prediend que tout depende de hi. ann daß Alles von ihm ad» 
e. — 


de orains qu'il ne pdrisse. Sch fürdie, ee mödıe umlow | 


men. 
Jaspire. & une place qui sois plus Sch firebe nach einer Stelle, bie 
agreable, angenehmer wäre. 
Je suis bien alse que vous soyes Es ift mir lich, daß Ste gefem 


venu, E men find. 
ll fera ensorte gas In chose rdussisse. Er wird machen, daß die Sache 


geling 

1 dioit Impossible qu'il s’en wird Er konnte ſich unmöglich beit 
mieus. Daraus ziehen. 

Nons ne nous diions pas imagind que Wir bärten nicht nealaubt , da 
vous sussies si bien le francofs. Sie fo gut Franz ſiſch könnten. 

C’dtoit la seule consolation qui nous Es War der einz ige Zrof, det 
Sit reside, unique souvenir gue uns geblieben if, das eimtiat 
nous Cussions conservd. Andenten, das wir aufbemabt! 


” aben. 
Je voudrois, que tu renongasses à Dch wollte, du würdeſt dieſes Un 
Celle entreprise. ._ternebmwen aufgeben. 
OUS aimerions que vous vinssies Wir wünfchten : Ste möchten öfter 
— ches nous, gi uns — — 
"il ak achevd bätte gewunſcht, er % 
‚ apant So son theme, vor Allem feine Wufgabe vol 
ender baden. 


+ 


—_— 0. Ge um — 


n 


Bon der Zolge der Beltek. 8 ZA 


Nona aurions souheite que la chose Es wäre uns lich geweſen, went. 
etit Eid terıminde & Namiable. & Sadıe guͤtlich abgetban wor⸗ 

- 2...,den märe. | 
Je ne dösespere "ln’en ro- babe immer noch einine Hoffe 
vienne. e ie nn er werde davon kommen. 
Eroyez-vous qu'il parte demaina? 2 Gfetben Ste, eu werde morgen 


verreiſen? 


Nous craignimes. qu'il ne mourdt. Wir beforgten, er erde (oder 
| —8 


möchte ſerben). 

Je craignois qu'il ne tombdt dans le ch fürchtete, er Falle tn den 
précipice. | Abgrund (er möchte fallen). - 

Javois erdennd qWon Vamerldu - N) batte befoblen, man folle ihn 


£ 


berführen. | 
Je n’avois pas permis qu'on fü de Sch batte nicht erlaubt, daß man 
tels jeux dans mon jardin. -  folde Spiele im meinem Bar 


ten made. 
Nach. dem Futur passe ſteht das. Present. 


Elle aura souhaite. qu'on finissese Sie wird gewunſcht baden, daß 
wa “ - dDiefer Lärm aufhöre, ober auf⸗ 


‘ “ 


vöoren möchte. 
Sur Hebumg. 
j 


RE wi, daß man feine Vflicht tbne. Wie 1.molen, daB thr 


aufmerffam feld. Ih 2 verlange, daß du mir gehorcheſt. 3 Es it 
mit lieber, wenn du 4 mündlich mit ihm :fprichitx 5 Es iſt genug⸗ 
menn Sie - ihm Ihr 6 Wort-gegeben baben. 7 Sch’ wärte, bis Ihe 
eure Aufgabe vollendet babet , damit ich. Be corrigiren fan. 8 Wie 
rollen Ste, daß wir diefe Aufgabe 9 in To kurzer Zeit vollenden 2 
Wir zweifeln 10 ſehr, ob'es ung möglich ſeyn wird, 11 Das ganie 
Benfün zu lernen. 12 Es ift hinreichend, wenn Sie ibm dies Tagen. 
Dies ih das 13 unterbaltendfte Buch, das ich gelefen babe, die 
14 fonderbarfte Begebenbeit, von der ich je ſprechen gehört babe, 
der einzige 15 Troß, der mir in meinem Unglück geblieben 8. Wenn 
das Wetter ſchoͤn if, und du 16 Luſt bafk zu ſpazieren, fo 17 will 
ih dich abholen. Es 18 ſchickt ſich, daß man 19 Achtung für 20 Ältere 


=. 


Leute babe. Es iſt 21 billig, daß du 22 zuerſt zu ibm gebfl. 23 9 . 


fürchte, the möchtet vergeſſen, magyibe ihm 24 ſchuldig feid. 

ı pretendre.- 2 entendre, 3 j’airhe mieux. : 4 de bouche, 5 saflire. 
6la parole. 7 attendre que. 8-comment. 9 achever en si peu detemps. 
1o-fort, 15 la. täche entidre,-" 12 sufhre. - 3 interessant. ı4 V’evenement 
singulier.. ı5 la consolatior. ı6 aveir envie. ı7 aller .. prendre-(fut.). 
18 convenir. (auch mit dem ya 19 les egards. m. 20 la personne 
—— def.),. aı juste.. 42 aller le: premier. 23. otaindre quo. - ne. 
2 evoir. j E . 3 \ Re 


IL’ | 


Warum find Sie fortgegangen „ohne daB wir das Vergnügen j 
nehabt. haben, Sie zu feben? Wenn Ste 1 nichts zu thun haben, 


und 2 geneigt find, zu mir zu kommen, fo 3 will ich Ste um ſechs 
Uhr erwarten, Es wird mir fehe lieb ſeyn, Sie bei mir zu feben. 
Ich (eond.) wünschte, Sie möchten öfters fommen, Wenn Sie wol⸗ 
ien, daß ich Ihnen meine 4 Kutfche ſchicke, To s haben Sie nur ji 


befehlen. 6 Es wäre: mir leid, wenn Sie fein. 7 Anerbieten nicht 


% 

} 
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annäbmen. Wir würden S froh ſeyn, wenn Sie uns zuweilen 9 in 
den Fall ſetzten, Bohnen nützlich zu ſeyn. Wäre es dir leid, wenn 
man die deine Schulden bezahlte? Wardeſt du es 10 übel nehmen, 
wenn ich dir dieſe Summe gubite?r Wir dachten nit, daß er fo 
zeich wäre. Wir hätten nie \d geglaubt, daß er fo viele Sprachen 
12 könnte, Es wäre 13 zu wünfchen, &ie möchten den Armen 14 bei: 
ſteben, wie er. 15 Es würde uns angenehm ſeyn, wenn fie noch 
einige Beit bei ung bliebe. Wir mänfhten, er mödte 16 alle Ge⸗ 


‚ meinfchaft mit dieſen Leaten aufgeben, und (qu'il) nur 17 Umgang 
mit unfeen Freunden baben. 18 Es wäre uns Außer Leib geweſen, 


/ 


wenn er unferm Natbe nicht 19 gerolgt hätte. 


ı pas d’aflaires. 2 ar % 3 (fat. von aitendre). 4 le carrosse. 
$ n’avois qa’a le dire. éêtre fäch6 (je suis fuchs, es iſt mir leid). 
7 aocepier l’oflre. 8 &tre charme. 9 meitre «melquefois dans le ax. 
so &ire fäche (ohne es). 14 s’imaginer. ı2 savoir. 13 & sonhaiter. 
14 seconrir qu. 13 je suis bien aise (es iſt mir angenehm). 16 rompre 


tout commerce avec qn. 17 frequenter qn. ı8 je snis au desespoit 


(es iſt mie u.ſ. w.). 19 sulvre qeh. 
IN. 


so if ber Dienfch, der immer glädtih geweſen IR? NMennet 


wir einen 2 Sterblichen , der immer mit feinem 3 Schickſale zuftie 
den war (park. sabj.). Obsleich fih 4 Mancer 5 für unglüdlt 
balt, fo würden doch 6 die Wenigften ihre Lage gegen eine ander 
Kaufchen. Unſer Breund if verreifet, obne daß wir etwas (ric) 
Davon gewußt hatten (parf.). Er 7 wünſchte, man möchte ıbm 





8 fo bald als möglich ſchreiben. Wenn ich wüßte, daß Sie feine , 


Befchäfte bätten, und daß Sie mir die Ehre 9 erweifen wollten, 


ic 10 zu beflihen, fo würde ich Sie 11 auf diefen Ubend einladen. 


Damit Sie Ech nicht die Mühe geben, mie zu fchreiben, 12 will ich 
die Antwort bolen Iaflen. Es würde uns recht wohl freuen, 
wenn Khre Herren Brüder and fämen. 14 Es wäre ung lieb ge 
weien, wenn Sie auch Ahre Schweſtern 15 mitgebracht hätten: 
16 Es würde mich ſehr befremdet haben, wenn fich diefe Nachricht 
17 befätigt hätte. Es wäre Sedermann Keid geweſen, wenn es noch 
18 mehr geregnet hätte, | = 
.ı gqauel. 2 le mortel. 3 le sort. 4 maint homme. 5 se croire mil 
heureux. 6@ presgqu’aucun ne voudroit changer de condition. 17 souhniter. 
8 le plus töt possible. 9 faire. 10 venir... voir. 11 pour. 19 envoyer 
ehercher (fi ) ı3 je suis charmd (es freuf mich recht toohl). 1% je suis 
bien 15 smener, 16 je suis surpris (ed befremdet mich). ı7 ® 
confirmer, ı8 dayantage (zulepf). u 


Fälle, in denen der Subjonctif nicht eben darf. 


Aber 4. Wenn in einenn mit dem Bindewort daß anfangenden ode 
— abhängigen Gage ein Füer wort als Nominatif vorkommt, 
eu denämliche Perfom bezeichnet, Die ſchon im dem vorker' 
—— ‚a8 Nominatif oder Datif vordam, fo fegen 
| Bat des Subjonctif den Infinitif (d uch 
eben ſo gut anwenden — nfiniti ı en —* meiſtens 0 
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Permettez-moi que je vous dise, füge man: Permeitez-moi de vous dire. 
Ordonnez-lai qu’il fasse son devoir, — Ordanuez-1 »i de faire son deveir. 
Dites-leur qu'ils s’en aillent, --tDiieg-leur da s’en aller. 
Je voudrois que je fusse rol, — We woudrois dire roi. - 
Il aimeroit qu'il put vons obliger, — imeroit pouvoir vous. obliger. 
Louis XVII n’a pas juge qu'il dit Lonis XVIJI n’a pas jugò devoir 
conserver le me&me ministdre, —  coaserver le même miuistère. 
(Eben fo fagt man, um dem Indicauit zu vermeiden! ' 
Je compte vous revoir demain, und nicht: Je compie que Je vous 
reverrai demain. J 
Vespère vous y trouver, und nicht: J'espore que je vous x trou- 
verai. 
Mon frere eroit pouvoir compter sur votre amilié,, und nicht: Mon 


[4 


fire croit qu'il peut compter sur votre amitie.) > 


Sur Debung - — * 
Erlauben Ste mir, daß ic) dei Zhnen bleibe, * bis wie den 


2 Yusgang der Sache Fennen. 3 Befehlct Euerm Bedienten, daß 


er tin meine Wohnung gebe, und mir > die bewußten Echriften 
hole. Sauger ihm, er folle bald wirder fonımen. Wenn Herr N. 
Sach mir fragt, fo fager ihm, er fol bis fechs Mbr 7 auf mic 
harten. Erlauben Ste mir, daß ich Innen 3-hinunter leuchte, und 
Sie nach Haufe ? begleite. Sie thäten nit Übel, wenn Sie dieſe 
Regel 19 zuweilen wiederholten. 

1 jusqu’a ce que. 2 Jisswe de cette affaire, f, 3 ordonner. 4 chea 


moi, 5 Jes papiers em 'quesiion. 6 me demande, 7 attendre q0. 


8 eclairer. 9 accompagner. 10 répéter de temps à autre, 

2. Diejenigen Zeitwörter, welche fih auf Aeußerungen 
(und Beobachtungen) beziehen, Haben, mäßrend' fie im 
Deutſchen die verbundene Redeart regieren, im Franzöſiſchen 
Indicatif, nach ſich. Dies gilt auch von denjenigen, „die ſich au 
Anſichten und Meinungen beziehen, wofern fie bejahend ges 
braucht ſind. en 

Dahin gehören folgende : | = 
dire, croire, declarer, preiendre (behaupten), avouer, assurer, soutenir, 

affırmer, certifier, rdpondre, annoncer, mander, gager, pärier, signifier, 
publier, raconter, prouver, penser, juger, ecrire, protester, apprendre, 
convenir, prevenir, presumer, averlir, apporler la nouvelle, s imaginer, 
apercevoir, renıarquer, ajouter, jurer, crier. 

Es verhält ſich damit fo, daß, wenn im Deutfchen nah einer 
vergangenen Beit bie gegenwärtige Zeit der verbundenen Rede⸗ 
nt ſteht, im Franzöſiſchen das Relatif fulgt, daß, wenn Hingegen 
die deutfche vergangene Zeit gebraucht wird, im Franzöſiſchen 
das Anterieur gefeht werden muf. 

Elle m'a declard gne son mari pr&- Gie hat mir erflärt, ihr Mann 
tendoit &tre payc. wolle bezablt ſeyn. | 

On nous a assurd que Ja nouvelle Mau bat ung verfichert, bie Nach» 
etoit ſausse. richt ſei falſch. 
n nous a avertis qu'il etoit temps Nan hat uns zu verſtehen gege⸗ 
‚de partir. ben, rs fet Zeit abgureifen. 

Nous croyions qu’il eisjt mort il y War plaubten, er fei vor.Bangem 
a long.iemps. — geſtorben. 


r 
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On pretendoit que la nouvelle avoit Man behauptete, bie Retricht 
eis apperixe par un eıpräs.  - fei durch einen Eilbetenüber- 

f i bracht worden, 
Je venois. — god notre Sc batte fo eben vernommen, 
cei 


ami avoil die nomıme enpjoi. unfee Freund ſei zu dieſem 
Amte ernannt worden. 

Stehen im Deutſchen beide, Zeitwörter in der gegenwärtigen 
Beit, fo verfleht es fi, daR auch im. Franzofifchen Feine verganaen 
gefegt werden fann. 11 soutient que ses pretentions sont fondees 
er behauptet, feine Anfprliche fein gegründet, 

Auch nad) vergangenen Zeiten, beionderd nad dem Imdefini 
wird dab Present Indicatif gefeßt , wenn von etwas die Rede ift 
dad zu allen Zeiten wahr ifl. 3. 3. Je leur ai dit que les ſeli 
ciles de ce monde sont peu durable. 

® Wenn im Deutſchen nach einer vergangenen Seit die fünf 
tige Seit der verbundenen Redeart vorkommt, fo gebrauchen di 
Sranzofen nicht das Futur, fondern das Conditionnel. 
Il assuroit qu’ow ne le verroit jamais Er verficherte, man werbe ih 













faire cela. dies nie thun fehen. 
M juroit qu’il ne se rendroit jamais Er ſchwor, er werde fh ni 
conpable d’un tel crime, — age Verbrechens ſchul 
ig machen. 


Nach den Zeitwörtern: demander, s’informer (fi erkun 
bigen), ne pas savoir, ignorer, &ire incertain , darf & 
Conditionnel Bei sı, ob, ſtehen, wenn wir ebenfalld die mi 
„würde“ zufammengefegte Zeit, oder die künftige Zeit ſetzen. 
1} ſandroit loi demander wi ne se Man follte ihn fregen, ob 

‚chargeroit pas de cetie commis- dieſen Auftrag nicht übernt 
sion. 5 men würde. 

Wenn aber nach ob im Deutichen eine vergangene. Beit ſteht 
oder wenigftend die gegenwärtige, fo wird (mie nad) dire, croir 
que etc.) das Relatif oder Anterieur gefcht. 

Il m’a demande si cela etoik vrai. — bat mich gefragt, ob dies wah 
z 


Elle s’est införmde si ce bruit avois Sie bat ch erfundiat, ob dieſe 


quelque fondement, Gerücht eininen Grund babt. 
‘Nous ne savions pas sil falloit y Wir mußten nicht, ob man diefem 


ajouter fol, - Glauben beimeffen follım 


Sur Hebung. 
L 
Unſer Freund, welcher nicht ? in Geſellſchaft geben wolle 
fagte ung, (quil) er habe Kopfweh. Mein Korreſpondent, melde 
behauptete, 2 er habe fein ganzes 3 Vermögen verloren, ehne da 
es feine Schuld fei, antwortete auf den Brief, welchen ic ibn 
den zehnten vergangenen Monats fchrieb, es fei ihm unmöglich, mid 
‚au begablen. Sch 5 erflärte ihm darauf, daß ich © nichre mehr mit 
ibm zu wun baden wolle. Einige Philoſophen bebaupteten, MT 
Schmerz fei fein (pomt und Hebel, und man y müffe ihn 3 mil 
Gleihaültigkerz ertragen. Andere I meinten, *° das böchie Gläck 
beſtehe in den Vergnügungen der Sinne, und tzichts jer 12 münfh” 
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haren als das Beben. Gehern beachte man- uns die traurige Nach» 
fikt, daß das gamıe © Dorf in 33 Ramch aufgegangen fei. Dielen 
Horgen verfcherte man uns, die Nachricht few nicht wahr. 


1 en. 2 (inf. ohne de). 3 x fortune. 4 il y a demafaute. 5de- 
darer lä-dessus. -6 ne... phıs.avoir de commerce ‘avec qo. 7 falloir.. 
> supperter avec indifierense. 9 s’imaginer. 10 le souverain bien. 
H consisier, 42 desirable. 23 le village. 44 Eire consums par le feu. 


* II. 

Ein junger Menſch, welcher ein wenig 1 gereiſet war, glaubte 
!angeßraft lügen, und Alles, mas tbm 4 einficl, 3 für Wahrheit 
wsgeben zu können. 5 Gin, als cr 6 Ach rühmte, alle Monarchen 
nn Europa gefeben zu baden, fragte ihn (dat.) ıemand, ob er [denn] 
uch die Dardanellen gefeben babe. 7. Der „Grbßfpeeher, welcher 
Hlaubte, es feien einige Fürſten, welche 8 fo bießen, antmortete 


dreiſt: 10 Ich muß fie wohl aefeben haben, 11 weil ich mebrmals 


nit ıhnen gu Mittag gefveifer babe. — Als der Kaiſer Dofepb: in 
inee Stadt 17 in Frankreich vor feinem 13 Gefolge angelommen 


tar (part.), fragte ihn 14 die Wirrbin, ob er 15 zu dem Gehndch - 


6 Kaifers gehöre? Nein, antiworrete der Fürſt. Einige Augen 
Hide nachher 16 kam fie wieder auf das Bimmer, 17 als Sofenb eben 
uihäftige war, 18 fih den Bart zu Icheren. Sie fragte ihn, ob 
t bei dem Kaifer 19 irgend ein Amt verfche? Ba, ermwicderte der 
Ronarch: Ich 20 barbiere ihn zumeilen.. (Diet. d’Anecd.) 

1 voyager (mif avoir), 2 pouvoir mentir impun&ment (ohne de). 
'donner pour vrai tout. pas<er par. la idte, 5" in jour que, se 
anler (re). 4 le hableur (glaußend). 8 se nommer ainsi. 9 hardi- 
ent, 40 il faut bien que, 11. puisgue. 12 de. 13.la suite. 14 hö- 
use, f£ 15 &ire des gens. 16 rentrer dans. 17 pendant ige 18 A se 
= la barbe. 49 avoir quelque emploi aupres de ga. 20 raser quel- 
nefois, | | 


hermiſchte Beiſpiele über den Subjoncrif und den Indicatif nach que: 
\ I. 

Gefiern erbielten wir die unangenebme Nachricht, daß unfere 
Freunde ihren Prozeß verloren baben. 1 Wir konnten nicht glauben, 
aß 2 es wahr ſei. Wir dachten, es ſchicke fi, 3 dag wir hingin⸗ 
en, 4 und ihnen unfere Theilnahme begeugten. Unfer 5 Hofmeiſter 
war böfe [darüber], daß wir hingegangen waren. Er will nicht, 
aß wir ohne feine Erlaubniß ausneben. Er behauptete, 7 es ſei 
eier, wie bleiben zu Hanfe, 3 als dad wir auf den Straßen berume 
aufen. Er wünfchte, wir möchten To 9 fleißig feun, als er. Wir 
lauben, man fönne glücklich feyn, ohne große Reichthümer zu bee 
ben; aber wir denken nicht, daß. man'es obne die Tugend ſeyn 
ann. Es gibt einine Menfchen, welche wahrhaft glücklich find, 
ber (es gibt deren) noch wenigere, die aus dem Unglück 10 Vortheil 
u ziehen verſtehen. | — | 

1 (relat, ohne pas) 2 cela. 3 -(inf.). 4... temoiguer combien nous 
ı avions de regreis. 5 le gouverneur. 6 &ire fäche. 7 il vaut mieax. 
‚que de coarir les rues (inf.). -9 stadieux. 10 savoir tirer avantage de 
infortuse, en, an | 
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> IL 
Es iſt unmöglich, dab ber Friede 1 bauerbaft Tei, ? fo lange 
eine Nation [noch] immer 3 auf Eroberungen ausgebt. + Benn 
dieienigen, welche immer 5 neue Unruhen erregen, nicht 6 auf die 
Geite gefhafft werden, wird man feine 7 Ruhe zu hoffen baden. 
Man muß der 9 Schlange 3 den Zahn ausbrechen, damit fie nicht 
mebr 10 beißen kann. Wenn man 11 fich nicht gefchent hätte, 
32 Böſes mit Böſem zu vergelten, und 13 firenger gegen die Böſc 
wichter geweſen wäre, fo hätte man viel Unglück 14 vermieten 
Wenn diefe Kürten 15 die Mißbräuche nicht abſchaffen, und 16 [pa 
famer werden, 17 fo if fein Slüd für ihre Völker zu boffen. S 
behaupten, ihre 38 Unterthanen +9 feien nur für fie da, undi 
20 dürfen feine andere Pflicht, als den Geherſam, fennen. Man ha 
uns verfihert, fie werden dem Gefeg, und nicht ıbrem Wil 
21 folgen. Eines der größten Güter, welche aus dieſen 23 DVerän 
derungen 22 entflanden find, im die Freiheit, zu denken und | 
fprechen. Wenn 24 die Sache, für die man 25 gefämpfr bat, nid 
fo gerecht geweſen wäre, und nicht alle Nationen 26 gevlaat word 
wären, fo würde man 27 ſich nie vereinigt baten. Es if unmöy 
lich, daß 28 Jedermann 29 zufrieden geftellt werde, fo gerecht ma 
auch gegen 30 jeden [Einzelnen] feyn mag. Man veriichert, di 
Kleinen machen mehr 31 Anſprüche, als die Großen. Es wäre; 
(a) wünfchen, es möchte Hcdermann feinen 33 Privatvortheil de 
34 allgemeinen Wohl 32 nachſetzen. 



















que.. ne (wenn nicht). 5 causer . . de nouveaux Iroubles. 6 melire 
“ cötd. 7 le repos. 8 arracher la dent. 9 le serpent. 10 mordr 


noitre.. 24 suivre les lois etnon la voloute. 22 resulter. 23 le char 
ent. 24 la cause. 25 combattre. 26 tourmenter. 27 se r&nlt 
8 tout le monde. 29 contenter. 30 chacua. 34, la prötention. 32 52 


Viele 1 Beute glaubten nicht, daß cine fo große Macht fo bal 
2 vernichtet werden könnte. Nennet mir einen Nenſchen, der nich 
3 überzeugt iſt, daB dieſe Ereigniſſe + keineswegs 5 das Werk det 
Zufalls geweſen ſind. Die Völker, welche dieſen Krieg 6 beendigt 
haben, 7 gaben große Beiſpiele von 8 Unerſchrockenbeit und (von) 
Vaterlandsliebe. Es gibt Fein 9 Dpfer, das fie der Liebe zur Fuel 
beit nicht 10 gebracht hätten. 11 Die Volksfriege find allein 12 furdt 
bar; wie wäre es möglich, daß 15 die Kabinetskriege je große Fr 
‚fultate haben könnten? Nennet mir einen Menfcjen, ver Id 
folcher Dinge 14 fchuldig gemacht bat. Seine Schmeidhler dr 
haupteten, er 15 übertreffe an Tugenden Scipio, Bayard, Cäht 
und Karl XII. Andere glaubten, er 16 fiche noch unter [einem 
Alexander, Attila, Cromwell. Man 17 fireute aus, er habe 18 be 
foblen‘, die Kranken und 19 die Verwundeten zu vergiften, welche 


—— 
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# Saffa geblieben waren, 20 weil es allzu 21 gefährifh ſei, fie 
2 am Leben zu laſſen. Da er den Ehron 23 beſtiegen hatte, ließ 
e mehrere 25 verdienſtvolle Männer 24 umbringen , 26 mit der Bes 
auptung, fe haben 27 ihm nach dem Leben geſtellt. Ä 
1 In.personne, '2 anfanlir. 3 convainere (ohne pas). 4 ne.. pofht. 
Yeffet du 'hasarıl. 6 terminer. 7 (indef.) 8 intrepidite, ſ. 9 le_sa- 
rißce, 10 faire pour Pamour de gch. (ohne pas). 11 il n’y a que les 
uerres faites par es. peuples .«. 12 formidable. 13 celles que se font 
s cabinetb. 14 se rendre coupable. 15 surpasser en vertus. 46-&tre 
ı-dessous de. 17 pretendre. 418 ordonner, 149 empoisonner les blessesi 
0 disant qu'il. 21 dangereux. 22 laisser vivre. 23 monter sur qgch. 
mit dire)» 24 faire. egorger. 25 Phonfſuue de merite. 26. prötendant; 
T attenter contre sa vie. = — 


IV. 

Obgleich der König von Spanien ihm * Dienſte aller Art erwie⸗ 
ſen hatte, fo 2 verfließ er ihn dennoch vom Throne, und ⸗ ließ 
ifentlich befannt machen, es habe ihm derfelbe die Krone 4 freie 
vilig abgetreten; und als er in Deutfchland > gefhlagen, nnd 
his unter die Mauern von Paris gejagt worden war, glaubte ef. 
noh Herr von Europa Liu) feyn; denn kaum batte er 7 wieder 
inige unbedeutende Vortheile errungen, fo ſprach ee: „Sch werde 
feinen Frieden machen, 8 bis ih ? Muünchen.verbrannt und Wien. 
0 geplündert babe.“ Es gab Leute, *: welche dies Wed für ſchön 
nd löblich hielten. Sie fagten, 2 man müfle mit dem Unglück⸗ 
lichen 3 Mitleiden haben, und es fei nicht 14 großmüthig⸗ ? dei 
Befallenen zu fpotten. 15 Es wundert mich, daß ibe 7 eure Vor⸗ 
urtheile nicht ableget, und 2 die Sachen nicht fo anfeh:t, : wie fie 
ind. Wenn ibr nicht fo "*eigenfänig wäret, und nicht immer 
Recht haben wollter, fo wärdet ihr 20 eingeſtehen, daB ihr euch 
A geiter habet. ! 


1 rendre tontes sortes de services. » chasser neanmoins da tröne, 
3 publier (part. pres.). 4.ceder de son plein gis Jacouronne. > defaire: 
6 reponsser jusque sous les murs. 7 resmporter quelques foibles avaa- 
tages, 8 que .. ne.: 9 brüler Munich. 10 piller.. 11 qui Ju eoient que 
tout cela „.. louable. 12 il fant. 13 avoir pitie de qu. 14 genereuxi 
15 insulter 4 ’hömme déchu de son rang. 16 je suis etonne. 17 se de- 
faire de ses prejuges. 18... voir les choses telles qu’ :.. 39 obstin& 
Ü convenir. 21 se tromper: k \ 
4 —F * V. — 
Corneille de Ta Vierre Eannte, wie er in feinen 2 Erlänterungett 
zu der heiligen Schrift 3 erzäßlte, einen 3 Mönch, welcher 4 predigte 
und 5 Efentlich behauptete, 6 das Wildpret fei blog für die Ordens⸗ 
geiſtlichen geſchaffen worden, und wenn die 8 Rebhühner, die 
Faſanen und Ortolanen reden könnten, würden fie ausrufen: 
Diener Gotteg, 10 möchten wir von euch gegeſſen werden,“ auf daß 
unfere 12 Subflang , der euttgen ” einverleibt, eines Tages mit . 
tuh in der B Herrlichkeit 4 wieder aufſtehe, und nicht mit den 
Gottloſen 16 zur Hölle fahre. | (Improv. frang.) | 
3 UA ce guWil rapporte. 2 -les commientaires suf V’Ecsiture sainte. 
le moine. 4 prechor. $ soutenit publiquement, 6 le gibier. le 


“ 
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seligiews. 3 1a perdriv. 9 le faisan.ı 30 (imper) Slalom 1!lı 
es — 14 ressusciter. ehe — 
17 liapie, m. : | 
v1. 

* Dee Hanswurf eines Herzogs von Ferrara, ? Nament Su 
nelle, welcher gebört batte (part. passe), dab ein > ylöplice 
Sarecken 4 das Fieber vertreibe, 3 unternabm [es], den er 


ſeinen Herrn, welcher © an diefer Krankheit litt, zu beiten. Da 
T namlich wußte, 3 daß derſelbe eines Tazes über eine % fhmal 
Brüde ohne +: Gelander ? geben folte, 12 fchlichy er ibm beimlıd 
nad, und * Hieh ion im db Ruß, 4 fo daß er beinahe ertruntn 
wäre. 25 Indeß barte man das Blüf, den Fürken 35 wicher ka 
ausıufifden, welcher wirklich von dem Fieber befreit war. * Jr 
© pielt er dafür, ?’ die Frechbeit des Gonelle verdiene ° beta 
zu werden, und er ließ ihn 21 zum Schwerte verurtbeilen. Ahr 
in dem Augenblick, wo 2? derfelbe 4 bingerichzer werden 2 foltı 
und 2 mir verbundenen Augen ſda] ſaß, befabl der Fürk, ih 
3 anfett eines Streiches mir dem Schwerte, einen 77 leifen Hi 
mit einem naffen Tellertuch zu geben. Allein, als Sonelle 2 In 
gebunden ward, fand man, daß er vor (de) Furcht geſtorben wu 
Ze (Improv. franc.) 
4 le bouflon. 2 nommẽ. 3une frayeur sondaine. A chasser laß 
5 enıreprendie Je gacrir. 6 etre toarmeni# de gch. 7 c'est poarge 
sachaut. 8 qu'un jour il. 9 devoir passer. 10 un pont dıroit, 11 
garde-fon. 12 suivre qn. par derriere. 13 ponsser. 14 si ‚bien qui 
talllid se noyer. 15 cependsut. 16 repächer. 17 cependant. 18 juge 
49 la hardjesse. 20 guelyue ponillon. 21 condaruner à avoir la! 
tranchrg. 2 il, 23 aller. 23 executer. 25 les yeus bandes. 26 qu' 
lieu de ie frapper du glaive. 27 (man ihm gäbe) un petit conp de 
vieue monillee. 28 delier (part. passe). 


Bemerftung. 


Es begegnet oft, daß im Deutfchen die 6* Beitmörter : boffer 
und wänfben, zufammen vor die künftige Bert oder vor Di 
gegenwärtige Beit der veroundenen Nedeart gefeht werden. 

Im Franzoſiſchen regiert esperer immer, den Indicauif oder de 
Infinitif, desirer und souhaiter hingegen immer den Subjoncuf odt 
den Infiniti. Sie fonnen folglich, wenn ſie nicht mit dem lofeii 
verbunden werden, nicht auf ähnliche Art, wie im Deutfchen , ct 
Kruse werden, und man büre fich Daber zu fagen: Je desire a j@ 
pere que la paix sera (Oder soit) durable, fondern fage: Je desire qu 
la pais soit «dlurable, ei — qu'elle le sera; oder: j'espere que 
paix sera durable, et. je le desire; nicht: Nous esperons et nous soul 
ions que l’Allcmagne soit (Oder sera) forte et independante; ſondern: 
Nous esperons que l’Allemague sera torte et independanis, et nous dei 
Fons quelle le soit, eis, j 


Weber das Conditiennel plus-passd 
(urforlinglich das Plus- que- parfait Subjonctif), 


Das Conditionnel plus-passe zeigt gleich dem Conditionnel 
prsse an, daß eine Game in einer vergangenen Seit gafchenen ſeyn 
würde, wenn irgend ein Umfland, eine gewiffe Bedingung, ! 
der dieſelbe abhungig wor, Slaͤtt gehabt oder nicht Start gehabl 
. , 


‚ N 
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ätte. Dad Conditionnel passe kann daher in allen Fällen: ges 
raucht werden, wo daS Conditionnel plus- passe gefeht wird. 
Blos in Erzählungen und im erhabenern Style wird das Ichtere 
umeilen um der Kürze und des Wohlklanges willen vorgezogen. 


"Die — und der Sprachgebrauch allein lernen dieſe Fälle 
ennen. 


Auch fleht das Conditionnel plus-passe bisweilen ſtatt det 
Anterieur mit si: 2 

Ses grandes qualitäs (de Charles XTI.), dont une seule eilt pu Im- 
norlaliser un autre prince, ont fait le mallıeur de son pays. 

Pierre fit une demarche qui Veit rendu meprisable, si un ldgislateur 
wi a fait tant de choses pourvoit Petre. 

Si Charles XII n’eılt pas quitié la route de Moscou, il se fılt (odes 
k seroit) pent-&tre rendu malıre. de l"Euro 

Si Hannibal se füt avancd sur Rome, il eüt (oder auroit) force les 
Romains d’accepter la paix. ot 

Nous n’eussions sans doute pas mis au jour cet onvrage, si nous 
n'avions (oder n’eussions) cru qu'il pût être utile au public. J 

Si vous fussiez venu plustöt, je vous eusse (oder aurois) accompagnd, 

Vous eussiez vu un beau spectäcle, si vous fussiez (oder elice) ven 
avec moi. 

Trajaa avoit pour mauime qu’il falloit les citoyens le trouvassent 
ul geil enis — —— il Are did simple citoyen. 

Don trifft diefe Zeit befonderd an, nach: comme sı, fo wie 
mon auch häufig antrifft: on eüt dit, man hätte jagen mögen. 
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Fünfzehntes Kapitel. 


Seltener Gebrauch der erwähnten, und einiger noch nicht 
— eerwähnter Zeiten. | 


P 8 R — 
14. a. Auch wenn von einem verfloffenen und ausdrücklich 
beſtimmten Zeitraume die Rede iſt, trifft man bisweilen ſtatt des 
Defini (oder Indefini) ein Relatif an, und dieſer Fall gehört mit 
du denjenigen , deren Erklärung eben nicht ſehr leicht if. 3. B.: 
Hier eucore nous ne pouvions eroire à Ja rdalit& d’un si hieureux 
Ernement, et nous craignions que ce ne füt une illusion, 
L’imperatrice Marie Therese demanda & un oflicier francois, qui 
venoit d’arriver & Vienne, s’il etoit vıai que la princesse de L. füt la 


plus beile personne du monde. Madame, rcprit le galant Francois, je le 
eroyois hier. - - i 


Man ſieht, daß in dem erfleen Beifpiele nicht fo faſt auf die 
Anfiht, in der man am vorhergehenden Tage, als ausſchließlich 
bepeicpnetem Zeitraume, fland, als vielmehr auf den Glauben und 
dig Meinung, welche man ſchon früher als gefleen, und den 
geſtrigen Tag mir inbegriffen, von der Sache hatte,‘ Rückſicht ge: 
nommen wird; und daß in dem letztern dad hier nit ſowohl 
geſtern, als vielmehr Heute ausgenommen, bis auf den 
beusigen Tag Helfen fol, ——— 

‚b. Obgleich für die Handlungen des heutigen Tages das 
Indefini beftimmt ifr, darf das Kelatif bisweilen gebraucht werden , 


— 


» 
» \ — 
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wenn eine Handlung in Beziehung auf eine andere, die plötzlich 
geſchah, erwähnt wird, (Vergl. die erfte Regel vom Relatif.) 

Je m habillais ce matin, lorsqu’'on mı’a annouce Varrivee de mon pere. 
| c. Das Nielatif ſteht ferner ſtatt des Conditionnel passe 
oder plus-passe: 

Si le.czar avoit toujours en gette humanile, c’etoit le premier des 

- hommes (flatt c’eür ere). 

Si ces brefs parvenoient aux évéques qui &toient à Varsovie, il 
étoit A orairdre que quelsg.es-uns w'obeissent par foiblesse, etc.; fat: 
si ces brefs fussent (oder eloient) parvenus aux evtques, il et ci 
(oder auroit eiE) A traindre que quelgues-uns n’eussent obei, etc. 

S'il bougeoit, il eioit perda; flatt: s’il eut bouged ober avoit bouff, 


il etc. 
d. Eben fo flieht endlich bisweilen das Relatif ſtatt des einfachen 
Conditionnel. Da näulid si dad Relatif regiert, fo fann dir 
Beit auch da, wo jenes Bindewort unterdeift wird, wenigſtens mi 
der Verneinung, gefeht werden, P | 
k J’ai une terre qui me vaudıoit net quarante écus de rente, n’eu 
taıo 4 
2. Es gibt ein Anterieur indefini, das zuweilen auſtatt d 
Anterieur defini gebraucht wird, wenn nämlich die vor einer andıı 
vorgefallene Handlung in einem als nicht ganz verflöffen angenomms 
nen Zeitraume gefchehen if. 3. 3. Lorsque Jai eu fini ma be- 
sogne, je suis alle me promener, als ich mit meinen Gefhäftn 
fertig war, ging Idy fpazieren, Il a eu acheve, son theme au 
jourd’huj plüs 16t qu’ä l’ordinaire, etc, Doch ift bet Gebrau 
diefer Beit ſehr ſelten. re 
‚Eben fo kommt auch, gleidy diefem Anterieur indeftini, men 
ſchon Kußerſt felten, sin zuſaumengeſetztes Gonditionnel passt 
(Conditionnel sur-compose) vor, welches dannzumal gebraudt 
wird, wann man zu perfiöhen geben will, daß eine Sache in der 
vergangenen Zeit und zwar früher noch als ein zugleidy. angefüht 
ter, ebenfalls lärigft vergangener . Umſtand geſchehen, ſeyn würde, 
wenn eine gewiſſe Bedingung Statt gehabt oder nicht Statt ge 
habt Hätte. > ee 
. Jaurbis eu dind, aber j’eusse eu dind avant midi, si Pon ne fl 
pas veun me deranger. Nous eussidns eu fuil ce chemih avant vow: 
% les relais avoient été preis, Zu 


Seqhszehntes Kapitel 
97 Weber den Infiniti, > 
Es gibt im Franzöſiſchen Beitwörter, welde einen Infinitifohftt 
Vor wort nach ſich haben, während wir im Deutfchen das Dortwrl 
zu gebrauchen. Nach andern ſetzt man de oder A vor diefen Infıni- 
tif; in einigen Fällen kann daß eine und das andere dieſer beiden 
Vorwörter fichen, - Auch Haupts und Beiwbrter Fommen in Be 
a. Einen Infinitif opne Vorwort haben ‚folgend wörkt 
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Croite, peter, eompter, s’imaginer, senihler, paroftre, oser, dai- 
ner, preiendre (glauben , fich einbilder ‚ wollen) , assurer, aſfirmer, sou- 
wir, döposer, nmier, confesser, avouer, declarer,' pablier, temolguer, 
iperer, und fehr oft Jdesirer und souhaiter. \ 
II croit tout sawin. 11a os& le dire. ' Elle n’a pas daigad me salner, 


J’espere vous revoir. Al parott’ hesiter. Hs ont semble’desirer, etc, 


(Be — wird de vor den folgenden Jaknitif geſetzt, wenn 
ſelbſt im TnkuitifKebt:-ponvei vous esperde d'on venir à hout?) 
Valoir mieux, valoir autaet, aimer mieux, aimer autant -(preferer 
aben bei dem erſten InGnitif fein, Vorwort, ‚dein zweiten hingegen 
& Il vaut mieux se taire que de dire de telles choses, 
b. A ſteht nach den Zeitwörtetn, dietin Streben, eine 
zeſtimmung, Gewöhnung, Ermunterung bezeichnen : 
Autoriser, condainner, destiner, se disposer, enconrager, enhardir, 
seiner, contribuer, coucourir , inviter, se preparer, s’habituer, accou- 
mer, s’exercer, apprtendre, incliner, atder, servir, parvenir, se plaire, 
emellre,'s’egpoßet, —— se determiner, exhorter, exciter, inciter, 
spirer, tendre, prötendre (Anſpruch machen), penser, songer, per- 
ster, s’ohsliner,,. se resigner, s’appreier, s’appliquer, .pousser, réduire, 
uler, reassir, employer. DEE N 
se dispose à par. ° "  , Ms se sont engag&s & le fournir. 
‚ads condamne à ‘re pendti. W’apprend & ecrire, Zu 
le s’est mise ü rire. — 1 s’accoutume & menlfulrr. 
Es mog hier bemerkt werden, daß zu vor dem. Infinitif- eben 
nach verſchiedenen Beiwörtern, die cine Neigung, eine Tüch⸗ 


gkeit, eine Beſtimmung, Bereitſchaft oder Gewohnheit bezeichnen, 


sch a überſetzt wird. Dahin gehören z. B. prompt, gleich bereit; 
ret, disposé, bereit; enclin, portèé, geneigt; adrait, propre, 
abile, geſchickt, tauglich; assidu, fleißig; attentif, aufmerkſam; 
rdent, eifrig; axact,. ponetuel, genau; sujet, unterworfen; 


pinidire, hartnädig. Dispose à croire; pret à manger; propre 


amuser. . :. 






een kann: wozu? worauf? wonach? 

. de ſteht dagegen! 0 N 

1) nady den Beitwörtern, melde die Scheu vor etwas, 
ie Enthaltung, Unterlaffung, Verhinderung, Volls 
ndung bezeichnen, oder auch zu denen gehören, welche fonfk 
Auptwörter im Genitif regieren: 


. 


craindre; · appr&hender, desesperer, degoüter, hésiter, se garder.\, 
abstenir :empe6eber, interdire, defendre, dispenser, refuser, omettre, - 


&gliger,-differer, achever, finir, ‚cesser, discontinuer; se Souvenir, ae 
epenlir, soupconner, feliciter, avei tir. — 
Diejenigen. Zeitwörter ‚ weldye eine Erlaubniß, eine Bitte, 


in Anerbieten, ein Berfprehben, einen Rath u. dgl. aus⸗ 


rüden, fiheinen de nach fich zu haben, weil fie wenigfiend feinen 


olchen Antrich bezeichnen, wie die, welche a nach ſich fordern 


das eigentlich bedeutet: nach, bin, auf). — Es iſt ſeltſam, daß 


ächer, fuchen, trachten, meiftend de nach fi Hat, während 
'hercher von & begleitet iſt. | 


.2) de ſteht ferner nach den meiften Hauptwör tet n (Genitif- 


Verhaltniß): | 
16... 


Es if} überhaupt augenſcheinlich, daß man A ſett, ſobald man 


“ 


— 
Mn — — — — — — — — — — — 
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I Thonneur de vous saluer, Nous zurons le plaisir de les revoi 
Ayes la boni# de m’expliquer oels. Faiics moi la gräce de weciıe. 
Nach avoir de 1a peine macht man immer eine Ausnahme; z. B 
J’ai de la peine à Je comprendte. 
3) de ſteht endlidy nach den Beiwörtern, weldhe il est bi 


fi) Haben, wenn il erft durch den folgenden Intinitif exflärt wird. 


D est bon de savoir cela. Il seroit difiele d’executer ceprojet 
N es — ee ne ll est necessaire de prendre ses pr 
gei cautions. 


j — — es fig mit c'est, indem ce auf etwas ft 
erwähnted hinweiſet, und ein beſtimmies, vollſtändiges Subje 
ausmadt: 
Cost difficile & eroire; c'est facile & comprendre_ (i in Bezug auf). 
Wenn c’est oder ıl est ftatt eines Adjectif einen lufinitift 
fi) haben, fo geht diefem a vor, I est a savoir i — — — 
Cost a craindıe. — Nach e’est A moi, c'est ä toi, eic., fir! 
de; 5 3. c’esta toi de nous rendro justice,) 
Natürlicher Weiſe haben auch die Adjeclifs, welche fonft de 
Genitif regieren ‚ wie capable, content, digne u. dgf., de u 
dem Infiniüf Ils sont bien capables de dire — 


d. à und de ſteht nach folgenden: 
Cœonmencer, oontinuer, contraindre, foroer, manguer, — s — u. 
Es iR jedoch gewöhnlich nicht ganz gleichgültig, welche von da 
. beiden Präpofitionen man gebrauhe, So Hat commencer ti 
. de nach ſich, wenn von einer Handlung die Rede iſt, welche fert 
dauern ſoll, wie fie iſt; A wenn von einer Handlung die Rede if! 
welche einer Zunahme fühig iſt, fo daß Fortfchritte erwartet werden 
Des que l’orateur commenca de 'parler, on fit silence. 
enfant commence A parler. — Continuer fordert à, w 
von einer ununterbrochenen Handlung, de, wenn von einer ſeld 
Die Rebe iſt, welche —— geſtattet. ll eontinuoit à vi 
en libertin. Il continue de nous écrire. — S’efforcer mi 
bezeichnet die koͤrperliche Arfirengung , die man auf<twas wen? 
s’eflorcer mit de das eifrige Beſtreben überheupt. — Uebrigil 
thun audy hier U.bung und Gehör das Meiſte. So macht Giro 
Huvivier den Gebrauch von de und à bei contraindre und fur 
ganz von dem Ohr und Geſchmack ahhängig. — Diele zwei dl 
wörter nebſt obliger haben im Passif meißlend de nad ſich. 
Tarder hat a nach fi, wenn ed zögern bedeutet ; die For 
il me (Datif) tarde hingegen, welche eine Sehn ſucht ausdrü 
hat de nach ſich. 
Elle tarde bien & venir. II me tarde de la voir, 
Se resoudre fordert &; rdsoudre Cobne se). fordert de, 
Il se r&solut @ gaitter son eiat. Il resolat de quitter la France. 
e. Das Beitwort aimer Bat entweder gar feine en ĩtio 
oder à nach ſich. 
Iimerois savoir. Il aime & danser. 
Faillir fonn &, und nach den’ Behauptungen der Grammati! 


auch de nach ſich Haben, hat aber doch meiſtens den ar Inſini 


jai failli tömber, 














. Ueber dei Inßakil. | u 

Dire Sat m der gewögnfichen Bedeutung von fa g en fein Vor⸗ 
wort, in dem Sinne von le aber de nad) ſich. - 

Je Ni ai dit de s’en aller.‘ 

Je ne.puis dird avoir eu un jo | . 

f, Venir hat bald de, bald s, “al 0 uf gar fein Borwort. nad 
ih, Wenn de darauf fol,? ; fo Sezeichnet es die nächſte Bergangen« 
rt. (S. unten.) ll vient de sorlir. Mit der Pröpofition ä zeigt 
renir eine Art von. Ungewifipeit , oder ein —— Ereig⸗ 
nf an. 

Si ce. secret ꝓenoit a.ötre. ddcowwert, 

‚Ohne Präpofition bedeutet d3 eine er icht, und if fo viel als 
enir Pour, 

1 est venu me dire que te. — Elle est ‚venue. non⸗ apporter la nourelle, 
Diefes legte — auch von alter, envoyer, courir, wener, - 

g. Nach commencer und ‘fimiy wird oft par gebraucht, wenn 
nicht ſo woht auf den Anfang oder das Ende an ſich Nücklicht ge⸗ 
ommen, als darauf aufmerkſam geinacht wird, wie mar angefangen sr 
ortgrfahren und geendet habe. I £ 
Is on commence d’abord par nous dire des sotlises; mais a peg ils 


ont palle avec mönagement; ils opt mie fini yar nons * es choges . 
obligearites..- 


Ipres avojr veon. dans Populence, il.& Eut par mönrir & Fhöpital. Bee 

h. Statt der Bindewörter afin que und: avant que mit dem ' 
Iubjonctif trifft mon auch afın de und avant de, Oder ſogar Avant 
lue de ‚mit dem Infinstif. an; afin de eg fedan dem Bor: 
porte ponr, umäu. 

Neu nous afllige — de nous con igen,, 
Avanı de paflir oder avant que.de ‚partir. if. est Ar vor Mr u 
| faut payer les dettes, avant de faire des charites, 5 

So: gebraucht man anch häufig: de 'maniere ä ſtatt de, Mma- 
tere que. "9 x ji 
la parl& de maniere Ele dr que eic, “ Er 
e me plagai de manitse à pon voir tout obsertör. - er 

Man trifft überhappt ziemlich piele-Morwörter sei Infnitif ı am, 
vie z. B. A moins de, a force de; ete. | in, 
d moins d’etre fon, il n’est pas possible Je raisonner ainsi. (Döne ein. 

Thor zu fegn — wenn man nicht ein Thoͤr iſt —) - 

d force de parler la obtenu. (Durch vieles, langes Bitten —). 

1 — de iravailler tu en vieudras a bout. (gen Bu tüchtig arbei⸗ 
teſt — ). 

i. Das ‚Passt des Infainit kommt hawfig vor mit aprèes und 
yonr., 6: if. übrigens: auffallend, daß pour” in ne mit, 
ener Seit bedeutet“ bafitz daf wert. Bo 
Iprès avoir depose la colfronne, 1 il se retira, daas um coureak.... — 
la dtE puni pour avoir dit. de telles chases. | : 
1 faut les punir — ‚aydir moulu nous. tromper par un. Yiohe mensonpe, 


Ber nebüng. ea 
— T:: 

Man fucht oft einen Anden zu betrügen, und man wird 
elbſt hintergangen. Wehäh:t cu, 3 Andern ‚ammer. zu sbun, 
das Ahr 3 meter; BB: änan euch thãte. Dieierligen , welche? ſich 
lellen, als lachen 2% find oft die) welche an6 liebſten weinen 


a 


*— 


⸗ | 


au. uch. den Ingewil.. 


möhten. 7 Wie wollen unhgewöhngt, Alles mir Math ꝰund Stand⸗ 
kafıigteit ® gu ertragen. Wenn ibz, euch. * ja gemäbnt hättet, 1: das 
Weberdüffige zu entbehren, fo würdet ihr 2 jchs wicht fo ungküclich 
feyn. Es gibt Leute, [die] fd>%# feladfächstg [ünd}, daß He nm für 
Gch.auf dee Welt zu ſeyn glauben (daß -He glauben Yue zu feyn auf 
dee Weit, dar). Wer 24 weilte nicht lieber irm feyn, als ® un 
rechtinäßig erworbene Reichthümer reißen? Wer bat jemals einen 
Menſchen Hırberechtige, Toner: ?° Mächten zu unterbrüden? Es 
mare zu wünſchen, man möchte 3 Die Gewohnbeit aufgeben, ” ın 
Hedermann Mißtrauen zu ſeben "Hof Du nicht Luß, das Veiſvie 
Diefas. Dienfchen- 3% nachjuabmch 2" Da 

1 tromper. 2 s’accoutumer., 3 (den ande PD. ‚4 cond.). 5 faire 
sembisnt de lire,: 6 aimmer le'mfeox nleurer, 7 (und) Kezercer. 8 sup 
porter. 9 et avec fermetẽ. 10 sd jamais habjilyer. 1 se passer du su- 
ee a ee redet 
scde ' +10. BULOFISET.: "* ‘ rımer 
seh) 7 ‚18 ae. desaccoufunger. Ah sſe dehier.de iout e mohde. 0 imiter. 

| J— m 


mie wird uns frgend cin Vyrtbeil/2 fü tanzen er auch ſeyn 
mg) bewegen können, eine Vflicht 7 zu verichen. 5 Eile, eure 
Ungelegenpeiten in Sxhmamg- zu bringen; denm bie Stunde des Todet 
kongnze euch überraſchen. 5 Wie warem in-Gefahe, utifern Broich 
zu verhieren, denn unfen Advskat warꝰ unvorſichtig. Wenn er [ci] 
10 gewagt hätte, mir die Wahrheit zu fangen fo würde ich ihm 
11 gern verziehen haben. ?? Alles *4 fchien ein gefingen wage 
23 unternommen bat. 2° &r hofft umſonſt = ih wieder erheben ji 
‚ können; 7 das. Glü dm 78 den Müden gekehrt, Abre Freund: 
ſchienen zu wünfchen, die Sachen möchten ? andergagehen. 26 
babe ihm 20 Höflich gegrüßt, alleın er bat nicht ?! geruhet, wir nei» 
nen 2 Gruß zu erwiedern. Dbgfeich.man ihn 3. dee bewußten Per 
fon gegenübergelellt hatte, fo *+ läugnete er doch fie zu kennen. 
Ex hat. ?.Handbaft' behauptet, 25 keinen Antheil An der 27. Sache 
gehabt zu haben. Ob er gleich unfchuldig war, fo wurde er bın 
noch 23 verurtheilt, 2? enthauptet zu werden. Knum war er af 
der 9 Bühne erfchienen, als die ganze 8 Berfammlnng zu laden 
52 anfing. A ? 3 = a er 334 UT 
1 aucun avantage. 3 quelgue brillant. 3engager. Atrahir, 5 se häter (de). 
Gmeiire æn rögla:ses aflaires. 7. surprendse. "3 fatfir (definf). “9 impru- 
— 10 gsei. 41, pardonner volontiers, 43.10 (was er a f. it. 
43 entreprendre. aA paroltre „.. reusair. ,, 45: v’est en vein- qu’il. espete. 
46 serelever. 17 la fortune. 18 tourner le dos. 19 autrement (zulet). 
20 saluer polfment. '21 daigner. .22 rendre le salat. 23 confronter are 
la personne en question. 2A nier ndanmoias. 25 constamment soatenir 
26 n’avoir'aweane wart A gch. 27 affaire, F. "28 condamner. 29 avoir 
la ıdte tranchee. 30 la scene. „31 assembléꝶ, JI. 32 se metire. 


| IM. | 
| a RR Er nn Ye se, 
> "gfeber das Pass, mit apras. 


3 


8 


ö » Das Passg des Infinitif betreffend, ük-zußemerken , daß, went 
| das Eubiject im Gage din. Fürwort iſt, dagſelhe * Anfang des 


* 


— 
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Nachfatz e o fleht, ber Infinitif Bingsgen voraus gefcht wird. Sf 
das Subject ak ein Hpuptwv pt, fo: nimmt bieſcs meiften® die 
erſſe, der Inlinilif aber die zweite Stelle ein. A avoir pris 
quelques momens de repos, I chnlihua son dixcöduts, nachdem 
er einige Augenhlicke auögeruht hotte, fehte er feine Mede fort. Le 
jury, apres s’etre rttire une heure, revint donner sa ‚reponse, 
nachdem das Geſchwornen: Gericht eine Sun — msscaaaen 
war, a es Matter, 


"Sur uibang 


er 


Nadddem wir — Y auf ungefähr berumgefabren maren, 2 er⸗ 


blidten mir in der Ferne 3 die Kühlen einer Infel. - Nachdem der 


Beneral 4 die nötbigen Wefchle gegeben bätte, * ließ ee den Angriff - 
beginnen. Nhchden fie 7 beinahe zwei Stunden larh 3 ohne Ber . 


wußtfenn ‚6. gelegen hatte, ? erbolte ſie ſich wieder⸗ Nachdem Mil⸗ 
tiades 2 die feindlichen Heere .gefchlagen hatte, 11 pefchloß er, auf 
dem Cherfonefus zu bleiben. Nachdem Hannibal 2 über dic Burenden 
cegangen war, % burchzag er-Fränfreich. Wenn (apres) man lange 
trank gewefen if, 1? fühlt man 25 den Werth der Gefundheit 2° deho 
mehr. Nachdem wir 23 auf unſerm linken Flügel einen Kananen⸗ 


ſchuß hatten %7 fallen hören»? febten wir uns in Bewegung, Nach⸗ 


dem Xelemach feinen Vater lange 2. vergebens geſucht batte, 
fand er sh’ endlich auf Athafa wieder. | 


1 voguer & — (mit aroir), 2 apercevoir. dans le kointaia 
SR 3 dte d'une Vie. 4 F'ordre necessaire , m, 3 ft commencer 
Tatiaque.. emeurer (mif étre). 7 pendant pres de deux heures. 8 sans 
connoissäncee. 9 . , se remit, oder reprit ses seni. 10 hattre Yarmde 
ennemie. 41 wesclu: de-rester dans }a Ch. 12 passer les Pyredges (mit 
avoir). 43 traverſser. 14... sent. 45 d'autant pius. 1&Jle.prix. 17 e- 
tendre firer un coup de canon. 18 sur notre gauche. 19 nous nous 
mimes en marche,. 20 en vain. 21’reirourer dans . . 





FR a — bieweilen vor einem Infinitif. vor, wo wir uns * 
Bindeworles wenn. bediemn, 
A le voir on diroit qu'il est bon enfant (wenn man ihn fo ſieht -). 
eniendre leurs apologies, ces socjetes etoient toutes necessaires; ‚ı.en- 


iendre leur acuisdtions reciprogues, elleg meritoieht 10ules  d’eite 


aneanties, 
.2.: Man beifft ‚ wiewohl ſellen, einen yon gar. nichts Vorher⸗ 
gehendem abhungenden Infinitif mit de an, welcher iden Eifer un 
die daſchheit, out etwas geſchkeht/ bezeichnet, | 


Puis — courig et de sauter! (ieht ging'o an ein Laufen und, ‚Speingen!) | 


2 Giepayilles, aussi;öL ‚dei sautpr, dans. les ondes. 
ı Grenpuiljes de reutrer daug Jeurs groties profondes. . 
Eu H ‚Pranonggit ces. ‚paroles „.voila la hase de la Bnontagne qui 
Souyre; ‚uge Nongue galaris en voßte c airée de tlambeaux sa. presente 


AUX yeux De et Rustan des’Ecrier, et ses gens de sejeter à genpux,, 


et’de. tombes d’ipanement * la vuverte, ‚et: de dire: ı- ‚Rostan est le 
fayori ‚de Yrnon. 
BZ Sir Er Be EEE IE : . 6 
ee 


— ER 
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246 Ben den Partidipe. 


Siebenzehntes Kapitel, 
Son den Participes. 

1. Das Participe present if unveranderlich, b. h. es 
—— weder Geſchlecht noch die Zahl des vorhergehenden Nenn 
wortes an. 

Les Gaulois voulant (nicht voulants) escalader (erfiürmen) de mut le 
capitole jeierent de la viande aux chieos qui le gardoiemt (bewachen). 

Ces Messieurs lisant (nicht lisants) tonjonrs des livres fiancois feront des 
progr&s dans cette langoe. 

Les eourlisens flattant les passions de prince et ne lui- donnant que di 
equseils interesses sont la ruine de leur pays. 

On reprdsente Flore comme use belle uymphe tenant en main ou porlan! 
aur la téête une puirlande de fleurs. 2 

So lange alſo das Participe fürmlich als Parlicipe erfcheint, 
d. 5. fo lange es den Begriff der Zeit und der Handlung in ſich 
ſchließt, oder einen Fall regiert‘, {ft es unveränderlih. Erſt wenn 
ed als eine Art von Adjectif gebraud)t wird, iſt ed der Meränderung 
unterworfen. 8. 3. J— 

Des espriis bas et rampans. Dis hommes prevoyans. Des instramens 
tranchans. Des yeux etincelans. ° On derobe aux brebis tremblants 
teute leur toison, ’ 

Appartevant wird auch, als entfprechend dem Begriffe angeberie 
verändert: Les biens appartenans A un tel. Riga &toit pleine d 
marchandiscs appartenantes aux Hollandois, — 

2. Dem Parlicipe present geht häufig en voran. Um nun 
. den Unterfchied zwifchen dem Parlicipe ohne en und dem Participe 
mit en (wielches oft Gerondif genannt wird) necht zu fühlen, dar, 
won nur das Parlicipe des gleichen Zeitwortes auf beide Art 
gebraudyen. 3. 3. a 
de vous ai va en allant au comptoir — und: je vous al vu allani au 

comptoir. , : 

Im erſten alle weifet en allant auf das Subject 86. 
Satzes, je, zurück; es il ſo viel, als wenn ich fagte: je vous ai 
va, comme oder pendant que j’allois au comptoir: im zweiten 
Falle Hingegen bezieht ih allant auf den Accusatif vaus, um 
die Bedeutung des Gates iſt diefe: je vous aı vu aller au comp 
toir, oder: je vous ai vu qui al’iez au comploir. 

Man ficht Hieraus, daß dab Ausfegen oder Weglaffen dt 

Präpofition en vor einem Parlicipe den Sinn des Satzes durchaus 

umfebren Tann, und dog die Mittelwörter ohne en fidy auf den 

Accusatif, mit en aber auf dab Subject beziehen. 

J’ai vu P’empereur montant & cheval! — l'empereur qui montolf & cheral. 

de l’af vu en montant à cheval — au moment oü je montois 5 cheval. 

Je ai vu en partant pour Rome — je Pai. va partant Rome. 

— Virgile j ai toujours pense‘ ĩ Homere. — Je. Tai troare lisan 
a —* ‚glaube aber nicht daß damit der Unkerſchied des Participe 
mit en und ohne en völlig erſchöpft fe. Wenn ſchon das mit en 
verßundene Participe immer zum -Gubject gehört, fo darf nidt ge 
Thloffen werden, daß durchaus jedes Partici pe, welches ſich auf da) 


4 
v b x 








Bon den -Parlicipes, 41 


Bubfect Bericht‘, en vor ſich Babe, was ſchon die unter No, 1 anges 
uneten Beifpiele widerlegen. Es muß ned in der. Bedeutung 


—X 


eider Parlici pes ſeldſt ein Grund der Verſchiedenheit ihres Gebrauches 


iegen, und in dieſer Rückſicht laßt fich Folgendes bemerken: 

Während das Parlicipe ohne en ſich durch ſehr viele Binde⸗ 
vörter, und das fich beziehende Fürwort auflöfen läßt, und im Nomi- 
ratif beſonders den Grund einer Handlung bezeichnet, fo iſt dad 
nit en verknüpfte Participe durchaus nur anwendbar, wenn wir es 
uch daß, dem Vorworte im entfprechende, Bindewort Indem aufs 
öfen fünnen, mag es nun durch dieſes Bindewort wirklich überſetzt 
verden, oder nicht. Sobald man alſo nicht das erwähnte Binde⸗ 
vort indem, welches umſchrieben werden könnte durch: ‘gerade 


eipe ohne en. 
Je füme en dcrivant. - 
Nous parlons en nous faisant des signen. - 


vährend oder eben dadurch daß, fehen kann, fo ſteht das Parti- 


Etant ıres - malade et ne ponvant sortir de plasieurs jours je vous 


ıdresse cette letire. 
‚ ‚La ville ayant encore des vivres et des munitions ne se rendra pas 
sı toͤt. — — — — 
Den angeführten Unterſchied zeigen beſonders folgende Beiſpiele, 
in welchen beide Arten des Participe in Verbindung mit einem 
Nominatif gemiſcht ſiind. 7 SR e 


[4 


Un grand- conquerant crayant changer T’art de la guerre, en ne Ja 


sant que des pointes (unerwartete Ueberfälle), et en allant toujours en 
avant, se trouve vaincn, des qu’il devient Je plus foible | — 
Des bateaux de pechenrs paroissant et disparotssant tour & tour entre 
les James (Bellen) hasardofent, er s’echouant (abfichtlih firanden) sur le 
vage, d’y trouver leur salat. Be e | ER : 
(Bisweilen if es ziemlich gleichgültig, ob en’ gefeßt werde oder 
dt: il est mort en rlant oder riant.). ö 
Oft flieht noch tout vor dem Participe mit en, um anzuzeigen, 


dad gerade während einer Handlung diefed oder jenes ges 


ſche ec i 
Toutyen yersant des larmes, il eclata de rire, a 

i „ Ein Beifpiel über alle Mittelwörter , aud) das Participe passe 
yi , welches ſich meiſtens darch nachdem auflöfen läßt, enthält 
Mgende Meipe von Sägen: F — 

Je Iuttai quelque temps contre Je sommeil; mais enſin m’dtant 
Foupi ‚ je distinguai un homme tout sanglant devant moi; il etoit calme 
el tranguille; je courus à lui en m’dcriant: «OD Regulus, est-ce toiꝰ 


uis Japercns un peu, plas loin Fabricius dans la pauvret€, Scipion mou- . 


‚Tant dans hexil, Epictete eerivant dans —les chaines, Seneque et Thrascas 
5 veines ouvertes, et regardant d’un il trauquille leur sang couler... 
J Sur Hebung. IE WAREN: a 
AS Hannibal 2 die Abgeordneten der Römer vor feiner 3 Burg. 
1 erblichte, "a nabm er. 5 Gift fu ich]. Als 6 die Atbenienſer eine 
Kolonie 7 nach dem Cherſoneſus fhiden wollten, 8 fragten fie das 


Dratelzu Deipbi um Kath. Wenn Cimon 9 fpazieren ging, 10 folge... 


ten ibm immer 11 Bedienten nach, welche Geld mit fich 12 trugen. 
As Pelopidas den Epaminondas 13 tadefte, daß er dem 15 Gtante 
keine Kenner 10 binter laſſe, antwertete (dEE) dieſer: 16 du thußt noch 


X \ £ 


} 


Pr 


r v.. 


Be m. 35 p ] 
‚Bicile. 28 &tablir (def). 29 Antoine. 30 vaincre. 31 le gonvernemernt 


le Boat (de£.) 38 röreiller. 


zeigen folgende Regeln: *) 











18 Von den Participes. 


eniger für das Vaterland, 17 da du ibm aur einen 15 ungeratbenen 
ohn binterlafien wirſt. Wis Titus einen Tag 19 hatte varbeigehe 
laſſen, 20 ohne Bemandem etwas Gutes zu erweifen, fagte wm: i 
babe einen Tag verlosen. Als ein 31 Fremder einer römifäen Kal 
ferin 22 falfche Edeldeine verkauft katte, 23 bat ſie ihren Gemabl 
24 den Betrüger zu Arafen. Nachdem der Balafi des Königs Yıl 
mus von den Griechen 25 geplündert worden war, 26 Irgte ihn Byreh 
in Aſche. Als Dienylus aus Eizilien 27 vertrieben werben ma 
28 errichtete er eine Schule zu Korinth. Nachdem 29 Antonius 
Actium 30 befiegt worden war, 31 ging die Regiernng in die Hi 
des 32 Octavius über. Mabomed lichte (rei.) feine 33 Kabe fo ſe 
daß, 34 als er eind feinen 35 Mantel an fich ziehen wollte, und 
Katze darauf 36 eingefchlafen war, er den 37 Zipfel abſchnitt, 
Se nicht 38 wecken [su müflen). 
4a voir. 2 le depute. 3 le chätean. 4 prendre, 5 le poison 
6 (les Atheniens) se proposer d’eavoyer. 7 dans ia Chersondse, 9 com 
sulter (def,) loracle de Delphes. 9 se promener (mit en). 10 toll 
toujgurs saivi de. 41 le domestiqne. 12 porter (relat. oder partie‘. 
43 reprocher à qn. 14 de n’avoic point laisıe.. 45 etar, m. 46 tu fait. 
47 puisque tu ne laisseras ; Oder partic. von laisser mit en. 13 man. 
49 laisser passer. 20 sans repandre des bienfaits sur personne, dit 
21 tranger, ın. 22 les fausses _pierreries. 23 prier (def). 24 im- 
üller (par). 26 reduire en cendres. 27 bamnir de 


passa enire les mains. 32 Octave. -33 le chat au paint. 34 que voulı! 
un jour. 35 tirer & soi le mantean. 36 y . . . endormi. 37 en coupe 








Bemerfungen, 
4. Das Parlicipe prösent bezeichnet in Verbindung mit aller 
deri allmäligen Fortgang, das iufenweife Zunehmen. 
Le chemia va en se retrecissant. Der Weg verengt fich aflmälig. 


La riviere va s’&largissant Der Fluß wird nach und nad 
immer breiter. 


Le genre humaio va en se perfeo- Das Menfchengefhlecht vervol‘ 


tonnant. tommnet fir) allmalig. 

2. Bemerkenswerth ift aud) die Wendung: ä,son corps de- 
fendant, fiatt: en defendant son cprps. 11 Ya tue & som corps 
defendant, aus Nothwehr. Godann bedeutet jene Medendart bild: 
Lich überhaupt: ungern, wiber Willen. j 

* + 


Ueber das Participe passe. 


Das Participe passe wird bald verändert, bald nicht ver 
ändert, d. 5. es richtet ſich bald im Geſchlecht und in dp Zahl 
nach einem mit ihm in Verbindung ſtehenden Nominatif oder Accu- 
satif, fo daß es e oder s, oder es annimmt, bald aber nicht. 

In welchen Yöllen es alfo verändert werden müſſe oder nicht, 


*) Das Participe passe, als einer Der wicfigften Abſchnitte in ber franje' 
ſiſchen Grammatik, wird erſt unten im fünfundzsausiäften Kapitel vol’ 


°\ v. wi 
age 8 


—8 


8 Von den Participes. — 29 >. 
.. —— 


a. Das Pariſcipe iſt immer veränderlich, wenn es mit dem 
ülfszeitwort ötre verbunden iſt; es ſey nun, daß «ed mit demſelben 
ie leidende Form, oder die zuſammengeſetzten Zeiten thatlo⸗ 
er Zeitwörter bilde. 3. B. 


- ı 


NPassif. Neutre. 
le est aitendue pour demam. ‚ Elle est partie hier. j 
ls sont estimes’ de tout le monde. . Ils song venus nous voir, 
lles seront bien recues, Elles sont tormbees. 


Hier richtet ſich alſo dad Participe gleich jedem Adjectif nad 
wm Noninalif. ae a — 

b. Das Partlicipe, iſt immer unveränderlich Bei den that⸗ 
fen Zeitwörtern, welche mit avoir conjugirt werden, und bei den 
bätigen Zeitwörtern, wenn der Accusatif (Hauptwort) Hinter 
ım Parlicipe left. nn Fa en 

Ils ont cöuru mille dangers. Plusienrs regiments ont peri. Elles 
nt disparu l'une er l’autre. - 

Le commerce a rendu la nation riche. Yes paysans ont labourd 
eur champs. L’armee a remported une grande victoire, 

c. Berändcrfid Hingegen iſt c5 wiederum bei den tHätigen 
jkeitwörteen, wenn dee Accusatif (perfünlitch oder bezügliches Für⸗ 
wort, oder auch fragendes Fürwort mit einem Hauptworte) dem 
'arlicipe vorangeht. 


a nation que le commerce a rendue riche. Les champs qu’on a labour ug 
Juelle victoire l’arınde a-t-elle remportee? Quels ouvrages a-t-il composes? 


Man Halte alfo folgende Säge einander entgegen: 


\vez vous Al sa lettre? Oui, je Zai lile. 
\vez-vous vu ces tragedies? Oui, je les ai vues. | 
"ai ouvert les fendires, Je les ai ouvertes. 


B ont pris plusieurs villes. Is les ont prises, 
u a poursuivi ces hommes. Voila des hommes gu’on a poursuivis. 
a eu la bontd de etc, Les bontds qu’il a eues. 
d. Aus dem Vorhergehenden ergibt fidy bereitd, wie man ſich 
hei den zurükkehrenden Beitwörtern zu verhalten habe. 
Sobald das Fürwort, welches ſie bei ſich haben, im Accusatif 
iſt, wird das Participe, weil jener Fall vorhergeht, verändert, 
Elle s’est souvenue de sa promesse. 
Ils se sont repentis de la faute. 
Elles ctoient fort echauffees an bal. ; u 
Vous &ies-vous amuss, amusde? (Zu Einer Berfon.) - 
Vous &tes vous amuses, amusces? (Bu mehreren Berfsnen.) * 
‚IR hingegen das Fürwort, welches beim Zeitwort fleht, im 
Datif, ſo iſt das Participe natürlicher Weiſe unveränderlich. 
‚lies se sont radonté notre entretien. (se, Datif) | 
Is se sont adresse des .paroles peu aflectneuses. - 
Elles se sont reprochd leur indiscretion. Ils se sont propose de partir. 5 
— — — 
ſtändig erklaäͤrt werden. Der Lehrer muß dabei durch mü ndliche Uebun⸗ 
gen, die er mit dem Schüler vornehmen wird, dieſen wichtigen Punkt 
recht ind Klare zu ſetzen irachten. Schriftliche Aufgaben zum Ueder⸗ 
ſeren aus dem Ventſchen werden bier abſichtlich feine deigeſee, indem 
die franzoſfiſch Diftirten den Dienſt beſſer thun, und zwar darum, 
well ſie leia langes Bedenken und Nachſchlagen geſtatten. (S. die Muſter 
unten im XXV. Rap. nach den Aufgaben über die Homonymes.) 


} 


= 29 Bon tm Eigentgümtiden einiger Beitwäcter. 


Dieb Enk nun die vier Hauptregeln, aus welchen fi alle an 
dern herleiten laſſen. 
Bemerkung. Das Participe passit erſcheint bisweilen als ch. 
folutes, die Stelle des Participe mit diarst wertrezendes Participe. 
Le renas fini (ſtatt «tanı Gni) chacun s’en alla. } 
Le ınoment venu (Hat etanı venu) j’exrcntai mon pıojet, 
La ville prise (fatt etaut prise) ils se permireut toutes sorles de Gruantiı. 





\ 


Achtzehntes Kapitel | 
‚Bon dem Eigenthümlichen einiger Zeitmwörten. 


5. 1. 
Aller, Venir, Penser, Faillir. (Das fentere betreffend 
fehe man dic unregelmäßigen Zeitwörter, zweite Eonj. , neunte Klafie) 
Aller und venir (de) werden oft vor ein anderes Zeitwort n 
gefeht: dad erſtere, um onzuscigen, daf man etwas eben thun 
will (zufünftig), das letztere, daß etwas fo chen gefihehen if, 
(vergangen). 
Aller wird meiftend durh wollen in Verbindung mit glei 
oder eben überſetzt; venir durd fo eben mit einer scrgangenen Bit. 
Wohl zu merken it dabei, daß dieſe Zeitwörtet auf folde X 
in Feiner andern Zeit al6 im Present und Relatif gebraucht wert 
fünnen, | 
Je vais partie, ich will verreifen. Il vient de me parler, er hatt 
ons allons .revenir, wir wollen eben mit mir gefprocden. | 
glei wiederkommen. Mr. n’est pas chez Jui, il vient de 
J’allois sortir, lorsqu’on m’a an- & sortir, der Herr iſt nicht zu dauſe⸗ 
nonee volre visite, ich wolte er if fo chen ausgegangen. 
eben ausgehen, ale man mir Nous venions de recevoir sa kiltt, 
Ihren Beſuch anfindigte. lorsqu’il est arriv# Mi-meme, Mt 
N alloit Eire exicute, lorsqu'on lai hatten eben feinen Brief 1m 
a fait gräce, er follte eben bin» halten, als er ſeübſt ankam. 
gerichtet werden, als man ibn II vient de sonver midi (midi vien! 
begnadigte. . de sonner), e8 bat fo eben zwolf 
Jl va sonner midi, es wird gleich Uhr gefchlagen. 5 
zwölf Uhr ſchlagen. 
Man ſagt auch, ohne den Begriff von ſogleich damit j 
verbinden: Vous allez voir; m’allez pas vous imeginer; il’? 
se faire de jolies affaıres elc. - 
Einige Aehnlichkeit mit venir de hat die feltene Wendung: n* 
faire que de, 3. B. il ne fait que de sortir, er if fo eben hin: 
» ‚ausgegangen. . (Dan verwehsle damit nicht den Gebrauch von N° 
faire que ohne de. Il ne fait que jouer, er thut nichts als Ipie 
len, « fpielt immerfort.) 
le, Snmerfung. J 
Venir (ohne de), wie auch aller, werden von den ranzoſen nod 
febe häufig gebraucht, um’ auf eine tebharre Weife die Hinne 
dung, das Schreiten zu einer Handlung zu ‚bezeichnen, wo wu 
weder tamnmen noch geben ficken. u: 
II wine se Placer au'milieu' de nous: @r ſtellte ſich mitten unter uns bit. 
Alles vous etifermer dans vor murs. Schlieſſet euch in eure Mauern ein 
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Je quitte ma patrie power aller ha- Sch verlaffe mein Baterlahb, um 
biter un pays etranger., - . ein fremdes Hand zu bewohnen. 

Le javelot vint a & cöte de Der Surfwieß fiel neben mir 
mol, nieder. a 

Ta veux aller te mesurer avec les Du mil dich mit den berühmter 
plns fameux gnerriers ? fien Kriegern meſſen? | 

Il fait sonner les trompeties, et Er läßt die Trompeten erfchallen, 
vient ranger ses guefriers. _ und ordner feine Krieger. 

Faillir und penser werden im Deutfchen durch beinahe oder 

bald ausgedrüdt. Auch manquer wird bisweilen auf diefe Net 

gebraucht. Es : 

"ai failli me passer. (oder a me oss-. Nous avons penæd monrir de frnyeur 


scr) a jamhe, ich hätte bald das -A cette nouvelle, wir wären vor 


Bein gebrochen. Schrecken beinahe geſtorben, als 

ll faillit jeter & terre oette helle wir dieſe Nachricht erhielten. 
pendule, ee hätte dieſe fhöne Flle a pense tomber dans Vean, fe 
Wanduhr beinahe auf den Bor wäre bald in das Waſſer ge 
den fallen laſſen. fallen. 


Hier ſteht alſo flott der bedingenden Redeart das franzöſiſche 
Seitwort im Defini oder Indefini, ’ : 

Ueherhaupt iſt es nichts Ungewöhnliches, im Franzöſiſchen zwei 
Beitwörter neben einander zu ſetzen, wo wir Deutſchen flatt des einen 
in Umftandswort gebrauden,. 3.3. ! 


Il tarde bien & venir. Sr kommt lange nicht. -. | 
Ce qui a’acheve de le perdre. Was ibn. vollends zu Grunde, 


gerichtet hat, 
N se hata de gapner le large. Er- machte fih erlends aus dem 


- Stauhe. Be 
Elle ne se lasse pas de vanter sa Sie fann feine Großmuth nicht 
genérosite. genug rühmen. 


Zur nebung (über die vierderſten dieſer Zeitwörter). nf 
N I 


Wenn unfere Herren Vettern kommen, fo fäget ihnen, ' fie 
ſolen wawen; ich mil gleich wieder kommen. Man bat fo’ eben 
nah Ahnen gefraat. Er war eben ausgegangen, als diefe zmei 
’ Fremden angefommen And. 4Mie viel Uhr il es? Es wird 
gleich ſechs Ubr feynz es hat ſo eben fünf Uhr ° gefchlagen. Sind 
Sie fchon lange bier? (iſt es fchon lange, daß)... Wir find eben 
ingefommen. Wir wollten gerade verreifen, als es gu regnen an⸗ 
ing. Diefe Kinder wären beinahe 6 ertrunken; 7 fie waren auf 
dem Punkte, d von dem Strome fortgeriffeı zu: werden, als man 


N 


fo glücklich war, fie i0 beranszugieben. Die Reifenden hätten ſich \ 


bald in dieſem 12 Walde 11 verirrt; Be waren auf dem Bunfte, 3 in 


tinem Moraſte zu verfinfen, als wir. ihnen 14 begeanet find. Gie _ 


hatten eben 25 um Hülfe gerufen, als fie unfer Licht 15 erblicten. 


Könnten - (sauriez) Sie mir nicht fagen, mo der Her N. Th” 


gegenwärtig aufbält? Er if fo eben 3 nach Baris verreifet. Er 
wollte 2? nach Petersburg geben, als man ibm 20 meldete ,, Seit 
A Paß fey nicht 2 unterfchrichen worden. | Zu. 


ı (inf. ohne ſollen). 2 voas demander. 3 Aranger, m. 4 gaälle - 


eure. 5.sonner.. 6 se noyer. 7 aller. 8 die entrafae par le couralt. 
) aroir le bonheur. 10 reüirer. 11 s’egarer. ı2 la ford 13 s'enfoncer 
. [3 or > a. wat . * .; . . 

« wu! 1 l 


’ 


a 


£ 


t 


— ee, 


\ 


/ 


v 
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‚daus’ le ımarals. 26 rencontrer qu. (mit av). 15 ciet au secon 
ı6 apercevoir. ı7 demenrer prösentement. ı8 pour. ı9 se meltie 
seute poar P.' 20 mander. 2, le passe-port, 22 sigher. 
I. | 
1 Ein Sranzofe 1 ritt eines Tages 2 auf eine Brücke za, die 
3 ſchmal war, daß zwei 4 Neiter S einander faum darauf ausmeid 
fonnten. Ein Engländer 6 betrat zugleich das 'entgegengefekte En 
derſelben, und 7 als beide auf der Mitte waren, wollte feiner d 
audern Platz machen. Ein Engländer 8 geht: feinem Franzolen « 
dem Wege, fagte der Vritte. Der Franzmann erwiederte: M 
Bferd ik auch ein Engländer, and 9 wahrſcheinlich noch 10 äl 
als das Eurige, denn es bat fchon unter Ludwig XV. in der Sch 
sı bei Kontenoy gedient. Aber der Engländer 12 machte fich weu 
aus diefem Einfale, Sondern fagte: Fch kann warten; 15 ich ha 
bier die 14 fchönfte Gelegenheit, 15 die heutige Beitung zu lefen, bi 
es Euch gefällt, 16 Bla zu machen. 17 Alfa 15 zog er Falthläty 
eine Beitung aus der Tafche, 19 wickelte fc auseinander, und 2014 
Darin eine Stunde lang, während deß der Franzoſe 21 eine ick 
bervornabm und 22 zu rauchen anfing. Die Sonne 23 neigte fich al 
mälig aegen die Berge binab, und 24 fab- nicht aus, 25 ale ob ſt 
27 die Thoren noch lange 26 anfchauen wollte. 28 Nach einer Stunt: 
aber, als der Engländer 29 fertig war, und 30 die Beitung wieder ju 
fammenlegen wollte, 31 ſah er den Franzofen an, und fagte : 32 Hu 
denn? Diefer aber, ber 33 nicht auf den Kopf gefallen war, erm 
derte: 34 Geid fo gut und gebt wir Licht) das Blatt, welches dir 
35 Audirt habt, auch ein wenig, 36 auf daß ich 37 ebenfalls darlı 
Icfen Tann, bis es Eudy gefällt, 38 auszuweichen. 39 Als der Eny 
länder die Geduld feines 40 Gegners ſah, fagte er: Wißt Ibr mas, 
41 ich mil Euch ausweichen; und ex 42 machte en! 
3 “ e e 
ı s’avancer (rel). 2 vers ım pont. 3 étroit. 4 le cavalier. 5 pan- 
voir & peine s’..eviter. 6 V’enGler (mit aller) de Fautre cötd. 7.. il 
.. tous deux au milien. 8 ne ceder jamais le pas. g vraisemblablement 
20 Agé. 11 de. ı2 faire peu attention & une sahllie, et. ı3 voici. 16 bau. 
15 la grzette d’aujourdh’ur. 16 ’öter de la. 17 en même temps. ı8 tirer 
de sang-froid. ı9 ‚deployer. 20 y lire (durant). 21 sortir une pipe 
22 fumer. 23 dessendee de pins en plus vers (rel.) 24 uvoir lalr. 
25 (inf.) vouloir. 26 €clairer. 27 vos deux fous. 28 mais an-bont de. 
29 fioir (part. oder ant. def.) 30 replier la gazeite. 3ı regarder. 33 ch 
bien? 33 necse moucher pas du pied. 34 avoir la honts . . donner 
un peu la feuille. 35 etudier (mit venir).‘ 36 pour que. 37 & mon tour 
inlebt). ‚38 faire place. 39 (part. pr.) 40 antagoniste, m. Li’ cdder 
pos (mit aller). 4a laisser passer a linstan. 
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> 
-+ Laisser, Faire; Savoir, Pquvoir; Aller, Venir; Retourner, Revenit; 
e 


Apporter, Amener; Boirc, Prendre, 


Faire wird gebraucht, wenn Iafe Laisser, auch durch Taffen über 
fen fo viel fagen will, als der fer, heißt foviel als etwas zu⸗ 
fielen, beißen, befeblen, wenn Heben, erlauben, nicht hindern, 

eig Wisfen, eine Thär- ch dabei leidend ve 


umd 
tigfeit, oder Die, 
‚ von — *X ———— ur ſade halten, zulaffen 


Je we suis fait faire une culotte J’ai Leisse faire le tailleur. 


N 


/ 
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eaye. ch habe mir ein Baar 
eue Hoſen machen Inffen. 


ı fait partir aussitöt un expres: 
bat affobald einen Eilboten 
bgeſchickt. — 
Fait venir un dentiste, pour se 
wire anacher une dent. Er bat 
Inen Zahnarzt Fommen, und ſich 
inen Zabn ausveißen lafen. 
se fait peindre er gıadd. Er 


aißt ſich in Lebeusgroͤße malen: 


vor, koͤnnen,bezeichnet eine 
yurc) 


Hebung -ermordene Ge⸗ 


ſchicklichteit, und. wird von Al⸗ 
lem gebraucht / was zueß et» 
lernt werden -muß. - zn 
wez vons le Grec? Zönnet She 
Griechiſch? ar. 


— ne Können 
te: Hebrät fen? 

en er patinet? ‚Fan 
du fhreimmen und Schlittfchub 


laufen 2: 
ler, Eommen, bedeutet eine 


dende ſich befindet. | 
Juahd jirai demain le voir, je li 
dirai tout. Wenn ich morgen zu 


tim fommen werde, werde ich 
ihm Alles fagen. | 


Monsieur N. m’a invits d’aller le 


voir A $. Bere M. bat mir 66» 
fagt, ich Tolle zu ihm Yommen, 
wenn er zu ©. fenn werde. 
n vous appelle.:— Dites, que J’y 
vais. Man ruft Euch. — Saget, 
ih fomme © 077000 
Mit retourner, zurädfommen, ver⸗ 


bält eb ich wie mit ‘aller. 
Dites à votre ami que je ne me 
Plais plus ich, que je reiournerai 
ans peu & Paris. Saget Eu⸗ 
tem Freunde, es gefalle mir 
bier nicht mehr, ich werde bald 
‚nad Baris zurück fommen. | 
Apporter, beingen, wird vo 


Ü 
» 


Sch Habe den Schneider machen 
laſſen (ich habe ihm nichts vor⸗ 
geichrieben). — 

On Ta laisse partir. Man bat ibn 


gehen laſſen. 


1 s’est 2 — er: Er hat ſic 
———— 


1 latsse sortir ses droliers, iunt qn'ils 
en ontenvie. Er läßt feine Ahle 
u binausgeben, ſo oft fe Zufl 
babe. - j 
Poüvoir wird von Dingen gro 
braucht, die nicht: erlernt wer⸗ 
den, fondern bei welchen es bloß 
auf die Anlage, oder ein natür⸗ 
liches Vermögen ankommt. 


Pourriez-vovs porter tout cela ‚dans : 


une mad? Könntet Ahr alles 
diefes in Einer Hand tragen? 


‚Nous. ne. ppuvons faire plus de. dix 


lieues par jour. Wit fönnen nicht 
mebr als zehn Stunden des‘ Tags 
zurüdlegen. 


Nenir, Lomme rn, zeigt eine Be⸗ 
Bewegung nach einem andern ' 
Drte, als dem, mo der Re⸗ 


wegung nach dem Orte an, wo 
der Medende. ſich wirklich beſin⸗ 
bet, oder wohin er zu gehen im, 
Sinne bar. (m lehtern Falle 
muß er jedoch demienigen, mit 
dem er ſpricht / feine Abſſcht Schon 
zu perſtehen gegeben haben.) -- 
Fenez quelquefois dioer chez nous. 
Kommen Gie zumeilen aufs. 
Mitragefien zu uns. 
Viendrds-tu avec moi, ou irartt. 
aveo cas Messieurs? Wirſt du mit 
mir fommen,.oder gehl du mit; 
dieſen Herren? / 


e ie R tn 21 
Mit revenir, surüdfommen, dere 


bält es fh mie mit venir. R 

Si vous‘ vons ennuyez à la campagne, 
revenez ‘chez nous eu ville, enn 
Sie auf dem Lande Lanpeweile 
haben, fo fommen Sie zu uns 
in die Stadt zurück. 


n  Amener, bringen, von Berfonen 
Dingen gefagt, die man tra» 
gen kann, Ä " 


oder folhen Sachen, die man 
nicht tragen fann. 


Even fo verhält es fih auch mit emporter und eminener, 


wegnehmen, - 


Wand vous viendres chez moi “Pr 
porieꝝ le Jivre dont vous miarex 


Quand, vous viendrez nous voir, 


. amenez aussi votre Jactır: Wenn 


e 
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parld.. Vena Ste zu mir kom⸗ Br uns befuchen werdet, fo 
men, fe bringen Sie das Buch beinger auch eure Echweier 
„ » von dem Gie mir geſagt mit. 

baben. — 

Apportes-nous queiques houteilles Amenes votre frere cadet. Bxin- 
de bon vin. Bringet uns einge gen Sie Hhrem jüngeren. Bru- 
Blaichen guten Wein, der mit. 

Bringen wird übrigens nicht durch apporter, ſondern durh 
porter überfegt, wenn man etwas von dem Redenden weg zu einen 
andern hintragen ſoll, oder wenn er es felbft hinträgt. Portez- 
lui ce livre; bringet ipm dickes Buch. Jo ke lai porterai; ih 
werde es ihm bringen. 

Boire, trinfen, wird nur von Prendre, trinfen, fagt man von 
Waſſer, Milch, Bier, Wein, alten übrıgen Getränten (sunc, 
und Branntwein gebraucht. len auch von Wein und NMild, 

- wenn fie nämlich nic: zur Sul 
‚Jung des Durfles, fondern al 
© Arznei aenoſſen werden). 

Buvez de Teau, du lait, et d’autres 11 prend du cafe ou du chocola 
boistons rafraichissantes. Trintet r teinet Kaffee oder Schoh 
Maler, Mit und andere ere lade. 
frtfchende Getranfe. e 

Vous buvez trop de vin. Ihr trin⸗ ilie? — Je vous remercle, je I: 


fü zu viel Wein, - pris c | 
Te eine Taffe Thee? — Ich dant 
ich babe zu Haufe getsunten. 

5 Sur Hebung. | 

Fe as; L ; ‚ 

‚Könner Ihr Schlittſchuh Taufen? Ich Fonnte eg ehedem mol! 
Aber feitdem- ich das Wein 2 gebrochen babe, kann ich es nicht mehr. 
Wir können mehrere Sprachen, aber Feine 3 gründlich. Könnten. 
Ste den Breis diefee Waaren 4 berechnen? Es fcheint mir, 
feien nicht 5 wohlfeil. Ich kann fie nicht 6-mohlreiter geben. 94 
fann wohl 7 reiten; aber Ju Fuß kann ich nicht 8 ſehr weit geben. 
Kommen Sie zumeilen. zu mir; ich liche die Muſtt, Ste fünnen 

‘fg guc-9-Kldre und Violin fpielen. Bringen Sie Ihre Inftrumente 
mie: 10 Es würde mid freun, wenn Sie auch Ihre Herren Brü 
der mitbrächten. Wenn Sie wieder in die Stadt fommen , fo hof 
ich, Sie werden bei mir logiren (kommen [zu] Jogiren). Ihr Yate 
it befuckt feine Freunde nicht mehr; ehemals kam er ade vierzehn 
‚Tage ju und. Ich werde gu dir 12 fommen, wenn du in ©. ſeyn 
wird. Sch werde die 13. von. Zeit zu Zeit Meuigfeiten aus dr 
Stadt bringen. 3 — 

"4 äller en palins. 2 se casser. 3 & fond. 4 calculer le prix. 5 a bos 
march@, 6 &- meilleur compte. 7 monter a cheyal! 8 bien Win. 6 
flũte et le violon (genit.).. $0 je suis charme. 11 (aller oder veuir voir) 
12 .. volr, 13 de temps a uuire. — — 

en ? : ; . \ — 

— . 77 ILI. 
ek. Feihd bat, dreißig 1 Schanzen aufwerfen laſſen. Er bil 
fe ih 2 ohne Schwertſtreich nebmen laſſen. Da wir 3 die Wege 
fannten, fonnten wir (def) ihn 4 umgeben. Nach einer. 5 kurzen 
Gegenwehr lieh er 6 zum Rückzug blafen, 7 und überließ uns fein 
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anjes 8 Gepaͤck, und (lein) Sefchütß. Laſſet eure Schüler die Ne⸗ 
ein der Grammatik 9 oft wiederholen, und fie werden bald 0 riche 
ig fprechen Fönnen. 11 Wir wollen eine Kutſche und einen iz Schlit⸗ 
en machen laſſen. Wir werden Gie [au] 13 zuweilen darin fahe 
en lafien. 14 Wenn es Bohnen recht if, 15 ſo wollen win Sie durch 
nfern 17 Kutſcher 16 führen laſſen. Der Feldberr läßt 18 feine 
stuppen oft Uebungen vornehmen; er läßt fie 19 bochſteys ſechs 
Stunden fhlafen. 20 Dir Angriff mißlang; die Soldaten Batten 
uviel 21 Branntwein gerrunfen. Saget ibm, er fol nicht fo viel 
kaffee trinten. Er wird 22 ſich fchwerlich mahr erbolenz';der Arzt 
at ihm 23 gerathen, 34 die Efelsmitch zu trinken. 
1 elever Ja batterie. 2 sans coup ferir (zulett). 3 savair les che; 
nins (rel.). 4 tourner. 5 la courie resistance, A sonner en reuaite. 
! (part. pr&s.),. 8... ‘son bagage et son artillerie. 9 souvent repiter & 
‚os &coliers gch. (5, eben dieſes Kapitel $. A.) 30, parler correciement. 
It (fut.) 12 le’ tradaeau. 13..y ..aller — 14. si cela vous 
convient, 95 (fur) 16 mener. : 17 le cocher. '8 faire souvent faire 
"exercice & ses troupes, 19 dormir tout au plus six henres. 22 lattaque 
ne reussit pas. -21.cau-de-vie, f, 22 avoir de la peive age remelize (prds.): 
13 conseiller, 24 le‘lait d’änesse. | se : 
Verſchiedene Beitwörter Haben im Franzöſiſchen ein regime 
dreetnady ſich, welche im Deutfchen mit einem regime indireet 
lonſtruirt find, und umgekehrt haben andere einen Genitif oder Datif 
wi ſich, welche im Deutfchen-den Accusatif regieren. “2 
‘Den Accusatif regieren folgende: i — 
Remercier qn., etnem banfen. Je Tai remercie, ich habe ihm gedankt. 
Wird zugieich der Gegenſtand erwähnt, für welchen man dankt, 
ſo fagt man: remercier qn. de gch. Je les remercierai de leur com- 
plaisance, ich werde ihnen für.ıbre Gefälligkeit danken. 5 
Fehiciter , congratuler qn., einem Glück wünfchen.: -Nous venons de le 
ftlieiter de son avancement, wir baden ihm eben zu feiner Beforde⸗ 
tung Glück gewünſcht. (Man fagt auch: feliciter qn. sur gch.) | 
Prevenir gn., einem suvorfönimen. On aprevena tous mes desirs, man 
ift alen meinen Wünfcen zjuvorgefommen. — J 
atier qn., einem ſchmeicheln. Ne flattez pas trop vos enfans, ſchmei⸗ 
heit euern Kindern nicht zu febe. yo 
Contredire qn. , einem widerreden.: Elle n’aime pas qu’on la contredise, 
fie läßt be wicht gern widerfprechen. Eben fo contrarier qn., einem 
entgegen wirken. To le contraries dans tout ce qu’il eutreprend. ' 
Menacer gn,, einem droben Il a menace son propre frère, er ‚hat 
einem eignen Bruder gedrobt. — 
raver, affronter gh. , einem trogen. Un bon soldat brave Ze peril, ein 
guter Soldat. trobt der Gefahr. . — ET — 
uivre qn., einem folgen. Suivons son conseil, wir wollen ſeinem 
Ratbe folgen. a en ne a 
foire gn., einem glauben. Ne le croyez pas, c’est un menteur avéré, 
‚glauber ihm nicht, er if ein ausgemacter Lügner Vous pouver 


L 


Pen eroire sur sa parole‘, ihe fönnet (es),ihm auf fein Wor —— 
an fagt jedoch auch: croire à geh. da, wo im Deuitſchen das 
orwott a gebraucht Wird} croire aux, songes, aux abtrologues, 
aux revenans, aux medecins, aux miratles, an Träume, an Stern⸗ 
deuter,. an Geſpenſter, an die zul an Wander glauben; und 
croite en Diku, A Jesus-Christ (au aiat-Esprit),. in 


x N . — 41* 


1 


. 
— 8—— 
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Pröctder qn., vor eiwen hergeben, voraufgehen ; devamcer qu., einem 
soreilen, vorkommen. Le courrier l’a devanes de piasieuss heures, 
der Kurier it ihm um mebrere Stunden porgekommen. 
aler qn. einem gleichfommen, gleichen. Ne trouvez-vons pas gue 
Schilleg egale Sophocle? Glauben Gie nicht, daß Schiller dan So 
sholles gleich komme? = 

Maudire qn., einem fluchen (einen verfluchen). 

Renconuer gn., einem begegnen (einen antteffen). Vai rencontee Mr. 

‚ N., id bin dem Herrn M begegnet. | 

Imiter gqn., einem nabahmen (einen nachakmen). Imitez en tout sun 
exemple, abınt in Allem feinem Borfpiele m 

Assister, auch secourir odet aider qn., einem beifin (einen unte: 
üben). Assisıons, Becaurons, aidons .de notre mieus las paurıw, 
Mir molen den Armen nach unferm Vermögen heifkeben. 

(Aider bat den Datif nach ſich, menn es beißt: einem ſchwer bein 
denen Menfchen helfen; aidez un peu & ce pauvre homme; aide- 

— — son — Beitwd b ach Aufl | 
te en angeführten Zeitwörtern bat au seconder uſtigen, 

l belfen) den Accosatif bei ſich.] 4 

Den Datif regieren ; F 

Parler 4 42., einen ſprechen. Lui aves-vous parlé Habet ihr Ihe (mit 
ihm) geſprochen? — 

Survivre « gn., einen überleben. Ih ä-eu le malheur de survivre «u ton 
= amis, er bat das Unglück gehabt, alle feine Freunde zu über⸗ 
€ en. — 

' Se fier & gch. oder à qn., ih auf etwas verlaſſen, einem trau: 
fies-yous ca 4 moi, verlaſſet euch desbalb auf mich; je ze m’y ie 
pas, sch verlaffe mich nicht darauf. (Doc, trifft man a:ich en um 
sur nach se fier AN: je me fie en votre intelligence ;'je ine fie sur voue 
eredit. — se confier en qn.) 

EquivaJoir & gch., fo viel gelten, ale etwas anderes (gleich gelten). 

eci &quivaut bien ü celä, dieſes iſt fo viel werth als jenes. | 
Den Genitif regieken: r | 

Jonir de gch., etwas genießen. Jonissez avec moderation des dons de 
Dieu, genicher mit Mäßigkeit die Gabe Gottes. 

Avoir besoin de qgch., etmas nothig haben, brauchen. Il a besou 

‚ dargenr, ex beaucht Bed, . ©  . 

Profiter de qgch., etwas benußen. Profßtez dw temps de votre jeunesse, 
— eure Jugendjeit, — id — 

rocher und, s’approcher D., einem nabern. rocbt 

er approchez  Yous) du feu, nähern Sie fi dem — 

‚ayyle approche de celui de Ciceron, fein Styl kommt demjenigen 

— nabe. — (Approcher wird auch mit dem Accusatif gefunden, 

befonders wenn es bedeuter: einem ımmer naben dürfen, freien 

‚ Butritt haben.) — Auch rapprocher hat de nach fach. C’est Ia bonie 
i rappröthe les rois des inimortels. - 

Mälire de za., einem übel nachreden, einen läftern.  Vöns medise 
de tout le’ monde, ihr Ihmäher Bedermann., 

Se repentir de qch., etwas bereuen, ‘Je m'en repeos, ich berene eſ. 

Hiriter de qn., einen erben (von einem erben), Il a heritd de son 
oncle, er bat feinen Oheim geerbt. 

Desaccoutumer, deshabituer qn. de gch., einem etwas abgemöhnen 
(einen von etwas entwöhnen). On 2a desaccoutame du jpu, man 
: bat ibm das Spielen abgewöhnt. — 

De Haben ferner folgende Zeitwörter, welche im Deutfchen u 
fiend ebenfalls ein Vorwort haben: 


Domer de gch., an etwas zweifeln Seplaindre de gch., ſich ũher etwa⸗ 
a ιν v 
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Se venger de qn., fih an einem Etre fäch€ de gch., über etwas 
räben; und se venger sur qn. „ böfe teyn. H 
„ge ach. » Zr REN — de gch., über etwas 
voir yitie | Mmit einem ⸗ etrübt ſeyn. 
leiden baden.’ F Se contenter de gch., ſich mit etwas 
Honorer de gch., mit etwas ber begnügen. j 
ehren. , . '  * S'ioformer de gch., ſich nad einer 
Combler de gch., mit etwas Ange- Sache erfundigen. 
nebmem, accabler de qch., mit Decider de gch., über etwas ent. 
etwas Unangenehmem überhäur _ fcheiden. 
fen. | | ups de gch., fiber etwas ver- 
je soncier, s’ingnidter de gch,, fich fügen. 
um etwas befiimmern, beun» Se moquer de qu., eines, oder über 


ruhigen. — einen ſpotten. | 
Fire oblige de qch.,, für etwas Se prevaloir de gch., (ſich einer 
verbunden feyn. | ache überbeben‘) etwas mig- 
Se passer de qgch., etwas ente brauchen. e 

hebren, i Triompher de. gch., über etwas 


Se piquer de gch., auf etwas Holz _ triumpbiren. | 
icon. | = j ' Recompenser, puuir, de gch., für 

Bien meriter. de qu., fih um einen etwas belohnen, firafen. 
verdient machen. 


Dan unterfheide: se sourenir de qch:, und se rappeler geh., 
ſich einer Sache erinnern. | 2 > 
Se rappeler hat den Accusatif bei ſich, weil «8 eigentlich 
beißt: fi eine Sache in den Sinn zurückrufen. 
Je m’en souviens. Je me rappelle tout cela. 
(Thätig gebraucht wird erinnern entweder überſetzt durch 
rappeler geh. & quo. oder durch faire souvenir qn. de Si a 
sa promesse, Je le ferai sonvepir de sa promesse. — Bemerkenswerrb 


iR auch die unperfönliche Wendung: il me souvient de gch. ſtatt je 
me souviens de gch.) | | | 


Viele Beitwörter Haben eine werfchiedene Bedeutung N fe 
nachdem fie mit einem Regime direct oder indirest, mit de nder A 
conſtruirt find. | 


Demander à qn., einen fragen. Demandez & tous les connoisseurs; 
demandons- Zu‘, Iragen Sie alle Kenner; wir wollen ihn fragen- 
emander gr. beißt: (jemanden rufen) nach einem fragen. Demander 
jr & qn. beißt: einen um etwas bitten, von einem etwas Der 

Angen, begehrten, fordern. Il Ivi demanda une gräce. , 

ouer d’un instrument ; jouer de la flüte, du violon, de la clari- 
nelte, ein Inſtrument, Flöte, Biolın,. Glarinett fpielen. (Man - 
fügt: toucher Ze clavecia, pincer la harpe, sonner de la trompette, elc.) - 
Jouer un air sur Ja flüte, ein Lted auf der Flöte ſpielen. 

& — — dames, aux cartes, aux échecs, Damen, Karten, 
a p elen. SE ; , g 
Jouer un louis, un franc la partie, um einen Zouisd’or, um einen. 

Stanfen die Bartie fpielen. _ RE 

iefe Wendung kommt indeflen nicht bIoß bei jouer vo. Man 
ſagt auf gleiche Weife: je Tai achete trois &cus.). | 
Jouer qn. pder se jouer de qu., einem mitfpielen. 
j Changer. de qgch., etwas ändern. Il a eu la foiblesse de cha de 
— er bat die Schwachbeit gehabt , die (oder feine)-Religion 
een, , | 
„Changer ach. bedeutet entweder: etwas gegen. etwas anderes aus⸗ 
taufchen , wengeben,, oder: eine Sache ihrer Natur nach verändern. 
1a change ses, tableauz contse des meubles, er bat feine Gemälde 
ea: 


) 
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gegen Mobilten vertauſcht. Cet Er&nement changen Pirm des choses. 
Diefes Creigniß änderte den Zulland der Dinge. 

Tnsulter qn. , eınen befhimpfen, duch Schimpfnamen und Srob- 
heit beleidigen. 

Insulter 2 qn. und & qch., einen ausfpetten, böbnen, einen 
Hohn ſorechen. 

losulter au bon goüt — aur malheureux. Dem guten Geſchmade 
Sohn fpzchen. Die Unglücklichen bebnen. 

Rejnadıe à qeh., etwas beantworten (auf etwas anınarten), 

Reppudre de ych., für etwas gut chen (dire respousable). 

Je n’ai jas encore repondu à sa letire. 
Je vous en veponds , ih fiche Ahnen dafür. 

Abuser (mesuser) de gch., etwas misbrauden. N'abusez pu dı 
ma patieoce, mißbraucht meine Gedurd mit. (Huch der Siam 
user fommt vor; il use de finesse.) 

 &buser ga., einen täufchen. : 

Se meier de Ich, ch in eıma® mifchen (eindrängen). Pocrqni 
— * meler-vous de ces allaires? Warum miſchet ihr euch im dicſe 

achen ? 

Se ındler & gch., ſich mit etwas vermifchen,, vermengen; mie dıl 
sbätige ınder Vayreable à Tutile (bisweilen Acht auch avec). 

Servir qn., einem dienen, Servez la patrie avec desinteressemei, 
dienet dem Vaterlande auf eine uneigennüßige Weife. 

Sertir de qeh., zu etwas dienen, etwas »ertreten. Servir de pıt 
teste, D’exemple, zum Vorwande, zum Beiſpiel dienen. 

Serrir a gch. (felten), an etwas dienen, müßen. Cet instrumat 
— — tel usage, die es Inſtrument dient zu dem und bem Gt 

rau = % x 


Sur Mebung. 
L 


Ach babe ibn gefragt, 1.06 er gu mir fommen wolle. Ich werk 
meine Aeltern um die Erlaubniß bitten, dieſe Lection 2 zu beſuchen. 
Er näberte fich dem 3 Greifen, und bat ibn um einen 4 Rath. 
Danket euern 5 Wohlthätern. Danket ibnen für ibr 6 Wohlwollen. 
Diefer Mann gleiht feinen 7 Vorfahren 5 in Nücſicht der Dat 
landsliebe. Bereued du deine 9 Fehler? Bar, ich bereue fir. & 
bat ich an feinem Feinde gerächt. Iſt es 10 mögiich, daß del 
Freund feinen Bruder überlebt bat (subj.), der fo 11 ſchwach mar? 
— 12 Sedermann bat ihm zu feiner Beförderung Glück gemünidt. 
Diefer Diann 13 überhebt ich des 14 Eredites, den er genießt. Bıt 
tönnte einem Menfchen glauben, der über Alles ſpottet, und it 
4edermann 15 ſchmäht? 1% Ich lerne Schach fuielen. Mein Brudı 
lernt Elavier fpielen. Mißbrauche die Güte dieſer Leute nicht. Wie 
17 wagt du les], ihnen [zu] widerfprechen, und ihnen [zu] tragen? 
Barum mifchef du dich im eine 18 Angelegenheit, die dach 19 nicht? 
angeht ? 

; 4 s’il vouloit, 2 de frequenter, 3 le vieillged. 4 le conseil, 51 
bieufaiteur. 9 la bienveillance. 7 les anc&tres, m. 8 en patrivtism:. 
9 la faute. 10 — 11 foible. 12 tout lc monde. 13 se prevalokt 
94 le credit. 15 medire, 16 j’apprends à jouer. 17 osen 18 affaiıe, | 
39 ne pas regarder. 2 

i IL 5 — 

Sind Sie meinen Zungfer Baſen nicht begegnet? (mit avcir.) 

Wenn ich ihnen begegnet wäre, würde ich fe geſprochen baber 


% 
* 


= \ — 
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94 bätte ihnen gedankt für die 9 Höflichkeiten, weldhe Ge mie 
s erwieſen haben; und ich würde fie gefragt haben, ob es wahr 
fei, daß Be 3 fih vornehmen, fo bald wieder zu verreiſen. Doch 
ich glaube, Be haben ihren Plan geändert, und 4 werden unferm 
Rathe folgen. Verzeiben Sie mir, daß ich Ihren Brief noch nicht 
beantwortet babe. Ich mar mit 6 Gelchäften 5 überhäuft. Ich boffe, 
Sie werden mich 7 nichtsdeiloweniger mit Shrem 3 Woblwollen 
beehren, 9 und ſich ferner meiner annehmen. 0 &ie. können ſich 
nicht vorſtellen, 11 wie fehr wir Ihnen für die 12 Höflichfeiren ver⸗ 
bunden End, womit Sie uns überhäuft baben, und wie wir uns 
auf das Vergnügen freuen, Sie wieder zu feben. Wir hoffen, Sıe 
werden fich Ihres 13 Verſprechens erinnern, und das ſchoͤne Wetter 
14 bald benutzen. 


1 la politesse. 2 faites. _3 se proposer de repartir sitöt. 4 et quelles 


vont snivre; 5 accabler. 6 occupation, f 7 en .. pas moins. 8 
bienveillance, _9 et que vous continuerez de vous inleresser pour .. 
10 je ne saurois croire. 11 combien. 42 honnsters, £ 13 la „promesse. 
14 et que vous ne taıderez pas à profiter. 

Der Kebrer bat mir aefagt, er fei mit feinen Schülern zufrie⸗ 
den, fie freien fleißig, und Fommen allen feinen Wünſchen zuvor. 
I &r hat fih nur fiber einen einzigen bellagt, welcher dem Bei⸗ 
friele feiner Kameraden 2 ın nichts folgt, und ihnen 3 gar nicht 
nachahmt. Er if 4 träge und unfolgfam , und macht ich die Lehren 
5 keineswegs zu Nutze, welche man ihm täglich aibt. 6 Wir haben 
aber doch noch immer einige Hoffnung, er werde 7 feine Unarten 
ablegen. Niemand zweifelt an der Wahrheit deilen, mas Ste ſagen; 
ih kenne Niemanden, der den Leidenfchaften Anderer weniger 
fhmetbelt, als er. Es wäre zu wünichen, es möchte. Ichermann 


— 


den Armen berieben, wie dieſe jungen Frauenzimmer. 8 Es würde 
ung teid thun, wenn Sie mit den Unglüdlichen fein Mitleiden 


bätten, und fich nur über Jör eigenes Glück freuten.) 9 Es wäre 
uns Außer leid gewefen, wenn Ahr dem Daterlande nicht mit 
mehr 10 Eifer gedient, und Euch vor *) irgend einer Gefahr ge⸗ 
fürchtet hättet. Sch wünſchte, du möchten dieſen Herren für ihre 
12 Gefalligkeit 11 danken, und fie fragen, womit du ihnen angenehm 
ſeyn 13 kannſt. Wenn Sie Elavier fpielen könnten, fo würde ich 
Sie auf der Flöte 14 bealeiten. ’ 
Ine..que..unzenul. 2enrien. 3point. Ä paresseux et desoheissant. 
5 point, 6 ne pas desesperer. 7 se defaire de ses maüuvaises habitudes, 


8 je suis füche. 9 je suis an desespoir. - 10 Ie zele. 11 aller remercier. 


12 Ja complaisanes. 13 (cond.) (eu quöi, womit.) 14 accompaguer. 
*) avoir peur de quelque peril que ce für | 





Der weiter Vorgerüdte mag fich noch mit folgenden Zeitwortern 
bekannt machen. 


Eolawer bat, fomobl im eigentlichen als tm figärlihen Sinne | 
Somoh 


einen Aocusauif 
Le soleil dclaise la terre, bie Sonne erleuchtet die Erde. 


r'- 


. 
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L’diude des anpice sclaird lespiit, das Erudieren da Eyrachen 
heitert dem Verhand auf. | 
Wenn es aber fo viel brißt, als: einem leuchten; demit er 
febe , oder den Weg finde, fo wird es inımer mir à confraitt. 
lires & Monsieur. Leuchtet dem Herrn binunter, 
(Diefer Gebrauch weiht vom Deutichen nicht ab, mußte cher 
angeführt werden, weil in mehrern Brammatılen ehrt: delaires cws 

BMessieurs.) 

Suppleer in der Bedeutung von: ergänzen, vollzäblig 
machen, bat den Accusauf bei ſich: 

Ce sac doit dire Je mille frauıs, Dieſer Sad muß taufend Fran 
vous suppleeres co qu’il y auıa fen entbalten; was feblt, ner 
de moins. h den Sie noch dazu thun. 

En der Bedeutung von: erfeßen, die Stelle vertreten 
zegiert es den Dauf. 

Son merite sopplee au déſaui de sa Gein Berdienft erſedt bei ihm 
naissance. den Paungel an Geburt. 

" Satisfaire, mit dem Datif conſtruirt, bedeutet: feine Pflicht 

gegen Zemanden erfulen, tun, was man ſchuldig ik 

Il a satisfait & son devoir, à ses Er bat feine Schwid'gfeit getban 

engegemens, aux eomuandencns fenen. Werpfichtungen » ven 
de Dieu. — Gottes ein Gexnügt 

deleiftet. | 
Satisfaire qn. heift: Einen befriedigen, Semanden bezablen. 
M aimeroit salisfaire tous ses disirs. Er mochte ale feine Wänfce te 





tirdigen. 
N n’a pas satisfait ses criancirs, Er bat, feine Gläubiger nicht ir 
riedigt 
Echapper (bisweilen gurüdfehrend) beißt: ſich aus eine 
®cfabr retten, Sich gemwaltfam frei machen, un ıı 
diefem Falle bat es die Präpofitirn de nach ich. | 
3} a echapp« (oder il s’est echappr) Er if den Häfchern (ans den 
desimains des sergens, (de pılzun).  Gefängnifle) enıronnen. 
n der Bedeutung von: unentdedr bleiben, ben Nad' 
foribungen entgehen, regert es den Dauif. 
M a dehapps aux poassuites de da Er it den Nachforfchungen da 
police. Volizei entgangen. 
pper & kann Überhaupt bedeuten: entgehen , verborgen fern 
entfahren ‚ entwifchen. Vntilité de cette chose lui échappe. Ce mit 
m’est Echappe, dieſes Wort iſt mir unvorfichtigerwerfe entriſcht. 
- Ce mot m’a Echappe, diefes Wort if mir, oder meinen Dbren ınv 
gangen. Hinwieder bedeu.ek echapper de: entfallen, entfinfen. l 
plume &chappa des mins du secretatte, Des. laımes amdres échappèren 
de ses yeux. — Dan trifft fogar den Accusatif an: echapper Ze dapgel. 
“" Manquer de ach., an etwas Manuel haben; mauquer d’argent. 
Manquer & qgch., nit Genüge leiden: manquer & son devoir. 
Manguer gch., etwas verfehlen; manquer son but. 
Porariiobiper in der Brdeutung von: Theil haben, Antbeil 
nebmen, regiert den Datif. | 
Nous participons tous aus bienfaits Wir haben alle an den Wohl 
de la paixz. tbaten des Briedens Antbeil. 
Sn der Bedeutung von: Ahnlich ſeyn, ermas' mir einem 
Undern gemein haben, hat cs den Geniuif nach ſich. 
N ya des animauz qui partisipent Es gibt Befchöpfe, welche em) 
d la nature des quedimpides es mit den wierfüßigen Thieren und 
du poimon. nis den Ftfchen gemein haben. 
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Se defier de .qn., bedeutet (sie se melier de qn.), einem miße 
rauen) Mißtrauen in einen feßen. Defiez-vons de cet homme I. 
Deßer ga., einem Troß bieten, einen berausfosdern. Je vous 


lee de deviner cette Enigme. 


Souscrire bar im nen den vierten, im uneigentli⸗ 
ſen den dritten Fall nach fich (unterfchreiben , billigen). Souscrire 
n contrat.: Je ne souscritai pas à tont ce que tu.diras. 

Apphaudir fommt ohne Unterfchied mıi dem Da-if und Accusatif 
dr, und außerdem fagt Man: s’applaudir de qgch., was gleichbedeu⸗ 
end iſt mit se fE&liciter de «ch. s 

* Emprimter qch. à qn. fommt bisweilen var flatt emprunter qgch. 
e qu., von einem etwas borgeny entlebunen. Je Iui ni emprunte un 
orin, | 

Apercevotr qeh. begieht fih auf die finnlihe Wahrneb⸗ 
nung, Beobachtung, beſonders vermittelſt des Geſichtes; s’aper- 
evoir de geh. mehr auf innere Beobachtung. Während apercevoir 
ınferm „bemerfen“ eniſpricht, gleicht s’apercevoir mehr unferm 
‚meifen;z inne werden“. — 11 apercut dans le fond de la chambre 
üharles qui vouloit se cacher. —. Je m’aperens de son dessein. — Je 
maperqus que cet aveugle avoit une aversion prodigieuse pour le vol; 
‚le naissoit de la facilite qu’on avoit de le voler sans qu’il s’en apercät, 
tt plus encore peut-éêtre de celle qu’on avoit de l’apercevoir qnand il voloit. 


‚ Redoubler (verdoppeln) hat in der Bedeurung von: erneuern, 
wiederbolen, den Accnsanif; in der Bedeutung von: vermeb- 
ten, aber den Geniif. Il a redoabl& ses prieres.‘ Il a redouble de 
win, d’atteation. 3% 

Acgaitter geh... etwas von Schulden frei machen, beſchwichti⸗ 
gen; arguitter ses terres, acq. sa conscience. RER RG . 
— de qh, p. e. d’une commission,, einen Auftrag auge 
ichten. 


Dieſe Wendungen Jaſſen Üch übrigens unter: den Hauptbegriff: 


® 


entledigeh, bringen) - \ 4 Ä 
„„„löucher hat in der eigentlichen Gedeutung von: anrühren, bee 
fühlen, bald den Accusatif bafd den Darf bei ich. 

Toucher à qch mird indeften befonders gebraucht in folgenden 
Bedeutungen: gegen eıwas hinlangen, reichen, ſich naben; oder 
auch: etwäs antafen, angreifen. Il touche au plafond. 11 toache & 
la deıniere heure, 11 tonche a ses € argnes. 

Presider, das aemöhnlich A nach fich bat, reniert zuweilen den 

ceusatif: presjder un trıbunal, . — 
‚ Alteindıe, das meiſtens den Accusatif regiert, kommt bisweilen 
mit dem Datif vor: atteindre à V’energie de l’original. 

Tenir regiert außer dem Accusatif auch den Genitif- und Datif. 

enir à ch. bedeutet: an eiwas halten, hängen: ce vieillard tieat & 
la vie Tenir de bedeutet: Spuren von etwas an ſich tragen; cette 
Ihöologie tient encore de ce temps kauvage dont Pierre Alexiowiz a 
reüre sa patrie. — — J 

Accommoder qn., einem anſtehen. Ce qui accommode Vun n’ac- 
c:mmode pas foujours l’autre. — S’accommoder de qeh., fich mıt etwas 
huftieden geben. Je m’acormode de tout. — S’accommmoder a qch., 

& nach etwas richten. Il faut s’accommoder & P’usage. : 

Etre occupe & qeh. Beift: fich wirklich mit etwas befchäftigen, 

gegenwärtig und augenblicklich daran arbeiten. | 
ll est occupe à faire sa, malle. : Er iſt mit Einvacken befchäftiat. 

Eure occup& de ach. it fo viel als: fh ausfchliehlich mit 
etwas abgeben, fich einer Sache ganz widmen. ⸗ | 
Occape de la ſconstruction de sa Mit der Verfertigung feiner Ma, 

machine, il oublie de mauger et ſchine beſchäftigt, vergißt er zu 


© dormit. een und zu ſqblafen. 


* 


[4 
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Ned mag man ch folaende Zeitworter nierfen : 
Pröcher, sermonner (chapitrer) qn. .. einem predigen. 
Conseiller qn., einem tatben (diefer Fall kommt indeſſen ſelten 
vor, weil meiſtens erwähnt wird, was man gerasben babe, und 
dann der Darif der Verſon neben dem Accusatif der Sache gebraucht 
Bann muß. — Eben fo verhält es ſich mit refuser. ©. bie jolg. 
gel). 
— ses gens. feinen Reuten klingeln. 
yelle un.malade, bei einem Kranken wachen (veiller aupr& dan 
aAlade). 
Sentir une rose, an einer Roſe riechen. Cela sent Thrile, dies 
riecht nach Del; ce mets sent le hrülé, dies Gericht riecht brandig. 
"Se sentir d’une maladie, d’une chute, eine Krankheit , einen Zul 
nachfpüren, Machempfindungen baben. — 
Courir le monde; courir (briguer) une charge, die Welt durchreiſen; 
Gh um eine Stelle bewerben. 
Deserier Parmée, Le service, von der Armee, aus dem Dienfe 
weglaufen. 
Fiaucer une file, fih mit einem Mädchen verloben- 
Conspirer la ruine de —, fih zum Untergange — verſchwoͤren. 
Plaisanter go , fich fiber einen Iufig machen. 
Soufller qn., einem einblafen, einflüſtern. ” 
Ciier & gch. — cıier au meurtre, au voleur, au fen, Mörder! 
Diebe! Feuer! rufen. | 
Dagegen: crier vengennce, um Rache fehreten. a 
Crier misericorde, zum Erbarmen, erbärmlich fdhreten. 
Bemerkenswerth if auch die Redensart: traiter Oder quafißer qu. 
de qeh. I Fa traiis_ oder qualilid de fourbe, er bat ib als einen 


Schelm behandelt, Schein geicholten. ' 
F. 4. 

In einem und chendemfefden Sage fünmn nit zwei Acca- 
satifs zufammenfonmen, - Wo died im-Deutfchen gefihicht , da wird 
im Franzöſiſchen der Accusatif der Perſon in den Datif we: 
wandelt, 3.2. ' | 
Faites repeier ces reyles ü vos Eco- LTaßt eure Schuͤler dieſe Regeln 


liers. wiederholen. 

. Je lui ai souvent enteadu dire la Ich babe ibn oft das Namliche 
meme chose., ; fagen bören, 

Nous leur ferons boire de Feau Wir wollen fe lauteres Waſer 
chire. . trinfen laſſen. 

Mentor apprit à Telemague Part de Mentor lehrte Telemach bie Rund 
regner. zu regieren. 


Einem Accusatif wird gleich geachtet, mad immer von einen 
Zeitworte abhängt, fei e8 ein Infinitif oder «in mit que anfangen⸗ 
' der Sag. J’ai entendu dire A mon. pere qu’il ne fant pas aller 
au bain quaud on sue. On lui apprendra bien à vivre. 


(Bisweiten erlaubt man Ed indefien, um eine Zweidentigkeit 
u vermeiden. eine Abweichung von Diefer Regel. So fagt man: 
e Pai vu donner un soufllet. Je je al vus verser des liqueurs. Zum 
Unterfchiede von: Je lui ai vu donner oder j’ai vu lui domner un 
soufliet. Je leur ai vu verser des liquenrs. 5 | 
Eine Ausnahme macht oft auch Zaisser: On Fa laisse faire impo- 
nöment toutes ces sottises. Nous des avons laisses prendre tontes les 
mesures convenabics,) 


on 


* 
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gur Hebung. 

Als Augquſt nach der Schlacht 1 bei Actlum nach Nom 2 zur 
ſekommen war, 4 kot ihm ein.3 Handwerker einen 5 Naben an, den 
e folgende -(diefe) Worte fagen gelehrt hatte: Sch 6 gräße di, 
ſegreicher Cäſar. Auguff kaufte Dielen Vogel [um] ſechs taufend 
Thaler.- Ein 8 Papaagei und eine 9 Elſter, welche man 10 das ndme 
iche Kompliment gelehrt batte , wurden 11 ebenfalls gefauft. End» 
ıh wollte ein armer 12 Schuſter einen Naben biefen 13 Gruß Ich» 
en. Er hatte viele. Mühe, 14 es dahin zu bringen; er 15 verzwei⸗ 
elte oft, und- ſagte 14 wüthend: Sch babe meine-Zeit und meine 
MNübe verloren! Endlich 17 gelang es ihm, und er bot dem Kaifer 
den Vogel dar, welcher ſehr gut die 18 Kectign wiederholte, die 
man ibn gelehrt hatte. Ader August 19 begnügte fich zu fangen: Sch 
babe genug 20 folcher Komplimentmacher in meinem Balafle, welche 
man gelehrt. hat, mir 21 allerlei Schmeicheleien zu fagen. 22 Sek 
erinnerte. üch der Nabe defien, was er feinen Meiſter oft fagen gen 
bört hatte, und mwiederbolte die Worte: Sch babe meine Zeit und 
weine Mübe verloren! Auguſt fing an zu lachen, und kaufte diefen 
Vogel 23 theurer, als alle andern. 


1 de, 2 &tre de retonr. 3 arusan, m. 4 —— & le corbeau. 
6 salaer. 7 C#sar vainquenr. 8 le perroguet, 9 la pie. 10.Je même. 
Il encore; .12 le cordonvier. ‚13 la salatation. 14 A y parvenir.. 15 se 
de.esperer, 16 en enrageant. 47. reussir. 18 la lecon. 19 se contenter. 
20.de ces. complimenteurs-la. 21 toutes sortes. de fatterits, f. 22 alors. 
23 plus cher. 


H. 

Vier 1 Gauner fprifeten einſt in einem 2 Wirthshaufe zu Mit⸗ 
dag, und nachdem fie ſich 3 recht gütlich gethan, fragten fe nad 
ihrer 4 Zeche. s Der Keller brachte fie ihnen. Einer von den Vieren 
6.terfte ſogleich die Hand in die Taſche; ein anderer-7 hält ihn zu⸗ 
rück 8 und fagt, er wolle bezahlen (fur). Der dritte thut 9 dag 
Nimliche, and der vierte fpricht zum Aufwärter: Sch verbiete Euch, 
das Geld diefer Herren 10 anzunehmen ;-1t ich will bezahlen. 12 Da 
feiner 43 nachgeben wollte, fagte einer von ihnen: Es gäbe ein 
14 Mittel, ung 15 zu vereinigen. 16 Diefee Herr da, auf den Kellner 
17 deutend, wird 18 fo gut ſeyn und ung erlauben, daß wie ibm 
19 die Mugen verbinden; derienige von uns, den er 20 ergreift, fol - 
21 die Zeche bezahlen. Diefer Vorfchlag wurde angenommen; der 
Keliner gibt fein eigenes 22 Schnupftuch ber, und läßt fich die Augen 
verbinden. Man 23 führt ihn zwei» oder dreimal im Zimmer herum, 
und während er 24 fo berumtanpt, 25 Tchleichen ſich die Gäfte eilends 
davon. Der Wirth, 26 welcher etwas merkte, 27 ging in das Sims» 
mer. hinauf; 23 der Blindekuh⸗Mann 29 packt ihn und fagt: 308 Hr 
müßt die Zeche bezahlen. — Wen haben Sie. diefe 31 Gefchichte 
erzäblen gebört? Ich babe fie den Wirth ſelbſt erzählen hören, 

Diet. d’Anecd, 


ik cheyalier d’indastrie. 2 le cabaret. 3 se bien regaler (passe de - 
nf.) 4 Detat de — dépense. 5 le garcon. 6 mettre la main & la 
. Poche.. 7 retenir. (But): y en faire autant, 40 prendre. 44 (ich⸗ 


- 
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bin es, dern. ſ. w. far.). 12 (parı.). 13 c#der. 94 le moyen. 15 Kaccor 
der. 1% Biumsisur, ajouta--il, 17 monirer qu. 18 avoir la bon: J 
19 bander leo yeux. 20 preadre (fui.). 21 eco”, m. 22 Ile moachir, 






). 
sir. 30 (Abe feld eb, des u. f. w. fat, payer). 31 anecdote, £ 


Neunzehntes Kapitel. 
Bon dem Nebenworte. 


51. 
Bon den Beſchaffenbeitswörtern. 

Das Beſchaffenheitswort (adverbe de maniere) wird aus 
Beiworte gebilder, und zwar nad) folgender Hauptregel: 

Man fugt ment zu dem Beiworte hinzu, 

a. Wenn dad Berwort auf einen Bocal endigt, fo wird d 
Sylde ment gleich dem männlidyen Geſchlechte angehängt, dem 
fi) auf eine leichte und wohlklingende Weiſe anſchließt. 

Poli, poliment, boflich; ingeuu, ingenument, offenherzig; vr, 
wraiment, wahr, Wahrbaftig; modesie,- modestemen:, beſcheiden; 
sense, sensement, derfiändig; aise, aisement, leicht. 

(Das Kumme e nach ai und u, das man ehemals ſchrieb; bielbf weg; 
nue bei gai, (fröhlich, munter) wird ed bisweilen beibehalten: galmen 
aber — — Aus cru (roh) wırd: crüment, aus nu, (madt, bles): 
Diunent. 

b. Wenn dad Beiwort mit einem Conſonanten endet, N 
wird ment zu dem weiblichen Gefchlechte hinzugefügt. 

Grand, grandement, grot; iranc, franchement, freimätbig; Jong, 
longaement, lange ; heureuz , heureusement, glüdflich ; donx, doncemenl, 
farft; naif, naivement, unbeiungen. 


Ausnahmen von dieſer Negel; 


4. Die Beiwörter in ans und ens verändern biefe Endſöolben in 
amment und emment. 

Constant, constamment, befländig; obligeant, obligeamment, dien" 
fertig: prudent, prudemment, flag; Eloquent, eloguemment, beredt. 
ur lenı (langfam) verwandelt fid in Jeutement, (demman che‘ 
falls das UmBandswort presenisment (gegenwärtig) an die Gel 

fielen tan 
—8 





n.) 
2. Gemul (artig) gebt Über in gentiment. 
Anmerkungen. 


a. Da man katt nouveau, neu; fou, tböricht; men, mweidlid; 
auch fagt: uounvel. fou und mol, fd lauten die von Diefcn Beiworlern 
abfammenden Nebenworter: nouvellement, follement, mollement. — 
Von a ſagt die Mlademie, es komme nur 1m veitraulichen 
one vor. 
: 5b Wir treffen ſowohl unter den Beiwoͤrtern, melde auf: 
eudigen, als unter ——— die auf einen Conſonanten ausgehen / 
Remlich viele an, in weichen das ihnen urſprungiich zukommende⸗ 
oder Das im weiblichen Geſchlecht angenommene fHumme e vor men! 
in € verwandele wird: aveugle, aveugiement, blinditngs; commode, 
commod«ment, bequem; incommode, incommodement.,, unbequem; 0° 
. foime, sonformement, gemäß; .dnorme, enormemneni, ungeheuel; opr 


w 
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ütre, opiniAtrdment, hartnäckig; waiförme } uniform&ment, gleiche 


tmig; — commun, commun.ment gemeinig ch; confus, confusemcent, 

erworren; diffas, diffusemen, mweitfchweifig ; espıds, espressement, 

msdrudlich; importun, importndnent, läſtia; obscur. obscare- 

net, dunfelz precis, precisement, genau; piofond, profondeaent, 

if; profas, profssement, verſchwenderiſch. 
Sogar aus impuni (ungefiraft) wird: impundment. 


c. Incessamment, auf der Gteße; notamment, vorzüglich; nui- | 


amment, nächtlicher Weile; précipiiamment, eilends ; sciemment, 


biſſentlich, ſind nicht aus wirklich vorbandenen Beiwörtern gebildet. . - 


Ueber die Steigerung. 
Die Steigerung geht bei den Adverbes ganz nad) dem glei⸗ 
hen Geſetze wie bei den Adjectifs vo: fih: 
Poliment, höflich; plus poliment, hörficher ; le plas poliment, am 


lemment, am klügſten. 


öflichſten; prudemmeas, flug; plus prudemment, klüger; le plas pru- 


Anmerfungen. 


1. Das le des Superlarif bleibe weg ,. wenn ein zu einem Substantif 
chöriger Artikel vor denfelben zu fliehen fommt. 8. ©. la lettre Ma 
Ins neltement &crite, der unter allen am niedlichiien geſchriebene 
drtef ; les nations les plus anciennement policees, die Nationen, melde 
m früheſten eine Verfaſſung batten. 

‚ 2. Wir treffen den Superlaril bisweilen mit au anz 5. B. au plas 
ne, am ſchnellſten, aufs ſchneüge. 


Unregelmäßig geſteigert werden folgende: 


vien, mieux, le wieux, t,: beffer ‚ am beften. 

ml, . pis, le pis, lebt, Schlechter, am ſchlechteſten. 
er mal, plus mal, le plus mal, ſchlimm, fchlimmer, am ſchlimmuen. 
peu, moias, le moins, Wenig, Meniger, am wenigſten. 
seauconp, plus, le plus, viel, mehr, am meilten. 


Änmer!. Dan erinnnere fi, daß beim Zeitwort feyn das Eigene 
ſchaftswort, nicht dag Nebenwort gebraucht wird. 


. Dan büte üch, befonders die Beiwörter bon, meilleur, mauvais, 
pıre mit den Nebenwörtern bien, mieux, mal und pis zu verwechſeln, 
meide immer bloß das Zeitwort näher befimmen, und nic «ine 
Eigenfchaft des Nepnmworts angeben: — 

Sur uebung. — 
* — I. 1 ö ‚ 
Sprecht ! vernünftig, handelt Sbefonnen , S erfüllet eure 6 Pflich⸗ 
ten * getreu, 7 Demofihenes iſt ſehr & beredt. ꝰ Hat jemals jemand 
beredter gefchrieben als er? Handelt 2 großmütbig *! gegen die Armen 


pa 


und 2 Schwachen; feid P gefäßig gegen jedermann; feld 28* uf 


und 36 güntılıh 37 in euern Arbeiten; fprechet 13 befcheiden vo 
merm 2 Nächten. Diefe Menfchen 2 unterhalten fich ſehr 2! ver 


traulich. Man wird eure 23 Befehle 2 pünktlich erfüllen, Er wa. 


Alebhaft 5 gerührt. 5 Sprich die 3 Wörter 27 deutlich aus. | 
(Die Nebenwörter werden gleich bintee das Beitwort gefgdts in 
den zufammengefebten Zeiten ſteben fe meiftens zwifchen dem(Hülfge 
zeitworte und dem Participe.) . 
; 1 sense (Adjectif, woraus das Adverbe zu kilden if). 2 agir. 
, prudent. 4 remplir. 5fidele. 6 le devoir. 7 Demosihdne. 8 —— 
personne a-t-i] jamais écrit. 10 genéreux. 14 envers. 12 les ſoibles- 


. 


2 
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12 complaisant. 13 tont le monde. 15 appliquké. 16 esse. 17 dam 
mit dem Accusatif, 13 modeste. 39% le prochnim. ZU senbeliennent, 
21 famtlier. 22 poncinel. 23 ordre, m. 24 vi. 25 wouche. 26 pro- 
noucer (ausfpredien). 27 disuinct, 28 Je mot. 

Il. 

2 Feder will 3angencehm ? unterhalten ſeyn. Geil nihtifäner- 
5 fremde Erfindungen zu vervollftommnen. 6Neue Gedanten‘ Antu 
nicht 8 leicht Eingang ? bei unmiffenden Bölfern. 3 Das Lılc 
der 27 Momane ıf 12 geführlih für die FJugend; 33 cs gibt fan 
nefährlichere Klipve für ?4 die Unerfahrenbeit; 5 die jungen Lut 
#5 (heiteen 17 unfehlbar daran. 13 Heinrich IV. mar 9° befänd 
2 mit dem Glücke feiner Unterthanen befchäftigt. Sein * Hart 
2 wird 3 ewig leben. 4 Kleide dih D aniländiger. 25 NVenin 
Dich klüger. Welcher von diefen 2! Kriegern 2 wird fidranı muthig 
fien vertheidigen? Welcher von dielen Männern hat am’! gab 
mütbigften feinen 3 Feinden # verziehen? . - 

4 chacun veut. 2 dire entrerenu. 3 agreable. + difhicile. 5 d’ajou! 
aux inventions d'antrui. une idee neuve, 7 ne prosperent pas. 8 ſacile 
9 chez des penples ignorans. 10 la lecinre. 11 jeroman. 1% dangere 
pour la jeunesse. 13 il n’y a pas d'écneil. m. 4 imerperience, 
45 lesjeunesgens. 16 yrchoucent 17 infaillible. 48 HenrilV. 19 co 
tinnel,. 20 occupe da bonhenr de ses sujets. 21 le nom. 22 vir 
23 &ternel. 2+ vöils-toi. 25 decent (adj.). 26 .conduis-toi. 27 Je gerne 
28 ge defeudre. 29 conrageux. 30 pardouner. 31genöreux. 32 enncmi, 

"m. 

> Diefer Anabe ſchreibt ont; ? aber dieſes Mädchen fchreibt ? m 
beſſer, als er; fie ſchreibt am beiten 4 unter allen meinen Schüke‘ 
nen. 5 Es it das beſte Kind von der Welt. Sie if 9 arkiger ıl 
ihre Schwefter, und fie 7 tanzt beffer ais ihre Baſe. Diefes Hau 
if Schlecht 3 gebaut. Dieſer Menfch ? bat % feine Sade fhld 
gemacht. Er ift fchlecht "?gefleider. 1? Wer lügt, that fibel; "n 
verleumdet, thbut noch übler. Diele 1% Spielzeuge 18 foflen o 
wentgiien. 


1 &crit. 2 mais. 3 encore. & de tontes mes &colieres. 5 c'est. 6 gen 

7 danser. 5 bätie. 9 a.fait. 10 scs aflaires. 44 ver. 42 celuiquim 
fait. 43 celui qui calouie fait encore. 14 les jowjoux, m. 15 couteı 
» * 


Bemerkungen. 


Dr 41. Wie eire Das Beiwort nach fich bat, fo fördern mit glei 
chem Rechte dasfelbe auch folgende Zeitwörter: devenir, werden, rest". 
\yeigen,. paroitre, sembler, fcheinen, rendre, machen, se montrer, ſ 


[4 


eigen ‚se faire, ſich ſtellen, und se trouverse senlir, s’estimer ‚se cralrt 
Se nommer, motern einem Gegenſtande Eigenſchaften zugefchrtee! 
ſwerden, und das Deutfche Beſchaffenheitswort üch nicht aufloſe 
Läßt durch die Formel: auf die und die Weife; bisweilen! 
dieſes auch bei vivre, leben, und mourir, ſterben, der Fall. 

„U est devenn sage. Cela le rendra prudent. Il est teste Lille à sm 
— Ils jurerent de vivre lihres (als Freie). 
— s iſt alſo wohl zu unterſcheiden: 

‚Il vit heureusement encore, er lebt. zum Slüde noch, 


2 und \ 
. Äh vn lorjouts egaloment hearens \ er Lebt Immer gleich gladliq 
X 
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Daher auch reiten eourt oder demenrer coart, ſtecken bleiben. 
2, Gleichwohl trife man auch bisweilen gewiſſe Adverbes bei - 
rs an; z. B. elle est bien (Hutt jolie, oder bien man): elle_n’est 
as mal (We if nicht häßlich, oder nicht Tranf), elle est mieux qu’elle 
etoit. (Man fühlt, dab das Beiwort, bonne, mauvaise, meilleore, | 
en Sinn ganz verändern würde.) So trifft man auch euiva il (es) 
t mieux , il dtois mieux al, flatt il vaut wieux, il valoit mienx. " 
3. Statt der Adverbisl-Form fommt oft die Adjectif-Form Vor: 


chante juste, er fingt richtig. ° Cette fleur sent bon, diefe Blume 
Nie chante faux, Be fingt falfch. richt gut. ' | \ 
In ne voit pas clair, man ficht: Cela sent mauvais, Dies riecht übel. 
nicht bel. Cela nous a coüte cher, Died mar 
lair seme, bänn gefäet. .  „ tbener (bat ung viet gefofler). 
. partit soudain, er bverreifete U la fait expres, er bat es abſicht⸗ 
plötzlich. lich gethan. 
| - baut, bas, er fpricht laut, i 

t e. J J 5* ⸗ 

Bet einigen dieſer Wörter iß der Grund auffallend, warum bie 


® 


djiecii-Form gewählt worden il. Man muß nämlidy 
ste, richtig, unterſcheiden von jmsiement, gerade, eben (od. gerecht). 
aut, (aut, — — hautement, dreiſt, nachdrücklich. 
as, leiſe, — —dhassenent niedria/ niederträchtig. 
ipie⸗, abßchtlich, — — exxpressément, ausdrücklich. 
- Bur uebung. 

Der Muſiklehrer bat falſch geſungen, feine Schuler fingen 
zuweilen auch falſch. 2 Dieſe berühmte Sängerin bat am richtige 
m gefungen; fie fingt richtiger als unfere Aunafer Baſe. 3 Der 
eediger blieb am Sonntag Beden. Diefe Scaufpielerin * if 
seitern Abends ſtecken geblieben. © Dirfer Sag Tift zu kurz ab» 
estochen. Die Nofe riecht gut; S aber die Meike riecht noch beſſer. 
Diefee Strauß riecht übel; er riecht nicht gut. Ihr verfaufet 
are 20 Waaren zu theuer; 1% nebt mir fie 1? mwohlfeiler. 3 Man 
at diefe Zettel zu boch angefchlagen; 24 wie wollen fie weiter _ 
binunter thun. Diefe jungen Frauenzimmer °° baben die üble . 
zewobnbeit, leiſe zu ſprechen. Sprecher nicht leiſe 7 in Gegenwart | 


Inderer. CE — 
quelquefois. 2 cette... cantatrice. 3 le predicateur est resté 
ourt. 4 est restee. 5 hier soir. 6 cette periode, 7 est conpee trop... 
mais Pœillet a une odeur encore plus agreable. 9 ce bouguet. 10 
tarchandise. 41 vous me les donuerer. 12 A bon compte (wohlfeil). 
on a mis ces aſſiches. 14 metions-les (plus). 15 bas. 16 ont la 
dauvaise habitudes 17 en presence d’autrui. 


Det Gebrauch der Adjecrif-Form flatt der Adverbial Form kommt 
uch in folgenden Redensarten vor: | 
#gire dt court-veine elle alloit a grands pas, Leicht und mit Furge 
Kleide ging Ne fchnehen Echrittes bin. 
I le refusa bet’et bon, Dder bien et heau, er ſchlug es rundweg ab. 
liens bon, tiens ferme! balte feſt! (laß dich nicht entwegen). ; 
ae sec à qn., troden mit einem forechen. , = 
t le dementik franc et net, er flrafte. ibn geradehin Lügen. ( 
couche gros, er ſchneidet wacker auf. | 
flera doux, er wird fachte sbun.. — 
ie a faat auch As vin nouveau * en —— Sehe .. 
$ NOUYSAu-n6S, Mi nder, la nouvelle mariée, 
Ka Reugeborne Kinder; An 


an 
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Die Adrerbes de maniere regleren niemals ein anders Vort in 
einem Caſus, nod haben fie eine Prapoſitivn nach ſich Uuszunch- 
men find folgende Nebenwörter: dependamment, independamment, 
difleremment, welche de; convenablement, conformment, preffrahlement, 
privativement, relativement. consegquemment proportionndment, supttieurc- 
ment, autdrieurement, inferieurement, posterieurement, welche a nady ſich 
baten; 4.8. j'ai choii ceite diofie preidıablement “& tous gulre (d91 
allen andern aus). 

5.2 


Bonden Umſtandswörtern. 
Umſtandswörter des Ortes: 
ob, wo, Wohin, d’oü, woher. dedans, darin. 


ici, bier. dehors, draußen. 

la, dorz, de. dersiere. hinten. 
par-ici, hierdurch , hierher. autour, herum. 

par-Ia, dadurch, Daher. ' elentour, rings berum. 


oh er la, bin und ber, bier und da. deck, en iS par desa, biesfeits, 
par-ici, pat-la, bier und da, da dela, en delä, par delä, jenfetts. 

und dort. loia , weit. j 
ailleurs, anderswo, anderswohin. auprös, pres, proche, Daneben, nakt: 





dessus, gben. in der Nähe. 
dessous, unten. partout, überall, 
Umſtandswörter der Zeit: 
matin, fräb. . autrefois, anciennement, jadis, bs 
uecd, fpät. Beiten, eintt, ehemals. 
wör, bald. souvent. oft. 
bientöt, bald, sitör, fobald. qnelquefois, manchmal, bisweilen 
Aussitöt, ſogleich. toujours, immer, allesett. 
lus tör, eber. früber. jamais, nie, niemals; je. 


present, maintenant, presentement, desormais, dar&navant, in Bufunft 
actuellement, jetzt, nun, eben von nun an, fünftia. 


jeßt, gegenwärtig. incontinent, augenblicklich. 

alors, dann, damals, nun. nagaere, umlängl. 

deja, ſcon, bereite. aujwurd’'hui, Heute. 

quaod, want. hier, gefiern. 

ensuite, pais, fodanı, darauf. „_ demain, morgen. 

d’abord, gliich, zuerſt. enſin, endlich. 
Umfandewörter der Dienge-und des Brades: | 

beaucoup, viel. aussi, eben fo ſehr, fo .. (alt) 

assez, genug, ziemlich. presgtie, fafl, beinabe. 

trop, zu viel, zu febr, zu. tout, ganz, durchaus. 

pen, wenig tont-a-fait, gänzlich, aanz und gar. 


gaere (mit ne), nicht viel, nicht seulement, ne-qne, nur: 

leicht, faum. au plus, tout au’plus, höchken?. 
fort, ıres, febr, gar, überaud. am mioins, du moios, zum ment 
bien, febr, viel. ſten, wenigiiens. 

lus, mehr. :  taat, ſo viel, fo febr. 


| davantage, mehr, noch mehr. autınt, ebeirfo viel ſo fehr, (als) 
\moins, meniger. - combien, wie diel, wie feht. 
si, fp, fo ſehr. 


m ndswörter ber Bejahung, % ernetnung, des Zweifel 
und dir Frage. 


ort, ia, por, nein. 
.. loniiers, gern. : pas ,, point, nit, (fein). 
; Arten, certainement, sürement, as- point iu tout, gat nicht. 


‚surement, gewiß, gunerkäffig.- pear.dre, vichleicht. 


ß 
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misemblablemcat, wabrſcheinlich. 
feciivement, wigflich. ” 

wliement, aucunement, gar nicht, 
feineswegs. 


comment? Wie? 
pourquoi? "warum? 


Es gibe noch eine Menge Sufammenfehungen, welche Neben» 
börker —— Die — 0 ſind folgende: 


—— (zum Erſtaunen) treff⸗ 
i 


ı prine, (mit Mübe) faum. 
Ah efler, wirklich, in der That. 
ans doute, ohne Zweifel, gewiß. 
n meme ieınps, Zugleich. 

le meme, eben ſo. 
zen à peu, allmälig, nach und nad. 
de bonne heure, de meilleure heure, 

ruhe, trüber. 


iur ces entreſaites, unterswifchen. i 


ians peu, in Kurgem, bald. _ 

e suite (plusjeurs jours de solle), 
nad) einander. 

oat de soite, ſodleich. 

— auf der Stelle, ſo⸗ 
gleich. 2 % 

par hasard, zugleich = 

d’asance, zum Vorsut.. 1 . 

Tordinare (Bart wsdinairement ), 
gewö .nlıcdh. F 

ı lavenir, in Bufunit, künftig. 

ꝛu particulier, jnſbeſondere. 

em avanı, vorwärts. u 

a la boune heure, gut, meine» 
Degen. i 


*. 


‚en arrıere (A reculons), sädwärte, . 


en chemin (8der chemin faisanı), 

unterwegs. 

& rehours., verfebyt. 

de travers (de biais, guingois), queer, 
ſchrag, ſchief. 

a dessein. abſichtlick. 

a demi, halb. i 

a tätons, tappend, im Finſtern. 

sans facou ‚obne Umfände, ge rade⸗ 


“Jia. . - ' 
tout de bon , gutmütbig, geradehin. 
pele-möle, durch einander. 
a bon warche, wohlfeil, 
nolle, part, nirgends. 
c’est pourquoi, darum, 
par coaur, ausmentig. 
a conire cœur, a regret, mit Wider⸗ 
willen, ungern. 


bongre, mal gte, gern oder ung rn. 


de gräce, gefälliaſt (ich bitte). 


a propos, (nurein Wort), gelegen. . 


a peu pres, beinahe. 
en general, überhaupt. Ä 
en quelque sorte, gewiſſer Maßen. 


v 


F Bemerkungen. | * 
1. Anfänger find geneigt, surtue durch Aberhaupt zu über⸗ 
fehen; «8 bedeutet aber: beſonders, vorgünlich. 
2. Luntie jour bedeutet nicht etwa; den andern Tag, fonterı: 


boreinigen Tagen, lehtbin, jüngn. 


3. Yuf immer wird eben fo’ bäuftg durch & jamais, als di.:ch 


pour toujours Üübericht. 


4, Bu untericheiden if; tout acoun — tout d’un coup. Der erkere 


dieſer zwei Ausdrüce geigt am, daß eine Sache plößlich, mit Schn Higs 


keit und Uiberrafchy 


ng, ohne daß man tie erwartet bat, geſchehen 
iR. Der Jeutere deutet mehr auf das Ununterbrochene der Hunde . 


lung bin, dag heißt, daß fie fchnell nam einander, ohne Verzug, 


Richt fufenweiſe oder mebrere Male, Statt gehabt bat. 


wird im Denefchen gewöhnlicher 
duch auf ein Mal ausgedrüdt. 
Un grand chene Lomba tout & coup. 


Les villages sitads au: pied da volcan 

* fürent tout à coup ensevelis daus 
es cendres, 

Tout à coup les Gaulois -attaquent 
le camp de Cesar. 
Seleva tout à coup le brait dirange 
ge ce famenz anni étoit mort. 


Tout à coup 


durch plötzlich, tout d’un coup 


On ne parvient pas tout d’un ooup 
au plus haut point de mechancesd, 

Comme on ne va pas tout d’un coup 
& la corruption entiere, il ya un 
passage de l'honneur à linteret. 

N’allez pas: ui aunoncer tout d'un 
coup ces aflıenses nouvelles. 

ll a avale wur d’un ooup (trail) oe 
grand gobelet de vin. | 


w 
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Son mal Ta pıis seut & comp. Nous gagnämes mille on tout d'un 


coup. 

Auf ein Mal wird auch durch la fois Überfeht, in fo fern 
jener Ausdrud bedeutet zugleich. Ilscrierent tous & la fois. (Gleich⸗ 
worl fommt toat à 1a fois auch bisweilen im dee Bedeutung vor 
plodlich vor.) 

— 5 Du maoins it ſchwacher als au moins. Au moins wird gebraudt: 
wenn man mir Zuverſicht ſpricht, und zu verfieben geben wıl, 
man könnte zu demienigen, derien man gedenkt, noch mehr hinzu 
fügen. Du moius hingegen entbält den Wink," daß man ch gedrun 
gen fühle, bei Wenigem Heben zu bleiben; es wird daher deſonden 
gebraucht, wenn man von etwas Großem zu etwas Berimgern 
beruntereiar, und iıgend erwas fchon eswähntes eimfchränttu 
es in fo viel ale: doch wenigens. | 
Ül a au moins cent moulons. N Va fait, du moins en apparem, 

par amitie pour nous, 
Il espdroit en trouver au moins deus, Voila ce qu'on lui reproche, 
moins daus certaines socisle. 
Au moins suls-je bien sör que ei. Je le crois. du moins. On le did 
| 










moins. 

Cette ärmdemonteaumoinsksoizante Voici une rögle qui, sü elle » 
mille hommes, point universelle, cast du mai 

Uds q ndue.. 

N est au moins aussi gentll que son C’etoil un de sesamis, ou du 
fröre. \ un homme qu'il prevoit ponr tel, 

ll dort au moins six heures (eher Douriagsupplia Charles XIl dedai 
mehr). se repuser du-mains trois heu: 


(doch nur auch). 
Bon den verneinenden Nebenwörter m. 
Unterfchied der Verneinungswörter. 


Pas, point. Das letztere verneint Härter, als das erflere. T 
homme qui ne dort pas, iſt ein Menfch, der wirklich wacht; un hom 
qui ne dort point, iſt ein Menſch, der den Schlaf verloren bat. 

Je ne danse pas, Je ne danse point, 
Nous ne nous promenerons pas, Nous ne nous pıiomenerons poinl 
find wefentlich von einander verfchiedene Nedensarten. 

Cet homme n’a pas d’esprit, d. i. Cet homme n’a point d’esprit, | 
er bar nicht den Verttand, weils fo viel ald: c'est on sor. (did 
chen er in diefen oder jenen ine Aäßs ſich nichts binzudenfen.) 
Händen, zu dieſem oder jenem oo. 

Amite u. f. w. nötbig bätte. Ä 

Point verneint auf eine entfcheldende, abſprechende Weife. 

Die Berneinung wırd am fhmwächßen durch gudre ausgeträft: 
je ve sais guöre ce que vous voules, ich Weiß nicht weckt, mas idt 
wollet. F 

Non pas, bisweilen auch non Oder pas allein, wird gebraucht⸗ 
wenn die Verneinung zu irgend einem andern Nedetheile, als zum 
Zeumort, gebort. 

Je le payerai, mais non pas à la fois. — J’ai invit Hemi, m) 
non pas Adolphe, 

Non loin d’ici. 

As-tu de largent sur toi? — Pas beanoosp. . 

Man unterfcheide wobl pas seulement von non-seulement; dielt 
bedeutet nicht nar, nicht bloß, jenes bingegen nicht einmal. 

Comment? ta ne sais pas seulerient cela? E 


ri 


— 
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(Doch trifft man auch"besweilen Stellen an, in denen no- pas 
ewlement: necht Aur vedeutet) = 


2 Neber non plus, 
Auch nicht if gu überſetzen durch non plus. 


. Sl ne le sonflre pas, je ne le souffrirai pas non plus; "wenn ev es 
ucht duldet, fo werde ich es auch nicht dulden. Be 


ll n'est pas savant, je ne le suis pas gon plus, er if nicht gelehrt, . 


ih bin es auch nicht. 
— ni geſetzt werden, wenn fein Zeitwort bei non 
plin He t. 
A. Je'n’irsi pas au concert. — B. Ni mot non plus, ich auch nicht, 
Vos amis n’ont pas raison, ni vous non plus, und ihr auch nicht. 


Nähere Behimmungen überdie Bern einung, Au mg 


namenilith den Gebrauch des bloßen ne. . 

4. Die Hauptregel für den Anfänger ift diefe: u: 

Ve ſteht in jedem Sabe, melcher ein verneinendes Wort 
enthält, wie; aucun, nul (aucaneınent, nullement), point, rien,.per- 
sonne (niemand), jamais (niemals), guere, ni-ni. 

Die meiſte Aufmerkſamkeit verdienen die leuten Wörter: ni-ni. 

Il ne sait ni lite, ni dcrire. : 

Je ne veux, ni ne puis le quitter. TREE 
, (Ne wird. bei rien meggelaffen, in der Nedensart: compter ponr 
rien, für 12 achten. Eben fo ſagt man: il a eu.cette maison pour 
tien. Ne wird üderhaupt weggelaſſen, fobald eine Zwerdeutigfeit 
entfichen konnte; fo fagt nian: Dieu a crie le monde de rien.) 

Man bemerke auch, daf die von der Zeit gebrauchliche Formel 
nicht mehr uberfege wird durch ne- plus (wabrend ne-pas plus 
dedeutet: eben fo weite.) 3 | 

Je ne commet:rai plus cette faute, ich werde diefen Fehler nicht 
mehr begeben. 

(Tu ne dpis pas plus toucher aux joujoux (de tes fräres sans leor 
Permission qu’ils ne peuvent toucher aux Liens.) i 


Eben ſo muß man fih an den Gebrauch von ne-que gewöhnen, 
welches gewöhlich durch nur und erſt überfegt wird, I n’a que 
eux ireres. Il n’est que trois heures. 

2. Die Zeitwörter avoir, pouvoir, oser, cesser, werden oft mit 
dem bloßen ne, fett ne pas, verbunden. Bei savoic ift dies befonderg 
der Fall, wenn es tm Coziditionnel fHeht. Je ne saurois voas dire 
combien je suis charme etc. Je ne puis vous en repondie. On n’ose 
Vattagızer, ik ne cesse de travailler. 


Steben diefe Zeitwörter allein, fo daß ein ſchen erwähnter Ink 


niuf hinzugedacht wird, ſo wird pas ausgeſetzt. 
Je ne sais pas. Non, vous n’osez pas. Ils ne cessent pas. 
Steht flatt des Infinirif ein Accusarif, fo ſteht ebenfalls pas. 
Ime sait pas le fiancois. Dieu ne peut pas V’absoudre. I1ne cesse pas 
son yeu. - . . 
(Steht endlich bet einem Infninif ſelbſt eine nähere Beſtimmung / 
ſo wird meiftens pas gefegt. Ba 
Ine cesse pas de travailler avant le soir. Il ne pourra pas nier ce 
dont vons laccue) 
3. Die Beitworter, welche eine Furcht bezeichnen, verlangen, 
wie wir Hhen.geieben Haben, nach que zugleich noch ne. 
Je crains que tu ne l’oublies, ich fürchte, du möchten es vergeſſen. 


— 
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Tai peor gue cela ne vous fasse de Ja peine, ich fürdte , Dieb made 
Zhuen Mübe. 
Je tremble qu’il ne kal soit arrive qnelgne malbear , ich füräte ſehr 
es mochte ibm zın Unslüd gugenoßen eyn. — iche 
Nous apprrhendons qu'on ne vous séduise, wir beſorgen, man 
möchte en& verfubren. : ſerzer, 
Kommt im Deutſchen bei dem Zeitworte, welches nach für ten 
Acht, eine Berneinung vor, fo wird no-pas geicht, 
Dan balte aifo folgende Saͤhe gegen einander: 
Os craint que le giutral ne meure. — On craiot que le gen/dral n’sit pas 
3 asses d’expdrience, 
J'ai peur gue mon frire ne perde son procéa. - J’ai peur que son antı- 
- goniste ne perde pas son proca. 
Je craias qu'il ne tombe malade. — Je crains qu’il ne soit pas gutıi. 
Wird aber der Bearıff der Furcht in einem Satze gängiic au 
geboben, indem zu den Beirwörtern felbik, melde denfeiden in id 
enthalten, eine Berneinung geſetzt wırd, fo fallt narärlicher Walt 
ne bei dem folgenden Zeitworte weg. 
Je ne crains pas quoa m’en soupconne, 
Je ne crains pas qu'il l’oublie. 
Wie craiadre nnd avoir peur, fo fordern de pewr que, de erainte 
gee, noch ne, wenn im Deutfchen feine Verneinung folge. 
E&oBte bei beiden Beitwörtern im Deurichen eine DBerneirum 
vorfommen, fo würde auch zwei Mail ne pıs geſetzt, oder Lieber « 
point UND ne pas. 
Je ne crains point qu’ils ne se tirent pas d’aflaire, 


r, bindern, bat ebenfalld ne nach ſich. 


2 7 


J'empecherai bien qu’on ne sorie sans ma permission. ' 
Nous empecherons qu'il ne lise ce roman, 


fx:ndre garde and Eviter verlangen ne, und nicht ne pas, nach ic. 
Preuez garde que cet enfaut ne 1ombe. 
Loia d’eire attentif & driter qu’Emile ne se blesse, je serois fol 
fäche qu'il ne se blessät jamais. 
ur Vebung. 

Man fürchtete, ex möchte feinen Brosch verlieren. Ich fürchte 
er werde diefen 1 dummen Etrreich begeben (pres. aubj ). Wir befor 
gen, man werde ibn ? zum Böfen verleiten. Ach beforge nicht, dii 
man ibn 3 verführe. Er fürchtet, feine ? Gefährten werden geilrait 
werden. Wir fürchten, dieſe? Böſewichter möchten nicht befira 
werden. Ich fürchte, ex 6 vergeſſe Alles. Fürchten Ste nicht, da 
wir Hhren 7 Auftrag vergefien. Wir fürchten, er vergeſſe 8 die er 
littene Kraͤnkung nice. Ich fürchte nicht, daß er nicht komme. 

1 faire une sottise. 2 éntramer au mal. 3 sduire. 4 le compagner. 
$ le scelerat. 6 oublier. 7 la commission. 8 l’injure qu’il a souflerte. 


. Was die lebtermähnten Beitwärter craindre. avoir peur, etc. be 
trifft, fo id noch zu bemerken, daß man bei Fragen genau Act 
nn muß, ob der Begriff der Beforgniß aufgehoben werde, oder 
a 


Comment peut-on craindre que ce peuple se zövolte? x — ne doit pas 

j . _craindre, 

Tout & eoup il die: MW’est-il pas & erüindre qu’om ne nous surprenne? 
| | je erains bien.) 


I / 
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Man hebt, daß im erſten Säbe die Frage ohne ein. Verneinungs⸗ 


vort gerade durch fich Felbit die Berneinung erſetzen kann, wahrend 


m zmeiten binmwiedıir das Berneinungswort duch, die Frage feiner 


iraft beraubt werden kann. Alfo auch: | ae. 
Joit-an craindre qu’ua homme si paisible se venge? (on ne Hoit pas 
örgiidre.) . — — FI, — 
lotr einquieinde est bien fondde; ne devröft-on Pas craindre qu’an homme 
si coldre ne se vehgeät terriblement? (il est à craindre. ) 
(Ob ne megbleiben folle oder nicht, wenn eine Verneinung 
ti empecher ſteht/ darüber, find Die Stimme getheilt.) 
Man tnüpfe folgende Negel an: J 


1. Die vier Zeitwörter nier, donter, desesperer, disconvenir, for⸗ 
een nur dann ein rie in dem von ihnen abhänagigen Gabe, wenn 
ie feld eine Berneinung bei ſich haben. Hit der erſte Sat aber 
tinbend, fo wird das ne im zweiten auch weggelaſſen. (Mit den 
digen verhält es üch, wie bemerkt, uingefehrt.) a — 


e ne nle pas que cela n’zit étẽ dit: Ba nicht; Daß dies geſagt 


ee eden tft. Ba 
I ne doute pas qu'on ne l'invite. Er DEE nicht, man werde ihn 


riens pas quiil'na soit 3% bin nicht in Abtede, daß er 
e ne disconviens pas qu'il ne soit Sch bin nicht 1 rede, daß er 
plas habile que Br eſchickter ift als ich. u 
e ne desespero 


id pas quil inten Bch hatte immer noch einige Hoff 
revint. —* 


nung, er wurde davon kommen. 


ucun phy⸗ icien ne donute ‚Aujour- Rein Naturforſcher weifelt eut⸗ 
d’hui que la mer n'ait autrefois zutage, daß das Meer einſt die 


couvert la terre entiore. ganʒe Erde bedeckt babe. 3 
| Hingegen: Bee 
\nie que cela soit, Er Idngnet, daß dem fo ſei. 
In diskspere qu’il se retablisse, ° Man bar. keine Hoffnung Meier, 
M daß er Gch erholen werde. 
e dome quil‘ arrive encore au- Sch zmweifle, db er heute noch an⸗ 
jourd’hai. nl kommen werde. u 
Es verficht ſich, daß nach donte und doutenx in Verbindung mit 
inem vernernenden Worte, 3. B. ne laisser nul doute, il p'est pas 
ontenx, ebenfalls ne, Heren muß. — 4 


Da man ferner durch die Frage Berneinung ausbrüden kann, 


o ficht ne auch nach fFragefiden Süßen, die jene Beitwörter und 
Redensarten ohne ne pas (Oder ne point.) enthalten, Nieras-tz que 
ela ne soit juste? KA Aber. die Frage verneinend, fo fällt ne weg. 


le doutez-vous pas quäl en vienne & bou:? 


(Das Zeiewort douter betreffend, iſt noch su bemerken , daß 


umeiten das Futur mit der Conjunction si nach fi bat, Dany 
ſämlich, wenn es fo viel als étre incertuin, balancer, hesiter bedeutet, 
8. je doute si je partirai demain.) 


D 


2. Ne feht ferner vor dem Snbjonetif, wehn die Redensarten 


Iven faul peu, oder peu s’en faut, es fehlt wenig daran, und il ne 
ient pas, vorbergeben. 


'en s’en faut qu’fl m’ait acheré son Er wäre beinahe fertig gerodeben. . 
odvrage. — RE — 
1 sen est pen fallu quil a'ait &ıi6 Es bäpte wenig gefeblt, fo were 


tae. : PR ee eg 61 daß 
Ine tiendea pas à moi tie vons Es foll nicht an mir fehlen, da 
n'ohtenie⸗ 2 emple, Sie diefe Stelle erhalten, : 
Hingegen würdet man fogen: il s’en faut.beaucoup, il s’en faut de 
eauconp que Tun egale V’autre. u Su Ip ra 


18° 


EN 
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3. Ne ftebt in negativen Satzen, die mit einem beziebenden 
Fürmorte anfangen, welches auf ein verneinendes Bott zu⸗ 
rüdweifer. 1 n’y a aucun de ses sujeis qui ne craigne de \e perdie. 
Je ne connois personne qui ne le loue. — dben fo: Yatila komme 


il ne meprise? Die Srage erfeht bier die Verneinung. 


A. Eben fo lebt ne vor dem Subjoncrif, menn das Bindewort gue 
nach einem verneinenden Late Acht, und. die Stelle von a mins 
que, sarıs que, UND jusgu'ü ce que vertritt. 

On ne vous remeltra pas ces mar- Man mird Euch biefe Waaren 
chandises, que vous ne les ayez nicht verabfolgen lafien, di⸗ 
payces. Kor fie bezahlt habt, 

Je ne retournerai ches vous, quo Ich werde nicht mehr zu Zonen 

: _, vous ne m’uvillez. fommen , bis Sie mic einladen. 

Nons ne partisous pas, qu'il ne Wir werden nicht vereeifen, wenn 
vienne avec nous. er nicht nıtt uns fomml. : 

Il ne fait point de voyage, qu’ilne Er macht feine Reiſe, obne bi: 
lui arrive quelque malheur. ibn ein Unglück begegnet. 

5, Que ttebt auch etwa für pourguoi, und in diefem Falle Fols: 
ihm ebenfalld ne ſtatt ne pas. Que n’est-il A cent-lieues de nous! — Com- 
ment? ils ont dit cela? Eh que ne discat-ils encore que — —? | 

6. Ne flebt nach den Nedenearten: id y a un mois, un an, :: 
siecle, eic., wenn das folgeuͤde Beitwort in einer zufammengeiekte 
Beir flieht. Il y a plusieurs aundes que je ne Tai vu. — Dägegen: ilı 
avoit neuf mois que nous ne nous voyions pas. — 8 

Huf Ähnliche Art Wird ne-nad) depuis que gefebt, wenn mır 
ſchon auf das Bindewort feit kein nicht folgen faflen. Comm: 
s’cst port Monsieur votre frere, depais que je ne l’ai wu? IIa bier 
grandi depuis que je ne l’ai vu. 


7. Wie & moins que (wenn anders nicht) immer ne bei fich bat: 
fo gi man auch oft si — ne flatt sine — pasan. (Bisweilen fol 
and) auf avant que Ein ne.) 

8. Ne fommt endlich ohne pas vor in den Nedensarten: ne die 
mot, na voir goutte, n’y entendre goutie, ne bouger des spectacles. n'! 

orte, qu’a cela ne lienne, à Diea ne plaise, ne vous deplaise. — Beſon 
bers achte man auf n’avoir garde, welches ziemlich unfern Neben? 
arten: „es wohl bleiben laffen, weit davon entfernt fenn* entipridt. 
11 n’a garde d’acheter une moutre, il n’a pas le sou; — il n’a garde 
tromper, il est trop sincdre; — il trouvoit des insulaires qui ne. conudir 
sat pas meme le täbac n’avoient garde de fumer. 
(8. über ne nach dem Comparauif das Kapitel von den Beiwöttern 







04 


FW 
—> Sur Hebung 3 | 
auptfächlich über nier, donter etc., il een faut peu etc.) 


Er iſt nicht ? in Abrede, daß die Sache 2 fo zugegangen if 
Hör würdet nicht zweifeln, daß er es ſelbſt gemacht hat, wenn if 
bei ihm geweſen wäre. Die erste 3 haben alle Hoffnung aufze 
geben, daß er 4 fich je wieder ganz erholen werde. Wir zweiten 
05 (gqee) diefe Truppen dem König treu 5 dienen. Ich babe geieit 
die Nacheicht erbalten , man 6 fet über die Hauptfache einig; of 
T e6 babe wenig gefehlt, fo hätte man 8 ſich entzweit. Es bill 
menig gefeblt, fo wäre er ° ertrunten. Ich zweifelte nicht, N 
‚ würden Euch fchreiben. Wir ldugnen nicht, daß dies seit 
worden il. Geine Lehrer 10 haben feine Hoffnung mehr, dad F 
3 ch beffern werde, Ich werde nicht ſpazieren geben, * wenn 6it 





L 
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mid nicht begleiten. Wlan wird euch die Waaren nicht 73 verab⸗ 
folgen Inffen, 13 es ſei denn, daß ihr fie ? baar bezahlet. Ach 
werde Ahnen keine 15 Nuhe Inffen, big (nicht jusqu’& ce que ) Gie 
mich besahit Haben. . 


‚ .! disconyenir. 2 se passer ainsi. 3 d“sesperer (prös). & se retablir 
jamais entieresment. 5 servirgn. 6 @tre d’accad sur je principal (iudjc.). 
7 que peu s’en falloit, 8 se hrouiller. 9 se uoyer. 10 desespärer, 
il se corriger. 12 que .. 43’erspedier. 14 & mioius que. 15 payer 
comptant. 10 le repos. 


x 


Bonden verneinenden Wörtern rien, aucun, persanne. 


Während wit Deutfche nur Eine Verneinung in einem Gabe 
dulden, laſſen die Franzofen im Gegentbeil auf ein verneinendes 
Vort gern noch andere verneinende Wörter folgen. 8. 3. je ni 
jamais rien. refuse à personne, ich babe niemais irgend jemandem: 
etwas verweigert. Fe 

Daber müflen auch nach Wörtern, die nur einiger Maßen eine 
berneinende Krafı in sich ſchließen, wies obne, obne Daß, vet» 
bieten, die verneinenden Wörter rien, personne, aucun, und ja 
nicht etwa quelque chose, quelqu’un, quelque gebraticht Werden; . in» 
defien wird ne nicht beigefügt, Il s’en alla suns rien dire. On est tenu 
de garder sa parole, sans qu'uucun int£ret puisse en dispenser. Le Kan . 
avoit defendu & ses Tarlares de rien attenter contre les Suédois. II 
defendit qu’aucun &tranger enträt Jaus la ville. Le’ visir avoit defendu 
qu'on laissät approcher personne du grand-seigneur. 


Das Nämiliche wird nach ne pas penser, oft auch. nach _dauter 
und in fragenden Sätzen beobachtet. s (& die undeflimmteh Fürs 
wörter) — Ne wird alfo nach sans que auch unterdtückt, Mennmi-ni 
vorkommt. Sans que ni l’un ni Lautre se donnent la moindre peine, 


Von dem negativen Gebraud von plus. _ | 


Plus hat bei einem Ausrufe, befonders wenn es mehrmals wie⸗ 
derbolt wird, oft eine verneinende WVedeutuna, ohne von irgend 
einem verneinenden Worte begleiten au ſeyn. Plus de larmes, plus 
de sonpirs, plus de chagrin! Keine Thränen, feine Geufier, tein 
Kummer mehr! -- Plıs d’amitie sincere! plus d’estime reelle!- plus de 
conkance fondse ! Keine aufrichtige Freundſchaft, Feine wahre Achtung, 
fein feſes Surtauen mehr! | „. — 


Weber poin: in fragenden Sätzen. — 


Man gebraucht point, um Zweifel und Ungewißhekfi.pes, 
um Gewißheit auszudrüden, und daher oft auch einen Vorwürf 
zu machen. N’avez-vous point vu un tel? if bloße 4 der. Neu⸗ 
gterde. N’avez-vous pas vu un tel? bezeichnet fchon die Vermuthung, 
daß der Gefragte den und den aefehen habe. &o bedeutet4 n’as-tu 
pas menti? wie kannſt du behaupten , du babefl nicht gelogen? 


Veber ne-pas aussi und non plus. — 


Obgleich mir oben geſehen haben, daß auch nicht durch non 
plus zu uberſetzen itt, fd darf man doch necht glauben, daß man aussi 
durchaus nie neben einer DVerneinung antreffe. Von plus beden tet, 
wie gefagt, auch nicht, und kommt nur nach einer Vernef⸗ 
nung vor; ne- pas aussi dagegen bedeutet nicht auch, nicht 
unsfalls, und ſetzt eine Beſahung voraus. Während man 

agt: 


2 


N ‘ 
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renden war, [nun] biesfeite der Aluen 7 ik? 35 Gute er diefen 
T.Marfch während des Winters, der d [ungeheuern) Gchaumafen 
ungeachtet, gemacht Gaben? 

ı j’etois assis. 2 detester, 3 la perfidie. 4 se relirer. 5 en hon 
ordre. 6 paroissoit dire sonverain (ſchien unbefchränfter Gebieter zu ſeyn. 
7 ie pirsie. 8 je ne fus pas recunnu. % dioient, 19 m’ira-kon pas 
(wird men nicht gehen?). "1? le Romain. 1? direns. 1% possible. 14 les 
Pysendes. 15 soil. :6 a-Lil fait. 17 la marche. 18 les neiges; (unge: 
adıd der Schneemaffen). R 

Unterfcheidung der Bormörter, yon denen mchrere tm Deatiän 
oft durch cin und dasfelbe Borwort überfcht werden. 

4. Dan hüte 6) ches mit pres und aupres zu verroechfeln. Du! 
erftere bedeuter im Haufe, die beiden lehtern bezeichnen die Näbı. 
(Aupres wird baupıfädhlich gebrauht, wo von Yunäberumg, pr. 
ws von dem Nabeſedn dıe Rede i; daher khmmt aupres nid! 
leicht wor , wenn mehrere lebloſe Dinge, dre des Annaberns unfaͤbi 
gnd, erwähnt werden.) — Das deutſche Vorwort bei darf aber durt 

eine von allen diefen Bräpofitionen überfeßt werden, menu davın 
Die Nede il, daB man etwas mit fich berumträgt; im dicſem Kal 
i® es nämlich durch sur zu überfchen. Je u’ai pas d’argenı sur moi 
Jri laisse ma bourse chez mon ami. Ach babe fein Geld ba mit 
cin der Taſche); ich babe meinen Beutel bei meinen Freunde ge— 
aflen. J’etois assis aupres de lui, ich ſaß bei (oder neben) ihm. 
Elle habite une campägne pres de la ville gder pres la ville, fe bemot: 
ein Randbaus in der Näbe_der Gtadt. Il est pres de midi, (4 1 
bald Mittag. (Die lebte Bräpofition wird alle nicht wie au 
zur von Drten und Berfonen, fondern auch von der Hill 
ebraucht.) — Chez kommt übrigene auch vor, wo von garni 
attonen, Wefchlechtern oder Battungen die Rede ii, 3. B.: ce 
les- Romains, bei den Römern, — Bismeilen mird es auch durd zu 
überfeht: va chez lui, gebe zu ibm. — (Manchmal gebt ihm de voran: 
je viens de ches mon oncle,, ich komme aus den Haufe meines Open. 
©. unten.) 
Ar 2.. Devant bezeichnet den Drt- avant die Zeit. Devant lͤft 
ch oft: umſchreiben durch die Worte: in Gegenwart Im 
rotra devant ce tıibunal, er wird por diefem Gerichtshofe erfcheime 
Il etoit assis devanı sa maison, er faß vor feinem Haufe; il est ren 
avant nous, er ifi vor uns beimgegangen (früher als wir). 

3, Vers geigt die Rihrung nach eiwas bin an, und bezieht 

ſich alfo bauptfächlich auf den Drkt, jedoch auch bisweilen auß)dit 
et. Contre und envers bezieben fih auf Verbältniffe, und zw 
das erfle auf feindliche, fo dad es unferm wider ensfpriäl, 
das zweite mebr auf freund ſchaftliche. 
ers. la Chine, gegen China; vers le ciel, gegen (oder gen) HiM 
mel; vers le printemps, gegen den Frühling; vers Tannée 1830, gg! 
dag Sabr 1830; marcher contre Pennemi, gegen den Feind marſchiren 
contre Vavis de ses parens, gegen den Rath feiner Eltern; Sy“ 
poli erwers tout le monde, fei gegen Federmann höflich; il est ci 
ritable envers les pauvres, er it licbreich gegen die Armen. 

(Doc bedeutet envers Gberhaupt fo viel als à Vegard de, un) 
daher kommt es auch bisweilen bei Erwähnung umfeliger Berbllt 
nifle vor: Ne seroit-ce pas une ingratitnde envers celai gai t'a fait Lan 
de.bien? — Contre läßt ih manchmal durch'an überfeßen: rd 
ce qni pend Ta contre Je mar? — Gegen wird auch bisweilen url 
pour überfekt: 'Sa bontẽ ponr ses sujets. 

4. Sous bejelhner im eigentlichen Sinne bie niedrige! 
Rage. einer Sache in Beziehmg auf eine andere, welche darüber 
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tcht oder böber Heat; inf figürlich en beseichnet. eg daher die 
Ubhänagigkeit Bemandes von einer andern Berfon. Sous le ciel, 
ınter dem Simmel. Sous la cheminee, unter dem Kamine. Sous um . 
his, unter einem Thronbimmel. Sous Ja table,. unier dem Tiſche. 
ous un prince, unter einem Fürſten Sous sa demination, unter 
einer Herrfchaft. — Parmi, das ebenfalls unter bedeutet, wird 
on Vielen, oder wenigfiens mehe als zweien oder dreien gebraucht, 
ınd gilt ſo viel als; aus der Zahl, aus der Menge, indie 
Naffe. Parmi tons ces pères Jequel etoit celui qui agitsoit le plus 
agement? Wer mar unser aller diefen Vätern derjenige, der am 
veifeften Bandelte? II fut compié parmi les plas grands princes, er 


durde unter die größten Förften gezäblt. Parmi les hommer. Parmi 


e peuple. 'Parmi les spectateuis. Parmi mes livres. — ntre, dag 
iarntlich swifchen bedeutet, wird: für unter gebraudt. wenn 
vie mit dieſem Vorworte die Verhältniſſe bezeichnen, ‚worin zwei 
der drei Perfonen zu einander chen. 


Sndeflen wird ae Grenglinie nicht immer fo. fcharf beobachtet; 
md entre auch bisweilen von Mehrern gebraudıt; doch geſchiebt 


eg immer nur, wenn die Grundbedeutung fich_ einiger Mafen . 


sehauptet, fo daß man unter mit zwifchen vertaufchen Fonnte. 
Entre amis tont est commm. 


Unter wird meihens, wenn von demieninen -Die Rebe ii, was 


vem Gefchriebenen beigefügt wird, durch au bas überfeßt. Qu’est ce. 


mil a ecrit.au bas de son placer? (unter feine Bittfchrift.) | 
Unter wird endlich durch’& moins de Üüberfeht, wenn von tem 
Breife die Rede ifl, 3. B. à moius d’un een, unter einem Thaler. 
5. Durant fihließt den Begriff einer langen, nnunterbro», 
henen Douer im fih, welcher pendanı nicht zufommt Peodant 
la derniere guerre Fennemi s’est rendu coupable d’une orua.te inovie en 
Want nobre ambassadxr (in einen; Theile der Seit, in welder Krieg 
geführt ward). L’eunemi a fait durant la guerre des cıuaılds yauz 
bornes (mährend des. ganzen Kriegs, vom Añfang bis zum Ende). 
6. A iravers wird gebraucht, wenn van einem Ieichten Durch» 
gange; auitravers. wenn von einem gewaltthätigen Durchdringen, 
Durchbohren die Nede ift. La lune nous # eclaires à travers les nnages. 
asser Y’&pede au travers du corps, L’espion passa adroitement & tray 
€ camp ennemi. Le soldat se jeta au travers d'un Bataillon. , x 
7, Der Linterfchied zwiſchen dans und en if nicht ſehr bedeu⸗ 
tend.. Das leßtere wird in. einer allgemeinern‘ und unbekimmtern , 
Bedeutung genommen. Dans befimmt den Drt näher und aus» 
drücklicher; eg mweifet auf das Innere desfelben bin, und bedeutet 
alfo innerhalb, daher auch dedaus daraus entfianden iſt. Meure 
les bijoux dans une cassette, die Juwelen in ein Kättchen legen. „En- 
termer l’oiseau' dans la cage, den Vogel in den Käfig fperren, Entrer 
aus une chambre, in ein Simmer hineintreten. Mettre V’ipre dans 
le fourreau, das Schwert in die Scheide Reden. Combien d’argent 
avez-vous dans la’bourse? Mourir dans la patrie, Pas: 
.En wird alfo auf eine viel unbeftimmtere Weife und. ohne 
Artikel gebraucht, mo 5.3. von une die Rede il, durch 
Nele man nicht völktg eingefchloffen' it, und wo man nicht leicht 
Innerhalb fehen würde. Während man alſo fagt:- Les poissons ' 
vivent dans la mer, fagt man: Les vaisseaux sont en pleine mer. --- 
a prpvince. En hiver, en été, en automne. Aller en bateau. Aller 
en traineau. Vivre en paix. IJ] est toujours en bottes. (Monter en 


chaire, die Kanzel befie gen.) N: 
Man fann übrigens den Begriff von innerhalb nicht unbe- 


Dingt sum Maßftab nehmen, fondern man muß oft im Allgemeinen 


ei en die unbefimmiere, bei dans Die befiimmte, auf's 
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Cintelne Sch beziebende Bedeutung in Aufchlag bringen. Mentre 


en colere, N eutre dans une grande colere. Je Pai ment en amosse. 
Je Yai mend dans mon catrösse. Il a etc en Amerique. Ma & dans 
PaAm. rique meidionale. 


Wo von der 8eit die Nede iſt, flieht en auf die Frage: wmäh- 
rend mie vieler Zert? mit welchen Zeitaufwaude? dans bingtäch 
bezeichnet den Termin. 

I a fait son voyage en huit jours. Er bat acht Zage auf der Rufe 
i j zugebracht. 
DT sera ici duns huit jours. Er wird am achten Tage (oder 
FR nach acht Taaen) bier fen 
well achevera sa Iäche en denx heures. Er wird iwei Stunden übe. fät> 
J nem Penſum zubringen. 
Tu me diras dans deux heures si Nah Verfluß von zwei Stunden. 
tu as achere ta tächıe. / 
La terre tourne sur celle-m&me en Während, innerhalb vier und 
vingt-quatre heures. zwanzig Stunden. 
De combien la terre sera-t-elle Gieich nadı Verfluß von vier und 
_avancee Jans'viogt-quatre heures? | zwanzig Stunden. 
Gleichwobl fägt man: d’aujourdbui en hnil (jours). 

Dans wird oft gebraucht, wer wit fiat im andere Vorwörtet 

acbrauchen. Buver dans mon verre, trinfen Sie aus meinem, Glaſt. 
N puise dans la meme source, er fhöpft aüs der nämlichen Quelle 
Nous mangeons dans de la porcelaine, mir effen auf Borzelan. Ilse 
tient tout le joar dans la rne, er flebr den ganzen Tag auf de 
Gtraße. I est mort dans Mile, eræ auf der Infel geſtorben. 


Bemerkenswerth And befonders noch folgende Arten, wie en 
gebrauchte wird: | : 

a) en un mot, mit Einem Worte. 

b) de jpnr en jour, von Tag zu Tag. Dsbranche en branch, 
von AR IR 4f. Ce papillon volıige de tkeur en fleur, dieſer Schmer 
terling flattert von Blume zu Binme. Daher: de plus en plus. 

c) U ar en päre; en frere; en bon chretien; er handeit alt 
Vater, als Bruder (väterlich, heüderlich); als guter Ebrik. 

In wird aber nicht blos durch en und dans, fondern ſehr bäufs 
ra a überfegt. Dies iſt befonders der Fall, wenn von einem 
Drte die Rede ik, an den man fich binbegibt, um üch für einige 
Zeit darin aufzubalten. Iras-ıu A Pegliser — Mit dem männlichen 
Artikel vor eınem Confpnanten und mit dem Artikel in der Mebr 
beit verfchmitzt a fo, daß gerade die Form des Dauf herauskommt, 
der ſelhſt dieſen Urſprung batte: Jirai au concert. Il a éi& au spec- 
tacle. II est encore au It, Je Vai renconire aux environs de la ville, 
(Au pristemps) — Es iſt auffallend, daß & nebraudıt werden muß: 
wenn von den Fallen und Zeiten die Nede if, da diefe immerfort 
wechſeln und ſich ändern. Dites-moi ce verbe au defini; & Vinfiniuif, 
⸗ vor 0 zu unterſcheiden if der Gebrauch yon dans, en und & 

U est dans la ville, ex befindet fich innerhalb der Stadtmauern, 
er 18 auf Den Be — derſelben zu face, er 
N ville, € n u hai t 
2 at dee Städt begeben. ei Ha fe, er Dt ſich in e nen an 
Lande auf za ville, er if in der Stadt, da cr ſich fonß auf dem 


Das Vorwort & laß ik | 

te Ar t a laͤßt fich auch durch die mit in nabe vermand 

Eine AoTDökter an, auf, zu, nach, gegen, bei, um überſetzen. 

Monter & — Aarcher au bord d’un précipice. Tomber à genou- 

— 9 ‚Aller a pied, a cheval. Aller & Paris. Aller & danche, 

Pouest pder a vo oder A Test; au nord; au midi oder an Sud; a 
+ & Foccident oder ap couchant. A une heure, à deux heures/ 


/ \ 
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A son depart, A ces mois Vendre à l’aune, à la livre. Il est venn & 
vous (er if auf ung zu gefommen), - 

Es iſt hier nicht daram zu thun, alle nur mönlichen Bedeutuns R 
ren von & aufsuzählen; doch mögen noch folgende vier angeführt 
verdens a) Mit. Recevoir a hras ouverts. Marcher & pas redonblis. 
I fut decide à la plutifite des voix. Au peril de la vie. Fermer à la 
lef. On te montrera au doigt. Arier & hante voix. Les hommes & pre- 
enlion. On des separa à grands coups de 'bäton. — b) Für. Dire mot 
ı mol. Aller pas-a pas. Beyer sou-a son. Manger morcean à morccan, 
Aller un à ua, deux A.deug.. Il Ya entrepris & lai.seul, Ils l’ont hasarde 
eux seuls. — c) Wis. Cinquante A soisante chevaux. Sept’ & huit ı 
ents hommes. — d) Vor. Fermer Ja porte au nez fle qn. 


{ 
8. Eben fo.verdient de noch genauere Erwähnung. & at > 
or allem dag, auf den Dre lich beziehende Vorwort aus, für melden. 

te Franzoſen fein eigenes Wort baben, da es mit von gleichbe- 

eutend Al. T.e voilà qui sorı de eglise! — Leicht herzuleiten iſt auch, 

He Bedeutung ans, ohne Rückſicht auf den Dre, oder nor in den 
edensarten: mourir de chagrin, plenrer de joie, und ähnlichen. — Auf 

lendere Bedentungen find folgende: 1) Dit. Il le regarda d’un 

eil attentif. It marche d’un pas ferme. II parla d’un ton ferme. Tra- - 
niller de ses mains. Couvrir de —. Toucher du bout d’un deigt. / 

) uf Aller de ce cötd-la. Mettre ig de cöte. De cette mantere, 
lest jalonx de sou consio. Il est fier de son amour. 3) Während, 
n, 4u. Il est parti de jour. Je sais arrive de -muit. De nos jours. 
Ju temps de David. De leur vivant. Jamais de ma vie. 4) Nach. 
Je votre aveu. De laveu de tout le mionde. 5) An. N sufüt d’un 
eul, Jen ai assez de trois. 6) Um. Augmenter de la moite, Il est 
us grand de la tête. Il faut que je remionte au moins de dix ans. 


% 


æ ble ert.reucheri d’un florin. . 
9. Man bemerfe, baf "an parür, verreifen, fer geſetzt wird. 
! partira pour Vienne Eben dietes gilt von s’embarquer, fich ein⸗ 
hiffen; faire voile, fegeln; se meitre en chemin, ſich auf den Wea 
geben. — Prendre le chemin hat meiſtens de nach ſich: il prit le 
hemin de Rome. — Faire un voyage hat bingegen, wie aller, vor den 
Namen der Derter A, vor den Namen der Länder en. ® 
10, Noch verdienen zwei Vorwörter hervorgehoben zu werden, 
teil he mehrere von der urfprünglichen fehr abweichende Bedeutun⸗ 
en haben, nämlich par und sur. 
Par entſpricht: 1) Unferm Borwort bei, nach den Beitwörtern 
ehmen, führen, baften: Prendre par la main, par le bras. Prendre 
n. par son foible; eben fo bei Schwüren: Par le nom de Dien. Par 
lien; und endtich bei Ermähnung. des Wetters: Oü allez-vous par 
eite pluie? Vous ne sörtirez pas par un te) emp . 2) Unferm auß; 
'ar amoaor. Par haine. Par un exces de bonte, 3) Sur Par bonheur. 
'ar malbeur. Par exemple. Parterre. Par mer, 4) Für, nad, auf: 
lorceau par morceau. Piece par piece. ‚Distribuer par cantons. Ranger 
ar las, Ber troupes (ſchaarenweiſe) un ecu par täie. - ) j 
. Sur bedentet nicht blos auf, über, bei, ſondern auh 1) Am. 
rancfort sur le Mein, su®l’Oder. Prendre sur son sommeil. Epargner 
ur sa bouche. Rabatire sur les gages. 2) Nach. Se regler sur qn. 
souvernante et servante sont förmees sur les participes gouvernant, ser- 
ant. Chanter sur Ja note. 3) Hinter. Fermer la poıte sur qn. z 
Bemerfenemertb it auch die Wendung: gaguer, prendre- une 
— Nr qa., einem einen: Pla abgewinnen, wegnehmen (im. 
tiege).  - - : 


4 


Sur Uebung, J | 2 
"Ah ache gu dem Herrn Amtmann N., welcher im einem 
Scloffe nahe bei der Stadt B. "wohnt. Er iſt gegen ° Bedermann 


\ 
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2 gaffreundlich. 8 Er thut nichts negen die Ehre und genen ſein 
6 Gewiſſen. 7 Reifen Sie zu Zuß oder zw Bierd, in (en) der 
5 Kutſche oder im ? Schlitten? 10 Wenn Sie im Exif fahren, 
11 fg werden Sie vor uns anfommen. °? Ich war auf der 3 Baiie, 
auf (sur) der 4 Brude, vor Ihrem Haufe, in der 1? großen Alk, 
bei dem Schloſſe, in dem 36 Laden des Nachbars. 17 Morgen wird 
unfer Freund nah Varis verssifen; 13 cr wird die Neife in fünf 
Zagen machen. 37 In ſecht Wochen wird er zurüd ſeyn. Nah 
dem 2° Mittageſſen 2 gehen wir noch mir ihm fpazieren; 22 Abend 
23 wied Mußf unter Shren 4 Zenitern gemacht werden. ? Bir 
fveifen ale bei dem Seren S. zu Nacht. Der Fürft fa unte 
‘einem 7 Chronbimmel, als er die 2? Gefandten empfing Eı 
20 Mren eine Menge 31 Gefchenfe mit; er 2 wählte unter da 
ſchönſten aus. Zwei von 3 feinen Miniſtern flanden neben ihn; 
34 er if immer in der Mitte zwiſchen 3 ihnen; er fann fein 
Augenblick ohke fie feyn. Haft du dein Federmeſſer bei dir? 


1 je vais. 2 demeurer. 3 hospitalier (gaflfreundlich). 4 tout k 
monde. 5 il ne fait rien. 6 la causcience. 7 allez-vous. 8 }a voitnt. 


- 


“9 le ıraineau. 10 si vous aller. . baleau. 11 vous arriverer . . 000. 


42 j’ai die. 13 Ta rue. 14 le pont. 15 la grande allee. 16 la boatiqt. 
47 notte ami partira demain... 18 il fera ce voyage. 19 il sera dı 
retour . . six semaines. 20 diner, m. (ohne Artifel). 21 nous iron 
encore nous promener .. 22 le soir. 23 on fera (wird man madın. 
2% la fenetre. 25 nous sonperons tous, 26 etoit assis. 27 le das 
28 lorsqu’il recut. 29 les d“putds. 30 apporter. 31 le present. 32 chi 
sir . .. les plus beaus. 33... ses ministres dtoient. 34 il est toujuwi 
au milieu de. 35 eus. 36 il ne saurait:dire un moment .. 


er Bemerfungen. 


1. Statt par dessns, par-dessous, Par-dedans, trifft man, wiemwehl 
felten, auch dessus, dessous, dedans ald Vorworter an, dod im! 
fo, daß fe zwei derfelden durch er oder ni verbunden find. Des 
et dessus la table. | 3 
2. Wenn.von der Wortſtellung die Rede iſt, fo daß bemerl! 
wird, weldhes Wort vor einem andern Hehe, fo teifft man bald devan 
bald avanı an; es fcheint indeſſen diefem fehtern der Vorzug zu 9" 
bühbren, da es den Gegenfab von apres macht. Mettez ee mo aranl 


Yautre. (Girdult Duvivier.) | 


3, Aupres Wird bisweilen auch bei Vergleichungen gebrandt: 
La terre n’est qu’un point aupres du reste de Punivers. Eben fo tr! 
man etwa au prix HN: Ce service n'est rien aa prix de. celoi 1! 


m’avoit reudu. 
4, Kolgt pres auf ein Wort, welchem & vorgeht, To daß die 


beiden Vorwoͤrter ſich auf einander beziehen, fo komme ihnen die 
Bedeutung: auggenammen, ju. IM a tout sa A un mot pi 


et bat alles bis auf ein einzines Wort gewußt. A cela pres, die! 
ausgenommen. Daher a beauconp pres, bei weitem nicht. 


5. Bon der Regel, daß en feinen Artikel nach ſich dulde, mad! 
einige wenige Redensarten eine Ausnahme. Ea I’honneur des Sal 
zu Ehren der Heiligen. En Vabsence da 10i, in Abweſenheit did 
Könige... _ . in 

6. Bor vielen Vormörtern darf man iwieder_de feen, um! 
Genitif- Oder Ablauif- Verhäftniß auszudrüden. So trifft man af: 

De chez: je viens de chez mon beau-pere; je viens de chez lu. 


‘ 
N 
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entre: un d’enfre eux ; on arracha V’enfant d’entre les bras de sa — 

Diavec: ne sarez-vous pas distinguer les faux louisd'or 'a vec les bons ? 

De derriere: les maisons de derriere le jardin. 

De dessaus: il sort de dessous le pont. - a En 

De dessus : öte cela de dessus le bufier. - 

De devant: Öter-vous de devanı mol, efc. Br 

Man trifft auch etwa depar an; 3. B de par Is roi. im Namen 
3 Ronigess de par le ciel, beim Himmel. Gtrauit Duvivier miß⸗ 
lligt aber dieſe Formel. 
De it übrigens nicht das einzige Vorwort, das vor andere tritt; 
«8 iſt auch noch einigen andern Vorwörtern gellattet: 

Il &toit assis devant chez ui (chez lui foviel als sa maison). 

Cet habit est trop dtroit par en bas, 





Fin, und zwanzigſtes Kapitel 
Bon den Bindemörtern. . 


4. Om eigentlichen Sinne verknüſpft: „et, und; — er — et 
atfpriche dem deutfchen ſo wobl — als. B* 
‚2. Einige geben einen Grund ar: car, denn; paree que, 
ulsque, Weil; a cause que, Weil; vu que, attendu que, da, indem; 
omme, da, weil,’ —— ——— 
— ae Bwed zeigen an: an que, damit; pour que, damit, 

a ss. 

4, Einen Gegenſatz machen: mais, aber, allein; cependant, 
sch, indeſſen; pouttaut, doch; toutefois, jedoch ; neaumoins, Nichte 
eſto weniger; au contraire, hiugegen; au reste, du reste, au surplus, 


brigens. — 

5. Eine Vergleichung zeigen an; comme, MIET” de treme 
ue, eben fo wie; ainsi que, ſo wie. Zu | 2 
6. Auf die Seit beziehen ſich: quand, mann ; lorsque, ale, da, 


J 
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Pr 


BE 
dJ 


\ 


endant que, tandis que, während; tant ‘que, 10 lange als; avant, 


ne, ehe; des que, aussitöt que, siröı que, ſobald, als; apres que, 
ahdem; A peine :;. que, faum: depnis que, ſeit; jusqu'a ce que, 
Mr — gerade, als; ccpendanı, unterdeſſen; tautöt — tantöt, 
— dald. — 

7. Bedingend find: si, wenn; pourvu que, wofern, wenn 
Int; supposé que, vorausgefetzt daß; au cas que, im Fall daß; si 
e mest que, es fei denn daß; excepte que, ausgenommen daß; 
I moins que ne, wenn anders nıht. . | 

8. Folgende, zeigen an, daß man etwäs zugeſteht/ und fich 
rüber wegfeht; quoique, malgre que, obgleich, ungeachtet; quand 
neme, qyan i 
chon, wiewohi. 


9 Bindewörter der AusſchlüMöung, Abſonderung find: E 


ou - om, entmeder-oder; ni-ni, Meder- noch; sans que, ohne | 
‚10. Einen Schluß begeichnen: or, nun; donc, ainsi, alfe , 
olglich; ‚par consequent ( Bd daber, folglich; tellement, de manitre 
jue, de sorte que, fo dab. | oo. 22 Sl 
Kan Sen j \ * * re h 
 Bemertunget m 
1. Fi drückt immer eine Bedingung A 


us. . | 
Quand besticht fih auf die Zeit, und entfpricht dem bisweilen 
| — 


ſtatt wenn vortommenden wann. 


bien même, bien que, Jencore que, WENN auch, wenn 
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Gtatt si fann man fehen : suppos® que, & condition que, pourvu 
que; fatt quand dagegen: dans lc temps que. 

Si Von connoissoit Pavenir, on se comporteroit antrement, 

Quand la’ Jiöle sera linie, on oonnottra bientöt les resaltats de ses 
discwssions, 


2. Das Bindewort zwar wird erfeht durch die Formel: Ilen 
vrai que, (ed iR wahr, daB) oder: & la ver.ıe (in, Wadrheit). 


3. Toutefois wird von Unfingern häufig mit zoutes Les fois Yer- 
mechf:lt; alein zoutefois bedeutet: jedoch, gleihmebt. (Du 
Unterfchied von cepeudant., pourtant, ionteſois, neanmoinz if fo fein 
daß er er unter den Synonymes beräbrt werden ne — Eben 
fo ſind die Anfänger zu ſehr geneigt ainsi que zu überſetzen durch: 
fo da, flatı: fo wie. 


4. Die Wörter je. deko, werden durch feine einene Binde 
wörter überfedt, fondern das Wort mehr, welches ibnen folgt: 
wırd allein bıngefebr: je mehr, deſto mehr, beißt Allo plus--pi 
Da aber plas den Comparatif aller Bei- und Nebenworter bilder, fi 
wird es auch da, wo auf je und Deflo ein foldyer Comparatif fall, 
gebraucht. Plus on ade mirite, plus on est modeste, je mehr Ve 
diene man bat, deRo befcheidener ıfl man. 2 

Eben fo verhält es fich mit moins. Moins on a de connaissancıs, 
Bu on est Ger, je weniger Kenntnille man hat, de ſt o Hola 

man. = ; " 

Auf gleiche Weife entforicht fich endlich autant-- autarıt: Autanı 
Pun se fait aiıner par ses vertus, autant Pauſre se fait mepriser par si 
vices, fo beliebt ſich der eine durch feine Tugenden macht, fo u 
ächttich macht ich der andere durch feine Larler. 


._. 5, Als und da dürfen nicht durch lorsque überſetzt werden, 
wenn bereits irgend ein Ausdruck, der Die Zeit Pracichnet, voran 
gebt, weil lers felbfl bedeuter zu der Zeit (was ch Daraus ergidl 
daß man lors mit dem Gmitif anteifft.) Un jour que. Toutes # 
fois que. Presentement que. | a RN 


6. Das Bindewort que muß nach c’est-ü-dire (das heißt fiehen, 
fobald auf diefe Formel ein Zeitwort folgt. ' ia 
ll vit au jour la jonmede, c’est-a-dire gu’il'ne gagne chaque jo 
que ce qu’il lui fant pour subsister. — 
7. Wir bedienen ung oft bloß des Bindewortes daß, mo di 
— ſich nicht mit que begnügen, ſondern in Bezug auf ei 
eitwort, dag de nach ch bat, de ce que fegen: 
<M etoit choqué de ce quon dautoit de la verii€ de ses paroki 
2 (darüber, daß). j 
"A, Pendant que wich gebraucht, wenn man anzeigen will, du 
etwas zu der nämlichen Seit geichebe, da etwas anderes dd 
trägt ;-tandis que tann eben fo gebraucht werden, doch dient es noh 
bäufiger, um einen Contraft zu bezeichnen , es bedeutet mithin 
fatt des bloßen während oft: während bingegen. 
Pendunt que les Espagnols chasspient les Francois de leur pays, le 
Russes incendioient Jeur capitale. = 
ge fait nuit en Suisse, tandis qu’il fait jour dans la naouvelle Ze 
ä e . — 
‚Al s’apaisoit, tandis que la haine de son ennemi s'augmeotoiĩt. 
; 9. Puisque wird gebrauche, wenn ein Grund angeführt. wird: 
on nen der Nedende vornusfegen kann, er tet Srmienige 
a welchem er fpricht,, fchon befannt, und er ducfe nur darat 
ei Aner; ben; während parce que sum Anfuhren eines unbe 
annten Grundes dient, und bloß dann ‚gebraucht mırd, men 


f 
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nan einen Andern von etwas ihm Neuem unterrichten, ihm 
mas beweiſen will. — 


e ne puis me, promene/, parce que Puisque j'at mal au pied, je ne 
j'ai mal än pied. urrai me promener. 


Im erhein Falle gebe ich einfach" den Grund meines Zu⸗Hauſe⸗ 


Jleibeng an; tm zweiten hingegen fehe ich voraus, der Andere 
iffe ſchon, daf mir der Fuß wehe thut, und ih mache ibn auf 
leſeu Umüand, als auf etwas ihm Bekanntes , aufmerffum. 

Es ift alſo auffallend, daß parce que fd viel bedeuter als & cause 
we, Ind 2. WB auf die Frage pourquoi? folgt, daß dagegen puisqgue 
ich überfeßen läßt durch da jn.. . 

Poxrquoi cet homme jette-t-il avec son bäton (Hder sa honlette) de 
ı terre A ses moutons? : 

Parce que ses moutoss.iroient courir dans le champ de bi£. 

Puisque ta le ssis, pourquoi le demandes-tu encore? 

Doris, quand la nuit nuus rend l’obscurite, en paroſt toujours at 
riste; mais ce n'est pas & oause d’elle, c'est parce que le jour Epargue 
a chandelle. A . 

— savez combien j’ai eu de peine, puisque vous m’ayez vu tra- 
ailler. . | 

Es iſt zu bemerfen, daB bisweilen ftatt parce que auch c'est qua 
ad, Fragen ſteht. 8. B. ſtatt des vbigen parce que ses ınoutons 
roient courir dans le champ de bie, könnte man chen fo gut fagen: 
’est que ses montons elc. _ . i 

18. Que if gear Maßen. der Stellvertreter 'aller Bindewörter, 
n fo fern es He, wenn ie einmal erwähnt find, erſezt. Wenn 
B. ein Sag mit tandis que anfängt, fo wird vor jedem folgenden 
Zatze, Der won eben demielben Bindeworte abbingt, wenn bdiefes 
uch im Deutschen nicht wiederholt wird, que geſchzt. 


* 


Tandis que Charles XII donnoit un roi & la Pologne 'soumise , que . 


e Danemark n'osoit le troubler, que le roi de Prusse recherchojt son 
mitie, et que le roi Auguste se retiroit dans ses eiats hereditaires, le 
ar devenoit de jour en jour plus redou'able. 


Wie que bier dreimal tandis que erſetzt, fo kann es auch jedes 


Mdere Bindewort erſetzen. 


| J 
11. Als baß wird nah Verneinungen und Fragen durch 


sinon que Oder si ce n’est que überſetzt, nach trop aber durch pour que. 
I ne lui röpondit rien, sinon qu'il le meprisoit. 


le bien? 
de vois neu de difference entre ces r&mans et vos histoires,; si ce 


Qu’avons-nous a demander & Dieu sinon ga’il nous aflermisse dans’ 


n'est que le romancier se livre davantage à sa propre imagination; et Zie 


Thistorien s’asseivit plus à celle d’autruj. 
Cetie injare est trop grande paur que je puisse garder le silence, 
R Man überſetze die Sätze: „er ißt und trinkt nicht," 


me 
Nu de Himmels ſäen (nit) und ärnten nicht“, nicht wörtlich: 


ne mange et il ne boit, pas; les oiseaux du ciel ne sement et ne. 


Moissongent pas; — fondern: il ne mauge ni ne boit; les oiseaux ne 
Scment ni ne molssonnent, —— 


Ueberhaupt ſollte in verneinenden Sägen mi gebraucht werden, 


gefeht auch, daß wir im Deutſchen nach einer Werneinung und 
folgen ließen, | 


13. Was den pleonaflifchen Gebrauch Won que nach einem Haupt 


forte, weichem c’esı vorbergeht, betrifft, fo bemerkt die Akademie 
ausdrücklich, das es unerläßlich ift, wenn ein Hauptwort folgt, 
5. 9. c'est une qualite necesgaire pour régner que la discrétion; daß 
et dingegen weniger nothwendig iſt vor einem Infinitif; c'est une 
belle chose- que de garder le secrei, Oder allenfalls auch: c’est une belle 
chose de garder le secret. . — F 


Lu 
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Zener Plſesnasmus if des Nachdruds wegen auch in andern 
Wendungen — worden. 5 ©.: ah, Ia vilaine ville gue Per- 
sepolis! — Quel homme que ce Fenelon! 

41, Qus wird bieweilen pleonaſtiſch vor si gebraucht. 

Que s’il m'silögue; que si vous m’objectez; — flött: s’il malleg e; 
si vous m’objectez. 

15. Que entfpricht oft unfern Bindemörtern: wenn, wofern. 

wit fasse le momdre eıcds, il tombe malade. up, la lettre se ſut 
egarde, le sort de ce mortel eüt eté uu ftrange problem — Man könnie 
törıgens diefem Gebrauch von que auch unfere Werdung Mit me 
gen (er mag —) vergleichen. f Ä 

16. Que Hiebe in folgenden Redensarten: il repondit que den: 
j'espere que non; oh que oui; oh que non. ’ 

17. Que ſteht oft nach voila. Voila qzu’il tonne! Voilà guil neige‘ 

18, Que entſpricht Biswellen unſeru Bindewärtern und dot 
(vbne daß). Vous loi donneriez un louis, qu'il ne le ferojt pas. Sans | 

it: Il pleavroit des couronnes, gu’aucube ne pourroit bien aller al 
tdte de ma femme. 


19. Que wird nach le m4me immer nefeht , während mir nad br | 
Wörtern der nämlide ſtatt des Bindewortes wie bäufger du‘ 
fih besichende Fürwort mit einem Vorworte anmenden. | 
cherche dans les lieux oü Ton a combattu ceux qui respirent eucore | 
avec la meue ardeur qu'il cherchoit pendant le conıbat ceux qui sesistoie:: 
le inienx. F 

„20. Nach veiller frifft man meiſtens % ce que au: Veille & ce gu 
n’ächappe pas. — En ce que entipricht unferm in wie fern. L’hixue 
est deleciueuse, en ce quelle ne tient registre que des Faiıs sensibles e 
marquds, 





| 





Zweiundswanzigfies Kapitel, 


Bon den Empfindungsmörterk. 


Es kann der Empfindungsmwörter To viele geben , als es Aria 
der Empfindungen gibt. Wir theilen fie in Interiectionen 

der Freude, ah, eh, bon! 
des Schmerzes und der Eraurigfeit, ha, aih, helas, d, al: 
der Furcht und ver Heberrafchung, ho, oh, ha, ouais, pet“ 
des Spottes, he, zest! “ 
der Ernabnung, ch, ah ch, gal, courage, bravo ! | 
bet Warnung, gare, hola, he, bo, hm! | 





es Ekels, pouah, fi, fi donc! 
des Stillſchweigens, chur, paix! 


* ; * 


1. Denn webe für fi allein als Ausruf des Schmerzes det | 
fonmt , To wird es gewöhnlich duch helas überſetzt. Steht ader 
webe in Verbindung mit einem Datif, fo iſt es Durch malheur M 
überfehen. | 

Malheur & ceux qui méprisent les preceptes moraux ! wehe denen/ 
welche die moralifchen Vorfchriften verachten ! | 

Den Gegenſatz bildet übrigens nicht bonhenr a. fondern das Di 
mort keureux mit dem Nominatif. Heureux celui qui suit les impubioos 
de la a. (wohl dem — Heil dem —). 

2. Das Wörtchen wie wird meiftens , cd mag. ein Ausıufnit | 
Yorangeben oder nicht, durch que Überfebt. — 
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Yh que eela est beau! O w'e fchön iſt dien! 
Ih que je snis malhenreux! D,nie unglüflih bin ih! 


du’il est importun !- Wir läfſtig iR er doch! 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
4 
Bonder Wortfolge 
1. Bon der Stellung des Subiects. 
A. Das Subject behauptit im Franzöfifchen feine Stellung 


vor dem Zeitworte in vielen Füllen, wo ed im Deuſchen dies 


elbe verläßt. 

a. Mag immerhin ein Nebenwort oder der Accnsatif eines 
Hwptwortes, das die Zeit bezeichnet, am die Spike des Satzes ges 
Rellt werden, das Gub:ect bleibt vor dem Zeitworke. 


Avant-hier nous fümes à D. Borgefleen waren wir in D. 

Aujourd’hui nous nous prömenerons Heute wollen mir länger ſpa⸗ 
plus long temps qu’hier. jieren, als gefern, 

Lsnnre passee il frequenta les bals Voriges Jahr beſuchte er die 
pnblics, öffentlihen Bälle. 

Lantıe jour on nons a joud un, Yüngfihin bat man uns einen 
joli tour. ‘ arligen Streich gefvielt. 


Eine Ausnahme macht indeſſen & peine, wie auch bisweilen 
aussi, du moins, au moins, peut-dire, encore, en vain, uinsi (toujours), 
peine fut-il'sorli, que son Pe: entra. : 
Aussi puis-je’vous a<surer qu’il s’en repent, 
Peut-Eire ne daigneroit-on pas vous regarder & la cour. = 
Eben fo trifftrman oft bei apres, ensuite, de la das Subi—et 
dinter dem Zeitwort an. 5.8. De la d’pend votre salut. 

b. Während im deutfhen Nach ſatz das Eufject immer dem 
Zeitworte nachficht, ee mag mit dem Bindewort fo anfangen, oder 
niht,, beginnt dagegen der franzöſiſche Nachſatz immer mit dem 
Sudject. j wer: 

Apres que Charles XII fut arriv@ aux portes de Stralsund, il envaya 
reveiller le gouverneur. - Als Karl XII. vor den Thoren von Stralfund 
angefommen war, ließ Er den Gouverneur weden. 

Quand il eut dormi qmelques heures (apres seize jours de course) il 
ne se Jeva qne pour aller ‚faire la revue de ses trqupes. Als er einige 
Stunten gefchlaren-batte, Hand er nur auf, um feine Truppen 
iu beſichtigen. 

Man muß befonders die Nach ſätze: fagte er, antwortete 
er u. ſ. w., unterfcheiden von den gleichlautenden, in die Worte 
eines Redenden eingefhobenen Saͤtzchen (Zwifchenfägchen), die 
wie im Dentfchen behandelt werden. | 

Lorsque je lui demandsi ce qu'il avoit, il repondit: je n’aurois pas 
Cu que iu V’apercusses que je suis chagria. — Hingegen: 

Allez, dit-il, vons reconcilier d’abord avec Yotre ennemi, _ | 

Croyez-vous, reprit-il, que jamais je m’abaisse à une telle demarche? 


Der Franzoſe geht übrigens oft von der firengen Form des 


% 


Nachſatzes ab, wenn er eben eine Aeußerung enthält, und ſtatt den⸗ 


⸗ 


| wie im Deutfchen, das im Nominat:f befindliche Hauptwort hinkt 
das Zeitwort , wofern dieſes thatlos oder zurückkehrend iſt. 


Voreitle ? 


= 
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ſelben mit il dit, il repondit etc, anzufangen, führt ee einen 
Theil der Worte des Redenden on, und Icfr exit hernach dit-il, 
r6ponditꝰ il, wie einen Zroiſchenſatz, folgen. 

Un jour qu’Aljrhonse V fur instruit qne des personnes comblées de 
ses bienfaits parloient mal de iui: c'est, dit-il, le propre des rois de faire 
des inpgrats; mais ils auront besw faire, ils ne m’tmpe&cheront jamais 
d'etre liberal et hienfaisant, 

. B. Dad Subject fieht indeſſen zuweilen auch des Wohlklan— 
geg wegen nad) dem Zeitwort,, wo wiz es dieſem vorangehen laſſer; 
dich geſchieht vorzüglich nad den fih bezicehenden. Fürwör— 
tern, wenn 806 Subiject eich Zuſatz hat, oder aus mehrere 
Hauptwoͤrtern beficht, | 

Lan'eur a reva son ouvrage avec la clairvoyance que donnent l'eiud 
et Tapplication fixee sur un sewl objet. 

Nons &coutlöns avcc plaisir les conscils que nous donnent ceux gui 
savent flatter nos passions. j 

Voila Paccablement os le mettent six enfans et une multitude 
d’affaires. | 

ll revint de l’etonnement que lui avoit cause une imposture soutenut 
avec tant d’audace, ei qui dementoit ce dunt il avoit did temoin. 

An Sägen, die mit den bezüglichen Fürwörtern anfangen, 
fließt das Subject oft auch dann, wenn es feinen Zuſatz hat, nah 
dem Zeitworte, | 

C. Wir haben oßen gefehen,, Laß die Frageim Franzofiſchen 
ausgedrüdt wird wie im Deutſchen, wenn der Nominatif ein per— 
fünlidyed Fürwort ift, z. B.: suis-je, bin ich? — Wenn aber cin 
Hauptwort den Noninatif eined Satzes, der eine Frage enthält, 
ausmacht, fo kommt dasſelbe nicht etwa, wie im Deutſchen, hinter 
das Zeitwort gar ſtehen, fendern es wird im Gegentheik vor des 
Seitwort gefcht, nad) diefem aber durch ein demfsiden entſprechendes 
Fürwort der dritten Perfon erfegt (ohne welches die Frage aufge 
hoben wäre.) i 





Votre père est-il de retour? SH Ihr Herr Vater zurückge⸗ 
omnen? 
Madame volre dpouse cst-elle che Hi ne Frau GBemablin ja 
e? auſe?7 
Vos freres sont-ils arrires? 2 Sind ghre Brüder angekommen? 
Vos seurs ont-elles envie de faire Haben Khre- Öchmeltern Luf zu 
un tour de promenade ? fpazieren ? 


Eben fo quelqu'un a-t-il mia bourse? — personne n'y t-il präl 


Iſt indeffen ein fragendes Umſtandswort, ou, d’oü, 
comment, quand, pourquoi, vorhanden, fo fit man meiflend, 





Oü est Monsieur votre pere? 
Comment se porte Monsieur votre oncle? 
Comment s’appelle cette province? | 
Oft wird indeſſen auch die zuerſt erwähnte Form der Frage ge⸗ 
wahlt, fei es, daß das fragende Wort in die Mitte, oder on 
die Spitze Bed Satzes trete. 


* 





Bon des Bortfolge 269 


. ER cette autre province comment s’appelle-t.elle? 
Votre pere oü est-il mort? 
D'où cette haine procede-t-elle ? (L’Acadenrie.) 

Jede Hrage kann Übrigens noch Umſchrieben werden durch 
ie Wendung; est-ce que (ik es, daß), z. B.: 

est-co que tons conjurent contre moi? 
' est-ce que la guerre a été declaree? 

Diefe Formel est-ce que mag wohl zuerſt (wie der Gebtauch 
on c'est que ſchließen läßt) ein Ausdrud der VBerwunderung 
eweſen ſeyn; nach und nad Hat fie diefe Beſtimmung verloren, und 
aan bedient fich Ihrer auch in Fragen , die chen gar nicht nachoͤruks⸗ 
su find. Man Hüte fid) übrigens, ich diefelhe ausſchließend anzu⸗ 
ewohnen. Oft entſcheidet auch der Wopllaut für die eine vder andere 
it zu fragen, . 

Die zuerſt erwähnte Regel über die Frage hat Einfluß auf jene 
rühere, welche von den Wortern à peine, aussi, du moius eic. 
andelt. 

Dan wird alſo ſagen: 
peine de prince fut-il arrive, gun. les ministres se rendirent aupres 

at. 

Les aucieus fondateurs et defensenurs de ia confrderation helrdtiique 
toient des hommes vaillans, Aussi la providence seconda-t- elle leur 
tand conrage. ” 


II, Was das Verhaltniß des Accnsatifs und Datifs betrifft, 
o ift zu bemerken, daß jener diefem vorangeht , mag im Deutfchen 
ie gleidye oder die "entgegengefegte Ordnung Statt finden. 


"enverrai ces livres au relieur. v4 me ae Bücher dem Buch. \ 
binder f 
'adonad an dorin & un paavre. Er bat einem Armen einen Sul⸗ 
dem gegeben. 
Jonnons me recompebse & cer Laftr und diefem Manne eine Be⸗ 
home - Ja. lohnung geben. 
Zuweilen ſteht indeſſen der Accusatif audy nad dem Daiif, 
senn nämlich der. erfiere durch einen Bufak näher beſtimmt if. 
Mithridate — aux Romains tous les prisonniers qu'il leur 
wit Zaits, 
IL, Bien und tout werden als Accusatifs zwiſchen die zu⸗ 
ammengeſetzten Zeiten eingeſchoben, und vor ben Infinitif gektt. 


N) a tout avoue. 


», 






fer, die, während fie den ——— Zeiten nachnehen, 
neiſtens in den zuſammengeſetzten. zwiſchen das Hulfszeit⸗ 
‚et und das Participe eingefhoben werden. 


Ina; jamais pretendu cela ; moi je l’ai toujoors sonfen. 
Vous arez bien fait; vous avez mal fait. 


Was den Infiniti betrifft, fo ſtehen die Adverbes bald vor, . 
ald nad) demſelben, fo er ko ne = und ne point, die man 
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ſeat immer getsennt findet, Hier oft beiſammen ſtehen, en ui 
Kmd zur dusch «in Frwort gefchieden find. 


A proprement 

2 J'aois bien — de ne k poĩnt trouver. 
Je lei dis de ne s’&loiguer. 

A U s’en alla pour ne plus dire LEmoin d’un tel spectades 
V. SIR man auf ein Wert Nachdruck legen, fo uf mn 


Gh beinahe immer, da die franzöfffcge Soprache wenige Verſctzungen 
— der umſchreibenden Formel „c'est que Gis weilen qui), 


ð 


— que j’ai iavitd, et non lei. D u babe ich eingeladen an) 


C'est vous, Messicors, qe’il en faut Bunca, meine Herren, bat man 
remercier. es zu verdan 

Css & Monsisar N. que je madrs- An Seren N. würde ich mid) an 
serois & votre place. Eu ver a wenden. 

Cost & ui que je conGerols mon hm würde ich mein Geheimnis 
secret. 


C'est nous qui Tavons fait, Wir baben es getban. 
(Que ib bald das bezügliche Furwert, bald die Esntanctien.) 
VL De Accusatif tritt bisweilen um des Nachdrucks tell 
vor das Seitwert, diefed nimmt dann aber noch Die Bürmwörte |: 
la, les zu fich. | 
Les esprits es ples opinlätres, il les rend dodles. | 
Ce que je tiens pour sür, je vous’ Pai donnd ponr tel, _ 
Sur nedang. 
L 
(Weber die Frage.) 

1 Nähert fich ber Feind den Thoren? Wird bie un 6 nit 
deiiee 2 vertbeidigen? Sollen (werben) die Häufer 3 — 
werden? Sollen (werden) die Tempel der 4 Raub der Flamme 
‚merden? Wird diefer Schöne 5 Hafen 6 zerſtoört werden? Wird du 
Muth dee Bürger ch nicht 7 wieder beichen? Wird die Zurd! 
immer 8 walten? Wann wird bie 9 feindliche Armee [eiomel‘ 
10 zerfreut werden ? | 


ti s’anprocher (de 3 se defendra, 3 piller. en 8 
6 Auen 7 se a & dominer. 9 x ennermnie, —E 


Il. 
(Beber den machfab.) 
AS Karl XI. 1 gegen neun Uhr des Abends den 3 Raufprabr 
von 4 Friedrichsball 2 befichtigte, wurde er durch eine 5 Kugel ge 
todtet. 6 Obgleich der Augenblick feiner 7 Verwundung berienig 
‚feines Todes war ſo hatte er doch noch die Kraft, die Hand M 
den 3 Griff des Degens zu legen. 9 Da die Nachricht feines Tede 
„pie größte 11 Verwirrung unter feinem Heere 10 verbreitet bättı 
fo ward der 12 Zeichnam unter dem Namen des Yauptmanns Caulb 
„berg durch Die Truppen 13 bingetzagen. 14 Da der Baron IM 
‚15 Börz feit Langen der 16 Gegenfland des Hafes war, ſo mit 
..er,17 verhaftet und zum Tode verurtbeilt. 


. 
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"jes tenf beoras-du soir. 2 aller voir (antér.) 8 Is tranchöe. 


Loy 
4 Fröderikshall, 5 la balle. 6 quoique’(sabj;). 7 la blessure. 8 h 
I comme, 10 r£pandre. 1 le trouble. 12 le re 13 Wansporter. 


14 comme.’ 15 Gorts, 16 objet, m. 17 Arseter — 
. j r ’ 
—— Bemerfungen. 


1. Was die verneinenden Saͤtze betrifft, fo koönnen die — 


da, wo zwei Zeitwörter vorkommen, dadurch, daß ſie die Negation 
dem einen oder andern beiordnen, auf eine feine Weiſe verſchiedene 
Gedanken ausdrücken. Sie können ſagen: 


Veruele ne peut pas se répéter dans ce cas-la} und 
L’article peut ne pas se r&peter dans ce_cas-lA. 


Der erfte Sag bedeutet: der Artikel kann in diefem Falle ——— 


lich wiederholt werden, der Artikel muß weggelaſſen werden; der 
zweite Satz Dagegen bedeutet blos: es ift möglich, es ik erla ubt ; 


den Artikel nicht zu wiederholen, der Artifel kann weggelaffen en 


Eben ſo unterſcheiden ſich folgende Säge x 


On ne. peut pas adopter les jugernens qu’il &nonce, 

Onsßent.ne pas adopter les, jugemens qu’il enonce$ mais on applau- 
dira sürement & tous les senlimens qu’il esprime, & cet amour par et 
ardent de la patrie. . 


2.: Dagegen erſcheinen Säge, in denen die Berneinung neben - 
tout vorkommt, bisweilen auf den erften Blick zweideutig. Stoßt 


man 3. 3. auf den Satz: tous ceux tui sont alles & la guerro 
n’en reviendront pas, fo Fann fidy der Zweifel erheben, ob dies 
bedeuten: folle : alle diejenigen, die in den” Krieg gezogen find, 

werden umkommen; Feiner wird zueidkfommen;; ober: nicht alle, die 


in den „Krieg gezygen find, werd:n zurückkommen, nur ein Theil 


wird zurückkommen, Mur der Iehte. Sinn aber iſt derjenige, welchen 


der Franzoſe ausdrücken will. Eben fo? tous ne mürmurent pas 


nicht Alle murren. 
3. Ausnahmen von der gewöͤhnlichen Stellung entfalten folgende 
Redensarten: comme bon lui semble, comme bon lui semblera. 
4. Man bedient fid, im Deutfchen häufig der Frageform, in: 


dem man dad Bindewort wenn unterdrädt: im Franzoͤſiſchen tommt 


dicfe Wendung zwar auch vor, aber weit feltener. 


S’agit-il -d’exercer Emile au bruit d’ane arme à fen, je brüle d'abord: 


une amprce dans un pistolet. (Roousssau.) 

Paroit-il un bon ouvrage, anssitöt cent barbouilleurs de papier 
critiquent lourdement, le —— comme detestable et accablent Fan- 
teur de calomnies. (Vorrtaussz.) 


Eben fo kommt, ſtatt quand — (wenn auch) mit, dem com - 


nos bisweilen dag Ioupa fait subjoncuif vor: 

Dusse-je perir , je Pentreprendrai. 

Si un % omme, füt-ce ton ennemi, allois p£rir, il. faudroit tächer de 

le Sanver, 
5. Wenn ein Fürwort der erften Perfon im Nominatif mit 

andern Fürwörtern oder auch mit Hauptwörtern zufammen — 

ſo richtet ſich das Zeitwort nach jenem Fürworte, fo, daß — 


— 
I. 


* * 
Es . Ä/ 
* 
= 
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erten Perſon dee. Mehrheit deicht wid. — Zrift das qweite 
perſonliche Furwort mir dam dritten oder mit-auptwörtern zufammen, 
fo ſteht das Beitwort in der zweiten Perfon der Mehrheit. 


Ten votre fröre ei moi qui avons hr Bruder und ich baden die 
on Thouneur diêire presenids au Ebre gebrbt, dem Konige dor 


roi. geſtellt zu werden. 
Vons, votrefrd-e, sa ferame, etmoi, Sie, Zhr Bruder, feine Frau 
nons partirons easemble. und Ar werden mit einander 
* verretſen. 


Menior, le fidele ami d’Ulysse, P&- Mentor. der treue Freund di 
nälope, safemme, et moi qui suls uUlyſſes, Benelope, ſeine Frau 
sou Gils, wous-avons perdulespe- umd ich, fein Sobn, baden dir 
rauck.... : Hoffnung verloren... 

Vous, volre sur et sonamie, vous Hhr, Eure Schwerer und ihre 

“  ires ce zolr an concert (OMerires Kreundin werden diefen Abend 
odbne vous.) ın das Concert geben. 

C'est vons et Madame la comiesse, Sie und die Frau Grafin find 3, 

— fait obtenir mon em- die mir zu meinem Amte ver⸗ 


X 2 
7 Bon den notbwendigen Wiederhölungen. 
«A. Wiederholt wird der Artikel, wenn die nach eimander am 
geführten Haupttoöster entgegengeſetzte Begriffe bezeichnen. 8. B. 
Votre ami a ene connoissance pro- Shr Freund bat eine gzündidk 


fonde de h geoyraplie ancienne Kenntniß von der alten um 
' de la moderne. neuen Erdbefchreibung. 


. BB Die p erfönlichen Fürworter beſonders die der erſten und 
zweiten Perfon, fo wie on, (man) werden in zufammenhängendn 
Sägen ebenfalls wicdergolt, | 

Nous irons au oollege, et naus z Wir wollen in’s Kolleatum geben: 


resterons une couple d’heures. Baar Stunden darin 

— eiben. 

"On compte sonvent s’amuser, et fon Man alaubt oft Vergnügen i1 

"ne trouve que de leonvi. — und bekommt nur Lange 
weile. 


Das Gleiche gilt auch von den zueignenden Fürmwörtern. 
N s’est rendu & mes prieres, et a Er bat meinen Birtten und heit 
mes pressantes sollicitations. aenden Aufforverungen nachge⸗ 
N a geden. 
Die bezüglichen Fürwörter werden gleichfalls wicderholt 
beſonders wenn zwei auf einander folgende Zeitworter nicht da} 
gleiche Regime haben. 3. 2. : DZ 
Les chariots qui entrent dans ce und nicht: Les chariots qui entrem 
passage, et qui en. sortent, ne et sortent de 'ce passage , elc. 
peuveut &ire bien grands. | 
C. Die Binde wörter werden, wenigftend theifweife, wieden 
holt, infofeen jeder van denſelben adtängende Gag mit que anfängt 
(S. den Abfqhnitt von den Bindewörier: .) — 
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Dis qu' fat arrivé, er qu'it ent Sobald er angefonmen mar, und 
dis ad Pavis de ses amis ... En Sreunde gu Nathe gezogen 
atte ... 
Il auroit wienux valu gi „il füs restd Es wäre heffer geweſen, wenn ei 
dans le pays,, et ꝙŸil edt sengs er Haufe aebl en: and daran 
& remplir ses deveirs envers —8 dacht geweſen wär’, ' feine 
Bee gegen den Staat ın 


D. Dan wiederholt dsittend die Borwünrter pour, par, avec, 
sur, contre, und sous, wenn die Hauptwörter , mit denen fe.coni, irt 
ſind, weder ſinnverwandt noch geichbedeutend find, 8. B. 

ll a parlo pour ia vere ei pour Er hat für die Wahrheit und die 

le miensonge. Rüge aelprochen. 
lla pfri par Penvie de ses rivauz - Er in durd den Neid feiner Neden- 
par In Häichete de ses amis, quali  buhlker und die Niederträchtiafeit 
'ont abandonne, feiner Freunde, die ibn im Stiche 
ließen‘, ins Verderben gerathen. 

Hingegen könnte man fogen: Il = peri par les rusas et 
les artifices de ses ennemis. - Ils ont agi pour le bie.et 
l’avantage de la republique. Denn die Ausdrücke uses ct. 
artifices; bien et avantage, find, wenn fihen nicht gleiche 
bedeutend, doch finnverwandt, und enthalten nicht, wie die „eigen 3 
Keifpiele, einen Gegenſatz. 

E. Das Umſtandswort si vor den Beiwdrtenn eich auch 
zu den nothwendigen Wiederholungen. | 
ll est si aimable et si gönereux. Er if a liebenswürdig und IT 


Elles sont s vames et si prötentieuses. ie ind fo eitel und voll Anfprüce, 

F. Die 3 eitwörter werden endlich um der Deutlichkeit willen 
in vielen: Fälen wicderholt, wo fie ed im Deutſchen nicht find, 

3. 9. fehterhaft wäre folgende Phraſe: 

J'ai éé nu, et vous m’ävez habile, Sch war nat, und ihr Gast au ö 
malade, et vons m'avez visite, pri- gekleidet; frank, und ihr habt 
sonnier, el vous &les vanu nie con- mich befücht; gefangen, und ihr 
soler. ‚habt mich 'gerröiter. 

Es müßte beißen: s:Yai eis na, et vons m’aver habille, 7 Jei did ma- 
lade, et vous m’aver visite, J’ai did prisonnier, et vous dies venu me can- 
Soier, 

Das Beitwort muß ferner in denjenigen Sägen wiederholt - 
werden, in welchen der eine Theil bejahend, dir ander ee vers 
neinend iſt. Man fage: Br 
Attendons tout de Dieu, et n'atien- und nicht: Autendons tout Be Din, 

dons rien de naus- -mdmes. | ‚et rien de nous mèmes. F— 


ng 
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WVierundzwanzigſtes Kapitel 
Da nun alle Regeln der Grammatik, ihrer größern ober — 
gern Wichtigkeit nach, kuͤrzer oder ausführlicher erklaͤrt, und be⸗ 
ſonders die verſchiedenen Zeitwörter in ihrem ganzen Umfange ber 
Handelt werden find, fo mögen die nacfiehenden Aufgaben zue 
Ei.Nbung der verfihiedenen Eigenthümlichkeiten, von welchen bis 
dapin die Rede war, Ölenen; hauptfäklid mögen indeffen die Zei: 
ten des Indicatif in Berbindung mit denjenigen des -Subjonchf 


> 


birlefichtige werten, 


6, 
In folgenden Auſgaben Sonemt das Relatif häufiger vor, als 


fin, 


Dis que Sixte V-fut dlu.pape, il montra qu'il se portait bien 
de corps ei d'’esprit; son anrien caractere, ce cAractere Anp£rieux 
et severe qui vouloit voir tout flechir, tout trembler, se remontra 
dans toute sa vigueur. Il faut cependant comıneneer. par dire 
que, s’il deploya son autorite avec tout l’appareil de la tyrannie 

‚et meıme de la cruaute, il s’eloigng rareıment du sentier de la 
Frstice, Rome en ce moment wvoit le plus grand besgin d’un 
omme quyi, comme lui, püt epouvanter le Crime. La licence 
- avoit été sans:bornes saus les derniers pontilicats; les terres de 
l’eglise infestees de brigands, qui exercoient inpunément tontes 
sortes de violences; la sürete publique n’existoit us, méême dans 
la ville, oü le libertinage etoit porte A son comble, Sixte, avec 
une verge de fer, fit tout rentrer dans Pordre; -sa rigueur fut 
excessive, ıngis les brigands de toute espece tremblerent & son 
seul nom. Lorsqu'on le voyoit dans les rucs, le peuple, au heu 
de sortir des maisons et de faire une double haie sur son passage, 
‚36 reliroit, ne pouvant soutenir ses regards, et il ne trouvoit en 
son chenun que de pauvres vieillards, qui, n’ayant pas eu la force 
de prendre la fyuite comme les autres, se jetoient à genoux et le 
saluoient dans un profond silence. Cette frayeur s’etoit tellement 
répandue parmi la populace que les ıneres et les nourrices n’avuient 
as de meilleur moyen pour faire taife leurs enfans que de leur 
Ere: voilä le pape Sixte qui passe! 
=: — (Bıaycuann.) 
— | \ II. J — 
Ein Reiſender kam einſt gegen Mittag in eifa Witthekgus in 
Polen, und verlangte ? etwas zu eſſen. Die Wirthin, welche allein 
zu Hauſe war, ging alſobald in 3 die Küche, um * das Mittageſen 
des Fremden zu bereiten. ? Mittlerweile 6 bemerkte dieſer, dab 
T eine Wiege in der Stube Rand, welche 3’fich von ſelbſt bewegte. 
I Als er die Erfcheinung etwas näher Ins Auge gefaßt batte, ent 
dedie er, daB die Wiege durch eine 1! Schnur, weise !? durch die 
- Wand ging, 0 bine und bergesogen wurde. Er 7 vermurbete, es 
fel Jemand in denn 23 Nebenzimmer, dee 2 an der Schnur göge; 


- 
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aber 3 als er die Thüre geöffnet hatte, um 17 Ach bavon zu Über 
zeugen, fand er den 3 Michflall, und ſah ?? zu feinem Erſtaunen, 
daß es eine 7? Rab und 2 keine Wärterin war, welche *. das Kind» 
lein wiegte. 3, Die Schnur war nämlich der Kub * an den Schwanz 
gebunden, 2-und zwar fo, daß. wenn bie Wiege % in der Nude 


fand, der Schwanz ber Kuh 7 anffer feiner gewöhnlichen Lage war. 


Die Sub 3. war bemüht, 2? denfelben wieder darein zu bringen, 
und feßte 3 dadurch die Wiege in Bewegung , welche ? dann bin. 
wiederum den Schwanz 32 auf. die Seite zog. #3 So ging die Wiege 


fort, 4 bis die Schnur, nachdem. das Lind eingefchlafen war, los⸗ 


gebunden war. — 


1 le.cabaret. — la cabarstidre, bie Wirthin. 2 à diner. 3 la cuisine. 
4 pröparer-Ie vepas, 5 sur ces entrefaites. 6 s’apercevoir. 7ilyaun 
berceau. 8 se balancer tout senl. 9 le voyageur (part. pass.) faire une 
secherche plus’ esaote, #0 mettre en monvement, 11 Je cordon. 42 ıra- 
verser la paroi. 33 presumer. “ 14 la piece voisine. 15 tirer ia fictlie, 
16 (part, .. 87:5’. „ selaircir. 18 diable, f. 19 à son Monne- 
ment. 20 oe 21 etron une bonne. ?2 bercer l’enfant. 23 il faut 
savoir que la. 24 attacher à la queue de la. 25 de manidıe que. 26 &ıra 
en repos. 27 se ırouver hors de son assielte ordinaire.. 28 tÄcher. 
2) Py remettre 30 ainsi. 31 & son tour. 32 tirer de od, 33 vet 
ainsi que (marcher). 34 jusqu’au moment où, lenfant étant evodormi, 
‚on verir cher la > s 


....* x 
- Fun ß 11 


Bei dieſen Beiſpielen iſt das Defini vorherrkchend. 


—F a 

Le comte de Merle, homme d'un génie très-médioere, ſut 
nommé ainbasſssadeur en Portugal, et on lui adjoignit, comme se- 
eretaire de legation, l’abbe Nardy, homme d’esprit, avee lequel 
partit pour le lieu de sa destination. le comie ayant appris 
ul etait d’usage d’adresser dans la premiere audience un petit 
iscours au roi, pria l’abbe de le lui composer, mais surtout de 
le faire tres-court, sa mémoire &tant fort mauvaise, attendu quelle 
n'avoit plus été exercde depuis long-temps. L'abhé eut bientöt 
eouche sur le papier quelques: phrases adulatricesz mais ıl 28 
tarda pas à s’apercevoir que le comte n’avoit pas m&me ‚parl& mo- 
destement de sa meinoire; car pendant tout le voyage de Paris 
Lisbonne il ne put se mettre en tete un senl möt de son dis- 
conrs. Enfin il eus Tidee .de l’derire en gros earacteres et de 
Vattacher 4 son chapeau, afin de pouvoir le lire aisewent quand 
il en auroit hesct. Fier.d’une idee aussi lumineuse, il se.pre- 
sente hardiment à l’audience du roi; mais l’etiquette de la cour 
e Portugal, qui lui etoit. entitrement inconnue, renversa cruclle- 
ment son subtil projet. Car & peine eut-il prononce le mot «Sıre”, 


queleroi, d’apres le protocele (Formelbuch, Ritual) usite a Lisr " 


onne, lui dit: Monsieur l!’ambassadeur, couvrez-vous! Le pauyre 
ambassadeur dans sa confusion crut ne l’avoir pas bien compris, 
fit une seconde reverence et repeia „Sire”. ‘Le roi reprit: Yon: 
sienr Yambassadeur, couvrez-vous! Enfin il fallug obeir, et il 
en perdis 'tellement contenanee qu'il ne put plus proferer une scule 
parole. ; Zu J (Eneycop) . 


[4 
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Ws ein Eapınig XIV. in der Ebene von Duilie 1 Biber Vie Ghwei 
ger ˖ deibwache Heerfchau bielt, fab ‘ein Bauer, daß 2anf feinem 
Ader, den er mir Erbſen befäct hatte, ein Regiment Schweizer 
aufgefleßt wär, welche feine Erbfen 3 fcheuungstos ja Moden tr. 
ten, Der Bauer, welchen die Neugierde zu feinem Felde i hina« 
kodt batte, war 5 beflürzt, © als er die zuſammengetretenen Erbien 
anfichtig wurde. Um 7 eine Ertfchädigung zn erhalten , 3 ſann «: 
Aäuf-eine Lıl, welche ibm vollkommen gelang... Sobald [nämlis, 
der König Ah ihm genäbert hatte, ? rief er aus vollem Halſe: [X 
Bunter, [0] Wunder! Darum ruft She denn fo, % gutes Freund' 
frayte ihn ein Offizier. Aber der Bauer, ohne zu autworken, fun 
fort , [fein] „Wunder“ auszurufen. 11 Das Geſchrei 2 gelanglı 
endlich bis zu den Obren des Königs, welcher Ibn dann ſelbſt Yun 
Die Urſache befragte. „Sire“s, antwortete der Bauer, „ich hatte au’ 
Diefen Acker Erbfen geſäet, und » nun find Schweizer darans ge 
wachſen“ — | (Zneyclop.) 

1 faire un jour la revue des gardes suisses dans la plaine (part... 
2 le champ sem« de pojs est cduvert de qn. 3 fouler . „ impitoyalle 
a. ae eek 
9 her — 10 boa homme. Ai ces oris, m, — par venit h 
33 en demander . . le sujet, 34 voilà que · . ( mit il y vient e6 wagt 
Darand. } ' 

ä or, Ev 


Ein Qnäöler (qusker) von Briſtol in England ? kam ein 
Abends ? auf feinem flattiichen Nofie von dem Lande [nach Hank. 
zurüd. 3 Als er nicht mehr weit non der Stade mar, begegnet 
ibm (ee traf an) ein anderer Neiter, welcher? ein kohlſchwarjei 
Geſicht hatte, und 5 auf einem Pferde ſaß, dem man alle 5 Mippen 
und Knochen unser der Haut, ° nicht aber die Zähne im Dun, 
zäblen konnte, 8 denn dergleichen batte es fchon feit vielen Hahıc 
feine mehr. ꝰ Kind Gottes, fagte der ?° Mauer zu dem frommen 
Mann, indem er ihm 1 eine Bilole vor’s Geſicht hielt, 4 
möchte meinem. armen Thiere da wohl ein befferes Futter gömnen, 
3 fo ungefähr mie das Eurige eines haben muß, dem Ausſtben 
nah. Wenn es Euch recht ik, fo wollen wie 2% taufchen. Da 
&udlee 3 dachte: Was »7 ik zu tbun? 12 Wenn's fehlen wit, bad: 
ih zu Haufe noch ein zweites Pferd, aber kein zweites Leben. 
Atſo tauſchten fe [mit einander), und der Räuber 19 gallorirte auf 
dem Noſſe des Quäkers fart nah Haufe; diefer aber 20 führten 
arme Thier des Banditen gelaffen am Zaume. R 











' 4 s’en revenir un soir . . cAmpagne (rel.). 2 monté sur un chen 
fiingant, 3 non loin (ohne, dire). avoir la figure harhouillce de noir 
Grei), ö monter un cheval. b compter la oöte et Vos sous la pal. 
« mais non’ point. 3 car'pour celles-ci. 9 fils. 10 le brigand. 11 pre 
scnter un pistolet (parı.). 42 je voudrois bien que (mein armes Thiu 
— RR 
* 
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finden Fnnte) un meilleur fourrage, 13 tel qu'il faut ue ia vötre en 
ait Aren juger par l'apparence. 14 vouloie bien. 15 troguer. 16 se 
dire en soi-meme, 17 il ya, 19 atı pis aller. 19% gen aller an: geand 
gelop., 20. mener iranquillement par la bride. ji ige 


⸗ 
x a 
»227 


| | N ee 
ı NIS der Quäker zu den erfien Käufern der Stadz gekummen 


Dar, = legte et ihm den Saum Über den Rücken, und fagte: ? Sch 


ran; armer 4 Lazarus, da wirt 3 den Stall deines Hecen veſſer 
indeh, als ich. 16 So Tief er dad Pferd voruusgeben, and folate 


hm 7 durch mehrere Gaſſen, bis es 3 vor einer Stalahür file 


Rand. ? Als es nicht mehr weiter wollte, ging der Dudier in das 
Haus, und Fand da- ſemen .Nüuber, als 1 er eben den Nuf aus 
em Geſichte fegte. Seid Ihr wohl nach Haufe getommen? fagte 
er Quäker zu ibm. Wenn's Euch recht iſt, fo wollen wir jetzt 
den Tauſch wieder aufheben;- ee if 12 ohnehin nicht. gerichtlich 
zeſtätigt. 13 Gebt mir meinen: Ganf wieder, der Eurige 14 geht vor 
er Thüre. — 9 Ulg fich-der Spitzbube entdeckt fab, fing er am zu 
lachen, und war alſobald bereit, zu thun, was man ibm vorfchlug 
rel). | Der Duäker aber. fagte: Seid fo gur, und gebt Cinf.) mie 
jetzt Auch] roch ‚eine Gnıinee 77 Neitlohn; denn ich und Ener Gaul 


ind mit einander zu Fuße ſpaziert. 8 Dazu mußte fich der Mäuber 


hun auch bequemen, wenn er nicht gehangen ſeyn wollte. Der 
Quäker [aber] fagte im Weggehen: Nicht wahr, mein ? Tpierlein 
” läuft einen guten Trott? 0. (gebel) 


‚1 arive_pres.. 2 le quaker noner la bride sur le dos da cheval, 
inarcher devant, 4 Lazare. 5... platöt qne moi l’eourie de... 6 aisi.. 


se fire pr&c£der de yn. 7 .& travers. 8 s’arreter devamt la porte,d’ung .„ 


) (comme) ne vouloir plas quitter la place. 10 (qui) se, froiter la figure 
our en Öter la suie. 11 annnuller l'echange. II .. sans cela dressé 
uridiquoment. 413 rendre la monture, 14 e&tre, 15 le fripon rt 
16 se meutre. 47 le louage. 18 falloir que . (mit en passer par la), 
19 bete. 20 aller un bog ro, © en: 


In folgenden Aufgaben ſteht das Present anfgtt des Déſni. 
Im Anfang der dritten Aus gabe kommt es jedoch nicht vor. — 


I. 


. Le prince Gagarin etoit — de la’ Sihérie. Te ezar 
(Pierre) attendoit une tr&s-riche caravane, qui devoit y passer; 
elle venoit de la Chine. Gagarın envoie un fort detachement pour 
a proteger contre les incursions des Tartares; mais:en ındıne 
temps il prend & sa solde un corps de Tartares encore plus con- 
stderahle , tombe sur la caravane, la pille, s’en empare, et met en 
fnite le detachement qui devoit la defendre, apres lui ayoir tue 
eaucoup de. monde. Basar arrdte, detenu dans une forteresse, 
Tepoussoit l’accusation, et soutenoit son innocence. Il ignoroit 
‚[ue toutes les preuves de son crime &toient acquises.  Neanmoins 
a cZarıne avoit sollicite sa grâce, et.l’avoit obtenue. Le czar se‘ 


\ 


D z i 1 
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dans sa prisen, l’interroge, exige de lui la-verite tout: 
entiere, et une coufession generale et sıneere de toutes les cir- 





en et qu'il n’a signe que malgré lui des aveux qu'il dement, ı 
e 


rn Je czar lui-m&ne reste interdit. Mais bientöt rompant le sı 










pitie. Le czar, ouire d’avoir recu du — wn dementi en ple 
senat, Sit executer la sentence de mor 


haut, à Tinstar de celui d’Aman; deux bourses pleines d’argen 

furent attachees aux deux cötes du patient, le eorps garde jun 

et nuit, jusqu’& ce que, usd et detruit par le temps, il tambät 

lambeaux avec les bourses et l’argent, que les soldats se part: 
. gerent, ; — Ess! 


n. | 


} Eines Tages ſaß ich vor der Thüre des ! NRatbbauſes zu Brugat 
Au umterbiele mich [eben] mit einigen Senatoren, als ein ? Bettle 
3 anf ung zukam, welcher 4 unter einem Strome von Thränen un 
I mir nalen Acußerangen der Verzweiflung unfer Mitleid © 
Keder von uns gab ihm etwas, und er 7 ging ft, 3 Der 
batte uns gefagt, ? ee leide an einem gang ?0 befondern Yet: 
welches 1! der Anſtand ibm nicht erlaube, uns zu entbeden. u 
einmal 22 wandelte ung die Luſt an, zu erfahren, 3 mas denm da 
für eine Krankheit fegn öchte, die ein 4 Wertelinaun wicht 5 
nennen wage, und wir fchieften ihm einen Bedienten nach, um ft 
danach zu erkundigen. Dieſer 13 bolte ihn bald ein, 35 befah ihn 
genau, und da er Bein ?7 Gebrechen, 28 keinen Leibſchaden Fan] ihm 
bemerfte, fo fagte er: Mein Freund, ich febe nicht, daß Ahr "Io 
ſehr Urſache habt, Euch zu beklagen. — » Ych, erwieberte der Bill 
fer, mein Uebel ift 21 fo befchaffen, daß man es weder fehen ned 
2 errathen fann. Dennoch bat es mich vom Kopfe bis zu den 
Füßen 3 ergriffen; .es bat mich an allen Gliedern 24 gelähmt, un 
bindert mich, mein Brot durch die 2° Teichtefle Handarbeit ju 
verdienen. Wollt Ihr ſeinen (S. 8. VI.$S 2. c.) Namen wiſſen 
Dan Heifit es 27 die Faulheit. — Wir 3 Fonnten uns nicht ent 
balten, über diefe 2? fonderbare Nechtfertigung zu lachen; 30 im het 

> Folge aber gab fe uns mehr ale einmal zu ernfibaften Nachdenken 
Anlaß. — J (Beautes da Uhistoire.) 


4 la maison de ville & Bruges. 2-le-mendiant.: 3 se prösenter 4 qu. 


4 verdet ‘des larmes (part.). ä .dpnner ‚des marques de.son deserpolt. 
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mplorer.- 7 se retirer. 8 ce migsrable, 9 dtre tourmentf. 10 parti- 
ier, 14 3a pudeur. 12 ileme pread fantaisie de savolr. 13 quelle peut - 
e. 14 le guews. 15 atteindre. 16 examiner bien, #7 aucuy defaut. : 
la blessure. 19 tant sujer. 20 helas. 21 tel. 22 deviner. 23 gaguer.- 
rendie perclus (genit.). 25 gagner. 26 le’ plus leger travail. 27 ia 
esse. 28 ne pouvoir s’emp£cher. 29 la singulitre apologie, 30 de- 
‘.. fournir ‚plus d'une serieuse reflexion, ee Sa 

1. Ein vornebmer berg, Welcher ? fich einige Zeit gu Venedig 
gehalten hatte, ? wurde. um eine beträchtliche Summe befioblen + 
s ihn 4 fo Fehr aufdrachte, daß er Sch befugt hielt, einige : 
eleidigende Reden gegen die Polizei von Venedig nuszuftoßen, 
velche, wie er fhgte, die Fremden 5 cher ausfvionire, als ? für 
re Sicherheit wache. Einige Tage bernach verreifete er.. 0 Auf 
r Hälfte. des Weges von Venedig nad der italiänifchen 1 Küſte 
blelt feine 1? Sondel auf einmal Hille. Er fragte nach der Ur⸗ 
he (accas.). Der Schiffer antwortete ihm, er  durte keinen 
hritt weiter fahren, weil 5 ein Schiff mit rothem Wimpel ib 
das Zeichen gebe, ſtil zu halten. 3 Wifobald erinnerte ſich der 
eifende Der Reden, die ex ?? geführt, und aller der unglüdlichen 
Eretgrfiffe, welche man ihm zu Venedig Über dieſes Kapitel er« 
bit hatte. ?? Mitten auf den Lagunen, zwifhen Simmel und. 
Waſſer, ohne Hilfe, ohne Mittel 3 su entfltehen, erwartete ex 
ejenigen, welche ibn 2° verfolgten. Sie > naben, fie 2° fahren : 
t feine Gondel heran, und 27 fordern ihn auf, 2 ein wenig in 
tihrige herüberzufpmmen. Er gehborchte, nicht ohne 2? düſtere 
nungen. . ee — 

1 an grand seignenr. 2 faire quelgue sejour & Venise. 3 eprouver 
ı vol cönsid6rable (artif). 4 indigner si foıt, 5 se croire en droit... 
lächer des propos injurieux contre la police. 7 laqnelle,. disoit il, 
epier plutöt (rel.).- 9 veiller & la sürers (Kap. IV.$ 4). 10 &moitie 
emin. 11 Ja“cöte. 12 Ja gondole. 13 s’arrfter tout d’un coup (pres.). 
t le patron. 15 oser avaucer d’un pas. 16 un’ bätiment a banderale | 
vnge. 17 fire signal.de meltre en panne (rel). 18 aussiröt. 19 tenir. 
\ evenemenut,.m. 21 au milieu des Lagunes. 22 la mer . (at. d f.) 
> echapper. 24 poursuivre. 25 arriven?] 26 aborder. 27 inviter. 23 a 
ıonter a bord’de gch. 29 le sinistre j- :ssentiment, | 


w a 


Mein, Here, fagte einer diefer Leute ? in einem feierlich - ern | 
aften Tone zu ihm. find Sie nicht der Prinz von Craon? — da, mein 
en — Sind Sie nicht letzten Freitag ? beilohlen worden? — Ja— 
derr. — 3 Um welche Summer? — Um fünfbundert Dufaten — 
Worin befanden fe ſich? — In einer grünen > Börfe, — 6 Haben 
Sie Yemanden diefes Diebſtahls wegen im Verdacht? — Einen 
Vedienten welchen ich zu Venedig 3 ın meinen Dienſt nahm. — 
Süden Sie ihn wahl ? wieder erfennen? — Ohne Zweifel. — Bei 
. diefen Worten 11 lich her '9 Polizeibeamte mit dem Fuge einen 
chlechten Mantel auf die Sciter und * enthüllte einen Leihnum, 


— ie 
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welcher eine grüne Börfe in der Band bielt (rei.). Sie ſehen, mein 
Herr, febte er hinzu, Daß das Verbrechen befiraft worden if. dic: 
i8 Hhr Geld. Nehmen Sie es wieder, und 2 xeifen Sie weiter 
aber * hüten Sie ch wohl, 1° ch je wieder im einem Lande k- 
greten gu laſſen, wo Sie die Weisheit der 7 Megierung, % vertan 
haben. ( Dam.) 


I d'un ton grave er solennel. 2 voler.: 3 et quelle &toit la som 
dont vous avez eis prive? 4 en qnoi (mit esi=ce que und @tre). 
rse. 6 sospconner go. d’eıre Nauieur de gch. 7 le domesti; 
6 prendre % son service. 9 reconnotire. 10 l’oflicier de police. 1 
ponsser (mit dem Cenit,). 12 decouvrir un mort. 13 ooulinuer sa roꝝ 
% se garder. 15 se laisser jamais surprendre. 16 meconnolitre la aagi 
17 le gouvernement, 


x 


V. 


2 Der Schauſpieler Garrik und der Maler Hogarth waren be" 

s vertraute Freunde des > beruhmten Fielding. Der letztere 3 fur 
5 ohne daß man ihn [dazu] bewegen konnte, Ach © malen zu lafı 
? Bald na feinem Tode. 3 wurde eine ? vollſtändige Sammlu 
‚feiner 1° Schriften berausgegeben. Hogarth ?! bedauerte norünlı: 
Daß das 12 Trtelblart nit mit dem *4 Bildniſſe des 7 Berfulic. 
a3 gegiert werden folte, und ?° fprach Deswegen mis Barrif. 7. 
Schaufpieler 17 kam. 13 des folgenden Tages in die 279 Merfäu. 
feines Freundes, 2? gerade als dieſer fehr dringende Geſchäfte har 
21 Sch batıe fo eben, fagte Garrik, ein Baar theatralifge Sl 
gen ausgedacht, welche 2 ich probiren möchtes zeige mir cin 
3 Ort, Awo ih mich ein wenig fammeln kann. Hogarth, u. 
von feiner Arbeit * aufzuſtehen, 2 wies ihm (weiſet ihm) 
27 Mebenzimmer. Garrik 3 ging (acht), und ber Mater 2° fu 
an feiner Arbeit fort. Einige Augenblticke hernach 30 hörte er er 
Stimme, welche 31 deutlich den Namen „Hogartb“ ausfprut 
32 Suerfi gab er keine Achtung darauf; aber als die Stimme 3° au“ 
gweiten Male fich vernehmen ließ, 34 fchauderte er unwillkührlich. 


4 le comedien. 2 intime. 3 cel&bre. 4 mourir. 5 sans qu’on e 
Vengager a. 6 faire peindre. 7 pen de tems. 8 publier (man 9. 
eraus). 9 Vedition complete. · 10 les oauvres. 91 regretier particalidt 
‚ment (relatif). 12 le frontispice. ‘13 orner de gch. (imparf subjonct. 
34 le portrait. 15 auteur, m. 16 en parlır & 17 venir. 18 le lend:- 
main. 19 attelier, m. 20 au moment de ses plus fortes occnpalior 
21 je viens d’imaginer — situations theätrales, 22 je voudreò 
essayer. 23 endroit, m. 24 oü je pnisse me recueillir. 2. se ke 
26 montrer. 27 la piece attenante." 28 entrer. 29 conlinuer geh. Je 
tendre la voix. 31 prononcer distinctement (rel.), 32.. faire. . atterliut 
d’abord. 33 se faire entendre une seconde fois (part. pres.). 3% In 
sonner involontairement. 


v1. * 
Hogarth hatte nie an Geſpenſter Heglaubt; und. 2 dennoh 
Ronnte er ſich nicht ausreden, “ daß es die Stimme feines ? ver 
ſtorbenen Freundes Fielding feir 5.weiche er fo eben vernommel. 
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adlich 7 fprach (ſoricht) die Stimme zum dritten Male deutlich 
id laut: »SHogartb, 8 willſt du mich noch lange warten laſſen? 
Nimm deinen Bintel, © komm bierber, *% ich. babe dir nur ein 
ar Augenblicke zu Schenken.“ Hogarth 12 gerterh in Ang und 
emwitrangs.23 im Schreden vergaß er, 14 Daß es diefes Kabinet 
ıv, 5 wohin ee Garrik gewiefen hatte, 1% Er nabm [daber]-feinem 
infel, and ging, wohin ?7 die Stimme ihn rief. Aber 3 9 Wune 
r, er 1 fert Fielding, ex 7 erkenm feine 1 Züge, feine 2 Hale 
ng, feine 3 Meidung. 21 Wir Eınem Wort, es if fein Freund, 
x 5 leibbaftig vor ibm fiebt. Sogarthr 4 erfaunt und betreffen, 
malt in der Eile, und ° bat das Glück, ihn zu treffen. 2 As 


e Arbeit fertig .mar, 3 intging dem Komödianten ein lautes Ges . 


ter. 3 Er nahm feine vorigen Züge wieder an, und 3 er da 

erkte Hogarth feinen Yırrbum, Diefes 3 fehr gelungene Bildnig 

das nämliche,, weldhes vorn in den Werten Kieldings Hecht.” 
| (Singulariids angloises.)) 

1 cra aux revanans, 2 eapendant, 3 fl ne pouvoit se diesimler, 
que c’Aoit. 5 fen. 6 qui venoit de frapper ses oreilles. — 
ec foroo. 8 nes-tu pas las de me faire atiendre ? 9 prend.. pin- 
aux, m. (plar.), . 10 viens ic. 11 je. .quelgues..&.. donner. 12 s’ef- 


ayer et se tronbler (pres.). 13 dans sou agitation .. onblier. .14 que - 


est, 15 on il\ . relegeer (indef.), 16 ilprend ..etva. 17 lesaccens.. 
pellent. 18 & miracle. 19 apercevoir. 20 reconnottre. 21 le trait. 
le mainiien, 23 la mise, 24 en un mot. 25 dire en propre personne 
'vanı qu. 26 surpris et etonne. 27 dessiner à la häte. 283 aveir de 
wi s’applaudir de la ressemblance. 29 (parlic. bon dire ini), 30 un 
dat de rice vient &chapper au comedien, 31 döcoınposer son visage 


- ce n’est qu’alors que .. sort de son erreur. 33 ıres-ressemblant. 
hlire à la 1ete des auvres.  - 
Dieſer Fall Kat übrigens um fo weniger Schwierigkeiten, da 
uch im Deutfchen nicht felten die gegenwärtige fiatt der vers 
angenen Zeit in Erzählungen gebraucht wird. an Wer 
| vH, 
Medrere 1 Bauerniungen 2 büteten 3 an den Saume eines 
toßen 3 Waldes 5 das Vich ihrer Neltern und 6 Meifter. 7 lim die 
vangeweile zu vertreiben, ® machten fie allerlet Spiele, und ” ahm⸗ 
en, wie man es in Diefem 11 Alter 10 zu thun pflegt. 12 die Hand» 
ungen und 3 die Gefhäfte der 13 erwachfenen Perſonen nach. 
lines Tages %5 fagte einer von ihnen: 15 Ich will der 17 Dieb 
en. — [So] will ih 15 der Oberamtmann feun, ?? verfehte ein 
Meiter, Seid [ihr] die 2 Landfäger, fagte er zu dem dritten und 
teren, A umd du biſt der Genfer, fügte er hinzu, » indem er fi 
um fünften ‚mandre, His 24 fo 3 die Holen. >? vertneilt: waren, 
ſlieblt der Died einen feiner Kameraden ein Meſſer, und 77 feht 
ſich auf fluͤchtigen Fuß. 8 Der Beſtohlene 2 klagt bei dem Ober⸗ 
amt. 30 Die Hatfchiere 31 Rreifen im Revier berum, 32 erwiichen 


ven Dieb in einem 3 hohlen Baume, und 3% liefern ihn ein, 
Der Richter 3 verurtheilt ihm sum Tode. Ri 2 We 


J 


* 
eh, 
pr e 


„a 5 P 


| 


:95 Pun d’entr’eux dit. 16 je serai. 17 le voleur. .18 le ball: 19 rer 


"47 se bäter de Bapner le large. 23 le vole. 29 porter sa plainte. 


ꝛi erfhreden, und 22 Saufen vor Angft davon, 3 einer anf die! 


und die 31 Hatfchiere Âkamen jeder drei Monate ing .33 Zuchthaul 


‚bois.° 4 les cris d’ane mente de chiens. 5 s’elever & pen de dista 


- 92 ytenir bien quelgnes momens (je tiendrai). 13 tout-A-coup. 3} 


brechen ). 19 waverser le lieu d’execulion. 20 }e jeune berger. 21 se 


force (dat). 34 pour, y «ur. 


ein ? Kellergewolbe, mo er fein Bold und Silber 6 aufbemabtl: 


ea Zbur machen, melde uch von ſelbſt ° wieder zuſchloß/ feat 
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4 le jeune paysan. 2 garder (relar). 3 & NVextremise. & 1a fort 
5 les troupeauz, u. 6 le maltre. 7 pour charmer leurs euunis. 8 jone 
& toutes sortes de jeox (relat.). 9 imiter (relat). $Ü0 avoir cout 
de. „faire. 11 öge, m. 12 action, f£ 93 occapation, f. 1% gu 


4 


. 20 je gendarme. 24 et toi tu seras le hourreau. 22 radrevet 
dan res.). 23 le rôle. 24 alusi. 25 repartie (part. passe). 26 dero! 


baillinge. 50 archer, m. 31 röder dans les alentours 32 attrap: 
33 —— 34 Iivter à Ia justice. 35 le juge. 36 condamner & (la) m: 


vm. 


1 Anterdeffen 2 hört man im Walde 3 einen Schuß fallen:“ 
Hupdegebell S erhebt ich. Man S achtet es nicht. Der Henker Tmı 
dem 3 Malefifanten einen Strick um den Hals, und ? hängt ihr: 
einen 39 abgehauenen Baumaſt; !1 er denkt dabei: 2 Ein % 
Augenblide wird er's ſchon aushalten können. 3 Bıöblich “rauf: 
es 3 ganz nahe im dürren Laub; 16 es Tracht das dicke Gebuſt 
und ein ſchwarzer, ?7 zottiger Eber 13 bricht blibend und fchäun 
bervor, und 2 läuft über den NRichtplatz. 2 Die Hirtenbuht 


andere auf eine andere Seite, Hm Dorfe erzählen Be, mas ii 
ein Spiel fe gefpieht, und 2° wie ein ſchwarzes 35 ngeben 
37 davon verjagt babe. Als man aber 3 fam, [um] den > Gew 
ten abıulöfen, war (rel.) er 30 erflidt und todt- Der Dberamtna 


der Henker [aber] * auf ſechs. ( Sebel.) 
1 sur ces entrefaltes, 2 entendre. 3 tirer un coup de fasil dans 


6 y faire attention. 7 — la corde au cou de qu. 3 le délinquu 
9 suspendre. 40 la branche d’arbre coupfe. 11 s’imagioer que (part. pre 


brait öclate. 15 dans les broussailles et dans l'herbe seche autour. it! 
rameaux des buissons voisins se-brisent avec fracas. -17 un zanglier . 
et vela. 18 les yenx etincelans et la bouche Ecnmante s’£lancer fe her: 


frayer. 22 se sauver dans sa terrenr. 23 Pun de ce cöt#-ci, l’autre de: 
eöte-Ia. 24 à quel jeu s’amuser (auter.}. 25 comment. 26 Je monst: 


27 en chasser (anter.). 28 venie (defini). 29 detacher le pendı 
30 d&toufle. 31 Parcher. 32 dire mis (def.) pour: 33 la maison d 


(In folgender Mafgabe endlich find die Fälle, wo dad-Prören 
flatt des Defini ſtehen muß, weniger deutlich angezeigt.) 


| IX. = 
Ein reicher ? Rentner: Namens Pecoil, welcher 3 gegen Wi 
Ende des * vergangenen Fahrhunderts zu Barig 2 mahnte, Jul 


er lietz an diefer Höhle eine erferne, mit einer Springfeder vi" 
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on fe geöfinen hatte. ?. Deu Schloffer,  welder biefes Wunbers 
„lo verfertige hatte, fagte zu dem 1: reichen Kauz: Die Beben, 
eich Shen [da] gemacht babe, if *2 furchtbar. Wenn Ste ein 
nziges Mal 13 derſaumten, fe * fehzubinden, fo würden Sie 
unfeblbar in der nämlihen 7 Schlinge gefangen fenn, die. 
ie Andern Blegen. Mehrere Jahre verſtrichen, während welcher 
r Nentuer alle Tage % in den Keller hinunter ging, um 21 nach 
erzensluf feinen Sort Mammon zu betrachten.] Feden Tag 2 fah 


feinen Schat fich Auffnen, und mit 3 Wohuft wälzte er fich auf - 


m # aufgethürmte Geldfäden, die er 25 Auabläffig zählte, und: 
von Neuem in Ordnung flellte. Eines Tages, 27 als er fo feine 


eizbals⸗Freuden koſte te/ vergaß er 2? die verderhliche Feder zu 
efeſtigen, und 39 ploͤtzlich ward er eingeſberrt ‚mit feınem Golde 


nd mic der 3 Verzweiflung. Er 9 ruft. er 3 fchreit, er 3 beukg 
mſonſt. Sein Gewölbe wird für ihn ein 9 Grab; er bleibt allein 
it dem Sunger und mit feinem Keichtbum (plar.). Er bätte ihn 
gern bingegeben für einen 37 Biſſen Brot, für einen 2° Erunf 
Baer. 9 Interdeffen fuchte man ibn allenthalben ä man 
freie eine Belohnung aus für denienigen, der 2 etwas von ihm 
eichten könnte $ Endlich 3 erfuhr.der Schloffer 34 das Verſchwin⸗ 
en des Kapitaliden; er dachte fogleich an die Gefahr dor Feder, 


ind zweifelte nicht, fie fei das #5 Werkzeug feines Todes geworden 


geweſen, mit ne), Er % ging zu der Gattin des unglücklichen, 
nd Nentdeckte ihr den verborgenen Schlunfwinkel. Man # erbracdh 
gewaltfam] die Thuͤre des. Gewolbes/ und fand den 4 Beer der 
rin. — Schatze, bo vor gang geſtorben. 
(Improv. frang.) 
1: le — nomme. 2 dem menret, Auer 4 le alecle passe. le 
ayean. 6 entassete/T7 fit faire „w'soutefräin (m.) une porie de fer munie 
'ın ressort, 8 refer 9 le’serrurier. 10 auteur de cette merveilleuse 
serrure. 11 lerichard. 12 formidable, 13 nEgliger. 14 attacher. 15 pris. 
16 iofailliblement. 17 le piege. 18 Tendre (n (mit dem beſtimmten Artikel). 


I ’ecouler, 20 desce dre a la on 21 oontempler à son aise. 22 ıl : 


voyoit Je grossir, (' ?Z$15E rouler ayec volupte. 24 les 3acs amondeleg/‘ 
25 compier sans cesse. 36 ran © nouveau. 27 que. 23 savourgf les 
er ‚de Vavarice. 29 fixer le ressort Tatal. 30 le voilk enferme. 

le desespoir. 32 appeler. 33 crier. 34 hurler ea van. 35 le tum- 
bean. 36 voloaliers Pr la bouchee. 38 le verre, 39:cependaut, 40 de 
tous cölds. 41 annoncer gch. &.gu. 42 endonner quelgue nouvelle 
Das Futur ſtimmt mit dem Present überein). 43 apprendre, + la disparition, 
% instrament,.m. 46 aller trouver. 47 decouvrie la gache inyslericuse, 
% briser, :49 le Br des tsesors qu’il renferme. 50 mort de Pin. 


4. 


mit — üb. * 


In dieſen Aufgaben wechſeln vorzüglich dad Relatif und dus Deßini 


— second mariage du Ami fils de Lonis xv. avec une 
Princesse de, Saxe, il y avoitä 


sailles des fetes brillantes , des 


” 
4 
pr 





» 


.eltsivement de celle-ci. 
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hals parés pour les grands de la cour, et des bals masques, ai 
l’on etoi2 adınis avec des cartes. Des huliets splendidement servis 
en profusion des rafraichissenens aux personnes du bal. 
n inasque en domino jaune 8'y tenoit depuis une heure et devoroit 
d’ane manitre etonnante toutes les pieces de resistande, en bn- 
‚vant'A proportion les vins les plus exquis. De temps en temps 
il dispareissoit pour quelques momens, et xevenoit ensuite plus 
afiaine et plus alter€ qu’auparavant, Plusieurs personnes s'en 
apersurent et le montrerent a d’autres. Bientöt le domino jaune de- 
vint l’objet de la curiosite generale. Sa Majeste voulut le voir, et 
intſuiète de savoir qui c’etoit, elle le fe suivre, et l’on decowrit 
que ce domiuo upparienoit aux Cent-Suisses, qui seen gffubloient 
tour-A-toar et se relevoient d'un poste qui, selon eux, etoit prefe- 
rahle A celui qu’ils occupoient à la porte. Au inoment ot l'on de 
couvrit la rüse, il y avost deja vingt-eing Cent-Suisses qui s’etoient 
servyis da domino. \ (Choiz d’anecd.) 


IRB SHE: II. F 
Labhę May eioit un des plus celebres jurisconsultes de Paris. 
Dans les cas-douteux il etoi tonsulte, et presque toujours son 
avis formoit la decision des juges. C'est pöurgtei ses consulia- 
uons Ini dtoiwnt largement paydes, quoiqu’ıl ne taxät jamais ses 
kohoraires. Un bon cure de campagne vint un jour chez lui, et 
s lui avoir dit beaucdup de choses flatteuses sur ses connois- 
sances et sestalens, il Iui exposa qu’on tächoit’de lui retrancher 
une partie de son benefice, et que pour cela il eraignoit d’£tre 
implıque dans um proces. u pria: en ıneıne temps l’avocat de lui 
dire al avoit raison ou tert, afin de savoir s’il convenoit de pour- 
swivre laffaire ou bien de l’abandonner, et illui laissa a cet eflet 
un @norine paquet de papiers. L’abbe May promit de donner une 
se decisive dans la quinzaine, et tout penetre de l’interet 
lui inspiroit la candeur du brave ecelesiastique, il mit de cöie 
toutes les autres aflaires, et S’occupa pendant plusieurs jours ex- 
Le cure revint le jour fixe, recut la eon- 
sultation. des mains de l’avocat,. et se reura dans un coin de la 
ehambre pour la lire. Transporte d’etonnement et de joie par la 
‚elart& avee laquelle ses droits etoient developpes, il SA Mr. 
May; et 8’&oria: Monsieur, on ne sauroit tre plus content que je 
le suis; mais je veux .que vous le soyez aussi! Et en même temps 
il’tira de son gousset.un petit-ecu, et,dit en le jetant sor la table: 
Tenez, Monsieur , prenez-en ce qu’il vous. fäut. Le digne avo- 
eat, qui ne vouloit pas humilier cet honn£te komme, tira trente- 
six sous de sa poche, et les lui rendit. L’abbe May. se plaisoit a 
raconter cette anecdote, et quand on lui observoie qu'il seroit tou- 
jours la dupe de son desinteressement, ıl repondoit: Mais ne comp- 
tez-vous pour rien le plaisir de raconter cette petite histoire? 
| Enoyclop.) 
‚Us Gascon se trowoit au port de la Brille, pr&t & s’embar- 
quer dans un paquebot qui altoit partir pour l’Angleterre. Ily 


"mit sa valise, qui n’etoit pas des plus pesantes, et entra dans un 


caharet pour se ralraiehir. Il s’y arrdtz un peu trop, car le pa- 
ebot partit sans lui,par. un vent favorable. Ce ne fur qu'une 
emi-henre apres qu'il apprit son däpart. Mais ayant fait de 
ands projets de fortune, qui devoient s’executer en. Angleterre, 
I loua le canot d’un patron du port, qui a force de voiles lui pro- 
mit d’atteindre le paquebot. . A peine notre Gascon Jut-ıl en pleine 
mer; wune violente averse survint, qui le perga jusqwaux 08; 


/ 
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suya la tempßte avee une constance plus que stoigue. Tuafın 
uegnit le — Semblahle à un — il⸗ — Yechelle 
e corde. — M faisoit une nuit noire, et Ja barque disparut dans 
ombre. Voici le compliment que fit le Gascen en entrant dans 
ı cahute: Dieu vous garde, Messieurs; cadedis, il faut dtre bon 
ageur pour vous atteindre; ınais quand même vous aurien été 
yuatre lieues d’ici, vous le m’eussiez pas echappe, et je.nageois 
ans cette confiance-!as La hardiesse du (ascon tout tremp: 
eau en-imposa a l’equipage, et l’on admira l'habilete et le courage. 
un tel nagenr. Un lord surtout, qui eioit parmi les voyageurs, 
: recria sur son talent. Il se: proposa de faire l’acquisition du, 
ersonnage, pour le mettre aux prises avec.le more d’un autre, 
rd, qui passoit pour le premier nageur du monde, et qui avoiß 
aincu 10us ceux Qui avoient voulu Jui disputer cette Eon Ces 
iries de divertissemens dohnent lieu en. Angleterre a beaucoup, 


e paris. A peine notre lord fut-il arrive 4 Londres, quil defie. 


:lord maitre du more nageur. Il ft un pari de ınille guindes 
n favenr du Gascon nageur ‚qui n’avoit jainaig mis le pied dans 
eau, pas me&me: pour se haigner. Le jour est pris pour cette 
xpedition. Le Gascon est lui-méême le trompette de la victoire 
uil se flatte de reinporter. 'Deja le more et lui se trouvoient sur 
: bord de la Tamise, I’an et l’aatre dans un equipage leste, 
rets à se jeter dans l’eau, et une foule de spectateurs oisifs 


etoient assembles,- qui parioient en particulier, les uns pour le. 


ıore, les autres Pos le @ascon. — Le Gascon avoit à cöte de 
u une caisse de liege qu'il attacha sur son dos. Le more lui 
emanda Yusage qu'il en -pr.tendoit faire. Sandis, reprit-il, je n'y 
i mis que quelques bouteilles de vin, une demi-douzaine de sau- 
issons ‘et üne miche de pain. J’allois vous demander ol vous 
prliez vos vivres. Gar poür ınoi je vais .nager tout droit par la 
amise dans la mer, et & travers le canal dans Nocean jusqu’ 

adix, et, selon mei, on .ne- s’arrätera point en route, parce 


vapres-demain je dois être de retour à la Brille. Mais demain, . 


harrivant au. cheval blanc A Cadix, je-commanderai un bon 
tpas, qui soit pret quand vous arriverez. Le ınore le regarda 
vec des yeux-oü se peignoient l’etonnement et la surprise, et le 
‚ascon parlant d’un ton tres-resolu, qui sembloit prometire-qu'il 
endroit plus qu'il ne .disoit, le ınore fur epouvante, Je ne veux 
amt me commmetire avec cet homme-la, dit-il A son maitre, je 
ie perdrois, ce seroit fait de ınoi, — Ainsi il Zaissa perdre le 
arı à son maſtre, et ne voulut point nager.avec le Gascon, 

uelques teproches qu'il fütaccable. (Encyclop.) 

et -IV. | 


I Sue Schreckenszeit ſpielte ? ein entlaufener Züchtling den: 
Vaterlandsfreund. um fein 4 früheres eben dergefien zu machen. 
Fr ging in die Häufer, mo er 3 die Platten an den Kaminen um⸗ 
edtte, auf weichen 7 Lilien $ abgebildet waren, . Ein 3 Briyatmann, 


em er in dieſer Abſicht ꝰ einen Beſuch machte, und welchen biefes 


Verfahren mißſtel, fagte zu thm: 11 Wenn dir fo viel’ daran 

elegen if, daß ade Lilien verfchwinden, fü :2 kehre denn auch 

ein 5 Fell um. Ei i 
Ein Brivarmann von Fonlonfe, welcher + in Gefchäften auf 

08 Land. gegangen war, ’ kam eines Abende nach Haufe zurüd, 

als eben] 7 ein Volksauflauf geweſen war. Er ritt 3 ein 

Diesbpferd, weiches einem 39 Bürger angehörte, der durch Teine 

| E — 20 


\ 
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4 patriotifchen Grundfähe 20 allgemein bekannt war. Als er bei 
dem Thore angefommen war, 2 hielt man ihn an; denn er batte 
Peine Kofarde auf dem (au) Hute. Da 23 drängte fich ein Dann 
aus bem Haufen hervor, und rief: Laſſet ihn 4 in Frieden ziehen; 
erift ein * Ehrenmann / ich kenne Lin] 25 fein Pferd. 


1 du temps de Ja terreur. 2 un &chappe des galöres. 3 le patriote, 
& les crimes passes.: 5 tourner les plaques de cheminee, 6il ya. 7 
is. 8 le particulier, 9 aller voir qn. 10 la conduite., 41 si tu tiens 
fant & faire disparoitre. 12 retoarner donc. 13 le cuir. — 1% ponr gel. 
ques aflaires de son commerce. 15 s’en sevenir un soir. 16 qu'. 17 une 
emeute populaire. 18 lecheval de louage. 19 le citoyen. 20 gendralement 
eoonu. 21le principe patriotiqne. 22 arräter, 23 peroer la foule, 2% passer 
en pais, 25 (mit honndte). 26 Ile. ‚ 


V 


Waäbrend der letzten Hälfte des ? verfloffenen Jahrhunderts war 
die Kiebe zu den- 2 Tulpen 3 eine eigentliche Wuth geworden. Nir⸗ 
gends mar diefe > Zulpenfucht, wie man fie nannte, größer als in 
Holland. Es mar 5 nichts fehr Seltenes, 7. wohlhabende Familien 
zu fehen, welche durch ? die unbändige Leidenſchaft eines Hauf 
vaters für diefe 19 geruchlofe Blume 8 zu Grunde gerichtet wurden. 
Es gab *? Tulpenbeete, deren 2 Werth 13 auf fechs. bis zehn taw 
fend Gulden gefchäße wurde, und eine einzige 14 Zwiebel Fohde 
bisweilen hundert Dufaten, und * darüber. Ein folcher Tulpen⸗ 
liebhaber wurde 16 das merfwürdige Opfer feiner Keidenfchaft durch 
den DBerluf einer Zwiebel, die, wie er ?7 wähnte, im ihrer Art 
38 ganz einzig war. | Diefe feltene 1? Eulpenbrut, der unfer moderne 
Aegypter 2° göttlich Ehre erwies, wurde von einem 27 Wurm 
21 angeflachen, und die Blume, welde das 4 folgende Frühjahr 
daraus 3 entfproßte, 5 amflatt durch ihre Schönheit und ih 
25 ghänzendes Karbenfpiel, wie früberhin, den Eigenthümer zu 
‚ entzüden, bot nur den 27 traurigen Anblick eines farbenlofen und 
entarteten Krüpvels dar. Wie durch Sympathie 3 theilte fich dic 
Krankheit dem ?? Tulpennianne ſelbſt mit; 30 auch er- entfärbte ſich, 
und 31 das Befinden der Blume 32 bezeichnete jedes Mal den. 3 fir 
perlichen Zufland des. Herrn. 4 So wie die Tulpe 35 nach um 
. nad welt wurde, wurde auch feine 35 Abnahme 37 Fchtbarer, un 
als fe endlich ganz 33 verdorrte, 3 ſchwand fein Leben ebenfall 
dahin, ohne daß er mit einer A zigentlichen Krankheit bebaftet 
geweien wäre. | (Improv. frang.) 
4 prec£dent, 2 la tulipe. 3 une veritable furear. 4 nulle part, 5b 
“ tulipomanie. 6 pas une chose tres-rare, 7 aisee., 3 tuiner. 9 la passion 
‘ Imimoderee. 10 sans odeur. 11 le carr& de tulipes. 12 la valeur.‘ 13 de 
six à. 14 oiguon, m. 15 plas encore. 16 la victime interessante, 17 sim 
iner. 18 unique en son genre. 19 le caieu. 20 rendre des honneus 
ivins. 21 piquer. 22 le ver. 23 provenir. 2% prochain. 25 au lie 
. de charmer comme auparavaut le proprietaire. .26 Péclat du coloris, m 
27 le coup d’eil aflligeant d’un avorton decolore et entierement degenert. 
‚, 28 se communiquer.comme par, etc. 29 le tulipier. -30 perdre de ment 
aes conleurs. 51 %tat, m. 32 margaer, 33 l’etat physique du posses 


— 
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ser. 34 & ıhesure que. 35 commencer à se faner. 36 le deperissement.. 
37 sensible, 38 se fletrir. 39 s’evanouir egalement, 40 atteindre. 
41 veritable. - x 

| VI. 


1 Nach meiner Ankunft in Srland, = fo erzählt ein engliſcher AM 
Keifender,,3 gelangte ich in ein elendes Dörfchen,, welches aus einem 
Dubend ° Hütten 6 im Geſchmacke der Hottentotten 4 befiand. Die 
größte [derfeiben] war 7 ein Gaftbof, den ein Graf bewohnte. Das 
ganze Dorf 8 verfammelte fih alfobald, um mich ? zu begrüßen; 
denn man. 10 fhloß aus meinem * Gefolge und aus meinem 
2 Yeußern, ‚ich müfle 3 ein vornehmer Herr feyn. Der Graf 
Hfam herbeigelaufen, und hielt mir den ? Steigbügel, um mir ' 
5 yon Bferde zu helfen. Dann 7 wardte er fih an feinen 3 Sohn, 
welcher 2? barfuß ging, und fagte zu ihm: Mylord, führen Sie das 
Pferd 7 des gnädigen Herrn in den 2! Stall, und bitten Ste Ihre 
Schweſter Lady Betſi, 2? ein Halbmaß von dem Scchhafreuger- Bier 
abzuzapfen; denn ich 23 vermutde, der Heute werde von dem befien 
Bier trınfen wollen: — Ein Ungemwitter, das 24 fich erhob, und. 
> die heranbrechende Nacht zwang mich, an diefem Orte zu 25 über- 
nachten, mo ich mit verbrannten Erdäpfeln und einigen 2 halb 
faulen Eyern 2 zu Macht ſpeiſete. > Wis die Mahlzeit gu Ende 
tar, bat’mich der Edelmann, die Hälfte feines 3 Nachtlagers anzu⸗ 
nehmen. Das 31 Schlafgemach war der 3 Kleidung der Bewohner 
des Hauſes 32 angemeſſen. Eine alte 3* Kite diente 3 Matt eines 
Stuhls, und ein großer 3 hölzerner Block 37 vertrat die Stelle 
des Tifches. Lady Verf entfchuldigte fih wegen der Einfachheit 
der Zımmer, und verſicherte mich, es haben diefelben fchon mehrere 
8 bobe Standesperfonen 3 bewöhnt. Sie feßte hinzu, 40 die 
Leinticher feien 4 zwar wohl ein wenig fchwarg, 2 es fei aber 
dennoch nicht zwei Sabre, daß fie von der Gräfin, ihrer Mutter, 
und Miß Eleonore Matbilde, einer ihrer 4 jüngern Sch eſtekn, 
gewaſchen worden ſeien. Sie wünſchte mir ſodann eine gute‘ 
Nacht, und verſprach mir, ihr Bruder, der Vicomte, v müſſe 
Morgens bei guter Zeit kommen, [um] mir # die Stiefeln einzu⸗ 
ſchmieren. (Enqyclop.“ 


1 en d:Parquant en Ink 2 c’est ainsi que. 3 arriver. 4 consister 
en. 5 la cabane. 6 du,goüt des Hottentots. 7 hötel, m. 8 s’assembler. 
9 saluer, 10 jnger. 11 le train. 12 air, m. 13 quelgae grand Seigneur.  * 
accourir. 15 etrier, m. 16 aider à descendre de clieval. 17 s’adres- 
ser (part.), 18 aine,. 19 nu-pieds. 20 de Monseigneur. 21 Ecurie, f. 
2? aller tirer ıme. pinte & six sous. 23 presumer.. 24 s’dlever. 25 V’ap- 
proche de la nuil. 26 coucher. 27 faire un souper de gch. 23 & demi- 
pouri. 29 je repas fini. 30 le lit. 31 la chambre à coucher. 32 con- | 
lorme. 33 Jamise, 34 la cassette. 35 de siége. 36 le tronchet. 37 étre p) . 
en gaise de table. 38 la personne de qualiti. 39 y iggen, 40 le drap. Ye du 
Ya ]a verite, 42 mais que cependant. 43 laver. 44 cadet. 45 — 
von venir le lendemain de bonne heure.) 46 graisser les bottes. 


Ä VII. 
Ein Franzoſe und ein Engländer 1 trafen eines Tages in einem 
Virthsbauſe zuſammen. Der Engländer ſaß 2 ſſchon] über eine 


* 
y 


n 
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halbe Stunde # dumm und Hill in einer 3 Ele, und (qu'il) wartet 
mit Ungeduſd auf einen Chirurgus; denn er hatte einen Zahn, der 
ihn 3 ſehr ſchmerzte, und den er wollte 5 ausreißen laſſen. Der 
Beanzoie, ein 7 Perrückenmacher, wollte den Brirten 3 ein wenig 
zum Bellen balten; denn er glaubte, derfilbe (il) fei dumm, weil 
er nichts fagte. ? Alfo fing er ein langes Geſprach mit ibm an, : 
morin er ıbm die Großmuth und die Tapferkeit feiner Landsleute, | 
21 fo mie auch den Reichthum und die Broße Franfreichs 7° wähmte, 
“und 12 wie einer [fchon) ein guses Pferd haben müſſe, 3 wenn a | 
es in drei Viertelianren durchreifen wollte. 4 Darauf bat ex ihn, 
“ein Glas auf das Wohl feines Königs Ludwig 9 auszuleeren. Als 
Be 5 ausgerrunfen harten, 37 zerrtß der Franıpfe die Brüfikrauſe 
feines alten, 3 abgetragenen Hemdes, und fagte: Es febe der | 
König!’ Herr, ſetzte er hinzu, Bhr müßt Euern Buſenſtreif auch zere | 
reißen, 1 meinem Könige zu Ehren. Behr 2 zum Henker, erwie⸗ 

| 


ER RE > — 
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derte der Engländer; Euer Hemd it kaum gut ?? auf die Vapier⸗ 
mühle; 7 das meinige babe ich noch nicht drei Mal auf dem Leibe 
gehabt. Uber der Perrückenmacher verfegte: 3 Darüber v rüehe ich 
„einen Spaß; entweder zerreißt (fen.) be Eure Hemdkrauſe, od 
Vhr 4 müßt mir mir fechten auf Leben und Too. 2 
4 se reneontrer. 2 (mit il yavoit voraus. ). 3 le coin. 4 san 
„proferer une parole. - 5 faire tres-mal. 6 auracher. 7 pertuguier de son 
. ‚m4tier. 8 s’egayer un peu sur le compte de qn. 9 entamer donq un 





— | vim. Ze. 


. zerriß der Engländen alfobald die Hemdkrauſe, 1 wurde | 
“freundlich und redfelig, und erzäblte dem Franzoſen 2 Mandeb | 
von England und von-London, von — und dem 
4 Pferderennen, ° bis lendlich] der Chirurgus ankam. Als dieſer 
gefragt hatte, was 9 der Herr zu befehlen habe: Seid’ fo gur, ſprach 
der Britre, und reißt mir .diefen Zahn Hier aus, 7 zum Undenfen 
an’ die verſtorbene Prinzeſſin Charlotte. Ederr, fagte er, indem J 
‚ah au dem Haarkrauster wandte, Thr 8 bleibt ſitzen, und rührt 
"Such nicht. Als der Zahn ? heraus War, 10 überreichte er dem 
Mgahnarzte eine Guinee, und ſitzte hinzu: Thut mir nun den 
N Hefallen, und zieht diefem Herrn da ebenfalls einen Zahn aus, 
zu Ehren‘ meiner verſtorbenen Fürflin. Der Berrüdenmacer aber 
„wurde 13 eräfipaft und 19 verlicherte, die Sache ſei 2° nicht gleid. 
Doch der Engländer erwiederte: Entweder laßt (fut.) Zhr Eud 
‚fonleich den Bahn ausbrechen, oder ich 15 bohre Euch alfobald mıt 
meinem Degen an die Wand. Da 17 dachte dir Hnarkräusler: IH 
„habe zu Haufe neun Kinder, und mein- Leben tft [doch] fobarer, 
als ein Zahn. Alſo *? bequemte er ich» ber Operation ſich zu. unter⸗ 
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sichen, und die beiden Fremden 1? fchieden als Freunde von ein⸗ 
ander. Als aber der Gngländer fort war, fagte der Franzoſe juden 
0 Anwelenden: Ba Zakunft will ich 2 keinen Murbmillen mehr 
treiben. mir einem Unbelannten. 3 Hört man mir nichts an, wenn 
ich rede? Sn (Hebel) 

4 devenär familier et commanicati. 2 bien des chnses 3 le combat 
decogs. 4 la course de chevaus. 5 en attendant que . . surveuir. 6..il 
! a pour le service de Moosieur. 7 en- menoire. 8 rester (fut.), sans 

ouger de sa place. 9 arracliéæe. 10 prösenter.: #1 le dentiſte. 12 Ie 
plaisir d'. 13 serieux. 14 protester (parı.). 15 point la medme. 16 dionsf 
contre ia paroi avec son epre (fui.). 17 se dire. 18 cunsentir a se 
sounettte & Naperation. 19 IS aser en. 20 le convire.‘ 21 A lave- 
nir. 22 oe plus se permestek, % Klatsanterie« envers (fut.) 23 .. B’aper- 
cevoir de rien. (Der Haarkrausler, le coifleur.) — 


IX. 


Im Frühjabr 1788 (fa erzählt der Baron von W., ein öfterrei⸗ 
chiſcher Ofſizier, welchen ! unter den Ecefler- Hufarensdiente), 2 ver» 
lich ich Mifelowar in 3 Siebenbürgen, um meinM Megimente, 
welches damals in der > Gegend von Orſowa Hand, I NRefruten zur _ 
juführen, In einem 9 dem Rager nahe gelegenen Dorte wohnte 
Teme Zigeunerin, welche den Soldaten 8 Lchengmittel verkaufte. 
Die Hufaren meiner ? Schwadron ließen fih [von ihr) % wahtſa⸗ 
gen, und 12 ob ich gleich ihrer Leichtgläubigkeit fpottete, fo 12 hielt 
ih [dennoch auch] meine Hand der alten Sibylle hin. Den. zwan⸗ 
zigſten Auguſt! fagte He mir in einem 2 feierlichen und bedeutungs» 
volen Tone, obne weiter ein Wort binzugufeben, 14 ober ſich deut⸗ 
liher zu eufläreng Die nämlichen Worte wurden mir noch mehrere 
Male wiederholt, und als ich in mein, Zelt zurückkehrte, rief ſie mir 
mit einem noch © ausdrucksvollern Eone su: Den zwanzigſten Augüſt! 
Man 25 begreift, daß ich diefes Datum 7 nicht aus dem Gedächt- 
nife verkor. — Wir famen 1 bei der Armee an, und nahmen alfoe 
bald an den 2 Strapazen und Gefahren unferer 2 Waffenbrüder 
® Antheil. Hedermann weiß, daß die Türken damals feine Ge 
fangenen achten, ſondern für jeden Ehriftenfopf, den fie im ib 
Enger brachten , einen Dufaten erhielten, und daß daber Die 2 Sanit- 
fharen und Spahis im 3 Koprabfchneiden mit einander wetteiferten. 
Nichts war gefährlicher, als während Der-Nacht auf dem Vorpoſten gu 
ſeyn; denn es 4 verging felten eine, P.ohne daß die.Herren Mufel» 
männer 25 mit überlegener Macht famen, um Köpfe zu holen, wie 
fie es nannten; und diefe 27 Ueberfälle wurden immer mit fo vieler 
Schnelligkeit und 3 Vorſticht ausgeführt, daß fe ſelten mißlangen. 

Daher kam es denn auch, daß man oft des Morgens, wenn man 
die Vocvoſten 3 ablöfen wollte, das Luger duch Hufaren ohne Köpfe 
bewacht fand. Ä 


3 dans les hussards.de$. 2 guitter. 3 la Transylvanie, 4 la recrue 
5 les environs, m. 6 ydisia du camp. 7 une Boheinienne. 8 la denıee. 
I escadron, m. 10 dire la bonne aventure, 1 tout en’me moquant de 
kur croduliẽ. 42 preenter. 135 d’un ton soleuucllemenı graye et ex- 
8 — —— 
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pressifl, 14 ni s’espliguer . . . clairement. 15 'emphatique. 16 conce- 
voir. 17 retenir assez bien. 18 (dat). 19 parı. 20 la fatigue. 21 le 
frere d’armes 22 le janissaire. 23 rivaliser de zele en coupant les täies. 
24 s’en passer. 25 que .... ne. 26 avec des forces superieures. 27 en- 
trep-ise, f. 28 executer avec... . . . precaution. 29... il etoit rare 
qu'elles echouer (subj.). 30 c'est pourguoi souvent le matin, quand. 31 venir 
pour relever. 32 garde. 


X. 


1 Der Bring von Coburg befahl daher, es folle jede Nacht eine 
ſtarke 2 Abtheilung 4 außerhalb der Linien 3 Runde machen. Dice 





5 Feldwachen beitanden gewöhnlich aus zwei« bis dreihundert Bfer | 


den. / Aber die türkiſchen Heerführer, 5 ärgerlich [darüber), daß das 
Gewerbe ihrer Soldaten geflört werden follte, fchieften 7 zu ibrem 
Schutze drei⸗ oder viermal flärkere 8 Heerbaufen, als die umfrigen 
waren, ab, und ? daher fam es dann, daß die ?° Kopfäcnten noch 
1 ergiebiger waren, als vorher. ' Bulcht war es ſo 22 mißlich, des 
Nachts vom Bilere zu ſeyn, daß jeder Offizier, der dahin 3 beor- 
dert wurde, vorher fein Teflament machte. 14 Die Lage der Dinge 
blieb fo bis gu Anfang des Monats Augufl. Acht Tage vor dem 
jwansigfien trat die alte ?5 Here von Bigeunerin 15 unverfebens und 
zu meiner großen Vermunderung in mein Set, und bat mich 17 drin 
gend, ihr, im Fall ich das Unglüd hätte, an dem vorausgefagten 
Tage 18 umgulommen, ?? etwas von meinen: Habfeligkeiten gu ver- 
machen 20 mit dem Beifügen, daß, wenn ihre 21 Brophegeibung 
nicht = in Erfüllung ginge, 3 fie fich ihrerfeits verpffihten wollte, 
mir einen 27 Koyb Tokayher, der feiner Eeltenheit wegen damals 
febr theuer war, zu überlaſſen. Ich glaubte, das Weib habe den 
Verſtand verloren; > und immer, wie früberbin, ſcherzend, * ſetztt 
ich zwei Pferde von. fünfsig Zouisd’or an ihren Tofayerwein. De 
Handel wurde in Gegenwart des Regiments» QDuartiermeifters ab⸗ 
geſchloſſen, welcher 2 als Zeuge anmwefend mar. 

1 c'est pourquoi le..... ordonner, 2 le detachement 3 faire des 
patrouilles (cond.). 4 hors des ligues. 5 le piquet. 6 irrit€ de voir le 
commerce de qn. troubl#. 7 pour les pıoteger. 8 la division. 9 d’ou- 
rösulrer. 10 Jamoisson de iéêtes. 14 abondaut. 12 perillenx. 13 commän- 
der. 1% tat, m. 15 la sorciere. 16 entrer & l’improvisie et A ma grande 
surprise. 17 avec instanre, en cas qᷣne. 18 perir. 19 de... leguer quel- 
ques-uns de mes cffets. 20 ajouter (part.), 24 la prediction. 22 se reali- 
ser. 23 s’engager de son cöte Se, 24;c&der un panfgr de vin de 
Tockay. 25 tout en plaisantant, 2 engager!.... contre. .27 le march£. 
28 scıvir de temoin. — 

V I. = 

Der 1 furchtbare zwanzigſte Auguſt 2 Fam endlich heran, und 
nichts ließ mich befürchten, daß ich diefen Tag mehr als gewöhnlich 
3 auszefeht foyn würde. 4 Die Reihe war zwar wohl an unferm 
Negimente, > die Nachtwache zu geben, aber zwei meiner Kameraden 
6 follten noch vor mir marfihiren. 7 An dem Abend, wo Die Hufaren 
zu Pferde fleigen wollten, lich der Chirurgus dem Oberſten fagen, 
der Fommandivende Dffizier fei fo chen plößlich krank 5 geworben. 
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Deßwegen mußte ihn ber nachſtfolgende Offizier erſetzen. Diefer Ihr 
‚1 mar im Begriff, mit der Schwadron fortzureiten, als fein Bferd 
‚2 ich bäumte, und ihn %3 fo unfanft zu Boden warf, daß er Hden 
‚Schenkel brach. So. war nun die Reihe Emon) an mir; ich gefiche, 
daß mie 2? etwas fonderbar ju Muthe war, und der Gchanfe an 
(gin.) den zwanzigfien Auguſt meine ?7 Einbildungsfraft 15 lebhaft 
befchäftigte Mh hatte achtzig Hufaren von unferm Megimente 13 bei 
mir, und hundert und zwanzig von einem andern; In Allem zwei⸗ 
hundert Mann. Unſer Poſten war ? taufend Schritte 2 vor bes 
Linie, rechts von einem 2: Moraſte, 22 der mit hohem Scilfrohe 
bewachfen war. 3 Wir hatten Befehl, nicht vom (de) Pferde zu 
fleigen, .fondern zwei Stunden lang 4 mit gegogenem Säbel und 
geladener Stutzbüchſe auf der gleichen Stelle zu warten. b A 
tredoutable. 2 arriver. 3 expose. 4 c’&ıoit bien,en effer le tour de 
5 fonrnir le pigaet. 6 avoir & marcher. 7 le. „8 tomber (mit venir). 
9 dest poargaoi (nicht que). 10 remplacer. ®41 Aller partir. 12 se 
cabrer. 13 si rudement & terre. 14 se casser la cnisse, 15 mon cou- 
trage commence & flechir et que. 16 viveinent. 17 imagination, f. 
13 sons. 19 à mille.pas. 20 au-delä des lignes. 21 le marais. 22 rempli 
de roseaux tres-eleves. 23 notre ordre (&ire), 24 le sabre nu et la 
carabine chargee, Ä | u. 
— — XII. 

Kaum waren mir ! an Ort und Stelle, wir auf allen Sei⸗ 
ten „Allah!“ rufen hörten, und von — * achthundert Türken 
ꝰ umringt und 3 fo wüthend angefallen wurden, daß in wenigen 
Minuten Fein einziger Oeſterreicher mebr 4 auf den Beinen fland- 
Sch erhielt acht Wunden, ? fomohl von Feindeshand, als von une 
fern eigenen Leuten, und ward © tödtlich verwundet. Sobald die 
Sieger die Todten 7 ausgezogen hatten, 5 fingen fie an Köpfe ab» 
zuſchneiden, welche fie in große Säde ? thaten, die fie 9 zu diefem 
Ende hin mitgebracht hatten. 1 Ad lag unter meinem Bferde, 
und hörte (denn ich verfiche ziemlich gut Türkiſch), wie die Mufel» 
männer einander 12 fpaßend zuriefen, ?3 man folle [do] feinen 
Kopf vergeiien, 1: es müflen ihrer zweihundert feyn. Dieſer 
Umſtand D bewies mir, baß fie die Stärke unferer Abtheilung 
© vollfommen kannten. — Mein Pferd erhielt dann noch einen 
7 Schuß, und machte 3 eine Frampfhafte Bewegung, 19 wodurch 
mein Bein 2° frei ward, ſo daß ich gegen den Moraſt, der nur 
Wenige Schritte entfernt war, 21 binfriehen fonnte. 22 Unter dem 
Schutze der Dunfelbeit 3 erreichte ich ihn wirklich auch bald, und 
Aſchlich in das Schilf hinein, wo ich [dann] in Feine tiefe Ohn⸗ 
macht fiel, (et je) aus der ich erft am folgenden Morgen, als bie 
Sonne 27 schon fiber dem Horizonte aufgegangen war, 5 wieder er⸗ 
wachte. Ich fand, Daß mein dider 2° Pelg die Säbelhiebe, weile 
die Türken mir gegeben, 2? aufgehalten; ıMd ob ich gleich viel Blut 
verloren hatte, fo blieben mir doch noch Kräfte genug, um mich 
aus dem Morafte 30 zu fchleppen. Kaum war ich 3 hinaus, fo er- - 
griff mich ein Türke 32 von viefenmäßiger Gehalt, welcher, 3 von 
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Opium beraufcht,, auf dem Kampfplade zurückgeblieben war. Mehmet, 

fagte ih # auf Tärktſch zu Ihm, meine Uhr, mein Geld, meine 

Montur ‚ aber Rum Gottes willen, tödtet mich nicht! Alles, mas du 

baſt, erwiederte der Spabt, gebört ohnehin mein; % ich muß deinen 
: 


Kopf baden. 


. 5 tant ..... .. que. 6 mortellement. 7 depouiller. 8 se meitre 


u 7 3 49 \ 
m 1 place le ge — loc laut de kırenr, 4 Hl nerester „... de- 
g Boat 


en devoir. 9 metire. ‘10 se pourvoir de qch. & cet effet. 11 re, 
12 en plaisantant. 13 oublier.. 44 qu'il falloit qu’il yen eüt.' 15 prou- 
ver, 16 parfaitement. 17-1le coup de fusil. 18 on mouvement conval- 
aif. 19 A la suite duquel, 20 se trouver degage, 21 se trainer. 22 yräce 
& l’obscurite. 23 ne pas tarder à laıteindre. 24 se glisser daus les 
roreaua. 25 un profond @vanouissement. 26 ne — eonnoissance 
ge 27 eure levs sur Phoriron. 28 la pelisse 29 amortir lbs coups de 
sabre- 30 sortir. 31 dehors. 32 d’une taille gigantesque. 33 ivre 
——— 34 en langne turque. 35 au nom de Dis. 6 il me faut 
(ohne haben.) | er — 
— v | XI. | — 
Zualeiche! knüpfte er die Binde, welche meine * Mütze 2 unter 
dem. Rinne feftbielt, los, und 4 midelte das Halsband ab. "Bch mar 
ohne Waffen, und ? außer Stand, mich zu vertbeidigen ; alles mas 
ich tbun Fonnte, war, meinen Feind © fo fe als möſLich an mid 
zu drüden , und 7 die Bewegung feiner Arme zu hemmen. Während 
er 5 mie meine Stednadel aus dem Hemde zog, fühlte ich etwas 
9 Hartes 10 unter feiner Bruſtbedeckung. Es war ein eiferner 1 Ham 
mer. ei doch ruhig! fagte er zu mir; und diefe Worte 12 würden 
wabrfcheinlich die lebten gewefen feyn, die ich auf (dans) dieſer 
Welt gehört hätte, wenn die Furcht vor einem fo erfchredticen 
Tode mich nicht ”? auf. den Gedanken. gebracht hätte, den Hammer 
4 ſachte aus feinem Buſen berauszuziehen. Betrunken, wie er warı 


., merkte er es nicht; Schon bielt er meinen Kopf mit der Cd”) einen, 


feinen Säbel in der andern Hand, © als ich ihm plöglih und 27 aus 
allen Leibesträften einen 23 Streich mit dem Hammer ins Gehdht 


 ., verſetzte. Er 1? wanfte, 20 ich fchlug noch einmal, und 21 todt 


lag er zu meinen Füßen. Dann ſchleyote ih mich, fo gut es mit 


s 


möglich war, bis zu den Vorvoſten, deren Waffen ich 22 an der 
Sonne glänzen ſah. Man erkannte mich nicht, und mein Dberk 
23 hielt mid für ein Geſpenſt, * ſo fehr war ich entſtellt. Noch 
an eben dem Tage > überfiel mich eim beftiges Fieber, und man 
brachte. mich in eine Art von Spital, wo ich ungefähre ſieben 
Wochen blieb. — | | 


4 delier le cordon. 2 tenir attache sous le con. 3 le bonnet. 4 de 
faire !a cravate, 5 hors d’erat. 6 presser contre soi anssi fort. 7 gäner le 
moayvement. 8 öter l'Epingle. que je portois a ma chemise. 9 dar. $0 dans 
Ia.ceinture, 11 le marteau, 12 \cond. plus-passe). 13 suggerer-lidee 
(cond, plus-passe). 14 Öter doucement le marteau .de son sein. 15 lorsque 
par un mouvement sübit. 16 appliguer. 17 de toutes mes foroes. 13 un 
Be coup sur la figure. 19 chanceler. 20 redoubler. 24 ne pas tarder 

P’ätendre mror ,... 22 briller aa soleiLl 23 pichdre pour un sperire 
24 Yut .r dı figure, 25 dire saisi par, 
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xW. 


Gleich an dem erften Tage meiner 2 Benefung, und nach mele 
ner Rückkehr ins Lager, beſuchte mich die 3 Wahrfagerin, und 
brachte mir pünktlich den Tokayerwein. Bugleich vernahm ich, daß 
wihrend meiner Anwefenheit mehrere ihrer Vrophezeiungen 4 if 
Erfüllung gegangen feien, was ihr 5 bedeutende Sporteln abgewor⸗ 
fen harte. Ich wußte nicht mehr, was ich von der Sache heufen 
folte, und fchon fing ich am, etwas 6 Mebernatürliches an dem 
Weibe zu finden, als zwei 7-fervifche Weberläufer in dem Lager an» 
kamen, weiche die Bigeunerin alſobald erfannten, und verficerten, 
fie baden diefelde oft in dem türkifchen Kager geſehen, wo fie fiber 
Alles, was bei uns ? vorging, 3 Wertcht abflattete. 1? Eie zeigten 
sugleih an, das Weib *: trage eine türkifche Biffer bei fich, die ihr 
“2 hatt eines Zaufpaffes diene. Man % durchfuchte fie, und da fi) 


! die Ausfage der Service 15 befidtigt fand, fo murbe fie als Spion . 


sum Tode verurtheilt. She das 17 tirtheil 3 volliogen ward, 17 bes 
fragte ich fie ber die bewußte Prophezeihung. Da geitand fie mie, 
daß, 9 da ſie beiden Armeen zugleich gedient, fle oft 2 die Abſichten 
der einen umd der andern dem Feinde 21 verrarben babe. Um ibr 
> Anfehen zu vermehren, hatte fie mir meinen Unglücstag Tange 
vorher gefagt, und ihrer Weiffagung 2? die möglichfie Kundbarkeit 
gegeben, * in der Hoffnung, die Türken 27 zu einem Angriff [auf] den 
manzigfen Augufb: Grwegen zu können. 23 Da fie wußte, daß zwei 
Offiziere vor mie marfchiren mußten, fo werkaufte fie dem einen ein 
Baar Flaſchen 2? angemahten Weines, die. ihn frank machten; and 
in dem Augenblide, da der andere zu. Bferde Reigen wollte , fand 
be Mittel, feinem Bferde ein Stück brennenden 3 Bunder in das 
Nafelody 30 zu fehichen, wag # die oben beſchriebene Wirkung ber 


borbrachte. (Historien du second dge.) . 
‚1 des'le. 2 la guerison. 3 la diseuse de bonnes aventures venir. . 
vor. 4 s’accomplir. 5 valoir de bonnes aubaines. 6.surnaturel, 7 le 


deserteur servien, 8 #endre compte: 9 se passer 10 declarer. 11 dire 
muoi d’un chiffre turc. 12 de passe-port. 1° fouiller. 14 la ddposition. 
15 se trouver fondee (part.) 16 comme espion., !7 lasentence. 18 exé- 
Suter... 19 interroger sur la prediction en question. 20 (part. passe). 
1 elle... deoouvriv. 22 le dessein. 23 augmenter le credit. 24 la 
plus grande publieit possible. 23 (part.). 26 engager. #7 & nous 
allaguer, 25 comme. 49 repare. 30 introduire.  3t amadou, m. 
% la nakine 


e de son. 33 produise l’effet que j’ai rapporte plus haut. 7 


} air E 3 XV. ” Ps BR EIN, Ayca Rau 
„Als der Herr von Türenne eines Tages auf den Boulevards 
ſpazieren ging, 2 kam er zu einer Gefellfchaft don "Handwerkern, 


welche 3 ſich Die Beit mit Kugelfviel vertrieben. 4 Es hatte Ach ein 


Streit unter ihnen erhoben , 5 [und] fe riefen Herrn von Türenne,- 
der gar 6 fein Aufferes Beichen feines Ranges an fich batte-(relar.) 
Ohne: anders herbei, nud baten ibn, 7.ber- den befirittenen Wurf 
IN eutſcheiden. Der Vicomtens nahın feinen. Stod, 9 maß die Ent 


? 


2 








J 
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fernungen, und entſchied 10 zum Vortheil des Einen unter ihnen. 
Derjenige, welchem er 11 Umrecht gegeben hatte, 12 wurde böfe, 
und fagte ibm einige 13 Grobbeiten. Zürenne 14 ließ nicht den 
mindefien Unwillen merfen, und 15 in ber Meinung, ex künne fi 
geirrt haben, 16 fchidte er ich gutberzig an , noch einmal zu meſſen 
als eintge Dffisiere 17 berbeifamen, und ihn 18, Gnädiger Herr“ 
betitelten. 19 Dies öffnete den Spielern dig Augen. Der Hatide 
werksmann, welcher ihn 20 befchimpft hatte, 21 fiel vor ihm auf 
Die Kniee, and 22 bat ihn um Verzeibung. Türenne aber fagte ihm 
33 freundlih: „Mein Freund, 24 Ihr hattet Unrecht zu glauben, 
25 ich wollte Euch betrügen“ CDict. d’ Anecd.) 


ı part, pr. d. se promener aux B. 2 passer pr&s d’une compagnie .. 
(Nartisan, m. der. Handwerker), 3 s’amuser & joner anx boules (rel.). 
4 une contestation s’elever entr’ (part. passe). 5 appeler sans facon, 
6 aucune marque de distinction sur soi. (S. VI Kap. $. 1.) 7 decider 
da coup en question. 8 prendre le bäton (def.).. g mesurer les’ distances. 
10 en favenr de Tun d’eute .. 11 condamner qn. ıa se fächer. 
13 iajure, f. ı4 faire (def.) parottre la moindre motion. ı5 croyanl 
avoir pu sewwromper. ı6 se metire boanement en devoir de. 17 sur- 
venir (def.). 18 qualißer de Monseigneur. 19 ceci onvrir les yeux 
aux joueurs. 20 insulier. 2ı se jeter ... genoux. (8. VI Rap. $. 2.) 
22 demander pardon à qn.: 23 avec douceur. 24 avoir tort. 25 que je 


voulusse ... Lromper, 


J xXvi. 
1 Das Theetrinken war in England 2 fräher 3 allgemein, als 


u in Schottland. 4 Der Hund davon iſt folgender. 5 Im Kahr 1685 


Ichicte die Witrwe des Herzogs von Montmouth ein Pfund 6 als 


Geſchenk 7 an eine ihrer Verwandten in Schottland. 8 Dieſes chine | 


ſiſche Produkt war 9 damals unbelannt. Man 10 unterfuchte «6 
genau, und man It Tieß einen Koch fommen, welcher 12 nad) langer 
Prüfung 15 den Ausforuch that, 14 es fei ein getrocknetes Kraut. 


Man 15 überließ ihm 16 die Fofibare Pflanze, um davon 17 einen | 


ihm beliebigen Gebrauch zu machen. 18 Alſo ließ der Kochkünfiler 
19.die Blätter fieden, 20 fchüttete das Waffer davon weg, und 
21. tifchle fie wie Spinat gekocht auf. Die 22 Gäſte fanden 23 das 
Gemüſe nicht 24 nach ihrem Gefhmade, -und +5 der Kredit dei 
Thees 26 litt darunter länge Beit in Schottlands 


1 Vussge du ihé. 2 de bonne heure, 3 plus general en Angleterre 


‚qu’en Ecosse. 4 en voici la raison. 5 en 1685 la veuve .„... . en en- 
; voyer. d en. 7 (datif). 8 cette production de la Chine. 9 alors inconnu. 


10 examiner avec atlention. 11 fit venir un cuisinier. 12 apres un long 


16 la precieuse denree., 17 en faire Tusage qu’il Jugerait convegable. 


-18 en consequence lartiste. 19 faire bonillir les feuilles. 20 jeıer. 


21 servir comme des epinards. 22 le conyive, 23 jardinage. 24 a son 
goüt. 25 la reputation. 26 en s0uffrit pour long-temps. 


XVII 


Ein Handwerfer 2 von Nom hatte 1 zu Auguſis Zeiten gmölf 
4 Eltern 3 aufgezogen, von denen ſechs 5 den Octavjus als Siege 


e -_n 


— 


‚ examen. 13 dicider. 14 que c'étoit en herbe sechee, 15 abandonner. 


a) 
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begrüßten, & bie Andern aber dem 8 Antonius, feinem Nebenbubler, 
dag gleiche Eompliment 7 zu machen wußten.. 9 In der Schlacht bei 
Actium 10 entfchled fih das Glück für den Oetavius. Der Handr 
werfer 11 drehte daher den Antonius-Elfiern den Hals um, und die 
ichs andern 12 fagten beim Einzuge des Caſars ihe Benfam ohne 
Fehler her. Auguſtus 13 hatte geoße Freude daran, und 14 belobnte 
ihren Herren veichlichy 15 weil er es fo aufrichtig mit feiner Partei - 
gehalten Hatte, - | 


XV. 


An’ einer Meinen Stadt 1 in Schlefien mar 2 eine Kavelle, bie 
der 3 heiligen Bungfrau geweiht war Dan 4 brachte der 6 Schutz⸗ 
heiligen beſtändig 5 Gaben dahin. Mehrere, welche von Gold und 
Silber waren, 7 verſchwanden. 3 Der Verdacht fiel auf einen Sole 
daten der 9 Beſatzung, »0 welcher die Kteche fehr fleißig befuchte. 
Man 11 durchſuchte ibn, und (man) fand zwei filberne Herzen in 
feinen 12 Zafchen. Er ward 13 ins Gefängniß geführt, und fein 
Prozeß 14 eingeleitet. Er 15 betbeuerte indefien feine Unfchuld, 
und 16 verficherte, 17 er habe die Herzchen nicht gefloblen, fondern 
18 'e feien ein Geſchenk der heil. Jungfrau, 19. melche feine Armuth 
und feine Bedürfniſſe fenne. Doc diefe-20 Earichuldigung , 21 wie 
man wohl denfen fann, 24 rechtfertigte ihn nicht, und er wurde 
23 zum Tode verurtheilt. _ . 

ı de Silesie. a il y a une-chapelle didiee (die geweihf war) (als 
Erklärung ‚porauögefchoben). 3 la sainte vierge. 4 apporter sans cesse, 
> efhande, f. 6 la pat.onne. 7 disparottre (defini). 8 les soupcons, m. 
(plar.). g la garnison. ıo fort assida A cetie eglist. 11 fouiller 12 la 
poche. 23 mener en prison. 14 instruit. 15 cependant protester de son 
Innocence, „6 assurer (partic.). 17 qu'il m’avoit point vole les cœurs 

argent. 18 que c'étoit. ı9 qui connoissoit „Yfpauvrete e be:oins. 


2v excuse, f. 2ı comme on s'y attend bien. 22 justilier. 23 cöndamner 
' mort. . 5 


= XIX. \ et 


$ Das Urtheil ward, 3 wie es gebräuchlich iff, dem König * zur 
Beſtaͤtigung 2 vorgelegt. Friedrich 5 ließ einige 6 Geiſtliche kom⸗ 
men, und fragte fie, 7 0b das Geſchenk möglich ſei. 8, Der Fall iſt 
"allerdings felten und 10 außerordentlich,“ antworteten die Briefter 
dem Fürften, „aber nichts iſt Gottes Güte und 11 Barmberzigteit 

unmöglich.“ — 12 Nach diefem Ausſpruch 13 fchrieb der König unter 
das Hrtheil: 14 „Wir laſſen den Beflagten Gnade widerfahren, 
weil er den Diebliahl. +6. durchaus nicht bat an ſich kommen 
laſſen, und 47 die Doftoten feiner Religion die 19 Qunfibegeugung, 


x 
“ e ⸗ 


I) 


\ 
x 
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Deren er 20 ich rühmt,, nicht für 18 unmöglich erachtet haben; aber . 


wie 21 verbieten ibm bei Lebenshrafe, künftighin Geſchenke 23 von 
irgend einem Heiligen 22 anzunehmen. 
\ (Souvenir de deux milit.) 
ı la sentence. 2 porter. 3 selon l’usage. & r eire ratiliee, 5 faire 
- venir (def). 6 ecclesiastigue., m. 7 sice..etoit.. Slecas. ga 
surement. so .singalier. 11 la miserioorde. 12 äpres celte decision. 
ı3 Ecrivit au bas de qch. 14 accorder ſa gtäce & Paccusẽ. 15 puisque. 


26 nier constamment ſe vol. 17 et que le doetsur. 18 juger impossible, 


ıg la faveur. 20 se «anter.. aı.defendre sous peine de la vie. 22 accepter 
& l’avenir augun präsent. 23 de quel saint que, 
- / 


{ 


IX. 


” 

4 Ein eigenfinniger, kaunifcher und wunderlichen Herr, mir es 
(derem) viele gibt, der feine 3 Wedienten 2 täglich zankte und hu 
delte, 4 kam eines Tages fehr verdrießlich nach Haufe, und 5 fehte 
ſich zum Mittageflen bin. 6 Als die Suppe moch- nicht 7 auf dım 
Tiſche hand, s fing er an auf die Bedienung zu ſchimpfen, und 
als man fie 9 gebracht hatte, war (rel.) fie 10 zu warm und zu falt, 
11 oder auch feing von beiden. 12 Kurz, er 13 nahm in feinem Born 
bie Schüfel , und 14. warf Re burch das [offene] Fenfter in den Hor 

hinab. Der Bediente, weiter 15 eben das Wleifch auf den .Tılh 
fielen wollte, 15 kurz befonnen, 17 warf basfelbe, mir nichts dir 
nichts, der Suvre nach auch in den Hof; 18 dann dag Brot, dann 
den Wein, und endlich 19 das Tiſchtuch mit 20 Allem, was ned 
darauf war. * ; x J 

1 quelgue mattre entâté, capricieux et bizapre. 2 querelleg/et mal- 
traiter journellement. 3 le domestique. 4 * a chez Ai de ires-nas- 
vaise humeur (©. VI, Kay. $. 1.) 5. a table pour diner. 
6 oomme, 7 &ire servie (tel.). 8 commencer & se plamdre du peu d'em- 
pemenent qu on lui monlroit. 9 a Bor: (ant. def.). 10 on trop. Ani 
Yon ni.. 42 bref. 13 saisir le plat dans sa colère. 14 jeter par la 
feu&tre dans la cour. 15 aller servie (rel.). 16 n’en perdre (def.) point 


un — 


la carte. - 17 et, sans rien dire, il de même apres la et dans la 


gaur. 48 puis, 19 la nappe. 20 tönt ce qu’il y a dessus (re 


XXI. 
J 28 Verwegener, was ſoll das? fragte dee Herr, 2 und fuhr zor⸗ 
"tig von feinem Stuble auf. Aber der Bediente erwiederte 3 Halt 
bläütig: „Vergeiben Sie, 4 ich glaubte, Sie wollten beute auf dem 
Hofe Ipeifen. 5 Die Luft if fo rein, der KHinmel fo heiter. 6 Se 


ben Sie, wie der Apfelbaum 7 blübt, und 5 die Bienen fröblich 


ihr Mittagsmahl halten.“ — 9 Da erkannte der Herr feinen Febler; 

90 er Tächelte heimlich über die ſchnelle Beſonnenheit feines Aur 

wärters, und er 11 heiterte fich auf bei dem Unbli des ſchönen 
. Srüblingstages.. gebe.) 


I tem£raire, que prötends-ta füire? 2 en s’elancant: farieas de dessus 
son siege. 3 de sang froid. 4 je cröyois que vous vonlier diuer.. das 
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la coor. 5 Tair ...calme, le ciel si serein. 6 voyez comme la pommier. 
T fire en flenrs. 8 ei comme les abeilles se rjonir de faire leur diner, 


’ 


9 alors .. reconnut sa faute. iO rire intrieurement de la presence d’esprit, 
11 se radoncir & la vue d’an si beau jour de printemps. ‚ 


xx. 


ı Ein mwohlacfleideter Gaſt 2 kam einft zu einem Wirth in einem 
gewiffen Städtchen, und 3 verlangte treßig Suppe, Fleiſch und ' 
Gemüfe für fein Geld. Der Wirth 4 trag ibm nad) Berlangrtt 
auf, und fragte ihn, 5 ob ıhm nicht auch ein Glas Wein anfländig 
wäre? b Fa wohl, antwortete der Fremde, 7 wenn ich foldhen haben 
kann für mein Geld. Nachdem er 3 ſichs batte wohl ſchmecken laſſen, 
4098 er einen alten abgefchliffenen Kreuzer aus der Taſche, und 
fagte; „Here Wirth, bier iſt mein Geld.“ Der Wirtb aber ſprach: 
10 Was fon das heißen? tı Seid Ihr mir nicht einen Thaler ſchul⸗ 
dig? Der Gaft 12 erwiederte: „Beh habe für feinen Thaler 13 Speife 
von Euch verlangt, fondern nur für mein Geld. 14 Habt Bhe mis 
ju diel gegeben, 15 fo ifl’e Eure Schuld.” . 


I un etranger bien vétu. 2 vint un jour ches l’aubergiste, de quelque. 
3 demand d’un ton assez 'imperarif. 4 servir qn. à sonhbait, 5 si na 
verre .. seroit pas agreable. 6 olı qre oui. 7 si j'eu puis 8 se bien 
ttyaler (ant. def. odet inf. pas.). 9 tirer de»sa poche un vienx sol use. 
IN qu’est ce que cela veuf dire. 31 devoir, 12. r#pliguer. »3 „ . point- 
demander a diner pour din éou. 14 si. 15 d’est votre faute. 


XXIII. 


Ihr feid 1 ein durchtriebener Schalk, 2 verſetzte der Wirth, 
und hättet 3 wohl etwas Anderes verdient, Aber 4 ich fchente Euch 
das Minrageſſen, und 5 noch ein Zehnbahenſtück dazu, wenn hr 
da zu meinem Nachbar, dem 7 Bärenmirth, 6 geben wollt, und s es 
ihm eben fo macht. 9 Er fagte dies, weil er mit.feinem Nachbar 
aus Brodneid im Unfrieven lebte, und. fie ti einander gern auf 
ale Weite Abbruch thaten. 12 Der ſchlaue af -ı3 verfpradh's, 
14 nahm 15 lächelnd dag Geld 16 mit der einen Hand, und :7 griff 
18 behutfam mit der andern nach der Thür, 19 wünfchre dem Herrn 
Wirth einen guten Abend, und fagte; „Bei enerm Nachbar, dem 
Blrenwirth, bin ich ſchon geweſen (S. Kap. v. d. Worif.), und ... 
20 eben er iſl's, der mich 21 hierher geſchickt bat.“ et 
zZ R i Hebel.) 


‚' un ruse matois. ? reprendre, 3 bien mfriter autre cho:e. 4 faire 
present du Atner. 5 d’une piece de dix batz par-dessus 6 (ohne wollen.) 
! Paubergiste de Poaurs. 38 et que vous en fassiez aulant. 9 Lrelat.) | 
10 parce «que 1a jalousie de metier faiseit que les deux voisins vivoient 
2 mesintelligence. t1 et qu’ils cheichoient & se faire du ton de foutes- 
es facons, 14 ruse inconnu, 13 prometire, 14 prendre. 15 en souriant. 
16 d’une, 17 sabir geh. 18 prudemmeur 19 souhaiter le bon soir en 
Isanı. 20 lui-menie.: 21 envoyer ici. — — — 
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g. 5. 


. In den nachfolgenden Beiſpielen kommen das Relauf und 
Defini, oder das Indéfini und Relatif, oder auch das Deéfini 
und das Présent neben einander vor. 


J. 


Pendant la nuit Leonidas fut instruit du projet des Perses par 
des sentinelles accourues du haut de la montagne. A cette ter- 
rible nouvelle les chefs des Grecs s’assemblerent. Come ‚les uns 
dtoient d’avis de s’eloigner des Therimopyles, les autres d’y rester, 
Leonid.s les conjura de se reserver pour des temps plus Bee: 
et declara que, quant à lui et a ses Coinpagnons, ıl ne leur eoit 

as permis de quitter un poste que Sparte leur avoit contie. Les 
Thesprens protesterent qu'ils n’abandonneroient point les Spartiates; 
les quatre ceuts Thebains, soit de gre, soit de force, prirent le 
meine partit le reste de l’arınde eut le temps de sortir du defile. 

‚ Cependant le prince se disposoit A la plus hardie des entre- 
prises. „Ce n’est point ıci, dit-il a ses Compagnons, que nous 
devons combattre; ıl faut marcher à la tente de Xerxes, Piimmoler. 
ou perir au milieu. de son camp.” Ses soldats ne repondirent que 
par un _cri de jore. Il leur fait prendre un repas frugal, en ajou- 
.tant: „Nous en prendrens bientöt un autre chez Pluton.” Toutes 
ces paroles laisserent une Impression profonde "dans les esprits. 
Pres d’attaquer l'ennemü, il est ému sur le sort ‘de deux Spartiates 
-qui lui eioient unis par le sang et par l’amitie; ıl donne au premier 
une leitre, au second une coınmission rete pour les magıs- 
trats de Lacedemone. „Nous ne ae, ici, disent-ıls, pour 
‚ porter des ordres, mais pour mourir avee nos freres d’arınes.” 
et ils vont se placer dans les rangs qu’on leur avoit assignés. 


(Bartueremr.) 

m. —uü. | 

In einem der Ichten 1 Feldzüge 2 fiand [einmal] ein Soldat 
bon einem gewiſſen Kontingente während einer 3 hellen Sommer 
naht Schildwache. 4 Zum Beitvertreibe betrachtete er die benadı- 
barten Häufer und 5 Gebäude, und unter andern auch einen 6 rum 
den Thurm, auf welchem mehrere Berfoneh 7 herumfianden, die 
8 an den Himmel binauf fchauten. Auf einmal 10 ſtreckt einer von 
den 9 Sternfebern ein langes 11 Fernrohr heraus, und 12 richte 
das ſelbe 13 nach einem &ternchen in die Höhe. Der Soldat 14 dachte: 
Was will denn 15 der da oben mit feinem 16 Blasrohr agfDenn a 
17 ſah dus Perfpectiv für ein Blasxohr on. Machdem er ihm 15 eine 
Zeit lang undeweglich zugefchaut hatte, fagte er bei fich feibl: 
19 Der zielt [aber] lange. Endlih 20 fchoß eın Stern, wie man 
zu fagen pflegt, und der Soldat. 21 gerieth in Erfiaunen und Ver 
waunderung: Taufend-Sapperment, fagte er Überlaut, 22 der Fann’s. 
Er 23 meinte nämlich, der Aſtronom babe den Stern [vom Himmel) 
24 heruntergeſchoſſen, 25 mie man einen Vogel vom Zweige berab- 
ſchießt. Es gibt alfo Leute, die nicht nur meinen, dab Sterne 
26 ſchießen, fondern auch, 27 daß fie können gefchoflen werden. 

(HOe bel.) 


* 
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1 la campagne. 2 se trouver en faction. 3 la belle nnit d’eLE. 4 pour 
eharmer ses ennuis: 5 le bätiment voisin. 6 la tour ronde T il y a. 
8 fixer ses regards au ciel. 9 asironome, m. 40 avancer. 11 la lunette, 
1? braquer. t3 contre une &toile au firmäment 14 se dire en soi-me&me, 
15 cet homme-lA. 16 la sarbacane.: 17 preudre la lunette. 18 considerer 

. quelques momens avec attention (inf; passe). 19 le voilä gni vise, 
20 (il) tömber. 21 transporte d’etannement et de surprise: Malepeste, 
dit-il tout haut: 22 (celui-ci) s’y entendre. 23 c'est qu’il s’imaginoit, 
34 tirer (mil venir). 25 tOut comme 97 abatıre. l’oiseau perché sur sa 


branche. 26 tomber (mif il ya). 27 qu’on peut faire ensprie qu’elles 
tombent, 


II. 


Der: Doktsr Balabert, ein Provencale, mar in ganz Lyon 
1 durch feine ausgezeichnete Knauſerei berüchtigt. Seit Langem 
2 lag.er dem Schaufvieler Frogeres in den Ohren, 3 daß er ein 
mal mit ibm zu Mittag fpeifen möchte, Frogeres, der 4 die quten 
Biffen liebte, 5 bütete lich wohl, die Einladung anzunehmen. 
Eines Tages jedoch 6 drang Galabert fo fehr in ibn, 7 daß er fie 
nicht weiter-ausfchlagen Fonnte.. 8 Er ging alfo mit dem Doktor 
nah Haufe. Man fette ſich zu Tiſche, und ies erfchien eine Suppe, 
die weder den Gefhmad no die Farbe der 9 Fleiſchbrühe hatte, 
Der Schaufpieler 19 fchluft ein Baar Löffel vol hinunter, und 
11 fchneidet eben fo viele Gefichter. — Herr Frogeres, wie finden ' 
Gie dieſes 12 Bericht ?— 13 Vortrefflich. — Nun, Eie ſollen 
gleich das 15 Rindfleiſch ſehen, das darin gefoht worden, und 
welches nicht 16 größer als ein 17 Korkpfropf if. 18 Wirklich brachte 
man das Nindfleifch, welches nicht viel größer als ein Kork, [wohl] 
aber ein wenig 19. zäher war. Dies iſt mein gewöhnliche Mittag⸗ 
eſſen, fprach der 20 müchterne Doktor; heute aber will ich ihnen 
21 was Rechtes zum Weiten geben. Seanneton, bringe Sie (plur.) 
ung die zwei 22 Noſtrippchen welche ich vorgehern gekauft habe; 
wir werden wohl jeder 23 das ſeinige eſſen. Die beiden Rippchen 


werden 24 vorgeſetzt. Galabert 25 verfchneider das eine, 26 bebält 


das Fleifch für fich, und 27 legt dem Gafle das Bein vor; das 
Nämliche thut er mit dem andern. Progeres 28 fchäumte vor Wuth 
und Hunger. Herr Frogeres, fagte ihm endlich der Arzt, wollen 
Sie eine vortrefiliche 29 Hammelstente effen? — Recht gern, er⸗ 
Wiederte der .30 hungrige Komödiant. — Run, 31 da dürfen Sie 
nur eine [folcye] Faufen, Nie drei Tage in den Effig legen, 32 recht 
mürbe werden laffen, und dann in ihrem 33 Gafte braten. — 

r’ır 
(mit yenir). % aimer 1 


— 






16 gros, 17 le bouchon. 
galer de son mieux (fut.). 22 


chacun). 34 servir.. A5 avoir soi Mcouper une, 326 se reserver. 


t 


—— 


V 
— 
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⁊ 








& — Zu = 


e 


‚ ten, Ibre 17 Unterfchrift 18 genüat mir; bier iſt Vaprier, Tint 


. 19 eine auf Sicht zablbare Verſchreibung ür Die geforderte Summ 
und 20 feste frinen Weg nach Hanfe fort, . . — 
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37 prösen’er Tos. 28 enrager de colere. ag le gigot. Soalami, Jı von« 
n'aves qua en. da bien mottißer. 33 le jus. ; 


IV. Jr 


Zord Vellbam, welcher ein Landgut im dee Näbe’von Konten 
bewohnte, ging eines Abends nach Haufe zurück. Plötzlich 2 tritt 
ein ſchlecht aetleıderee Menſch vor ihn bin, welcher einen 1 Kor 
unter dem Arme trug. Molard, fprad er, wollen Eie mir nih 
dieſes weıße 3 Kaninchen abfauien ? Der Lord 4 schüttelte den Kor 
und S wollte , obne [ein] Wort zu ſagen, 6 meiter geben. Mylord 
wiederholte der Hubelannte 7 in einem auffallend nachdruckevolle 
Zone, ie werden ſſich doch] nicht 5 weigern, mein weißes Kani 
nen zu Laufen? — 9 Was fol ich damit anfangen? verfehte d 
Zord. 10 Raß cr mich denn in Aubge, mein Freund. — Und dennoch 
Wiulord, werden Sie mir alfobald mein Kaninchen abfauien! 
und zugleich 51 biele ihm der Mann eine Biole vor die Bruf. 
3b wii es wobl kaufen; warum babe Uhr Euch denn nicht '2f 
gleich deutlicher erklärt? Was kotter der Hafer — Tauſend Bnt 
nee, ertiederte der 13 Wildprerbändler. Er batte 14 den Ha 
feiner Billole gefpannt, und bielt den Finger auf bem 15 Zünglein. 
— Zch habe die Summe nicht bei mie, — 16 Hat nichts au beden⸗ 


und eine Feder; ich babe an Alles nedackt. — Lord Bellbam macht 
ı le panier. 2 se placer devant qn. 3 le lapin, = (Akfanfen heift, 


wie Faufen, acheter & qn. (fut.). 4 faire un signe negafif. 5 aller. 
6 gontinuer son chemin. 7 d'un ton singulierement expressif. . 8 refuser. 


9 je n’en si que faire. 10 (zweite Perfon.) sı appuyer .. sur la poitrine, 


ı2 s’expliguer clairement du premier aboıd. ı3 le marchand de gibier. 
4 bauder le chien, 15 la detente. 46 cela revient au me&me. ı7 h 


signature. ı8 suflire. ı9 un billet payable & vae, 20 se mettre en 
devoir de regegner son logis, u 
v. . s R j ee, 

Zebn Hahre nach diefem Vorfalle, 1 als der Lord einmal noch 
feiner Gewobnheit zu Zuße in den Straßen von London 2 herum⸗ 
wanderte, 4 z0g eine 3 prächtig beleuchtete Bude feine Aufmerkſam⸗ 
fett auf ſich. 5 Die Geſichtszüge des Kaufmanns 6 fielen ihm auf; 
ee 7 faßte ihn näher ins Auge, umd erinnerte fich des Mannes 8 mit 


dem Kaninchen. Er 9 verlangte einige "0 Juwelen zu beſeben, und 


11 bet dem erſten Worte, dad. 12 der Goldfchmied ausfpricht, er 
Fennt er feinen Dieb. Uber wie 13 folte er ihn anflagen, sahne 


414 Beweife und Zeugen? Er 15 entfernte fich demnach, 16 ohne 


im Geringſten etwas merken gu laffen, und 17 fann die ganze Nacht 
üder auf Mittel, fein Geld 18 wieder zu bekfommen. Des folgenden 


Tages nahm er ein Korbchen, sing in den 19 Laden, und verlangte 
aulein mit Dem 20 Haucheren zu fprechen. 21 Als fe zufammen is 


— 


—* 


/ | 
Bon der wie der Seiten. 34 


em 22 Ladenſtübchen maren, fagte der Lerd: Wollten Sie nicht 
In weißes Kaninchen kaufen? 23.Der. Fawelier machte große Au⸗ 


en; aber ber Lord fuhr fort: JAMin Merzeugt, daß Sie mir den 


zefallen thun werden, ſogleich dieſes niedliche Kaninchen zu kaufen; 
nd zugleich 24 hielt er ihm die Mündung einer Vißole vorſ's Ger 
ht]. Der Handelsmann ˖ 25 erfchraf [nicht wenig) und fagte: Was 
oitet das Thierchen? — Taufend Gnjneen. — 26 Ach Gott, My 
od! rief er aus, indem er auf die Kniee niederfiel, und feine 
Jrieftafehe binbielt: Hter nehmen Sie! Der Lord 27 nabm feine 
aufend Pfund heraus, und wollte 28 das Uebrige dem Kaufmann 


urüdgeben. Diefer aber a ae welches ich 29 auf 


ine fo fonderbare Weife von Ihn ete, bar mir 30 reiczliche 
infen getragen. 31 Behalten Ste dieſe Banknoten 32 zu irgend 
inem wohlshätigen Zwecke; ich kann Me jebt wohl 33 entbebren. 
da nahm der Lord noch taufend Pfund beraus, und ſchickte fie, 
lfobald in 34 das Findelhaus. Dem Juwelier [aber] 35 ſchwur er, 
6 die Begebenheit niemals fund zu maden, und er bielt Wort, 
velche man unter feinem 38 Nachlaffe fand.; 
ı J F (hgularités angloises.) 

ı {part,) 2 parcourir & pied selon (qch.). 3 magnifignement flairé. 
‚ attirer les ‚regards. 2. visage (sing.). 6 apper. 7 fixer de plas 
res 8 (5. zweites Kap. $..6). :9 demander à voir. ıo.le bijou, 
ıı (dat.) 12 orfevre, m. 13 (inf.), ı4 la preuve. ı5 se retirer dona. 


enn fie ward exſt nach feinem Tode: durch die 37 Scheiften belannt, : 


6 sans faire semblant de rien, ı7 re&ver. aux moyens. ı8 recouvrer, 


i9 la boutique. 20 le mattre du logis. 21 retires. 22 arriere-houtique, f. 
{3 le joallier ouvrit. : 24 prösenter le bout d’un pistolet. 25 &tre saisi 
teffroi. 26 ah mon Dieu! — le portefenille. 27 en tirer. 48 le reste, 


19 si singulierement emprunter (A qu.). 30 profiter au-dela de ses espe- 


ances, 31. garder le billet. 32 pour quelque oeuvre de charite. 33 fort 
ien.s’en passer aujourd’hui. 34 V’hospice des enfans tıouves, m. 35 jurer. 
36 röveler Taventure, f. 37 le papier. . 38 les ec‘ m. 


\ 1 


§. 6. 4 F 


Nachſtehende Aufgaben zeigen endlich, wie oft alle drei oder vier 


heiten (je nachdem —— das Present dad Deänk vorſtellt, oder 
nicht) vorkommen können. a | | 
| | re | 

En 4790 un jeune homme fort elegant se promenoit fastueuse- 
went dans. un cabriolet d’une hauteur demesurde. D crut faire 
une plaisanterie d’un genre assez neuf, en faisant- mönter der- 
nere son équipage un laquais revetu de l'unıforme ‚national. Un 
grenadier, temoın ‚de cette incongruite, sertt à ce spectacle ses 
entrailles patriotiques s’d&ınouvoir. 1 arräie inajestueusement le 

hiski, Jait descendre d’autorite le maitre et Je valet, et ofre 


ensnite au jeune homme (on: n’etoit encore qu'à l’aurore de Ia 
revolution) l’alternative &&tre assomıne, ou bien. de monter der- - 


Tiere le cabriolet; apres quoi il fait asseoir le laquais à la place 
e son maitre, et ordonne au cocher de fouetter. 
Sa " (Anecd. sur la revol. francoise,) 


21 


—ä 
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27 prösen:er Pos, 28 enrager de colere. ag legigot. 3oafamd, Sı vous 
n’aves qu'a en, 3a bien mortifier. 33 le jus. Bu ce fut 1a le plar de 
desset, ' 
' IV. © —* F 
Lord Vellham, welcher ein Landqut in der Nahe“ von London 

bewohnte, ging eines Abends nach Haufe zurück. Plötzlich 2 trıtt 
ein fchlecht aetleidetee Menſch var ihn bin, welcher einen 1 Korb | 
unter. dem Arme trug. Mylard, fprach er, wollen Sie mir nidıt | 
dieſes werke 3 Kaninchen abkauſen? Der Lord 4 schüttelte den Kopf, 
und 5 wollte , obne [ein] Wort zu fagın,.6 weiter gehen. Mylord, 
wiederholte der Hubelannte 7 in einem auffallend nachdrudevollen 
Tone, Sie werden [fih doch] nicht 5 meigern, mein weißes Kanin- 
Men zu Saufen? — 9 Was ſoll ich damit anfangen? verfehte der 
Rord, 10 Rah er mich denn in Nude, mein Freund. — Und dennoch, 
Mylord, werden Sie mir alfobald mein Kanındien abfauien! — 
und zugleich st hielt ihm der Mann eine Bilole vor die Braf. — | 
Ah will es wohl kaufen; warum babt Ihr Euch denn nicht 2 fo» 
gleich deutlicher erklärt? Was koſtet der Hafer — Tauſend But 
neen, erwiederte der 13 Mildprerhändler. Er batte 14 den Hamm 
feiner Biole gefpannt, und hielt den Finger auf bem 15 Zünalein. 
— Zch habe die Summe nicht bei mie, — 1% Hat nichts zu bedew 
‚ten, Ihre 17 Unterfchrift 18 genügt: mir; eur iR Papier, Tinte 
und eine Feber; ich habe-an Alles gedacht. — Lord Bellbam machte 
. 39 eine auf Sicht zahlbare Verfchreibung ‚ür bie geforderte Summe, 
‚und, 20.feßte feinen Weg nach Hanfe forte - 2." 7 
ı }e panier. 3 se placer devant qn. 3 le lapin, (Abkaufen heißt, 
wie kaufen, acheter & qn. (fut.). 4 faire un signe nẽgaũt. 5 aller, 
6 gontinuer son chemin. 7 d'un ton singulidrement expressif. 8 refuser. 
9 je n’en ai que faire. 10 (zweite Perfon.) 11 aprayer ‚ . sur 1a poitrine, 

ı2 s’expliquer clairement du premier aboıd. ı3 le marchand de gibier. 
14 bander le chien. ı% la detente. 46 cela revient au m&me. ı7 la 
signature. 18 suflire. 19, un billet payable & voe. 20 se meure en 
deroir de regagner son logis. | ee: 

gebn Vabre nach diefem Vorfalle, als ber Bord einmal nach 
feiner Gewohnheit zu Fuße in den Straßen von London 2 berum- 
wanderte, 4 zog eine 3 prächtig beleuchtete Bude feine Aufmerkſam⸗ 
fett auf ich. 5 Die Geſichtszüge des Kaufmanns - 6 fielen ibm aufı 
er 7 faßte ihn näher ins Auge, und erinnerte. fich des Mannes 3 mit 
dem Kaninchen. Er 9 verlangte einige "0 Juwelen zu beſehen, und 
41 bei dem erfien Worte, das 12 der Goldſchmied ausfpricht, er 
keynt er feinen Dieb, ber wie 13 folte er ihn anlagen, ohne 
14. Beweiſe und Zeugen? Er 15 entfernte ich demnach, 16 ohne 
im Geringſten etwas merken zu laffen, und 17 fann die ganze Nadt 
über auf Mittel, fein Geld 18 wieder zu befommen, Des folgenden 
Tages nahm er ein Korbchen, ging in den 19 Laden, und verlangte 
‚ gleın mis dem 20 Hausherren. zu fprechen. 21 Als Ge zufammen is 


— 


— 5 


⸗ — 





/ 
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dem 22 Ladenflübchen waren, fagte ber zard: Wollten ie nicht 
ein weißes Kaninchen Faufen? 23.Der Ruiwelier machte große Aue 


gen; aber der Lord fuhr fort: JAPPin Mderzeugt, dad Sie mir den . 


Gefallen thun werden ‚. fogleich dieſes niedliche Kaninchen zu faufenz 
und zugleich 23 hielt er ibm die Mündung einer Vißole vor[’s Ger 
fiht). Der Handelsmann- 25 erfchraf [nicht wenig] und fagte: Was 
koet das Thierchen? — Taufend Gajneen. — 26 Ach Bott, My 
Iord! rief er aus, indem er auf die Kniee niederfiel, und feine 
Brieftafhe binhielt: Hter nebmen Sie! Der Lord 27 nabm feine 
taufend Pfund heraus,’ und wollte 28 das Uebrige dem Kaufmann 


jurüdgeben. Diefer aber — ae weiches ich 29 auf 


eine fo fonderbare Weiſe von Ihn Wite, hat mir 30 reichliche 
dinſen getragen. 31 Behalten Sie dieſe Banknoten 32 zu irgend 
einem wohlthätigen Zwecke; ich kann Me jebt wohl 33 entbehren. 
Da nahm der Lord noch taufend Pfund heraus, und ſchickte fie, 
alfobald in 34 das Findelhaus. Dem Juwelier [aber] 35 fchmur er, 
36 die Begebenbeit niemals fund zu maden, und er bielt Wort, 
welche man unter feinem 38 Nachlaffe fand.; | 
ii ee F EAcęgularités angloises.) 

I (part) 2 parcourir & pied selon (qeh.). 3 magnifignement fclairé. 
k attirer — 5. vide ing). % — fixer de Dies 
pres. 8 (5, zweites Kap. $..6). ‘9 demander 3 voir. ıo,le bijou, 
ıı (dat.) 12 orfevre, m.. 13 (inf... ı4 la preuve. ı5 se retirer dono. 


denn fe ward erſt nach feinem Tode durch die 37 Schriften bekannt, 


16 sans fäire semblant de rien. ı7 re&ver aux moyens. 18 recouvrer, 


19 la boutique. 20 le mattre du logis. 21 retires. 22 arriere-boutique, f. 
23 le joallier ouvrit. - 24 prösenter le bout d’un pisiolet. 25 &tre saisi 
deffroi, 26 ah mon Dieu! — le portefeuille. 27 en tirer. ‚28’le reste, 


29 si singulierement emprunter (# qn.). 30 profiter au-dela de ses enpe- 


Tances. 31. garder le billet. 32 pour quelque oeuvre de charite. 33 fort 
bien.s’en passer aujourd’hui. 34 Phospice des enfans trouves, m. 35 jurer. 
36 röveler Y’aventure, £ 37 le papier. . 38 les efic. m. 


\ ! 4 


F. 6. —— 


Nachſtehende Aufgaben zeigen endlich, wie oft alle drei oder vier 
Zeiten (je nachdem us das Present da6 Deüns vorftellt, oder 


nicht) vortommen könne 
..L 


En 1790 un jeune homme fort elegant se promenoit fastueuse- . 


ment dans. un cabriolet d’une hauteur demesurde. D crut faire 
une plaisanterie d’un genre assez neuf, en faisant- mönter der- 
tiere son Equipage un laquais revetu de l'uniforme ‚national. Un 
grenadier, temoın ‚de cette incongruite, Sentit à ce spectacle ses 
entrailles. patriotiques s’&ınouvoir. U arreie inajestueusement le 

hiski, fait descendre drautorite ‚le maitre et Je valet, et offre 


ensute au .jeune homme (on: n’etoit encore qu'à l’aurore de la 
revolution) l’alternative dtre assomıne, ou bien de monter der- - 


tiere je cabriolet; apres quoi il fat asseoir le laquais à la place 
e son maitre, et ordonne au cocher .de fouetter. ie 
em. (Adnecd, sur la revol. francoise.) 


21 


M 


* temps en vaın, amene enfin une’ vieille femıne, qui, comıne il es 


un 
x3 


charhons ardens; son corps gonfl& de rage s’abaisse et s’elöve 


. tonrnant legerement ha tete, il demeur® immobile dans Vattitude 


= 
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II. 

Vers le ınilieu du sitele — un Zuricois, nommé Hei- 
degguer, viveit a Londres. Il etort fils d’un theologijen connu par 
— écrits distingues, notammnent par une histoire des pa- 
riarches et par son Esprit du christianisme. 1] seroit. dificile 
de trauver deux hommes .anssi peu ressemblans, soit pour le 
gene de vie et pour l’exterieur, soit peur la facon de penser et 

our le caractere, que l’etoient ce pere et ce fils. L’un, ecck- 
siastique estiımable, Stoit serieux, pose, Econome; il menoit une 
vie sage et retirde; l’autre, entrepreneur du grand opera et de 
la redoute, connu d’ailleurs par ses boufionneries, etoit le depen- | 
sier le plu-: insense de son teınps. Il avoit eu pendant bien des an- ' 
nees plus de cing mille livres sterling de revenus, et il laissa 
apres sa.mort à peine de quoi fournir aux frais de ses funerailles. 
Independamment de cela Heidegguer etort. d'une laideur chotſuante, 
mais qui, loin de le peiner, Iuı donnoit au contraire souvent l'oc- 
eo d’en plaisanter. Un jour que, en presence d’une societe 
nombreuse, la conversatiön rouloit sur sa figure, et qu'un des 
convives, vraisemblablement pour s’en moquer, Tui en avoit fait 
un conpliment, le Zuricois, s’adressant à lord Chesterfield, qui 
avoit applaudi au propes du mogneur, lui dit: « Milord, je parie 
cent guinees que vous ne trouverez pas dans tout Londres un 
visage plus hideux que le mien.” Anssitöt quelques convives 
sont nonimes juges. ‚Lord Chesterfield, apres avoir cherche long- 


- 
e 
‘ 


pdroit, lui feroit gagner le pari. Elle etoit en effet si laide que les 

uges, sans balancer, deciderent en faygur de la daıne. Alors 
Heidegguer ‚' sans se laisser deconcerter le moins du monde, öte 
doucement la coiflure a son antagoniste, en cowre sa tete, et 
Vafuble de sa propre perruque. Aussitöt les juges changent d’avis, 
et.adjugent le parı camıne gagne a Mr. Heidegguer.- 


IT. = 


Au mois.de Juillet 1794, nous voyagions dans le haut Canada 
avec quelqwes familles de la nation des Onantagueds. Un jogr que 
nous nous diions arr&tes dans une grande plaine, au bord de la 
rivibre Genesie,, un serpent a sonnettes entra dans notre caınp. 
I y avoit parmi nous un Canadien qui jouoit de la flüte; il voulut 
nous divertir, et savanca contre le .serpent avee son arme d'une 
nouvelle espece. A l’approche de son enn&mi le superbe reptile 
se forme en spirale, aplatit sa tete, enfle ses joues, contracte ses 
&vres, decouvre ses dents einpoisonnees et sa gueule sanglante. 
Sa double langue brandit comme deux flammes; ses yeux sont denz 


4 un ni ii seit mi vet EEE 4 _ __ 


‘comme les soufllets d’une forge; sa peau .dilatee devient.terne et 
€cailleuse, et sa queue, dont il sort nn bruit sinistre, oseille avec 
<ant de rapiditE qu'elle ressenible à une legere vapeur. Alors le 
Canadien commence‘A jouer sur sa flüte. Le serpent jait un mon- 
vement de surprise, et retire la teie en arriere. A mesure qu'l 
est /rappe de Teffet magique, ses yeux perdent leur äpretd, les 
vibrations de la queue se ralentissent, et le bruit quelle ‘fast en- 
tendre s’affoiblit et meurt peu A peu. Les nuances d’azur, de vert, 
de blanc et d’or reprennent leur éclat syr sa peau fremissante, et, 


en uni SE 










de V’altention et du plaisir. Dans ce moment le Canadien murchs 
rraelques pas, en tirant de sa flüte des sons lents et monotones; 
te reptile baisse son cou nuancd,. entr'ouvre les herbes qui l'entou- 
rend, et sc met A ramper sur les traces du musicien qui Fentrafne, 


[7 — * 
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arr&tant lors il sarrdie, et recommeneant & le suivre quand il 


commence a s’eloigner. Il fut ainsi conduit hors de notre camp 


a ınilieu d’une foule de" spectateurs tant sauvages qu’europeens, 
ui en eroyoient & peine.leurs yeux & cette ınerveille de la ınelo- 
ie, ]l F «ut qu'une voix dans l'assembléöe pour qu'on laissät 
chapper le dangereux serpent. 

- (CHATEAUBRIAND.) 


IV, 


Ein 1 Dragoner-Dffisier kam eines Tages in ein 2 Wirthshaus 
in Bude, welcher 3 der Stodung des Handels und des Sabbaths 
regen auch darin war, hatte ihn vom Pferde fieigen fehen. Als 
ee Dffister in die Stube trat, fagte der Hebräer: 4 Das iſt doch 
in herrlicher Gaul, welden 5 Em. Gnaden 6 bergeritten haben ! 
- Gefällt. er Euch, Sohn Zakobs? — 7 Dad ich hundert Stock⸗ 
rügel ausbielte , wenn er mein wäre! Der Dffister 8 wedelte mit 
er Reitpeitfche, und fagtes Was 9 braucht es hundert? Hhr könnt 
bn für fünfzig baden. — 10 Thun's fünfundsmwanzig nicht auch, 
ntgegnete der Bude. — 11.D.ja,. fünfsehn; fünf fogar,. 92 wenn 
s Euch recht if. — Niemand wußte, ob es 13 Ernft oder Scherz 
var. Der Bude aber 14 dachte: Habe ich nicht auch 15 zehn Nor» 
nalprügel vor dem 16 Amthauſe in Günzburg ausgehalten, und 
7 bin doch noch koſcher? Gnädiger Here, geben Sie mir Bhr 
Rfizierswort? — 85 Der Rittmeiſter verfeßte: 19 Traut Ahr mei⸗ 
in Worten nicht, 20 fo gebe ich's Euch fchriftlih. — 2ı Lieber 
däre mie dies, erwirderte der Bude. Alſo 22 befchied der Offizier 
inen Notarius, und ließ dem Hebräer folgende 23 Erklärung abe 
aſſen: „Wann der 24 Auhaber dies fünf Stockprügel von 25 unter» 
eichnetem Offizier wird erhalten haben , fo wird ibm dieſer, 27 ohne 
veitere Laften und Nachiorderung ‚, feinen 25 Reitgaul, den Schweiß 
uchs, als fein Eigenthum 26 zußellen, 29 Gefchehen den und den, 
m dem und dem Dre,“ - Zu: 


1 de dragons. 3 le cabaret. 3 & cause du sabbat et de la stagnation 

da commerce. 4 voila une snperbe cavale. 5 Monseigneur. 6 venir 
de-monter. 7 plüt äu ciel de recevoir cent coups de bätorw, et de l’avoir. 
8 faire danser la cravache snr le devant de ses houes. 9 il y a. besoin. 
0... ne feront-ils pas aussi V’aflaire.e 11 oui bien, 12 si vous voulez. 
I\ parler serieusement . ou .. plaisanter. 14 se dire en soi-mdme. 
$ bien supporter dix conps correctionnels. 16 la maison de ville. 
IT n’en ai pris aucun dommage. 15 Je capitaine. 19 se fier. 20 donner 
per ecrit (fat.). 21 c’est ce que .. aimer mieuz. 22 faire venir. 23 dıesser 
deolaration. 24 ıle possesseur de ceci. 25 soussigns, 26 remeitye, 
37 sans autre charge et en ionte propriete. 28 le cheval de selle, l’alezan. 
% fait tel et tel jour, en tel et tel endroit. = 


AS der Bude die Verfchreibung in. der Zafche hatte, 1 legte er 
ſch über einen Stuhl bin, und der Offizier bieb 2 ihm dergeßalt 
mit feinem Rohr auf den Hintern, daß der Bude 3 dachte: 4 Der 
ldann's beſſer, als 5 dee Berichtsdiener in Gunzburg, und 6 niche - 
umhin konnte, 7 laut aufzuſchreien. Der Dffisier aber trank rubig 


», \ 
y 4 
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ein Glas Wein. — Wie 8 tbut’s, Sohn Hafobs? — Der Iade ant⸗ 
wortete: Geben Ste mir die fbriaen auch, 9 fo ifk der Handel ab⸗ 
-gefchlaffen. 10 Das kann gefcheben, erwicderte der Kittmäter, 
and er 11 maß ihm den zweiten auf ſolchergeſtalt, daß der erke 
42 nur eine Lockſpeiſe dagegen zu feyn fchien. Darauf fente er fh 
wieder eine Viertelſtunde an feinen Dre bin. 13 Das Nänlike 
that er auch Bei dem dritten und vierten Streiche. ach dem dvier⸗ 
ten fagte der Aude; Ich weiß nicht, ob ih 14 es Euer Gnader 
Dank wien fol, daB Sie mich fo einen nach dem andern 15 fofen 
laſſen. Beben Sie mir gleich noch den fünften Brügel, 15 fo hin 
ich des Benuſſes los, und der Gaul 17 weiß, 18 an men er fh 
halten har. — Da ſprach der Dffisier: Sohn Zakobs, 19 auf dei 
fünften Tzügel könnt ihr 20 lange warten! und er ftellte den Stıd 
wieder an den Dre, wo er ibn genommen, und 21 alles Bitten 
und Beten um den fünften Hieb war vergebens. Da fingen die 
Säle an zu Jacken. Der Hude aber mandte fich an den Notarin, 
22 mit v.2 Behauptung, er müle ibm zu dem fünften Brüge 
23 verbäfen. Doch der Notarius fagte: In der Erflärung, welch 
ich 24 ausgefertinet , 25 ſteht nicht, daß der Herr Baron 26 day 
verpflichtet" ser. Thut er es nicht 27 freiwillig, fo kann (fut.) ihn 
Niemand dazu 28 zwingen. 29 Kurz, der Zude wartet noch lauf) 
den fäh.ten Sich und Lauf) den Baul, (O ebel.) 

4 s’dterıdre sur une chaise. 2 frapper de manièêre sur le derrièt 
3 se dire. 4 celui-ci ®°y entendre.. 5 huissier, m. 6 ne ponvol 
s’empecher. 7 pousser. un cri de donlear. 8 .. vous en Lrouvez- von 
9 afın que nous suyons quities. 10 c’est-ce qui pourra se faire. !!ap 
plique le second de maniedre. 12 n’en paroltre éêtre que le prelnda 
13 en fa’ antant au. 14 devoir savoir bon gré à Votre Seignenrie I: 
ce qu’elid .. 15 savourer aiusi. 16 aita. que ...eire debarrasse de h 
jonissant. 17 (subj.). 18 & qui sen tenir (inf), 19 pour le. 20 (ft 
von aftındre) tant qu’il vous plaira. 21 et prieres, instances et sollic- 
talions, tout fut inatile pour obtenir, 22 (part) 23 pröcurer gch. 
24 dresser mit venir. 25 il y a. 26 yobliger. 27 deson gré. 28 forcen 
39 bref er | 

nn v1 | MR 

Sn einem gewiſſen Städtlein Tebte ein Schneider, der 1 nicht 
unlieber that, als nähen und 2 zu Haufe bei der Arbeit ſitzen. Seit 
Nachbar, ein, Berrüdenmacer , der ihn wobl kannte, ſagte eind 
Tages zu ihm: 3 Gevatter, Abe 4 macht gern einen Spaziergang, 
5 voraus wenn Ahr nicht ſchwer zu tragen habt. Würder Khr mit 
nicht den Schalen thun, und diefe Berrüfe da dem Herrn 6 Delat 
An Apvenheim bringen? Sie if nicht 7 fchwer, und 8 ich bejable 
Euch den Bang. — Gevatter, erwiederte der Schneider , Teibt mit 
die Kleider, welche 9 der irrende Nirtee Buch 10 im Verſabe 9 
laffen bat. 11 fo Melle ich auf dem Hahrmarft> der jetzt eben it 
dem Flecken iſt, auch erwas vor, und ich will mich fogleich 12 auf 
ben Weg machen. — 13 Ich fan eben zu Appenheim in dem Schwer⸗ 
zen Kopf, wo ich 1a-cin Lied anf der Maultrommel probiere, Al 


an 
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inmal tritt der Schneider herein, 15 im rothen Rod, mit 16 hirfch- 
edernen Beinkleidern, und 17 Halbfiefeln nebſt langen Spornen. 
der Wirth 18 zog höflich das Känplein ab, die Bälle 19 desgleichen. 
bat Euch, 20 Herr Kıtter, der Knecht das Pferd fchon'in den Stall 
führe? fragte ihn der Wirth. — Ich babe meinen 21 Normänder 
m 22 Gafthofe zu den drei Königen gelaffen, und mil bier nur 
3 ein Schöpplein trinken. Ich bin 24 ein zweiter Welflan, und 
ife incognito 25 in den Angelegenbeiten eines mächtigen Kürden. 
Inden er dies fägte, 26 lente er feine Gerte breit über den Tiſch 


in, 27 räuſperte fich wie ein Kameel, und 23 betrachtete die Gülle 
inen nach dem andern durch ein mächtiges Brennglas. J 


t que rien ne degoütoit autant. 2 ôtre chez .. assidu & son travail. 
le comipere. 4 aimer & faire des courses. 5 pourva que ..eife trop 
hargé. 6 le doyen de .. 7 lourd. 8 payer votre journee (ful,). 9 Pe 
;hevalier erraut. 10 mettre en gage. 11 atin que .. faire un peu figure 
ı la foire qu’il y a dans ce moınent au bourg. 1 aller se ınettre en 
oute, 13 se trouver justement. 4 essayer une chanson sur Ja guim- 
sarde. 15 Thabit ronge sur le corps. 16 des culottes de peau de cerſ. 
IT des botiines à longs éperons. 18 öter .. le bonnel. 19 ainsi qne 
es.. 20,(zulegt)., 21 le normand. 22 Tihötel des. 2% qu’uhe chopfne. 
‘4 un autre. Z5 pour les aflaires. 26 poser d’un air‘ d’importunce la 
badine sur. 27 tousser deux ou trois ſois comme un cheval morfondu, 
!$ considörer les convives à Faide d’une enorme lentille. 


VIE 


Da 1 kand einer von den Gäſten auf, und fagte dem Wirth 
2 ganz Feife ing Ohr: Ach habe ibn 3 die Stiefeln im Bache ab» 
waſchen gefehen, und 4 eine Gerte fchneiden. Er it zu Fuß ge- 


fommen. 5 Ein Scheerenfchleifer,, der es hörte, ſetzte hinzu: Ich 


fenne ihn wohl; er war ebemalg ein Schneider; jcht bat er 6 ſich 
sur Ruhe :gefeht, und 7 thut Botengänge um den Lohn. Darauf 
ging der Wirth einen Augenblick zur Stube hinaus, und 8 als er 
wieder hereinfam, fagte er: [So] ift es denn unmöglich , daß ein 
[biefiger] Markt ohne Unglüd 9 vorübergebe. 10 Da fuchen die 
Hatfchiere überall einen Herm in (em) [einem] rothen Node, der 
beuse 11 durch die Dörfer galoppirt iR, und ein Kind zu Tode 
geritten bat. Alſobald fchauten ale Bälle den Nitter Adelſtan an, 
welcher. in feiner 12 Angſt fagte: Mein Rod ift 13 cher gelb als 
roth. Aber mein Nachbar erwiederte; Es 14 dünkt mid, Euer 
Geſicht fei eher 15 blaß, als gelb, und 36 auf Eurer Stirne bat 
es auf einmal viel Schweißtronfen geregnet. Geſtehtl's), Ahr feid 
nicht 17 geritten. — 15 Doch, er iſt geritten, verfeßte der Wirth; 
ih babe ihm chen 19 draußen dag Pferd angebunden; es iß 20 los⸗ 
geriſſen in den drei Königen, und fucht feinen Herrn. Hat nit 
Euer Normänder 21 die Mähne unten am Hals, und wenn er 
22 wieberg, 23 follte man faß nicht glauben, daß es ein Pferd fei? 
Vezahlt Euer Schönplein, und 24 reitet [ordentlich] beim. — 25 Als 
et aber vor das Haus Fam, und den Gaul ſah, weichen der Wirth 
an die Thür gebunden, wollte er nicht 26 aufüben, fondern ging zu 
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Fuße sum Fleden hinaus, 27 und wurde von ben Gäfen entſetzlich 
verböhnt. (Hebei.) 

% se lever de sa place. 2 bas & Tooreille' de qu. 3 laver les bottes 
au ruissean. 4 couper une verge. - 5 un gagne-petit. 6 quitter le d£. 
7 pour faire des commissions A la jouruede, 8 (part. bin rentrer.) 9 se 
passer ici. 10 voila lesarchers qui. 11 en traversant le village au galop, 
a dcrase un enfaut. 12 le trouble. 13 plutöt jaune. 14 sembler. 
15 päle. 16 le front vient tout d’un coup Se trouver tout en Suear. 
17 venie & cheval. 18 pardonnez-moi. 19 attacher sa monture devant 
la porte. %0 se detacher aux. 21 la criniere sous. 22 hennir. 23 on 
ne diroit gudre que ce für un .. 24 #’en retourner chez soi. 25 sorü 
de l’anherge et voyanti 26 monter dessus. 27 non sans dire accompagıt 


do la riseo des convives . 


VIII. 


» 4 Bur Zeit Heinrichs IV., Königs von Frankreich, 2 ritt ein 
Ma! ein Baͤuerlein von feinem Dorfe nad Baris. 3 Nichte mehr 
weit von der Stadt begegnete er einem 4 ſtattlichen Reiter. Es war 
der Konig. Sein 5 Gefolge war 6 abihtlih 7 in einiger Entfernung 
geblieben. 8 Wober des Weges, mein Freund? Habt Ihr 9 Befchäfte 
zu Barıd? — Sa, antwortete der Bauer; auch s0 möchte ich ger 
einmal unfern guten König fehen , der fein Volk fo zärtlich liebt. — 
Der König lächelte und fagte: 11 Dazu fann Euch Rath werden. — 
Ader 12 wenn ich nur wüßte, 13 welcher es if unter den vielen Höh | 
lingen, von denen er 14 umgeben ſeyn wird. — 15 Das wi ih En | 
fagen: 16 Ihr dürft nur Achtung geben, welder 17 den Hut auf | 
Dem Kopfe bebalten wird, vann alle Andern 18 fih ebrerbietig wer⸗ 
den entblößr baben. — 19 Alfo ritten fie mit einander in Barit 
binein, 20 und zwar das Bäuerlein 21 auf der rechten Geite dei 
Königs ; denn was 22 die liebe Einfalt, 24 es fei mir Abſficht oder 
durch Zufall, 23 Ungeſchicktes thun kann, 26 das thut fie. Der 
Bauer 26 gab dem König auf alle feine Fragen gefprächige Antwort. 
Er erzählte ibm Manches über den 27 Feldbau, aus feiner 28 Haus 
baltung, und 29 wie er zumeilen des Eonntags [auch] fein Huhn 
in dem Topf babe, und 30.merfte lange nichts. Als er aber fah, 
31 wie alle Fenſter ih öffneten, und alle Straßen 32 ſich mit 
Menſchen anfülten, wie 33 Jedermann ehrerbietig auswich, 34 da 
ging ihm ein Licht auf Mein Herr , fagte er zu feinem unbefann- 
ıten 35 Begleiter, den er 36 mit Nengfllichfeit und Verwunderung 
anſchaute: 7 Entweder feld Zhr der König, oder ich bin’g; denn 
. wir Beide haben allein noch den Hut 35 auf dem Kopfe. — Da 
lächelte der König, und fagte; Sch bin’. Wann Ihr Euer 39 Röß⸗ 
lein in den Etall gedellt und Euer 40 Gefchäft beforgt habt, fo 
kommt 41 zu mir auf mein Schloß; ih will Euch dann 42 mit einer 
Mittagsfuppe aufwarten und Euch den Daupbin zeigen. 
: (Hebel.) 

 t dn. 2 ün pauvre paysan mont6 sur un cheval aller .. 3 nan loin, 
4An beau cavalier. 5 fa suite. 6 expräs. 7 % quelque distance, 8 d’ou 
(mit venir). 9 aflaire, £, 10 (mif aimer). 1 c’est oe qui (mit poavoir 
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river, fut.). - 12 si seulement. 43 lequel c’ .. parmi le grand nomhre 
e. 14 entoure, 15 (das iff ed, was, mil aller.) 15 .n’avoir qu’& faire, 


3 


licite. 23 de maladroit. 24 soit à dessein, soit par hasard. 25 elle 
e manque jamais de le faire. 26 r&pondre en babillant. 27 ägricul- 
are, f£ 28 Je ménage. 29 que parfois le dimanche .. metire la poule 
Ja marmite. 39 dire assez. long temps sans se douter de rien. 31 que. 
2 se peupler de monde. 33 chacun se ranger .. de cöte. 34 dire frappe 
omme d’un”coup de lumière. 35 le.compagnon. 36 avec une ingnietade 
ıelee d’etonnement. 37 on c'est vous qni.. 33 en, 39 metire le bidet 
Vecurie (fut. passe), 40, soigner Taflaire, di me troaver. 44 faire 
nanger la soupe avec soi (fut.), ne 


i u IX» %% ee: 
Während des lebten Krieges begegnete ein Bauer, der bunderk 

Zulden 1 für Heu eingenommen hatte, einem: Hufaren. Dieſer, 

velcher 2 von der Sache wußte, 3 bat den Bauern um ein Fleines 


7 rester couvert. 18 öÖter respectueusement le chapeau. 19 c'est ainsi 
u’ .„. entrer dans, 20 bien entendu. 21 ala droite. 22 Ja boanne sim- 


Beſchenk zu Tabak und 4 Branntwein. Der Landmann aber 5 ber r 


tbeuerte bei Himmel und Erde, er babe Alles bis auf ben letzten 
Heller. 6 ausgegeben , und eg bleibe ihm 7 nicht das Geringfle mebr 
übrig. — Wenn wir [nur] nicht fo weit von meinem Quartiere wären, 
fo 8 wüßte ich mir fchon zu helfen, fagte der Hufar ; weil du aber 
auch nichts haft, 30 und doch vieleicht, wie ich, gern ein Schnaäpps⸗ 
ben tränkeſt, 11 fo woDen wir hin zu dem heiligen Alphonſus gehen. 
Was er ung Beute 12 befcheeren wird, das wollen wir 13 brüderlich. 
zheilen. Diefer Alpbonfus 14 fand in Stein gehauen im 15 einer 
alten, wenig beſuchten Kapelle am Feldwege. Der Bauer batte 
Anfangs kein⸗ Zroße Lu 16 zu dieſer Wallfahrt. Aber der Hufar 
t7 börse nicht auf feine Einwendungen, fordern verficherte ihn 18 fü 
nachdrücklich, kder] beilide Alnbonfus babe ihn noch 17 in Feiner 
Noth Hecken Laffen, daß der Landmann anfing, Hoffnung 2° zu ſaſſen⸗ 
und 21 fich hereden ließ, mitzugeben. Als fe. 2? einige Augenblicke 
vor. dem ſteinernen Bilde des Alphonſus niedergefniet waren, wäb⸗ 
send deren der Hufar ® inbrünfig zu beten ſchien, fagte er dem 
Bauer in’g Ohr: Hebt bat mis der Heilige 24 gewintt. Er flanb 
dann auf, ging zu ibm bin, > hielt fein Ohr an die ſteinernen 
2% Lippen, und Pam darauf’ 27 freudig zu ſeinem Bealeiter zurück: 
Einen Gulden bat er mir 23 gefchenkt, fprady er, welcher in meiner 
Tafche ſeyn muß. 9 Wirklich zog er auch sam Erſtaunen des Bauers 
einen. folchen heraus; und theilte ihn 9 verfprochener Maßen mit 
Ihm. 32 Das leuchtete dem Landmann ein, und er 2 mochte es 
wohl leiden, daß der Hufar noch eine zweite Brobe zu machen’ ver 
ſprach. Alles 3’ ging wie das erſte Mal, nur daß der Kriegsmann 
noch viel freudiger zurückkam, 3 und feinem Begleiter anfündiste, 
der gute Alphonſus babe ihm 35 auf einmal hundert Gulden ger 
Ihenft. In deiner Taſche müffen fie Helen, fehte er binzu. Der 
Bauer 3 inuede [todten-] blaß/ und 37 wiederholte feine Betbheurung/ 
dag er Tgewiß] feinen Kreuzer babe. Allein der Hufar 3 vedete ibm 
zu, und ermuhnte ihn, Butrauen zu dem beil, Alpsonfus gu haben, 
z J Tr 
en 
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” mit dem Bedeuten, .er möge nur ſeine Taſchen umfchren und 
nachſehen. Es blieb ibm alfo nichts übrig, als ſich % durchfuchen 
zu laſſen. Die hundert Gulden 4 kamen zum Borfchein, und da 
(comme) der Bauer vorber bie Hälfte des Buldens angenommen 
batte, fo mußte er nun auch bie ganze Summe mit dem Huſaren 
tbeiten. 42 Es half fein Witten und Beten, um ibn. aus diefem 
ſchlimmen Handel zu sieben. , (Hebel) 


4 retirer de son foin. 2 en avoir connoissence, 3 demander. de 
Pargent pour en acheter. 4 eau-de-vie, f. 5 protester en invognant le 
ciel et.l’enfer. 6 venir de depenser‘. . liard, m. 7 plus la mioindre 
chose. 8 je ne suis guere emharra»se. 9 mais puisgue. 10 et que pent- 
dire . . aimer, comme moi . . un petit coup.. 11 faire la tournse auprès 
de qn. (imp.). 12 dispenser. %3 le partager en fräres (far.). 14 re 
taille en pierre. 15 une . . chapelle deserte pres d’on chemin de :tra- 
verse. 16 de faire ce prlerinage. 17 u’&conter point les representations, 
18 avec tant de force. 19 . . abandonner daus aucun besoin. 20 con- 
cevoir 21 consentir 4 accompagner qua. : 22 éêtre agenduille . .. devant 
Timage de pierre du saint (Alphonfus nicht überf.) 23. aveg ferveur. 
24 faire signe. 25 approcher de gch, 26 la levre, .27 transport de 
‚joie — rejoindre qn. 28 faire present de gch. 29 ep eflet ... en tirer 
" un. 30 selon sa promesse. 31 (cela) faire plaisir. 35 ne savoir u 

mauvais gr@ . . de cd qu’il.... vouloir bien faire un second essai. 33 se 

asser . . si ce n’est que le soldat. 34 annoncant,; 35 tout d’un coup. 
2 älir. 37 reiterer Ses prolestations, disant. 38 ethorter qn. à avoir 

e la confiance en «in. 39 Vinvitant en me&me temps & vider... ed 
regarder, 49 se-. „ fouiller. 41 paroitre. 42 iln’y a-ni pridres ni in- 
--stances qui pouvoir . . lirer de ce mauvais pas (subj.). en 


*Ein berüchtigter Gauner, Namens Beter,  faß einmal in einer 
3 Weinſchenke. Erifichte traurige Betrachtungen an über feine Lage 


‚. and das Unangenehme feiner Lebensweiſe; denn: alle ſeine Kame⸗ 


zaden hatten ihn 6 verlaffen, und 7 mit der Gerechtigkeit fland er 


.  ehen. auch nicht auf dem beiten Fuße. Dieſe ® Neberlegungen wurden 


durch. die, Ankunft mehrerer Gäfle ? unterbrochen, welche fich um 
(autopr) einen runden Zifch herumſetzten und 'o Achtzebnhundert⸗ 
neungehner ‚verlangten. Wiſſet Ihr 2! auch, fagte einer von ihnen: 
daß der ſchwarze Beter. CP. len.) ſwieder]) im Lande if, und daß 
"morgen 1? im. ganzen Oberamt ein Treibiagen auf. ihn wird angeſtellt 
‚werden? — Als 3 der Spitbube dies börte, Award er bekürt, 
und hatte Mühe, feine‘ 5 Unruhe zu verbergen; denn er glaubte, 
Man fenne ihn, und er fet 1° verrathen. Doc, ein anderer von dei 
Gaſten crwiederte: 17 Dies iſt wieder ein Dal eins von den falſchen 
Gerüchten, dt: man bisweilen ausſtreut. 23 Sitzt nicht der Pet 
und fein Bruder im Zuchthauſe gu Wollerflin? — Wäbrend 2 dieleh 
Gefpröche, 20 kommt der Müller von Braſſenheim, 2 mit rotben 
Pausbacken, und den Wirth mit gnädiger Freundlichkeit anlächelnd / 
Daher geritten. Sobald er hörte (ant. def), dab man von dem 
fhwarzen Perer ſprach, fagte er: Sch. habe ſchon fo viel (de choses) 
von diefem 2 Burſchen gebört, daß ich ihn 3 doch wohl ein Mal 
feben möchte. — * Gebr Acht, verſetzte einer der 3 Anmefendet 
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iß Ibr ihm nicht zu frühe zu'fehen bekommt (ſehet, ober antreffet). 
Es gebt die Sage, er ſei im Land. Aber der Muller, 2 mit 
inen rothen Wangen, erwiederte: »3 Pah, 2? ich fomme noch bet 
ageszeit durch den Fridflädter - Wald, 39 und dann bin ich auf der 
andfirafe. 31 Wenn’s fehlen will, gebe th dem Schimmel die 
jpornen. Sobald der. Peter dies gebört hatte, fragte er ben Wirth» 


as er fchuldig fei, und ging fort in den Fridflädter Wald, 


Unterwegs begegnete er einem: 3 Iabmen Manne, * welcher in 
nem Kärrlein fubr und 3 eine Rrüde bei fich hatte. Gebt mir, 
igte er zu ihm, Eure Kräcke für dieſes Zehnbatzeuſtück. In dem 
ten Dorfe, wo hr anhalten werdet, macht End) 37 der Wagner 
ine neue. Ich babe mir 3° den linten Fuß aus einander gerreten, 
ns mir 3? einen beftigen Schmerz verurſacht. — 9 Der Bettler 
ahm das Unerbieten bereitwillig un. | 


‚1 un fameux filou. 2 se trouver. 3 le cabaret, 4 faire de tristes 
ellexions. 5 les nlesagremens, m. 6 abanidonner. 7 pour ce qui est de 
ı..'peu s’en falloit que — &tie brouille avec elle. 3 -la meditation. 
ioterrompre. 30 du vin de Pan... 411bien. 12 aller lui donner la 
hasse par tout lei baillisge. 13 le fripon (part. passe). 14 se tronbler, 
9 cacher Y’agitation, f. 36 trahir. 17 voilä encore un de ces faux braits 
won se plaft & repandre. 18 &tre detenu (plur.) & la maison de force. 
I ces discours, m. ZU 'arrive sur un cheval fringant le meunier. 21 les 
»ues vermeilles et boursouflldes, jetant un coup d’cil de bienveillance et 
e protection 'sur le cabaretier. 22 le pelerin. .23 &tre bieu aise .. 


uelque jour. 24 prendre garde. 25 le convive, 26 on pretend quil _ 


ourt le pays. 27 (8, 1}. Kap. $.6.). 23 bah. 29 traverser encore de 
vur la foret de Fridstedt (fut.). 30 et puis (fut.). 31 au pis aller — 
iquer des deux (fut.), 32 chemio faisant. 33 estropie, 34 assis sur 


ne charrette, et (part.).” 35 tenir une begnille (part.). , 36 s’arräter. 


7 le charron (fut.) une autre. 33 se faire une entorse A gch. 39 causer 
ies douleurs aidües. 40 le mendiant accepter volontiers ‘cette oflıe, 


i XI. 
Bald darauf ? gingen zwei ? betrunkene Soldaten [an ibm] vor⸗ 
ber, welche 3 das Neiterlied fangen. ls der ſchwarze Beter in 
as Fridftädter Holz gefommen war, 8 hing er die Krücke San einen 
oben AR, 7 ſetzte fich ungerähr fechs Schritte davon weg an den 
tand der Landfrafe, und 3 zog das linke Bein zufammen, als ob 
9 lahm wäre. I Nicht Lange hernach 1° kommt unfer Müller daber 


/ 


rottirt, und 12 macht ein Gefiht, als wenn er fagen wollte: Bin 
ch nicht 22 der reiche Müller, Bin ich nicht 13 der hübſche Müller ‚... 


in ich nicht der 4 wißige Müler? — Der 5 fchlaue Beter abet 
ief ihm % mit kläglicher Stimme gu: Mein Herr, ?7 fein Sie fi 


“, und thun Sie ?3 ein Werk der Barmherzigkeit! Swei betrume . 
ene Soldaten, die Ihnen begegnet feyn werden, haben mir al 


nein Almofengeld abgenommen, und 2 ärgerlich, daß ſo 
eng War, 22 fchleuderten ſie mir meine Krücke auf diefen Baum. 
Bolten Sie nicht fo gut ſeyn, und fie_ 2 mit Ührer"Beitiche 
exunterzwicken? — Der Müller erwiederfl; Mus Mitleiden will 
& es thun, ob es mir gleich * etwas ungglegen ihnmı. Denn er 
Mußte vom Pferde abſteigen, 27 weil zwiſchen der Strafe und. 


‘ 


„" 


\ ü 
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dem Baum 2 cin Graben war, 2° über welchen ein ſchmaler Etes 
führte. Als der 9 hübſche Mütlet unter dem Baume fand (äre), 
und 31 nach der Krücke binaufichaute, ” fchwang fich der Betr 
ſchnell wie der Bliz auf den Baul, 3 gab ibm mit der Ferſe die 
Spornen, und ? jagıe davon. 35 Laßt Euch das Gchen nicht ver 
drießen , fagte er dann nach, indem er ſich gegen den Müller Fum 
wandte, und wann ihr zu Haufe fenn werdet, fo 37 richtet Ema 
Frau einen Bruß aus von dem ſchwarzen Beter: Als aber di 
Gauner bei der I Mühle zu Braſſenheim angelommen war, band 
er das Bferd an die Hausthün, 3° wo es der Müller zwet Grund 
fparer, von Schweiß triefend , zu feiner nicht geringen Freude wie 
derfand. | . (Bebel.) 

4 il vieut & passer. 2 ivre. 3 la chanson du cavalier. 4 ar 
daus le bois de . . Pierre. 5 suspendre. 6 une branche .träs-dievee. 
7 s’asseoir à six pas eaviron de la. 8 ployer. 9 peu de: momens apı“. 
10 approcher au grand trot, 11 ayant touie la. minesde quelquun qu 
diroit. 12 ce, 13 ce bean. 14 spiritnel. 15 rast. "16 d'une wi 
lamentable, 17 daigeez, Mr. (inf.) 18 une ouvre de charite. 19 & 
Bol du produit de mes aumünes, 20 fäche, 21: si ‚pen. de char. 

lancer. 23 veuillez. 24 la fire tomher en y:donuant un eoup & 
fouet. 25 cela .. derange un peu. 26 falloir. -27 vu qu’entre le graud 
chemin „. il ya. 28 un fosse. 29 qu’on raversoit sur um pont Ir 
qᷣroit. 30 geutil. 31 chercher des yeur la biquille. 32 avec la rapidilt 
d’un trait s’elancer. 33 mettre les talons dans les meins. 34 s’en alkı 
au grand galop. 35 ne dedaignez pas de marcher à pied. 36 ei 
retournant.. 37 saluer .. de la part de qn.; 38 le moulin. 39 ı 

«.1ie..trempe de susur . ; & sä grande saljsfaction. i 


5 Fr ei 


Die folgenden Beifpiele enthalten noch Aufgaben über dm 
Gebrauch der Zeiten des Indicatif in Verbindung mit denjenigen 
der übrigen Redearten, befonder6 des Subjonetif umd des Con- 
ditionnel, Auch über den Imperatif werden darin ein Paar Fl 

| L.: 3. 
(Philoctäte parle au fils d’Achille.) 


Je demeurai pendant tout le siege de Troie, seul, sans secous; 
sans esperance, sans soulagement, livre à d’horribles douleus, 
dans cette ile deserte et sauvage, oü je n’entendois que le brul 
des vagues de la mer qui se brisoient' contre les rochers ... I. 
bandonne des hommes et livre à la colere des Dieux , je pas“ 
ıon temps à percer de mes fleches les colombes et les au 
iseaux qui voloient autour de ma’ caverne. Quand j’avais l- 
quelque oiseau pour ma nourriture, il falloit que je me traine* 
centre terre avec douleur pour aller ramasser ma proie; aiası 1 
mans me preparoient. de quoi ine nourrir. Il est vrai que les Grec 
en pärfäpt ıne laisserent quelques provisions, mais elles durer@l 
peu. J 'Ylumois du feu avec des cailleux. Cette vie, tout aflreuf 
‘quelle est, ın'auroit paru douce, lein des hoinmes’ ingrats et trolf" 
peurs, si la en m’eiit acoable, et si je h'euste sans (8° 
& — e$prid ma triste aventure. Ouoi, disoisje, uud 
la Gri ne de=sa Patric) coınme le seul homme qui puisse, vens 
Cce, et puis labandonner dans ceite ile deserte pendant vos 
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mmeil! Car 'ce fut pendant mon sommeil que les Grecs parti- _ 


tt. Jugez quelle fut ına surprise et combien je versai de larınes 
mon reveil, quand je vis leurs vaissegux fendre les ondes! — 
mon fils, je te conjure par les mänes de ton pere,, par ta mere, 
r tout ce — tu as de plas cher sur la terre, de ne me pas 
sser setıl dans les ınanx que tu vois! Jem'ignore pas combien 
te serai a charge; mais il yauroit de la honte à m’abandonner; 
te-ınoi.&a la proue, a.la paupe, dans la sentine ındıne, partout 
je tincommoderai le moins. II n’y a que les grands caurs 
ı sachent cömbien il y a de gloire a &tre bon; ne me Jaisse point 
ı un desert- od il n’y a aucun vestige d’homme; mene-moi dans 
‚patrie ou dans l’Eubee, qui n'est pas loin du mont Oäta, de 
rachine, et des bords agreables du fleuve.Sperchius .... _ 


(Feu£on.) 


II. ä 2 


Un partieulier de Tarascon en Provence avoit fait creuser 
ans une cave, situde proche du Rhöne. U y trouva/ un mur avec 
ne porte de Ser, quil fit forcer. C’etoit l’entree d’un profond 
ayeau, dans lequel On ertendoit un bruit si ae ul n’osa 
orter plus loin. sa curiositd. Les magistrats de l’endroit, en 


' 


— 


yant eu comnoissance, promirent la liberte à un galerien ‚pourvu . 


wil vondde se resoudre A parcourir le souterrain jusqu'au hout. 
‚et hotnme, ımuni de tout ce qui powvoit le rassurer, y enira. 
Hais à peime eut-il traverse la moitie de l’allde, qu'ilrevint päle et 
reınblant, criant qu'il aimeroit mieux endurer sa peine que de 
nourir d'une mort inconnue. 1 dit qu'il avoit entendu des coups 
edoubles et des roulis si &tonnans qu’il s’etoit imagind que tout 
Hloit tomber en dissolution autour de lui. On le laissa reposer 
usqu'au lendemain; et on lui ofrit de nouveau son pardon, et 
neıme une recompense, s'il se decidoit A tenter encore une fois 
‚aventure. Il descendit donc et eut le courage de pousser ia au 
iond, ol il zrouva une seconde porte de fer, à laquelle i 
sans quon Iui sepondit. Enſin la curiosite des ınagistrats les porta 
offrır une somme considerahle à qui iroit ouvrir cette derniere 
porte, Six ouvriers de bonne volonte descendirent, enfoncerent la 
orte, et trouperent que c’etoit un chemin de communication entre 
afascon et la ville de Beaucaire. A l’egard du bruit qui avois 
tant effrayd-d’abord, on trouva qu'il’etnit cause par les eaux du 
Rhöne, qui couloient par-dessus la voüte avec une extrême rapi- 
dite, en roulant des pierres et des morceaux de rocher. 
& (Encyclopedie.) 


IL 


; Dgazon hatte einen ? Streit mis Deſeſſarts, welcher durch feine 
auſſerordentliche Wohlbeleibtbeit befannt war. Sie Hingen mr 
einander in das Hof, von Boulogne, um 3 die Sache mit dem Dege 
in der Kauf aussumachen. Als fie auf dem Kampfplatz angefommea 
Daten, fhien der 4 fchnurrige, aber etwas furchtfame Dügazon 
Bedenken zu tragen. Freund, fagte er zu Deſeſſarts, $ mit Ehren 
kann ich mich nicht ‚gegen dich fchlagen. Kch babe T ginn zu 
großen Vortheil, denn dein Leib bieter mir 3 eine dreimgl größere 
Oberfläche bar, als die des einigen ifl. „Laß mich.? den Kampf 
gleih machen. — 10 Darauf zog er ein SHE 1! Kreide aus der 
Tale, 12 pefchrieb einen Kreis auf Defeffarts’ Bauch und fagte:. 
Sof du [nun], alle 3 Stiche, welche, außer den Kreis fallen 
N v 
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-heurta, ' 


- 


n 


D 


- 'fei, zu erfüllen. Denn in a 


“AT entier, 18 la case, 19 (part.). 20 do.bler ainsi jasqu'au nombrt 


site. RE Schlimmſte dabei mar, daß es in der dortigen Geger 
— — 24 — 
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werden, ſollen nicht 14 gelten. Da brachen die Sekundanten In 
ein lautes Gelächter aus, und * an die Stelle des Zweikampfets 
trat ein fröhliches Morgeneſſen. -  (Improv. france.) 


1 la dispute, 2 l’extr&me embonpoint. 3° vider la querelle Yepee a 
la main. ———— qui etoit bien facétieux. $avoir des scrnpules. 6 de- 
cemment. 7 tiop. 8 une surface trois fois . .. » 9 EGaliser la partie. 
10 puis. 11 craie. 12 iracer un rond. 43 le coup. 14 compter (fat). 
45 les wWınoins partir d’un dclat de rire. 416 le combat dire remplacı 
par un’joyeux dejeüner, 


IV. 


2 Das Schachfviel ift von einem Braminen, Namens Eii, 
erfunden worden.” Gr wollte 2 dadurdh feinen Fürtten, welde 
von 3 Stolz aufgeblafen , die Menſchen verachtete, 4 eine heilfamt 
Kebre geben; dern der König, ob er gleich ? die Hauptfigur in de 
Sviele it, kann weder angreifen, noch fich vertheidigen , 9 wenn et 
nicht vom feinen Untertbanen 7 unterübt wird. Der indifche Für 
ließ den Braminen zu ſich kommen, damit er ibn die Negeln un 
den ? Bang des Spieles 3 Ichren möchte. Da geigte der Bhilofon 
dem erfiaunten Monarchen, 10 wie man auf dem Schachbrete, glei 
als auf einem Schlachtfelde, * die Einfichten eines guten ' He 
führers an den Tag legen fann. 3 Entzückt über die fchöne Erhi 
dung feagte der König den Briefler , wie er ibn dafür. belohnen fünne. 
Sıfla 4 hat, man möchte ibm eben fo viel 7° Kruchtförner acben, 
als die 37 gefammte Zabl der 13 Felder des Schachbretes " auf 
machen würde, ?. wenn man auf das erfle eins, auf das zueit 
zmei, auf das dritte vier hinlente, und 20 fo immer bis auf vin 
undfechszig verdoppeltz, Der König 2! bewilligte es ohne Untw 
fuchung. ' Aber wic uiP®-.22 größer ward noch fein Erſtaunen übe! 
Siſſa's Kenntniſſe, als fein 3 Schatzmeiſter ihm meldete, er bi 
24 {ich zu einem Verſprechen bemegen laflen, dag er D auſſer St" 

Ku inen Staaten 235 fand fih midi 
fo viel Getreide. vor, als der ar? + Ale vetlangte. 
u — = Per (Encyclopedie.) 

1 le jeu des Echecs. 2 par —— 3 enflè d’orgueil, Aut 
lecon utile. 5 la piece la plus importante du. #& moins que. 7 seo 
rir (ohne pas). 8 enseigner & 'qu. 9 la märche. 10 comment on peut 
sur Véchiquier aiusi que sor... 41 developper les lumieres 12 le ge 

eral. 13 charme. _ 44 demander. 15 le grain. de ble: 16 produire. 


de (part.), 21 accordet sans exaınen. 22 l’admiration pour ..- 5a 
croitre ... (wuchs fie nicht). 23 le tresorier. 24 s’engager à une pP” 
messe. +25 hors d'éiat. 26 ily a es i 


N | v. 
Als die Franzoſen im Bahr 1805 ? unaufbaltfam in Oefftetreich 


vordrangen, näherter TO, fich einem Städtchen ? am der Sauode 
an der Drau, WE man ihre Ankunft 3 mit banger Beſoxgniß ut! 


. . f | 
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F .“ 








Ban der Anwen bung ber Zeiten. 33° 


yenig Leute gab, welche franzöffch ſprechen Fonnten. 5 Sum Glücke 


fand ſich jedoch] * unter den Echönpen des Städtleing einer, [melsher] 
in halbes Fahr zu 8 Vivis in der welfchen Schweiz 7 gewefen war , 


‚o er als ? Stößer in einer 10 Apothefe gearbeitet, und, !t wie er 
:lbft fagte, 12 gründlich frangöfifch gelernt hatte. Nach feiner Zu⸗ 
uückkunft in die 3 Mareritadt ſtieg er in wenigen Sahren 4 zu der 
usgezeichneten Würde eines Meunerberen empor. Diefer Herr 
’ erbot fich, 18 an der Spitze einer Geſandtſchaft den [anrüdenden] 
Frangofen entgegen zu geben, und die Stade ihrer 17 Gnade zu 
mpfehlen. Jeder Neunerherr trug zum Unterſchied von den ge» 


reinen Bürgern eine flattliche Sopfberrüfe,. 2 einen ofivengrünen 


tot, eine gelbe Weſte, ?! amarantfarbene Hpfen, weiße Strümpfe 
nd 2 Rappenkiefein. 3 In diefem Aufzuge ging der Herr Schöppe 
ven Frangofen entgegen, 2’ und hatte mit Hülfe des Wörterbuchs 
ih auf eine feine Anrede gerüflet. > Um auf Alles gehörig Befcheid 
eben zu fönnen, und nicht 25 fleden zu bleiben, nahm er das 
Wörterbuch [mit] unter den Arm. Dickabrigen Deputirten , als 
ie von weitem den franzöfifchen Vortrab erblidten (part.), 27 wichen 
urchtfam zurück; aber der Herr X. 2° blicb muthig chen, und 
viederbofte bei füch ſelbſt die Anrede, momit er dic 3 ungebetenen 
Baͤſte 30 zu empfangen gedachte, J 

1 lorsqu’en . . „ » . S’avancer avec force en (rel. “—. 2 sur Ja Save ou 
sur la Drave. 3.00 sans de vives inquieiudes.: 4 pour sorcroft de mal- 
heur (e8 hatte wenig Perfgi:'n in Diefer ). 5 heureusement, 6 on des 
tchevins de. 7 demeurer. 8 Vevay dans le Pays-de-Vaud. 9 le pileur, 
10 la pharmacie. 11 et où il...& ce qwil.... 12 & fond. ' 13 1a ville 
natale. 14 s’dlever „.. & la dignite eminente d’echevio. 15 s’oflrir. 


16 se metire A la 1dte d'uneambassade, et aller au devanı de gun. pour. 17 1a - 


clemence. 18 pour se distinguer des simples bourgeois. 19 porter ung 


elle perruque & trois manzaux. 20 couleur. d’olıve. 21 des culaas- 
conleor d’amarante, 22 des bottes à revers, 23 c'est dans cet Fam 


que, 24 apres. ... à Taide du. . .’etudie un fin discours (inf. parf 
25 afın d’etre pret A tout erenement. 26 resier court. 27. se retirer, 
25 tenir pied ferme. 29 la harangne. 30. compter adresser gch. à qu. 
(rel). 31 ces hötes non-pries. a: Ä cz 
\: 
; VI » z 
Vet dem erfien * Anbli 2 der noffierlichen Gehalt 4 fubten 


die franzöſiſchen 3 Pläpfler, und mußten nicht, ° was fie aus ihe 


Machen ſollten. Doc bald traten Be mit Rachen näher hinzu , und. 
während der Neunerherr 9: ich anſchickte, feine Rede 7 würdevoll 


berzufagen, fingen fie 3 mit frehem Muthwillen an, feine Taſchen 


’ auszugreifen, und fich die Uhr, das Gild, u fo wie auch dem 
Olivengrünen Rock [feton) 19 zuzueignen. "Die Kappenſtiefeln 12 ſtachen 
ihnen ebenfalls in die Augen. Sie 3 febten den. guten Schönpen 
Ohne weiteres auf den Boden, um ihn von feinen Stiefeln zu 14 bew 
freien. Er 35 wollte ihnen fagen, daß diefelben 15 ein Hauptſtück 
feiner 77 Amtstleidung feien, und daß es 3 unfchidlich feyn würde, 
” wenn ein Neunerherr barfuß nach Haufe zurückkehren müßte, 
und hoffte fie 20 dadurch von ihrem verwegenen Untetnehmen abzu⸗ 


5 
} 


— 
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halten. Zum Unglücke wußte er nicht, wie Die Gtiefela auf Fran 
saß beißen; 21 deßwegen ſuchte er 7 ängflich das Wort im Wor⸗ 
terbuche auf. Aber ebe er es finden fonnte, waren feine BStiefeln 
(hen A weg. Endlih fand er das fatale Wörtchen, 2 aber zu 
fpat, und er'mußte 4 fich gefallen laffen, barfuß und feiner * Baarı 
Schaft beraubt, 27 den’ Heimmeg anzutreten. Als ihm feine Arau 
erblickte, rief fe ıbm von mettem gu: 2’ Ach, du mein Gott! mal 
if die denn begeqnet? DR es erlaubt, 7 einen ehrwürdigen Neuner 
beren ſolcher Geſtalt zusurichten? — Dante dem Himmel, erwicket: 
A felpäzufrieden der Ehemann, daB du einen Gemabl baf, der 
33 in feiner Bugend etwas gelernt bat. Denn wenn ich nicht fras 
zöſiſch mir ihnen bätte reden können, fo wäre es mir noch nu 
jchlimmer ergangen. 3 Das Geld und die Stiefeln habe ich # jnar 
eingebäßt; auch der Rod 37 iſt nach ihrem Gefchmade geweſen; aht 
33 das Wichtigfte, was ich bei mir hatte, das Wörrerbuch,  bak 
ich [doch] glücklich gerettet. (Hebel) 
4 lavue 2 ce dröle depersonnage. 3 eclaireur, m, 4 rester interdil 
5 qu’en penser (inl.). se disposer & 7 debiter gravemeat. 5 ar 
» „une eflionterie malicieuse. 9Ifouiller. 10 spproprier. 11 de meme x 
12 frapper egaleıneut leurs regards avides. 13 faire asseoir sans ſacos. 
44 delivrer. 15 desirer. 16 une piece essentielle. 17 lecostume. 15m 
scan. 49 qu’ ... dire oblige (conj.). 20 detourner Ih de... entn- 
riseaudaciense. 21 c’est pourquoi. 22 avec anxiete, of chaussure (sing.) 
4 tee. 25 mais ce fut. 26 se resigner (mit falloir) à. 27 reprendre 
le chemin de la ville. 28 priv .... numfraire, m. 29,ah, misericorde, 
30 equiper de la sorte un venerable. 31 avec complaisauce. 32 (inf) 
33 faire ses etedes diant jeune. 34 ärriver bien pis. 35 quant a, Ha 
&tre deponille, il est vrai (passif.). 37 de me&me se trouver dise de... 
goüt. 38 l’essentiel. 39 (mit le). | 
- j VM. 

Ein Schneider, welcher gefährlich Frank 1 geworben war, baftt 
2 einen ganz fonderbaren Traum. Gr fab [nämlich] “ über feinen 
Haupte eine Fahne von ungeheurer Größe 3 meben, welche aus alen 
Stücken der verichtedenen 6 Stoffe 5 zuſammengeſetzt war, die ti 
8 in den viersig Babren 7 gefioblen hatte, ? während deren er * fein 
Sandwerf trieb. 1 Der Todesengel 12 trug disfe Fabıne 7 in Mt 
einen Sand, und * mut ‚der andern gab er ibm mehrere © Lanıı 
fliche in die Seite, wo, 1? wie der Schneider glaubte, das Gewißer 
37 faß.. 8 Beim Erwachen ' that der Schneider ein Gelübde/ 
" "Reine 22 Kunden = fünftigbin *1 ehrlicher zu bedienen, 2 vor 
gefeht, daß er A genefen ſollte. 5 Wirklich * erlangte er [ni] 
bald feine Geſundbeit wieder. Aber 27 da er ein gerechtes 2 Nil 
trauen in die Feſtigkeit feiner Brundfähe ſetzte, fo befahl er cin# 
feiner 29 Befehlen ‚ibn jedes Mal an die Fahne zu erinnern, % na 
- ee ihn ein Kleid zufchneiden leben würde. Unfer Schneider * ahlıl 
einige Seit lang ziemlich genau auf die Warnung des Geſellen. Ah! 

33 als ibn eines. Tages 32 ein vornehmer Here hatte holen laßen / 
unm ıbm cin Kleid von einem febr 3? koſtharen Zeuge zu mahdı 
wurde 2? feine Schneidertugend 3 auf eine ellzubarte Brobe gedchl 


x, 
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"als daß Fe nicht 3 an. diefer Klippe hätte fchertern follen. Da 
r [nämlich] das Tuch zu dem 40 bewufiten Rocke 3? gefchnitten hatte, 
nd [eben] die Scheere * anfeben wollte, um nodh_#2 ein Kamifol 
erauszufchneiden, fagte dee Schneiderburfche au ihm: 3 Meitter,. 
Ihr vergefir de Fahnes — Ach # will Die fagen, erwiederte darauf 


eralte Praktikus, daß mir die Fahne diefe Nacht zum zweiten Mal . 


>’ erfchtenen 3E. Ich glaube bemerkt zu haben, daß darin ver» 
diedene Arten Tuch 7 fehlten, unten andern [auch] diejenige, 
vovon das Kleid unfers Herrn gemacht wird (fur.). Ich, zweifle 
licht, daß ein fo feltenes Stüd 8 za ihrer Vervollſtändigung bei⸗ 
tagen werde, | _ (Improv. franß. - 

4 tomber. 2 un’ reve tout-h-fait extraordinaire. 3 flotter. Aau-des- 
ws de. 5 composer. 6 euofle, (£ 7 voler. 8 pendant 9 qu'. 10 exer- 
ser son metier (rel.). 11 lange de Ja mort. 12 (befhreibend). 43 (gen.). 
14 (gen.). 45 le coup de la lance. 16 a ce que. 17 siege la. 18 & son 
reveil, 19 faire ven de. 20 A l’avenir. 21 (vonfidele). 22 la pratique. 
23 au cas que, 24 avoir à guerir. 25 en eflet. 26 reeouvrer a sante. 
27 comme. 28 .meitre de la defiance dans la fermet€ des principes. 
29 le parcon. 30 toutes les fois que .. couper, 31 &tre assez docile la 
voix de ga. 32 guelque grand seigneur. 33 (part. passe mif .envoyer). 
34 riche, 35 la vertun du bon homme. 36 mettre & une Epreuve... , 
rade. 37 pour que. 38 echouer contre un Ecueil. .39 lever.- 40 en 
question. 41 appliquer”( Kap. XVIII. $ ı). A2.couper une camisole. 
43 (mon). 44 (futur). 45 le praticien. 46 apparottre.. 47 y manquer 
(voraus). A8 contribuer & le completer (pres. subj.). -- 

i ! vin. | Au 

Yis 1 beim Beginn der Schlacht bei Hocfirchen das Donnem 
des Gefchübes und des Heinen Gewehrfeuers die preußischen Krieger 
3 unter die Waffen gerufen batte, ° hielt ein Küraffierregintent 
4 fampfluflig vor der Fronte feiner Beiwacht, ohne daß der brave 
Befehlshaber desſelben © in dem dicken Nebel, und in dem verworre» 
nen @efchrei von allen Seiten ber wahrnehmen konnte, wohin de 
feine 7 tapfern Neiter führen follte. Wenigſtens müſſen wie. miffen, ' 
wen wir vor ung haben! fagte er, und befabl einem jungen Liens 
tenant,_d ‘porzufprengen, ? um gu erfpäben, ob Feinde 1° dort ſtän⸗ 
den oder nicht. Dieſer 1? jagt alfobald 21 Irtegsfreudig in den Nebel 
binein; aber weiß Gott, wie es 1? fommt, 4 dem Sonft fo gewandten 
Reiter gebt dieſes Mal fein Pferd durch, 7° vermutblich. in der Eile 
des Ausrückens ſchlecht gezäumt, und fo feiner Gewalt entnommen. 
© Er glaudte Mich verloren ?7 auf feiner unſichern, windſchnelleſte 
Fabrt, ganz allein, auf f ungezügeltem Roſſe, *? dem Feinde y 
gegen. Da wollte der Bufall, daß 20 wohl in gleicher Mbficht ?! von 

gegenüberſtehenden ungarifhen ®renadieren ein Dffigier 22 weit Yor 
fein Regiment Hinausgeritten war, und als diefer [nun] plöhlich den 
vreußifchen Kürafiee 3 aus dem Mebel bervorfprengen ſah, A in 
gefreftem Galopp, den blanten Pallaſch in der Fauft, fonnte ex 
Nichte 3 Anderes denken, 2 als es ſei wenigſtens ein Zug hinter 
ihm drein. Er ſiebt ſich alfo 27 übermannt, bietet dem Reiter fein 
SGabelgefaß Hin, und ruft: Parbon, 2° Kamerad] — 3% Davor 
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Fußt das unbändige. Thier und 3 Rebt Mil. Der Preuße nimmt 
ben Säbel, und 32reicht [dagegen] dem Ungarn feinen Ballafch bin, 
fprehend: 3 Herr Kamerad, nehmen Sie den (diefen-bier). Und 
34 ſo wirft er fiin DB wiedergfammeltes Bferd herum, 3% jagt zum 
Negimente zurüd, und foricht, feinem Kommandanten den ungati» 
ſchen Sädel zeigend: -3° Die find vor ung, 3 Herr Ober! — 
. 39 Unverzüglich ging’s darauf los, und mit fo ‚vielem # Cefofge, 
daß vieleicht , märe 2 bier- Unterflübung geweſen, +? der Tag von 
Hochkirchen P unter die Zahl der vreußiſchen Siegestage gehörte | 
Dasjelbe Kürnffierregiment bat 4 fih auch in den Feldgügen von 
1813 und 41814 ausgezeichnet. Es trug damals den Namen von 
Quitzow. (La Motte Zouqué,) 


. 4 au commencement. 2 le bruit de lartillerie et de Ia fusillade. 
3 mettre l’alarme au camp de qn. 4 brülant du desir de combatıre. 
5 s’arrdter devant son hivouac (rel.). 6 dans Y’epaisseur du brouillard et 
au milien des cris confus qui s’elevoient de toutes parts. 7 valeureus, | 
8 pousser en avant. 9 afin de reconnoitre. 10 s’ily avoit . . prös de 
la. 11 dans son ardeur guerriere. 12 s’elancer aussitöt,au milien de qeh. 
13 arriver, 14 .car le cheval prendre le mors aux dents, et le cavalier, 
quoique bon Ecnyer, &tre emporte malgre lui. 15 apparemment qne dans 
Ja precipitation le chevaf dire (ant.) mal-bride, et ainsi abandonne à 
lui-meme. 16 Yooflicier. 17 la course jncertaine et rapide comme l’eclair. 
48 mal-embotiche, 19 lanc& contre qu. 20 dans le ıneme dessein sans donte. 
1 le coınmandaant d’un corps de grenadiers hongrois. 22 s’avancer à 
quelque distauce de qn. 23 sortant tout & coup 2 brouillard, 24 et 
poussant son cheval & toute bride, le sabre nu & la main. 25 se figurer 
autre chose. 26 sinon qu’il ya au moins un peloten derrierelai. 27 forek. 
28 la garde de son epee. 29 mon camarade. 30 la fougueux animal 
. s’ätonner, 31 s’arreter. 32 presenter. 33 mon. 34 aussitör retourner, 
35 remis en haleine, 36 rejoindre en galopant son reginient, 37 voilk 
qui est devant nous, 38 mon. 39 aussitöl on se jeter dessus. 40 le 
succds. 41 dire soutenu en cet endroit-l1 (mit on), 42 la journee. 
43 mettre ar: nombre des victoires prussienues (cond, plus- passe). 44 ne 
se dislinguer pas moins dans les campagnes de. 


= 
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'CHAPITRE XXW - . ® 
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De POrthögraphe. 


In ne donnera pas ici un traite d’orthographe fort dtendu: cela _ 
eroit inutile; car il n'y a, pour ainsi dire, point de regle qui ne 
oufire de nombreuses exceptions. C’est l’usage qui fait presque 
out. Nous nous bornerons donc & expliquer quelques-uns des 
oints les plus essentiels. REN ER 
L’orthögraphe adoptee dans cette — est en tout celle 
e l’Acadenue; elle nous a paru préférable à celle de quelques néo- 
raphes qui se sont permis d’y faire des changemens, coimme pas 
oniormes A l’usage et a la prodnonciation. Un seul homme, quelque 
claire qu'il soit d’ailleurs, n’a point, ce nous semble, un pareil 
'roit, et l’on ne doit adopter ces sortes d’innovations qu'autant . 
welles sont autorisdes par l’approbation des meilleurs &crivains 
t par celle de !’Academie. *) Be 
Qu’y a-t-il a remarquer sur la ponctuatio 
La ponetuation est tellement fondee dans les relations qui se 
rouvent entre les diflerentes propositions, qu’elle est presque la 
neme dans toutes les langues. Si l'on compare celle qui.est en 
'ogue en Alleınagne avec celle qui est generalement rerue en France, 
mne trouve que des difierences legereg que voici;  _ — 
1) Le point (.) ne se met pas apres Iês nombres qui suiventles 
ioms des princes, par exemple: Henri IV regna depuis 1589 jus- 
wien 4610. : Charles VI mourut en 1740. | 
. (On omet de me&me le point dans la date d’annde, comme on 
oit dans le premier des exemples que nous venons de citer.) 

2) Les Francois font un usage moins fr&quent de la virgule (,) 
[ne nous autres Allemands. er x he 
a) Ils en font rarement preceder les promoms relatifs. Quand 
15: celui qui aime la vertu est heureux,” ıl est clair que c'est pre, 

ısement- comme Si je disois: «Z’homme vertueux est heureux.” Puis 
Wil n'y a ici nulle sorte de separation, les.Frangois n’adımeiten 
as la inoindre marque de distinction, telle que seroit la virgule, 
„est le m&me cas dans la phrase suivante: «on aime les homme 
Iui se distinguent par la modestie.” Puisqu’il est Evident que «dsg 
ommes qui se distinguent par la modestie” ne sont dee ce quon peut 
ıppeler plus simpleinent les hommes modestes, les Erangois ne souf- 
rent pas la moindre marque qui sembleroit separer des ınots sy, 
‚troitement lies. Ainsi toutes-les fois que le pronom relatif' est, 


— —— —— 


9 Nora ne pretendons point an surplus faire l’apologie da dictionnaire pablie sous sea 
auspices. Il est constant qn'un dictionnaire, reväta d’ane antorit6 aussi imposante, - . 
et resserrant tout dans des börnes certaines, nuit toujours au ddveloppement progressil: , 
et à la richesse d’ane langue, quand möme il serait irriproshable sous tons Is 
aatres rapports, j 

IL | | = 4 


2 


4 ö 
suivi d'une phrase qui forme une determination essentielle, un attri- 
but necessaire, une restriclion indispensable de ce qui precede, on ne 


fait 


8 


tance qu'on peut consMérer 


i cominence par un pronom relatif contient une remarque acces- 
* 
es 


v 
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pas usage de la virgule. On ne s’en sert que quand la phrase 


qui ourroit etre supprimee, sans que les autres mots fussent 
es de scas, et qui se lee eınent A quelque circons- 
part, ou meme A un fait posterieur 





à celui dont on vient de faire mention. 


b) Il en est de m&me de plusieurs conjonctions, surtout de la 


conjonction que. La phrase qui commence par cette comjonction 


est 


dans la plus grande depandance de la phrase qui precede, de 


manitre que ni l’une ni l’autre n’offre une idee qui suflise en elle- 


m&me; et c'est justement cette liaison intime que les Frangois 
tächent de faire observer au leeteur. Quand on dit par exemple: 


e veux' qu ‘on m’obeis 
ei 


‚“ jest comme si l’on disoit: «je veux dire 
‚» Comime les ınots «je veux” ne contiennent pas un sens com- 


plet, qu’au contraire ils n oflrent une idee distincte qu’en tant quils 


e joignent aux autres nmıgts, 
tinction est exelue. L’urke 
ourroit encore faire entrer en 


defdidee T’emporte sur tout ce qu'on 


hd la plus legere marque de dıs- 
nsideration; on ne se soucie pas 


néême de ce qu'il y a plusieurs sujets. Ä 


Suivant ces regles on Ecrira sans virgule: 
Ceux qui attaquent ont une impetuosite que ne peuvent avoir 


“ eeux qui attendent l’ennemi. 


Voila l’eclat d'un feu qui s’eteint. 
Le sentiment qui les porte à agir comme cela merite notre 


admıratı 


N 


on. 

Voila les qualites qui constituent.le savant. 

Je l’ai remercie des servides qu'il mavoit rendus. 

VoilA une sentence qui ne sera pas approuvée. 
Imaginez-vous l’etat oü il est. Ä 

Toutes ces opinions auxquelles il donne tant de poids sont 


veines. 


_ prooces. x 


les 


Il sufit que tu T’avoues. 

ll est fäche que vous partagiez ces. soupcons. 

Nous savons 10 aime à faıre des contes. 

On doute qu'il approfondisse cette science. | 

II paroit que vous avez tort. Je crois que tu gagneras ton 

C'est autre chase que je ne pensois. | 
Mais on se servira de la virgule dans les phrases suivantes: 

Stanislas avoit une physionomie heureüuse, pleine de hardıesse 


et de doucenr, avec un air de probite et de franchise, qui de tous 


avantages exterieurs est le plus grand. 

D se retira en France, oü ıl mourut peu de temps après. 

D fit signe à un de ses pages, qui sortit lan), — 
Sotrate s’achemina vers la prison, qui perdit ce nom, des quil 


y fut entre, etant devenu le sejour de la probite et de la vertu. 


.*’ 


endaut le court et& de ces climats, et dans 


Dieu, ya a fait le ciel et la terre. — 
Cette Me inculte et deserte, qui n'étoit qu'un amas de boue 
'hiver qu’un etang 


glace, oül’on pe pouvoit aborder per terre qu’a travers des foreis 


Sans route et 
e le repaire des loups et des ours 


lu 
Ses 


es marais profon wi n’avoit ete en 

| ut remplie, em 41703, de 

I trois cent ınille hommes, que le czar avoit rassembles de 
tats. ' Fe = 


[I n’yarien & observer ni sur les deux points (:), ni sur le 


' peint-virgule 6).] 


Qu’y a-t-il A remarquer sur les substantifs et les adjectf?? 
Nous avons vu, chap. III, que les en et les adjecti 


‘ 


— 
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terminds en ent et ant perdent au pluriel le 2; par exemple *): oom- 
mandement, mens: fondement, mens; lieutenant, nans; prudent, dens;z 
abondant, dans. Les adjectifs et les substantifs qui n'ont qu’une 
syllabe font une exception, et conservent eier le ı; p. ex. les 
gants, les dents, ä pas lents. — Tout fait au pluriel tous. 5° 

l faut bien distinguer les adjectifs qui finissent en ent et ant 
des participes presens dont la terininaison est aussi ant: 

adj. negligent, equivalent (aussi subst.) 


8 


part. negligeant, equivalant. 


adj. intrigant, fatigant, extravagant; 
De intrıguant, latıguant, extravaguant. , 
es substantifs terıninds en ege prennent l’actent aigu: sidge, 
college, mandge, etc. Ir: . . 
e mot irds est tonjours suivi du tiret, qui le joint à —— 


trts-agreable, tres amusant; (mais: bien amusant, fort riche. 

ja’y a-t-il à dire quant à l’orthographe des pronoms? 

n’y a guere de rögles à donner ä cet egard, si ce n’est qu’il 
ne faut jamais ajouter un s au pronoın personnel leur, p. ex. je le 
leur divai. Il est encore A —— que les pronoms possessifs 
notre et votre, lorsqu'ils sont precedes de l'article le, La et les, 
prennent un accent circonflexe, le nötre, la vötre, & la nötre, aux 
völres; que Je pronom demonstratif cela s’ecrit sans l’accent grave; 
et que plusieurs ne se change pas plus en plusieures, que leurs en leures, 
par ex. plusieurs personnes. | 

Quant à l’orthographe des verbes, remargqnez surtout que la 
tonsonne qui precede re dans les infinitifs des verbes de la qua- 
trieme Conjugaison se.conserve au singalier du present de lindi- 
‚ eatif et A l’imperatif; p. ex. suspendre, je suspends, A suspende, 

ilsuspend. Combattre, je combats, tu combats, il conibat. Aompre 
je romps, ta romps, il rompt. Vainere, je vainos, tu vaines, fi 
vainc, Moudre, je mouds, tu mouds, il moud. " — 

Il faut en excepter les verbes en aindre, eindre, ofndre, erdent 
leur dau present: Craindre, je erains, tu crains, il craint. Peindre, 
le peits, tu peins, il peint. Joindre, je ‚pass tu joins, il joint. 

es suivans. font la même exception, et ils rejettent outre le r la 
consonne qui rectde : croftre, nditre, absoudre , dissoudre, resoudre, 
suivre. vivre. Du reste tous ces verbes de la quatrieıne conjuga» 
son s’eerivent par un s dans la premiere personne du present de 
Vindicatif. Ceux ‘de la seconde et de la troisieme se terininent pa- 
reillement en s, excepte un petit nombre d’irreguliers, comme 
cueillir, saillir, tressaillir, (pouvoir), vouloir, valoir. La seconde per- 
sonne du-singulier se termine constammnent per uns; tues, twas, 
tu manges, tu parles, tu &ooules etc. Il en est de même lorsque le 
pronom tu est sous-entendu.: 6 notre Dieu, qui nous donnes notre pain; 
lol, qui nous ainıes. . . f 

La seconde personne du singulier à — fait une excep- 
tion dans les verbes de la premiere conjugaison; elle ne prend point 





*) C'est ia du moins Paris de VAcsdöimie. Mr. Girauıt Duvıvıza dans sa Gram- 
maire des Grammaires , le meilleur et le plas complet de tono les treitds 
sur la langue frangoise, regarle eomme insdmissible cette snppression. Mais comme 
nous avons suivi en tout l’opinion de l’Academie, A laquelle seule est devoin Ile 
droit de prononcer sur tes sortes d’objets, nous n’avons pas ern pouvoir faire de 
Rotre autoritd privde Une Exception pour ce sen] cas. (D’aillears liiaconvdnient, allsgud 
Parce grammairien, comıne raison de aon avis, savoir que les etrangers pourroiens 
eonelure de ce retrauchement que le pluriel f@minin est la mäme pour alezans et 
bienfaisaus, et que par consdnent om doit dire an föminin alezantes parce qu'en 
dit bienfaisantes , ou bienfaisanes parce qu'en dit alesanes,, est tellemene 
anti-francois , que nous seriöns dtonnds ga'an grand nombte d’erivains ea d’im- 
primeurs eussent adoptd case mndthode par pure eumplaisance pour les ditanyers,) 


* 
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de Aime. möne etc. Pn mettroit cependant un s, si le verbe etoit 
suivi des pronoms en et vr: dannes-en davantage ; amönes-en plusieurs; 
.portes-y tout. On Ecrit de 'meıne: vas-y, a moins que le pronotiuy 
ne soit suivi d’un inlinitif, comme dans ceite phrase-ci: va y 
mettre ordre, J 

IMY. a guère de pegle & donner quant A Ja troisièmæ personne 
"du siugulier. Les verbes de la premiere conjugaison la font tou- 
jours comme la premidre personne, cest-a-dire, en e muet. Les 


autres ont le plus souvent un £. Dans les verbes de la quetriems 


coujugaison la lettre finale de la troisieine personne est quelgque- 
fois celle qui precede re a linfinttif. 

La premiere du pluriel se terinine toujours en ons, et la troi- 
sième toıtjours en nt. La seconde finit en cz. lorsqu’il yaune 
ferıne, et non,en &, comme plusieurs personnes Feerivent; si!’ 
‘est muet, alors on ınet un s pour letire finale: vous faites, vous dites. 


Qu'y ast-il & reimarquer sur la troisi&ine personne du-present 
et de l’imparfait du subjonctif? 
La troisieine personne du .preent du subjonctif s'écrit et'se 
prononce toujours comıne la premiere que je ienne, qu'il tienne; 
ue je vienne, qui vienne: que je paroisıe, qu'il paroisse. La troi- 
sieme persenne de l’imparfait prend toujours un ı A la fin, avcc 
un circonflexe sur la voyelle qui preetde: il faudrois-qu’il travailldt, 
ga’il économisdt, qu'il finit, qu’il prevint. 
Que reimarguez-vous sur. la premiere et la seconde personne 
‚ 9, "du pluriel au deim? | 
. Elles prennent un cireonflexe sur la penultieme : nous vendime, 
vous vendiles; nous tendimes, vous tendites; nous edorivimes,. vaus ecri- 
vltes; nous benines, vous benites; nous portdimes, vous portdies etc. 
"Du fait pourtant une exception de ces dernieres rigles quand 
'il.y a un trema sur les voyelles; p. ex. nous haimrs, quıl hai. — 
.. L’accent circonflexe qui se-trouve deja au singulier du delini, 
disparoit à Vimparfait du subjonctif: je crus (creitre), que je crusse. 
One fait-on dans les phrases interrogatives? 
. Le tiret se ınet toujours après le verbe quand il est suivi d'un 
‚pronom sujet: as-ıw? voulez-vous? 
Lorsıne le verbe fimt par une voyelle, et que le pronom sui- 
vant cominence de même par une voyelle, on place un Lt entre le 
verbe et le pronom avec un tiret avant.et apres le tz joue-t-il, 
 dine-t-on, viendra: t-elle? an 
- La premiere personne du present de l'indicatif prend Paccent 
. algu: aine-je? ” .. J F 
— en est de m&me de l'imparfait da subjonetif: dusse-je.) 
n met également encore le tiret apr&s l’imperatif suivi des 
. pronoms: moi, toi, NOUS, vous etc. p. ex. dis-mor dont: 
| (u’est-ce qu’il y a ä remarquef sur le participe passe? 
Quant aux participes passes en 4 qui sont monosyllabes, il est 
à reinarquer gie l’Academie a donné le circonflexe aux quatre 
- suivansı: du (devoir), mi (utsjıvoir), li (lire) et cr (croitre). — 
Girault Duvivier actorde bien l’accent cırconflexe A du et à eru 
pour les distinguer de du (article) et de cru (part. de croire), pais il 
le refuse a lu et à mu, parce qu’on ne sauroit les confondre avec 
.aucan mot. Suivant le même principe il se croit en droit d’eerire 
‚ avec le circonflexe le participe de taire: td, afin de le distinguer 
du pronom m, | ,. 
. Trois voyelles ne peuvent jamais @tre mises de suite, excepte 
. dans: un petit nombre de verbes se terminant par deux e A Iın- 
"finitif. Ges verbes sont order, rderder, agreer, suppleer; 1A le femnın 
du — passe fait crees, agrede, — 
' Nous finirons par dire qué- tous les verhes commendant par 


. on 4 - Ne 
IS . 
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ap, comme appeler, applaudir, appliquer, opporter, apprehender, 
procher, approuver, apprendre ete. ont deux p, excepte les suivansı 


apercevoir, apaiser, aplatir, aplanir, apelisser, (rapetisser,) aposter; 
apurer, et tous les mots qui viennent da grec, tels que apeswo- 
pher, aposlasier. = 
Qu’est-ce qu'il y a a abaerver à l’dgard des preposittons, des. 
..  adverbes et des sonjonctions? i 
La lettre e ne s’elide dans les conjonctions gueigue et. pwisque 
qu'avant les pronoms personnels et Particie indeini - 
re etc. — auaigu pri ndlt — (quoique diranger...) 
L’e final de presgue ne s’6lide que dans presqu’ile — On derits 
s’entr'ouvrir, s’entr'aider etc, ainsi que entr'autres; mais on dcrit 
entre ainis. — IsAcadeınie n’'observe pas toujours la m&me regle 
à l’egard de la phrase entr’eur; elle Ecrit em: enire eux, 
‚. Remarguez enfin que dans la lanoue francoise les lettres ca- 
pitales, qu majuscules, ne sont destindes, qu’a commencer les 


Ihrases et & se trouver & la tete des nams prapres d’'hommes, de 
ienxz, ou de fetes. k 


- Les mots suivans sent du nombre de oenx qu’on voit le phus 
souvent mal orthographiés par les Allemands: 


Ecriven ·· etnonpas: ' Erivz: : et non pas: 
fronage . frommage . Jermite !’hermite 
Buepe®. galapper des chevau-ld- chevaux-legers 

die . . - Bdelle gers 2.08 
loterie, loto lotterio, lotta ge darmes = — d’arınes 
pilale pillule le led 
seerete "  .secrette +: hasard _ - hazard 
cavalerie.. envallerie c’estA-dire .cestä dire 
fregate fregatte queue quenve 
appel appell - ‚les lois les loıx — 
tröne . trone “  " eorrespondant correspondenuf 
theätre theatre delinquant delinquent 
bätir- - ‚  Batır eehafaud °  eEchaftot. 
depecher . depecher camarade. ;» cnmerade- i 
rellechir rell&chir . contrat . contract i 
secrtaire  secretaire cigogne cicogne 
repentance : repentance hehreu hébreux 
reinédier reimnodier eglogne eclogue 
desir .  desir caparal _ carporal F 
querelle - querelle lieutenant lentenant ° „, 
solennel _ soleinnel : esthetique zesthetique 
mercredi -. - ınecredi qui vive? qui vit? 2 
ayoir allaire à avoir A faire almanach . ahnanao 

quelquun . s : theme theme 
evenement evenement parce que parceque | 
tonnerre tonnere, etjourd’hui anjourdhui 
appreni :  apprentif ‚tout de suite toute suite ' 
baılı baıllıf eapitaine capitain 
sentillomme gentil-homme vert verd 
temps tems faubourg; faux-hourg 
la Porte otto-la porte oto- vide‘ vuide 

mane manne  ledit le dit 
phénix phœnix primat primaa 
représailſes  repressailles physionomie Physiognowie 
climat cliına ong-temps onstemps ' 
madone madonne psaunig pseaume » 
harison horizont — EAN 
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' Compares : Compares : 
soufrer souffrir vengeance revanche 
souffler : boursoufldE cimèterro cimetiere 
pourir nourrip ressort essor 
Oser . Öter Tavenir les siecles A venir 
chäteau batean. cafe cafetiere 
mıgnon mınıature wär . azetier 
source Tessouree aül (roi) aul, (apätre) 
honneunr bonorable canonnier " Pontonier 
goüter, coüter- sentir ressentip, prei 
quelgu'un Tuc Te una sentir 
le ‘heros eroisıne fontaine fontenier 
frisson frisonnement fabrique fabricant 
— — refuge refugier 
onhor - reuiettte remıssion 
GeEert (Wüfte) dessert (Medi) retenip rétention 
je plais il platt äce acieux 
e connois connoit 
paroit (relat. von paren) aroit (pres. yon paroitre) 
poisson ($ifd) ’ poison (Gift) ° boisson (G®etränf) 
euibraser (anzünden) eınbrasser (unarmen) embarrasser (hemmen) 
joa sorte toutes sortes un bonheur une magnificence 
de chagrin de jouissaucees sans egal sans egale, 
Eerivez: : 
euiller ou cuillere le difiörend ou le different 
Baunsard — hussard - ' rendre gräce — rendre gräces 
ouding pen domterr — domter ” 
ivac Ivouac coin (Quitte) — coing 
poireau  porreau | poile, — podle, -- 


Des Homonymes,. 


D ya en frangois = mots qui) ‚ quoiqu’ils se prononcent de 
Ja meme manitre, ou du ınoins d’une manitre assez semblable, 
ont la signification et pour l’ordinaire aussi l’orthographe diſſé- 
rentes. On les appelle es, Ils sont en grand nombre, et 
il est fort utile de les connoitre. En voici les principaux : 


dere (feharf); le vinaigre est dere au. goũt. 

Acre (anderthalb Morgen Landes); il posstde trente acres de pre. 

Au (A. —— 2. Ausfeben); respirer l’air. (physionomie), ayoir 
aır 

Aire (A. ‚gen. 8 2. Ranbvagelneh /Horſt) ; Vaire d’une grangei laire 
un faucu 

Ere ————— Vöre chretienne, | i 

Erre (Gang); aller grand erre. 

Erres (Spur); marcher sur les erres de quel 

Haire (hätenes Gewaud); les pelerins perten I haire, 

Here (Tropf); c'est un pauvre here: 

Alene (Bfriem)y les cordonniers se servent d’alönes. 

Hualeine (Athem); cet auteur écrit des periodes à perte. d’Aaleine 

Amande (Menden; manger des amandes douces. 

Amende (Geldbuße); &tre mis à l’anıonde. 

Amener ee; ; amenez votre frere, 

| Eimmencr wegführen); voilä les soldats qui emmönent vos bestiaez. 
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fnoblir (adeln);, le roi l’a anobli, 


nnoblir (veredeln, erhöhen); la lecture des bons hvres ennobla 
l’esprit. 


fuspises (1. Borbedeutung. 23. Schuß); sous les auspices d’un bon 


rince. | 
lospice (Hospitium, Verpflegungshaus); Fhopioo du St, Bernard. 
Jutel (Altar); se prosterner devant Pautel. ER: EL 
Tolel (großes Gebäude; Gaſthof); loger à l’rdtel de Yepke, 

Ancre (Anfer); la flotte a jete lancre. | | 

incre (Tinte); de l’encre rouge; un. dessin fait à l’encre de la Chime. 
Antre (Söhle) ; se mettre à l'ahri dans un anıre. 

\ntre (wifchen); &tre entre deux vins. _ 

Entre on entrer, bereintreten); entre, s’il te plalt. 

Appas (Nteige); faire etalage de ses appas, 

Aypdı (Lockfpeife); il a mordu A Tappat. 


1} 


Apres (nach); apr&s l'hiver vient le printemps. 
Appret (Zurüflung); faire de. grands appreis, des appräts de npee. 


Aulx (Knoblauch); manger des aulx. 
Eau (Waſſer); les eaux du Nil fertilisent l’Egypte. 
Os (Bein); des os disloquds. 2 


Bätller einen): sa lecture nous a fait bdiller d’ennni. 
Bailler (geben); bailler par contrat. 


Bal (Ball); pendant le carnaval on. donne des bals masqués. 
Balle (Cugel); il æ su prendre la balle au hond. 

Ban (Bann); mettre au ban. . 

Banc (Bank); un banc de gazon. 


Cane (Ente); la cane est la feınelle du canard. ’ 
Canne (Rohr, Stock); la eanne & sucre est une espege de roseau. 


Cap (Borgebirg); le cap de Bonne-Esperance. 

Cap Ro; arınd de pied en wup. 

Cape (Rapılze); rire sous cape. 

Cartier (Rartenmacher); le cartier vend des cartes fines. 
Quartier (Quartier); Paris est divise en vingt guartiera 


Ceans (bier, daheim); Madame n’est pas cdans. 
eant (1. von seoir, fien, aniichen. 2. subst.); le parlement sdant 
a Londres; voila un geste peu seant; 'elle dejeüne au lit; 
elle se met alors sur son seant. A, 
Ceint er c-indre, gürten); avoir le front ceint de lauriers. 
Seing Unterichrift); ıl a reconnu son seing. 
Sein (Bufen, Schoos); les ınetaux sont tires du sein de la terre. 
Sain (gefund); ıl est revenu sain et sauf. ' 
aint (heilig); T’eglise Sainı-Pierre. 
ing (fünf); ıl a quatre vaches et cing chevaux. 
O’en (pronem demonstr. et pers.); c’en seroit fait. 
Sen (pronoms pers.); il s’en rejouit.' 
Gent uaD: ils etoient forts de cent mille hommes. _ 
ans (Ohne); sans parens, sans amis. 
Sens (San la ar est le sens le plus suktil; de sens rassis. (ruhig, 
‚ Taltblütig).  _, Pr — 
Sens et sen (von sentir, fühlen); il s-ne ce quiil dit. 
Sens (adv.); sens-dessus-dessoas (drunter und drüber). 
Sung (Blut); son. saug couloit de tous cötes, ae 


} 
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ge (Na zeatın 9 la sainte one. 

En uftritt les actes sont dirises en sonen. 

Saine (feın. von _sain, gefund); elle est revenue — et ſauve. 
Seine (riviere); Paris est bätı sur la Seine, 

Censd (angefeben, betrachtet); il est censd complice. 

Sense nein, ; c'est un homme sense, ü 

C Hirſch); vite comme un cer 

FRA —* gener); les serfs —* affranchis. 

Cession (Abtretung); faire aession‘ de ses hiens. 


‚ Session (GSitung); les sessions du concile de Gonstance. 


Chalne — orter la chalne au tou. 
Chene (Eihbaum); une fort de ohénes. 

Chair lei); de la c — humaine; ni ehair ni poisson.- 
Chaire (Kanzel); le predicateur est ınonte en chaire. 
Cher (theuer); Uhonneur est ce que nous avons de plus cher. 


Chöre (Tafel); faire bonne ohère. 


Chaud (1. adj. warm. 2, subst. Biene); un temps sec et chaud. — | 
ouffirir le chaud et le froid 


"Chaux (Kalf); de la chaux-vive, 


Chaumer abfloppeln); chaumez mon cha amp. 
Chömer (feiern); on a ordonne de chömer ce joux-Ih. 


‚Chaur (Chor); le ch&ur et la nef d’une église; chanter en chaur. 
Ceur (Her); i i 


a joie dilate le cœur. 2 


Ci (bier); celui-ci. 
Si (wenn); si vous saviez les homonymies! f 
Six (feh6); six chevaux. f 
Sy (pron. pers.); il s'y est rendu. 


Cri (Geſchrei); jeter les hauts cris. 


« 
De 


Crio (Wagenmwinde); lever un fardeau avec le erio. 


Cire (Wachs); faire un portrait en cire, _ 
Sire‘(titre); Sire! Votre Majeste est suppliee. 


Clair (1: 2 —— 2. der Schein); c'est olair; se promener au clair 
Glero (1. der Geifiiiche. 2. der Schreiber); les et les cleres; 


un clerc de notaire 


‚Comto (Graf); les — — Habshourg. 


Comnte — — ; rendre ses comptes. 
(Erzählung, Mährchen); faire des contes à dertair debout. 


Comptant (baat); de largent comptant. 

Content en: il est ‚sontent de son sort. 

Contant (part. von conter, erzählen); en contant ses aventures, il 
s’est endorini. \ 


d 
Clause (Klauſel); lee une clause dans un acte. 
oO 


2 ose (part. von clore; fehließen); la ville est close de murajlles. 
og (Hahn); on a fait du cog BR syınbole de la "vigilance. 

833 (Schale); manger des deufs à la coque. 

Cor (1. Horn. Hühnerauge); sonner du cor; couper un oor. 

Corps (Körper); les corps sont corruptibles, 

Cou SEHE co uper le cou; sauter au cou. 

Coup“( Schlag); onner des’ coups de bäton 

Coud (von coudre, nähen); il coud ses — de fi plane. 


Cour (Hoſ); a fait fortune A la cour. 


ours (Kurs); Te cours d’asironomie eoininencera cet hiver, 
(ur); ; cet habit est court. 
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Crd (emäde); oes fruits sont de mon ord, 

Cru (x05); cette viande n'est pas euite, elle est orue 
Crue (Wuchs); ce jeune homme n’a pas sa orus, 
Ersne (Schwan); blanc comıne un cygne. 

igne (Bei en); faire signe a quelqu'un. 

Danse (Tang); aimer la danse. u 
Dense (dicht); Peau est plus dense que lair. 

Date (Datum); la lettre est sans date. 


Datte (Dattel); les peres du desert vivoient de dattes. 


Delasser (Erholung verfchaffen); le sommeil va vous delasser. 
Delacer (losſchnüren); elle s’est couchee sans se delacer. 
Degouiter (Widerwillen verurfachen);, on Ten a degolid, 

. Degoutter (triefen); il etoit tout degoutiant de sang, 

Des (article) ; les fleurs ‘des prairies. 

Des: (von — an); des son arrivee. 

De (Würfel, Fingerhut); jouer aux dss; mettre un de. 
Dessein (Borhaben, Blan); forıner de grands dessein. —_ 
Dessin (Zeichnung); un porte-feuille plein de beaux dessins. 


Don (Gabe); il n’a pas le don de la parole. —— 
Vono (alfo/ denn); les hommes sont mortels, dono les rois doivent 


| ‚mourir. nn 
Dont (defien, deren); Y'individu ‘dont il est question. oe 

Pu (article); les richesses du Perou. 

Di (Schuld); demander son di. 2. Partic. von devoir. 

| Ecot (Beche); payer.Teot. _ FJ 

Echo (Echo) ; des eehos ‚qui répetent jusqu'à sept fois. F 

Elan (Schwung, Sprung); un cheval qui ne va que par élans. 

Elan (Elennthiet}; corne d'elan. ' 

Envie (Suſt, Neid); l'envie lui a pris de voyager. 

Envi & —2 die Wette), is etudient 4 —* 

Fraucer (erhören); le ciel a exaucé vos vœux. F 

Lxkausser (erhöhen); on vient d'exhausser ce plancher. 

Face (Antlitz): je Vai vue en face et en profil. 


Fasce (Streif mitten im Wappen); la fasce d'un éeu en oceupe ke 


milieu. 
' Fasse (yon faire); fasse le ciel que cela n'appive pas. 
Faim (Hunger); &tre devore par la faim. 
Fin ksuhst 1. Ende. 2. adj. fein); la fin couronne l’auvre. — Du 
papier fin. | — = 

Feins (von feindre, dorgeben) ; tu feins de ne pas m’entendre:. 
Faite (Gipfel); monter au faite des grandeurs. 
Feie (Feſt); un grand jour de fer. 
Fait (That); il est garant de ses faits. Be 
Faix GE il succombe sous le faix des aflaires. 
Fosse (®rube); creuser la fosse. — | 
Fausse (fen. von faux, falfch); debiter de fausses nouvelles. 
Fard (Schminfe); elle met du fard, c’est un poete sans fard; 
Phare em geuchtthurm) ; lephare de Messine, le phare d Alexandrie, 
Faux (falſch); c'est un faux hruit qu’on fait courir. 
Faut le mach): ıl faut Eh gardgr de tout dire. 
Fauz (Senfe); la faux de la morl. ' — 
Feu ee): Vulcain est le Dieu du ‚feu. 
Feu (felig); feu acer oncle, la feue reine, 
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Fil (Faden); fil de fer; tenir le fil d’une affaire. 
File (Rribe); aller A la file; une file de voitures. 


Foi (Glaube); engager sa foi; @ire ferme dans. la foi; Yarmde de 
a Foi. 


Fois (Mal); une fois paur toutes. 

Foie (Ceber); manger du foie de veau. 

Fors (ausgenommen); tout est perdu, fors l’honneur. — (Ce mot 
est vieux.) | 

For (1. ſtark; ſich verlaſſend. 2. adv. fehr); Socrate fort de son 
innocence etc. — Elle est fort aimable. 

Fori (subst. Feſtung); le forı a été pris d’assaut. 

Fond (Tiefe, Grund); une maison hätie dans un fond. 

Fonds (1. Grunditäd. 2. Geldſumme); cultiver un fonds; les fonds 
destinds pour la guerre. | 

Fonds, fon: (von fondre, gießen, ſchmelien); la neige se ford, 

Fonts (Zaufflein); tenir un enfant sur les fonts. 

Font (von faire); des’ gens. qui font tout de travers. 

Ford: (Wald); depeupler une foret. 

Foret (Bohrer); tirer du vin au foret. 

Frais Fehfeh? ; du poisson frais; un petit air fraia. 

Frai — 3 — Jrai le a est 

Gud (Furth); Tarınde a passe la riviere & gue. 

Guet (Nachtwache); crier au guet; le guet l’a arrte. 

Gens (Leute); il n'y a ni hetes ni gens. 

Jcan (Sohann); celehrer la fete de Saint-Jeap. 

Jen (pronoms); j’en viens. | — 

Jan (Van, wichtiger Wurf im Bretſpiel); avdix le grand jan. 

' Guere (wenig, faum); il n'y a guere de gens deginteresses., 

Guerre (Krieg); la guerre va &elater. v u 

Heraut (Scrold); denoncer la guerre par un heraut.: 

Heros (Seld); les. h:ros de Yantiquite. 

Hombre (&omberfpicl); faisons une partie d’kombre. 

Onbre (Schatten); asseyons-nous & l’omdre de: ce tilleul. 

Hors (außer); ıl est Aors de danger. _ 

Or (Gold); des boucles d’or: tout ce qui reluit n’est pas. d’or. 

Or (nun aber); or, pour revenir à ce que je disois. 

Jeune (iung); un aiınable jeune homıne. | 

Jeine ($aften); le jour de jedne. (A jeun, nüchtern.) 

"Lao (&ee); les lacs de la Suisse. a 

Laque (Firniß); on fait de belles daques en Chine. 

La (artıcle); le soleil, la lune. 

Lä (adv.); sc promener cA et la. : 

La (pronom et verbe); il !'= Salué en arrivant. _ 

Lacs Schnur); on l'a etrangle avec un lacs de soie. 

Las (müde); ıl est las de vivre. 

Lais (meltlich); des freres Zais (Laienbrüder). 

Laid (Chäßlich); un homıne fort laid. / e 

Lait (Mildy); les pätres vivent de lait. 

L’ais (Bret, Diele); Zais de cette cloison est tombé. 

Lice (Kampfplatz); les combattans entrent en lice. 

Lisse (glatt); voıla du papier bien lisse. 

Lieu (Drt) ; le Zieu natal. 2 

Lieue (Weaſtunde); il faut pres de deux lieues pour un mille 
d’Allcınagne. | 
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it at; coucher sur un dit de roses. 

is (Zilie); elle est blanche comme un lis. . 

y — s'il ne veut pas, il faut Iy contraindre. 
is, lit (von lire, lefen); dis ce que tu as &erit. | 
or (Gold); For fait souvent le merite. 
ars (zur Zeit); Zors de son aveneınent au tröne, 

rd (titre anglois); la chambre des Pairs est campasce de Lords. 
Tat Getg uel coloris mat! | 
dt (Mast); il monta au haut du mdt. ! 


ere (Mutter); l'oisivete est la mère du vice, 
'aire (titre); je maöre d’une ville est &leetif. 
fer (Meer); la mer Baltique, la mer Pacifique. 


'ais (aber); il x a toujours avec lui des si et des mass, 
fai (Ntat); les arbres reverdissent au mois de Mai. 


Tartyr (Märterer); St. Etienne est le premier martyr. 
lartyre (Märterthum); il a souflert le martyre. 


latin (Morgen); il est. arrive ce malin. _ 
din (Hofhund); ce mdtn est bien à craindre. 


lois (Monat); le mois de Juillet a été le plus chaud de Jannde. 
\ 


foi (pron. pers.); c'est mai. 
ſort (4, todt 2, 200); il est mort d’un coup d’apoplexie. - Quelle 


mort! _ 
fors (Gebiß); ‚un cheval qui mäche son mors. 
ford, mords (von mordre; beißen); il s'en mord les doigtg. 


fou (weich, weichlich); un homme mou et eflemind. 
foit (Mpit); boire du modt. h | 
foue (Mundverzerrung); il m'a fait la moue. 


foud (von ınoudre, mablen); il moud du riz et des feves. 
tur (Mauer); ce mur est é pais de trois pieds. — 
fur (reif); les raisins ne sont gnèêre märs avant la saison. 
ſure (Maulbeere); voila un sirop de mires. 


€ (von nalitre , geboren werden); il est nd en Corse. 
"ee (Nafe); tirer les vers du nes. | 

(meter, noch); ni vous ni moi, 

"y (neg. et pron.); il n’y a pas donn£. 

ha (Ne); un nid de corneilles. | 

Yu (oder); vous ou ınoi. _ : 
hp, wohin); od allez-vous? la maison o%. vous &tes. 
ubli (Vergeſſenheit); tirer de l'oubli. 

ublie (Dblate); cacheter avec une oublie. 

Jutre (außer); oulre la somme qui m’est düe. 

utre (Schlauch); des outres pleines de vin d’Espagne. 


di (bie eitett Baris); avez-vous été A Paris? — 
‚dris (Entführer der Helena); Paris donna la preference à Venus. 
'ari (Wette); vous perdrez votre pari. 


'ain (Brot); un arbre A pain. 

in (Fichte); une foret de pins. ; , 

'eint, peins (voN peimdre, Malen); cela n'est pas grave, c'est peint. 

re (Vater); les enfans doivent de la deference & leur pare. ' 

'aire (Baar); une.paire de bottes à la hussarde. j 

air (1. adj. gleich; gerade. 2. titre); diviser des nombres pairs; 
les: Pairs du royaume. 

’erd, perds (DIR perdre, verlieren); il ne perd pas la carte. 
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Palste (1. Pelat. 8. Öaumen); le palais royal; cela ehatouile le 


atars, . 
Palet (Burfdein) 3 jouer au palet. 
Penser (denten); vous n'y ex pas. 
Panser N heiegeln. 2. verbinden); parnser les ohevaux , panser une 
Pan (Blatt, Bipfel eines Aleides ; un habit à lo 
Paon (Bfau); it est glorieux un aan —— 
Pend (von pendre, hingen); ls pomme pend & l’arbre. 
Parti (Bartei): il abandennera oe parti. 
Partie (1. Theil. 2, Bartie)y ils feront une pariio de plaisir, 
Pate (®fote); les quadruptdes marthent à quatre paies.. 
Pdte (Zeig)s mettez les Insins à fa pdie, m — 
Pause (Baufe); le prédicateur fit une pause. 
Pose (das Legen); la pase des grosses pierres ost difhicike. 
Pecher ( Bien); pdcher des poissons à la ligne. 
Pocher ( firichhaum) ; un espalier de pechers. 
Pecher (fündigen); Eve fit pecher Adam. 
Peche (Sünde); faire penitence de sea peenés. 
Pene (Schloßriegel) ; le pche de la serrure est ronillg, 
Peine (Muhe, Kummer); vons ıne faites bien de la peine.. 
Pie (Aeliter); la pie est un oiseau babillard. nn 
Pie (ftomm); il a employé son legs en auvres pies, ' 
Pis (fhlimmer)s il fat du pis qu'il peut.’ 
Pis et) la vache a le Die — 
Pieu (Pfahſ); ficher un pieu en terre. 
Pieux (fromm); voilà un pieus dessen, de pieux regreta, 
Plein on plein comme un auf. ß F 
‚Plain offen) une maison bätie en plain-ehamp. 
Plains (von plaindre, beflagen); plains le malheureux! 
Plan (Plam); lever le plan d’un bätiment. " 
Plınt (Setzling); preadre du plant d'un arbre. 
Poids (Gewicht); le quintal est un poids de cent livees, 
Pois ES ; une terre seınee en pois, 
Poiz (Bed); de la paiz-resine. , 
Poing ($auff) ; serrer le poing. se battre à coups de poing. 
Point Bunt. 2. fein Pribt); mettre les —— et * 
Vous n’irez. potuit. 
Pre (Wieſe); les hœufs paissent dans le pre. *3 
Prös (nahe); ıl s'est vu präs de mourie. 1 
Pre — ce n.est pas une vente, c'est um prét. 


x 


+ 


Prkét (bereit); je suis pret a vous oheir, F J 
Pressis (ausgeprefter Saft); les malades ont hesoin de bon press. 


Precis (senau); diner a midi preus. 

Precis (Abriß); puhlier un precis de geographi& = | 
Premices (Erſtlinae); ils pfirirent aux Dieux les premices de leus 

troupeaux. i 

Premisses (Borderfäße eines Schluffes); les premisses sont fausces. 
Puis (ſodann,/ bernach); il va A Paris, puis à Löndres, 

Puits (Brunnen); tailler un puiws dans le roc. - _..., 

Puis (von pouvoir, fünnen); si.je puiss. 


x 


Plutòt (vielmehr); plussı la wort que l’esclavage 
Plus 166 (eder, früher); il est arrive plus tör que je ne oroyais: 


an 
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uand (Mann); quand finirez-vous? 
uant (Mag betrifft); quant & nous, nons avons fini.' 
Raisonner (urtheilen); il raisonne juste et quarre comıne une flũte. 
‚Resonner (wiederhallen); on entend resonner les échos. 
Rets (Meß); tendre des reis. 
Rez (Erdfläche); il loge au rez-de-chaussde. 
Reine (Rönihin); Elisabeth fut ung grande reine. _ 
Renne (Rennthier); les rennes font fes richesses du Lapon. 
Rene (Xeitfeil, Zügel); tenir'les renes du gouvernement. ‘ 
Ris (Lachen); un ris dedaigneux et moqueur. 
Ris (Mille); garnir- un plat de ris de veau. 
Ri (Kirchengebrauch); le rit de l’Eglise catholique. 
Riz (Reid); manger une poule au riz. 
Rous (Rad); les roues d’un char, d’un moulin. 
Rouz (röthlich); il a les cheveux roux. e 


Regret (Bede tern); il est mort au grand regret de tous les gens 


e bien. Du: 
Regres (Wiedereintritt in eine Pfründe); il lui a accorde le regres, 
Satyre.(Satyr); c’est un vieux Satyre. 
Saure, (Satire); tomnoissez-vous les satires d’Horace? 
Sceau (Siegel); apposez les sceaux. 
Jeau (Eimer) ; le seau est tombe dans le 'puits. 
Saut (Sprung); il ne va que par sauts et bonds. 
Sot (thöricht)5 il nous a tenu de sots discours. 


+ 


Sceller (verfiegeln); sceller en cire jaune. 
Seller (fatteln)} sellez men-cheval..  - 
Celer (verbeimlichen); il cele son dessein. 


Sellier (Sattler); je ferai venir le sellier. 
Cellier (Eleiner Keller); mettez“ce petit tonneau dans le celler. 


Serein (1, heiter. 2. Abenbfühle); un jour serein; craindre le serein. 
Serin (Beiig); le chant du serin et du chardonneret. — 
Son (pron. 'poss.); il a tiré son Epingle du jea. 
Sor (Ton); publier au son de trompe- 


Son (Kleie) ; il en, a tire la farine, ıl ne reste que le son. 
Sont (von &tre); ıls sont dix contre quatre. 


Sou (Son); une pièce de trente sous. 

Sous (unter); il est sous ına direction. ‘ x 

Sol (1. adj. überfattz betrunfen. 2. suhst. Genüge); il est soul (ivre) 
des le matin; il en aura son sod& 3 


- 


Soi (fich); il ne faut pas trop parler de soi.‘ . 
Soie (Seide); oe des habit, de .soie. — 
Soit (yon éfire); soit qu'on dorme, soit qu'on veille. 


Tache len en); il voit des taches dans le soleil. ‚ 
Täche (Benfum); voila la tdche que je vous impose. 
Täche (yon tächer, ſuchen); malheur à qüi tdche en tout. genre! _ 


‘ Tain (Staniol); le tain d’un miroir. - _ .: 

Tains (Blöde); on pose la quille d’un vaisseau sur des tains. 
Tein (Befihtsfarteö; il a le teint frais. — 
Thym (Thymian); les abeilles sucent le thym, , 


Terme (Ausdruck); il parle en ces termes. EA . _ 
hermes. wärme Wäbeh bei den Alten); il y avoit A Rome heaucoup 
.. de thermer . ‘ RA — 


» 
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Tante —5 Pa voir ta tante. 
Tenie (Belt); camper sons des tentes. 
Tente (von tenter, verfuchen, locken); l’oecasion tente. 


Tor (bald, frühe): vous ne sauriez venir trop zöt 
Taux (Enge); pröter de l’argent au tauæ de l’ordonnance, 


Ton (Ton); parler d’un ton de mattre. | 

Taon (Bremie); la premiere mouche qui le biegua fut un taon. 
Thon (Thunfifh); le thon se p&äche dans la Mediterrane. 
Tond (von tondre, fcheren); il tond les chiens et les brebis. 
Ton (pron, poss.); ınontre ton savoir-faire. 

T’ont (pron. pers. et verbe auxil.); ves gens t'ont dupe. 


Tiranı (Buaband); les tirans d’une bourse. 
Tyran (Zirann); un tyran gouverne ce pays. 


Te (pron.); toi, qui t’es perınis ces propos. 

oit Dad); nous logeäimes tous sous le ındme toit. 

Tort (Unrecht); ne faites du tort & personne. 

Tors (fatt tordu von tordre, drehen); devider du fil tors. — Tordı, 
unperat. 

Tout tolles, ganz); c'est un jeune homme tout plein d’esprit; ls 

— foait à tout 

Toux (Huſten); il a une tour seche. 


Tribut (Tribut); payer un grand tribut. 
Tridu (Bunft, Stamm); les douze tribus d’Isradl. 


Yain (eitel); un homme vain de ses discours. 

Yin (Wein); metire de l’eau dans son vin. 

Fingt (zwanzig); un piquet de vingt chevaux. 

— et vint (von venir, fommen ; je serois fäche qu'il vint. 
aino (von vainere, befiegen); l’assiduite vainc tous les obstacles. 


YWaine (fen. von vain, eitel); une femme vaine et frivole. 
Veine (Aber); Neron fit ouvrir les veines a Seneque. 


Yan (Wanne); nettoyer du grain avec le van. 
ent (Wind); un grand coup de vent a abattu ce ch£ne. 
end (von vendre); il ne vend pas, il donne. / 
Vente (1. subst. Berfauf. 2. von venter, winden); la vente des hies; 
qwil vente ou qu'il grele. 


Vunte (von vanter, rühmen); il se vante de bien des choses qui 
Ignore. E . 


Veau (Ralb); on a tue le veau gras pour celebrer son retour. 

FERN aller par monts a —— 

Vaut, vaux (von valoir); il vaut mienx se taire que de parler mal- 
ä-Propos. | 

Eos (pron.); vos goüts ne sont pas les nötres. 


Vers (Vers); les vers de Racine sont harınonieux. 
erre (®las); boire à pleins verres. 
er (Wurm); du bois ronge de vers, 
ert (grün); le vert rejouit la vue. 


Vice (Xafter); pauvrete n’est pas vice. 
Vis (Schraube); la vis s’est rompue dans l’ecrou. 

Veux (Wünfche, Belübde); faire des veuxr pour quelqu'un. 
Veux, veut (von vouloir); on veut üire flatte. - 

Kills (Stadt); la ville de Constantinople. 

Yile (fen. von vil, niedrig); une ame vile et abjecte. 


* 


“ 
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Voice (Bahn, Strafe); la voie lactee. 


Voix (Stimme); mes brebis entendent ma voiz. 
Vois, voit (von voir); Dieu voit toutes choses. 


Zephire (Bephir, als mytholog. Gottheit); Zephire etoit fils d’Eole: 


Zephyr (jeder fanfte Wind); nous aimons les doux zephyrs. ?) 





‚ Pour bien orthographier il faut absolument connoftre tout le 
detail des regles qui regardent le changement du . | 


Participe passed. 


L 


| Les voiei: | 
I. - Le participe est indeclinable: a) dans les verbes neutres 
conjugues avec l’auxiliaire avoir. P. ex.: Dans cette douce espe- 
rance tous les c@urs ont tressailli de joie. Au seul recit de ces 
horreurs nous avons tous fremi. b) Dans les verhes actifs suivis 
de leur régime simple (autrement accusatif). Une longue et san- 
lante revolution a change la face de l’Europe. Didon a fondd, sur 
a cöte d’Afrique, la belle ville de Carthage. 

U. Le particıpe est au contraire deelinable: a) dans les verbes 
assfs; b) dans les verbes neutres qui se conjuguent avec l’auxi- 
jaire dire. P. ex. (Verbes-passifs): La sürete des honnetes gens 

exige que les fripons soient pun.s Tel est le pouvoir de la vertu 
'elle est konoree mê me des plus mechans. La vertu obscure dst 
souvent meprise.. [Quand le pronom indefini, on se rapporte à 
des feınmes, il peut adopter le feminin: p. ex. tant qu’on est 
feune et jolie, on est partout bien recue ] (Verbes neutres): Cett 
nde armee etoit deja partie, quand les deux derniers regimen 
sont arrives. Sı nous e&tions sortis plus tard, nous serions ınfailli- 
hlement tombes dans le precipice. — D est clair que le participe 
est encore declinahle, quand place au commencement d’une phrase 
il se rapporte à un nom qui suit; p. ex. Abandounes de tout le 
monde, ıls ne se livrerent pas au desespoir. Presses de toutes 
arts, accables par le nombre des ennemis, nous n’avons pu battre 
Qu’en retraite. . | 
III. Si un verbe actif est prec&de de son regime simple, c’est- 
&-dire de l’acousatif, le participe en prend tonjours le genre et le 
nombre. (C'est A le. seul cas qui demande un peu d’attention.) 
D faut donc, pour que le participe soit declinable, la reunion 
de deux eirconstances: 1) qu’un nom ou un pronom en regime 
simple le pr&cede; 2) que ce nom ou ce pronom soit regi par ce 
partieipe joint & son. auxiliaire avoir. Öuelle beaute avez-vous 
remarquee’ Quels auvrages avez-vous composes? Quelles contrees 
avez-vous parcourues? La valeur que vous avez moniree dans ce 
sanglant combat. nous a remplis de la plus grande estune pour 
vous. Voilaä des fleurs que mon jardinier a cultivdes; je les ai 
eueillies au lever de l’aurore. Les po&sies que Haller et Gessner 
ont composees. Les bontes que,vous avez eues pour moi. Je n’ai 
lus votre lettre; je l’ai Ze, et apres l’avoir Zue, je l’ai envoyee à 
votre saur. — 





r 


*) Ges Homonymes, qui, comme Y’on_vient de voir, erpriment par un mdme nam 
ou des noms assez semblables des choses trüs-differentes, ne constituent rien ‚meins que 
la richesse de la langue francaise. Il. font naltre cette fonle.de calenıbourgs ou jenx 
de muts, fondds sur des dquivagues, quin'ont de piquant quel’ä propos, et qui, comme 
diseit Voltaire, sont „le fidau de la bonne conversation*, surtout de la aerieuse, et 
pour ainsi diro, l’dteignojv da veritable esprit. 


B 


R 


Tai vu acheter. Dans le preinier cas le regime simple la estregi, 


n 
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La seule difficulte qui puisse se presenter, c'est lorsque le 
participe est suivi d'un infiniuf. Mais ehcore la regle’etablie reste 
invariable, et il n'y a qu’& voir alors si laccusatıf qui preeede 
est regi par le participe, ou bien par linfiniif. S'il est regi par. 


te participe ‚ce ındıne participe en prend le genre et le nombre; 
‚si c’est Yınfinitif qui le regit, le participe’reste invariable. Ainsi 


l'on dira d’une deimoiselle: je l’ai vue danser; d’une montre: je 


ar le participe vue. Dans le second exeinple le régime direct 
est regi pär Tinfinitjf acheter. On dira done d’une femme qui 


Porta je Yai vue peindre; et d’une femme qu’on peignoit: je 
‘al vu — Des personnes qu'on a entendues apostropher, 


des soldats qu'on a vus hattre, des voleurs qu'on a vus piller, 
sont des ‚personnes qui apostrophoient d’autres personnes, des 
soldats qui battoient quelqu’un d’autre, des brigands qui pilloient 
les passans; mais en disant: les personnes qu’on a entendu apostro- 


pher, les soldats qu’on a vu battre etc., on feroit entendre que 


ces personnes ont eté apostrophees par d’autres, que ces soldats 
‘ont ete battus. Il en est de même des phrases suivantes: Lac- 


'trice que Nous avons vue jouer pour la premiere fois; l'ariette Sb | 
es 


'nous avons entendu chanter par cette fameuse cantatrice. 
liqueurs gu je les ai vus verser, les liqueurs que je leur aı vu 
verser. On les a vus voler des fruits; on les a vu voler par 
des filous: RES | — — 
Quant au participe du verhe laisser suivi d'un verbe acufi 
Yinfinitif, il faudra également voir si l’accusatif depend de cet 
infimtif out bien du participe. On &crira done en parlant d’une 
servante qu’on n’a pas empechee de fermer une porte: je la 
Inissee fermer (je l’ai laissee fermer la porte). Mais on ecrira: je 
Yai laisse fermer, sil’on n'empêché personne de fermer la porte, 
et que le pronom la marque la porte mê me. On dira encore, 
malgre que la se rapporte à la servante: je l’ai Zaisse enfermer, 
parce que Taccusatıf est regi par Finfinitif. ‚D’apres ce mèême 
principe on éecrira en parlant de Tours poules qu’on na pas 
eınpechees de se nourrir à leur gre: je les ai’laissees, manger (je 
des ai laissdes manger des grains et d’autres choses); inais on 
ecrira: je les ai laissde manger, bie je n’ai pas empe&che we 
ne fussent mangees. — Si le.verbe à l’infinitif est neutre, le par- 
ticipe de laisser est toujours assujetli au changement. On dira 
donc d’une femme: on la laissee tomber, mourir, parce que le pro- 


nom la est regime de laisscee, ne pouvant @tre celni des infinitifs 


tomber. mourir, qui sont'des verbes neutPes. 
Le participe du verbe faire est plus facile-A traiter, en tant 
‘que suivi d’un infinitif il ne souffre jamais leanoindre changement. 
ar si Vinfinitif est actiſ, T’accusatif depend de cet infinitif meine. 
P..ex.: La maison que'j’ai fait hätir; les terres qu'il a fait labou- 
rer. Si Tinfinitif est neutre, les deux verbes ne presentent quune 
seule idee à l’esprit, celle d’une action. En. eflet faire mourir re- 
pond à tuer; faire tomber à renverser. Ainsi l’on dira: on les& 
‚fait mourir, tomber. RU: MON F F 
Iarrive quelgaefois que Finfinitif qui régit le pronom préce 


‘dent est sous-entendu, et alers le participe ne prend ni genre M 


nombre. Je leur ai rendu tous les services que jai pu et que] 
di; il.a obtenu toutes les gräces qu'il a voulu. Les verbes obie 
nir, rendre sont sous-entendüs apres les participes voulu, di, pui 
et c’est à ces verbes que le pronom en regime ‚doit se rapportel- 
(Les cas où JYinfinitif sous-entendu ne regıt point le pronon pre, 
c£edent sont plus rares; cependant s'il s’en presentoit, on sulyrol 
encore la regle generale et invariable; p: .ex. en parlant dune 
femme: l’avez-vous vue ecrire? oui, nous l’avons vue; Yavez-vous 
entendue chanter? oui, nous l’avons entendue.) — 


| | | 5 ; 
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Le pronom en remplace le genitif, puisqu'il est pour de bi, 


Telle, deuz, d'elles, de cela. Par consequent il n’est jamais ro- 
rime simple ou direet, mais toujours indireet; et par cette raison 
In influe — sur le participe. Il a écrit trois histoires, mais il 
Yen a publid que deux, — non pas publides. Vous avez écrit plus de 
ettres que je n’en ai dd. On en a dverii nos saurs. Nous lui 
ıvons envoye cet argent, il nous en a achete des livres. Je con- 
wis ies exploits de ee jeune .heros, j’en ai Af’de bien admirables. 
= Dans les exemples suivans le participe seroit declinable, parce - 
woutre le — en il y a tin r&gime direct qui precede. Je. 
onnois ce heros; les. &xploits que j’en ai Jis sont admirables. 
Yoiöi les livres que nous lui avons acheies, et les exemples qu'il 
ious en a citds. Voici votre Telemaque; ce sont les exemples 
[ne Jen ai tirds sur. le Partidipe. — 

V: Quant aux verbes reciprogues, la règle est la même que 
‚wur les verbes actifs, quand il y a un reginie direkt, d’est-a- 
lre, un prohom personnel-ä l’accusatif quiles precede. Quelques 
xemples sufliront pour le. prouver. Nous nous sommes reunis à 
ropos. Elles s'en sont rapporiees A hotre decision. Douter-vous 
jue cette femme ne se,..soit reduite par ses folles depenses a une 
nisere extreme? On n’auroit pas eru que ces troupes se fussent 
ıbıen defendues. On doit dire rdunis, rapportees, reduite, defendues, 
arce que les pronoms nous et se Sont les régimes Sinples des 
artıcipes qu'ils precedent. . 2% > j 

I n’en est pas de ıneme dans les exemples suivans: Les sai- 
ons Se sont toujours succedd dans le m&ıne ordre immuable. Ces 
lames se sont dit des injures; elles se sont-figyurd que la ehose 


iniroit aimsi; elles se sont permis des plaisanteries sur leur compte. ’ 
ous vous dtes tous deux imagind dye etc. Nous ne nous somines 
as dissimule le triste. &tat de nos allaıres. Les pronoms se, nous, 


nous, qui precedent ces participes, n'en sont que les regimes / 

\reeis ou compnses (autreiment datif). C’est comme si l'on disoit: 
lles se sont dit des injures lune « l’autre; elles se sont figure 
: elles-memes; elles se sont perinis & elles-m&ınes ete, Ainsi l’on 
ra: Lucrece s’est iuee, et Lucrece s’est donnd la mert; cette 
emme se sera mise ala tete des cabaleurs, et cette feınme se sera 
vis des chimeres dans la tdte. Ces dames se sont plu A nous 
ire etcı; elles se sont Zivrees ä leur perichant pour la medisance; 


$ 


lles ne se sont point adresse la parole; elles se sont adstenues de 


'ous voir ete. Il faut donc bien faire attention, dans ces sortes 
e cas, si le verbe est reellement reciproque, ou si’le pronom 
[u precede est au datif. 


l est clair que dans les phrases suivantes, od, inde endam- 


nent du pronom personnel au datif, ıl y a. un aceusatif, le par- 


icipe doit s’accorder avec ce regime ‚simple. Sue täche vous 


tes-vous prescrite? Quelle reputation-se sont-ıls acquis? Quels 
iens nous Sommes-nous appropries? La täche que vous vous. 


’ 


N 


'tes prescrite est penihle. Leur reputation est bien fondee, ils se : 
a sont acquise par leur merite. Elles possedent de grands biens, 


nais elles se les sont appropries injustement: 


‘ . « 


Si le partieipe d’un verbe reciproque est suivi d’un infiniuf, il. 


aut voir, comme dans les verbes actifs, si le regiıne simple pr 
recede depend du participe ou du verbe qui'est a linfintif. La 
cience. que nous nöus somınes propose d’etudier; les dames ui 
‚e sont gast peindre. Je dis propose, pie que le, pronom 'relatif 
tue est regi par linfinitif diudier; je dis fait, parce que le pronom 
tersonnel se est regi par le verbe peindre, ou plutöt, comune nous 
'avons dejä remar — par le participe fait et linfinitif peindre pris 
nsemble, qui ne: presentent ici quune seule idee et sont pour cela 
nseparahles. Mais on dira: elle s’est laissce aller; elle as laissee 
1Is . 
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'somber, elle 8'est laissde mourir; laissde, parce- * le pronomꝛ 
e 


est régi par ce participe et non pas par les verhes aller, tomber, 
»urir, qui sont des verbes neutres. Il faut dire au contraire: 


mnuri 
elle s’est Zaissde seduire; elle s’est laissde mener;. elle s’est laissd 


hattre; laissg, parce que le pronom se est le regime, nonpasde 


es actifs ; 

V. ID s’entend que les verbes neutres, n’ayant jamais de 
direct, ne peuvent £tre régis par un nom ou un pronom à ’lac- 
cusnatif ,‚ et que le mot que, qu'on trouve dans quelques phrases, 
suivi d’un verbe neutre, n'influe point sur le partıcipe. Ainsi nous 
dcrirons: la derniere fois qu'il est venu nous voir, les deux ans 
que j'ai vdoeu avec vous, l'heure qu’il est mort etc., parce que je 
ne vis pas les anndes,-je ne meurs pas les heures, et que par 
consequent le mot que n'est point regime. direct. 

Il est clair qu’on dcrira de m&me: Les heures qu'il a couru 
‘(pendant lesquelles); mais: Les dangers qu'il a courus. Les momens 
qWil a soufert (pendant lesquels); mais: Les tourmens quil a 
souffer ts. z % \ : ‘ 

Après une longue dispute sur les verbes valoir et coilter on 
s’est accorde que leurs participes sont au ınoins variables, quand 
ils sont employes au figurd, pour ınarquer en — procurer, 
‚oauser, exiger. Peut-£ire qu’on. ötera & la fin Toute restriction, 

uisque ces verbes-la regissent aussi un accusatif quand on les 
smploie au propre. On écrira donc en tout cas: Les benefices que 
ce negoce m’a valus. Les peines que cette aflaire m'a couliees. 

Il arrive quelquefois que le participe, malgre qu'il soit pre- 
cédéę“ d'un regime direct yui n'est point regi par un infinitif ni 


———— ni saus-entendu, demeure indeclinable. comme cela est 


e cas dans les exemples suivans: les sommes qu’il a pretendu m 

jjavois touchees; la legon que vous avez voulu que j’etudiasse. 

voit aisement que le premier que ne ddpend point des participes 
ndu, voulu, mais de ce quı les suit immediateinent. 

Quand le participe et l’auxiliaire forment un verbe impersonnel, 
le participe ne prend ni 'genre ni nombre, p. ex. les chaleırs 
excessives qu'il A fait, et non pas faites; la nde inondation 

il y a eu, et non pas eue; les trois jours qu'il.a geld; les deux 
semaines qu'il n plu- Quelle fächeuse aventure vous est-il arrive! 
Il s’y est glissd une faute. Mais dans les exemples suivans (oü les 
verbes sont actifs et neutres) le participe se rapporteroit à son re- 

ime simple: les chaleurs excessives que le beau teınps a causcs, 


a 


‘Ta grande inondation que la fonte des neiges a oocasionnde, les 


. ce persieipe. mais des verbes scduire, mener, battre, qui sont des 
ver — 


vignes que le froid a geldes; quelle fächeuse aventure vous est 


vee? = | 
“ Quand le participe est precede des mots le peu de, tantöt ll 


ne change point, etant en rapport avec le peu, tantöt il s’accorde 
avec le substantif qui se trouve apres le peu de. Ici il faut bien 
voir si le peu forme l'idee principale, tellement que l’esprit s’arreie 
A lidee du petit nombre ou du petit degrd, qui équi vaut quelquefois 


.au manqus complet, ou bien sı l'idee du substantif suivant l'em- 


porte sur tont le reste, de mahiere qu'on ne fait presque pas 
attention à l’expression peu. On écrira donc: 
peu de conliance que vous nvez montre 
- (le manque de .conliance). 


eu de bonfiance que vous avez monirde m'a encourast 


m'a decouragt 
! 


' Le 
He In confhance). 


Le peu de süretd que j'ai vu pour ma vie m’a effraye (le 


manque de sürete). j 
Elle rogagne le peu de ssomens qi’elle a perdus (les momens). 
Apres les mots plus de, combien de, tanı de le partieipe s ac 
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corde toujours avec le substantif qui les suit, P. ex.: Combien 
de services m’a-t-il rendus? 

Nuant aux partieipes ci-joint, einejus, 7 compris, ils sont in- 
variables lorsqu'ils preoedent un substantif, de même que suppose, 
ezcepld, vu, atiendu, que quelques grammairiens se sont avises de 
mettre au nombre des prepositions; mais ils sont variabies, des 
quils se‘trouvent apres le substantif. 

Vous trouverez ci joint. ci-inclus mes deux lettres. 
‚ : „Vous trouverez ınes deux lettres ci-jointes. ci-inclusrs. 

Telles sont les regles simples et invariables qui repandent, 
ce nous semble,‘ la plus grande clarte sur cette question de la 
grammaire francoise, que heaucoup de personnes regardent 
comme une des plus difhciles a &claircir. 


Modeles de thömes sur les Homonymes. 


‚Un pauyre demandoit l’aumöne à un homme riche, et pour 
Yattendrir il se’plaignoit. de mourir de faim Que ces gens-Ih, 
dit le richard, sont heureux d’avoir faim! — On presente A Mon- 
sieur-de Voltaire une comedie, sur laquelle on le prie de donner 
son avis. Chaque acte &toit termine par cette formale ordinaire: 


rn du premier acte, fin du second acte. Voltaire ne fit qu'eflacer 


en da mot fin. C’etoit un esprit fin, rusé, piquant, et qui's’en- 
tendoit A merveille à aflıcher des sentimens fin : 
La fable dit qu’lo fut métamorphosée en vache, afın de la 
soustraire à la jalousie de Junon; mais que celle-ci, toujoars plus 
irritee contre sa rivale, crea le taon. yui la suivoit et la piquoit 
sans cesse. — Le jesuite Castel eut idee de construire un cla- 
vecin oculaire qui püt presenter aux veux différens tons de cou- 
eurs, ainsi que le clavecin musical offre à Foreille les divers tons 
de musique. — Sur les cötes de Provence on prend un ppisson 
appele tkon. Sa chair resseınble à celle du veau; il p&se quelque- 
foıs li cent vingt livres. | j 
a polx est tirde des arbres, et les pois croissent en terre, — 


La fameyse statue équestre de Philippe IV & Madrid. represente - 


le roi & eheval au moınent ot son cheval se cabre, de sorte que 
les denx pieds de derriere de l’animal soutiennent le paids enorme 
de dix-huit mille livres. 

L’kistoire des Hebreux rapporte qu’Esaü fit la cessınn de «on 
droit d’ainesse a son frere Jacob pour un plat de lentilles. — Cı 
fut à la quinzième session da concile tenu_& Constance en mi 
quatre cent quatorze, que le malheurenx Jean Huss et ses sec- 
tateurs farent hrüles. — 

Louis XIV demandoit A Langeli, ce fou que Bojeas a pris 
la peine d’immortaliser, pourquoı on ne le voyoit jamais au Ser- 
ınon. (C'est que, repondit-il, je n’alıne ni entendre raisonner ni 
brailler. — Le cyelope sur sa montagne remplie d’echos faiseit 
r&sonner les for&ts du nom de Galathee. _ u | 

Racine, anobli par sa charge de tresorier de France, a ennobli 
sa langue par la richesse et la beaute de sa diction. . 

‚„ OR cite parmi les phenomtnes de Thistoire naturelle !’&cho cé- 
lebre qui est en Ecosse, et qui repete jusqu'à sept fois une phrase 
musicale. — Dans un de ces repas & chacun son ecot Se trouyoit 
le president de Rose, hoınıne connu par son avarice. Celui qui 
it charge de recucillir les contingens, n’avoit pas vu Rose 
bayer le sien. Il le Tui demanda. J’aı paye, dit Monsieur Rose. 
e le crois, dit le collecteur, mais je ne l’ai pas vu. Et moi, dit 
r, de Fontenelle, je l’ai vu, ınais je ne le Crois pas. 

Les moindres dessins de Raphadl valent mieux que les tableaux 

de beaucoup d’autres. peintres. — Ge quiest un dessein, dit l’abhe 
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d’Olivet, n’est pas quelque chose de cominencd; ce n’est plus un 
dessein, c'est une entreprisc. \ 
'Un ecolier du sa leae op Plessis avoit eu la veille de Noel pour 
sujet de —— la naisSance du Sauveur. U fit ce quatrain: 
"une etable le fils de Dieu 
Sortit pour le bonheur du monde; 
S'il etoit ne de riche keu. 
Il eät trouble la terre et l’onde. 
Lafontaine conrmence ainsi sa fable du renard avec la queue 
. coupede: — 
Un vieux renard, mais des plus ſins, 
Grand croqueur de poulets, grand preneur de lapins, 
Sentant son butin d’une &eue, 
Fut enlin au piege attrape. — 
—— creva l'’@il de Polyph&me avec un pieu dont le feu aroit 
durci la pointe. — Antonin fut surnömund le pieux, & ‚cause des 
marques d’attachement et de reconnoissance donnees & l’empereur 
Adrien, qui-lavoit associe à l’empire. e 
PDelillè, dans ses Georgiques frangoises, dit en pärlant de 
la renne: / 
Le rapide Lapon court, vole, et de ses rennes, 
Coursiers de ces climats, laisse flotter les renes. 
David, en parlant de Sion, comınence ainsi son apostrophe: 
5 uand verrai-je, ö Sion! relever tes remparts 
‚ Et de tes tours les magnifiques falles; 
“ % — verrai-je de toutes parts — 
| es peuples eh chantant accourir à tes „fetes? 
Le misanthrope de Moliere, peu satisfait' e quelques cou- 
plets de vers sur lesquels il est consulte, repond: 
Nen pourrois par malheur faire d’aussi ınechans, 
Mais je ıne garderois de les montrer aux geny. 
Louis XV detestoit cette anglomanie qui fit tant de .progr&s 
sur la fin de son regne. Mr. L. arrive de Londres, et se pre- 
sente à Versailles avec l’assurange d’un homme qui eroit avoir 
beaucoup acquis chez l’etranger. Qu’avez-vous appris en Angle- 
terre? Iui dit le roi. A penser, repondit le voyageur. Les che- 
vaux? repliqua le monarque, en jouant sur le mot panser, et 
lüi tourna le dos. — 
Dans les siècles de chevalerie le Aeraut ouvroit la harrière 
aux combattans, annongoit le commencement et la fin du tour- 
noi, et publioit au son de trompe le nom du Aeros qui avoit rem- 
porte la victoire. : 
L’etat de .guerre paroit &tre malheureusement l’etat de natare. 
paus les bois les loups font la guerre aux aniınaux paisibles, et 
es hommes, guère moins feroces que les loups, s’abreuvent du 
sang de leurs seınblables. 
ue faire aujourd’hui sans le plus commun des metaux? Nous 
devons au fer le soc de Triptoltıne, ains; que le sabre de Bellone. 
e mar£chal de Saxe voulut qu'après sa mort on, mit son 
corps dans la chaux vive, afin quil ne restät rien de lui sur la 
. terre. — Anciengement on admettoit les accusds à etablir leur 
innocence par l’eEpreuve du fer chaud; é preuve qui consistoit 
marcher pieds nus sur un fer hrülant, ou & le tenir quelques 
instans dans la main sans en €prouver les atteintes. 
Les oontes moraux de Marınontel sont aussi estimables par 
leur bat moral, qu'interessans par les agremens de la dietion. — 
‘Voltaire, en faisant l’eloge des capitaines grecs, dit entr'autres: 
j Leurs fronts sont couronnes de fleurs, que la Grece 
Aux champs de Marathon prodiguoit aux vainqueurs; 
C'est Ih leur diademe, ils en font plus de compte 
Que d’un cercle A fleurons de marquis ou de comte. 
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Les poſtes ont suppose, quoique à tort, au cygne une voix 
Aarmonieuse. C’est.pour cela que les beaux-esprits ‘ont appele 
Virgile 1e cygne de Mantoue, et Racine le cygne du theätre, dont 
ils vealent que Corneille soit l’aigle. — J.e plus bel usage qu’on 
ait jaınais fait des signes est celuı auquel les employa Fabhe de 
l’Epee en faveur des sourds et des ınuets. - 

La ınauvaise education que recoivent heaucoup de feines les 
accoutume à &@ire fausses; c’est pour cela que bien des homines qui 
en se mariant songent à devenir heureux vont .creuser leur fosse. _ 

Voltaire’ aiınant à se persuader que sa tragedie Semiramis, 
dont il etoit engoue, avoit été bien regue du public, disoit A Piron, 
qui lui en avoıt predit la chute: Eh bien! elle na donc pas ete 
sifllee. — Ah! que vous ıne la baillez belle, repondit celui-ci; on | 
ne peut has siffler quand on bäille | — 

r. Nicole, qui avoit eu six ans la fievre quarte, disoit a une 
Zeınmie qui avoıt souvent les cartes a la main: Ü’est tout au moins 
un temps perdu, ‘dont le eiel vous demandera compte. — Ah, 
oui, mon pere, reprit-elle avee un soupX, on en perd beaucoup 
aıneler les cartes! — ._ 

Les trois cents Spartiates qui perirent en combattant pour leur 
patrie, au passage des Thermopyles, se sont acquis une gloire- 
immortelle. — On demandoit au duc d’Orleans la gräce du comte 
de Horn, condamne & la mort; et pour le determiner, on lui 
disoit que le comte, etait du meine sang que Iui, qu’en un mot 
c’etoit son sang. Eh bien! reprit le regent sans s’dmouvoir, quand 
jai de.mauvais sang, je me le fais tirer. Les passions sont ca- 
pables de mettre tout sens-dessus-dessous. Des qu’elles ont le 
dessus chez un homme, c’en est fait de sa raison. Heureux celui 
qui ne s’en laisse pas gouverner. — Le cardinal de Bernis en 
revoyant le Languedoc, sa patrie, s’ecria: _ ot 

Chaque objet frappe, Eveille et satisfait mes sens, 
Je reconnois ces lieux au plaisin que je sens. " 

L’abb& Päegrin assoit dans les rues couvert d’un ımantean 
troue. Un elegant, dont la voiture etoit retenue par divers em- 

arras, trouva plaisant d’envoyer son laquais demander à l’abbe, 
quelle &toit la bataille ou ee manteau avoıt ete sı maltraite. A la 
bataille de Cannes, repondit l’ahbe, en frappant de sa canne le 
laguais trep obeissant. _ I BB 

La Chine est remplie de canaux .navigables. On y va dans 
des canots d’ecorce assez mal cousue. Des foules d’oiseaux aqua- 
tiques, surtout des. canes privees et sauvages, les — 

. Le pays de Vaud est une des parties les plus fertiles de la; - 
Suisse, De beaux päturages en couvrent les monts et les vaux 
e nombreux troupeaux de.hetail y trouvent leur nourriture."t 

La plus forte voix qu’on, eüt jamais connue fut elle de Stem- 
tor, qui appeloit au conseil d’Agamemnon les rois et les capitaines 
qui devoient y assister. — On appelle voie lactee cette trainee 

anchätre et lumineuse qu’on apercoit dans le ciel, et qui n'est 
autre chose qu’un prodigieux amas d’etoiles peu distinctes a lezil. 
Selon la fable, ce sont les traces du lait que laissa tomber la 
chevre Amalthee , nourrice de Jupiter, lorsqu’elle fat'transportee 

ans les cieux. e 

, Pan, suivant la ınythologie, est le Dieu des bergers. . Il pour- 
suivit la.nymyhe Syrinx, qui, pour se derober à ses empresse- 
mens, invoqua Jupiter, etfut changee en une toufle de roseaux. _ 

an coupa Ces Toseaux, ena »procha sept de 'grandeur inegale, 
et forma ainsi le chalumeau champ£tre. — Le paon est encore un 
Olseau gennu par l’eclat de son plumage. ee 

Nous entreprimes, dit quelque voyageur moderne et sentimen- | 
tal, le voyage d’Italie sous les plus heureux auspioes; mais & peine 


— 
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arrivds au sommet du St. Bernard, un violent ouragen, suivi de 
arele et de pinie, nous strprit, et nous fümes obliges de deman- 
er l'hospitalite aux meines de l’hospice. 
Ciceron fut apres Demosthene le plus grand orateur de lan- 
tiquite. Parmi les modernes les Peres Bourdaloue, Massillon et 
Bossuet, occupent les premiers rangs. Ce dernier surtout se 
distingue par sa manitre tout & ia foıs simple et sublime, pro- 
fonde et naturelle.. Il parloit sans art, sans aflectation, sans appret. 
On lit aujourd’hui les vers francois tout coınme de la prose. 
On n’appuie point sur lesrimes: mais auirefois on les scandoit, 
on les psalmodioit en les declamant. On disoit à ce sujet: 
Les vers sont enfans de la Iyre; 
D faut les ehanter, non les dire 





Parmi la multitnde de leurs divinites les Romains comptoient 


le. Dieu Terme. Il veilloit aux kmites des heritages. Une tuile, 
une pierre inforıne, un tronc d’arbre, un pieu me&ıne le repre- 
sentoit. Ces figures servoient de bornes ou de termes; on les cou- 
vroit de fleurs, on leur oflroit des fruiis et des agneaux. — Les 
anciens faisoient un grand usage des bains chands. Ils constru:- 
soient dans toutes leurs villes _ des thermes, ou &difices propres h 
prendre ces sortes de bains. Rome etoit reinphe de thernies. La 
tue de la Harpe & Paris ofire encore quelyques restes des thermes 
de l’empereur Juken. 

Un grenadier da rot de Prusse portoit A defaut de montre 
une assez grosse balle attachee à un corden. Frederie en fut 


averti. A la parade il demanda à voir la ımoatre du soldat, qui 


se defendit d’abord, et finit par obeir. Eh bien! ui dit le roi, 
quelie heure pent marquer cette balle? Ele m’avertit, reprit le 
soldat, qu’& toute heure je dois @ire pr&t A mourir pour votre 
Majeste: Frederic, charme de la reponse, tire sa montre, et la 
i donne. — Voltaire, en parlant du inonde, dıt quelue part: 

Le ınonde est un grand dal, ou des fous dewuises 

Sons les risibles noms d'Eminence ou d’altesse 

Pensent enfler leur &tre et hausser leur hassesse;. 

En vaın des vanites l’appareil nous surprend, 

Les mortels sont egaux, le masque est different. 

Nos plus utiles decouvertes sont souvent dües au hasard. Un 

berger, sı l’on en croit Pline, sent les clons de sa chaussare et 
le fer de sen bäton arr@tes par une roche. Voilk l’'homme averti 


' que l’aimanı attire le fer. De qui a-t-il appris dans la suite la pro- 


riete qu’a l’aimant de se tourner vers le pöle? On l'ignore; c'est 
pourtant & cette decouverte-iä que Fon doit la connoissance du 
nouveau monde. — Un caur tendre et smart ne saureit lire sans 
fr&mir les horreurs qu'y coınmirent les Espagnols, ni le recit de 
‚selles dont se sonillerent les fauteurs des dragonnades franpoises. 


‚= Glyteınnestre dit dans le troisiöme acte d’Iphigenie en Auide 


“en parlant a Agamemnon: — 
Près d'imposer silenee à ce bruit imposteur, 
Achille en veut connoitre et confondre Tauteur 
Les Dieux vont s’apaiser, du moins Calchas ublie 
u’avec eux dans une heure ıl nous reconeilie; 
ae Neptune et les vents, preis A nous exaucer, 
+  _N’attendent que le sang que sa main va verser. 
“ Lafontaine dans sa fable du renard le fait amsi motiver son 
refus — le sauf-conduit que lui promet le lion malade: 
> rand merci de ton jpasse-port; 
Je le crois bon, mais dans cet antre 
Je vois fort bien conune l'on entre, 
Et ne vois pas comme on en sort. ei 
Dans üm des soins saliteires de l’Aınerique meridionale vivoi 
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n saint dont la réputation éêtoit si grande que de eent licueꝰ à 
ı ronde l’on venoit le consulter, et lui demander le secours de 
:s pritres. Son genre de vie &tpit le plus austere; ıl vivoit des 
lands da chene et des fruits que la eampagne porte d’elle-memg, 
ne mangeoit ni chair nı Poisson, et jamaıs hoinme n’avoit moins 
ıe lui connu la bonne chöre. Des son jeune äge les jeiincs les plus 
'ouliers avoient marqué sa vie, et des pen de tout genre 
woient endurti. La t&te. et le sein: dechuverts, il’ne portoit 
autre vetement qu’une: haire. de pecheur, et ses cötes n’etoient 
ints que d’une dorde de laine grossiere. Le saint homme avoit 
ts de quatre-vingt-eing .ans, et les arhres qui entouroient sa cea- 
ıne avofent presque tous- éêté plantes par lu. Il:.n’avoit pour. 
ınpagnie qu’un gros chien, qu iltenvit attache A une chalne pres 
es grands chenes ‚qui entouroient sa demeure. ' Non loin de ce 
:« sauvage couloit un fleuve aussi larze que la Seine; Il y bap- 
soit les nguveaux-nes, adıninistroit la sainte c&ne, préêchoit & ses 
ıroissiens, chantoit en cheur avec eux, etproduisoit, en elevant 
urs czurs au ciel, souvent les scènes les. plas touchantes, C'est 
nsi que le bon ermite passoit sa vie a faire du bien & ses sem- 
lables, et à sacrifier.son propre. repos au salut des autres. Trois 
is troıs lustres s’etoient passes aınsi, lorsqu'enfin une maladie 
ıortelle vint mettre un terıne A son heureuse carriere, — Il n’avoit 
as mange depuis deux jours. Le troisieme, ayant pris quelque 
ourriture pour ,apaiser la faim qui le devoreit, il sentit appro- 
her sa fin, et parla ainsi aux Assistans: «Je ıneurs content, Sans 
emords, camıne sans trouble ; aucun reproche ne me suivra dans 
' tombeau. Un souvenir bienfaisant_des bonnes &uvres que j’ai 
ites me fait cherir le moment du trépas; et pour que votre der- 
tere heure 'soit aussi tranquille que R mienne, voici ce que je 
ous invite A graver dans vos Ames: Apprenez A connoftre le 
ıonde dans sa vraie valeur; ne soyez, point Ehlouis du faux eclat 
e ses biens, et ne vous laissez pas seduire par les tentations du 
ice; resistez à l’appdt du plaisir, et ne rendez hommage qu'aux 
opas de la vertu. Ne parlez mat des autres qu’autant qu'il con- 
ient Post — le fourbe et prevenir contre le mechant; 
iais fajtes valoir ’homme de merite, ajoutez A son influence, en 
usmentant sa reputation et son erddit. N’enviez point Ik pros- 
eritE du mechant, donnez à chacun ce qui lui est di; soyez en 
nt de honne foi, etne vous rebutez pas de tenter deux fois ce 
u n’avoit point reussi des la premiere. Gardez-vous d’tre trop 
ttaches aux choses de ce monde, ne soyez avares que des biens 
won ne peut ni donner ni ravir; vivea pour votre prochain 
Intöt que. pour vous-möines; en an mot, faites aux autres ce que 
ous voudriez qu’on vous fit.” — C'est ainsi que parla le bon 
ieillard avant d’expirer: L’air etoit eahne et serein: les serins et 
às canarıs chantoient des airs mielodieux; des pres &mailles de 
eurs,. des champs couverts de grains et de po:s, et des arbres, 
emissant sous le poids de leurs fruits, embellissoient la campagne. 
‚ette nature riante sembloit &tre en contraste avec le deuil des 
ommes qui Tanimoient. Ils alloient consacrer le reste de cette 
vurnede & prier sur le cercueil du defant, et & témoigner à la fece 
les cieux 1a douleur qu’ils avoient de le perdre. Mais bientöt 
:Cpais muages. obscurcirent les derniers rayons dn soleil; les 
ıgubres rouleınens du tennerre, interrompus par de frequens 
clairs ‚ se firent entendre; les grands pins, les bananiers, les pal- 
uers et les arbres à pain agitoient leurs cimes majestueuses, les 
Aunaux erroient inguiets, et les hommes cherchoient un abri; 
"ln un furieux ouragan provint de la lutte des vents, destaur- _ 
ıllons d’egu et de poussiere entrainerent tout dans les airs, et - 
oute Ja eontrée fat enveloppee dans une profonde nuit. 
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(a, Sur les verbeg rdciprogues ) 


De toutes les sciences utiles et ndcessaires 4 un homme d’dtat, 
Fhistoiee est sans doute celle qui doit le plus Finteresser. Elle 
enbrasse toutes les actions des hommes cdiebres, et les &vene- 
mens dont l'univers a été le theätre. Elle donne, par la compa- 
raison des ınaurs des diflerens peuples, des lois salutaires et 
convenables à chaque pays, et fait &viter, par l’observation des 
fautes passdes, les ecueils et les dangers presens. SG y voit des 
hoinmes qui se sont acquis une gloire immense par la’ grandeur 
de leurs exploits, qui se sont immortalisds par l'influence qu'ils ont 
eus sur les evenemeng du monde; des conquerans "qui 'se sont 
soumis des peuples et des nations entieres; des tyrans qui, devos 





. zes par la soil des richesses et de la gloine, se sont /ait'un jeu- 


e sacrilier le bonheur des hommes %& leur ambition demesuree; 
es sayans qui, par des inventions utiles et — Ont acquıs 
es droits à la reconnoissance de leurs semblables; des heros qui, 
our lamgqur de la patrie, se sont vouds avec plaisir aux priva- 
ons, aux supplices, & la mort; des scelerats qui, pour lear amu- 
sement, se sont plu A opprimer le foible, & oornoinpre l'innocence; 
des philosophes qui, sacrifiant leur avantage particulier au bien 
endral, ont predfere lobscurite et le mepris aux grandeurs mon- 
aines; et des femmes qni, pendtrees des devoirs de leur sexe, se 
‘sont donnd Ja mort pour lamour de la vertu. 


(b. Surles verbes aetifs suivis ou préécédés de Jeur regime simple.) 
Est-ıl bien vrai, mon cher ami, que vous ayez vendu la mai- 
son et les fonds que vous possediez en ce pays? On assure mêmo 
que vons avez aliend les meuhles precieux dont Mr. votre pere 
Rvoit garni votre hötel, et l’on ajoute que vous les auriez verndus 
| y a. long-teımps, si quelqü’un avoit voulu les acheter. Quant 5 
a maison de campagne, je sais bien que vous Tavez cddde à une 





de vos gonnoissances. — En toutcas, mon ami, jespere que vous 


viendrez me voir avant votre depart; car quoique j’approuve la 
egolution que vous avez prise d’aller à l'6tranger ‚ je suis cependant 
äche de me voir separe de mon meilleur ami. De plus, jattends 
que vous me. donniez souvent de vos nouvelles, et ıne dedomns- 
gien ainsi en quelque fagon de votre depart. Je vous renvoie les 

vres que Mrs. vos cousins nous ont preis; ils sont träs-instruc- 
ifs , je les ai 4is avec le plus grand interdt, et je vous conseile 
de les prendre avec vous dans votre retraite, et de les etudier 
dans vos heures de loisir. Veuillez faire ınes complimens à Mr. 
votre oncle, et lui dire que je conserverai toujours un souvenir 
reconngoissant des Hontes qu'il a eues pour. ınoi. C'est un des 
hommes les plus estimables que j'aie jamais connus; il s’est ton- 
jours heaucoup interessd A mon sont, etun’a rendu plus de ser- 
vices que je niai merite. ' = — | 


(e. Sur les verbeg actifs guivis d’un Infinitif.) 

En revenant hier chez moi, jai trouve assembldes chez ma 
seur toutes vos amies. J’y ai passe une soirde’assez amusante. 
On donna un petit concert, et chacune de ces dames nous fit vor 
un échantillon de' son talent. J’ai vu danser avec plaisir Made- 
moiselle yotre saur; j’ai entendu chanter une de ses amies, qu 
est grande musicienne; on me montra aussi plugieurs dessins 
quelle doit ayoir faits. J'ai fait la eonnoissance de Madame B.; 
on dit qu’elle a la yoix tres-beile, mais je ne l’ai pas entendus 


chanter. On la fort pressde, mais elle s’est constaınment refus& 


& nos instances. Nous avons admiré deux portraits qu’ele dof 
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voir peints ele-m&me. Pour moi je n'en crois rien; car je ne 
ai jamais vue peindre. Arres le goüter j’ai entendu une belle e- —- 
'nade qu’on a donnee à Mesdames vos seurs. Nous fimes eu- 
ute une promenade, d’oü nqus ne revinmes pas trop natisfaits 
:l’avois deconseillee a ces dames, parce que le temps etoit frei 
humide; ınais mon conseil n'a pas été suivi. 7 ai ma 
batiere‘, que personne n’a zeulu aveoir. traurde. Cette perte me 
iagrine d’autant plus que je l’arregue d'un de ınes meilleurs amıs. 
(d. Sur les. participes suivig d’un Infinitif sous-entendu, et sur 
- eeux des verbes impersonnels.) 

Honor£ de la conliance du roi, le nouvean ministre ne tarda 
is a justifier le choix da prince par ses talens; mais entoured 
envienx et de faux amis, ıln'a pu se maintenir dans gon poste, 
ccables par. le noınbre de ses ennemis, nous n'avons pu le se- 
yurir. Gependant les entreprises qu'il a faites sont. connues de 
ut le monde, et lui font Je plus grand honneur. Il a fait cesser 
fanine ° w’il y a eu cet hıver; il a repard les degats qu’ont 
uses les plmies et les inondations de l'autoınne, et'ıl a-adoudi 
ar sa bienfaisance le sort de nombre de malheureux. Une année 
erile a signale son ministere ; les beaux fruits ar y avoit dans 
's campagnes ont, eté geles; les vignes ont été detruites par le 
‘od, et quantite de ınaux que la guerre a entraines ont pese sur 
's habitans. Il a employe, our les assister, tous les moyens 
wila pu; il s’est donne tous ler soins qu'il a di; mais il n’a point 
btenn, da brince toutes les gräces qu'il a voulu.. G’etoit un homme 
ıstingue & bien des egards; ıl etoit surtout fort instruit. Il a deris 
°ois livres, dont ıl a’ publid deux; ıl a vu_ses onvrages — 
laudis par la ‘eritique, et les juges les Pas difhiciles ont ete obli- 
es de lui rendre jastice; il n'y a que Ini seul qui n’ait pas juge 
es derits aussi accomplis qu'ils le sont reellement, £ 





CHAPITRFXXVL © 
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m facons de parler conformes à la construction allemande. 


‚D’autant plus, parce que. Ces deux conjonctions, dont l'une 
st augmentative, l’autre causale, n’ont rien de. commun entre 
les, et ne signifient rien, etant jointes de la maniere dont on 
| contume de le faire. Il faut dire: d’autant plus ‘que. P. ex. 
exandre fit bien de rejeter les propositions de Danius , d’autant 
\us que ce prince ne lui offroit que ce qu'il ne pouvoit lui öter. — 
n fait sagement de bien choisir ses amis, d’autunt plus qu'on est, | 


4, 
% 


'ouvent la dupe des homınes. | 
Je n’espere pas que. On ne se sert du verbe esperer que lors- ; 
Mon veut insınuer qu’on a quelque raisan de se flatter que telle; 
-NoSe arrivera ou n’arrivera pas. Par consequent la negative ne 
‚eut jamais tomber sur le verhe esperer, mais sur le suivant. 
. ex. j’espere qu’il ne fera pas cette folie, et non, je n’espere 
pas; hespere qu'il ne s'en ira pas sans me voir. — 

p „Ct pourquoi que. Apres c'est pourquai.on ne met jamais. que. 
ex, Les Romains etoient fort superstitieux; c'est pourquor il⸗ 
vonsultoient les entrailles des vietimes. _Quoi est un pronom.re- _ 
atıl, apr&s lequel il ne sauroit y avoir un que, vu gqail.ne se 

rapporteroit à rien. 2 

‚Ze n’aı jamais vs un, pour: je n’ai jamais vu de. Il n.y a pas 
ur komme au monde qui soit plus propre & reussir & cette’aflaire, 
pour: il n'y a pas Klemens: j 


- 


„. 
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‚fien su. (Voyez le chapitre des negations, 


.. Comms. Ce ministre s’est conduit comme un grand politique, 
est mal parle. OQuoiqu'iP y ait dans -ette phrase une espece de 
comparaısom, il faut dires en grand politique. On dira de meine: 
Il s’est tive. de ce.pas en home habile et: penetrant. Il vit en 
homme de bien; ilagit en maitre. SR 

omme, comment. ]]| ya des cas ot I’on. emploie oomime et cnm- 
ment suivant le sens quon met dans la phrase. QOuand on dit: 
voyez somnent il: joue, cela signifie: vofez de quelle manitzs. il 
oue; mais si je dısois: On nous a assurd qu'il avoit renonce au 
jeu, et eependant voyez comme il joue; ce comme tiendroit lieu 
d’adverbe deinonstratif, et signifieroit: et Ze vorla qui joue. De 
m&me en parlant d’un enfant: voyez comment il mange, comment 
a rapport &la maniere dont il mange. Sil’on disaitx voyez comme 
il jnange, comme tomberoit sur l’enfent, et feroit entendre qu'il 
ınange beausoup, de bon appeut. Ge seroient done des gerinanismes, 
et.möme des phrases denudes de sens, que de dire: voyez nn peu 
conument ilınent; OU: voyons conıme il'resoudra cette question. 

', Ayez la bontd et venez avec moi; permeltez-moi que je m’en aille; 
ayer la complaisance et dites-lui; ordonnez-lui qu'il fasse son devoir; 
au lieu de dire: permettez-moı de nı’en aller; ordonnez-lus de faire 
son devoir, etc. (V. le chap. du conj.) 

 , Nous reoevrons un orage; elle a recu un rhume; j'ai recu la fißvre. 
D faut dire: nous aurons de F'orage; elle a gagnd un rhume; la fivre 
n'a pris; parce qu’on ne peut. recevoir que ce qu’on peut donner; 
on.Tecoit des nouvelles, un present, des coups de bäton, etc. 

‚ Ila, si long-temps attendu, qu'a la fin il s’est ennuye; jai se 
temps fie le caurtisan, qu'il est temps que je fasse le phi 
faut dıre: Il a tant attendu, j’ai tant fhit le courtisan. 

-4 votre plaisir. Je vous pr£terai ınon cheval, servez-vous-en& 
votre plaisır; pour: servez-vous-en à votre gre. ee 4 

„„ Je ne vous écrirai pas dans ou avant quinze jaur«. POUTr dire qu’on 
n’ecrira qu’au bout de quinze jours, est mal parle. Pour exprimer 
qu'’on sera quinze jours sans dcrire, il faut dire: jene vous Ecri- 
rai pas de quinze.jours, On dit de mhéme: je ne l’ai vu de hut 
jours, et non pas dans huit jours, ou Auit jours seuleinent. Ti ne 
partira pas de deux hcures, et non pas dans deux heures. 

Cela n’a rien ü dire; jespere que cela n'aura rien & dire, sont des 
phrases allemandes, pour: ceda ne fait rien; j’espere que cela n'aura 
aucune mauvaise suite. 
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: Il a passed deux heures avant que de pouvoir sortir de cet embarras; 


il duroit long-temps. jusqu’ü de quoon vint nous ouvrir, sont des ger- 
snanismes, pour: il a ete deux heures & sorlir de cet embarras; on 
Fut long-temps & nous ouvrir. On dira-de même: Ila ete trois heures 
a ecrire cette lettre. Il fut long-temps a se remettre de sa frayeur. 
- Ilest parli sans dire quelque chose; ils ont fait tout cela sans que 
Jen nie su quelque chose, sont de grossiers gerinanismes pour: | 
est parti sans’rien dire; ıls ont fait tout sans que jen ale 
i Pour vous dire la veritd, je dois avouer qu’on vous a trompe. n 
vaut mieux dire: 4 vous dire ba verite, etc. Cet à tient ici hieu de 


"eonjonction. C'est comme .si Ton disoit: s'il me falloit vons dire 


fa verite, etc. Il en est de même des facons de parler suivantes: 

A tout prendre, je ne sais si vous,avez tant sujet de vous plaindre; 

e'est-a-dire, sil’on prend ielles et telles eirconstances ensenibk , 

Kne sais, etc. A le voir, on le prendroit pour un honndte homme. 
oyez le chapitre de —— 

La el , que vous auez 'gagre votre procks, me fait bien du 
plaisir. La conjonction que ne peut lier que deux vexrbes don! 
je dernier depend du preinier. Rlle ne sauroit done @tre regie 
par un nom, et le verbe qu’elle regit elle-möme peut encore 
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pins dépendre de ce nom; il faut dire: je suis bien aise d’apprendre 
e vous ayez gagné votre proces. — 
Quand vous irez voir Mr. N.. je vous prierai de me prendre avec. 
ec ne se met seul et sans regime que tres-rareınent. Cela arrive 
Iquefois: dans le style familier, et comme par redandance. 
st aınsi que l'on di: je lui ai pr&te mon cheval, il seen est alld 
c. En toute autre eccasion cette preposition demande un re- 







Wierai de me prendre avee vous. u BR, a 
' Nous avons dormi dans l’auberge. Dormir, c'est &tre livrd au som- 


keil; passer la nuit s’exprüne en frangois par le mot coucher, 


Fous avons couche & Vauberge. . : 


Plus qu'on a de merite, plus qu’on est modeste. DI faut dire: plus 


m a de merite, plus on est modeste. (Voyez le chapitre des conjenct,) 
Je suis grand amateur des confitures. Le not amateur ne s’eınploie 
mn francois que lorsqu’il est question de sciences, d’arts, de pro- 
{uetions. qui deinandent de ladresse, du jugement, des oonneis- 
sances ou de l’esprit; mais on ne peut .etre amateur de. confitures, 
ni damcune autre chose qu'on mange. Il faut dire: j'aime bien, 
"aime beaucoup les confitures, J 
Oü aves-vous appris a connoltre ces Messieurs? — Apprendre & 
connoitre quelqu'un, c'est en frangois, s’instruire sur son compte, 


sinformer de ses ınaurs, de ses talens, et en general se fami-. 


liariser avec tout ce qui concerne la eonduite et les qualitds de 

la personne en question. On l’emploie plutöt en manvaise qu’en 

bonne part. Dites: ou avez-vous fait du cennoissance de ce⸗ Messieurs? 
I ya quatre heures d'ici a Baden. Il faut dire: tre leues, 


Il viendra deja; il saura dejü ce qu’il y aura A faire pour que la: 


chose rdussisse. Deja est un adverbe de teınps, qui inarque qu'une 
chose s’est faite plus töt qu’on ne s'y attendoit. Dites: il viendra 
bien, etc. Dites done: je }e ferai bien (et non pas: je le ferai 
deja); il vous le dira bien, ete. | . 

‚Ne prenez pas mauvaig que je me prenne la libertd, est un double 
SeTinanısine poup: ne trouvez pas mauvais que je prenne, eic., ne me 
sachez pas mauvais gré, etc., ou bien: ne prenes pas en mauvaise part 
que Je sois asse: hardi. oo i f 

n’est pas ü avoir; cela n'est pas & trower. Dites: in'y a 
Pas moyen, il n’est pas possible d’en avoir; il ne s’en trouve point. 

Tout le monde est ort de cette terrible maladie jusqu’a un petit 
nombre de personnes qui avoient quittd la ville, veut dire: tout le 
inonde est mort de cette terrible maladie, et mdme un petit nomhre 

e personnes qui avoient quitte la ville. Il faut dire: exceptd, & 
U en hormis, ü un petit nombre pres. 

. Vous aves temps, si vous voulez entrer avant les portes fermantes, 
Dites: vous n’aver pas de temps à perdre, il faut vous depecher. 

. C'est surprenant que vous vous laissiez duper ainsi; ce sera 
ientôt teınps de se Tetirer; ce n’etoit pas fort tard, quand nous 
n.u3 levAmes de table: c’ese absoluinent necessaire de prendre 


nutres mesures. Il est bien dommage que vous n’appremiez pas 


a musique; il est une verite incontestable, que les hoınmes 
les ınoins opulens sont souvent les plus heureux; je deteste ces 
gens, ils sont des fourbes et des ınenteurs; jai — quelques 
jeunes gens, is &toient vos.amis. Les germanisınes de ce genre 
sont tres-grossiers, mais frequens, et il faut — (voyez & 
cet egard ee chap. des verbes auzil.) qu’en general, lorsque le 
Pronom personnel e$ est construit avec un substantif ou un pro- 
nom absolu, ‚il convient de mettre le demonstratif ce, et que lors- 
qwil Vest avec un adjectif, il vaut mieux se servir- du pronem 
Personnel iA Dites done: sl est surprenant que vous vous laissieꝝ 

per amsı; di n’dtoit pas fort tard quand nous nous leväınes, eic.; 


e; il faut done dir®: quand vous irez voir Mr. N., je vous. 


mn. 
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e’cet une veritd incontestable que les hommes les moins opulens, 
etc.; ce sont des fourbes et des menteuns. | 
- dla dejä long-temps sonne, pour exprimer qu'un long espace 


de temps s’est passe 


qu’on feroit entendre par IA qu'il y 


depnis qu'il a sonne, est ınal parle, 
il y a long-temps qu'il a sonne, 


parce 


et qu'il sonne encore. I faut dire:-Ily a longrtemps qu’il a sonne. 


— 


a versäs.\ 


eocher nous a renverses. — Dites senlement: le cocher nous 


Ses suocds Tont Yalt-swtrömsmens fier. Quand le verbe machen se 


trouve joint & un adjectif qui 4 


018 par faire, mais 


1e une qualité reeue ou acquise 
par le sujet auquel ıl se rapporte, ilwe se traduit 
par rendre. Ses sucoes font rendu extreme 


point, en fran- 


ment fier, Le verbe rendre se joint aussi à quelques substantis; 


on dit p. ex. se rendre malıre. 


On devroit croire que cet homme a beaucoup d’esprit, et ee- 


pendant ce n'est 


qu'un sot; dites A vos gens qu'ils doivent se con 


duire plus honn@tement. On ne fait pas à beaucoup pres en fran- 


» 


cois un usage aussi 
Allemands de müffen et volgn. 


frequent du verbe devoir,' que de font les 
Dans nombre de cas on ne met 


que le conjonctif ou le conditionnel du verbe principal: on diroit que 


cet homme a beauconp d’esprit; 


ou de se conduire. (V. IA-dessus le quatorzieme 


de méême du verbe vouloir. 


J’aime plus le vin vieux que le nouvea 
Aimer mieux, c’est siimplement donner la prefe- 


que des insonnus. 


dites à vos gens qulils se conduisenl 


ap.) — Men es 


u; Jaime miaux mes amis 


con 


. ma faute. 


rence, sans qu'il y ait ni amitie, ni allection, ni sentiment quel- 
e; aimer plus signifie avoir plus d’attachement, d\inclination 
et d’amıtid pour une personne que pour une autre. Il faut dont 
dire: Jaime mieus le vin vieux que le nouveau; j’aime' plus mes amıı 

we des inconnus u — — 
Il seroit trop fastidieuxde citer une foule d'autres phrases 


_ tue les commencans sont plus ou moins sujets à tonrner a Falle 


mande. Telles sont p. ex. les suivantes:; J’ai.un visage court, 

pour: jıaı da vue basse. Combien loin est-ce d’ici & Berne,-pour: 

ombien y a t-il d'iei a B.?” Je n’en peux rien, pour: ce n'est bei 

e. Je ne m’en fais rien, pour: peu m’importe. Je ne lal 

as necessaire, pour: je n'en aı pas befoin, je n’en ai que faire ett 

es fantes sont d’ailleurs si grossieres que nous supposons inutile 
de les signaler ic: - — 

Nous terminerons ce chapitre en appelant l’attention sur quel- 
ques termes isol&s que les Allemands sont tentes d’eimployer, 
mais qui, quoiqu'ils seımblent etre d’origine frangoise , ne le sont 
point, ou qui ont du moins'une signilication toute diflerente de 
celle qu’on voudroit leur attribuer. — 


Qu'on ne traduıse pas: 





Done — 


' 


— atulle par chatoulle mais par cassette 
.  Blaumbede — volet — — duvet, 
nerbieten — offerte — — ofſffe— 
Gluckwunſch — gratulatio — — felicitation, compli 
| —J = | ‚ment 
Eondolation — condlation — — compliment de con- 
‚doleance  _ 
leiß — diligence — — "pplication,assiduit? 
ewegung: — motion — — mouvement,exertitt 
Birkel (Infeument) — cercle — — eoınpas 
— 5 — friseur _ — coiffeur 
Briefträger — porteur — — facteur _ 
ntiquar — antiquaire — — bouquiniste 
| ımontu — — uniforme. 
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Sekundant par secondant mais par second 
Anfanterifl — infanteriste — — fantassin 
Artillerift 2 — artilleriste — — artilleur 
ückzug — retirade — — retraite 
Varole — parole — — mot d’ordre 
Barabel — parable — — parabole 
nentral — neutral — — neutre 
botanifiren ' — botaniser — — herboriser 
Brofaiter — prosaiste — — prosateur 
Theolog — .theologue — — theologien 
Kolenik — coloniste — — colon 
Hefaährtin — compagnonn® — — compagne 
iliale — filiale — — annexeod. suecursale 
innober — cinnobre — — einabre 
Dlama. — mama — — maman 
Voraänger- — preeseum — — predecesseur _ 
Humanität — humanite. — — civilite, urbanite de 
— meurs - 
Section (anafom.). — section — — dissection 
Erperiment — experiment , — — experience de phy-. 
sique 
Amneſtie — amnéstie — — —*— 
—— (eolo⸗- — illuminer — — enluminer . 
riren 
theoretiſ — theordiue — — theorique 
Rabatt — rabat * — — ——— 
orto — porto — — port ’ 
efreiung j — delivration Fr — — delivrance , (lıbera- 


tion fde ettes)). 
Praͤnumeratien — prenumeration— — abonnement à un 


: | livre. 
Brut fe — veste . — — gilet ' 
N ” — ik ein Unterfleid, geibhen.) .. 


Orkan — orcan — ouragan 

preſſen, keltern — presser — — DTESSUTEr 

- aus Unachtſamkeit — par megard — — par mégarde 
Blnfenpflafter — visicatoire — — vesicatoire 
etretung — —— — — —— 
asqu — pasqui — — pasquinade, libelle 
Bodagriit — —— — — Dodigre ; 
Politur — politure — — pnolissure, le poli. 


La langue frangoise a’pourtant adopte plusieurs termes &tran- 
nens ‚ dont personne ne s’avisera de contester l’origine allemande, 
els sont par ex. un foudre de vin, un vasistas, une halte, un Rhin 
— un Vansquönei, de l'edredon, un bourgmestre, un vaguemestre, 
risdale, trinquer, heberger et quelques autres. | 
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CHAPITRE XXVIL 

‚ Des Gallicismes, | 

ou expressions partieuliöres au genie de la langue frangpise, 
| | DE 


‚ Les Allemands doivent surtout bien remarquer les phrases | 
Suivantes : = = 


magines-vous. Denkt and! 
Dites-moi un pew, Sagen Sie mir einmal. 
Je'vais venir; jy vais 3 win gleich kommen. 


- 
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| Il y a long-temps qu\il a fini. 


Madame la Baronne na fait la 


gräce de m'écrire. 


Voilä un etranger qui a de la nais- 
sance, qui est de bonne maison. 

Etes-vous toujours malade; @tes- 
vous.encore malade ! 

Je te dirai d’avartce. 

Je conmense à me trouver mieux. 

Notre ınalade va miekx; il com 
mence a Se retablır. 

Je luiai demände un petit service. 


Je vous prie 
seaux: a3 
C'est un de mek aınis; il est de 


ine preter vos ci- 






, jen ai trop 
ven ea A fiere? . 
dge que ınoi. 
U est di aine. an oeulee 
Il coımmence à se faire, vieux Giei- 
ir). 
Jenwe dans ma trente-troisieme 
annee. 
Notre neveu n’a que seize ans.. 


On lui en donneroit tout au plus 


treize. 

uU reviendra daujourd’hui en 
quinze jours. 

D s’est fait soldat; il a pris le 
. partı a armes; il s’est enräle, 
'enga 

Cet nt Jah ses peinieres dents. 


Il peut beanconp; il a un grand 


._ Pauvalr. 
'aves-vous, mon cher ami? 
| est sombd subitement malade, 
)e qui enez-vous cette nouyelle? 


Tetois dans la rue, lorsque je 
l’ai .oui' raconter. 
Y avoit-il beadcoup de monde au 
concert! 
Dyena eu davantage au Ser- 


mon. 
a dit la messe? 
isons Je chapelet. 


L’office est fini. - 


J’irai vous _Prendre. 
Jirai vous vor demain matin, 


Er it Schon Tange fertt 
Die Frau Baro un Int die 


Dneye 9 re mie zu ſchrei⸗ 


en 
Das iſt ein Fremder von Ge⸗ 
burt, von Kamilie 





Sind Sie noch immer Tran? 


Ich will dir zum Vo r aus fagen. 
Es gebt mir beſſer 
Es geht unſerm Lranten beſer. 


Sc habe ihr m einen kleinen 
ag det 


gebeten. 


Ich ir ie um Ihre Schere, 
&r if ein Freund von mir. 


Ad kenne Zhren Freund von 
Berfon, dem Namennad. 

Dies FALLE in die Augen. 

Diefes Stück iſt mie zu groß 
Dag if mir zu — 

Mir alt iſt Ihr B 


Er iſt ſechs Fahre ee, als ich. 


Er il älter, jünger als ic. 
Er fängt an alt zu werden. 


2 gehe In mein drejunddreifig 


unfer — iſt er ſt ſechszehn | 


Sabre alt 
Man halt ihn böchilens für drew 
zehnjährig. 
— heute in vierzeds 
za en wiederfommen. 
Er if ein Soldat geworden. 
Dieiet End. befommt die er⸗ 


Er hat vie su ſagen. 


Was fehlt Ahnen, licher Freund? | 


Er it plöslich krank geworden 

un nen. ae Sie diefe 
ad 

8 Dar auf der Straße, als ich 


Waren piele Leute im Eoncert? 
Es —— noch mehr in der 


Wer bar Meile gelefen? 
wir zus den Nofenkranz de 


Die Kirche if aus (der kathe⸗ 
ide Gottesdienſt). 

Su werde Sic abholen. 

34 werde Sie morgen b efuchen 
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San peeden Sie mich beſu⸗ 


Er fucte den Richter auf. 
- Wir wollen im (oder den) Lafon⸗ 


Juand viendrez-vous me voir? 2 


[| alla trouver le juge. 
Nous lirons Lafontaine. 


"ai ’honneur de vous saluer. — 
(Au plaisir de vous revoir; & 
revoir.) 

l'ai une leitre pour vous; je dois 
la EBENE eu main propre; la 
voic 

Il est Frangois de nation (il est 
ne F.). 

1 avoit beau crier, on n y ‚fit pas 
attention. 

Vous n avez gu ‘a dire. 

Le baroınetre descend (baisse). 

Le soleil donn« dans ına chaınbre. 


Ma chambre donne sur (daus) la 


rue. 

Illoge sur le devant, au second 
(dtage). 

Il pleut & verse. 

La foudre est tombee (ie tönnerre 
est tombe) sur la grange. 
e feu : a pris chez 


Je suis tout en nage. 

Je suis perc6, mouille jusqu’aux os. 
Elle vient' de faire des re 
U preposa le jeu au gage-tou: ka. 
Quwordonnez-vous au gage-touchd? 


it- 


Sait-eHle dire la bonne aventure? | 
Plait-il? 


Ne vous deranger pas, je vous en 


prie. 
Cela ‚va sans dire.‘ 
Cela se peut bien. 
Faisons LE tour. de la ville, un tour 
de jardin. 
se mit à rire. 
U eclata de rire, il fit de grands 
eclats de rire. 
Parler da nez, nasiller. 
Elle chante & livre owert. 
le ne chante que sur des parole⸗ 
italignnes. 
Une put siempdcher de rire. . 


Cet enfant a tant pour ses menus 
plaisirs.. _ 

Lui avez-vous donne pour boire? 

Lui — vous donns pour les épin- 


1: A des — aux talons. 
Ne feites senblan! de rien. 


air 
onsieur N. 


Er beliebt) = i Ds 


a 


taine leſen. 
Ich habe bie Ehre mich Ihnen zu 
empfebl en. — (Lebet wohl.) 


80 babe einen Brief an Sie: ich 
muß ihn eigenhändig über- 
geben; bier iſt er. 
Er iſt ein gebotner Franzofe. 


Erfonnte immeebin ſchreien, 
man achtete nicht datauf., 
Eid dürfen nur fa en: z 


3 Baromeier fällt 


ie un fheint in mein 
an Alla geht auf die 
Straße. 


Er wohnt vorn heraus, zwei 
Stockwerke hoch. 

Es regnet heftig 

= Ye in die Scheune san 


Ma8. Toll Au Han, dem 


nd t? 
ne r 
baben Sie 


m adljen Sie ih doch nicht 

ren, ich bitte Sie. 

3 verſteht ſich von felbfl. 

Das kann (mag) wohl ſeyn. 

Wir mollen um die Stade, im 
Barten,. berumgeben. 


Er fing an zu lachen 
Erb 


ah in . lautes Ge⸗ 
lägter aus 


Durch die Nafe reden. 


Ste finat vom Blatte weg. 
Sie iingt. nur italienifc. . 


Er  fonnte fi ich des Lachens nicht | 
Diefes Ein an Sat fo und fo viel 


f 
Son abe Fin ein. Trinkgeld 


aeben 
Säben Sie ibr am Trintgeld 


PT —— ry erfen. 
at de ne ‘ 
Renten Sir fich li mer⸗ 


/ 


u) 
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ns ont passs a nuit & la belle 


Mon pre m’a charge@ de vous 
faire ses complimens. 

Otez le chapeau’ et faites ung re 
verence. 


Saluez-le de ma part, 


On fait lu lessive chez nous. 
Tirons à la courtie paille. 


Metter le couvert; ötez je couvert. 


I prend tonjours le haut bout, 
le bas bout. r 
L’homme sait se mettre & Fabri 
des injures de l'air. 
Ils ont nus à la voile. 

1 piqua. des deux. 


‚ L’un portant Vautre, 


Ti tomba du haut de l’escalier la 
tdie la prenuüere. 

DO ne se brülera pas la cervelle. 

Apprenez-vons A faire des armes 
‚(tirer des armes?) 

L’ennemi mettra tout a feu et & 


sang. es 

On a passed au fil de Pepée toute 
la garnison:; 

Gela a passd en proverbe. 

Passons cela sous silence, 


TI a mange son soll, 
U cherche da pierre philosophale. 


Retournons sur nos pası 
Il rebroussa chemin. 


Je m’en vais (tout) de ce pas. 
U fait des chdieaux en Espagne. 


Je l’ai renuis (reconnu) d’abord. ° 
- Je vous prie de vous inscrire sur 


mon album. 


Ces ode se — à coups de 


—288 tient qua cela... 


La clef est & a serrure; est sur la 
porke. 

Tenez-vous sur vos gardes. 

D fait sa meridienne. 


N’est-ce pas? il dtudie em mede- 
eine? — il est docteur en theo- 
logie? 


Sie brachten bie Naht unter 
freiem Himmel zu. 

Mein Bater bat mir eine Empfch 
lung an Site —— 

Ziehet den Hut ab, und machet 
ein Compliment (eine Ber 


beugung). 
Grüßen &ie mie ihn {uber von 


mir). 
Wir haben bie Waſche. 
Raft ung das Strobbälmden 


ziehen. 
Dee et dem Tiſch; dedet den 
Er fißt immer oben am, unten 


an. 
Der Menfc weiß fih gegen die 
rauhe Witterun —* 
Sie find abgeſegelt. 
& b dem Bferde beide 
Spornen. 
Das eins in das andere ge⸗ 


re n “ 
Er fiel die Treppe berumnter anf 
8: wird Ah nicht erfehieh 

r wir nicht erfchießen. 
Lernen Sie fehten? 


Der Feind wird fengen un 
brennen 


brennen. 
Man ließ die ganze Beſatzun 

über die Klinge —— 
Dies — zum Sorichwort ge 


worden. 

Raft ung dies mit Stillſchweigen 
übergeben. ; 

Er it überfatt. _ 

Er fuht den Stein der Wei⸗ 


en. 
Raft uns den gl 

ehren! 5 — — 
Er kehrte plötzlich wieder 


um. 
8 ehe gleich fort. 
— — — 
nte ihn 
bitte Sie, Chreiben Sit 


a eimasinmein&tamm 
Diefe Enaben werfen ſich mit 
Schnecballen. 
Wenn es nur darauf an 
fommt... 
Der Schlüffel ſteckt. 
Seien Sie an rer Huth. 
Er genicht rar 
ſchläaäfchen. 
Nicht wahr? er ſtudirt Der 


sin? — er iſt Doktor der Then 
logie? 


Ah, voila une £toile qui tombe. 


On le mellra au luit. 


Il n'est plus & 2a portde de la voix. 
Tu me payeras argent comptunt. 
U fait de. esprit. 


Is vont étahlir une socidte & lim-, 
star de celle qu'ils ont vu à B. 


Bien vous fasse! 7 

Ah le vorla qui vient. 

Le plus iöl sera le nicux, 
Au pis aller. 

Passez,: Monsieur. 


Rejöignons la compagnie. ' 


— — aux voix? 


et homme tourne tout en ridi- a LUDER Alles ing: 
Fgch eſchätze dieſen Mann ſehr 
0 


cule 
Je, fais grand cas. de cet homme. 


On voas mettra au fait de cette 
allaire. - - 
1 met tout le monde à son aise. 


Donnes un — de brosse a cet, 
habit. : 


Rassurez vous. 
In viendra ü bout. 


N lu — hammage, 
est u la merci des flots. 


Touchez dan« la mein. 
1 l’a fait & mon insu. 


On !a mis ar <udi) u Penchäre. 
Il a kausıe les, Epaules. 
es gens-Ja sont dintelligence. 


Je ne} Juge pas à propos de faire 
ce 


ous nous transpor terons sur les 
leux. 


QD m’a parle francois. 


Je vous tiendrai compagnie, 


Ecrire alined (a la ligne). 
en Y suis pour rien. 


C'est taut dire. 
il, 
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My da Ichteft ein Eternm! 

Dan wird ibm die Milchkur 
verordnen. . 

Gr iſt ‚nit mehr zu errufen. 

Du wirft mich baar vegahlen. 

Er witzelt, macht feinen Witz 


gelten 

ei Se eine Gef ſchaft ein⸗ 
richten nach Art derjenigen, 
die fie zu 9. ſahen. 

Wohl bekomm's! 
b/da kommt er. 

se cher, je lieber. 

Am shlimmiten Falle 

Beben Eike voram (id) gebe nicht 
auerh 

En'fen Ste ung ſuchen, bie 
Gefelfnaft einzuholen (iaf- 
fen Site uns wieder zur Geſell⸗ 
Ichaft zuruckkehten'. 

Bann wird mar ahnimmen? 


Han wird Gie genau von der 
Sache unterrichten. 
Er benimmt füh fo, daß es Je⸗ 


Ei in feiner Nräße bebaglich 

L ouvrage est int, 08x autant vaut, Das ae iſt fettig, oder fo viel 
= 

würten ei: ein wenig die 


K 
affen Sie Myth. 
. u es zu Stande brin» 


& Guldigt ihm. 

u den Meilen Breis gege⸗ 
en. 

Schlagt ein 

Er bare es ne mein Wiffen 
ethan. 

Mar | bat es J— 

Er zudte die Achſeln. 

Tiefe Leute fichen im Einver⸗ 


ndniffe mit einander. 
er inde nicht für gut, bies 


u thun 
sr Dolch uns an Drt und 
Stelle verfügen 
Er bat deutſch (rund heraus) 
mit mir geſprochen 


8 — —52 Gehenfchaft 


n 

Eine neue Linie anfangen. 

Sch din dabei nicht benach⸗ 
theiligt, dieß ‚berübrs mich 


Dan hagt m Alles er DE: 





% 
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Faire jouer, rer un feu d’artifice. 
J’ai appris le frangois de Mr. N. 


Allons prendre l'air, allons au 
grand air. 

Donner de air à une chambre, 
acrer une chambre. 

DI se. placera dans le fond (du car- 
rosse). 

1 fait tous ses efforts pour rentrer 
dans les. bonnes gräoes du prince. 


Da fait de son mieuz. - 
Ni pour amour ni pour argent. 
'enfant prodigue. | 
ıD — — 


D tient sa morgue. E 
On a ports la santd de Mr. N. 


Faites m’en raison. 
Cette methode est en vogue. 


I twanche du grand seigneur. 
Is ont franchi le fosse, 
Passons ce tuisseau & gud. : 
Cette couleur tire sur le vert. 
1 passa son chemin. 

Faisons les parlies du disoours. 
Faire quartier. 
Jentre dans vos vues. 


q 


Gela passe raillerie (cette raillerie 


‚passe jeu). 


Ils — les —— (les secrets) | 


de l’&cole.. 
Cette encre est trop blanche, 
Attendez tant soit peu.: 
1 owerira de grands yeux, 
e l’ai pris en aversion. 
. Laisser une terre en friche, en 
: ee j ER 
ouiller; mouiller l’ancre, 
Ils sont tombes d’acoord, 


H A passd oondamnation. 


Charmer ses ennuis.: ’ 


‘ 


Ce chien fait le beau (se faithean). 9 


"Le premier venu, 
On Ian mis a Damende, 
Ü.court à4 toutes jambes, 
Vivre .de rögime.‘ 
Mon part est pris. . - 


Ein Feuerwerk abbrennen, 
Sch habe bei Hrn. N. Franzoͤſiſch 


gelernt. 

Zaßt uns an bie frifche Luft ge⸗ 
hen! frifche Luft fchöpfen: | 

Ein Bimmer lüften. 


Er wird vorwärts fiben. 


Er thut alles Mögliche, um 
die Gunſt des Kürlien wie⸗ 
der. zu gewinnen. 

er bat es gemacht fo gut er’s 


onnte _ 
Weder um Geld, noch um gute 
Worte | 


Der verlorne, Sohn. 


Er bat die Stirne gerunzelt. 
Er macht eine Amtsmience. 


‚Man bat die Geſundheit des Hrn. 


N. ousgebräcd:t, auf feine 
Geſundbeit getrunfen. 
Thut mir Befcheid darauf: 
Diefe Methode iſt herrſchend, 
‚beliebt. 


Er fpielt den großen Seren. 

Sie find über den Graben ge⸗ 
meunden ee 

Laßt und diefen Bach durd- 


mwaten. | Ä 

Diele Farbe fällt ins Grüne. 
ging feinen Weg fort. 

Kart uns analyfiren.(die Re 
detheile durchgehen.) 
as Leben ſchenken (Bardon 


8% — Fhrex Anſicht bei 
e er / 
billige Ihre Abſichten. 
Dieſer Spaß in zu arg. 


Sie ſchwatzen aus der 
Schul 


ule. 
Diefe Tinte ift gu bla 
Matter nur auch ein wenig. 
Er wird große Mugen machen. 
n Tann ihn nicht leiden. 

in Geld buach liegen laſſen. 


Den Anker werfen. 
Ste haben eingeſtimmt, fd 
Darüber verftanden. 


* Er, bat fein Unrecht einge 
flande 


flanden. 
Die lange Weile vertreiben. 
er Hund wartet anf. . 
Der ertte beſte. | 
Man hat ihn gebüßt. 
e läuft aus allen Kräften. 
iät, einfad; leben. 
Mein Entfchluß iß gefaßt. 
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Ce hateaun se laisse aller au grd Diefes 


des vaguss. 
Ils se sont battus & outrance. 


Cela me previent en sa faveur., 

Sauf le respect que je vous dois. 

Il in’a donnd cela par-dessus le 
marche£. 

Fouler aux pieds. 

—— ses degres däns l’univer- 
sıte. Er 

Saurois-tu le fevoguer en doute? 

Faire diligence (ses diligentes) 

pour, etc. — 

I gèele à pierre fendre. 

Je Pai sur le hout de la langne, 

_ sır l& bord des levres. 

Le cheval a pris le mors aux dents. 

Il ne sait pas placer ses tableaux 
à leur jour. 

Ce ıninistre est fort cotitu. 


Dl a fait Ddeole buissonniöre. 


Dresser des embilches 
{re aux aguels. 


if laäßt Ti don 
—2 ein ia son 


ie haben mit der Auffer 
e haben uſſer⸗ 
ten Wuth gefchlägen. 


Dies nimmt mich für ihn ein. 

Mit Nefpelt zu melden. 

Er hat mir diefes in den Kauf / 
dareim gegeben: Ä 

Mir Süßen rien — 

Auf der Univerfität graduiren. 


Kaunſt du es in Zweifel sieben? 
Sich beeilen, ſich anfiren» 


en, um u. f. w. 
6 friert or ben böhflen 


rad. PER: 
Es ſchwebt mir anf der unge, 
Das Pferd it ausgeriſſen. 
Er weh feine Gemälde nicht ind 
rechte Licht zu flell 
Diefer, Pfarrer bat 
großen Sulauf. | 
Er if hinter die Schule geagns 
gen, bat, fie hinterliſtig 
€ umt. 
Fallftricke legen, nachftellem, 
Am Sinterhalte I u 


8. 2. 


A. Voici les gallicismes formes d’adjestifs.. 

Belle, etant precede de: de plus, sigmifie: 

Apres une courte pause ils recoıhmencerent 
elle. 


us fort que jamais, 
se dispufe» = plus 


Les combattans etoient si acharnes, qu’apr&s qu’on les eut 
Separds, ils se raccrocherent de fu belle. — u: 
Je l’ai öchappe belle: sjgnifie : j'’ai heureusement evite un péril 


immihent. ' 


— Pe 
Bonne s’emploie d'une manigre particuliöre en guise d’adverbe; 


v 


ß ex: vous me la bäillez bonne; c.-a-d. je suis etonne d'une chose, 
'un discours Qui mie deplait et auquel je ne m’attendois pas. Je 
la lni ai garde donne; c.-ä:d. j’en conserve du ressentiment, et 
jai dessein de me .venger dans l'occasion. Sr RER 

endre la pareille, signifie: rendre & qui. un traitement pareil 


a celui qu'on en a recü. 


B. Les Gallicismes fornies de pronomis sont les plus indispen- 


oo 


sables A coünettre. Les voici: 


En se niet 


Par exemple: 


RB 


quelquefois sans FaRport à aucune.chose expriinde; 
tomme par une espece de redondanc 


e, autorisee par usage: 


a gu est de cette affaire eonime Eg verhält ſich hiermit, wie mit 
e 


a plupart des choses du 
. monde. j 


den meiſten Dingen in der Welt, 


. 0 mehr aus. —— 
Od en sommes-nous restes dans Wo find wir im unferer Lectüre 


hotre lecture?: , 
\en a mal use avec nous. 


2 wen ponvons plus de lassi-. ar es vor Müdigkeit nicht | 
ude i 


t ‘ 


— 


ehen geblieben? 


Bat ſolccht gegen und gehan 
d .. 


>» 


“= 


. C'est un pauvre diable, il n’a pas, ” ir ir an. Sqhluder/ er bha 
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Il,en a menti. Er bat aels gen. 

Il ne s’en lint pas la, n'en de- Er blieb nıcht dabei fichen. 
meura pas 1A. 

Is en sont venus aux mains, a Gie find handaemein geworden, 


des voies de fait. a unter ihnen zu Thaͤt⸗ 
N ea imposoit à ses audileurs. Er täufchte feine Zuhörer. 
J'en appelle à ton caur. 3 en, oder berufe mid 
ur dei 
Je m’en prendrai & vous. Zch — nid an Euch halten, 
End die Schuld beimeſſen. 
D nous en veut. er mn u böfe, er bat etwa⸗ 


D en avoit coüte la vie & deux e tte "weibunderten das Leben 
cents. efoflet. 
F. — Dyva de gch. a tout e depend, il est de la 
plus kaute een. dar ex. 5 
Songez qu'il y va de votre for- Bedenket, ot es um euer Ver⸗ 


1, — de ta sante, de quitter & $ gilt deine Geſundbeit, daf 


dette habitation. Ans Dehnung verlafel. 
ID y alloit de notre r&putation, es alt unfern guten Hammer, 
de yabli publier cette aflaıre. * dieſe Geſchichte bekannt 


DI s’est defendu à outrance; ily er act. ſich aufs Aeuſſerſt; 
alloit de sa conronne, de sa es ging um feine Krone, um 
gloire, de son existence. feinen Ruhm, um feim Lchen. 

Lorsgue dans cette signification Pon se sert du conditionael, | 
on suppriume la particule y; p. ex. Qnand il iroit de ına vie. ! 


Vous y ätes. Ä Ihr habet es getroffen. 


Y voyez-vous encore? Können Sie noch etwas fen?! 
pportez de la lumiere, je n'y Bringet ein Zicht, ih Tech 
vois plus. nichts nieht. 


Qui. C'est & qui (a qui mienx mienx) exprime le desir de sır 

passer un autre, une espece de rivälite quı existe entre deux 01 

Be personnes. Il signilie: & d’envi Yun de Zauire (in dit 
€ 











C'est & qui boira davantage. Es will Keder am meiften trinfen. 

Ce jeune homme est si amable Diefer junge Menfch iſt fo lieben“ 
que dest & gai l’aura. wird ae daß ar Sedermanı ul 

n wid 

'Elle est si b£&te et si credule Sie Na je dumm und — 
c’est & qui lui contera le plus Bar ihr Zeder am meiſten WM 
de folies. binden will. 

‚C’etoit & qui crieroit le plus fort." & wollte Scher am Tautehd 


reien. 

Notre visite leur fut si agréable une Befuch mar ihnen fo ang 
que c’etoit & qui nous regale-  hiebm, dap uns Zedır am dep 
roit le mieux. bewirthen wollte. 

Man bemerke, dat nad) c’cst A qui a Futur ſteht, aut aul 

à qui hingegen das Conditionnel folgen muß. 

De quoi a souvent une acception particuliere, il exprine I 
meyen, Une cause, un sujet, ar ex. 


de quoi (vivre). 
On nous a donne de quoi Ben —* * at und "erh gegeben, 
des livres. er zu Kaufen. 


“ 
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I n'ya.pas de quoi waflliger si @# if da fein Grund, ich fo ſeht 
Oo 


; Tju betrüben. - 
Elle croit avoir de quoi se.plain- ei: glaubt Urfache zu haben, fich 
dre. 3% beflagen. er 


. 


‚  Mdme entre en plusieurs facons de parler adverbiales et par- 
ticulieres & la langue frangoise, étant coustruit avec les verbes 
äire, meltre, laisser. On dit, par exemple, d’une personne qui aiıne 
extröinement quelque chose, et qui se trouve en dtat de se satis-" 
faire pleinement la-dessus. ‘ 


Vous aimez le fruit: en voici; Sie lieben das Obſt: bier Haben 
vous Eteæ ü meme. ie, bedienen Sie ſich. 
Je Yai mene & la bibliothöque, Ich habe ihn in die Bibliothetk 
je Fai mis & mıdme. ———— damit er ſich nach Be⸗ 
teben darin umſehe. 
Girault Duvivier fait observer que ces facons de parler ne 
sont: pas du bön style, quoiqu’on s’en serve assez souvent. 


De meme s’emploie dans des facons de parler comparatives, 
et signifie de la meme muniere, de la meme sorte. 


Cette. feınme est vaine de sa Die e Frau bildet fih auf ibre 
beaute,. de m&ne que mainte sochänbeit etwas ein, gleichwie. 
autre. .. 5.. noch manche andere. 

Den est de ménie de la jeunesse Es verhält ſich mit der Zugend, 
que d’une jeune plante. wie mit einer jungen Pflanze. 


Autre se ınet quelquefois en gallicisme, etant employé abso- 

lument, et. sans quiil.y ait de substantif auquel il puisse se rap- 

porter; c’est alors une espece d’ellipse. | ’ 

Tu me prends poanr un sot, mon Du bäftf mid) für einen Narren; 
amı, ad’autres; c.-A-d. adresse- mache dies einem andern weiß. 
toi &' quelqu’un Jd’autre. — 

En voici bien d'une autre; e.-a-d. Das iſt noch viel Ärger, unglaube 
voiei une chose encore plus licher. 
forte, plus extraordınaire, 


In’en fait point dautres, Diesif ein Streich nach feiner Art. 


On dit encore par, pl&onasme: nous autres Suisses, wir 
Schweiger; vous autres Angloıs, ihr Engländer. 


C. Ilya un grand nombre d’autres gallicismes formes par 
les-verbes. En voici quelques-uns:  _ . 
- _Emporter, joint an pronom le, signifie: avoir le dessus, ex- 
celler. Le diamant Pemporte sur les autres pierreries; les passions 
V’enportent quelquefois sur la raison. — 

‚ _Eaisser, employé avec la negätion, exprime que ce qu'on ob- 
jecte ne refute pas quelque autre chöse attrihnde & ‚quelqu’'un. Il 
- est pauvre, mais il ne laisse pas d’&tre honndte homme. Malgre sa 
defiance et ses precautions il ne larsse pas d’Eire trompe. Cette chose 
nest ‚pas agröable ‚ mais elle ne laisse pas d’etre vraie (elle est 
pourtant vraıe). \ — * J ⸗ 

Se mettre, employé absolument, signifie s’habiller. Cet homme 
se met singulierement; mettez-vous plus decemment. Se meitre & 
quelque chose pour s’en occuper, y travailler, ou bien commen- 
cer une chose. Je me mettrai & vela mcessamment. Tout le monde 
se mit à Crier. Se mettre dans quelque chose, pour: s’y adonner. 
U sest mis dans le jeu, dans la devotion. .. 

Donner le change A quelqu’un, se dit figurdment pour: detour- 
ner adroitement quelqu’un du dessein et des vues qu'il peut avoır, 
en lui donnant une chose pour une autre. Il ne nous devidera 

‚Pas, nous lui avons donnd le change. On dit de cglui qui se laisse, 


z \ 
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ainsi tromper, ou par ignerance,. ou par.simplicitd: il premũ le 
ehange. il a pris le change. 
ener battant se dit au figurd, qnand on rempvrte un ayantage 
sur quelqu’un en peu de feınps et d’une maniere decidee. L'en- 
nemi nous a menes battant pendant deux heures. Je n’avois pas 
une bonne garte, il m'a mend battant toute la soirde. _ . 
Prendre la mouche, w'est-a-dire: se —— ‚se fächer mal-àᷣ- 
Dee Des qu’on se permet la moindre plaisanterie, il prend 
mouchg. — a | 
BGaigner du nes ge dit figureinent pour: ——— de rdsolution, 
de courage dans l’occasion. II ‚s’etgit vante de parler en pleine 
assemblee, mais il a saigne du nez. — Au propre on aine' inieux 
dire: saigner par le nez, Sn 
'Ldeher prise, pour dire: ahandonner ce que l'on a pris, etau 
figur€ on Pemploie en parlant de deux hommes qui se disputent 
ppiniätrement, sans qu’aucun des denx veuille eede . Ils ont dis- 
puüt£ long-temps, aucun n’a voulu ldcher prisa, 
Prendre date, pour dire: prendre un tertain temps pour faire 
gu pour exiger une chose, Je ne puis aller diner chez vous au- 
jourd’hui, mais je prends date pour la semaine Besen. 
“C'est fait de moi, pour dire: je suis perdu. S'il perd son pro- 
€23, c'est fait de lui. nd — nn Ä 
Battré la campagne se dit d'un orateur-qui dit beauconp de 
ghoses hors de son sujet, qui dit des choses superflues et en- 
auyantes. etc. etc. j ’ j * 
D. D'autres gallicismes se composent d'expressions adver- 
biales, ou en tiennent lieu; ex.: 
De vous ü moi; fagon de parler dont on se sert pou -temoigner 
qu Kui parle avec sincdrite, mais qu’on Iui demande 
le secret. Die vous & moi, je NE’TrUis pas que la choge rdussisse. 
De wousA mai. c'est un coquin (entre nous). | 
‚Il est & nalire, pour dire: Il nest jamais arrive que, etc, Jl 
est & naäre qu’un fils en ait si mal use envers son pere. 
Au nez de quelgu'un se dit fainilitrement: en sa pre@sence, en 
le bravant, eten sen moquant. Illuia soutenu tout cela & son nes- 
Au fait et au prendre; c’est-a-dire, au ınoment de l’execution. 
Tl donne de grandes esperanceg, mais au fait et au prendre il nest 










bon A rien. a 
tout propos. pen dire : en toute Occasion, & chaque instant. 
Il parle de sa noblesse & tout propos. BER 
A propos de bottes se dıt de tout discours, de toute action, qui 
F aucune liaison, aucun rapport avec ce qui a été dit ou fait 
gr eedemment. Il est venu ıme quereller 4 Bropot de_bottes. . 
% 4 poini nomme, pour dire: precisement, fort a propos, autant 
qu'il faut. Vous venez 4 point nomme pour juger notre dıflerend. 
A vol d’oiseau, c’est-A-dire, en ıgne droite. D’Aarau & Baden 
il n’y a que trois lieues à vol d’oiseau. . 
„A corps perdu, pour dire: avec impetuositd, sang songer à se 
Hhenager. I s’est jet sur l’ennemi, 4 corps perdu. i 
A coup sür, à coup perdu, et à tous coups, pour: certainement; 
en vain, et sans but certam, souyent; — aprös goup, pour! 
trop tard, ; ün Een r 
A perte de vue se dit ſigurément des raisonnemens vains et 
yagues, et qui n’aboutissent à rien. Il a discouru la-dessus 4 
perte de vue. BI Sek j j i 
A bout poriant signifie au figure: dire en face _de quelguun 
elque ‚chose de tres-fächeux et de tres-direct. I Ta injurié & 
bout portlant. ; Fa leer 
‚Pour tout potage; fagon de parler figuree, qui signifie pour 
tonte chose. Il a cru tirer une grosse somme de cette aflaire, 
mais jl n’en a eu que vingt écus pour towt potage, I 


1 


PR 
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vendu cela & non-prix. | — | 
En puse perte, pour dire: inutilement, vainement.. CM 
erte que vous lui donnez des conseils, il n’en profitera pas. 
A contre-caur; c’est-A-dire, à regret, par Contrainte. On a 
ru que e’eloit son inclination, mais il l'a fait à contre-caur. 
A fleur; c'est-a-dire, au niveau. La digue n’est pas encore 
; fleur d’eau. Ila de gros yeux « fleur de tele. — | 
A vue dei; c’est-ä-dire, autant qu’on en peut hıger ar la 
ue, visiblemept. Cet enfant croit & vus dieil. be ınalade deperit 
ı vue doeil. ? 


A vue de pays; c'est-k-dire, superficiellement, selon les appa- 
'ences, sans avoir bien examine. Il juge & vue de pays. 
A tue-tete, pour dire de toute sa force. Is. se sont disputds 
r wue-tdte. Ils crierent à tue-Idie.: rt 
tort et ü travers; pour dire: sans consid£ration, sans discer- 
nemient, Il a parle a iort et & travers, sans savoir ce qu'il disoit. 
D'importance; c’est-A-dire, tr&s-fort, extreinement. S’il ne se 
range pas de men avis, je-le tancerai d’importance. z 
Au depourvu; c’est-a-dire, sans être pourvu des ehoses nd- 
cessaires, sans eire prepared. Si vaus ıne prenez au depourvu, je 
vous feraı mauvaise .chere. 


A eontre-temps, pour dire: mal-A-propos, en prenant malson 


temps. On ne vous ecoutera pas, si vous parlez & contre-tempes. 


De but en blanc; pour dire: inconsiderement, brusquement, 


sans garder de mesure. 11 est alld le quereller. de but er blanc. 
tout bout de champ, pour dire: chaque moment, & taut 
propos Il redit la méine chose & tout bout de champ ° 


Tout du long de l’aune; facon de parler. figuree, ‚pour dire;, 


beaucoup, excessivement. Il s’en est donne tout du long de Paune; 
on !’a battu tout du lang de Paune. = 


D’emblee se dit au figure pour: venir promptement & bout. 


Il a emportie Jaflaire d’emblee. | 
Hors de propgs, pour dire: sans raison, sans suget, sans con- 
venance. Il parle toujours hers da propös; ne vous eehauflez pas: 
ors de propos. m 
A Uamiable; c’'est-a-dire, par la voie de la douceur, sans pro- 
ces. Nous viderons ce difierend & P’amiable. 


Si tanı est, pour dire: si la chose est; suppose que la chose 


Y ⸗ 

soit. Je ne manquerai pas d'y aller, si tant est que je le puisse. 
A qui mieux mieux exprime un desir de se surpasser, une 

espece de rivalite (v. plus haut c'est 4 qui). Nous: travaillens & 

qui mieux mieux. Ils combattlirent à qui mieux mieurx. i 


Entre deux yeux, pour dire! Axement. IL le resarda enire 
deux yeux.- en * 
A juste ütre; c’est-A-dıre, avec raison. C'est & tnds-juste dtre 
que vous formez cette pretention. - Ä F 
Au pied de la lettre; c’est-A-dire, à la lettre, litteralement. 
n end tout au pied de la letıre. _ j — 
De front; c’est-A-dire, cöte à cöte, l’un & cöte de Faut 
Voila un deiile ou il ne peut passer que deux homınes de,front. & 
2.3. Bea —— — 
Les expressions suivantes, employees exehisivemen® 
style fumilier, forınent’ des gallicismes d’un autre, genre. * 
appelle phrases proverLiales. | 


On a tous les ans douze mois. Man wird alle Tage älter, _ - 
Chercher midi Aquatorze heures. Den Efel beim Schwanz aufzau⸗ 





. 


J men. ⸗ — 
Payer la semaine des trois jeudis. Auf den jüngſten Tag vertröſten. 


% 


x 
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A non-prix, pour dire: meins ‚que, la chose ne yauf, "TI vous: — 
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Remettre aux enlendes grecques. 
Preter a la petite semaine. 


Promettre monts et merveilles. 
Revenir avec sa courte honte. 
U faft comme lerenard des müres. 


Il n’y entend pas finesse., 
Il a fait Ja petite bouche. 


Une fait pas la petite bouche. 
Laisser sur la bonne bouche. 
Il ne se paie pas de chansons. 


On luı a donne un poisson d’avril. 
On huia donne choux pour choux. 


Nager entre deux enux. - 
On’ lui a donne carte blanche. 


Tirer les marrons du feu avec 
la pate du chat. 

D Raie aux cormeilles. 

DI rit aux anges. . 

Il est sur son beau-dire. 


D est venu sur la haquenee (inule) - 
des Gordeliers —— 


Parler latin devant les Cordeliers. 
Il est en helle passe. 

On lni a serré le honton. 

On lui a tire les vers du ne2. 
On lui a tenu le bec dans l’eau. 
Ba la tete pres du bonnet, _ 


La moutarde lni ınonte an nez. 
On l'a fait sortir des gonds, 


Se mirer dans ses plumes. 

Je lui ai gard« une dent: 

Il vit au jour la journee. 
Damer le pion & quelqu'un, 
Il ne se mouche pas du pied. 
Uya quelque angnille sons roche. 
11 coud ses finesses de fil blanc. 
C’est'un avis au lecteur. 
Il n’enrage pas pour mentir. 
C'est la chansan du ricochet. 


Il ne fait que tourner autoar du 
t 


yot. . 
Tinber de fitvre en chaud mal, 


Sortir entre chien et un. 


Des : Gallicismes, 


auf den Nimmertag verweiien. 
— — Seit um babe Zinſen 


eihen. 
Goldene Berge verfprechen. 
Mit einer langen Naſc abziehen. 
Er macht es wie der Fuchs mit 
den Trauben. — 
Er führt nichts Arges im Schild. 
Er bat nicht mit der Sprache her⸗ 


aus wollen. f 
Er läßt es fich nicht zwei Dal 


agen. 
Das Beie auf die Lebte verfyaren 
(mit Hoffnungen binbalten). 
Er läßt fich nicht mit leeren Bor 
ter ——— 
Man bat ihn in den April geſchict. 
Man bat ihm Wurf wider Ward 


gegeben. 
Auf beiden Schultern fragen. 
Man bat ihm unumfchränfte Boll 
macht gegeben. - 
Einen Andern die Finger verbren⸗ 
nen laflen. = 
Er bat Maulaffen feil. 
Er lacht in den Tag hinein. 
Er läßt fich gern bören. 
Er if auf des Schuſters Rap 
- gelommen. 
lebrten predigen wollen. 
Eryhat fhöne Ausfichten.. 
Sch Bat ihm die Näthe eingethan, 
er ihm fein Gcheimniß ab⸗ 
Man bat ihm den Mund wäfern 


aemadht. u 
2. gleich Feuer (iſt jäh⸗ 
Der Eamm fpmite iom auf 
Man De ihn in den Harniſch ge 


agt. 
Sim ſelbſtgefällig bemundern. 
Ich mil es ihm werden laſſen. 
Er lebt von der Hand in’s Maul. 
Einen ausſtechen, einem den Dor- 
rang abgerninnen.  - 
Er weiß den Mäufen zus richten 
(er iſt aefcheut). 
Es ſtockt ermas dahinter. 
Er wendet plumpe Liſten an. 
Dies iſt eine weisliche Warn, 
Er drebt der Wahrheit gern ein 
Naſe (geht neben ihr durch) 
Es iſt immer die alte Zeiler (ein 
Jewiges Einerlei). 





Er gebt wie eine Katze um den 


ret. \ 
Aus dem Megen in bie Zrauft 
fommen 


In der Dämmerung ausgehen. 


1 





Da eu l’aller pour le venir, _ 


Nest souple comme un gant. 
‚I est du bois dont on fait les 
:D est de tous bons accords. 


a s’est tenu sur son fier. 
Da ecrit une lettre & cheval. 


“ 


S 


C'est du beurre dans ses epinards. 
Cela riıne comme hallebarde et 


nıisericorde. 


Courir la fortune du pot. 


Il a en an pied de nez. 


be, De hrs Dee nn HE RE —— 
. TO, RE 


Si, -B 
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Es iſt Waffer anf feine Mühle. | 


Das ſchickt ſich wie eine Fauſt auf 


ein Auge. 


mit einem fchlechren Mahle vor⸗ 
lieb’ nchmen zu müſſen. | 

Er iſt mir einer ellenlangen Nafe 
abgesoge 


tt. i se 
Il ne voit pas plus loin que le Er fehr wicht weit. Er if fehr 
aa befchrändt. wer I 


bout de son nez. 


Garder une poire pour la soif. 
Etre servi au doigt et a Teil. 


Prendre le lievre an collet. 
Prendre la lune avec les dents. 
C'est de la moutarde apres diner. 


Se mettre en rang d’oignon. 
On lui a fait voir du pays. 


Onluia donne du long et dularge. 
Tirer le diable_par Ja queue. 


Il ya contre vent et marde. _ 
Cela vient comme maree en ca- 


reme, 


utes. 


Manger son bild en herbes. 


Il est de tous les ınetiers. 
Tuer la poule pour aveir lauf. 
U: preche sur la vendange. 


Faire un — a la lune. 

I avale cela donx eomme dr lait. 

On lni a chausse les Eperons: 
ntre la poire et le fromage. 


C'est le Juif errant. 


Cet hoımme n'est ni.chair ni peis- 


son. F | 

D attend que les alouettes lui 
tombent toutes röties. ° 

Il marche à pas de loup. 


er 
Cest porter Me l’eau & la riviere. 
Tirer son €pingle du jeu. 


Elle est tirde à quatre epingles. 
‚est! ötellerie. 
est ]a.que git le lievre. 


l est T’höte et T 


a De 


> 


- 


+ 


Einen Notbofennig auffyaren. 


—8 


—8 


„Irgend wohin gehen auf Gefahr, g 


Auf den eriien Wink bin bedient 


S:h an das Unmögliche wagen. 
Das kommt wie Senf zum Nach⸗ 


tifch. 
Sich unter die Bornehmen mifchen. 


ſeyn | 
"Den Nagel auf den Kopf ofen. 


macht. Ä 
Es ift ihm übel mitgefpielt worden. 
en armfeliges, knappes Leben 


ühren. | 
Er bat einen vergebenen Gang 


gethan. 

Gr hat Alles gegen ich. 
Das kommt wie gerufen (wie die 
Seefifche in der Faftenzeit). 
Er va ſich um einen Finger 


winden. | 
Er tanzt nach Federmanns Pfeife. 


Er fagt zu Allem da. 
Er hat es fich in den Kopf geſetzt. 
Er bat.einen flegelbaften Brief 
gefhricben.. oO 
San: Einkünfte zum Boraus ver⸗ 


zebren. 
Er iſt in alle Sättel recht. 
Den Arm für den Finger bingeben. 
Er plaudert beim Weinglafe, Ratt 
zu trinfen. : 
Eich heimlich davon fichlen® s 
Er fchlürft es ein mie Honig. _ 
Man iſt ihm auf den Iſ gegangen! 
Beim Nadtiſche, wenn das Glas 
die Runge löſ't. 
Das iſt der ewige Bude. 


Man vat ihm viel zu fchaffen ger 


Ps 


4 
Zu d 
* 


Dieſer Mann iſt ein Wetterhahnl 


(har keinen feſten Kharatter). 


Er meint, die Tauume werden ihm 


gebraten ins MI 


— — 
Er ſchleicht heran, ni Semanden 


. 


su überfallen. 


Das heißt Waifer ing Meer tragen. 


Sid aus dem Spiele, aus der 
Schlinge zieben. 
Sie, ift außerordentlich geputzt, 
Er iſt Koch und Keller zugleich. 
Da liegt, der Hafe im Pfeifer. 


Be 
” 


!- 
67 “2 
* 
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“ Möntrer les talons. 8 rfengeld "geben. 
ce — a du sang au bout Sole —— bat Saar in den 
es ongles. 
Nager en grande eau. Bit Teben 


Faire d’une pierre deux coups. ns einer ® Rlappe zwei ßliegen 


gear le loup par les oreilles. Bwifchen —* und Angel feden, 
‚ouper l’herbe souslepied de qn. Einem etwas nor. dem Maul weg ⸗ 


nehmen 
——— les points et les vir- te fvalten; ; ein Wortflan 

gules. 
Monter sur ses grands chevaux, Auf den "Erel hinauf ſitzen (einen 
et bochfahwenden Ton 


— | nehm 
‚ Prendre la balle au —— — Dos — Schopfe (die Ge⸗ 
— bei den Haaren) er⸗ 


Ne savoir oü donner de la tete. eig m meher zu rathen noch zu hel⸗ 
Traiter à bouche que veux-tu? ne wie es nur den Mund 


Demander X cor etä cri. . Pe: Eroben und Pochen verlangen. 
On lui a mis le pied dans l’etrier, Dan * ihm unter dio Arme ge⸗ 
riffe 

On hui a pousse la roue. an if ihm an das Rad geflanden, 

Gela est entre le zist et le aest, Das in " fo. (weder gut noch 
. Da perdu son latin.. ° Seine Gelchrfamteit iſt ibm auf 

j ge 
C’est une tangue doree. Er —28 * wie ein Büchlein, 
I pas .desserre es dents. ; Er bli dumm wie ein Fiſch. 
ea le 


Elle ala en enihie. Sie hat ein gelaufiges Mundfüd, 


11 we laisse manger ha laine sum er Käße Ka. die Haut über die Oh⸗ 
e 


Uap "dans son Fade & ir: im Sihlafe reich geworden. 
Best à nage pakud ; Er -fißt in der Wolle. 
un lui a pass la plume par le Dan — ihn bei der Nafe herum» 


gefü 
Ilya Taisse des phımes. er at. Saar laſſen müflen.- 
u * la carte du. pays: £ Er vs wo Veen > langt 
(wo er anklopfen 
Ina vu que les gros loups. Er mas au jeder üde einen 


i Dr ne ferg que de Veau claire, e deifcht "peeres Stroh. 


a ni sel ni sauce, Es bat weder Salz nody Schmal⸗ 
” (weder Hände noch Füße). 


„ Vous en, ferez des ehoux ou des Shr könnet es fieden oder braten. 


raves. 


"Il est comme le rat en paille. Er iſt, mie der Vogel im Hanf. 


On n’y voit ni fohd ni rive. Man licht nicht, mo es hinaus will. 
Gela ne ınord ni ne rue. Es gibt weder falt noch warm. 
Ua eınploye le sec et le vert. Er hat — Hölle in Be⸗ 
wegung ge 
il seche sur pied. St vergeht, vor Ungeduld. 
La foire n'est pas encore surle Es iſt noch nicht aller Tage Abend. 
pon 


On lui a ‚coupe le sifllet. - Man bat ihm das Maunul geſtonft. 


On !a fait diuer par caur, Man hat ihm nichts übrig gelaflen. 
Il rentre dans sa. coquille. ° . Er reicht die. er ein. 
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Dcherche son äneetilestdessus. 


Une sait pas oü le bät le blesse. 
Da 


rötı. 
I n’en a_pas fait une pense d'a. 


la fait le diable & quatre. 


les mains faites en chapon 


Il est franc du collier. 

C'est une bonne päte d’homme. 

H a un petit coup de ınarteau 
(un grain de folie, le timbre 
un peu fele), 

I trouveroit des taches dans le 
solell, - 

C'est bonnet blanc et blanc bon- 


net. ; 

C'est vouleir prendre deg lievres 

- au son du tambour. 

ll vient. comme tambourin à 
noces. 2 

D vient IA comme un chien dans 
un jeu de quilles. | 


nl fait »ate de velours.. 


etiensla partie dans ma manche. 


il se fait tirer l’oreille. 
ne trouveroit pas: de fen sur 
une tuile. & i 

Il se met sur son quant & moi. 

Il a vire de bord dans cette af- 
aire. | 


ll a trouve visage de hois. 
Ine sauroit tombep que debout. 
Apres moi le deluge. 


Cela ne ge jette pas en moule. 

C'est de l’algebre pour lui. 
emandez-moi pourquoi. 

ll est demeure pour les gages. 

I parle francoiscomme une vache 
espagnole. 


. 
. 


l est Sorcier coınme une 
espagnole. 

Il tient toujours le de (la balle). 
amuse le tapis. 


a donne du nez. en terre. 


vache 


On Iui a,repondu en Normand. 


Il tire sa poudre aux moineaux. 


D est einp&che comme une poule 
quı n’a .qu’un poussin. 

Da passe lA-dessus comme chat 
sur hraise. _ | Ä 

U Ya fait moitie figne, moitié 

‚ raisin. 


' .- q 
Er fucht was ihm vor ber Naſe lieg 


t 
Ee weiß nicht, wo ihn der — 
drückt. —7 — 
Er hat krumme Finger. — 


Er hat kein Fota daran gemacht. 


Er bat einen Teufelslärm ange⸗ 
fangen. _, _ 

Er geht willig in’s Feuer. 

Er iſt eine ehrliche Haut. 

Er hat einen Sparten zuviel. 


&n bat an Allem etwas auszuſetzen. 
Darum wollte ich nicht die Hand 
u 


Aumkehren. 
Das heißt mit der Thür ins Haus 


hinein fallen. 

Er kommt wie der Spielmann zur 
Hochzeit. 

Er kommt gelegen wie der Fuchs 
unter die Hühner (der Hund ins 
Keacliviel). 


. Er zicht die Arallen ein. 


Ach habe den Bären in der Taſche. 
Man muß ihn darauf hinſtoßen. 
Man würde ihm feinen Trunk Waſ⸗ 
fer reichen (keinen Heller borgen). 
Er macht fich breit, brüſtet fich. 
Er hat den Diantel nach dem Wind 


gehängt. 
Er muste unnerrichteter Sachen 
- abziehen. 
Er kommt immer wieder auf die 
Füfe zu fieben. 
Was mich nicht trifft, das fürchte 
ich nicht. 
Das läßt ich nicht blafen. 
Das find ihm böhmifche Dörfer. 
Da bin ich überfragt, ' 
Er bat die Suppe dugeffen müffen. 
Er ſpricht franzöfifch, wie eine 
Kuh ſpaniſch. 
Er bat das Pulver nicht erfunden. 


Er führt immer das Wort, 

Er fafelt. 

Er iſt auf das Kalbsfen hinaus⸗ 
gefhoffen. 

Dan bat ihm einen Hofbefcheid 


egeben. 
[2 gibt fih mit unnützem Tand 


ab (verfchteßr fein Bulver auf 
die Sperlinge) | 

Er madıt 
feit viel zu, Schaffen. 

Er bat diefen Punkt nur ganz 
oberflächlich berührt. | 
Er hat es halb gern, halb ge- 

zwungen gethan. 


, 






« 
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44 
C'est le fils de la poule hlanche. 


„G’est un bon payeur d’arrerages. 


N ne trouve rien de trop beau. 
II tile sa corde. — 
Un'y a pas de l’eau à boire. 


S’ilen vient à bout, je l'irai dire 
Rome. 
Vous n'en avez pas les gants. 


nl y a donn& t&te haissee. _ 
Il n’en perdra pas yn coup de 


dent. 
Da pr&che sept ans pour un ca- 
reine. 
TI a passe par le tamıis. 
Il connoit l’air du burean. _ 
Elle est un vrai bureau d’adresse. 
Il mäarche & pas de tortue. 
Il tient pied & la boule. 
Dyfait la pluie et le le beau temps. 
ll est diflicile & chausser (ferrer). 


nD% sur le velours. 
Cest un saint qu’on ne chöme 


ınt. 
I saute du coq & l’Ane. 


_ Ds sont chausses A m&me point. 


On les a tries sur le volet. 


Il est ami jusqu’& la bourse (dar 


à la desserre). . 
DI tireroit de I’huile d’un mur. 


et 


Des Gallicismes, 


Er fibt dem Glag im Schosße. 

Er bleibt nichts ſchuldig. 

e n — über ch ne 
r ift auf dem Wege zum Galgen. 

Man verdient nicht das Waſſer 


dabei. 
Wenn Dies aefchieht, To will ich 


ans heißen. 

Ihr feid nicht der Erſte, der mir 
dies jagt. ee 

Er iſt in die Falle geaangen. 

Dies wird ihm nicht im Gering- 
fien zu fchaffen geben - 

Er kennt bie Sache in⸗ und aus⸗ 
wendig. & 

Er iſt gebeutelt morben. 

Er fiebt, wie die Sache fich anläft. 
Sie ift ein Tebendiges Wochenblatt 
(eine Erg GStadtklatfche). 
riecht Jangfam mie eine 


chnecke. 
Er iſt auf Alles gefaßt. 
Cr ift dort allesvermögend. 


.&s ift ibm nicht leicht etwas bel 


zubringen. un 
Er fpielt aus dem Gewinn. , 
Er fieht in keinem großen Anſehen. 


Er er vom Pontius auf den 
Bilarus. | = 
Sie find von demfelben Gelichter. 


Man bat fie mit größter Sorg⸗ 
falt —— 
Er thut Alles lieber, als bezahlen. 


Er würde Oel aus einem Kieſel⸗ 
ſtein preſſen — 





Il tondroit sur un «uf. Er würde an einem Ei fchaben. 


8.4 
Ces phrases proverbiales ne doivent point &tre confondues 


. avec les proverbes, qui sont des sentences Enoncees en peu de mots, 


., 
. 
“ 
% 


et qui presentent un sens complet, lesquelles pour- cette raison 
ne Sauroient être jointes A.une autre phrase, comme attribut de 


‚ Fın 


aeg ‚sujet. La langue frangoise est tres-riche:en ‚proverbes. 
n voici quelques-uns Coımıne exeınples. 


A parti pris point de conseil. 


Apres la panse vient la danse. 


’E casse les verres les paie. 


beau jeu beau retour: 


Les grands diseurs ne font pas A bon chat bon rat. 


les grands faiseurs. 
Qui court deux lievresn’en pren 
point. 


faire doublure. 
L'cail d 
cheval. 


de se lever matın. 


tous seigneurs tous honneurs. 
e mieux est l’ennemij du bien. 


Qui n'a suffisance n'a rien. 
d 
L 


contre fin n'est pas bon & De marchand ä marchand il n'y 


ue la maın. 


a & 
u, maitre engraisse le Faites-vous brebis, le loup vous 


mıanrgera. 


A beau se lever tard, quia bruit A sotte demandepointdereponst. 


Tel ınaitre tel valet. 


. 


Pour un moine l'ahhaye ne faul 
pas. 





» v 
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Rohe de velours, ventre de son. I.’'homme propose, Dien dispose. 
Ce qui est hon à prendre est bon Chien hargnenx a toujours les 
a rendre. oreilles dechirees. 


Brebis qai hele perd sa goulé e. Bonne renommede vaut mieux „.. 
A brebis tondue Dieu mesure le _ que ceinture doree. an 

Le bien cherche le bien. — 
9— 


vent. 

A chose faite point de remède. Qui s acquitte s’enrichit. 

Tant ya la cruche à l’eau.qu’a L’amitie passe le gant. 
la fin elle se brise. - on bon l’achete bon le 

I ne faut pas se moquer des Pauvrete n’est pas viee. - 
chiens, qu’on ne soit hors du Il n'est chere que de vılain (de 
village. | gens chiches) , 

Chien qui aboie ne mord pas. . L’occasion fait le larron. 

Autant vaut éêtre mordu d’un Méchant ouyvrier ne trouve jamais 
chien que d’une chienne. de bons outils. 

Oiguez vilain, il vous poindra; A chaque oiseau son nid est beau. 
poignez vilaın il vous oindra. Oà force : domine, raison n’a 
uı a bon voisin a bon niàtin. point lieu. 
onjours p@che qui en prend un. Tant vaut l’'homıne, tant vaut sa 

Ce n'esſst pas à la ponle de chan- _ terre. . 
ter devant l& coq. - A'gens de village trompette de’ 

Iin’estchasse que devieuxchiens. dis. 

Une faut point aller aux.ınüres Iln’est si bien ferré qui ne glisse 





sans cröchet. — (si habile eocher qui ne verse). 
Il n'est sauce que d'appétit. I n’y a si bon cheval qui ne 
on vin il ne faut point de _ bronche: — x 
uchon. Chat echaude craint l’eau froide. 
Est bien äne de nature qui ne Um bon renard ne mange jamais 
sait lire son écriture. les poules de son voisin. 


Ventre affaınd n’a point d’oreiller. Avec le temps et la paille les 
Ce qui vient par la flüte sen va nefles mürıssent, 


par le tambour. Quand on parle du loup, onen 
ıde-toi, Dieu t'aidera. voit la queue. 

L’äne du commun est toujours Quand on veut noyer sor chien,, 
mal-bäte. on dit qu'il a la rage. 

Qu choisif prend le pire. Jamais coup de pied de juinent 
ui craint les feuilles n’aillepas ne fit mal à cheval. 
au bois. A toile ourdie Dieu envoie le fil. 


Oü la chevre est liee, il faut Promesse de grand n’est pas he- 
qu'elle broute. ritage. 

Nuiaiıne le maitre aime son chien. La belle cage ne nourrit pas 
onnez assez de corde a votre l’oiseau. 
ennemi, et il se pendra lui- I] vaut mienx laisser son enfant 


meine. morveux que de lui arracher 
Trop gratter cuit, trop parler le nez. 

nuit. Dis-moi qui tu hantes, et je te 

ul a compagnon a maitre. dirai qui tu es. \ F 

u langue a à Rome va. Bonne mere ne dit point, veux- 

on chien-chasse de race. tu? 
petit manger bien boire. Ce qui est amer a la bouche, est 

etite pluie abat grand vent. doux au caur. | 
detit mercier petit panier. Marchand d’oignons se .connoit 


@uvre on connoit Touvrier. _ en ciboules. 
uand le vin est tire, il faut le Un tiens vaut mienx que deux 
re. tu lauras. 
Le coüt fait perdre le goüt. - Ce que feınme veut Dieu le vent. 
chandelle qui va devant vaut On ne sauroit faire boire un Ane, 
mieux quecellequivaderriere. s'il n’a soif. 
Changement de corbillon faitap- L’habit ne fait pas le meine. 
petit de pain benit. Qui se loue s euuboue. 


- 


”. 


ä6 
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„Les murailles ont des oreilles. Le moine r&pond comme P'abbè 


x 


‚ L’eau 


Assure dort qui n'a que perdre. 

Souris qui na qu'un ‚txou est 
bientöt prise. 
ierre quı roule n’amasse point 
de mousse. 

A bon entendeur peu de paroles. 
Les chevaux courent les bend- 
fices,, les änes les attrapent. 

Au besoin on connoit l’amı. 
Oui se couche avec les chiens 
se leve avec les puces. 

Qui achete ce qu'il ne peut, vend 
apres ce quıl ne veut. 
Nn’y a point de plus bel acquet 

e le'den. 
A. nouvelles aflaires houveaux 
cönseils. ‚ 
Bon droit a besom d’aide. 


Plus on. pile l'ail plus il sent 


mauvais: 
Dui bien aime bien chätie: 

ain derobe reyeille l’appetit. 
Entre l’arbre et l’ecorce ıl ne 


faut pas.mettre le doist. 


ui a de a a des pirouettes. 


‚out vient 
attendre. 
Bonne fuite vaut.mieux 
. vaise attente. — 
N n'est pire aveugle que eelui qui 
ne veut voır. 


teımps & qui peut 


que mau- 


Au hont de l’aune faut le drap: 
Barbe bien dtuvee est & dei 


rasee. . 
Tout reussit. à qui la fortune 
sourit. 
La belle plume fait le be] oisean. 


"On ne sauroit manier du beurre 


> qu’on ne s’engraisse les doigis: 
Au royaume des ‚aveugles les 
borgnes sont rois. 


Besogne qui plait est a demi 
faite. 


Bienfait reproche est a demi ou- 


blie. J 
Un'ya np buisson qui ne 
“porte oınbre. 

D’hy a point de si belle rose 
ui ne devienne gratte-cul: _ 
Il faut casser la noix pour avoir 

le noyau. | 
J——— goutte à goutte 


cave la pierre. 


'Mechant accommodement vaut 


mieux que bon proees: 
Pour trouver un cardıne court, 


il faut avoir une dette payable - 


P es. 


a 


A chaeun.le sien n’est pas trop. 


chante. 
‚Lä caque sent toujours le hareng 
Qui n’a point de tete n’a que 
faire de chaperon. 
En tout pays ıl y a une lieue de 
mauvais chemiın. 
Jamaıs ben cheval ne devint 
_ Tosse. 
A ınechant cheval bon &peron. 
A jeune cheval vieux cavalier. 


A barbe rousse et noirs cheveux | 


ne t'y fie, si tu ne veux. 
Les petits ruisseaux font [les 
randes rivieres. 
A bien faire il n’y a point de 
‚_.reproche. , 
Ville qui parlemente est à dem! 
rendue. 
Pain tendre et.hois vert mettent 
a maison au desert. 
A navire brise’tous vents sont 
eontraires; ' 
Au bon joueur la balle. 
Du derober au restituer on gas 
‚trente pour cent. 
gs donne.ınal ne dönne rien. 
oup de langue est pire que 
coup de lance. — 
Dommage rend sage. , 
Avec l’äge ori devient sage, 
ur terre a guerre a.- 
‚ beau demandeur beau refü- 
seur. Ei 
A trompeur troınpeur et demi: 
Nourriture passe nature. 
'Jeu de mains, jeu de vilains. _ 
Cent ans banniere, cent ans ci- 
viere: | 
— sent galeux se gratte. 
'est pas marchand qui toujours 
agne: 
—R bien Bapne et bien depend 
n’a que faire de bourse pour 
serref son argent. " 
ui frappe du couteadu mourraâ 
de la gaine. an 
A force de forger on devieni 
forgeron. 
Autant de pays autaht de guises. 
U ne faut jamais dire: de cette 
eau je ne boiraı. 
Qui sert tout le monde n’oblige 
“  personne. 
Qui donne au commun donne à 


pas un. — 
Qui é pouse la venve Eponuse les\ 
dettes. £ X 


. . . # ä rt \% 
Qui meprise bon conseil ne ıne- 
rıte pas seeoars«. 





\ 
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Qui nous doit nous demande. - Del’abondance du cœur la houche 


u eair d’autrui on fait large parle. ' 

courroie. ’ Alaver la t&te d'un more on perd 
IInefaut pas parler decordedans _ sa lessive. 

la ınaison d’un pendu. _- Flattez un chien, ıl vous fera 
Qui compte sans höte compte caresse. 

deux fois. D'une buse on ne sauroit faire 


Les bons comptes font les bons un Epervier. 2a 


amıs. i A vieılle mule frein dore.: 1“ 
Heureux commencement est la Qui crache contre le ciel il Iui 

moitie de l'œuvre. oe retoınbe sur le visage. 
Qui va leche, qui repose seche. ' 
2 





S -CHAPITRE XXVIII. 

Recueil de quelques mots que les Allemands sont süjets à 
— confondre. 

(Il est & remarquer que ces termes ne sont point synonymes.) 


| Gourmand est celui qui mange beaucoup, avec avidite, glou- 
tonnement, Friand est celui qui aiıne les bons morceaux, les mets 
delicats. Il nie faudroit donc pas dire d’un homme: qui ne mange 
que les bonnes choses, que les mets recherches, qu’il est gourmand, 
Boulet se dit des canons; balle des fusils, des carabines et des 
pistolets; dnule est un corps rond en tout sens, servant à divers 
usages, soit pour le jeu, soit pour l’ornement; on dit p. ex. une 
boule de bois. | | — 
Volumęe, tome. Lie volume peut Eon De oe] la divi-: 
sion de l’ouvrage distingue les tomes , la reliure separe les volumes. 
Son, bruit, tout ce qui frappe l’ouie. Le son.d’un instrument. 


ı 


[4 


— Ton, certain degre 'd’elevatıon ou d’abaissement de la voix ou 
de quelque autre son. — — 

\ Funöbre est’ce qui appartient aux funéraillès, ce qui est noir, 
sombre, triste, lugubre, efirayant. Un chant funebre, des images 
funebres. Funeraire est ce qui concerne J’exterieur, la cereinonie 
des funerailles. Les frais fundraires, des vases funeraires. 

Buffer est un meuhle de hois ou l’on serre la vaisselle et le 
linge de table; larmoire est destinee A renfermer des armes et 
des habits, ou toute autre chose. L'emploi de ce dernier est beau- 
coup plus etendu, et il faut par consequent s’en servir chaque 
fois qu’il n’est question ni de linge ni de vaisselle. : 

lier signifie: mettre en double, par plis, et 4 plat. Ployer 
c’est mettre en forıne de boule gu d’arc, en rond et en courbure. 
Plier c'est falten, zuſammenlegen; ployer, beugen, anfammentollen. 
insi ne dıtes pas: j’ai ployd la serviette, ma letire; car ployer 
se dit plus particulitrement des corps roides et elastiques, qui 


⸗ 


flechissent sous l’effort; plier des. corps minces et flasques ,*ou | 
108 


qui se plissent par plis. Ä — — 
Myope est celui qui a la vue hasse et gi ne voit bien qu'à 
üne petite distance; presbyte, celui qui voit de loın. Les vieillands 
sont souvent presbytes; les gens de letires sont plus souvent myopes. 
Ver, insecte reptile, qui a son domicile ou dans la terre, ou 
dans la viande, ou dans le bois (Wurm). Chenille, insecte reptile 


i ronge les feuilles (Raupe). — 
Mercanule est ce qui concerne le commerce. Ce jeune homme 

esprit fort mercantile. Mercanülle est un negoce de peu de 

ana) "Il a commence par faire la mercantille (mit einem Klein- 
andel). = v £ 
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„7 Chanson se rapporte à des vers arranges sur quelque air. Une 
chanson à hoire. Cantique, chant consacre à la gloire de Dieu. 

Filet signilie un grand rets pour prendre du poisson ou des 
oiseaux. Jieseau signilie un petit rets, fait p. ex. pour prendre 
des lapins. Il se prend plus ordinairemeut d’un ouvrage de soie, 
de fil d’argeut fait par petites mailles, p. ex. une coifle de reseau. 

ndanıner se dit bien des punitions temporelles; mais à l:egard 
des peines eternelles il faut employer le verbe damner. 

ontueux se dit d’un pays ınedgal, tout coupe de tertres et de 
cellines; montngneux, de celui qui est tantöt tres-eleve, taniöt 
tres-has, entrecoupe de montagnes et de plaines, herisse d’un 
cöte, uni de lautre. La Suisse, le Perou, la Norvege sont des 
pays montagneux; la Prusse, l’Angleterre, la Lombardie sont des 
pays MunlucuxX. , , ß ni j 

Gagne-denier est un homme qui gagne sa vie par le travall, 
sans avoir de ınetier. Dans les grandes villes il y a beaucoup de 
gagne-deniers. Gagne-petit est un remouleur ambulant. Ce gagne- 
petit aiguise bien les ciseaux. F 

Matineux est celui qui a l'hahitude de se lever matin. Il faut 
&tre plus matineux que vous n’etes. Les feinmes me sont guere 
matineuses. Matinal. qui s’est leve ımatın un jour fixd&. Vous &tes 
bien matnal aujourd’hui. a LS 

Oisif (müßig, unbefhäftigt, geſchäftlos) signilfe ce qui n'est 

as en activite. Un ouvrier quı n’a point d’ouvrage est aisf. 

Seipion diseit qu'il-n’etoit jamais ımoins‘oisif que qnand il étoit 
aisif, c’est-A-dıre, qu'il n’etoit jamais plus occupe que quand ıl 
n’avoit pas de travail commande. Oiseux marque l'habitude de 
ne rien faire, un elat d’inertie permanent (unthätig, träg). L’ou- 
vrier qui ne veut pas travailler est viseuz. an 

On appelle croustlleux ce. qui est plaisant, dröle, fait d’une 
maniere bouflonne; epineux ve qui est piquant, plein de dJiflicul- 
tés, embarrassant. C'est donc ınal parler, que d’appeler crowsul- 
leuse une aflaıre delicate et diſſicile à traiter. ° - 

„ Stoicien est celui quı suit Ja doctrine de Zcnon, qui est ferımc, 

Minze, inehranlable. C'est un vrai Stoicien. Stoique se dit de ce 
qui tient de l'insensibilite qu’aflectoient les Stoiciens. Vertu steique, 
courage stoique. 

Seventer. c'est se gäter, se cerroinpre, g’alterer par l’eflet de 
Pair.. Les vins, les Iiqueurs s’eventent. Sahne. se resoudre en 
vepeur. Les liqueurs s’dvaporent sur le feu. j 

Le sophisme est un raisonnement faux avec l'intention de trom- 
per; celıvre est plein de sophismes Le paralogisne est un raison- 
nement faux sans l’intention de tromper. Nöus croyions avoır 
trouve une deinonstration; ce n'est qu’un paralogisme. 

‚ Infester, c'est ravager, incominoder, rendre dangereux. Les 

pirates infestent la mer. Cette maison est infestee de rats. Infec- 
ter, c'est gäter, esrrompre. Cette eau est infecide; l’air est infecte 
par des exhalaisons. pestilentielles. 
”eneneux, qui a du venin, ne ge dit, que des plantes et des 
'substances du regne vegetal. Une plante veneneuse; le suc de la 
cigue est veneneux. Venmeux a-Ia meme signification, mais il ne 
se dit que des animaux. Le scorpion est uenimeux. | 

, Oppresser, opprimer. Le premier ne se dit Te du corps phy- 
sique, l’antre que du.corps politique. Ce malade est fort oppresse; 
ne voyez-vons pas comme il a la poitrine oppressde? Les souve- 
rains qui oppriment leurs sujets n’entendent guere leurs interdts. 

Mugir, mugisscment se dıt du 'bruit des taureaux, des haufs 
et des vaches. Jlugir, rugissemient se dit du cri des lions. 

Eire entichd se dit en parlant de mauvaises opinions en fait de 
doctrines et de religion. Qui. vons a entiche de cette opinion? 


* 
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Eire engoud, c'est Ste "sgttement passianAd, Epris, ent£te pour 
ine personne, poür ün duvrage. On ne sait pourquoi cette femme 
sest tant engouce de ce freluquet. J 

Perversion, changement de bien’en mal. La perversion de ce 
eane .homme est ;dide aux. niauvaises connloissances. Perversite, 
üechancete, .depravätigii.. ‚La. .perversitd du siècle n’est pas si 
zrande ie le pretendent certaines gens. = De een s 
, Joli se rappgrie & l’exterienr,. gentil à la ‚conduite. Joli se 
lit de ce qui plait, sans qu’on le puisse appeler heau. Gentil 
signifie : gracieux-, ‚qui a de Ja. delicatesse. On n’aime pas tou- 
ours le bean; on:dypie, quelquefois mienx le jeli. Ces enlans sont 


— on voit quils jouissent d’une bonne educatien: .. — 


‚Sectateur est ‚celui ik fait profession de suivre l’opinion de - 


quelque philosophe, de-quelque docteur en re&putatidn. Platon eut 
un gronzl nombre de ne Sestaire est la denomiriation mé- 


prisante que toute religion dominante denne-& quicorique est. d’une 


croyance differente A Ia sienne. Les secsaires ont souvent été dan- 


gereux aux. etats.. Quelques cantons suisses soht aflliges dun 


grand nambap — Na h 2 J 
gaddmicien est telui qui est de. quelqne eompagnie de gens 
de lettres, &tablie par Tautorite pübliane. ‚Les Garante —2 
ciens, de. l’academie 'frangoeise. Jcademiste est celui qui dans une 
academie. apprend. ses 'exercices, et surtout A monter &.cheval. 
0 acaderniste qui, monte bien. A: — 

Mal parler, parlor mal. Mal-parler tombe sur les choses que 

l'on dit, et.parler.mal sur In maniere de les dire. Le premier est 


conb'e la, morale, le second contre la grammaire. #1 ne faut mi 


mal pazler. deg.abseng, ni parler mal devant les hommæes instrüits. 

Consumer, c'est detruil-:, user prompteiment,’reduire & rien’ 
ou employer sans. menagement, sans'reserve. Il & ennsumd son 
'afriımoine, pour: il Va prodigue.-. Consommer, d’est detruire par 
usage, user,peu.& peu. Cette famille ne consomme pas plus que 
ce quil Iui fant pour. son entretien. BT 

Cavalier. (Meiter) ‚ .bomme. qui 
jeune hommie leste et bien fait... Chevalier (Ritter), celui qui esi 


regu dans un ordre: Le chevalier Bayard; un chevalier. de Malte. 


Fabrique presente Y'idee de Tindustrie et du travail m&me de 

la fabrication ; manufacture a rapport au genre d’etablissement ou 
entreprise, aux ouvrages et & leur commerce. L’ouvrier dit fe- 
brique oü_le marchand dit manufacture. La fabrique röule sür 
des objets plus communs et d’un usage plus ordingire, sur des 
choses utiles et necessaires .A tout le monde; la manufacture tra- 
vaille des objets ‚plüs releves, ou d’une grande recherche. On 
dıra dono des. fabrigues de bas, de bonnets, et des 'manufaktures 


de glaces, de porcelaine, des fabriques de- chapeaux de laine, et 


manufactures. de chapeaux de castor. La jabrique est plus 
modeste en general,. manufacture. est un. plüs grand mot; la fa- 
brique est souvent une manufäcture en petit, Ta manufacture. une 
fabrique en grand. - | j 
Ministre ne se 

une paroisse.. | 2 .- 

Voil& toutes sortes de meprises qui naissent en partie du me- 

pris des regles.. - | 


Cure. se ‘dit d'un prötre catholiqgue qui a une — une place. 


dit que des eccldsiastiques protessans Qui ont le soin, 
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| : CHAPITRE XXIX. 
Des Synonymes. 


Les synonymes sont des mots qui se ressemblent par une idee 
eominune, mais Qui neanmoins sont distinguds les uns des autres 
ar quelque modılication .particnliere ; d’eu ‚nalt' dans 'beauconp 
'occasions une necessitE de choix pour les placer & propos et 
s’expriimer avec justesse. — x Be 
1 y a plusieurs synonymes qu'on est frequemment dans le 
cas — dans la conversation journalièreé; en voici les plus 
indispenſahles: — Be ee 
An, annee. On emploie an, quand on ne fait attention ni à 
la durde, ni & la qualité. ni aux pardes de l’espace de douze inois; 
ınais sitôõt qu’on regarde le ındıne’espace sous un tel poimt de 
vuc, on se.sert du inot aunde.. . a — 
Par consequent le mot. ar se met avec les nomhres cardi- 
naux. Il a quinze.ane. Ge vieillard a seixante-seize ans. If'ya 
vingt ans que cela estarrive. Il y a irente ans que je ne Faj va. 
L’an du, monde 3000 etc. L’an de notre Seigneur, Tan ‘de 'Tesus- 
Christ 1204. Paran . N i en. 
Au caniraire annede s’emploie avec les é piihètes qnahlicatives, 
soit adjectifs, soit nombres ordinaux, et surtoutquaiul’on tonsi- 
dere la durde. Que les anndes me paroisseht longuks! Ces ges 
viennent de passer une annde de: deuil et d’infortäne.” Od en se- 
ront-iks : au hout. de l’anhde? La vingtieme 'anikee de son: reune. 
VoilA deux :änndes -bien pluvieuses. Les anndes sterikes, Nous 
avons en. une bonne anunde. Cette annde, Le 'cours ‘des ander. 
Tant' d’annees. Compter par anndes, IE 
en est de même des expressions suivantes: jour, journde; 
mätin, matınde; soir, soirde. P. ex.’ Quel' jour avöns-nous aujour- 
d'hui? Jai ecrit toute la journéet. — Elle est arriveeı ce malin. 
‚Une longue matinde. — Nous ferons ce soir un tour de promenade. 
Vers’le seir, Depuis le matin jusqu’au soir. ID & passe la soirde 


‚au jeu. En hiver les soirdes sont longues. 


Semibler, paroäre. Il me paroit ne desiene que Timpression faite 
par les apparences, une conjecture tirde de l’aspect et des dehors 
secieux d'une chose; il me senble designe un jugemeht fonde sur 
des motifs et sur la, reflexion. Il me paroit qu'il est: fort content. 
I ıne semble que tu Yas merite. N 
Satisfail, content. On est satisfait, quand en a obtenz ce mıe 
l’on souhaitoit. On est content, lorsqu’on ne: souhaite' plus. Ta 


_ possession doit rendre sawsfait; il n’y a (que le goüt de c&'qiron 


te satisfaı on nen soit. pas plus content. 


ossede. qui rende content. Il ‚peut done arriver qu'après avoır 


* 


, 


Unique, seul. -Un objet est unique, lorsqu'il n’y en a point de 
la ıneme esp£ce; ilest seul, lorsqu'il n’est point accompagnd, Un 


- enfant qui n’a ni frere ni saur, 'est unique. Un homme ahan- 


donne de tout le monde est send. ar 
Signe, signal, Le signal avertit fort et an loin; -ı1 frappe les 
sens. Le signe est un avis qu’on donne d’une maniere peu ecla- 
tante. Les mouyemens du visage sont souvent des signes de ce 
‚qui se passe danis le caur. Lie coup de cloche est le signal qu 
appelle le ministre à l'église. Ä OR DE 
Tout, chaque. Tout suppose l’uniformite dans le detail; il ex- 
clut les exceptions et les dıflerences. Chaque au contraire indique 
toujours des nuances et des difierences dans le detail. Tout homme 
a des passions. Chaque homme a sa passion döminante. 
‚Tres, fort, bien. On se sert assez indistinctement de ces troıs 


. moi. pour marquer un haut degre ou un superlatif. La petite 


- 
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difference qu'il y a, c’est que tr&s marque ce superlatif sans mé- 
lange d’autres idees, que fort y ajoute une esp£ce d’aflırınation, 
et que bien exprime un sentiment d’adıniration. Ainsi l’on dit: 
La vraie ımodestie est une qualite irös-rare; il y a des homınes 
fort'mechans; ia Providence est bien grande: Fort et bien sont 
souvent einployes ironiquenient, tandis que irès ne convient qu'au 
sens litteral et serieux. _ = : 

Vanter, lower. Vanter, .c’est dire beaucoup de bien de quel- 
qu’un, Iuimattribuer de grandes qualites, soit qu'il les ait, soit 
qu'il ne les ait pas. Zouer, c’est approuver avec transport ce 
qu’un homme a dit ou fait, soit que cela le merite ou ne le md- 
rite pas. Les charlatans se vantenı et proinettent plus qu'ils ne 
peuvent tenir., Les personnes pleines damotr-propre se donnent 
es lowanges, puisquelles sont tres-contentes d’elles-m&mes. 

. Vianda, chair. Le mot de viande — avec lui l'idée de nour- 
riture, que n’a pas celui de chair. On dit: de la chair de perdrix, 
e poulet, de lievre, de la chair humaine, et toutes ces chairs 
sont des viandes. 'Toute viande se mange, et il ya.des chairs qui 
ne se mangent pas; dans ce cas on a egard à la constitution phy- 

sıque de l’anıimal. z 

Surface, superficie. Ön dit surface, quand on parle de ce qui 
est exterieur et visible; on dit superficie, quand on veut mettre 
ce qui paroit au-dehors en opposition avec ce qu’on ne voit pas. 
De toutes les eréatures qui couvrent la surface de la terre, iln’y 
a que l’homıne qui soit ä& m&me de connoitre les proprietes de ce 
globe, et l’oeil pergant du seul philosophe en sait penetrer Finto- 
rieur, tandıs que la plupart n’apergoivent que la superficie. = 

Risque, danger, peril.. Le risque expose plus ou moins; le 
danger menace ou de pres ou de loin; le peril est present, pres- 
sant, immsnent, terrihle. Dans le premier on peut se tırer d’af- 
faire sans perte, dans le second il y a toujours à perdre, dans 
le dernier on perd beaucoup. : . | 

Essuyer, souffrir. Essuyer signifie, etre expose à quelque chose 
de fächeux; sauffrir, c’est en recevoir du dammage.“ Ila essuy& de 
srands dangers, c’est supposer qu'il s’en. est tire heureuseinent. 
Na souffert de grands revers, exprime qu'il en a ressenti les fu- 
nestes effets, ou qu'il y a succombe. Nous essuydmes la’ premiere 
hordée. Il fallut essuyer en montant A la. breche le feu d’une for- 
ınıdable batterie. La cavalerie soufrit_beaucoup; les grenadiers ° 
ont le plus souffert. 2.0 — 

rtainement, ceries. Le dernier aflirme d’une manière plus 

tranchante que le preinier; il annonce la-conviction la plus pro- 
fonde, emporte une sorte de defi, et defend le moindre doute. 
Certainement le ınepris pour le eulte et la religion est un grand 
ınalheur ; mais certes le fanatisme a souvent cause des maux non 
ınoins horrihles que l’impiete. * 

Présage, augure. Presage se rapporte au fait, augure au suceès: 
celni-ci est bon ou mauvais, celui-la certain ot ıncertain. On ' 
augure bien ou mal d’une chose; -on presage avec certitude ou avec 


invraisentblance. En 2 
Bord, cöte, rive, rivage. Les cötes et les rivages sont plus ou . 
moins etendus; les cötes le sont plus que les rivages. La mer, les. 
lleuves, les grandes rivieres ont des rwages. La mer seule a des 
cötes.. Les rıvieres, les ruisseaux et toutes les eaux Courantes 
ont des rives. ‚Toutes les eaux, depuis la mer jusqu’& la fontaine, 
ont des bords. Les cötes et les bords sont eleves, la rive et le rivage 
sont plats. _ —— 
Mur, muraille Le mur est un ouvrage de maçonnérie; la mu- 
raille une. sorte d’edifice. Le propre du mur est d’arreter, de re- 
tenir, de separer, de partager, de fermer. L'idee de la mwraille 
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est celle de defendre, de fortifier, de servir de rempart ou de 
houlevard, Les murs nous separent les uns des autres dans nos 
maisons; & la Chine, en Egypte on construisit une muraille pour 
se defendre contre les harbares. _ | 
Sauvage, farouch-. Sauvage consiste dans un defaut de culture, 
farouche dans un vice d’humeur. Le sauvage seroit farouche s'il 


‘avoit dans le caractere de la rudesse, de la durete et de la bru- 


talıte. —— l'animal sauvage. il deviendra domestique: 
domptez lanımal ferouche, il paroitra tout au plus soumis. En 
provoquant le sauvage, on le rendra farouche; si l’on aigrit le fa- 
rouche, ıl devient feroce. — Au reste l’expression : des betes feroces 
est plus usitee que l’expression: les animaux sauvages, pour mar- 
quer les lions, les tigres ete. | wo 
Babillard, bavard Le babillard parle trop; le bavard cause in- 
discretement: Le babillard peut amuser, le bavard deplait. Le 
premier a quelquefois de l’esprit; le dernier n’est jainais sans 


sottise. | I 

Servitude, esolavage. La servitude impose un jouß, Tsselsvepe 
un joug de fer: Si la servitude. opprimme la liberte, }esolavage la 
detruit. Dans la servitude on n'est point A soi; dans l’esclavage on 


est tout & autrui. L’esolavags est une dure servitude; celle-ci abat, 


celui-la abrutit. nz 
Decence, biensdance, convenance. La decence est l’observation 


'de c& que prescrivent les lois naturelles de la per La bien- 
sdance suit les regles que le monde et la societe nous — 
Ui Tusage. La convenance est fondee dans un ealcul, dans une 
tude suivie des alentours. Elle est determinde par des rarsons 
que la prudence et la combinaison des rapports nous enseignent. 
Rebellion, r@volte. Rebellion marque la desobeissance , le sou- 
Jevement; revolte indique la defection, la perfidie. La rebellion a 
un motif apparent; la revolte est l’efiet d’une ınconstance_ eflrenee. 


L’objet du rebelle est de se soustraire & la .puissance; l’objet du 


revoltd est de renverser des lois qu'il a reconnues; 


Desooenpe, deseuvrd. L’homme desoccupd n’a point d’occupa- 


tion; l’homme deszuvrd ne fait auvre quelconque. L'homme des- 
occupd a du loisir; !’homme des&uvrd est tout oisif. Un homme la- 
borieux peut &tre desoccupd, mais il ne demeure jamais deseuvre. 

:_  Balancer, hisiter. On balanse dans l'incertitude , lorsqu'il y a 
des objets à peser. On Aesite dans la crainte, lorsquiil y a des 
obstacles a vaincre. Dans le premier cas vous ne saves que faire, 
dans le second vous n’oses agır. Lies personnes sages, prudentes, 
‚eirconspeetes balancent; les gens paresseux, mous et läches 


hesitent. 


S’ebaouler, s’derauler. S’dbouler, c’est tomber en roulant sourde- 


ment et sans bruit. S’dcrouler, c'est toınber avec precipitation et 
avec fracas. Une butte s’dboule, un rocher s’ccroule. Les sables 
s’eboulent, les Edıfices s’ecroulent. | 
Don, present. Don est le genre, present l’esp&ce. La cession 
atuite et genereuse constitue le don. La tradition manuelle 'dis- 


| ingue le present. Le don se dit plutöt des immeubles, present des 


choses mobiliaires. On fait don de son caur, d’un domaine, 
d’une terre et, en mourant, de toute esp&ce de choses. Les pre 
sens concernent les, choses d’une moindre valeur, moins pre- 
cieuses, et de plus petite consequence. 

Eloge. louange. L'éloge est un suflrage, un temoignage avan- 
tangeux qu'’on rend; ila pour raison l’estime et la consideration. 
La louange est un — un tribut qu’on paie; elle a sa source 
dans l'admiration, dans Tenthousiasme. Les louanges embellissent 
et enflent les eloges. L’eloge loue mieux; la louange loue davan- 
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tage. Celui-là est raisonnd, motive, fonde en titres; celle-ci est 
souvent vague, gratuite et precaire. - , 

Eveiller, r@veiller. Eveiller, c’est tirer simplement du somaneil 
et amener & l’etat de veille. Aeveiller exprime la reiteration d’ac-. 
tion et de resistance, qui suppose qu’on dort profondément. On 
eveille d’un sommeil leger ; on reveille d'un sommeil profond. Pour 


eveiller le moindre bruit sufhit, pour reveiller il faut appeler, solli- 


citer, secquer. — 


Verifier, avdrer. Verifier, c'est convainere qu'une chose est 
conforıne & ce quelle doit &tre. Averer, c'est prouver qu’une 
chose est reelle, qu’elle existe. Vous verifiez um rapport, pour 
savoir s’il est fidele, une citation, en la comparant avec le texte 
cite; vous averez un fait, ef constatant qu'il est reel, 

: Remtde, medicament. Le remede guerit le ‘mal, le medicament 
est un simple traitement fait au malade. Le remède est oppose 
au mal; il annonce l’effet, le soulagement, la gadrison. Le medi- 
cament n'indique que fa preparation, l’adıninistration et l’emplei. 

Verser, repandre. On _ne verse que: ce qui coule; on repand 
tout ce gu s’eparpille. Une source versa ses eaux, des qu'elle 
coule; elle les repand, quand elles s’etendent cà et la. On verse 
du vin dans un verre. On repand l’eau en arrosant des fleurs. 
Le soleil repand sa lumitre; un bruit, une nouvelle se repand. 

' Achever, finir, terminer. On achöve ce qui est commence, par 
la continuation du travail; on finit ce qui est deja avance, en y 
ıneitant la derniere main; on termine ce qui ne doit pas £tre 
coninud, par la cessation de la chose.' Les hommes inconstans 
tomınencent plusieurs choses à la fois, sans en achever aucune. 

es personnes envieuses ne donnent gutre de louanges gans finir 
par quelque coup de langue. Des juges. interesses ne terminent 
pas volontiers les proces qui leur remplissent la bourse. 

‚ Surprendre, etonner. Ge qui trompe notre attente, ce qui n’entre 
point dans nos calculs, nous surprend. Ge qui est hors de notre 
portee et de nos forces, ce qui est au-dessus de l’ordre commun, 
nous dtonne. Vous @tes surpris de ce à quoi vou& n’avez pas songé. 
Vous &tes dtennd de ce que vous ne concevez pas. Le singulier 
surprend, le merveilleux etonne. La revolution de Naples a surpris 
tout le monde; l’eclipse solaire du 7 Septembre 4820 n'a pu dion- 
ner que le yulgaire. | 

‚.Espoir, esperance, L’espoir s’adresse de preference à ce qu'on 
desire ardemment, et dont la privation nous rendroit malheureux. 

‚esperance est accompagnee d’un desir ou d’une crainte moins 
vive, Li’espoir detruit meneroit au desespoir; lesperance trompée 
ne laisse souvent qu’un sentiment.de peine. Vous parlez d’espoir 
lorsqu'il s’agit de quelque objet important et essentiel à vatre 

onheur.: Vous parlez d’esperance, lorsqu’il est question d’un 
objet simplement utile ou agreable, ou en general de moindre 
consequence. | 


armes, pleurs. Les pleurs sont des larmes abondantes, accom-. 


pagnees de tous les eclats de la douleur. Lerire, la joie, la sur- 


prıse peuvent produire des larmes; pour faire couler des pleurs, _ 


ıl faut une Emotion violente. La sensibilite, la pitie, la tendresse 
scpandent des larmes; la colere, la fureur, le desespoir versent 
es plours. —— — 

Epoux, mari. Epoux est un mot plus noble; mari est plus 
familier. —— — 

‚ Malicieux, malin. Malicieux est tel qui, par sa tournure d’es- 
prit et d’humeur, se plait & causer de la peine à quelqu’un. 
Malin est celui qui, par.une corruption morale, travaille en secret 
pour nuire, qui jouit avec delectation du mal qu'il fait. Un homune 
8 ; F ⁊ 
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sans malice est simple, innocent, bon homme; un homme 'sans 
malignitd est benin, droit et honndte. : 

Amuser, diverur. Amuser, c'est occuper légèrement Fesprit, 
de maniere qu'on ne sent pas la durde du temps; divertir, «est 
occuper agreablement l’esprit, de maniere qu’on sent ce qu'on 
fait, par üne succession de plaisirs. Le temps passe, quand on 
S’amuse; on jouit du temps, quand on se divertit. Le plaısir n'est 

as etranger à lamusement; ıl est essentiel au diverlissement A 
orce de se diverür on devient incapable de s’amuser. 

Silencieux, taaiturne. Le silenoieux garde le silence quand il 
ourroit parler; le taciturne ne parle pas quand il devrort parler. 
e silenoieux parle peu, le taoiturne parle trop peu. L'observateur 

est necessairement silencieux, le melancolique est naturellement 
taciturne. Un cercle d’Anglois sera taciturne; une reunion de Fran- 
cois ne sera fpas long-temps sılencieuse.. Ceux-Iä sont re@veurs, 
ceux-ci ne peuvent s’eiınp&cher de parler. 

Ressemblant, semblable. Deux objets semblables sont faits pour 
aller ensemble ou de pair. Deux choses ressemblantes sont formees 
sur le même dessein et copiedes l’une de Pautre, tandis que sem- 
blable ne suppose que quelque rapport eloigme. ‚Un honune est 
semblable à un autre, mais ıl ne luı est pas toujours ressemblant. 
Deux aufs se ressemblent l'un à l’autre. — 

Prochke, prochain, voisin. Proche aunonee une proximité quel® 
conque de lieu ou de temps; prochain, une proxiünite relativement 
ande; voisir indique une grande proximite locale. Altena est 
proche de Hambourg; une saison est proche de sa fin. Si vous 
rtez de Calais, Douvres est le port le plus prochain d’Angle- 
derre. L’ete prochain sera l’epoque la plus favorable. La Saxe 
est voisine de la Prusse; mais une Saison n’est pas voisine de l’autr£. 

Mutuel, reciproque. Mutuel designe l’echange,, reciproque le re- 
tour. L’echange, qui est lihre et volontaire, est mutuel; le retour, 
1 est dü ou exige, est reciproque.. Des services: volontaires, 

esinteresses, rendus de part et d’autre, sont mutuels; des ser- 
vices imposes, des.devoirs dont on s’acquitte d’un.cöte et d’autre, 
sont rdoiproques. . 

Soutenir, maintenir.. On maintient ce qu'il faut tenir pour le faire 
subsister dans le même &tat; on soutient ce qui cowroit risque sans 
.cela de tomber. Vous maintenes des choses dejäA rangees dans un 
ordre; vous soutenes celles qui ne le sont pas, qui chancellent. 

Ordonner , oonmander. Celui qui gouverne, ordonne; celui qui 
fait executer,. communde. L’autorite ordonne; les charges et les 

ouvoirs ınettent a inême de commander. 11 faut la puissance de 
a force pour ordonner; il faut une doinination, une superiorite 
de rang pour commander. Un maitre ordonne, un chef commande. 
La loi, la justice ordonne, un general commande une armee; il 
ordonne un assaut A ses troupes; l’oflicier qui en a la conduite, 
le commande. m 

Eerivain, auteur. Le premier se dit de preference des belles- 
lettres et du style; le second s’applique à toutes sortes de com- 

ositions. Racıne, Voltaire sont d’excellens ecrivains. Descartes 
et Newton. sont des auteurs célèhres. : 

Futur, avenir._.Avenir (sabst.) est plus etendu, et méême plus 
eloigne que futur; celui-ci se dit plutöt de ce qui va bientöt ärri- 
ver. Des personnes fiancdes sont de /futurs epoux. . l,a posterite 
on nos descendans sont dans l’avenir. Futur se dit encore de pre- 
ference des choses certaines ou probables; avenir de.ce yui est 

lus incertain. L’astronomie predit' le futar, les dclipses, les 
conjonctions et les retours. La divination predit l’avenir, comme 
des gnerres, des morts, des mala’ries. ö 


oment, instant. Moment est plus &iendu; il se prend pour 
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le temps en general, et dans le figure; instant a une sionification 
lus resserree; il inarque la plus petite durde da temps, et n'est 
jamais;eınploye que dans le ſens litteral. Tout depend de savoir 
prendre le moment favorable; quelquefois un instant trop töt ou 
trop. tard a decide da sort d’un honme. Be 
Aller à la renconire, au devant. On ya à la rencontre de quel- 
qu’an par amitid ou par curiosite, uniquement ponr le joindre 
plus töt,. ce, qui supposed une egalıte. On va au devant de quel- 
qu’un ‘par cercmonie et par deference, pour l’honorer- par- cette 
marque d’einpressement: ce quisuppose une diflerence de condition. 
Pour, afın. Pour marque une vue plus presente, plus pro- 
chaine ; afiu en marque une plus eloignee, ımoins certaine.: Celui-ci 
regarde proprement un but oü !'on veut parvenir; gelui-la re- 
garde plus particulierement un effet qui doit dtre produit. 
tire le canon sur une place assiegee pour y faire breche, .et afın 
de pouveoir la prendre par assaut. Le coartısan se presente devant 
le prince pour lui faire. sa cour, — d’en obtenır des gräces. 
Pourtant, cependant, tontefois. Pourtam aflırme plus energique- 
ment et avec plus de fermete que les deux autres termes. 1 eta- - 
blit d’une mmanıere positive ce qu’on Eenonce. Cependant est moms 
precis et moins absolu; il aflırıne seulement eontre les apparences 
contraires. Toutefois sert plutöt a soutenir une chose par excep- 
tion: il fait entendre.quelle n'est arrivee que par occurenee, et 
dans l’oecasion dont on parle. Que: la terre entiere s’arite contre 
la verite, dn n’einpdchera 'prurtant pas qu’elle ne. triomphe! Cer- 
tains docteurs se piquent d’une morale severe; crpendant ils re- 
cherchent tout ce qui peut flatter la sensualite. Que de maux le 
fanatisıne ne cause-t-il pas a !’humanite! Toutefois il sauva VEs- 
' pagne et une partie de l’Eurepe. ER 
Quand, lorsque. Quand parolt plas propre à indiquer la cir- 
constance du teınps; Jorsque semble ımieux convenir pour mar- 
quer -celle de l’occasıon .et une sorte de comlition. Seuvent on 
peut substituer à la place de quand d’autres expressions, Mar- 
quant exclusivement le temps; comme :.dans le teınps que, au mo- 
ment que, A l’epoque ot. Il est.bon d’etudier quund on est jeune; 
il faut tne docıles lorsgu’on nous reprend % propos. Le pasteur 
va au temple quand la cloche Y'appelle; il fait son devoir Zorsquil 
visite les malades; qu'il console les malheureux,. et qu'il s'inte- 
Tesse aux veuves et aux orphelins. 
Prier, supplier. CGelui-£i est plus respeetueux que celw-IA. 
ous prions NOS é gaux, nos amis; NOUS supplions nos 'supericurs 
et des personnes puissantes. On dit cependant prier Dieu. Sup- 
plier sıauılie surtout prier avec instance. °. — 
Dest'n, destince. La destinee est le sort regle et ordonné par 
les decrets immuahles du destin; desiin veut, et ce qu'il veut est 
notre destince; Tun desiene la cause , lautre l’eflet. Destin emporte 
une idee de fatalite et de force invincible ; destinde .celle d'une vo- 
eation particuliere, par laquelle on est appele A un eeriam sort. 
Le desto n n’est comumumdment employe que par les poetes et les 
orateurs; destinee est le mot du discours ordinaire. 
.. Elöve, disciple, &colier. L’eleve prend des legons de la bouche 
e som maitre; le disciple. en lisant ses ouyrages,.on en etudiant 
son esprit; l’ecolier etudie, sous un ımaitre quelcongue, une chase 
qui ne tient Be aux arts liberaux. Un maitre d’arınes a des 
- eonliars; le sculpteur fait des elöves; Kant et Fichte ont des disciples. 
Plusieurs bons peintres sont des elöves sortis de école de David. 
'etat d’ecolier est. momentand; celu de disciple pe changer , 
orsqu’ou renonce aux principes professes; celui d’eleve est per- 
ianent, parce qu’on Vest encore apres que lınstitution est on- 
- sommee. .I est toujours -du style noble. | 
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: Affeotation ,. — ‚L’affeetatian concerne ‚les s, les 

sentimens, le goüt, ou quelque qualite morale. 4Afeterie regarde 

lutöt l’exterieur, le maintien, l’expression, le discours, les airs, 
et leg petites manieres. Une feınıne gegen est nffölde, et non 
pas affectde; mais on dit: une modestie, une humilite et une sa- 
esse afaetden: deay, faix. La char ) 
targe, fardeay, faix. La c e est ce qu’on peut porter; le 
fardeau Sienihe le poids qu'on porte ; e farz joint a Idee de ce 
qu’on porte celle d’une impression accablante. On dit de la 
char e quelle est forte, du fardeau quiil est lourd, et du faix quiil 
accable. 

Chdtier, punir. On chdtie pour avoir commis une faute dans 
Fintention de, rendre meilleur. On punit celui qui a commis un 
erime, alin d’en faire un exemple;: Un père chaie ‚son enfant; 
un juge fait punir un malfaiteur. on 

Diiser, partager, Diviser signifie desunir.des choses unies, 

our ktre considerees à part; partager, c'est detacher un tout et 

‚Temployer separement, On divise lannde en meis, en jours; le 

cercle en a Fig On partage le pain entre les convives, un he- 
ritage entre les cohcritiers; un orateur divise son discours; des 
puissances partagent 'entr’elles un pays. Au moral la division 
"marque l'oppositioa, la mesintelligence; le pariage n’indique que 
la difference. Des esprits partages s’eloıgnent les uns des autres; 
des esprits diwisds se choquent les uns les. autres. Un conseil par- 
tagd ne sait que resoudre; un eonseil divisd fera tout troubler. 

‚ Geager, parier, On gage, lorsqu'il s’agit de verifier, de prou- 
ver, d’accomplir ce dont on croit &tre. sür; on parie, lorsqu'il 
s’agit d’evenemens douteux et dependans du hasard, dans l’esp£- 
rance d’etre favorise par le sort. Celui qui gage p&se les.raisons, 
les autoritds; celui qui parie calcule les chances; les probabilites 
de perte ou de gain. Des joueurs parient, des concurrens gagenl. 
L’Anglois, adınırant. la force des boxeurs, parie en faveur de 
celui qui porte les plus grands ooups. Le speculateur profond et 
reflechi gage tout au plus dans les aflaires de son commerce. 

Mensonge, menterie. La menterie est une simple faussete avan- 

de dans l'ıntention de — le mensonge est une faussete ıne- 
litde, combinde, composde de maniere à seduire, à ahuser. Le 

'mensange est donc une grande menterie, de plus de consequence, 
et qni vise a un ıinter&t plus important. Le bavard dit des mer- 
teries, le fourbe fait des mensonges. Par des menteries on se rend 
odieux, par des mensonges on devient — 

uiſer, travestir. Deguiser, c'est substituer aux apparence⸗ 
ordinaıres des apparences trompeuses, de manitre bh n’&tre pas 
fatilement reconnu, Travestir, c'est'substituer aux vetemens pro- 
pres un vetement dtranger, ‘de manitre à n’dtre pas reconnu poür 
ce qu'on est. L’espion se deguise; le comedien se travesut. Le 
travestissement, lorsqu'i vous rend meconnoissable ‚ devient desw- 
sement. Vous deguiser en cachant une chose sous des apparences 
trompeuses; VOUS traveslssez en prösentant la chose sous des appa- 
vences singuliöres. a: ! 

Entendre, euir. Osir marque une sensation plus confuse quen- 
tendre, C.rä-d. qu’on peut avoir oui parler, sans avoir en ee 
qu’on a dit, ni savoir qui l'a dit. ndre est d'un nsage beat- 
coup plus general. - - FA 

Exiler, bannir. , L’exil est prononcd.par l'autorite, le bannisse- 
ment par la justice. L’exil est dont une disgrace enceurue sans 
deshonsieur, le bannissement est une peine infamante. Un eriminel 
est banni de son. pays; un. courtisan disgracie est exild dans se 
terres. On.ne traıte nı Aristide ni Themistocle de bannis; ce sont 
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du banni de St. Helene. Mina fut banni par la cour d’Espagne; 
mais le peuple vit en lui un de ses plus illustres exilds. 

Asyle. refuge. On cherche un asyle, lorsqu’on craint un dan- 
ger; assailli par un peril, on s’informe d’un refuge. Le voyageur 
egar& cherche un asyle; poursuivi, il desire trouver un — 
Le juste a besoin d’asyle, le pecheur de refuge. 2 

Esiime, respect. L’estine n'est autre chose que l’opinion avan- 
tageuse qu’gn a du ındrite de quelqu’un. Un grand, sans renoncer 
A ceite opinion, ne veuf pas — lui dise qu'on a de l'estime 
pour Jui; il Im faut du respeet. Le respect ne va jamais sans les- 
time, maıs l'estime va souvent sans le respect et sans la vendration. . 
Qui ne ınerite point d’estime, est indigne de respect. 

Accompli, parfait, L’ouvrage parfait reunit toutes les perfeo- 
tions qu'il doitavoir. L’ouvrage accompli r&unit toutes celles qu' 
peut avbir. Celuj-la n'a rien de reprehensible; celui-ci ne laisse 
rien à desirer. Parfait s’applique ? toutes sortes d’ebjets. fcoompli 
exige toujours un assemblage de rapports, de qualites et de 
perfections. > ; 
Tarder, differer. Tard-r signifie demeurer long-temps à vepir; 
differer, c'est remetire, renvoyer A un autre un Tardır ne 
designe que le fait sans aucune raison du retard; difürer annonce 
une resolution de la volonte qui determine le delai. On tarde en 
ne se pressant pas, en, faisant lentement; on difere en rejetant 
la chose à un antre temps. On perd du temps a tarder; on en 
gagne souvent à differer., ne ER . 

‚ Etouffer, suffoquer. Eiouffer se dit de tout ce qui fait perir ou 
finir faute de communication avec l'air.. On cioupe le feu dans un 
fourneau; on etouffa Tibere sous un tas de couvertures. Suffoquer 
se dit de causes ınterieures, de ce-qui coupe la respiration, et 
fait ainsi perir. Sentque fut sufogue par la vapeur d’un bain 
chaud, Anacrdon par un pepin de raisin, j 

‚Nue, nude, nuage. Le propre de la nue est la hauteur et l’ele- 
vation. L’aigle dans son vol £leve perce les nues. On eleve aux 
nues par des louanges excessives. La nude est grosse, sombre , 
orageuse; elle vomit la pluie, l’orage, la foudre. On dit au figure: 
une nude de fleches, une nude d’insectes, une nude de Cosaques. 
Lidée d’obscurite est dominante dans le nuage qui au reste est 
Susceptible de toutes sortes de qualifications. Il est haut ou bas, 
€pais ou leger, elair ou sombre, grand on petit, isol& pu confondu 
aveo d’autres nues. u: . 

Paye, solde. salaire, gage, appointenient. ‘Paye exprime idee 
de remplir un pacte dont on est convenu; il s’appligue & toutes 
sortes d’objets. ‚Solde renferme l'idee d’un engagement, d’une 
obligation; elle est le prix ou la paye d’un service rendu par une 
personne soudoyee. Le salaire designe specialement un droit, un 

esoin rigoureux re celui qui le gagne; il est la retribution 
düe à un travail quelconque. Les gages regardent les domestiques , 
les conditions et les occupations serviles. Appointement sert 

distinguer les emplois honndtes et habituels. | 

Mesuser, c'est faire ‚un faux emploi de la chose, s’en servir 
mal-A-propos. On mesuse en agissant à, tort et à travers, Sans 
rime ni raison. Abuser, c'est faire d'une chose un usage mechant, 
l’employer & faire du mal. On abuse en outre-passant son pou- 
voir, ses droits, la justice. Un ami indiscret mesusera du secret 
que vous lui.confiez, un aıni perfide en abusere. li n’est rien dont’ 

ignorance ne mesuse. et dont la malice n’abuse. : 

‚ Carnassier est celui qui est acharne à manger de la chair, et 
qui ne peut-ni ne veut vivre d’autres choses. Carnivore est celui 
du se nourrit bien de chair, mais qui n'est pas reduit & cet unique 
alıment; qui vit aussi des productions de la terre. Le tigre, te 
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lion, le lanp sont des auimaux earnassiers; le chien, le chat, des 
animaux carnivores. pe de carnivore convient aussi à !horıme. 


‚Mais a mesure 1 ınontre de l’acharnement ponr la chair, on 
tre 


l'appelle & juste carnassier. Ainsi on dit: les peuples septen- 
triomaux sont fort carnassiers. : 
Kecevoir, accepter, obtenir. Nous recevons ce qu'on nous donne, 
ce qu’on nous envoie; nous acceptons ce qu'on nous offre; on 
obuens ce qu'on sellicite. Hecevoir exclut simplement le refus, 
accepler margue un consenteinent plus expres. Obtenir indique un 
empressement ou une ndcessite de recevoir. _ — 
Projet, dessein. Le projet est un plan fait pour Fexdeution du 
dessein. Le dessein est ce qu’on veut exdeuter. Leé projet regarde 
BACE gun gor chose d’eloıgne, le dessein ce qui est plus pres. 
n fait des proje's pour l’avenir; on forme des desseins pour le 
temps present. Unavare a le projet de s’enrichir; son dessein est 
d’amasser de l’areent. Au reste la difierence entre ces deu 
termes n’est que fort peu, muancee. 
Regarder, concerner, toucher. Il n'y a qu’une legere difference 
entre ces treis termes, qui consiste dans une espeee de grada- 
tion ou de rencherissement. Lorsqgne vous ne.prenez qu'une le- 
gere part A une chose, vons dites qu’elle vous regarde. Pour dıre 


:gu’elle vous concerne, ıl faut que vous y, en preniez davantage. 


ous dites qu’elle vous touche, lorsqir'elle vous est sensible et per- 
sonnelle. Les moindres deineles dans l’Enrope regardenı tous les 
&tats qui la composent. Les impöts, les recettes et les depenses 
eoncernent le ministre des finances. Le maintien des lois, la liherte 
de la pensde touchent chaque eitoyen d’une republique. 

Reeueil,- eollection. La collection forıne un amas, un assen- 
blage; le recueid farme un corps on un tout. On appelle plutöt 
recueil une: petite collection; et collection un grand recueil. Le recuel 
doit .Etre choisi, la eollecwon doit &tre complete. I faut da geit, 
des lumieres, de la exitique pour faire un bon recueil; il faut di 
savoir et de la patience pour faire une belle codlection. 

Parole, mot. Quand je me sers de la preiniere de ces dent 
expressions, je regarde la pensee, le sens de ce que lon dit; en 
me servant de la seconde, je considere la forme, fa quantite des 

Nabes, les relations grammiaticales. Je peux bien aussi cons!- 
erer la signification d’un mot, mai ce n’est qu’en tant qui 
forıne un terme isole. Le our et le non sont toujours et en tous 
heux les ıneınes paroles;; mais ce ne sont pas les meines mob 
qui les expriment en toutes sortes de langues. 'Voila un m! 
latin. Comprenez-vous la difference qu'il ya entre le mot: parokı 
ei les terınes synonyınes’ Ä 2 

Casser, rompre, briser. On casse les corps fragiles, tels qut le 
verre, la porcelame, la faienee. On rampt les corps dont les 
parties sout si bien liees qu'on ne peut pas les separer sans er 
ployer de la ‚force. On brise toute sorte de corgs des qu'on !® 
mei en mille pieces par une action violente. Le ehoe case; \ 
eliorLs pour ployeirompens; les coups violens ou redoubles briwk 
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Pour’donner une base solide & la connoissance de la gr!" 


maire que l’Ecolier dait avoir maintenant, et surtout pour rarier 


dans l'application des principes qu'on lui a developpes il est? 


propos que ‚le ınaitre commence & occuper’son eleve d’une mr 
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ère differente de celle qu'il a adoptee. jusqu'iei. Il fera bien, 
ı lieu de s’occuper exclusivement de la syntaxe, de lui dieter 
: temps en teınps des themes, soit en frangois, soit en allemand, 
‚ dans le genre des modèles cit&s dans le chapitre XXV?*). Les 
'tmes francois seront ou des ihmes d’orthographe, ou bien des 
tercices relatifs à um point isu.u de la grammaire. Les th&mes- 
ctes en allemand seront de suite traduits’en francois, et ıls. 
indront à l’avantage d’une traduction mentale (si l’'on peut s’ex- 
imer ainsi) celui des exercices d’orthographe. Outre la repe- 
ton frequente des differens points de la grammaire, et surtout: 
e ceux qui different le plus essentiellement de la construction 
lemande, Von fera bien de lire avec les jeunes gens quelque. 
vre francois faeile à entendre (tel que PHisioire de Charles XII 
ar Voltaıre,, Belisaire, pu les Incas de Marmontel, Z’Histoire des 
ivolutions de Portugal par Vertot, ou celle de la conjuration contre 
’enise par Saint-Real ?), et de traduire en même temps de vive 
oıx un anteur allemand , comme. Campe (son Robinson et la De- 
ouveri& de PAmérique, ainsi que plusieurs de la nombreuse collec- 
ion des vorage semblent &ire ceux de ses ouvrages qui sont les 
Ins propres à cet usage). Il s’entend qu’on ne neglıgera point 
le revenir sans cesse aux principes de la grammaire, et de faire 
aire aux Ecoliers l’applicatıon des regles expliqudes dans la pre- 
niere partie. Il sera convenable aussi de leur donner.de temps 
ı autre des modeles de composition, soit en racontant quelque 
inecdote, ou en exposant un sujet historique queleonque, , soiten 
lictant des lettres qui traitent de quelque 'matiere assez f,niliere, 
ı Pecolier, pour qu'il puisse y repondre. Suppose p. ex, que 
aie A instrwire un jeune etranger voyageant en Suisse, et A qui 
‚on a fait voir Jes monumens et les curiosites d’une des printi- 
sales villes de ce pays, je lui dicterai en _consequence la lettre 
suivante, apres luı avoir expose ce que doit renferiner la reponse, 
ajoutée Ci-apres: — u | 
‚«I y.a si long-temps, Monsieur, que je n’ai recu de vos nou- 

velles, que je .prends enfin la liberte de vous en demander. J’ap- 
prends que vous &tes en Suisse, que veus habitez Zurich, et que 
vous vous y.plaisez. passablement, malgre le peu de ressources 
guune ville petite, en comparaison de celle ou vous tes ne, 
Br oflrir aux. gens accoutumés à voir le srand monde. Sans. 
oute, gu vous- n’aimez .point les frivoles distraetions inventees 
var le luxe et par l’oisivete, que le faux éclat d’une grandeur 
pheinere ne vous e&blouit point, et que vous preferez une societe 
sunple, mais choisie, aux tristes dissipations d’un monde poli et 
corrompu. Le pays d’ailleurs que vous habitez ofire un vaste 
champ & qui aime Tinstruction. L’histoire des temps passds, les 
meurs de ses anciens habitans, autant que les grands traits dont 
a natıge en a marque les differens sites, en font un objet digne 
d’attention et de recherches. La ville surtout oü vous demenrez 
a joué un grand röle anciennement. Elle commenca d'éêtre plus 
connue depuis l’eEpoque de Charlemagne, qui y residoit assez sou- 
vent, lui fit de riches dotations ei accorda à ses habitans des 
prerogatives assez avantageuses. On rapporte plusieurs faits cu- 
— — — 


*) 1 convient de ne point corriger d’abord les fautes, mais de les souligner seulemenf, 
et de les faire corriger ensuite à J’ecolier lui-merme, qui par-ce moyen sera obligs d’y 
preter une altention bieu plas soutenue. — I, | 

) Le dernier de cca ouvrages est un peu plus difficile a compremdre. — Nous dirons 

encore aux maltres, embarrassds du choix de bonnes lectures, que nous avons 1A 

quelquefois avec des jennes gens de 'seize a vivgt ans la iraduetion abregie de Don 

Quichoue par Florian. il n’y asien qui la amuse mieaz. | , 
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. en s’emparant du crapaud et en le tuant. 


60 De V’application des Princlpes. 
rieuz et extraordinaires sur Torigine de quelques-unes.de leurs 


' institutions, ainsi que sur celle d'un edifice public. Ne pourriez- 


vous pas ime donner quelques details A ce sujet? J’attends oomme 

une par de votre amitie, que vpus daigniez satisfaıre ma cu- 

‚riosile & cet egard. C'est dans cette attente que je suis, etc.” 

* Voici quel sera pu pourra être A peu präs'le contenu de la 
ponse: | 


‚ _  «L’empereur Charlemagne durant son sejour à Zurich fit €riger 
une colonne sur la place oü les martyrs Felix et Regula avaient 
été decapites; il donna l’ordre d’y suspendre une cloche; et fit 
publier en ındme temps que quiconque auroit à lui demander jus- 
tice n’eüt qu’& sonner cette cloche pendant que le monarque se- 
roit a diner, promettant de se lever de table paur aller connoitre 
et juger la cause. Un jour on entend sonner la cloche; un page 
est envoye s’informer qui demandeit justice; mais on ne trouve 
personne. La m&me chose arrive à deux on trois diverses re- 

rises. L’empereur, inquiet de savoir la cause de cet etrange 
evenement, ordonne à yuelque personne de sa suite d’aller se 
cacher dans le voisinage de la colonne, et de faire attention à ce 
se passeroit. Un ınoment apres arrive un grand serpent, qui 

se dresse aupres de la colonne, et. sonne la cloche. Le fait est 
aussitöt — au prince, qui sans différer se löve de tahle en 
disant: «Gens ou betes, n’inporte, je dois la justice & tous mes 
sujets, sans distinetion.” Arrive pres de la colonne, il trouve 
le :serpe::t, qui s'incline respectueusement devant sa personne et 
s’achemine vers le bord de la Limmat. Le inonarque le snit avec 
toute sa cour,.etil ne tarde pas à decouvrir un enorme crapaud 
houchoit l’entree du treu oü le’serpent se retiroit, et dans 
lequel il posoit ses aufs. On rendit aussitöt — au serpent 
hparaı eu de jours apres 

cette singuliere aventure, le merveilleux reptile entre inopinement 
dans la salle ou l’empereur etoit à diner, et apr&s hu avoir fait 
sa reverence, il s’elance sur la table, decouvre un bocal, et, en 

'marque de sa reconnoissance, il y laisse tomber une pierre prt- 


‘ cieuse. Charlemagne, etonne de ce prodige, congoit des-lors le 


projet de bätir un temple & l’endroit ou le serpent faisoit sa de- 
meure; edifice qui dans la suite fut destine à renfermer la biblio- 
theque de la ville. Quant au joyau, il en fit present & l'impéra- 
trice, son &pouse. Cette pierre precieuse &toit un talisman 
avoit la propriété singuliere d'inspirer de l'amour. et un tendr 
attachement pour la personne qui en etoit depositaire. L’impe- 
ratriee s’apergut bientöt de cette merveilleuse vertu; car des 
elle l!’eut en sa possession, son é ppux, contre son ordinaire, 
ne la quittoit plus, et pour peu quelle s’absentät quelques mo- 
mens, il tomboit dans une tristesse profonde. Pendant sa der- 
niere maladie, et se sentant pres de ımourir, Yimperatrice s’avısa 
de cacher le joyau sous la langue, de peur qu'après sa mort 
ne vint à tomber entre les mains de quelque personne bien aise 
d’inspirer à l’empereur les mêmes sentiımens qu'il avoit eus pour 
elle pendant son vivant. L’imperatrice &tant morte, en enaevelit 
son corps, apres l’avoir embauıne. Mais bientöt Charlemagne fit 
retirer du tombeau le cadayre, et pendant dix-huit ans le mena 
avec lui dans tous ses. voyages. Un de ses courtisans ayant en 
soupconne la raison.de son attachement pour ce corps mort; le 
fouille, trouve la pierre precieuse, cachee dans la bouche, € 
‚sen empare. Aussitöt le monarque ressent pour cet homine- 
la ıneme passion que lui avoit inspirde sa defunte &pause. Ilne 
peu plus absolument vivre sans ce gentilhomme, qui, ennuye 2 
a fin de n’oser quitter un instant son maitre, et fatigue du poids 


\ 
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sa faveur ee un jour la pierre dans un endroit marécageux 
u nord de Y llemagne, oü personne ne Ja retrouva.  Charle- 
agne congut des-lors pour cette place la même aflection et 
eıne tendresse qu'il avoit eues pour les possesseurs precedens 
u joyau, et en preuve de son attachement il y fit bätir la ville 
Aıx-la-Chapelle, cite fameuse depuis par un grand noınbre 
'eveneinens. inedmorahles, soit anciens, soit modernes. 1 Fem- 
Iıt d’une superbe eglise, k fonda un chapitre de chanoines, 
—J dota richement, et qui fut, jusqu’& la réformatiori, en liaison 
time avec celui de Zurich. * 
Mais -l’essentiel pour le maitre est de faire ensorte que son 
Qèeve se rende fanilier le genie de la langue, t’est-ä-dıre, qu'il 
eontracte peu & peu l’habitude de transınettre ou de recevoir les 
idees dans un ardre different de celui qu'il avoit coutume de 
suivre auparavant. Ce n’est pas la une täche facile a remplir, et 
il ne faut pas s’imaginer que chacun y parvienne. Toutefois 
connoissance du genie d’une langue doit necessairement éêtre sup- 
posee chez quiconque pretend à bien s’enoncer et à écrire cor- 
recteinent. Mais l'art de perfectionner son A que quelques 
grammaires enseignent, y est tout aussi deplace ue la poesie, 
puisqu’il est, ınoins encore que celle-ci, soumis à des res es, et 
qqu'il n’est par sonsequent pas même du ressort de la rhetorique. 
„La gräce, l’elegance, la noblesse, la force, le naturel, toutes 
ces heautes de langage et de. style qui appartiennent au senti- 
ment, sont au-dessus des regles. Le goüt seul en est l’arbitre 
et il est plus aise de les sentir & la lecture, qu’il ne seroit aisd 
de les delinir ou de les decrire.”?) 


Le moyen le plus sür de saisir le genie d’une langue c’estla 


lecture suivie des auteurs classiques qui s’en sont servis. Voilä 
pourquoi nous ajoutons ici quelques remarques sur plusieurs ou- 
vrages francoıs. | j 
pres les ouvrages citds plus haut nous recominanderions 
d’abord la lecture du T'elemaque, — qu'on, se gardera toute- 
fois de lire trop töt; car quoiqu'il soit facile A entendre, si les 
jeunes gens ne sont pas & meine d’en sentir les beautes, il les 
ennuie, et plus tard ils ne le reprendront qu’avec repugnance. 
Les Dialogues des Morts par le m&ine auteur sont encore une lec- 
ture fort recominandable A la jeunesse du second äge. Les Contes 
moraux de Marmontel ofirent des tableaux heureux, d’utiles pre- 
ceptes, et le merite d’un bon style. Les Yoyages du jeune Ana- 
charsis en Grece par Barthelemi sont classiques; is renferment un 
tresor de connoissances et de legons utiles qu’on ne sauroit trop 
recominander & la jeunesse. ( 
ans le genre Aistorigue nous ne connoissons rien au-dessus 
de l’Histoire de la grandeur et de la decadence des Romains par Mon- 
tesquieu, du Siecle de Louis XIV par Voltaire, ainsi que de l’Histoire 
des rdvolutions romaines et suddoises, par Vertot. Les Elemens de Phi- 
ioire de France et d’ Angleterre par labbe Millot sont de même des 
ouvrages recommandahles par leur simplicitE comme par l’ele- 
gance du style.) F 
Veut-on se divertir par la lecture de bons romans, qui sous 
le voile de la fiction polıssent l’esprit .et forıment le caur, qu'on 
lise Numa Pompilius par Florian, la Chaumitre indienne de Bernardin 
de $ı Pierre, Paul et Firginie du même auteur, Caroline de Licht- 
field par Mad. de Moniolieu, les Exilds de Siberie par Mad. de Cotin, 





*) Grammaire de Girault- Dueivier, page 1019- j 

*) Le discours sur l’histeire universelle par Bossuet passe la portde des jeunes gen, — 
Ce en quoi les Frangois ezcellent encore surout, c'est Je gense qu’ils appellent 
Memoires. 


a uhr ler: 
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Adele de Senange, Eugenie et Mathilde par Mad. Flahaut, et 
Corinne de Mad. de Sıca. P e 
Pour ce qui est des modèles de style dpistolaire (nous enten- 
dons les lettres familieres), il on a gnère de fort recomma- 
dables, si ce n'est celles de es. de Sevigne et de Maintenon 
Mais on a tort de mettre ces deux &pistolaires entre les man: 
des Etrangers commentans, car il fant qu’on soit déjà tres-avanc 
dans la connoissance de la langue, et surtout qu'on ait vecu lonc- 
teınps dans la bonne societe, pour sentir la valeur d’une inlin:! 
d’expressions et de tournures qui reviennent sans cesse dans ı. 
langage familier, et qui n’ont point d’equivalent dans les autıc. 
langues. _ j 
Ce wi, à notre avis, estle plus propre à donner aux jeune 
ens cette habitude et cet usage si dıflicıle 4 acquerir, et surto.! 
3 les former pour-la conversation, c'est la lecture des pieces 
ıhedire. Cette oceupation d’ailleurs est ordinairement celle qui i: 
amuse le ınieux; mais comme en general elles ne sont guöre ı 
bon exemple, et d'une morale souvent plus qu’&quivogue, il u 
en a qu’un petit nombre qu'on puisse faire Iıre en enlier. Por 
le reste, il faut y aller avec üne extr&me circonspection, et se: 
tenir pour la plupart & des scenes detachees”?). Voici la liste de 
celles qui paroiss; ıt les plus propres à &tre lües, soit en entier 
soit en “ 








rondeur, coınedie par Bruce, et !’Avocat Patelin (A ler- 
ception de deux ou trois pages au commencement). 

Les Bourgeoises de qualiie, et le Chevalier & la mode par Dancout. 

Les Originaux de ragan. 

La Manie des arts par Rochon de Chabannes. 

Le Somnambule par Pont de-Veeyle (k omettre la premiere scene. 
une partie de la troısieme et la seizieme). NER: 

Pesprüt de contradiction par Dufresny, et quelques scenes (. 
Moariage fait et rompu; amsi que le Dedit (& lexception des to. 
premieres'scenes) par le ındme. a 

Le faux Savanı de Du Faure (excepte les quatre premiere 
scenes du second acte). — 

Le Retour imprevu, et les Menechmes par Regnard; ainsi qu 
plusicurs scenes du Joueur. KEIL: 

L'impronptu de campagne par Poisson (h l’exception de la tro- 
sieme et de la cinquieme scene). - 
‚ Monsieur de Crag par Colin d’Harleville; excepte les scenes !0. 
41, 12 et 13. Les chateauxr en Espagne du même auteur (A omettr 
la premiere et la troisieıne scene du second acte). 

Le Barbier de Seville par Beaumarchais (A Pexception d’une 
couple de pages au commenceinent). 

J.Anglois a Bordeaur, de Favard. 

Le Babillard de Boıssy. 

Beverley, drame, par Saurin. | 

Le Malade imaginaire (excepte la I9me et la 40ıme.scene da pre- 
mier acte, et la fin de la 7ıne du second). ı 





) Les pieces de Berquin dans Pami des enfans, ainsi que „ le ıhöätre & 1’nsage dei 
jeunes personnes” par Mad. de Genlis ‚, font une exception ;, mais elles sont desunce 
(surtout les premitres) plus exclusivement anx enfans encore en bas Age. Clet per 
"gette raison que nons n’avons point fait mention mon plus dus Contes de Mad 
Guizot, des Conversations d’Enilie per Mad. d’Epinay, et de quekques aut 
onvrages renfermant d'silleurs des choses pröcieuses, mais qui ne somt cumposdı qü 
pour Is premiere jeanesse, D’autres dcrits, destinds a usage des jeunas gens d'ur 
öge un peu plus mär, tels que ceux de Mr. Bouilly , enseignent une mork 
qui vise parfois trop a l’efet ıheätral , pour convenir beaucoup aux besoins de nun 
jeunesse- ö J 


ef 


De application des Prineipes. 63 


IAvare (on omettra les deux — seenes du premier. 
te, la Ire page du second, et la Sme scene du troisi&me). 
Le Beurgeois gentilhonme (on ne lira que le second aete et le 
nmenceinent dn troisieme). En j 
Monsieur de. Pourckaugnac (on sautera les deux premitres 
enes du premier acte, et tout le reste aussi, excepts, si l’on- 
ut, les seenes 3, A, 5 et 6me du second aete. '. 0: 
Les Fourberies de Scopin (A l’exception des cing premieres scenes 
ı premier acte et de la premiere du Tanke). 
Les Femmes savantes (on ne lıra que le second acte, la 1, 2, 
‚A et 5me scene du troisieme, la 3ine du quatrieıne, et la 3, 4 
Sine du dernier acte), — — _ 
Les Fdcheux, qhoig&e comddie de-caracttre, ne laissent pas 
&tre assez divertissans. J 
Au reste Moliere, qu'il faut considérer de préfépence comme 
ıuteur des hoinmes mürs et des gens A experience, n'est gyere 
ssez sentı par"la jeunesse. La raıson en estä chereher dans'son 
ctreme proföndleur. " EN Be 
Si on se decide X lire des comädies de caractere, on pourra 
rendre son Misanthrope, les principales scenes du Gloricux, du 
Techant, et surtout de la Metromanie, savoir du Glorieux (par ' 
)estouches) acte 1 scöne 3; acte 2 sc. 5, 10 et It; Acte 3 Sc. 1, 
‚Tet9; acte 4 sc. Set9; acte 5 sc.5 et 6; — du Mechant (par 
ıresset) aßte 1. sc. 3 et. 415" acte 2 sc. 1, 2, 3, 7,8, 9; Sc 3 
c. 9, 40; acte 4, se. 7, 9; acte 5 sc. A, 6,.7; — de la Metro- 
aanie (par:Piron) acte 4 sc. 3, 4; acte 2 sc. 1; acte 3 sc. 5, 6, 
‚8; acte 5 se. 1, 2, 5, 6, 9% FERIEN ee BE he 
Parmi les productions dramatiques modernes noüs ne con- 
ıwissons guere de bonnes comedies que les Menechmes grecs par 
Jailhava, et les Etonrdis. par. Andrieur. Le trop fecond Mr. Picard: 
a fourni qu'un petit noınbre de pieces recommandables, et qui 
e reduisent peut-€tre aux suivantes:; Les, Amis de college, Me. 
liocre et Rampant,r:la Petite ville, les. Marioneties, les Ricocheis es 
Mr. Musard. . | —— 
Il sientend que pour tontes ces compdies, dont on ne lira 


ju'une partie, le. maſtre suppldera en exposant de bouche ce qui 
pourra manquer A l’intelligence de la piöce entiere, 
Quant aux autres genres de po&sie on fera bien de s’en temir à 
a superioritd d’un petit nombre de Bande genies. Parmi-les pro- 
ductionsles-plus disliingudes on peut Bien compter : le Zutrin de Boi- 
leau; deux ou trois scones du Cid, de Cinna. et le cinqui&me acte de 
Rodogune; quelques scenes detachees de Phödre, de Britannicus et 
d’Iphigenie en Aulide; le röle d’Hermione dans les derniers actes 
d’Andromaque, et celui de Joad dans Athatie; des passages isoles 
dans Zaire, Alzire. et. Mahomet, ainsi qu’'une partie des deuxitme 
et sixieme chants de la Henriade; enfin plusieurs episodes du 
poeme de l’Imagination par Delilie. | 
Il y a aussı des Odes et des Cantates de J. B. Rousseau, de 
Lefranc de Pompignan et de Lebrun. de Chaulieu, et de Genül-Ber- 
nard, d’ Andıd Chdnier et de Malfiläire; des Poëmes erotiques de 
Voltaire, ‘de Boufflers et de Parny; des Chansons-vaudevilles de 
Panard, de Colld (on en trouve de méême dans la collection de 
l’Epicurien Francois, dans les Diners du ‚Vaudeville et particu- 
lierement. dans l’excellent recneil inütale: Elite de podsies fagi- 
tives); il est des -Fables — d'Aubert et de Florian; des 
pitres de Voltaire, de Desmahss, de Gresset; ainsi que des Contes 
WAndrieux et de Berchaux,: qui sopt de petites pieces de vers, 
toutes plus ou ıneins charmantes, et se distinguant tour à tour 
par des pcintures brillantes et elevees par des images gracieuses, 
par une elegante simphcite, une plaisanterie naive et aimable, 


* 
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6; Ä Anode :° i | 
par des saillies vives et par des traits &tincelans d’egprit. — Mais 
ce n’est gutre une lecture ä ımettre entre les ıngins des jeunes 
gens, surtout des ditrangers Commencans | - . 

Parıni les poetes de nos jours qui méritent notre attention: 
il faut surtout campfer Casimir Delavigne et De Lamartine, qui se 
sont rendus:chers A la France par we grande quantite de pro- 
ductions spirituelles. I n'est. pas mhme douteux que la r&putation 
de «es auleurs n'aille en croissant. 








CHAPITRE XXXL 
‚9 ANEGDOTES. .. .\ 


4, Hegiage parcouroit gon empire sang suite et Batis andund 
marque de distinetion. Il’rencontre un Arabe.du desert et lu 
le,en ces termes: Amj, je vondrois. bien savoir_de vous quel 
; e est cet Hegiage dont on parle tant — Hegiage, repond 
l’Arabe, n’est point un homme, c'est — — Que lu ri» 
proche-t-on? — Une fonle de-crimes. — Ne, l’avez-vous jaınais 
va? —, Non. — Eh bien! leve les yeux, c'est & lui_ que. tu parles. | 
— L’Arabe, säns teınoigner la moindre surprise, le regarda d'un | 
eil fixe et Jui dit: Mais vous, savez-vous (qui je sus?. — Non. — 
Je suis de la. famille de’ Zohair, dont chaque descendant ‚devient 
fon un jour de F'année; c’est Aujourd’hui mon jour: — Hegiage 
soyrit A une excuse $i ingenieuse. 
2. Voici une des conversations'que Frederio TI eut pendant 
une ınaladie avec un nn e qui veilloit. aupres de lui: 
Le roi. Quelle heure est-ıl? . Ä | 
Le domest. Minnit. . | — 
. Leroi. Ah! je ne saurois dormir.. Ratontesmoi un pen quelque 
chose. A 
Le domest. Qu’est-ce que jı Pour os raconter & votre Ma- 
jeste? . Je suis un pauvre ignorant, je.ue sais rien. 
roi, D’oü es-tu? BE 
‚ Ze domest. D’un village de la Pomeranie. 
. Le roi., As-tu encore ton pere et ta uere? . —- 
Le domest. Je n’ai plus gue na ınere, qui est bien vieille. 
Le roi. De quoi vit-elle? 
Le dontest. Elle le. . . IN 
Le roi. Combien gagne-t-elle par jour? 
Le domest. Sept sous. 
roi. Elle ne doit pas &tre & son aise avec tela. 
domest. Dans mon pays on vit à bon marehe. 
Le roi. Ne lui as-tu rien envoye? 
Le damest. Je li ai envoye guelques e&cus., 
Le roi. Tu as bien fäit; tu es un brave garcon. Tu as bier 
de la peine avec ınoi, mais prends patiende. : j 
Quelques jours apres le roi dit au ım&me domestique: Va vers 
cette fenetre-IA, j’y Ai mis quelque chose' pour toi. — II y „voll 
une centaine de louis d’or. Le Pomeranien ne pouvant croirt 
qu’'une si grande some. lui füt destinde, en prit cing ou six, € 
Ouvrant la main pour les montrer au roi: est-ce IA ce qu'il fan! 
que je prenne? dit-il. — Non, repondit le roi, prepds tout, c'est 
our toi; etjaaianssi envoyé quelgque chose à ta mere. — Leben 
Bomestique n’eut rien de plus presse ge: d’aler s’informer de. 
ae le roi avoit envoyé & sa m£re; et il pensa, mourin de joie, 
‚lorsqu’il apprit que le roi lui avoit fait une pension de cent-deus. 
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3. Frederie;' regardant un jour .par une fen£ire, s’apercut 
ı'un de ses pages prenoit ude prise de tabac dans sa bofte pi 
.oit sur la table. Il ne linterrompit point. Mais lorsqu'il 'se fut 
:tire de la fendtre, il lui dit: cette tabatiere est-elle de ton geät? 
e page, tout honteux ne vouloit point repondre. Frederic repeta 
ı question, et le page dit enfin quiil la trouvoit fort helle. “Eh. 
ien!“ lui dit le roit „prends-la, elle est trop petite pour nous 
eux. x = | : 

4. Un jour les Juifs demanderent ad roi la permission de 
orter Vépée. «Volaatiers,? repondit-il, «& condition qu'ils la 
orteront au eöte droit.” . ., ,° . 

5. -Un ınedecin veterinaire je avoit travaille avet z2le dans 
ıne maladie’ epideinique parmi les’ bestiaux, demanda pour re- 
ompense le titre de conseiller de cous. Le roı renvoya la requte, 
ıpres avoir eflace les mots: conseiller de cour, et substitud! can-, 
eiller d’&urik. ... =; Ä — — 

6. Un paysan_et sa femme SE er un jour in placet au 
:oi. I s’informa de Tafläire et leur dit: il faut vons adie — 
a chambre. Nous y avons dejä été, zepondit le paysan. En ce 
»as-Ia, repliqua le roi, je ne püls plus rien faire pour vpus. 
Viens, dit alors le paysan à sa feinine, ne vois-tu pas qu’il s’entend 
wec la bhambre? ' lie roi rit de bon eœur de deite saillie, et prit 
eplacee, 0 — — 

7. A la fin d'une bataille sanglante, F Bd damamdai: a ses 
oficiers qui, à leur gre; s’&toit montre le plys 
journde: Votre Majeste, Sire, reponJit-on generaleinent;.et le 
roi s'attendoit hien a cette reponse: Vous vous trompez, r&pon- 
dit le roi; c’est un fifre, — jaı bien passe vıngt:foiß. 
pendant’ je- conibat, et qui depuis la premiere charge jusquiâ. la 
dernidre n'a cesse d& souffler dans sol turlutktwi ar 

’ 


8, Correspondance enire le — de l’eglise cathedrale de Berlin 
et ier oi. 


Tag 3 


Sire! ‚J’ayextis! votre · Majesto 4) qu’il mangque ‚des livdes. de - 
tantiques pour ia famille 'royale; j'avertis: votre Majesté 2) qqu'it 


javertis votre Majeste '3) que la halustrade qai donne sur Fa ri- 

Yieye, .derriere leglise, wienaoe ruine. , 0... 
we -  Sehmidi, sacrißtain de la Cathedrale. 
RR ‚Reponse du roi. - 


ınanque du hois pour Chaufler., comnre il faut, la tribune royale; 


chanter peuvpnt acheter des lıvres; j’avertis Mr. le sacristain . 
Schmidt 2).dye ceux qui veulent se. chaufler peuvent acheter du 
ois; j’aveftis Mr. le sacristain' Schmidt 3) que la balüstrade qui 
donne sur la rjviere ne le regarde point; javertis Mr. le sarris- 
tain Schmidt %) que je ‚fie veux plus avdir de cörrespondance 
avec ti. ° — — 
„9, Frederic aunoit beaueoup les enfans et permettoit que les 
fils_ dw printe royal entrassent chez Iui à toute heure. .Un jour: 


J’avertis' Mr: ie sacristain Schmidt 4) que ceux qui venlent 


yqu'il travailloit dans son cabinet, l’airi€ de ces- — jauait au 


volant adtour dd: lui.” Le volant tomba sur la table du.roi, 

ie prit, le jeta & Penifant et continud d’ecrire. Le petit rince 
continue son jeu, et ld volant tombe &ncore sur la table: Lie roi 
le rejett encore, en fegardant d'un air seväre le petit joueer, 
qui promet’eqme cela n’arrivera plus. Enfin pour la trdisiöme fois 
le volant vient tomber jusque sur le papier sur leıuel. Frederic 
Ecrivoit, Alors le roi prit le volant et le mit dans sa-poche. Le 
petit prince demande kumblement pardon et prie or Iui rende: 

Ä u. | 
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son volant. Le roi le refuse. Il redouble ses prieres. On ne les 
ecoute point. Entin las’ de: — le petit prince s’avance, ſière- 
ment vers le’roi,' met ses deeX points sur ses cötes et dit d’un 
air menacant: „ Je demande h votre Majeste sı elle veut me rendre 
mon volant, oui ou non?” -Ld roi se mit A rire, et tirant le vo- 
lant de sa poche, il le lui rendit en disant: «Tu es un brave 
garcon, ils ne te reprendront pas la Silesie.% 

10. Un jour que la duchesse de Brungwik etoit à Potsdam, 
le roi fit present au coınte de Schwerm, son grand ecuyer, d’une 
tabatiere en or, dans le couvercle de laquelle etoit peint un äne. 


Le comte n’eut pas plutöt gu le roi, qu'ilenvoya son valet de- 


chambre a Berlin, fit Ööter Tane et mettre le portrait du rei & la 
place. . Le lendeinaın A diner le comte aflecta de ınettre sa boite 
sur la table. Le rei, 2 vouloit aınuser la duchesse aux depens 
a rand ecuyer, 8 e de la boite quiil a donnde & ce dernier. 
n la luı passe, elle l’ouvre, et's’ecrie: „parfait, tout-A-fait res- 
semblant! En verite, mon frere, voilà un des meilleurs portraits 
e jäte vu de vous.” Le roi etoit einbarrasse, il 'trouvoit la 
plaisagterie un peu forte. I.a duchesse passe la boite & son voi- 
sin, qui fait les m&mes exclamations. La boite fait ainsi le tour 
de In table, et chacun se recrie sur la ressemblance. Le roi ne 
savoit que penser de cette scöne.! Lorsqu’enfin la hoite Ini par- 
vint, il recönnut le tour et ne put s’empächer de rire. 
1. res la guerre de sept ans le roi passant quelmes jours 
a Cihves Foo fit Adnner l’etat de la Re ‚et fit surpris d’y 
tkouver une somme considerable — caisse des ſoréts payoıt 
tous les ans au cöuvent des Cordeliers. « Ponrquoi cette. sonme 
x ees ıhames? ” dit le roi au president. Sire, repond ce dernier, 
c’est un legs des derniers ducs pour faire dire des messes pour 
le-repos de leurs ämes: — Est-ce que cette contribution ne fihira 
oint? Ou est le cohtent? je veux parler au gardien. — Sıre, 
ık est la-bas: derriere le parc. — Firai & trois heures, qu'on le 
fasse dire aux moines. r j 
A l'heure dite le roi se wendit au convent. : Lew meihes vinren! 
le recevoir à la porte en procession, ' et des qu'ils le virent, ils 
entonn£rent le cantique de St..Ambroise. Le gardien s’approcha 
du roi, qui lui dit: s-vous le superieir da couvent? — Ou, 
Sire. — Vous autres, vous recevez tous les ans und grande sommne 
de la caisse, des. fordts; pourquoi.cela? — Sire, c’est un legs des 
derniers ducs, et nous sommes obliges pour cela de dire les messes 
des morts afin de tirer leurs.Ames du purgatoire. —.. Mes papyres 
cbusins! ils restent long-teınps dans le pürgatoire,, Ne pourriez- 
vous-pas me dire sils en sortirdnt bientöt? — Je'ne sanrois le 
dire preeisdment, Sire, mais d®s qu'ils seront sortis, je ne man- 
queräi pas d’envoyer un expr&s A Potsdam pour‘en donner avis 
a votre Majeste. — Le roi se'mit à rire, et dit au president quı 
etoit à cötE de hüi: il n'y a’rien & faire avec cet homme-lä, sü- 


rement il a etudie chez les Jesuites. 
242: a la bataille de Torgau, le roi ayant mis pied A terre 
pr&s du regiment de ses gardes' tronva les gfhciers,.et Ios soldals 
le-medle autour d'un grand feu, en, attéödant que ‚le xetour du 
jour edt dissipd‘ la nuit. Frederic s’approche pour ‚se chaufler 
avec eux, r£pond à tous, loue leur valeur, et les remercie des 
nonveaux laariers qu’ils viennent de lui acquerir,. Un soldat lui 
demande oü il s’etoit tenu pendant l'action, et pourquoi il n’avoit 
8 été à In. töte de — conune à l’ordinaire. Frederic 
ui rend compte avec bonte des raisons qui l’avoient ohlige de se 
tenir A F'aile gauche de Y’arınde. Tout en .parlant, se tronvant 
intommaodd' de la chaleur du fen, A’deboutonne son surtout, une 


% — 








Anecdotes. En 4 


balle ini avoit perde sön surtout et soh habit, tumbe A ses pieds, 
Un soldat la ramasse, et s’dcrie avec transport en la montrant 
aux yeux de totis: Früs, Fritz! tu es pourtant toujours. notre vieux 
Fritz! Tu _ partages le danger aves nous! Nous mourrons volonliers 
pour toi, Un vivat general s’eleve soudain; l’entliousiasıne, les 
acclamattoiis et les larmes de tous. ces braves guerriers se con- 
fondent, et Frederic en ce moment est plus que ror. 


13. Au siege de Schweidnita il prit envie au roi de se faire 
saigner eh pleine campagne. Il demanda un chirargien. On lui 
en amtne un. Il descend de cheval, öte son habit, s’assied sur , 
te motte de terre, et le chirurgien fait son — Le sang 
jaillissoit deja, lorsqu'une bombe vint tomber & quelques pas de 
ni et Je couvrit de terre lui et l’operateur. Ge dernier se sauve, 
et courant à toutes jambes il laisse le roi dans cet etat. Frederic 
sans s’effrayer le rappelle et lui crie : au moins bande-moi le hras! 
Enfin apres bien des cris et des menaces de la part du roi, le 
chirurgıen’s’approche tout tremblant. Tu es un vaillant gargon, 
lui dit le roi, allons, depeche-toi. Le chirurgien & demi mort de 

eur obeit, et Frederic etant remente sur son cheval, continua 
anquillement son chemin. — 
. ‚1% Un jour que Charles XII dictoit à Stralsund des lettres 
pour la.Sutde & un secretaire, une bombe tomba sur la maison, 
erga le toit, et vint eclater pr&s de. la chambre m&me du rbı. 


‚ moitie .du plancher tomba en pieces; le cabinet ot le roi dic- 
toit etant: pratique en partie dans une grosse muraille ne souflrit 
poipt de l’Ebranlement, et, par. un bonheur. étorinant, nni-des 
eclats qui sautoient en l’air n’ehtra dans ce cabiliet, dont ld porte 
etoit duverte. Au bruit de la bombe et au fracas de la maison 
qui sembloit tomber, la Punk echappa des mains du secretaire. 
« Qu’y. a-t-il dont?” lui dit le roi.d’un air tranquille, « pourquoi 
nScrivez- yous pas?» Celui-ci ne put rpandre que ces inots: 
‚ Sire, la bombe! — „He. bien, ”.repfit le roi, „ qu’a de com- 
mun la Bombe avec la lettre que je vous dicte! Continuez.» 
...18.- Des que Charles XII eut atteint les frontieres de la Tur- 
quie, il con in toute sa suite, et Ne prit avec lui que During: 
— A la fin de la remidre journde, . Apres avoir confu, Sans re- 
läche, le jenne During, qui n’etoit pas endurci En fatigues 
extessives comme .le roi de Suede, s’evanouit en descendant de 
theval. Le roi, qui ne vouloit 2. s’arreter un moment sur la 
ronte, denianda & During, quand celui-ci-fut revenu & Jui, com- 
bien il avoit d’argent; . During ayant repondu qu'il avoit environ: 
mille &cus en ar: „ Donne-in’en la moitie, dit le roi, je vois bien 
que tu n’es pas en, état de me siuvre; Jacheverai la route tout 
seul. During le supplia de daigner se reposer du mioins trois 
eures, l’assurant quau hout de ce temps ıl seroit en état de re- 
monter à cheval. et de suivre Sa Majeste; il le conjura de penser 
taus les risques qu'il alloit courir. Le roi, inexoräble, se fit 
onner les cing gents dcus,.et demanda des chevaux. Alors Du- 
ring, eflraye de laresolution du roi, s'avisa d’un strätagdıne inno- 
cent: ıl tira à part le maitre de poste, et Jui montraüut le roi de 
Suede : « Cet hewine, lui lab est mion cousin; nous voyageons 
ensemble pouz la mdme aflaire; il voit que je suis malade, et ne _ 
‚Veut pas Seuleinent m’attenidre trois heures ; donnez-lui, je vous 
prie, le plus: mechaut cheval de votre &curie, et clierchez-moi 
Jaelque chaise.ou quelque chariot de poste.» U mit deux'ducats' 
ans la main du ınaitre de poste, qui satisfit exactöment A toutes 
ses demandes. On donna dü roi un cheval reüf et boiteux. Le 
monargae partit seul A dix heures du soir dans cet equipage au 
milieu ans nuit noire, avec le vent, la zieige et la plaie. Son 


D 
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: Ieve lui et son cheval et les jette A vingt pas l'un 


“ conunent.exprimer un refus 


:tristement, lorsqu’il apergut une 
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compagnon de voyage, apres avoir dormi quelques heures, se 
mit en route dans un chariot traind par de forts cheyaux. A 
quelques milles il rencontra au point du jour le roi de Suède 
qui, ne pouvant plus faire marcher sa monture, s’en alloit de 
son pied’ gagner la poste prochaine. 
46. Don Quichotte apergut trente ou quarante moulins à vent, 
et regardant son ecuyer: Ami, dit-il, la fortune vient au-devant 
de nos souhaits. Vois-tu la-bas ces geans terribles? Ils sont 
lus de trente; n'importe, je vais attaquer ces fiers ennemis de 
ieu et des hommes. Leurs depouilles commenceront à nous 
enrichir. — Quels geans? repondit Sancho. - Ceux que tu vois 
avec ces grands bras qui ont peut-Etre deux lieues kle long. — 
Mais, Mensieur, prenez-y garde; ce sont des moulins & vent; 
et ce qui vous semble des bras, n’est, autre chose que leurs alles. 


‘ 


— Ah! mon pauvre ami, l’on voit bien que tu nes pas encore 


expert.en aventures. ‘Ge sont des geans, je m'y conmois. Si tu 
as peur, Eloigne-toi, va quelque part te ınettre en priere, tandis 
que j'’entreprendrai cet inegal et dangereux combat. — En disant 
ces paroles il piqua des deux, sans -ecouter.Ie pauvre Sancho, 


i Se tuoit de lui crier que ce n'étoient point des geans, mais 


es moulins, et sans se desabuser davantage à mesure qu'il en 
approchoit. Attendez-moi, disoit-il, attendez-moi, läches bri- 


gands, un seul chevalier vous attaque. A l’instant m&ıne 'un peu 


e vent s’eleva, et les ailes se mirent à tourner. Oh! vous avez 
beau faire, ajouta Don Quichotte; quand vous remueriez plus 
de bras que le geant Briarde, vous n’en serez pas ınoins punis. 
I dit, emhrasse son écu, et_en se eco mmandant a Dulcinee, 
tombe, la lance en arr£t, sur l’aile dä premier moulin 3 qi l’en- 

e lautre. 

Sancho se pressoit d’accourir au plus grand trot de son Ane. 1 
eut bien de la peine & relever son. maitre, tant la chüte. ayoit ete 
lourde. Eh! Dieu ıne soıt en aide, dit-ıl, ‚je vous crie depuis 
une heure que ce sont des moulins à vent. Il faut en avoir d’autres 
dans la t@te pour ne pas le .voir tout de suite. — Paix! paix! re- 
ondit le heros; c’est dans le ınetier de la güerre que l’on se voit 

e plus dependänt des caprices de la fortune, sarteut lorsqu'on 
a pour ennems ce redoutahkle enchanteur Freston’, deja voleur de 
ma bibliotheque. Je vois bien ce qu'il vient.de faire: il a change 
les gdans en moulins, pour me. derober la glöire de les vain ::e. 
Patienee!. il -faudra bien & la fin que mon épée triomphe de sa 
malice! Dieu le veuille!. r&pondit Sancho en le reinettant debout, 
et courant'en faire autant à Rossinante, dont l’epaule etoit & demi 
deboitde. : ae ni . 

47. Ilyayoit’a Amadan une Academie dont les statuts étoient 
conzus en ces'terines: „Les academiciens penseront -heauconp, 
ecriront peu, et parleront le moins possible.“ Le docteur Zeb, 
fameux dans tout l’Orient, apprit qu il vaquoit une place & cette 
academie. 'I| accourt pour l’obtenir. Malheureusement il arrire 


. trop tard. L’acaddmie fut desolde: elle venoit d’accorder à la 


puissance ce qui appartenoit au merite, Le president, ne sachant 
a0 faisoit rougir l’assemblee, se fit 


apporter une coupe qu'il remplit.d’eau si exactemfnt qu'une gontte 


‚de plus l’eüt fait deborder. Le savant solliciteur comprit par cet 


uille de rose à ‚ses pieds 
cette vue il reprend courage; il prend la feuille de rose, et la 

se si delicatement sur l’eau que renfermoit la coupe, qu'il ne 
sen” 6chappa as une senle goutte.. A ce trait ingenieux tout ke 
monde’ hattit des ınains, et le docteur fut regu, par acclamation, 
au nombre 'des academiciens. De 


embleme qu’il n'y avoit plus de pas pour lui. Il se xetiroit 
l 
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418, Le prince Menzikeff vendoit dans sa jeunesse des petits 
Pe dans les rues de Moscou. Un jour il entre par hasard dans 
a cuisine d'un boyard, oüle czar Pierre devoit diner. Le boyard 
y donnoit quelques ordres et parloit a son cuisinier d’un plat 
que le prince aimoit beaucoup. Le jeune Menzikofl vit.que, & 
linsu du cuisinier, le boyard y jetoit une poud?e em manitre 
d’epices. Il remarque attentiveinent ce mets, pour pouvoir le 
reeonnoitre lorsqu'il sera servi, et il sort; il se promene devant 
la inaison du boyard jusqu’a l’arrivee du prince.. Aussitöt que 
Menzikofi le voit, il crie ses pätes plus fort que de coutume; 
chante,,.s’approche du prince et cherche A,se mettre en evidence. 
Pierre frappe de sa bonne mine‘ l’appelle, Iui fait quelques ques- 
tions, auxquelles le jeune homme repond d’une ınanitre si heu- 
reuse que le prince lui dit: „Je te retiens a mon service.“ Men- 
zikoff s’incline, aecepte avec transport, et sans en recevoir 
lordre, lorsqu’on fut ä table, il entre, s’avance, penetre jusqu’% 
la‘salle et se place hardiment derriere le fauteuıl du czar. Le 
plat paroit; Menzikoff se haisse, et glisse à l’oreille du, prince de 
ne pas y toucher. Pierre se leve, et d’un- air riant, sous un 
retexte plausible, entraine le jeune homme dans la piece voisine. 
a Menzikoff lui explique ce qui lui rend le plat suspect. Le 
czar rentre, et du m&me air dont il etoit sorti il se remet à table. 
Le boyard vante le mets poudr& au prince, et l'assure qu’il sera 
e bon goüt. Le prince lui ordonne Je venir et de s’asseoir au- 


>) 


m de lui, prend de ce plat, en met sur une assiette et invite 
e 


oyard à en manger le premier j pour lui donner l’exemple et- 


sassurer de sa bonte. Le boyard change de couleur, et .d’un 
air embarrasse dit que comme sujet il n’ose manger nı avant le 
prince, ni dans une inême assiette avec le prince. L’assiette est 
aussitöt"pr@sentee a un chien, qui avale gloutonnement ce quelle 
contenoit.. Mais quelques instans apres ses yeux se troublent, 
il va, il vient, il tourne sur lui-ındıne, il chancelle et il meurt. 
Le chien fut.ouvert, le poison constate, le hoyard garde à vue, 
. et le lendemain il fut tröuve mort dans son lit. Menzikoff n’eut 

lus besoin des-lors de vendre des petits pät&s; le premier pas 
e sa fortune rapide etoit fait. | — 


49. Maupertuis avoit suivi Frederic TI A la bataille de Mol- 
witz, non sur un äne, comune le dit Voltaire, mais sur un che- 
val. I monta sur-un arbre pour voir la hataille. Pendant’ qu'il 
eteit oecupe à observer les deux armees, un corps de hussards 
autrichiens s’avanga à bride abattue vers l’endreit ou il etoit. Le 
pauvre academicien transı de fraveur descendit de son arbre et 
remonta sur son cheval pour s’elaoigner au plus vite. Mais l’anımal 
qui avoit appartenu & un hussard,, n’eut pas P utöt apergu la troupe 
ennemie, qu’il prit le galop et courut, malgre les efiorts du pre- 
sident (de l’academie), rejoindre ses’ ancıens 'caınarades: Les 
hussards voyant le pauvre academipien, lui öttrent l’habit vert 
dont il etoit couvert, lui prirent sa nontre, sa bague, une taba- 
tiere d’argent, et le couvrirent d’un de leurs vieux manteaux qui 

toıt en lambeaux. Heureusement il fut reconnu par le prince 
e Lichtenstein, qui Yavoit vu & Paris.. | ae 

U fat cönduit & Vienne.. Le grand-duc de Toscane, depuis 
empereur, voulat' voir un homine qui avoit une si grande repu- 
. tatıon, Ille traita avec estime, et Jui demanda s’il ne regrettoit 

as quelques-uns des eflets que les hussards lui avoient'enlev6s. 

aupertuis’repondit qu’il ne regrettoit qu’une montre de Greham, 
qui Iui servoit A ses observations astronaıniques. Le grand-duc, 
ut en avoit une du m&me horloger, mais enrichie de diamans, 
it au mathematicien francois: C'est une plaisanterie que les hus- 
— > * — 4 
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sards ont voulu faire; ils m’ont rapporte votre montre; la voilä, 
je vous la rends. 
‚%. Un roi d’Egypte apprit & des singes à danser, à quoi ils 
reussirent adınırableinent, bazce que cet anunal aime & contre- 
ire toutes les actions de ’homme. Ce spectacle duroit depuis 
ong-temps, lorsquun dröle qui vouloit rire s’avisa de jeter des 
noix dans la salle oü ils dansoient. Tout d’un cdup ils oublierent 
leurs pas et leur contenance affectee, et se jettrent dessus pele- 
mele, sans avoir dgard A leurs beaux habits ni à leurs masques. 


. 24. Pendant les guerres de la Ligue, Porto-Carrero, general 
de l'arınee espagnole’au secours des ligueurs, forma le projet, 
en 1597, de surprendre Amiens, place frangoise de son vaisinage, 
od il savoit ge le service se faisoit tres-negligemment.. Il place 

our cet efiet, pendant une nuit obsture,, des sentinelles qui doi- 

Vent arrdter tous ceux qui iront du cöte d’Amiens. Il s’en ap- 
— lui-meıne avec cinq cents hommes choisis, qu'il cache 

ans des: haies et des masures fort pres de la place. Trente 
‚autres Espagnols, habilles en paysans et paysannes, les uns avec 

- des hottes, les auires ayec ‘des paniers, s’ayancent jusqu’k l’en- 
rée. Ils conduisent trois chariots, dont l’an döit s’arr&ter sous 

a porte, A l’endroit qui repond à la herse, pour la soutenir lors- 
qu’on l’abattra. Aussıtöt que la porte est ouverte, deux des cha- 
ziots entrent. Les soldats qui conduisent le troisiene, charge de 
sacs de noix, s’arr&tent & l’endroit marque. Un d’entr’enx ouvre 
à dessein un des sacs, et les noix se rebandent devant le corps- 
— Tandis que les bourgeois qui composoient le corps-de- 
garde se font un aımaseınent de les ramasser, ils sont tuds ou mis 
en fuite par les soldats deguises. Les cing cents hommes caches 

. dans- le voisinage :acconrent aussitöt et entrent sans opposition 
par la porte que la charrette a empéehé de ferner. 

22. Les Anglois faisoient le siege de Cadix en 1702. Comme 
la vigueur ktoit'necessaire pour forcer- un poste si avantageux, 
le general crut devoir — ses soldats par une harangue? ' 
elle fut courto et singuliere. „Anglois, leur dit-il, qui mangez 
tous les jours de bon bauf et de. bonne soupe, souvenez-vous 
bien que ce seroit le comble de linfamje de vous laisser battre 
par cette canaille d’Espagnols, qui ne vivent que d’oranges et de 
citrons.t N 
23. Les papiers publies de Vienne, de l’annee 1776, margquent 

| qu’on arräta' quatze oldats qui, ayant été convaincus du crime 

e 
au 


desertion, furent condamnes par le gonseil de querre & tirer 
de: lequel d’entre eux subirgit la peine de mort, II y en eut 
trois gi se conformerent au jugement du conseil de'guerre ; maıs 
le quatriöme refusa constamiment de tirer; allégaa pour motif 
de son.refus la defense gu l’empereur avoit faite de jouer & au- 
tun jeu de hasard. Sa Majeste imıperiale ayant été informee de 
la presence d’esprit de ce malheureux dans un moment aussi eri- 
tique, erdonna qu’on lui fit gräcg;, ainsi qu'à ses trois camidrades. 
_ "24: Le mardchal de Saxe voulant un jour donner une preuve 
de sa -force à quelques’ personnes,’ entra chez''un: forgeron' sous 
retexte de faire ferrer son cheval, et comme'il trouva plusieurs 
ers prepares: „N’en as-tu-pas de meilleurs que ceux-ci?“ dit-il 
a Vouvrier. Gelui-ci Iui representa qu'ils 'dtoieht excellens; mais 
le 'marechal en prit eing oü six 1a roinpit suctessivement. Le 
forgeron admire en silenee. Enfin le marechal feignit d’en trou- 
ver ut bon, qui fut mis au pied du cheval. L'opératioꝑ faite, il 
jeta un écu de six livres sur l’enclume. „Pardon‘,; Mondieur, dit 
l: forgeron, je vous ai donne un bon fer, il faut me-dasgner Y 


* 
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on &cu: de six frans!“ En disant ces mots,. il rompit ?’eeu eh 
eux, et en fit autant de quatre à eing ‚autres que le maréchal lui 
onna. „Parbleu! tu as raison, lui dit le comte, je n’ai que de 


ıauvais Eecus; mais voici yn -louisd’or qui, j’espere, sera bom“ 
4 


‚e marechal convint qu'il avoit trouve son ınaitre. 


25. Les mousquetaires, les gardes-du-corps, les gendarmes, 
es chevau-legers entroient ancienneiment à la comedie sans payer,, 
t le parterre en etoit toujours reinpli. Le celehre Moliere, q 
lirigeoit alors le spectacle, presse par les comediens, obtint dn 
‘oi un oOrdre pour qu’aucune pergonne de sa maison n'enträt à la 
‚omedie sans payer. Ces messieurs indignes forcerent la porle 
le la comedie, tuerent les porliers, et cherchoient la troupe en- 
iere pour lni faire Eprouver Je nıdme traitement. Un jeune ac- 
eur, mnomme Bejart, qui etoit hahill® .en vieillard pour la piece 
qu’on alloit jouer,. se presenta sur l@ theätre: „Eh! Messieurs, 
eur dit-il, pe un vieillard de soixante-quinze ans qui n’& 


plus que quelques jeurs à vivre.* Cette plaisantcrie fit rıre les 


mutins et calma leur fureur. Molière tint ferme, et lordre du rar. 


fut depuis observe. , 


26. Un censeur fort content de son merite vint. presenter & | 


un monarque habile un ouvrage critique contre Virgile. Ce prince 
fit aussitöt apporter un hoisseau de froment, et apr&s qu’il fut. 
vanne, il en 


27. Beautru, etant en Espagne, alla visiter:la fameuse biblio- 
theque de YEscurial, ou il tröuva un bibliothecaire fort ignorant. 
Le roi d’Espagne l’interrogea sur cette bibliotheque. Elle est tres- 
belle, dit-ıl; mais votre Majeste devroit donner & celui qui en a 
le soin l’adınlnistration de ses finances. Eh pourquoi? 'ditle prince. 
C'est, reprit-Beautru, que cet homme ne touche point au depöt 
qui Iuı est confie. a me 


28. Le fort de Fecamp venoit d’&tre pris, en 1593, par le ma- 
rechal de Biron. Cette perte parut accahler les Ligueurs, excepte 
Bois-Rose, oflicier de cœur et de tete, qui, en sortant de la place 
meme, concut le hardi projet de la rendre & son parti. Voici 
comme les Memoires de Sully rapportent cet acte de bravoure, 
coınparable à tout ce que l’antiquite nous oflre de plus extraordi- 
naire. Le cöte du fort qui donne sur la mer est un rocher de six 
cents pieds de haut, coupe en precipices. La ıner en lave conti- 
nuellement le pied à la hauteur d’environ douze pieds, except 

atre ou cing jours de l’annde, ot la mer le laisse à sec l’espace 
e trois ou.quatre heures. Bois-Rose, & qui toute autre voie etoit 
fermee pour surprendre une garnison attentive A la garde d’une 
place nouvellement prise, ne douta point I ‚ s’il pouvoit aborder: 
par cet endroit regard€ comme inaccessible, il ne, vint à bout de 
son dessein; il ne s’agissojt plus que, de rendre,la chose possible.‘ 
U avoit gagné pour cet eflet deux soldats de la gärnison, et !’un 
eux se tenoit tput le temps de la basse maree sur le haut du 
rocher,, od il attendcit le signal convenu. BRois Rosé, ayant pris 
e temps d’une nuit fort obscure, aborde avec cinquante hommes 
choisis.et deux chaloupes au pied du rocher. TI] s’sto#.muni d’un. 
0s cable, dgal en .longueur a la hauteur du roc; 'et il y.avoit 
art de distance en distance des nauds et passe'.de. coufts. bAtons 
pour appuyer les pieds et les mains. Le soldat me tient en 
action n’a pas plutöt recu le signal, qu'il: — du 
pice un cordeau, auquel ceax d’en has lien 
gunde en. haut par ce moyen, et attaché à l’entre-deux d’une 
embrasure avee un fort levier passed par une agrafle de fer faite . 
a ce dessein.  Bois-Ros# fait prendre les. devants à deux sergens ' 


4 


t donner les criblures pour recompense au censeur.. 


4 ut du preci--. 
ient le cable, qui est 


x ⸗ 


' veya un: de ses’ aides-de-camp pour lesra 


⸗ 1) ‘ 


dont jl connoit la resolution, et ardonne aux cinquante soldats 
de s’attacher de même à cette espece d’echelle, les armes liees 
autour de leurs gorps, et de suivre A la file, se inettant lui-m&me 
le dernier de taus, pour dter & — paurroient étre tentes 
d’&ire lAches tout espoir de retour. La choge devient d’ailleurs 
ent tt qu'ils soient seulement à moitie che- 
‘min, la marde, qui a monie de plus _de six pieds, a eınporte les 
chalqupes et fait flotter le cable. — Qu’on s’arrdte ici un moment, 
pour se repr&senter ces cinquante hommes suspendus entre le 
ciel et la mer, au milieu des tenebres, ne tenant qu’& une ma» 
chine si peu süre, qu'un leger defaut de precaution, la trahison 
d’un soldat mercenaire, ou la moindre peur: pouvoit precipiter 
dans les abttınes de la mer ou ecraser sur les rochers; qu’on y 
-joigne le bruit des vagues,, la hauteur du rocher, la lassitude et 
'epuisement: il y avoıt dans tout cela de quoi faire tourner la 
töte Au plus assure de la troupe, comme elle commenca en eflet 
& tourner & celui-JA mdne qui la gonduisoit, Ce sergent dit ä 
ceux qui le suiypient qu'il ne pouvoit plus ınonter, quale caur 
lui defailloit. Bois-Rose s’apergoit qu’on n’avance plus , et comıne 
le discours du sergent passe de bouche en bouche luı parvient, 
il prend son parti sans balancer: jl,passe par-dessus le corps de 
tous les cinquante qui le prec&dent, en les avertissant de se tenir 
ferıne, et arrive jusuu'gu premier, qu'il essaie d’abord à ranimer. 
Voyant qu'il n'en pouveit venir & bont par la douceur, il l’ohlige, 
le poienard dans les reins, de monter. Enfin avec toute la peıne 
et le Gavail qu’on s’imagine, la troupe se trouve au haut du ro- 
cher avant la pointe du jour, et est introduite par les deux sol- 
dats Jans le chäteau, oü elle commence par ımassacrer sans mi- 
sericorde le. corps-de-garde et les sentinelles. Le sommeil livra 
resipae tout le reste de la garnison à la merei de l’ennemi, qu 
t inain-basse sur tout ee qui resista, et s'eınpara du fert, 


29. Louis Berton de Crillon etoit d’une intrepidite si decidee 
ı’on ne l’appeloit que Vhomme sans peur. Le jeune due de Guise, 
aupr&s de qui Henri IV l'avoit En Tore & Marseille, voulut &prou- 
er jusqu’oh cette fermete pouvoit aller. Pour cela il fait sonner 


72. 


bientöt iimpossible ; car avant m 
e 


‚Je houte-selle devant le logis de ce brave, fait miener deux che- 


Jaux à sa perte, monte chez, lui pour lui anneneer que les enne- 
mis sont maitres du port et de la ville, et lui propose de se reti- 
rer pour ne pas augmenter la gloire du vainqueur. Quoique 
ne füt presque pas Eveill lorsqu'on lui tint de discows, 

prit ‚ses arınes sans s’ämouvonr, et soutint qu'il valoit mierx 
ınourir Fépée A Ta main que de survivre A la perte de la place: 
Guise ne pouyant le detourner de cette resolution sortit avec lui 
de la chainbre ; mais au milieu des degres il laissa échapper un 
and eclat de rire, qui fit apercevoir & Crillon la —— 
rit alors un air plus severe que lorsqu’il pensoit aller com- 
hattre, et serrant fortenent le duc contre. la muraille, il lui dit 
‚d’un ton terrible: „Jeune homme, ne te joue jamais A sonder le 
caur d’un homme de bien! Par la mort! si tu m’avois trouvé 
foible, je t'aurois poignarde!“ Se | 

30. Le marechal de — n'étant encore que comte 
de Boutteville, servoit-dans Tarınde de Flandre,, en 1675, sous le 
commandement du prmce de Conde. Il apergut' dans une marche 
:quelques soldats qui s’etoient.dcartes da gros.de Varmee. Il en- 

Y \ \ ener au drapean. Tons 
obeirent, exceptd :un sewt, qui camtinua spn' chemin. Le comte, 
yivement oflense d'une. telle desobeissance, couyt à lui, la eanue 
& la main, et menace de I'en frapper. Cehu-ci repand avec sans 
froid que; sl exceutoit· sa menace, il sauraitibien New faire 1° 
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pentir. Outrd de la reponse, Boutteville Ini ddchargea quelques 
coups et le forca A rejoindre son corps. Quinze jours apres Par- 
ınede assiegea Furnes. Boutteville chargea le colonel de tranchee 
de lui trouver dans son regiment un homme ‚ferne et intrepide i 
pour un cqup de main dont il avoit besom, avec cent pistoles de 
recompense. Le soldat en question, qui passoit pour le plus brave 
du regiment, se presenta; et ayant mene avec Jui trente de: ses. 
camarades ‚ dont en lui. avoit laisse le choix, il s’acquitta de sa. 
coınmission , qui dtoit des plus hasardeuses, avec un courage et 
un bonheur incroyables. A son retour, Boutteville, apres l’avoir 
beaucoup loué, Iui fit compter les cent pistoles qu'il luı avoit pro» 
mises, Le soldat sur-le-champ les distribua & ses: camarades, 

‚ disant qu’il ne servoit point pour de l’argent, et demanda seule- 

-ınent que, si on qu'il venoit de faire merıtoit quelqie recom-. 
pense, on le ik oflieier. Adressant ensuite ‚la paröole au comte, 
ui demanda s’il le recenneissoit, Sur la reponse de. Boutteville 
qu'il ne se_rappeloit pas de l’avoir vu: eh bien, lui dit-il, c'est 
ınoi qui suis le soldat que vous maltraitätes si fort il y a quinze 
jours; je vous avois bien dit que je vous en ferois repentir. Le 
coınte de Boutteville, plein .d’admiration et attendri jusqu'aux 


larınes, l’embrassa, lui fit des excuses et le nomına oflicier le 
mèême jour, | - 


.. 3. _ Ce fut en 1798 que sur les hauteurs de Morgarten les ha-. 
bitans du canton de Schwyz renouvelerent l’ancien monument de 
courage de leurs peres. Semhlables aux trois cents Laced£ıno« 
niens qui, pour la defense de leur 'patrie,' se devouerent a une 
mort certaine, ils s’etoient reunis sur les frontieres de leur petit 
pays, pour venger les insultes faites A leur nom et à leur liberte, 
Aloys Reding, feur chef et leur eoınpagnon d’armes, la veille du 
jour de l’attaque, les harangua ainsi: „Chers amis et eoneitoyens, 
notre sort va &tre decide. Etant entoures d’ennemis, abandonnds 

e nos amis, il ne'nous reste plus qu’a savoir si, à l'exemple de 
nos peres, nous voulons reunir nos forces et perir, s’il le faut, 
konz le bien de la patrie. Une mort presque certaine nous attend. 

'il est quelqu’un parıni nous qui regretie la vie, qu’il se .retire. 
Aucun reproche ne le suivra de notre part. Nenous en imposons 
du moins pas dans cette heure solennelle. J’aime mieux avoir 
cent hoınmes sur lesquels je puisse compter, avec assurance que " 
eing cents qui s’en iront au premier danger, et qui par leur fuite 
mettront le trouble et le desordre parmi le reste. Pour moi, je 
vous jure par tout ce qu'il ya de plus sacr€ de ne vous abandon- 
ner dans aucun peril et de vaincre ou de perir avec vous. Mourir . 
plutöt que de nous sauver, ce sera notre möt d’ordre. Si cette f 
proposition vous plait, faites sortir deux hommes de votre milieu, « 
et ua votre nom jls me fassent le meme serment.“ — Un pro- ° 
fond silence regnoit parmi la troupe. Immobiles et appuyes sur 
leurs armes, ces braves gens &conl, ient avec dinotion le discours 

de leur ehef. Par-ci par-lA une larme brilloit dans l’eil de ces 
mäles guerriers, Enfin des cris impelueux remplissent les airs, 

et mille voix repetent: „Oui, nous ınourrons 8 utôt que de vous 
abandonner:“ Ensuite deux hommes sortirent es rangs: ils ten- 

irent leurs mains au capitaine, et & la face des cieux ils se jurd- 
‚rent, commenleurs aieux, une fidelite reciproque. Ä 


32, Le systeme du directoire frangois (c'est ainsi que le ci- 
toyen Carnot &crivit de son exil) n’est pas equivoque pour. qui- ' 
congue en a observesla marche avec «uelque attention. ' C'est de‘ 
onder la puissance nationale moins sur la grandeur reelle de la 
r£publique que sur l’affoiblissement et la destruction de ses voi- 
sins, de les combatire les uns par les autres, et de les traiter en 


- 
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amis tant qu'on en a besoin. Quand le teınps est venu de les 
&craser, des genies si feconds ont bientöt trouve un pretexte 
ur realiser & leur egard la fable du loup et de l’agneau. 
Ne peut voir sans fremir d’indignation sa conduite envers les pe- 
tits cantons de la Suisse. — C’etoient les enfans de Guillaume 
Tell, pauvres, democrates, sans rapport presque avec leurs roi- 
sins. N’importe, il faut les rerolutionner. En consequence la 
i les rend heureux depuis cing cents ans, cette liberte 
gu autrefois fit l’envie des Francois, n’est pas celle qu'il leur 
. C'est la constitution gun leur preseute, ou la meort.. Js 
ze Ja veulent pas, cetiexonstitution, parce qu'ils cessent de croıre 
aux intrigans et aux traitres. Cependant cette poignee d’honunes 
simples, qui avoient ignore les combats depuis trois cents ans, 
ose resister. Leur sang republicain s’est ındle avec celm des re- 
publicains frangois, non pour'defendre les dröits sacres des 
peuples, mais pour s’egorger les uns les autres. Oh, guerre 
Impie, ar.laquelle le directoire veut‘exterininer la race de Gnil- 
auıne Tell! — Heureusement je ne puis. dtre soupromne d’avoır 
is,part à cet acte deshonorant. Si jeusse éêté dans le direc- 
ire, ee seroit moi qu’un jour On en auroit accusé. | 
- 33. Les discussions civiles qui depuis 1136 jusqu’en 4447 de- 
solerent la Suisse, et qui faillirent rompre les nends de la con- 
federation helvetique, ‚bornee encore a huit cantons, donnerent 
naissance dans la ville de: Zurich & une societe militaire, peu 
eonnue de‘nos jours, mais bien digne de l’€tre. Seize volentaires, 
dont plusieurs s’etoient distingues dans le metier des armes, 
s’associerent pour défendre leur ville dans des dangers toujours 
lus iımminens. Ges jeunes guerriers se lierent les uns aux autres 
ar les serinens les plus sacres, et forınerent une espece de reu- 
nion d’ahord de seize membres, puis bientöt apres’ de ‚soixante, 
et qui alla mêmeé jusqu’a cent, noinbre qu’elle ne put outrepasser. 
Us acheterent de 'leurs pröpres deniers une. maison situee au 
znarche du Pool per de l’ancien hötel-de-ville. C’est la que 
se tenoient leurs assemblees Pole conterter de brillantes expedi- 
tions, et qu'ils deliberoient sur les ınovens de sauver la patrie. 
—— meénibre de cette société avoit fait seulpter sur sa maison 
la t&te d’un bouc pour la distinguer des autres. On donna dans 
la suite le m&@me nom aux proprietaires de ces maisons, et ls 
l’ont conserve jusqu’A nos jours. Ges boucs se recruterent suc- 
cessivement des plus intrepides soldats de la ville et da canton, 
dont plusieurs s’oflroient à l’envi chaque fois qu’un de leurs con- 
freres avoit peri dans quelque combat. On recevoit indistincte- 
ınent des gentilshomunes et des roturiers,.des citoyens de la ville 
et des habitans de la campagne. La ıneme bravoure. les rendoit 


“tous egaux, et le meilleur titre, er y etre agrege, etoit quelque 


action d’eclat. Peut-&tre même doit-on leur attrıbuer la conser- 
vation de Zurich dans un: temps oü tout sembloit congonrir & 5a 
perte, Leur exemple electrisoit le reste de la hourgeoisie et 
leur devoneinent & la patnie agissoit comıne wn puissant illon 
sur le reste des citöyens.— Le hourgmestre Rodolphe Stussi est 
zegard& comme le fondateur de cette societe. Get homme douf 
des plus rares talens, d’une force de corps prodigieuse, et d’une 
vaillance heroigue, mais en m&me temps d’une:inflexibilit£ de 
caractere, qui Causa peut-Etre la funeste guerre ol sa patrie se 
trouvoit engagee, termina sa glorieuse carriere le 22 Juillet 1448. 


. Dans cette Tameuse June la cavalerie äutrichienne et la zarı- 
e 


coise, rompues par les troupes des cantofs et coupées de l'in- 
fanterie, repassoient en desordre le pont de la Sihl, pour se 
retirer .dans la ville. La retraite dtoit d’autant plas diflieile, que 
ce pont etoit fort etroit, et que lennemi vainqueur pouvoit entrer 


1 
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ans Zurich en même temps avec les fuyards. Stusai aves 
uelqyes-uns de ses braves amis, l’elite de la societe des houcs 
e charge de la defense du pont, et tel qu’un autre, Horatius ı 
este seul à repousser les attaques de l’ennemi. Entönre des ca- 
avres des siens, et des Suigses assominds par sa hache d’arınes, 
tombe enfin perce par deux soldats lucernois, qui avoient 
atr'ouvert les planches du pont ”). : Les confederes, n’etant plus 
rretes par ce seul home, se precipitent vers la ville, et lau- 
oient prise sans doute, si une femune, nommee Ziegler, n’eät 
battu fort a propos la kerse. Une cinquantaine d'entr’eux s’y 
rouvent alors enferınds, et perissent tous accables par le noınbre 
pres une longue et valeureuse defense. La societe des boucs 
rerdit dans cette deronte plusieurs de ses plus braves volen- 
aires. — Des negociations de paix s’entamerent bienlöt apres. 
La regence de Zurich, pour retablir l’anceienne harmonie, fit in- 
viter fa jeunesse des villes voisiues & des jeux.militaires durant 
e carnaval. Linvitation fut partont amicalement regue, et l'on 


. ua 


compta le jour fixed mille cinq cent trente - six Suisses des pays. 


eonfederes dans les ınurs de Zurich. Ils farent traites en freres 
et fEtls_avec autapt de cordialite que de magnilicence. Mais il 
etoit dificile de contenir cette fougueuse jeunesse, dont plusieurs 
avoient &teE du nombre des assiegeans de la ville , et qui por- 
toient encore des marques de In valeur de ses defenseurs, et des 
boues en particulier._ Les boucs de leur cöte etoient plus intre- 
ides que prudens. Ils ne crurent point devoir c&ler le pas & 
eurs hötes. Il s’eleva un grand tumulte. On en vint à des voies 


de fait, et le carnaval eüt ſini par un massacre Eenere sans les | 
es cantons. — . 


efforts des .magistrats de Zurich, et de ceux antons. - 
Enfin on parvınt a maintenir la paix, dont les preliminaires 


ey 


2 


avoient déſà été signés. Les cantons firent desavouer la conduile 


de leurs Krane ‚gens, et offrirent yme satisfaction à la regence 
de Zurich; mais ils exigerent en meme temps que les boucs 
fussent exclus de la paix generale. Zurich s’y refasa d’abord; 


mais trop affoihli'par la longue lutte qu’il venoit de soutenir , il 
y consentit enfin. Les boucs se retirerent en Souabe, oü ils 
avoient achete quelgues propriet&s, et oü ils vecurent plusieurs _ 


annedes de suite. ais bientöt las de ce genant exil, ıls reso- 


lurent dy ımettre un terme, et d’employer, pour y parvenir, la 
a 


ruse et finesse, sı le courage ne pouvoit y sutlire. — Ils 


avoient appris que le landaınman Fries d’Uri, homme du plus . 


grand cr 


it par toute la Suisse, devoit traverser le lac de Zu- 


rıch. Aussitöt un detachement de boucs se ınet en route, arrive 


à temps à l’endroit designe, enleve — la nuit le landamman, 
et le conduit en ötage & Ilohenkrähen, château qui leur appar- 


tenoit, et qu'ils avaient eu soin de fortifier.” Lä les proscrits 


w prodiguerent toutes les ınarques de consideratron dües a sa. 
lignite et A ses vertus, et ils surent si bien se conduire A son. . 


egard, qu'il avoua dans la suite que son sejour au milieu des 


boues avoit été le plus beau temps de sa vie. Il &crivit peu de. 


temps apr&s son arrivee a Hohenkrähen tres-fortement en faveur 


des boucs à la ditte des cantons, assemhlee alors & Lucerne. Les 
gouvernemens, des cantons sentirent que, s’ils persistoient a per- 
secuter les boucs, Popinion generale pourroit bien éêtre contre 


eux, et ils se häterent de conclure une espede de paix particu- 


hiere ayec la societe. ‘Ce traite singulier n’a point ete conserve. 


out ce que l'on sait, c’est que les boucs rövinrent paisiblement 


— — — 


) Muller raprotte que presque dans le m 4Ame moment qu'un soldat lucernois enir’- _ 
surroit/les planches de ee, pont, un bourgeois de Zurich, nomme Zourkinden, pergoit 


le Bourzmestre par un coup de lauee. ” 


+ 


36. 
en 1572 le fort de Monthrison, fit d'ahord couper 
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‘ ’ 
demeurer à Zurich, et recurent'en outre de la part des cantons 
eing cents florins du Rhin comme rancon du landamman Fries. — 
Depuis ce teınps-la la societe des boucs ne joua plus un röle 
aussi actif; maıs elle se ınaintint encore long-temps en vigueur 
pe entretenir parmi la jeunesse le patriotisme, l’esprit muili- 


taire et l’amour des grandes actions: quahtes qui ne sont 


plus trop commuhes de nos jours. Il est & regretter.que tant de 
caurage et d’intrepidit€ ne se soient miontres que dans une guerre 
qni arına des freres contre des Ireres, en armant un Canton 
contre les autres. — Cette societe subsiste encore aujourd'huı 
sous la m&ıne denonnination ; aan ınoins croit-on qu'elle a donne 
naissance a celle de l'’escargot, animal qu’elle parte dans, ses 
armoiries. 
N 


: 84. Rice & Ibben ü.Smygne. 


Les habitans de Paris sont d’une curiositdE qui va jusqu'a 
l’extravagance. Lorsque j'arrivai, je fus regarde comme si j'avois 
ete envoye du ciel: vieillards, hommes, feınınes, enfans, tous 
vouloient ıne voir. Si je sortois, tout le monde se ınettoit aux 
feneires, si j’etois aux Tuileries, je voyois aussitöt un cercle se 
forıner autour de moi. Les feines ıneınes faisoient un arc-en- 
ciel nuancd de mille couleurs, qui m'entouroit. Si jetois au 
spectacle, je trouvois d’ahord cent lorgnettes .dressees contre ma 

gure. Enfin, jamais home n'a tant dt vu que moi. Je sou- 
rıois quelquefdis d’entendre des gens qui n'etoient presque jamais 
sortis de leur chambre,. qui disoient entr'eux : „Il faut avouer 
qu’il a Tair bien persan.“ Chose admirkble ! je trouvois de mes 
—— parfout; je me voyois multiplié dans toutes les bou- 
iques ,' sur toutes les cheminées; tant on craignoit de ne m’avoır 
pas assez, vu. | ’ 

Tant d’honneur ne laisse'pas d’ötre a charge; je ne mę croyois 


‚pas un homme si curieüx et si rarg; et quoique j'aie tres-bonne 


Opinion de moi, je ne ıne serois jamais imagine que je dusse 
troubler le repos d’une grande ville, oü je n’etois point conna. 
Cela me fit resoudre & quitter l’'habit persan, et A en endosser 
un & l’europdenne,. pour voir s’il resteroit encore dans ma phy- 
sionomię qnelque chose d’adınirable, Cet essai me fit connoitre 
ce que je valoıs reellement. Libre de tous les ornemens_ etran- 
Een je ıne vis apprecie au plus juste. J’eus sujet de me plaindre 

e mon tailleur, qui m'avoit fait perdre en un instant l’attention 


\et l’estime publique ; car j’entrai tout-A-coup dans un ndant af- 


freux. Je demeurois quelquefois une heure dans une compagnie, 
sans qy’on m'eut mis en Occasion d’quvrir la bouche : mais sı 

uelqu’un par hasard apprenoit & la compagnie que j’etois Persan, 
jentendois autour de moı un bourdonneinent: Ah! ah! Monsieur 
est Persan ? ÜT’est une chose bien extraordinaire!. Comment peut- 
on €tre Persan ? 


35. Lorsque les. ordres pour le massacre de la St. Barthelemi 
farent ehvoyes aux gouverneurs des provinces de France, iiny 
en eut que deux ou trois qui refuserent d’obeir. Un entre autres, 
appele Montmorin, Bouverneur d’Auvergne, Ecrivit à sa majeste 
la lettre suivante , qui merite d’etre transmise a la posterite : 
„Sire, j'ai recu un. ordre sous le sceau de votre ınajeste de faire 
mourir tous les protestans qui sont dans ına prövince. Je respecte 
trop votre majest&-pour_ne pas croire que ces lettres sont sup- 
posees; et si, ce qu’a Dieu ne plaise, l’ordre est veritablement 
eınane d'elle, je Ja respecte aussı trop pour lui obeir.“ 

Le baron des Adrets, calviniste zele\'et eruel, ayant pri⸗ 
la tete aux 
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us distinguds. de‘ ceux qui l’avoient defendu. Apres diner il 
t monter les autres sur une tour tres-elevee, et se faisoit un 
museınent de les obliger ä se precipiter. Un d’eux eut le bon- 
eur de.se tirer de ce ınauvais pas par une saillie. Il prenoit 
»n Elan, mais sur’le point de se precipiter,, il s’arr&toit aussitöt 
| recoıninencoit le ındıne man«ge. Le baron irrite hut dit: „veux- 
ı-hıur ? voila deja trois fois que tu recommences.* — Ma foi, 


lonsiear le baron“, repondit l’autre e vous le donne en - 
P —W 


uatre.“ Cette plaisanterie dans un danger 'si pressant déridà 
: front du baron; il accorda la vie &% ce inalheureux. | 


37. Le cardinal P. avoit a Rome une superbe collection de 
vres rares et de, manuscrits precieux, dont il avoit-eu l’art de 
'approprier la plus grande partie sans frais. Etant noınme 
Vonce a Lucerne‘, il visitoit freqmemmnent les bibliotheques des 
ıfferentes abbayes de la Suisse, et lorsqu’il trouvoit quelque 


uvrage qui lui convenoit, il l’cınportoit sous son manteru, on 


|lempruüntdit et ne le rendoit jamais, On assure qu'il en avoit 
igi de cette "maniere dans toutes ses nonciatures. A la fin il 
ut decouvert, et partont oü il annoncoit son goüt poür la litte-= 
ature, et demandoit & visiter Ja bibliotheque on l’accompagnoit 
t on le surveilloit; on trouvoit aussi le ınoyen de lui refuser 
es ouvrages qu'il demandoit A einprunter. Le cardinal s’apergut 
jientöt’ de ceite mefiance generale, et se trouyant un jonr à 
'abbLaye de St. Urhain, sur les frontieres du canton de Berne, 
se voyant exactement ohservé par des religieux qui l’accom- 
pagnoıent sous pretexte de lui rendre les honneurs qui kui etoient 
düs: „Mies reverends pres“, leur dit-il avec l’air de la ben- 
homie, „je n’ignore point 185 bruits ridicules qu’on a fait courir 
sur mon conipte, et je m’aperceis que’ c’est ce qui cause dans 
ce moment votre inquietude ; znais‘ Soyez tranquilles; je desire 
rester seal ici pendant une heure ou deux; pour travailler & 
qaelques observations. Ferinez-moi söus clef, j'appellerai, quanid 
je voudrai sortir, et je vous promets, sar mon honneur, de 
nemporter .aucun livre.* Di’apres cette declaration authentique 
on ne crat-pas.deveir ponsser plus loin une surweillance inju- 
rieuse.. Les religieux se retirerent, et eureut cependant soin de 
tırer apres eux la porte qui se fermoit a secret. Pendant trois 
jours, que le cardinal resta à cetie abbaye, il fit une seance 
semblab e chaque matin, affectant, en sortant, de montrer qü'il 


n’einportoit rien, et de plaisanter sur ia’ reputation _qu’on ini 


avoit faite mal A propos. Le quatrieıne:-jeur, qui etoit celui de 
son depart, ıl s’enferma de ıneine dans la bibliotheque, eut soin 

en ouvrir une fenetre, et jeta A ses domestiques qui etoient en 
bas tous les livres dont il avoit eu le temps de faire choix, et 
qui furent Je suite places dans ses malles. H remercia en suite 
les hons religieux, .et häta son -depart, avant qu’on eüt letemps 


de s’a ercevoir 'du vide qui se trouvoit dans Tes armoires .de la 


biblioiheque. 


38. Buy raconte que Louis XIV ayant fait I’honneur & - 
e Se dan 


Madame de Sevigme de danser avec elle, son amour=propre fat 
st flattE qu’elle vint lui dire: „Ce prince obscurcira la gloire de 
tous ses predecesseurs.“ — „A i 


repondit Bussy, „ puisqu’il vient de dänser avec vous. 


39." Un prince d’Italie entretenoit une troupe de, comediens*_ 


qu'il ne payoit pas: eur teinoignant un jour sa satisfaction ı 
leur dit: °T 


dit un d’entre eux, „si bons qu’on ne peut nous payer. 


40., Un acteur arrive de Flandre debutoit & Paris dans le > 


röle d’Andronic avec pen de:succes; lorsquil vint & dire: 


n’y a plus lieu d’en douter,*“ 


ous-etes de bons comediens. “ — „Oui, monseigneur,“ | 
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Mais pour ma fuite, ami, quel parti dois-je prendre? 
an plaisant repondit: 5 
' Ami, prends la poste, et retourrie en Flandre. . 
hi. Une actrice charge d'un röle de princesse etant restee 
'kourt apres avoir recite ce vers; — — 
Vous souvient-il, ma sa@ur, du feu roi notre pere ? | 
un spectateur du parterre repliqua par cet autre vers de la co- 
'medie de Jodelet prince : | e: 
Ma foi, s'il ın'en souvient, ıl ne ın'en: souvient guere. - 
42. Le prince de Conti avoit recn chez Ini le cel&bre abbe 
Prevost, si connu — onvrages littéraires. L’abbe auroit 
desire lui être attache d’une maniere lucrative; il se hasarda d’en 
. varler au prince, qui lui dit: „eh, que veux-tu que je fasse pour 
foie« — Äh, Monseigneur, je me trouverois tres-heureux, si 
votre altesse vouloit ine nommer son aumönier.“ — „Mon au- 
Inönier! tu te — e moi, je n'entends jamais la messe.“ — 
. „Et,c’est pour cela, Monseigneur, je ne la dis jamais.“ — Le 
Prince ‚sang lui donner le titre d’aumönier, lui accorda un traite- 
ment de douze cents francs. | | a 
‚. 43. Pelisson, etant prisonnier à la bastille, fut prive des 
ressources gue procure l'etude. On hai öta livres, encre et papier. 
Il fut oblige de se contenter de la coınpagnie d'un Basque Stupide 
et morne, dui ne savoit que jouer de la musette. Il sut ponriant 
twouver en lui une ressourte contre l’ennui. Une araignee faisoit 
sa toile à un soupirail qui donnoit du jour & la-prison ; ilentre- 
prit de l’apprivaıser. Pour. cela il mettait des mouches sur le 
bar u soupirail, tandıs que son Sasque jouojt de la musette. 
eu-b-peu l’araignee comme. — e par le son de cet in- 
strument, s’accoutuma à sorlir de son trou, pour 'courir sur la 
proie qu’on lui presentoit. Il continua de Tap eler toujours au 
Indıne ‚son ; et em Eloignant la proie de plus en plus il parvint, 
apres um. exercice de. quelques mois, &, discipliner si bien cet 
insecte, qu'il partoit toujours au, Ban signal pour aller prendre 
une ınouche au fond de la chambre et jusque sur les gehoux du 
m: Le goyverneur de la Bastılle vint un jour voir Pe- 
Iisson,. Er demanda, avec un sourire insultant; & quoi il s’oc- 
qupꝓoit. Pelinson, d’un air serein, ‚Jui.dit qu’il avoit su se faire 
un ainusement, et donnant aussitöt son signal il fit venir Taraignde 
apprıvoisee —- ınais voilà que le barbare l’eerasa: / 

x, 44 Le docteur Swift voyageant & pied arriva ln soif A une 
ville, eü il resolut de passer la nuit. "Toutes les auberges &toient 
reupkes d’etrangers, parce qu'il y avoit eu la veille une foire 
dans le pays. be faeetieux docteur ne. put trouver qu’une ınal- 

' heurense gargote eü il fut oblige de coucher avec un fermier 
arrive avant lui. Quoique desole de ce contre-temps il n’en te- 
main rien:: A: peine. les deux coüũmagnons furent-ils conchés, 
que le ınetayer, ennuye de ne pas dorınir, entama la conver- 
'‚8ation ; in apprit a spn camarade de lit qu'il avoit eu le honheur 
de faire..a ‚la:foire plusienrs bons marches. —. „Quant à moi, dit 
‚Swift, .je'ne suis pas si.heureux que yous, je,n’en ai äccrache 
que six depuis l’ouverture des Assises. “ —-,, Comment areroche? 
uel est donc votre ınetier?“ — „C'en est par foi 'un ben, je 
suis bourreau.“ — „Est-ıl possible, vous le bourreau ?* — „Ou, 
‘et je compte en pendre encore neuf, samgdi prachain, ä Tybarı, 
dont un sera etartele.“ — L’homme tout efiraye se preeipile hors 
de la eouchette, enfonce la porte, et reveille toute: la maison. 
+ L’böte accourt. „Qu’avez-vous donc ?* deihanda-t-il au ferınier. — 

‚  »06e que jai, de par tous les diahles? Vous &tes un coguin, vous 

mavez mis coucher avec l’exeeuteur des hautes-wuvres; est-ce 
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ainsi qu’on traite les honnêftes gens ?' Ouvrez-moi vite la porfe, , 


In je mie sauve 4 ‚Tinstant de tet infame tandis!* Il sort, et e 
abelais de l'Angleterre, RR de son espiegjerie, dörmit 


tranqujllement jusqu’au jour. De — 
45, Un, — que Dowinique'd& trouvoit dans une hihliothèque 
publique, il y rencontra le president du Harlay, qui expliquoit 
u bibliothecaire ce que renferinoit un. ouyrag& dont il ne se 
rappeloit pas le titre,,et dans Eu il desiroit faire quelques ı 
recherches. Le hibliothecaire ne devmoit pas quel livre ce pou- 
voit &tre. Dominique, qui le voyoit en peine, designa l’ouvrage 
sous san vrai nom. Le president, charıne de rencontrer un 
hommne aussi &claird, lie conversation, et terınine par l’inviter & 
diner; Dominique accepte. La plupart des convives, qui le con- 
noissoient, ‚ne furent pas peu surpris de le voir assis parmi eux. 
Ils n’en teımoignerent cependant rien au grave Magistrat, si te 
n'est apr&s le diner et en particulier. “Le president, surpris. et 
fäche d’avoir'adınis fayilitrement A _sa table un arlequin, voulat 
en t&meigner sa mauvaise humeur A Dominique, en lui demandant 
assez brusqtement qui il etoit. — „Monseigneur, r&pond l’aimable 
histrion, je suis vötre parent, gt votre successeur.“ — :„Com- 
ment ?% die Monsieur du Harlay, encore plus surpris et plus. 
fäche. — „Oui, monseigneur. Votre bisaieul n’etoit-i Harlay i 
premier ?. votre afeul ‘Harlay deux? votre pere Harlay trois 
vous, monseigneur, "Harlay quatre! et mei Arle-quin (quint)? 
Le president ®t les convives ne’ pouvant s’emp£cher de rire et 
de tröuver la genealogie aussi plaisante que bien imaginde, pas- 
serent le rest& de la journde tres-gafınent avec son auteur, 
46.’Un comte se promenant seul fut aborde par un mendiant 
botteux, qui ui demanda plusieurs fois l’anmöne. Fatigue de 
lobstination de cet homme, qui persistoit à Y’importuner de ses 
supplications, il lui donna une piece de monnore. „Vous &tes 
trop bon, Mönsieur le comte, de donner quelque chose à c& ma- 
raud, lui dit un imconnu, qui se trouva dans ce moment pres de’ 
ui; c’est un fourbe, qui contrefait le boiteux, fl marche atısst 
droit Que vous et moi; Pretez-ınoi un instant votre canne fe 
vais vons en dönner la preuve.* Aussitöt l’inconna rend la- 
canne du comte, et se met A courir apres le pretehdu boiteux, 
qui en eflet retrouva vite lusage de ses jambes et s’enfuit de 
toutes ses forces. Tous deux dispararent bientöt. Le comte 
stupefait attendit quelque temps le retour de son homme et la 
restitution de sa canne. Mais il ne revit plus .ni l’un ni l’autre. 
47. Ily avoit A la menagerie de Versäilles un fort beäw 
dromadaire. Cet animal .transporte dans une terre étrangère 
languissoit loin de son elimat. Pour ranimer sa chaleur presque 
eleinte, on ordonna de lui donner par jour quatre bouteilles de 
on vin, avec du pain. Le soin du malade fut confie A un Suisse 
€ la menagerie, qui, etoit exact à lui faire avaler cette ordon- 
nance.  Cependant malgre son Attention Scerupuleuse l'animal de- 
perissoit de jour en jour, et l’affaissement general de tous ses 
ineinbres annpneoit: Une inort_ prochaine. Alors le-bon Suisse 
alla, d’un Air, suppliant; soltteiter üne't&compense des soins qu’ül 
avoit reridus au’ınoribond. ',Eh,"tue' vöulez-voxs ?”* Tui demanda 
le roi. — „Sire, la survivance du’ dromadaire.*. Le roi rit. bear. 
eoup de cette requeteinaive, qui fut sur-le-champ appointee. ». 
18. Thomas Mofns étant seul A se promener sur 'une tem 
rasse voisine de lendroit ol l’on enferme les fous A Londres 
un de ces insenses s’echappa, vint à l’endroit‘oü étoit Mords', = { 
layant joint: „jette-toi l&-bas, lui dit-il; afin que'j’aie: le plaisir 
e t'y voir Atriver diligemment,“" Le ehanoeliér, qui'n’dtoit pas 
— 


La 
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des pins forts, s’en tira par ne presence d’esprit admirable;; il 
dit au fou !' „mon ami, ce n'est point une chose bien divertissante 
ni'singuliere que de voir.un hommg tomber en bas;, mais, si tu 
'veux,'je te ferai voir mieux; gg.vais_y descendre,, ensuite je 
‚santerai ici-haut tout d’un —52 — aide de personne; et je 
suis sür que tu en seras étonn Le fou fut frappé de la pro« 
position il y gonsentit, et resta sur le bord de la terrasse a 
‚attendre le chancelier, qui non-seulement manqua à ee qu'il avon 
:promis, mais envoya encore du monde pour“ reprendre le fou et 
e renferıner. | £ 5 / | 2 
- 49. Sire, disoit un jour Dufresny à Louis XIV, qui l’aimoit 
et qui’ se divertissoit de ses plaisanteries : „Sire, je ne regarde 
gan le nouveau Louvre, sans in'écrier: superbe monumeht de 
magnificence d'un des plus grands rois qui de san nom ait 
reınplı la terre, palais digne de nos monHarques, vous seriez 
acheve‘, sı Von vous eüt donne à Jun des quatre ordres mendians, 
pour y tenir ses cHapitres et loger son general. * ··. 
.,50. Au siege de Turin par l’arında —— en 1640, um 
werden! des gardes pieinontoises est eharg& de la garde d’un 
souterrain pratique sous la citadelle dont l’ennemj venoit de s’em- 
parer. La ınine etoit jrete. Il ne inanqueit qu'un saucisson, 
pour la faire jouer. On lattendoit; mais le retard pouvdit faire 
manquer le coup, Lintrepide sergent ordonne aux soldats_ qu'il 
commandoit de se retirer. Il les charge ‚de recommhander de sa 
rt sa femme et ses enfans au roi son utaftre. emeure seul 
‚dans le souterrain il tire de sa poche un briquet, le bat, laisse 
toıfber les eteincelles ‚sur la poüdre, fait sauter la.citadelle, et 
siensevelit sous les ruines avec ceux qui s’en dtoient.empares. 


. 54. Saint-Patrice, ayant converti un roi de la Momonie (en 
Irlande), nomme Aongus, lui donna le hapteıne avec les, solen- 
nités qui étoient alors en usage. Le’saint.ev&que veulant s’a 

beine . son bäten pastoral, qui &toit garni par le bout d’une 


[2 


inte de,fer, perga le pied du roi, qui souffrit Ja douleur Sans 
plaindre jusquâ la fin de. la cereinanie. Le prelat ayant su 
Tarcident, Iuı demanda pourquoi il ne s’etoit pas plaint.” Le roi 
Iuı repondit ayee respect quil .ayoit era que cela faiggit une 

‘partie de la cer&monie. ee ; | 
52. Dans le. premier voyage aörien ee Sit Blanchard en 
‚Hollande, le paysan sur le pre duquel il descendit, bien moins 
‚touche de ce ınerveilleux: spectacle et des progr&s de la naviga- 
‚tion, aörienne, que. du dommmage fait A quelmes toufles d’herbe, 
dechira le ballon , et fut sur le point de maltraiter l’aeronaute, 
ui ne se tira de. ses ınains qu'en souserjvant un billet de dıx 
‚ducats. Ce paysan, cite en justice en reparation du domniage, 
rvint adroitement à se tirer d’aflaire, „Messieurs; dit - il aux 
uges, la loi porte en termes formels que tout ce qui toıribe des 
airs ou du ciel sur un chaınp, appartient Au proprietaire. Or, 
-Mensieur Blanchard et son ballon sont tonibes des airs dans mon 
‚champ. Donc Monsieur Blanchard et.son ballon m’appartieünent. 
Je Iui. ai permis de se racheter pour dix dulcats, il est clair qu'il 
ne: les doit.. Ce. — bonne foruie parut péremtoire, 

et Monsieur Blauchard ent le bon esprit d'en rire le‘ préuter 
53. Dans le, voyage que fit. Leibaitz en Italie, il Iui arriva 


. . 
. - 


ame aventure qui-pensa.hli cöüter la vie. ‚Pour passer de Venise 


a. Mesola, il entra seul et sans suite dans une petite barque. Au 
mulien de son trajet il s’eleva une fariense temindte ii allarına 
‘tout. le. monde. Le pilote, qui ayoit observ& Ipng-temps le,pas- 
sager, jugea qu'il dtait beretique. ü fit part de — — 
observation aux mariniers. Sur-le-champ deux-éi en conclureni 


es 


+ 


: Anecdotes, 2 81 
eu Etoit la cause de la teinpäte, et comme ils ne croyoient pas 
tre Compris. par un allemand, ils resolurent hautement de le 
jeter a la mer. Leibnitz ehtendit leug discours, et sans marquer 
aucun trouble, il tira de sa poche un chapelet, que sans doute .. 
il avoit pris par precaution, en voyageant dans un Pays — 
savoit Etre celui de la superstition. D en fit usage N 'instant 
avec um air fort devot. Cet artilice lui reussit; on pensa difie- 
remment sur son compte, et on attendit de la providence la fin 
de l'orage. ee | 

54. Une partie des Strelitz se ligua pour assassiner Pierre 
le Grand, en 1697. Pour se faciliter le moyen de s’approcher 
du monarque, ils convinrent de faire mettre le feu a deux mai- 
sons contigues au milieu de Moscou. Comme on savoit que le 
Czar se trouvoit toujours un des premiers aux incendies pour 
donner ses ordres alin d’arreter les progres des flammes, ils 
resolurent aussi de s’y rendre des premiers, de feindre de vouloir 
travailler à eteindre le feu, et-d’entourer ce prince peu & peu 
dans la:foule, pour pouvoir lui porter plus facilement, .et sans, 
qu’on s’en aperfüt, le coup mortel. - — 

"Le jour pour l'exécution de cette entreprise seélérate fut 
fixe. Les. conjurds se rassemblerent chez Sukawnin pour y diner, 
et apres s’etre leves de table, ils continuerent à boire jusque fort 
avant dans la nut. . . | Ä N 

Gependant on tomba d’accord que ceux qui voudroimt aller. 
chez eux pouvoient le faire, mais sous promösse, par serinent, 
de revenir avant minuit, et que les auires resteroient chez'Su- 
kawnin, jusqu’& ce que les maisons fussent en flammes et qu'on 
entendit le tocsin, : | 

Mais parmi ceux qui sortoient il y en eut deux qui prirent 
le chemin. de Preobrashensky, mäison de plaisance, aux environs 
de Moscon, où le Czar soupoit. | 

. Le Czar ne fut pas plutöt instruit de ce projet des Strelitz, 
qu'il eerivit un billet au capitaine de sa garde, nommé Lipunof, - 
par lequel il luı ordonnoit, d’assembler sans bruit toute sa com- 
Ppagnie et de se rendre avec elle vers les onze heures avant mi- 
nuit & la maison de Sukawnin, d’en garder toutes les avenues, . 
et de faire prisonniers tous ceux qui s’y trouveroient. 

Le Czar croyant qu'il avoit indique dans son billet Pheure 
du rendez-vous pour dix Heures, eruf qu’en arrivant à dix heures 
et demie.3 la maison de Sukawnin il trouveroit ses ordres exé- 
cuts. A dix heures 'sonnees.il se mit dans sa voiture accom-: 

agne d’un seul homme, et se rendit directement & cette ınaison. . 

orsqu’il y arriva & dix heures et; demie, .il fut fort, &tonne de. 
ne trouver ni devant la porte, ni.autour de la ınaison aucun | 
des — de la compagnie qu'il avoit commandes.. Il erut que 
ce detachement s’etoit peut-Etre place dans la cour et dans la 
mason, . Br 

Dans cette persuasion il monta lescalier et entra dans la 
sälle, oü il. trouva Sukawnin et toute la troupe des. conjures, 
qui se. levörent & linstant, et temoignerent A leur_souverain 
toutes les marques de respect quil qui devoient. Il les %lua 
amicalement, et leur dit qu’ayant vu en passant beaucoup de 
umiere il avoit Soupconne que le ımaitre-de la maison avoit grande 
Compagnie, et qu’etant encore trop benne, heure poun aller se‘ - 
coucher. il étoit entrE pour boire un coup avec eux. . 

Apres qu'il se fut assis, ils burent & la ronde à sa sante, et 
il ne ınanqua pas’ de leur faire raison. , Pendam cet iniervalle . 
un des Strelitlz qui avoit fait des signes a Sukawnin s’approcha 
‚de Jui et Jui dis Sao „il est temps, frere.“ Sukawnın,, 
Qui-ne vouloit pas encore que 'on s’apergüt de son -aboiminahle 


11 6 


— 


92 i Anecdotes, 


dessein, lui.r&pondit de mê me: „pas encare.“. A peine eut-il 
dit cela, que Pierre le Grand se }leve, donne à Sukawnin un st 

and coup de poing daus le visage qu’il le renverse & ses pieds, 
en Jui disant d'une, voix furieuse? RS; n'est: pas encore temps 
pour toi, fils de chien, il est temps pour ınoi. ons, enchainez 
ces chiens!“ Pendant jr ceci se passoit, onze henres sonnerenl, 
et le capitaine ‚des gardes entra dans la salle suivi des, soldats de 
sa compagnie. A lınstant tous les eohjures tomherent & genoux 
et se decfarerent coupables. Pierre ordonna à ces traitres de se 
her l’un l’autre; ce qu’ils firent. Ensuite le monarque se tournant 
vers le capitaine de ses gardes, lui donna un seufflet dans le 
premier ınouveınent de sa colere, en lui reprochant de ne sy 


‚€tre pas rendu à l'heure qu'il lu avoit marqude,' Celui-ci se 


justifia en tirant de sa poche l’ordre par écrit qu’il avoit recu, et 
e ini montra. Le monarque convaincu de la faute qu’il avoit com- 
mise lui-möme, en se trompant d’une heure, ' baisa le capitaine 
au front et l’assura 'qu'il le reconnvissoit pour un brave homme. 


55. Charles XII s’etant avance fort. res des remparts de 
Thorn ävec un de ses generaux, nomme Lieven, qui etoit veuu 


d'un habit hleu galonne .d’or, craignit que ce general.ne füt trop 


apergu ; il lui ordonna de se mettre derritre lui, par.un mouve- 
ment de ceite magnanimité qui lui etoit'sı naturelle que meme 
il ne faisoit pas rellexion m. exposoit 5a vie à un danger ma- 
nifeste, pour: sauver cclle de son sujet. Lieven, conneissant.trop 
tard sa fawte d’avoir mis un habit remarquable, Ey exposoit 
aussi cenx qui etoient aupres de hu, et craignant egalenıent pour 
le roi em quelque place qu'il füt, hesitoit sr ‚devoit-obeir. Dans 
le moment que duroit cette contestation, le roi le prend par le 
hras, se ınet devant luj et le couvre. Au m&me instant une volee 
de canon qui venoit en flane denverse le general ınort sur la 

place ındme que le roi quittoit a peine. La mort de cet-homisne 
precisement au lieu de lui, et parce qu'il l’avoit voulu sauver, ne 
contribua pas peu & laflermir dans l’opinion, oü il.fut tonte sa 
vie d’une predestination absolue, et lui fit croire sa destinee, 
qui le conservoit si singnlierement, le réservoit à l’execution des 

plus-grandes ehoses. Be 
56. Les Tures marchent aux retranchemens (de Bender); les 
Tartares les attendoient deja, et les canons commencoient A tirer; 
les janissaires d’un cöte et les Tartares de l’autre forcent en un 
instand ce petit camp. A peine vingt Süuedois tirerent Tepee; 
les trois cents soldats fi enveloppes et faits prisonniers sans 
resistance. Le roi etoit alors à cheval entre ‘sa ınaison et son 
camp avee les generaux Hord, Dardoff et Sparre ; voyant me 
tous les soldats s’etoient laisse prendre en sa presence, il dit de 
sang froid A ces trois ofliciers: „Allons defendre la ınaison, 
nous coınbattrons, ajouta-t-il, pro aris et focis® (pour nos autels 
et pour nos foyers). E : A 
Aussitöt il galope avec eux vers cette maison, od il avoit 
mis environ quaranie domestiques en sentinelle, ‚et qu'on avoit 

fortifide du mieux qu’on avoit puı. EN 

“ Ges 'gengraux, tout accoutumeds qu'ils étoient & T’opiniätre 
intrepidite de leur maſtre, ne pouvoient se lasser 'd’admirer qu'il 
voulüt de sang froid et en p aisantant se’ defendre contre dix 
canons-et toute une armée: ıls le suivirent avec quelques gardes 
et quelques —— i faisoient en tout vihpt personnes. 
ais quand ils furent & la porte, ıls la trouverent' assiegee 


\ de, janissaires ; deja pres de deux cents Turcs ou Tartares etoieut 


X 


entrés par une fenêtre et s'étoient rendus mattres de tous les 


appartemens, à la rdserve d'une grande salle od les domiestiques 


ze 
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du roĩ s’eteient wetines. Cette salle-dtoit beureusement — de 
la porte par ou le roi vouloit entrer avec sa petite troupe de vin 

ersounes : il s’etwit jete en bas. de son .cheval, le -pistolet et , 
'epee A la main, et sa sujte en avoit fait autant. ” 
.. Les janissaises. tombent sur lui de tous cötdss ils etoient 
animes par la promesse qu'avoit faite le bacha de huit ducats A, 
chacun de ceux qui aureient seuleisent touche sen habit, en cas- 
qu’on püt le prendre. Il blessoit ei il tugit tous ceux gei sa 
prochoient de sa personne. - Un jauissaire qu'il avoit hlessé Ini 
appuya son ımousqueion sur le van ; si Je bras du Turc n’avoit 
fait un mouvement, eaüse par la e, qui alloit et qui venoit 
coume des vagues, le roi etoit mort: la balle glissa sur son ne 
lui emporta un bout de l’oreille, et alla_casser le bras au gener 
Hord, dont la destinde étoit d’dtre tonjouns blesse à eötd de 
son maitre. Era ee 
Le roi enfanga: son é pée dans. l’esiomac.da jamissaire.: en 
même temps ses domestiques qui.etojent enferınds dans la. grande 
salle,..en.ouvrent:la porie; le roi enire. comme un trait,:suivi de 
sa petite troupe, days linstant, et on la barricade avee tout ce 
qu’on pent krouver.!. Voila Charles: XIL.dans cette salle enferınd 
avec toute sa suite qati Comsistoit en pres de soixante hommes, 
oficiers, gardes, secretairess valeſs de chambre, doinestiques 
de toute espece. . . _ , — — | — 
Les er et les Tartares pilloient le reste de la maison, 
et remplissoient. les appartemens. „Allons un peu chasser de 
chez mei ces. barbares“, dit-il, et se mettant & la tête de son 
ınonde il ouvrit lw-ıneıne la perte.. de la sall ei dennoit dans 
an appertement à coucher; ıl entre et fait feu sw ceux qui 
oient. ER ze — 
Les Tures, charges de butin, epouvantes de la subito appa- 
rition de ce roi qu’ils £toient accoutume&s A respecter, jettent leurs 
armes, 'Sautent par la fenetre, ou se retirent jusque dans * 
caves. Le ‚Es proöfitant ‚de leur desordre, et les siens aniules 
par le’ succes poursuivent les 'Tures de chambre en chauıhre, 
tuent ou blessent ceux qui ne fuient point, et en un quart-d’heure 
nettoient la inaison d’ennemis. — °- EIER 
Les Saedois etaht enfin 'maltre$ de la maison refermdrent et 
barricaderent encore les fen&tres. IIs ne manquoient point d’armes; 
une chambre hasse plvine de mousquets et de poudre avoit; Echappe 
a la recherche tuinultueuse 'des’janisSaires, on s’en servit à propos; 
les Suddois tirdient A travers les fenetres, presque ä bout por- 
tant sur. cette multitude de. Tures, dont ils tuerent deux cents’ 
en moins d’un demi quart-d'heure. Gr 
Le canon tirojt contre la maison; niais, les pierres &tant fort 
molles, il ne'faisvit que des trous et ne renversoit rien. NR: 
‚Le kan des Tartares et le 'bacha,' qui voulvient preudre le 
roi en vie, honteux de perdre du monde, et’d’occuper une armée 
entiere contre soixante personnes, jugèrent A propos de mettre 
le fen & la maison, pour obliger le roi de se rendre. Is firent 
lancer sur le toit, contre les portes .et contre. les fendtres des: 
fleches entortillees- de meches allumees. La maison fut en flammes 
en un nioment ; le toit tout embrase dtost pres de fondre sur 
les Suedois. Le roi donna tranquillement ses Ordres pour éteindre 
le feu.. Trouvant un’ petit harıl plein. de nern il prend le 
baril Iui-möme, et, aide de deux Suédois, il je jette à l’endroit 
oü le feu etoit le plus violent; il se.trouva ‘que ce baril etoit 
rempli d’eau-de-vie, mais la —— inséparable d’un tel 
embarras," emp&cha d’y penser. L’einbrasement redoubla avec 
plus de rage. l.'appartement du roi etoit consume;.la grande 
salle oü les Suédois se tenoient etoit reınplit d’une fumnde afrease, | 
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melde des tourhillons de feu‘qui entroient par les portes des a 
partemens voisins; la moitie da toit ‚s’eteit ahymee dans jr 
son meme, l’autre tomboit en dehors en eclatant dans les 
ammes. 

Un perde, nomme Walberg, osa dans cette extremite crier 
qu'il falloit se rendre. „VoilA un etrange homme, dit le roi, 
qui s'imägine — n’est pas plus hean d’etre hrüle que d'étre 
prisonnier!“ n autre garde, nomme Rosen, s’avisa de dire 
que la maison de la chancellerie, qui n'étoit qu’& cinquante pas, 
avoit un toit de pierres et dtoit A leprenre du feu, qu'il falloıt 
faire une sortie, gagner cette maison et s’y defendre. „Voilä 
un. vrai Suedeis,“ s ecria: le roi: ıl eınbrassa ce garde et le crea 
eolonel sur-le-chanp: «Allons, mes amis, dit-ıl, prenez avec 
vous le plus de poudre et de plomb que vous pdurrez, et gaguons 
la chancellerie, l’e&pee à la main!“ ne | 

Les: Tures, qui cependant entouroient cette. maison tout em- 
brasée, veyoient avec une admiration mêlée d’epouvante. que les 
Snedois n’en sortoient pomt; mais leur etonnement: fwt Encore 
plus grand, lorsquiils virent ouvrir les portes, et le roi et les 
siens fondre sur eux en desesperes. Charles et les principaux 
sofheiers etoient armes d'épées et de pistolets :- chacun tira deus 
coups %& la fois à linstant que la porte s’ouvrit; et dans le même 
clin d’eil, jetant leurs pistolets et s’arınanft de .leurs Epees, ils 
tirent reduler les Turcs plus de cinquante pas; mais le moment 
d’apres ceite petite troupe fut entourde, le roi, qui edtoit en 
hottes selen sa coutunie,. s’eınbarrassa dans ses &perons, et 
tomba ; vingt et un janissaires se jettent aussitöt sur ui: il jette 
en l’air son dpde, pour s’Epargner la douleur de la rendre; les 
Turcs l’emmenent au quartıer Au bacha, les uns le tenant sous 
les jambes, les autres sous les bras. . m 


57. Richard Catr-de-Lion, roi d’Angleterre, prisennier de 
Leopold, duc d’Autriche, fut enferme, sans que persomne püt 
savoir ce qu'il etoit devenu.. Blondel, maitre de musique de 
Richard, aimoit passionné ment son souverain. Se deguisant en 
pelerin it parcourut l’Allemagne pour 'tächer d’apprendre de ses 
nouvelles., Arrive par hasarg dans un village. appel& Lezeintein, 
od il y avoit un chäteau appartenant à l’emperenr Henri, il sut 

u’on y gardoit depuis un an un prisonnier dimporfance. Le 

Iondemain Blondel va se promener autour de ce chäteau, et chante 
la moitie d’une chanson qu'il avoif gomposee avec Richard. Aussitöt 
le prince en chante l’autre moitie ; ee qui comble de joie son fidele 
musicien, qui part aussitöt pour l’Angleterre etinstruit la cour 
de la decouverte qu'il avoit faite. en 

Une aınbassade envoyge a .Vienne paya à Tempereur Ia ran- 
‚gon de cent mie mares d'angent. 

58. -Le-tigre., ‘:duoigae zassasie de chair, semble toujours 
etre altere de sang; ‘sa fureur. n’a d’autres- intervalles que ceux 
du temps qu’il fant pour dresser des — l saisit et dechire 
-ane nouvelle proie avec lı niême rage qu'il vient d’exercer, et 
non pas d’assouvir, en deverant la — il desele le pays 

‘il habite, et il ne .craint ni l’awpect ni les larınes de Phomme; 
al egorge, il devaste les troupeaux d’animaux domestiques, met & 
mort toutes les Hetes sauvages,. attaque les petits eiephans, les 
jeunes rhinoeerog, 'et qüelquefois meme ose braver le lion. 

DI n’a pour tout instinct qu'une rage constante, une fureur 
‚aveugle, ‚gi ne conmeit, qui.ne distingue rien, et qui lui fait 
souvent- devorer ses propres enfans, et ddchirer leur mère, lors- 





quielle veut les defendre. Que ne Teät-il  l’exces cette soif de 


son sang! Ne püt-il Veteindre qu’en detruisant dès leur naissance 
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a race des monstres qu'il produit! .... Le tigre frequente les 
ords des_ fleuves et des la6s; car comme le sang ne fait que 
alterer,, il a 'souvent hesoin d’eau pour teınperer l’ardeur quı le 
onsumne, et-d’ailleurs ıl attend pres des eaux les anımaux qui 
 arrivent, et que la chaldır du cliınat contraint d’y venir pluü- 
ieurs fois chaque jour: c’est la qu'il choisit sa proie, on plutöt 
jw'il multiplie ses massacres; car sonvent il abandonne les ani- 
naux qu'il vient de meitre à mort, pour. em égorger d’aulres. 
l semble qu’il cherche à goüter de leur sang; il le savoure, il 
sen enivre, et. lorsqwil leur fend et dechire fe corps, c'est pour 
y plonger la tete, et pour sucer à langs traits le sang, dont il 
vient d’euvrir la source, qui tarit presque tonjours avant 

sa soif ne s’eteigne ... Le tigre est peut-etre le sewl de, tous les 


animaux dont on ne puisse flechir Je-ıaturel: ni Ja force, nı la‘ 


contrainte., ni la violence ne peuvent le dompter. Il s’irrite des 
bons comme ‚des mauvais traitemens; la ‘douce habitude, qui 
eut tout, ne peut rien sur ceite nature.'de fer; le temps, loin 
e l’amollır , en teimperant ses humeurs feroces, ne fait qu'aigrir 
le liel de sa Frage ; il dechire- Ja ınain qui le nourrit, conime celle 


qui le frappe; ılrugit & la vue de tout être vivant; ehaque objet 


In paroit une nouvelle proie qu'il devore. d’avance de ses regard 
avides, qu'il menace par des fremissemeng aflreux, meles d’un 
srincement de dents, et vers lequel il s’elance souvent malgré“ 
fes chaines et les gtilles, qui hrisent sa fureur sans pouvoir 
la calmer. i IR no ABER 
59.. Danstoute,sociöte, soit des animaux, soit des hommes, 
la violence fait des tyrans; la douce aütorite fait les rois. Le 
lion et le tigre sur la terre, Yaigle et le vautour dans les airs, 
ne regnent que par la guerre, ne domiment que par l'ahus de la 
force et pär la cruaute, au lieu-que le cygne r&gne ‚sur les eaux 
a tous. les titres qui fondent un empire de paix, la grandenr, la 
majeste , la.douceur; roi paisihle-des oiseaux aquatiques, il brave 
les tyrans de Fair; il: attend l’aigle. sans le provoquer, sans le 
craindre ; il repousse ses assauts, .en Opposant .A ses armes la 
resistance de ses plumes, et les coups precipites d’une aile vi-. 
goureuse , ‚qui lui sert d’egide ; et senvent la 'victoire :ceurenne 
ses efiorts. Au reste, il n’a que. qe fier ennemi ; tous leg, aulres 
oiseaux de guerre le respectent, et il est en paix- avee toute: la 
nature.: il vıt en ami plutät-qu’en rei au milieu: des. .nombreuses 
peuplades des oiseaux d’eau, qui toutes, semblent se-ranger sous 
sa.loi;, ıl a’est'que le chef, le prenner habıtant d’une republique 
tranquılle, où les citoyens n’ont rien à craindre d’un maitre qui 
ne demande qu’autant qu'il leur accorde‘, et ne veut que.calme 
et liberte: a DAN = 1 : —F en 2 ee ._ 
Les gräces de .la figure, la beautd de la forme, repondent. 
dans le cygne & la douceur du naturel; il plait à tous les yeux; 
il detore, embellit tous les lieux qu'il frequente; on Faime, .on 
lpplaudit, anFadnire. . Nulle esptce ne le ınerite mienx.: a 
nature en eflet‘.n’a »epandu sur aucune autant de ces gräces 
nobles et douces: qui nous rappellent: Fidée de ses plus charmans | 
ouvrages; coupe de corps cleonnte, formes arrondtes, gracteax 


\ F * r 


contours., blancheur Eclatante et pure, mouvemens 'Tlexibles.et, „ 


ressentis; attitudes tantöt. Aniındes, 'tantöt laissdes dans un mot: 
abandon... : .s — 


rs EB — a : 4 
A sa. noble aisanee, à H facilile, la Iiherte de ses mouvemens 


sur Veau, en doit le reconnoitre comme: le premier de tous les! 


navigaleurs ailes; Son cou eleve, et sa poitrine arrondie semblent, 
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en effet figurer la prone du navire fendant Fonde; som large 


estomac en zcpresente la taröne; son:corps penche en'avant se 
Tecresse Dlarriere, et se velöve en. poupez'ka qdueue.edt unıp® 
— ‚ s 1 
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‘ 


S 


e 


. des oıseaux vingt fois plus — qu'eux, S'a 
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—— les pieds sont les larges rames, et ses grandes ails 
eıni-ouveries au vent el doucement enflees sont les volles, quı 
poussent le vaisseau vivant, navire et pilote à la fois. 
Fier de sa noblesse, jaloux de sa beaute, le cygne semll- 
faire parade de tous ses AVantAgen H a Tair de chercher à rı- 
eueillir des auflrages, à captiver les regards; et il les captive in 
eflet, soit que, voguant en troupe, on voie de loin, au mıırı 
des grandes eaux, cingler la flotte ailde, soit que s’en detach:n: 
et sapprochant du rivage aux signaux qui Tappellent, il vienn 
se faire adınirer de plus pres cn etalant ses heautes, et deic- 
loppant ses gräces par mille ınonvemens doux, ondulans et sua:c; 
Aux avantages de la nature le cygne reunit cenx de la ı- 
berte ; iln’est pas da nombre de ces esclaves. que nous puissien 
contraindre ou renfermer: libre sur nos canaux, il n'y sejourne. 
ne s’etahblit qu’en y jouissant d’assez d'independance pour exc.ir 
tout sentiment de servitude et de captivite, il veut a son gre par- 
courir les eaux, debarquer an riyage, s’eloigner au large, vo; 
venir, longeant la rive, s’abriler sous les bords, se cacher dan 
les joncs, s'enſoncer daus les anses les plus Ecartdes; puis 
quittant sa solitude, revenir à la societe, et jouir da plaisir qui 
paroit preudre et goüter en s’approchant de Thomme, pour! 
qu'il trouve en nous ses hötes ei ses amis, et non ses mallıcs 
et ses tyrans. 


60. De tons les €tres animes le plus Elegant pour la forme. 
le plus hrillant pour les couleurs, est l’oıseau-monche. Le 
pıerres et les ınetaux, polis par.notre art, nc sont pas comp: 
rables A'ce bijou de In natare ; elle Pa place, dans l’ordre de 
oiseaux, au dernier degre de l’echelle de la grandeur, mais \! 
n'en est pas moins un de ses chefs-d’euvre. Ehe la eomble de 
tous les dons quelle n’a fait qwe partager aux antres olseauX: 
}egerete, vapidıte, prestesse, gräce et riehe parure, tout appar- 
tient à ce petit favori. .L’emeraude, le rubis, la topaze hrillent 
sur ses habits; il ne: les souille presque jamais de la peussier® 
de la terre; et, dans sa vie teut adrienne, on le voit & peine 
taucher le g3z0n par instans: il est toujours en Pair, volant de 
eurs:en fleurs, il a leur. fraicheyr, comme il a lenr- &clat: | 
vit de leus nectar, et n’'habite que les climats ot sans cesse elles 
se. renouvellent, Ä 
C'est dans les contrees les plus chaudes du nouvean mont 
que se trouvent toutes les especes d’oiseaux-mouches. Ellessont 
assez nombreuses, et paroissent confindes entre les deux tro- 
piques; car ceux qui sSavancent en te dans les zönes te erees 
u’y font qu’un court sejour; ils semblent snivre le soleil, saval- 
cer, se retirer avec lui, et voler sur l’aile des zephirs & la sul 
d’un printemps.eternel, _ n 
ien n’egale la vivacit6 de ces petitsoiseanx, gi ce n’estleu 
enurage, on plutöt leur audace: on les voit Ponte, avec furie 
tacher.& leur corps; 
et se laissant emporier par leur vol, les hequeter 4 coups redou- 
bles jusqu’a ce qu'ils aient assouvi leur petite colere, Quelqie- 
fois même ils se hvrent entr’eux de tres-vifs combats; l’impatiene® 
roit ätre leur Ame; s’ils s’approchent d’une fleur, et qils Ia 
trouvent fande, ils lui arraebent les petales.avec une précipitauon 
qui margqne leur depit; ils u'ont point d’autre voix quun peut 
6ri, sorep, screp, frequent et ıepete; ıls le font entendre dans les 
bois des l'aurore jusqu’a ce qu’aux premiers rayons du soleil tous 
prennent l'essor et sc dispersent dans les campagnes. 
‚ La nature, en prodiguant tant de beaute & lorseau-mouch®, 
n'a pas. ouhlie le colibri, san vaisin et son proche parenl; €" 
Ya. produit dans le nadıne-clynat ev forme sur le meıng monlele. 
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Aussi brillant, aussi leger que l’oisean-mouche, et vivant comuıe 
ini sur-les- fleurs, le colibri est par de m&me de tout ce que:les 
plus riches cauleurs ont d’eclatant, de moelleux, de suave, pt ee 
que noas avons dit'de la beaute de l’oiseau-inouche, de sa viva- 
cıte, de son vol bourdonunant et rapide, de sa.constanee A visiter 
les fleurs, de .sa ınaniere de nicher et de vivre, doit s'appligaer 
esalement au cohbri : un même instinot anıme ces deux, eharnmans 
oiseaux, et conune ils se resseniblent presque en tout, souveut 
on les a confondus sous un même nom. | Zr 


61. I n’est point d’honume "bien organise à ‚qui le nom de 
rossiguol ne rappelle quelqu’une de ces belles nuits de printemps 
ou, Te eiel etant serein, Yair calne, toute la nature en silence, 
et Sour ainsi dıre atienlive, il a ecoute avec ravisscment le ra- 
mage de ce chantre des for&is. On pourroit citer quelques autres 
oiseaux chanteurs, dout la voix le dispute A certains egards 
celle du rossignol: les aloueitrs, le serin, le pinson, les fauvettes, 
la lmotte, le chardonneret, le merle commun, le moquenr d’Amnd- 
rique se font &couter avec plaisir, lorsque le rossignol se taitl: 
les uns ont d’aussi beaux sons, les autres ont le limbre aussi 
par et plas doux; d’autres ont des tours de gosier-aussi flatteurs; 
maıs il n'en est pas un seul 2 le rossionol n’efface par la reu- 
nion complete de ces talens divers et par la prodigieuse variete 
de son rainage; ensorte que la chanson de chacun de ces Olseaux, 
prise dans toute son etendue, n’est qu'un cöuplet de celle du 
rossignol. — Le rossignol charme toujours, et ne se repete ja- 
mais; s’il redit quelque passage, ce passage est anime d’un ac- 
cent nouveäu, embhelli par de nouveaux agremens; il reussit-dans 
tous les genres, il as toutes’ les expressions, ıl saisit tons les 
caracteres; .et de plus il sait en augmenter l’eflet par les con- 
trastes. Ce cory hee du. printeinps: se ‚prepare -t-il & chanter 
Ihymne de la nature il comm:ence par un prelude timide, par 


des tons foibles, presque indecis, comme s’il vouloit essayer soh 


de l’assurance, il s’anıme par degres, il s’echaufie, et bientöt il 
deploie dans toute leur plenitude les ressources de son inconipa- 


instrument et interesser ceux qui l’ecoutent; mais .ensuite prenant 


rable — :. coups de gosier éclatans, batteries vives et légeres, 


fusees de, ehant, ou la nettete est egale A la volubilitd; murmure 
interieur et.sourd, qui n’est point appreciable à l’oreille, mais 
tres-propre à augmenter.l’eclat des tons appreciables; roulades 
precipitees, brillantes et, rapides, articuldes avec force, et mèême 
avec une’ durete de bon goüt; accens plaintifs, cadences avec 
mollesse; sons files sans art, mais eufles avee äme; sons.en- 
chanteurs et penetrans; vrais soupirs d’amour et de volupte, qui 
semhlent sortir du caur, et qui causent & tout ce .qui est sch- 
sible une dmotion douce et une langueur touchante. C’est dans 
ces tons pasbionnes que l’on reconnoit le langage da sentiment 
'qu’'an éponx heureux ‚adresse à une eompagne cherie, et qu’elle 
seule peut lui inspirer, tandis que dans d.autres. phrases, plus 
etonnantes.peut-@tre, mais moins expressives, on reconnoit le 
simple projet de l’amuser ‚et de lui plaire, ‘ou biem de disputer 


devant elle le prix du chant A'des rıvaux'jaloux de sa gloıre et 


de san ‚bonheur. | | — | 

ı 62. C'est surtout dans. les «leserts hrülans de l'Afrique que, 
exergant une domination moins treuhlde, le serpent deyin par- 
vient à ung.longucur &hormei- On. fremit , torsqu’on hit dans les 
relations des voyageurs, qui ont penetre dans l'intéfwieur de cette 
partie du wande, la maniere daynt..ce redoutable anımal Savalnce 
au milieu des herhes hauses.et.des hroussaulles,. ayant' quelqueföis 
blus de dix-huit :ponces de diamätre,; et scinblahle a une: Jangue 


’ 


’ 


58 Anendaten, 
et. ꝓrosas Poutre qu'on remueroit avec vitesse. On apercoit de 
ain, par Je monvément des planies qui siinclinent sur son pas- 
sage, l’espece de sillon ue tracent les diverses ondnlations de 
son corps; ‚on voit fuir devant Iui les troupeaux de gazelles et 
d’autreg aniınayx dont ıl fait sa proie; et le seul parti qui reste a 
rendre dans ces solitudes imınenses, pour se garantir de sa dent 
ineurtriere ei de 3a funeste force, est de mettre le fen aux herbes 
deja à demi brülees par — du soleil, Le fer ne sufht pas 
contre ce dangereux «serpent, lorsqu'il est parvenu_& 'toute 5a 
longuegr, et surteut lorsqu'il est irrıte par la faim. L’on ne peut 
eviter la mort qu’en couvrant un pays immense de flammes, 
se propagent avec vitesse au milieu des. vegetanx presque entie- 
rement dessedches, en exeitant ainsi un vaste incendie, et en ele- 
vant, pour ainsi dire, un rempart de feu contre la poursuite de 
‚ce pnissant animal. Il ne peut etre, en ellet, arréié ni par les 
flcuves qu'il rencontre, ni par les hras de mer dont il frequente 
souvent les bords; car il nage avec facilit£, m&me au milieu des 
ondes agitdes; et c'est en vain, d’un autre cötE, qu’on voudroit 
chercher un abri sur de grands arbres. Il se roule avec promp- 
titnde jusqu'à l’extremite des eimes les plus hautes; aussi vit-il 
souvent dans les for&ts. Enveloppant les tiges dans les divers 
replis de son corps, il se fixe sur les arbres & difierentes hau- 
.teprs, et y demeurk souvent long-temps en embuscade, Attendant 
patieminent le passage de sa proie. Lorsque, pour l’atteindre 
Ay peur sauter sur un arbre voisin, ila une trop grande distance 
& franchir, il entortille sa queue autour d’une brauche, et sus- 
endant son corps allonge A eetie — d’annean, se halançgant, 
t tout d'un coũp selancant avec force, il se jette comme un 
rart sur sa victime, ou contre Varhre auquel il veut s’attacher. — 
— apercoit un ennemi dangereux, ce n'est point avec ses 
lents qu'il conunence un combat qui alers seroit trop desavan- 
tageux pour lui; mais il se precipite avec tant de rapidité sur 
sa ımalheureuse victime, l'enveloppe dans tant de contours, la 
erre avec tant de force, fait craquer ses os avec tant de vio- 
lence, que, ne pouvant ni s’echapper, ni user de ses’armes, et 
reduite à pousser de vains, mais d’afireux hurlömens, elle est 
bientöt 6touflee sous les eflorts multiplies de ce menstrueux 
zeptile. : 
63. Apres avoir long-temps vogué sur Ja mer pacifique, nous 
apergümes de loin une ile de sucre avec des mbntagnes de com- 
ote, des rochers de sucre candi, de caramel, ‚et des rivieres de 
yrop, qui couloient dans la campagne. Les habitans, qui dtoient 
wes-tiands, lechoient les chemins et sugoient leurs dbidts, aprös 
jes avoir trempes dans les fleuves. Il y aroit, aussi des fardis de 
reglisse, et de grands arbres d’oü tomboient des .gaufres que le 
vent eınportoit dans la bouche des voyageurs, si peu, qu'elle füt 
uverte. A dıx lieues de la dans la’ indie ile ıl y avpıt des mines 
de jambons, de saucisses et de ragoüts poivres” On les creusoit 
' gomme on creuse les mineg d’or daus le Perou, ‚On y trouve 
aussi des ruisseaux de. sauce à l’olgnon. Les wurailles” sont de 
erpütes de päte, I y pleut du, vin couvert quand le ‚temps est 
charge, et dans les plus beaux jow‘s la rosee du matin est tou- 
jours.du vin blane, .semblable au vin grec ou & celui de St. Lau- 
zent. — A peine y fümes-nous. arrıvds, Que nous trouvämes sur 
£ rivage des marchands qui: vendoient de Tappétit, de inéêmse que 
' . DEE P x * 
'antres qui nous oflroient dw. sonmeil: Le prixide ceitg'der- 
nièro marchandise -etoit réglé A tant par heure wer äby avoit des 
sommails. plus chers les ums que les autres a prepartion des 
nonges qu'on *oyluit avoar., Jen demeandai des phis jagreables 
paurf man argent, et enınıne utois las, pallai d’abord ine edu- 
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cher. Mais. & peine fus-je dans mon lit, que’ j'entendis un grand 
bruit.. .J’eus peur, et je demahdai.dn secours. On me dit que 
c’etoitlaterre qui s’entr'ouvroit ainsi toutes les nuits A une cer- 
taine heure, pour vomir avec grand effort des ruisseaux houillans 
de. chocolat wmouss& et de ligueurs glacdes de toutes les facons: 
Je me levaı & la. häte pour en pre dre. Ensuite je ıne recouchai, 
et dans mon somuneil je crus vor que tout le monde etoit de 
eristal, que les hommes se neurrissoient:de parfums, quand ı 
eur plaisoat, mus ne pouvoient marcher qa’en dansant, ni parler 
wen ehantant; qu’ils avoient des ailes pour fendre les airs, et 
es nageoires pour passer les-mers, Mais ces hommes etorent 
comme .des pierres & fusil; on ne pouvoit les choquer qu’aussitöt 
ils ne prissent feu. Ils s'’enflanımoient comme une meche, et je 
ne pus .m’einpächer de rire, voyant combien ils étoient facıles & 
euoavoir. Je voulus demander a l’un d’eux pourquoi il pareis- 
soit si anime; jl me rependit, en me montrant le Toms: qu'il ne 
se mettoit jamais en coelere. — A peine fus-je. eveillE qu'un mar 
chand.d’appetit vint me deinander de quei je voulois avoir faim, 
et, si je vouleis qu’il me vendit des relais d’estomac pour manger 
toute la jeurnde. J’acceptai volontiers sa-proposition. Pour mon 
argent il me donna douze petits sachets. Ie tafletas, que je mis 
sur moi, et ui me devoient Servir comme .douze estomacs pour 
digerer sans peine duuze grands repas emmn jour. A peine els-}e 
-pris les douze sachets, que je commengai & mourir'de faim. Je 
passai ma, journde à faire- douze festins delicieux. Des qu'un 
Tepas. etoit fini, la faun.me reprenoit, et je ne lui donnois pas le 
temps.de me presser. Mais le soir je fus lasse d'avoir élé toute- 
la jouruge & table, comme un cheval à son ratelier. Je pris la 
resolution de faire tout le contraire le lendemain, et de ne ne 
nourrir «me de bonnes odeurs. On, me denna &..dejeüner de la 
ur d’orange; a diner ce fut une nourriture plus forte: on me 
servit des- tubereuses, 'je n’eus que des jonquilles à la collation. 
e scir on me donna & souper de grandes corbeilles pleines de 
toutes sortes de fleurs odoriferantes, et l’on y ajouta des casso- 
leites de toute esp£&ce de parfuıns. La nuit jens une indigestion 
pour avoir trop senti tant d’odeurs nourrissanles, Le jour sul- 
vant je jeünai, pour me delasser de la fatigue des plaisirs de la 
table, — On me dit qu'il y avoit en ce pays-Ih une. ville toute 
sinsnliere, et Von me promit de m'y ınener dans une voiture qui 


y 
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meloit imconnue, On.me mit dans une petite chaise de bois fort _. 


legere, et toute garnie;de grandes plumes, etl’on attacha & cette 


chaise avec des cordes de soie quatre.grands oiseaux, grands = 


comme des auiruches, qui avoient des ailes propertionnees à 

urs corpS. Ces oiseaux prirent d’abard leur vol. Je conduisis 
les vünes du cöte de l’orient, qu’on m'qvoit ınarque. Je voyois 
à mes pieds les hautes montagnes, et nous volâmes si rapidement 
que je perdis Thaleine en fendant le vague des airs. En une 

eure nous arrivämes à cette ville. si renomufe. Elle est toute 
-de marhre, et elle est grande trois fois eaınme Paris. Toute la 
ville ;n’est qu’une seule maison.; il.y: a vingt-qualre grandes conrs, 
dont! ebaenne eat grande corme Je-plus grand palais“du ınonde, 
et ap mylieu de ces vingt-quatre cours, il y en a une vingt-cin- 
ums; qui est dix ;faıs. plus grande que ::chacune. des autres, 

ou$ les Jogemens .de.gette, maison sont 6gaux, ear il n'y-a point 


Tinegalite, e conditions .entre les habitans de eette ville; ıln’y . 
a 


Au domesatiques, pi petit-peuple ; ehacun se-sert' soi-ındıne), 
persaung, n’est servi, Il y.a. egulement des sauhaits „ quissont des‘ 
Relits esprils, fallets et väligeans,, qui donnent & chacun dans le 
moment »Ehie, tout, ca EN desire. En arrivant je recus um de 
ces ihe ;qi SauagRa A ıngi et qui.ng_me laissa ınangher..de 
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rien. A peine ine donna-t-il le temps de desirer. — Iæs hahttans 
de cette ville Eiozent polis, doux et ohbligeans; i!s me regurent 
comıne si javais ete un des leurs; des qiie je vouleis parier, ils 
devinoient ce que je.souhaitois, et le iniseient sans’ attendre que 
je m ep ame Cela me surprit, et j’apercus qu'ils ne se par- 
oient janıais entr'eux. Ils lisent dans tes'yenx les uns’des autres 
‚ tout ce qu’ils pensent, coimme on lit dans un livre, et quand ils 
venlent cacher leurs penstes, ils sont ohliges de ferner les ycux. 
-— Mais eu ce heau pays-Ia les — gouvernent les hommes; 
elles jugent les proces ‚'elles enseignent les scienees et vont Ala 
erre. Les hoinmes s’y fardent, ils s’ajustent depnis le ınatın 
usqu'au soir; ils-Alent, ıls cousent, ils travaillent A la broderte, 
et ils craigment d’etre hattus par leurs feınınes, quand ils ne leur 
‘. ont pas ohei. La chose ne se passoit pas ainsi, il y ann cer- 
tain nombre: d’annees; mais les hommes 'servis par les souhaits 
devinrent si läches, si paresseux et si ignorans, que les femmes 
furent honteuses de ‚se laisser gouverner par eux. Elles s’assem- 
blerent quelque bean joar pour reparer les manx de la republique. 
Elles. desarmörent leurs maris, qui ne demandoient, pas mieux 
ur de n’aller jamais aux coups. E}les les deharrasserent de tous 
les proces à juger, veillerent & l’ordre public, “tablirent des 
lois; les firent observer, et sauvcrent la chose publique, qui par 
— et la mwllesse des hommes couroit risque. d'élre 
andantie.  _ m 
ı Touchd da ce speetacle, et fatioud de-tong_ces. festins, je 
 commengzi enlin A — dans. ce pays de Cocagne, et me 
persnadai que les plaisies des sens, quelque variös, quelgüe fa- 
ciles- qu’ils seient, avilissent et ne rendent point henreux. Je 
m'eloignai donc’de ces rontrées en apparenee si delicieuses, et de 
retour chez, ıhoi je trowvai..dans ‚une vie sobre, dans un travail 
modere, dans des mœurs douces, mais pures, ‘un honbenr que 
n'aveicnt pu me. -procurer la continuite de Ia bonne chere et la 
variete des plaisirs. 2" 
6. Marc-Aurele, arınd de toute la force du’ despotisine, s’en 
depouille Iui-me&me, et de son propre mouvement. '-Pour ne pas 
abuser de sa — illa limite de toutes parts. II augmente 
Tautorite des lois, que trop d’einpereurs avoient voulu aneantır, 
il.faıt valoir celle des magistrats, qui trop souver, n’avoient été 
que des fantömes'ou des-esclaves. Jamais sous son empire vn 
senateur, jamais un läche citoyen osa-t-il avancer ge le prince 
n’etoit pas soumis aux lois? .... Vous Favez vu, dans des be- 
soins pressans, remettre tout ce qui etort dü, quand ıl en erut 
Ja levee trop onereuse. C'est dans les temps od se multiplioient 
les besoins, qu'il multiplia les bienfaits: enverg les peuples. Mais 
je rougis d’employer, en parlant de Marc-Aurtle, le langage que 
a flatterie a consacre pour les princes. Ge que’ j'a elle des 
bienfaits, il Tappploit üne justice. — Il donne un plus grand 
exemple. Place €ntre des ennemis ardens et des penples acca-, 
bles, c’est sur Ini-m&ım®, Roınains, qu'il leve les impesitions que 
vous h’auriez pu-payer sans’ vans’appauvrir. On Tai -demande ot 
sont:les tresers pour la gueffre : les. voict, dit-il, en monitrant les 
ıneubles de son palaıs. Depoillez, ces ıhurs;' enlevez ces statues 
et ces tablenux ;'portöz ccs vases d’or sur la place publiemez que 
töut.soit vendu au non de l’etat; que des vains ornemens a 
. servoient de décoration au 'palais des eanpereurs servent:h.fa de- 
» fense de l’empiret Tetois aupres de lui dans le temps tft don- 
noit et qu’an exekutnit'des ordres;'je parus etönnd. 1 se'köurna 
verst:mdis",Aypolldhius, me dit-il, eh 'quei! tg’'adntres ass! 
coinme de peuple! Fandroit-il dene, lieu de cos'v sös dor, 
ira mendrc largile du pauvre et le b'dhl nourrit ds 'Akans. 
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Mon ami, me dit-il-un moinent apres, peut-@ire toutes ces richesses 
ont-elles cofte des larmes & vingt nations: cette vente sera une 
foihle expiation des. maux faits a Ihamanite.“ .Romains, ees ap- 
partemens. degarnıs, ces ınurailles presque 'nnes avoient pour 
vous plus d’eclat et.de grandeur qpe les palass d’or de vos tyrans, 
La .maison de Narc-Aurele, dans cet dtat, resseinbloit A un temıple 
anguste qui n’a d’autr& ornement que la divinite qui l'hahite. 
C'est peu:de se depomiller Iui-indme : il em le courage de re- 
fuser gux antres ee quil n’ayoit point le droit de donner.: Il ap- 
Be defendre de cette generosite qui est quelquefois. la ma- 
adie des grandes ämes, seduction d’autant plus dangereuse qu’el 


ressemble & la vertu, mais qui, pour le bonheur.d’an homme, | 


fait Iquefois le malbeur de deux‘ 


p . 


npın de J’etat tout ce que l’etat leur doit, mais il ne leur denne 
rien au nom du prince; ilne veut pas qu’enrichis par ses mains, 
Ua SC EOULUMERE a-separer la qualit@ de citeyen ‘de celle de 
soldals. — 


Apollonius alloit poursuivre, lorsqu'un centurion qui. étoit 


pres de lui, Tinterrompit tont-&-conp. | 

Philosophe, dit-il, ‘permets. a un soldat de citer sur notre 
grand ewpereur un trait que tu ignores pent-Etre. Nous dtions 
en Gerinanie, et il venoit de remporter une victoire. Nous lui 


demandämes une distribution d’argent: voici ce qu'ilinousrepon- 


dit. Je mien sonviens; c’ötoit sur le champ de bhataille, et ıl te- 


npit A la wrasn :son : casque 'perce de javelots. „Mes amis, nous 


dit-il,. nous avons vaincu; mais s’il faut vous donner la depeuille 
des.citoyens, qu'unport h l’etat, votre victoire?’ Tont ce que je 
vous donneraj au-+dela ce qui vous est dü, sera tirdE du sang 
de vos proches et de vos peres.“ Nous rougimes, et nous ne 
demandäines phus rien. F — 
‚Je savois cette reponse de Marc-Aurele, dit le vieillard au 





soldat; ınais j’aime mieux qne ce soit toi qui l’aies apprise au 


beuple romain. Alors .Appollonius reprit son disconrs: :l parla 
e la justice et de la manıere dont Marc-Aurtle la faisoit executer 
dans Rome. Qu’importe, dit-il, que le chef ne soit ni'eppre= 
seur, ni iyran, si les citoyens opprünent les citoyens? Le des- 


potisme de chaque partioulier, s'il etoit sans frein, ne sevoit pas 


moins ‚terrible que le despotisme du prince. Partout l’interet 
personnel attaque linteret de tous; toutes les fortunes se nuisent; 
toule- les passıons se choquent: c'est. la justice qui comhat et 
qui previent cette anarchie. — Sous lui la justice ne fut nı venale, 
Bl corrömpue, ni trop.precipitee, nı trop lente; ilne fallut point 
l’acheter. par des ‚presens; il ne fallut point l’arracher par: des 
unportunites, — ’ 


Ö vous qui n’etes ni’patriciens, ni senateurs, niriches, mais, 


qui dies des eitovens et des hommes, je ne crains pas que vos 


unprecatians secretes ‚se mélent aux Tmuanges dont j’honore la 


memotre de votre empereur! Sa bonte compatissante ne voyoit 
dans tous les ordres de l’etat qu'uno societe nombreuse de freres, 
e parens et d’amis. 2 — 
Sous lui, le nom le plus obscur ne fut point une exelusion 
aux charges et aux dignıtes de l'empife. Des mains. qui avoient 
conduit le sec de la eharrue: ont guide sutıs Imi des gardes pre- 
{oriennes, et:pour. choisir un &poux & sa fille, il jeta-les vonx sur 
ompejen, quı, an lieu d’andetres, n’avoit que dü nerite ınl’allran 
avec la vertu; diseit-il, ng"peut deshonover le maitreidu inoinde. 
Dans ce mament. Apnlkb ins »ien „promenant ses regards sur- 
} | 
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‚ Les mauvais empereurs corrompoient les camps pour s'en 
faire um appui contre Rome. :Mare-Aurele eät rougi d’acheter - 
les armdes de Feinpire contre l’eınpire.meme. Il leur accorde au. 


— 


”* Anecdotes, 
l'assemhlee du peuple romain, apercut Pertimax. U'etoit un guer- 


rier celebre par des vicloires, et son ınerite devoit Télever un 
jour a l’empire. Il venoit de rentrer dans Rome avec une parlie 
de l'armee, accompagnant le corps de Marc-Aurele. Z1 dtoit un 
pe eloigne de la foule, les mains appuydes aur sa lance et adost 

stement contre une coleane. Tout-A-conp Apollonius lui adres- 
sant la parole: - . 

C'est toi que j'atteste encore, 6 Pertinax, dit-il; tw as le cou- 
rage d’avouer que ton pere avoit did esclave et inournt aflranchi; 
ta nen as que plus de droits a nos respects. J’ose te rappeler 
ici une disgräce qui ne Uhonore pas ınoins que ton einperenr. 
Tu fus accuse, il fat surpris, et tu parus coupable. Bientöt ton 
innoccnce celata; Marc-Aurele fut assez grand pour te pardonner 
l'eatrage quıl t'avoit fait. DI te nomma senateur et consul; des 
hoınmes qui se croyoient tes risaux oserent dire que la sloir 
du consalat etoit avılie par ta naissance. „Eh quoi! s’&eria Marc- 
Aurele, la place des Scipions avilie par un guerrier qui leur 
ressemble!“ 

Celai qui elevoit ainsi les pleheiens illnstres ne pouvoit on- 
blier la noblesse de l’empire, mais il reut qu’elle appwie ses titres 
par ses actions. Sı elle n’est que fastueuse, il la dedaiene; sı 
elle a des vertus, il l’'honore; si elle est pauwre, il la soutient: 
il ne veut point que, dans’ une ville corrompue par le luxe, des 
änıes dont le devoir est d’dtre genereuses, descendent & des 
movens, honteux de senrichir ... . .. x 

Dans cette assembide da peuple romain dtort une foule d’etran- 
gers et de citoyens de tontes les parties de l’eınpire. Les uns « 
tronvoient depuis long-tenıps a Rome; les autres avoient sur 
des diflerentes provinees le char funehre et l’aveient accompagne | 
"par bonneur. Tout-A-conp lu d’eux (c'eteit le premier masis 

trat d’une ville situfe aux pieds des Alpes) eleva sa vom: _ 

« „Oxateur, dit-ıl, tu nous as parle du bien que, Marc-Aurele 
a faıt a des particuliers walheureux: parle-nous de celui quiil a 
fait à des villes et à des nations' entieres. . Sonviens -toi de la 

amine qui a desple I’Italie. Nons entendions les eris de nos 
femincs et de nos enfans qui nous demandoient du pain. Nos 
tampaunes steriles et nos’marches deserts ne naus oflroient plıs | 
de ressource. Nous avons invoque Marc-Aurele; et la famine a 
cesse.“ — Alors il approcha, il toucha la topıbe, et dit: „Jap 
porte a la cendre de Narc-Aurele les hommages de T'Italıe.“ 

Un autre homıne parut. Son visage &toit brüle par un soleıl 
ardent; ses traits avoient je ne sais quoi de. fier, et sa tete de 
minoit sur toute l’asseımblee. C’etoit um Africain. D elerı 8 
voix, et dit: _ 4 

„Je suis ne à Carthage. Jai va um embräsement general de- 
vorer nos maisons et nos temples. Echappes de ces flanmes et 
couches plusieurs jours sur des ruines et des monceaux de cendre, 
nous avons invoque Marc-Aurele: Marc- Aurele a repard no 
malheurs. Carthage a remercie une fois les Dieux d’etre Ro- 
ımaine.“ Il approcha, toucha la tomhe, et dit: „J’apporte a h 
cendre de Marc-Aurble les hommägos de l’Afrique.“ 

Trois des Babitans de l’Asie s'avanctrent Ils tenoient die 
inam de l’eycens, et de l’autxe des couronnes de fleurs, Lu 
A la parole: 2 —— 

. „Nous avons vu dans l'Asie le sol qui nous portoit s'éerouler 
'SOUS nos pas, ot mos trois villes renversees par un tremahlemen! 
de terre. .Du walieu de ces dehris nons avons invoque Marc- 
'et nos villes 'sent«sorties de leurs ruines:* Ils poserent 

r la imnbe l’encens-et. les couronnes;, et dibent „Nous appor- 
tans 4 la cendre He ıklarc-Aurele den. omyhages:de. l’Asie.* 


> 
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Enfin il- parat un homme des rives du Dannhe. Il pertoit 
Uhnbillement des barhares et tenoit une ınassuc à la main. Sen 
visage eicatrise étoit mäle et terrible; mais ses iraits ä demi- - 
sauvages sembloient adoucis dans ce moment par la douleur. Il 
s’avanca et dit: Zr 

„HAomains, la peste a desole nos climats!: On dit qu’elle avoit 
parcouru lunivers, et qu'elle &toit venue des frontieres des Parthes 

m’a nous. La.mert etoit dans nos cabanes; elle nous pour- 
suivoit dans nos faor&ts. Nous ne pouvions plus ni chasser ni 
coınbattre : tout perissoit. Dans cette desolation nous avong in- 
voque Mare-Anrele : .Marc-Aurele a.ete notre Dieu conservatenr. “ 
— Il approcha, posa sa ınassue sur la tomıbe, et dit: „J’apporte 
& ta _cendre I’hommage de vingt nations tu as sauvees. 

Vous eutendez, Romains, reprit Apollonius; ses soins s’eten- 
deoient sur toutes les parties du monde. Dans l’espage de ving: 
ans la terre eprouva:tous les fleaux: ınais la nature avoit- donne 
Marc-Aurele â la terre. — \ 

“, Apres avoir tout pacıfie dans Rome, il marche en Asie pour 
raflerınir les provintos Ehrankees ; il va montrer partout ce maltre 
bienfaisant, ce prince philosophe, dont quelques villes coupables 
ausient '03E ‚meconnoltre l’eınpire. On 'lui presente les papiers 
des rebelles; il les brüle sans les lire. Je ne veux pas, dit-il, 
&tre force de hair. Tout tombe à ses pieds; il pardonne aux 
villes et aux provinces; les rois de l’Orient viennent ui rendre 
hommage; ilınaintient ou retablit la paix, et fait partout adınirer 
cette philosophie digne du tröne. Enfin:apr&s huit aus, il reparuf 
sur. les bords du Tibre. Avec quels transports il fut regu! Ja- 
mais tant de vertus ensemble n’avoient paru.dans Rome: ı unis- 
soit aux lumières d’Adrien l’Ame de Titus; il avait gouverne 
comme Trajan, pardonne comme Antonin; le peuple etoit heu- . 
reux, le senat etoit graud; ses ennemis ın&ımes l’adoroient; les 
guerres etrangeres étoient termindes par la victoire, la guerre ci- 
vile par_la elemence, du Danube A !’Euphrate, et du Nil à la 
Grande-Bretagne, les troubles avoient cesse; tout etoit calıne; 
Y’Europe, l’Asıe et l’Afrique reposoient en paix. Alors il trıompha 

our la seconde fois. I.es hommes de toutes les nations et les 
ambassadeurs de tous les rois ralevoient cette pompe;. le sang 
des victimes couloit dans tous les temples: l'encens fumoit sur 
tous les autels; le neuple entouroit à grands cris ses statues et 
les ornoit de fleurs; tout retentissoit d’acclaınations; et lui au 
milieu de tant d’eclat, daus la ınarche du triomphe, tranquille et 
sans faste, jouissoit en silence de la felicite de Rome et de. l!em- 
pire, et du haut du capitole sembloeit jeter un «il serein sur luni- 
vers. Qui de vous, Romains, ne faisoit alors des veux pour que 
ce grand homme füt imınortel, ou que les Dieux lui accordassent 
du moins une longue, vieillesse? — Quoi! les Ames bienfaisantes 
sont si rares, et la terre en jouit si pen! OQuci! les.maux ‚nous 
environnent, ils nous assiegent, et lorsqu'il s’eleve un ‚prince 
dont l'unique soin est de les adoucir; quand le genre humain 
flötri par l’infortune se releve et comınence & retrouver le. bon- 
heur: l’appui qui le soutenoit lui dchappe, et avec un. homme 
perit la fehcite d’un. siecle! . Marc-Aurtle resta encore deux ans 
parmi nous, quand les ennemis “eternels de cet empire le rappe- 

Tövenit. au fond de la. Germanie. Alors, malgre une sante lan- ’ 
guissante, il retourna aux rives du Danube. C'est au milieu de 
ces trayaux que nous Yavons perdu. Ses derniers momeng (jen 
ai et teımoin et je vu vous en rendre eompte) ont die ceux d’un 

d home et d’un sage. La maladie ‘dons.ıl fat .attagne.ne le. . 
troubla point. Aceoutume depuis winquante ans A mediter sur la 
nature, il. avoit appris à connoitre sesıleis.et à s’y soumetire. 


. i au “ e | 


94 Aneckiotes. 


Je ‚me. suviens jan jour il ame disoit: „Apeollanius, tout change 
autour de moi; lunivers d’aujourd’hui niest-plus ceini d’hier, et 
celui de demaın ne sera point le meine. Parıni-toys ces ınonve- 
mens, puis-je seul rester immobile:’ M faut aussi ge le torrent 
au'entraine. Tout m’avertit qu’un jour je cessera: d’etre. Le sol 
ou je marche a été fould par des milliers d’hamınes qui ont dis- 
aru. Les annales des empires, les rumes des villes, les urnes, 
es statues, quest-ce tout cela que ‚des images de ce qui m'est 
plus? Ce soleil que tu yois ne luit que sur des tombeaux .. .“ 
Ainsi ce prince philosophe exercoit J’avance et allermissoit son 
Ame. Quand le dernier terme apfPbcha, il ne fut done point 
etonne. Je ıne sentois Eleve par ses discours. Rpınains, le grand 
homme-mourani a jC ne Sais quoi d’unposant et d’auguste, il semble 
'a mesure qu'il se detache de la terre, il prend quelgue chose 
e cette nature divine et inconnte quil va rejoindre. Je ne.tou- 
chois. ses mains defaillantes qu’avec nespect;. et le lit funehre oü 
il attendeit la mort ine sembloit une espece de sanetaaire. Ce- 
pendast larnıde .etot cqnsternee; le soldat ‚geinissoit-saus_ ses 
tentea; la nature elle-meme sembloit ep dewi; }e ciel de la. Ger- 
manie etoit plus obscur;.des teınpdtes agitoient la cime des fordts 
qui environnoient le camp; et ees objets lugabres sembloient 
ajouter encore à notre desolation. ll voulut. mielgge temps .eire 
seul, seit paur repasser sa vie en presence .de !’Etre supr&me, 
soit pour miediter encore une fois avant de mourir. Enfin al nous 
fit appeler. Tous les amis de ce grand homme et les prineipaux 
de l’arsıge vinrent se ranger autour de loi. II etort päle,- ses 
'yeux presque eleimis,.el.Bes levres à dem-glacdes. Cependant 
nous reiwarquämes tous une tendre inquietude sur ‚son visage. 
Prince, il parut se ranımer un moment pour toi: sa ahain ınon- 
rante te presenta A lous tes vieillards qui avoient servi sows lui; 
il leur zecomumanda ta jeunesse. Serveülui de pere, leur dit-il: 
ah! servez-lui de pere. Alors il te donna des conseils tels que 
Marc- Aurele mourant devoit leg. donner A son fils, et bientöt 
apres Rome et Tunivers le percirent.: . j 
A «es mols tout le-peuple romaıin deinenra ımorne et iınmo- 
bile. Apollonius se tut; ses Jarmes coulerent. Il. se laissa tomber 
sur le corps de Marc-Aurele; il le serra long-teımps entre ses 
bras ; .et se relevant toeut-a-eoup: el 
Mais toi, qui vas.succdder Ace grand homme, ö-fils de Mare- 
Aurele: 6 mon fils; permets ce nom A. un yieillard qui t'a vu 
naütre et qui ta tenu enfant dans ses bras; songe au fardeau 
que t'ont impose les Dieux; senge aux devoirs de celui qui,cem- 
nıande, aux droits de ceux qui obeissent. On te dira bientöt que 
tn es tout-paissant:- on te trompera; les bornes.de ton autorite 
sont dans Ja loi. On te .dira encore ns tu es grand, que tu es 
adore de te5 peuples. Ecoute: quand Neron eut empoisonne son 
frere, om lui dit qu'il aveit sauvd Rome; quand il eut fait Egorger 
sa feınıne, om loua devaat lui sa justice; quand il ent assassınd 
sa were, om baisa sa main parricide et‘Ton conrut aux teimples 
reımercier les Dieux. Ne te laisse pas nen plus eblouir par les 
respeets. Si-tu n’as pas des vertus, on te rendra des hoinmages 
et l’on te haira. Crois-ımoi, on nm’ahuse: point les peuples ; la 
jastice outragee veille dans: tous les .caurs. Maitre du mande, 
tu .pesx m’ordonner.de.ımourir, mais non de t’estimer. „S fils 
de Marc-Anrile, je te parle au nom des Dieux, au nom de !uni- 
verg qui t'est confie, je.teparle pour le bonheur des hammes et 
:our be tien. Je tosche au terıne de ma vie; hientôt j'irai re- 
indre: ton pere. ‚Si.tu.dois dire juste, puisse-je viyre ‚encore 
assez pour eontemplker tes.vertus! Si tu devois un jour...., 
. » Tout»ä-coup Cosiiode, qui etoit eu habit de guerrier , agila 
> ’ F 
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Aneeduten, s 


ı lance d’une — terrihle. Tons les Romains palirent- 


pollonius fut —— 
ut achever. Ge venerable 


walheurs qui menagoient 
vieillard se voila le visage. ‚La pompe 


Rome. .il.ne 


ınebre,- nu avoit die -suspendue, reprit sa narche. Le je pie 
uvit consterne et dans un profond silence ‚ ıl venoit — 
ue Area me &teit tout entier dans le tombeau, 
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LISTE — 


DES MOTS CONTENUS DANS LES ‚ANECDOTES 1 — 30. 


1. 
loᷣpiage, Hegiag es. 
— Durch laufen, durshreifen. 
mpire, = Neich. 
aus, Ohne j 
a suite, das Gefolae. 
ı marque, das Beichen.. 
ı distiinction , Die Auszeichnung, 

Würde. 
eucontrer, antreffen , begegnen. 
e en die Wüle, . 
en, IM. 
le terme, der Ausdend ‚ das Wert. 
vouloir (voudrois, condit.), wole 
len, mögen. . 

bien. Wohl - gern. — 
zavoir, ie : BY 
tanı, fo viel. 
röpondrexg, entmworten. 
ne- point ; ‚ fein. 
le monstre , daB Hngebeuer, 
reprocher , "ormwerien., 
la foule, die Menge. : 
le crime, das Berbreiben. | 
ne-jamais, nie. 
voir (vu, part. — ſehen. 
eh bien, nun denn. 
lever ‚ erheben, aufthun. 
Lemoigner, bezeugen. 
la surprise , das Erfiaunen. 
regarder, an en 
üxe, feſt, dar 
dire (dit, den, ſagen. 
mais, ahet. 
chaque , jeder. 
le en "der. Abfimmling. 
devenir (devient, pres. ind.), werden. 
le fou, der Narr. 
le jour, der Tag. 
annde, £. Nabe. 
aujousd’hui, heute. 
sourixg put, def.), lächeln. 
exense, f. Entfgul gung. 


ingenienx , annreich. 
Neid, febt da, bier fofgt.. R 


conveisation, ME Unsereedumg, 
dag RI 


sendant, währ Tape 
a Yauladie, dt Rkantbeit, 

avec, miı 

le domessique,. der Bediente, 

‚veiller, wachen. 

aupres, bei, 

le roi, der König. 

quelle heure, welche Stunde, wie 

viel Ubr? 
le Tr die Mitternacht/ zwblf 
r 


savoir ( saurois, — = sals, 
pres. md.), wiflen, können, 

dormir, fchlafen. N 

raconter, erzäblen. ' 

un peu, (ein menig),- einmal. 


etwas. et, 


pauvre, arm. 
ignofant, unwiſſend. 
rien, nichts. 
d’ou. ‘woher. 
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. le village, das Dorf. 


la Pomeranie, Pommern. 

encore, Noch 

ne: plus que, (nicht ag als), 
nur noch. 

bien, febr 

vieux, vieille. alt. 

vivre (vit, pres. ind.) » leben— 

ſiler, pinnen. 

combien , wieviel! , 


}] 


. gagner, gewinnen. Fu 


var jour, täglich. 


evoir , folen , müffen. 


eire & 'son aise, beguem , gemach⸗ 


lich leben. 
dans, 


in. 
le pays, das Land. 


a bon marche, wehlfehl, 
—— icken. 


| Thaler.  - | 
faire hit, part, passe ),. tiun, 


machen, Taffen. 
le gargon, der Kuatey Barfſae. 
* biel. 


la peino, die age J 


7. 


„4 


que qus chose, (irgend eine Ser | 


ı 


ur pouvoir (ponrrois, — ). Einen, | 


 Rrgoit, 


7 


prendre patieuce, Geduld faſſen, 
baben. ’ i 
apres, nachher. 
le möme, der nämliche. 
aller (va, imperat.) , geben. 
vers, gegen. 
fendtre, das Fenter. 
mettre (mis, part. passe), legen. 
pour, für, um. 
une omtaine, etwa hundert. 
eroire,, glauben. 
£” » WEOB. 
somme, die Summe. 
ae — 
rendre t, ; UNS, pres. 
e subj.), nehmen. a 
ouvıir, öffnen. 
la main, die Sand. 


montrer „ zeigen, s 
“alloie (il Ku pres. ind.), mũſſen. 
tqut, alles. 

aussi, auch. 

presse , etlig , anaelrgen. 
s’infgrmer , ſich erfundigen. 
penser mourir de joie, vor Freude 
i — 

oraque, alſꝰ/ 94. 

apprendre, lernen, erfahren. 

la pension , daß Saprgeld , Sabre 

gehalt. * “2 / 


3. 
arder, ſeben. 
ee bemerken ; gewahrt 
werden. 
le page, der Edelfnabe. 
oite, la wabatidıe, die Dofe, 
ja iable der Tiſch 
table , i 
unterbrechen, ſtören. 


interrompre 
se relirer, db zurückziehen, weg⸗ 
begehen 


der Geſchmack. 
tout, ganz. . r j 
honteux, beſchämt. 
‚repäter, wiederholen. 

la question, die Frage. 
eufin , endlich. 
trouver , finden, 
fort, fehr. 

irop, zu fehr, in: 


Sn 


le juit, der Bude. . 
demander, fragen, bitten. - : 
la permission , die Erlaubniß. 
Porter, tragen: - — 
epee, f. Degen. 0. ©. 
vollen, gt 4 
& condition que, unter deh Be⸗ 
dingung, daß, wofern. 


< 
s 


Liste des mots- 


le eoté , die Geite. 


le médecin veterinaire, d. Vicharjt. 
travailler, arbeiten. 
le zdle, der Eifer. 
£pidemique, epidemifch, aufteckend. 
rmi, unter. i 
s bestiaux „ (die Thiere) d. Bird. 
la recompense , die Belohnung. 
le titre , der Titel. R 
le conseiller de cour, der Hofrat: 
(cour, Hof), 
renvoyer, jurüdiciden. 
la regadte , die Vittfchrift. 
effacer, Durchfreichen. 
le mot, dag Wert. 


: substituer , aß die Stelle feßen. 


&curie, f. der Sal. 


le paysan, der Bauer. 
resenter, übegreihen. 
Ic placet- die Wittfcheift, 
affaire, £ Nygelegenbeit, Gadıı. 
— a qu., ſich an einen wen⸗ 
en 


la chambre, die Kammer, dit 
Kammergericht., 
ea, ſchon. 
le cas, der Fall, 
repliquer , erwiedern, antworten. 
pouvoir (puis, pres iod.), fönnen. 
venir (viens, impfraı.), fommen, 
alors, fodann , darauf, nun. 
s’entendıe, ch verſtehen, einy: 
Banden fern. 
fire (rit, def), lachen. 
de bon cur, aus vollem Herzen, 


von Herzen. 
la saillie, der Eimfall. 


la fin, dag Ende 
la bataille, die Schlacht. 


® 
. 


- sanglaut ,„ bistig. 


a Icon gre, nach, ihrer Meinung 
n ‚ 


brave, tapfed; mutbie. 
la jourıde, bi Schlachttag, Kampf. 
generalement, allgemein. 


. s’attendre à qeh., fi anf etwas 


gefaßt balten, etwäs erwarten. 
la reponse, die Antwort. 


se tromper, ſich taͤuſchen, irren. 


le ſifre, der Vfeifer 
Proz, vorbei fommen. _ 
a fois, das Mal. 

le combat, der Kampf. 


depuis, feit 


et. ; # — — 
la charge, die Ladunq; hut. 
jusque , big, mn, 


— 








[ 


ocntenus dans les anecdotes 1-30. 


e deruier, der letzte. 
esser, aufbören. 
oufller,, blafen. 


8. 

a correspondance, d. Briefwechſel. 
nire, zIwiſche 
e sacristain, der Küfter. 

lise — die Haupt⸗ oder 

D 
„Demäis benachrichtipen, ‚melden. 
Mmanquer , mangeln. 
le livre de cantiques, d, °. Befongbuc 
royal, fönigli 
le bois, das ol. 
chaufler , heizen, erwärnten. 


comme il faut, (wie es ſich sl, 


gebörig. 
la tribune ,„ der erhöbete. Stuhl. 
la balustrade, das Beländer. 


ſeyn. 
la riviere,, der Fluß. 
derriere, "hinter. | 
menacer, droben. 
la ruiae, der Einflurz. 
chanter, fingen. 
acheter, faufen. 
regarder, angeben. 
%: 
permeltre, erlauben, geflatten. 
entrer, hereintreten. 
E25 bei, zu. 
un Ask — "eines Tages, a ; 
einm 
Yaing , der ältere, ältefie. 
jouer au volant, Ball fpiel en. 
autour, um, berum.. 
tomber , fallen. 
jeter , werfen „ zuwerfen 
continuer , fortfahren, "ontfeen 
ecrire, fchreiben. 
le jeu, dag Spiel, 
encore, noch, wieder. 
tejeter, zuruͤckwerfen/ wieder zu⸗ 
werfen. A \ 
air, m. Diiene. z 
seväre, ſtreng, ernſt. 
lej jouenr,, der -Spieler. 
promeitre, Derfprechen. 
arriver, begegnen. 
la poche, die Taſche. 
humblement , ie 
le pardon , die Verzeibung. 
prier , bitten. 
reudre,, zurücdgeben. . 
refirser , verweigern, abweiſen. 
redoobler, verdoppeln, 
la priere,. die Bitte. 
Ecouler, hören, 
re 


donner ‚’ (geben), geben, gerichtet. AR äne, m. Eifel. 


. amuser, 


V 
Ins, müde. : ms 
s’avancer, vorräd en ' vor | 
fierement, Rols, 

le poing, die Fauſt. 
"se meltre, an ' 
tirer; sieben bervorzicheR, 
— ce, wieder nebdmen, abge 


la Bilde, Sälefen — ee 






la duchesse, bie — in. 

faire present, ein Geſch 
ſchenken. 

le comte,, der Graf. 

le grand — der Dier- So 
— 


"machen, 


I 


„en der Dei ri 1 
* re, malen. — 
8; faum-als, oder: fo. 
quitter, verlaſſen. 
le valet de ‚chambre, der‘ Rammer- 
Diener. 


a plutöt- qu 


Gter, Wege, berausnehmen. ’ 
a la place, Can den Platz) dafür 


| —— der folgende Tag. 


a diner, beim. Mittageflen. 
aflecter , darauf bedacht ſeyn. 
beluſtigen. 

depens 


aux auf Anfoften. 


"passer, zubieten, ANeEELDEN. 


ouvrir, öffnen. 

s’ecrier , ausrufen. r 

parfait, vonlommen, wer. 

tout-a-fait, ganz. 

ressemblant , ähnlich. 

en verite, in Wahrheit, nahe 

voilh, (ſeht da) das iſt. 

embarraıse, vertegen. 

la plaisanterie, der Scherz. 

fort, ‚Hark. 

le voisin, der Nachbar. 

exclamation,, f. Ausruf. 

ainsi, fo. 

faire. le tour de qch., um etwas 
berum den Kreis machen, gehen. 

chacun, jeder. 

se er laut aufſchreien y kadt 
pre 

la ressemblance , bie aebnlichteit. 

penser, denken. 

a scäne, der Auftritt, 

parvenir, zukommen. 


‚ . reconnoitre, erkennen. 
le tour, 


der 6 Streich - don man 


ſpielt). 


a s ci enthalten. 


x 
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11. 
ia guerre. ber Krieg. 
passer , zubringen. 
«ar, m. Berzeichniß der Einnah⸗ 
men und Busgaben. 
Ja pravince , Die Broving. 
surpris, erflaunt. 
considerable, beträchtlich. 
ia caisse des foreıs, die Korfifafle. 
le couvent, das Kloſter. 
les Cordeliers, die Franziscaner. 
le moine. der Monch. 
le leps (16), Das Vermächtniß.- 
le duc, der Herzog. 
faire dire des messes, Meſſen leſen 
‚. lafen. 
le repos,, die Ruhe. 
&wme, f. die Seele. 
la contribution, die Steuer, 
le gardien, der Guardian, Auf⸗ 
: 


eher. 

la -bas, Dort unten. 

le parc, der Bart, das Wäldchen. 

se sendre, ſich begeben. 

des que, fobald (als), 

entonner, anftimmen. 

le cantique,, daß Kied, 

Saint- Ambroise, der heilige Am⸗ 
broſius. 

s’approcher de qu., ſich einem nd» 
bern 


en. 
le superieur , deu Vorficher. 
&tre oblige, verpflichtet feyn, müffen. 
aßn de, um — gu. 
le purgatoire, das Fegefeuer, 
— Ale 
ong-temps, lange, 
— * Halb. 
precisement, genau , beilimmt. 
ne pas manquer, nicht ermangeln — 
unfeblbar. 


expres, m. eigener Bote, Eilbote.- 
donner avis, Machrıcht geben, Ber ia 


richt erſtatten. 
a cöte, zur Seite, neben. 
sörement, gewiß. 
etudier, Rudieren, 


1 — 
meitre pied & terre, abfleigen. 
pele- mele, durch einander. 
autoor, um — herum. 
en attendant que, bis, 
le retour, die Räckkehr. 
dissiper; gerfireuen. 
la valeur, Die Tapferkeit. 
rernercier ga. de gch., einem für 

etwas danken. 
les lauriers, die Rorbeeren ‚.Bisge. 
ils viennent d’acgafrir, fe haben 
eben erworben. Ä 


- pourtaut, do 


& f 
-soudain, plößlich 


Liste des mots 


action, f. (Haudlung) Schlacht 
a la tete, an der Sopide | 
& Pordinaise, gemöbnlid. 

rendre compte, Rechenicaft geben. 
la bonte, die Güte, 
la raison, der Grus®. 


‘obliger, verpflichten, nötbigen. 


eile, f. Flügel, 
gauche, linf. — 
incommode, beläſtigt. 

la chaleur, die Hitze. 
deboutonner, auffnopfen. 

le surtout , der Ueberrock. 

la balle, die Kugel, 

percer, durchbohren, durchdringen. 
ramasser, aufbeben. 

le transport, das Entzäden. | 


artager , teilen. 
r danger, die Gefahr. 
— allgemein. 
s’elever, ſich erheben. 


| 
ı 


enthousiasme , m. Begeißerung. 
acclamation, f. Zuruf. 

la larme, die Thräne. 

le guerrier, der Krieger. Ä 
se confondre , ſich vernifchen , mir 


hen. 
le moment, der Augenblil. 


le si£ge, die Belagerung. 

il me (dat.) prend euvie, es mat 
gi mich Die Zuf an, ich fühle 

u s 

se faire — ſich zur Ader laſſen. 
lein, vol, offen. — 

a campagne, dag Feld. 

le chirurgien , der Wundarzt. 

amener, juführen, bringen. 

descendre, abſteigen. 

öter, abnehmen, ausziehen. 

motte de terre, die Erdicholk. 

— f. Operation, Band‘ 
tung. 

le sang, das Blut. 

jaillir, fprudeln. 

e pas, der Schritt. 

se sauver, (fich retten) ſich flüchten. 

courir à toutes jambes, aus altl 
Kräften, fo (one als möglid 
Saufen. 

laisser , faffen. 

eat, m., Bufand, 

s’eflrayer,, erfchreden. 

rappeler, zurückrufen. 

au moins, wenigſtens. 

bander, ‚verbinden. 

le bras, der Arm. 





le.cri, das Geſchrii. 


: contenus dans les anecdotes 1—30, 


menaca, die Drobung. 
: la part, von Geite. 
—— zittern 
illant,, tapfer, wacker. 
lons, nun, nun denn. 
 depecher, fich beeilen. 
demi mort, balb todt. 
peur, die Furcht. 
beir, gehorchen. 
monter, wieder fleigen. 
anquillement, ruhig. 
cheriin, der Weg. 
14. 


icter, Dietiten. 

\ lettre , der Brief. 

e toit, Das Dach. 

olater, zerplaßen., 
chambre „ dag ner 

i moitie, die Hal 


- 


e plancher, (der Fußboden) bie. 


Bimnterdede. 

pratiquer,, — 

:n partie, zum Theil. 

—* ‚die, 

a mnraille, die Mauer. 

tbranlement, m. Erfhütterung. 

le bonheur , das Gtüd, - 

etonnautf, erſtaunlich. 

nul, kein 

€clat, m. ‚ Sotitter 

sauter, fpringe 

air, m. i) Bu E 2) Miene. 

le bruit, dag Gerauſch, der Anall. 

le fracas , das Krachen. 

sembler, ſcheinen. 

echapper, entfallen, entünken. 

ne-que, Nur. 

he bien, nun denn. 

reprendre,, erwiedern, 

commun, ‚gemein. 
143. 


atteindre, erreichen. 
la frontiere, die Brenge. 


J. 


congedier, verabfcheident, entfaffen. 


la journee, der Tag, die Tagreiſe. 
5 ee AnaULNIG, immer» 
or 


jeune, jung. 

endurcir, ns gewöhnen. 

la fatigue, die Strapatze. 
excessif, übermäßig. 

s’evanouir, in Ohnmacht. fallen. 
—— — ſich aufhalten ’ ſtille 


la route, (die un der Weg. 

quand, Wann, wenn, a 

revenir-& soi, Mieder gu fich ſelbſt 
tommen , ſich erholen. 

euviron., ungefähr. 


8 


&tre en &tar, im Stande ſeyn— 
achever . volenden. 

seul, allein. 

supplier,, dringend bitten , flehen. 


J 


daigner, geruhen, ſo gütig ſeyn. 


se reposer, ausrusen 


du moins, wenigſtens, nur auch. . 


assurer, verichern. 


an bout, (am — nad — 


codjurer, beſchwöre 

penser, denten. 

le risque; die Gefahr. 
inexorable, unerbittlick. 

la ‚resolution , der Entfhluf: 


s’aviser de : ch., auf etwas finnen, 


etwas er nonen. 

le Siratageme , pie Lift. 
‚ 3unocent, unftuldig. 
à part, auf die Seite. 


- voyager , reiſen. 

ensemble. zufammen, mit einander. 
pas seulement,, nicht einmal, 
auttendre , wartet. 


“ mechant,, fchledht, arg. 


le chariot de poste, dns Fond. 
gelchen 

delle, 
entfpre 

la demande, 
langen, 

reif, flätig. 

boiteux, hinkend. 

dans cet &quipa 2 mit diefem Gaul 


(ẽquipage. 
und —X 


* 


- 


“noir, fehwarz ‚ finfer. 

le vent, der Wınd., 

ha neige, der Schnee, 

la pluie, der Negrn. 

le ron de — der Helfer 
gefährte. 

3e mettre en route, ſſch auf den 
Weg begeben: 

Wraioer, ziehen. - 

le mille,, die Meile. 

le point du jour, der — 

la monture, der Baut , an 

s’en aller, etc:, eh Fuß auf Bi 
nächſte Boft iugeb en. 


apercevoir, bemerken. 
le moulin à vent, die windmdle. 
" Ecuyer, m. tallmeifter 

la fortune, das Schickſal, Glück. 
venir au devant, entgegen kommen. 
le-soithait, der Wunſch. 
le grant’, der‘ Miele. 
‚terrible, furchtbar. 


- 


2 | 
x 


le mattre de. poste, der Bofmeißer, 
u thun, befriedigen, | 
die Witte z das Ders 


ed. fonf: Kutſche 
au milieu, if ie Mitte, mitten in. 


400 Liste des mots 
importe, es Eopsmt nicht darauf ia chue, ber Fall. 
- an, glei nd oe lourd, ae 
0 tre alde, . 
ber hi ln —— u en — d’autres dans latke, halb 
ennemi, m. Feind verrüdt ſeyn. 


ka depouille, die abgenemmene 
Rüklung, Beute. 

commencer, anfangen/das erſte ſeyn. 

enrichir, bereichern. 

peut- dire, vieleicht. 

avoir deux lieues de long, zwei 
Stunden lang ſeyn. 

prendre garde, ſich in Ucht nebmen. 
espert, erfahren, bewandert. 

aventure, £, Abenteuer. 

a'y connottre, ſich darauf verfichen. 

ee (Furcht baden) ſich 

taten. - 

s’eloigner , ſich entfernen. 

quelgque part, irgend wohin. 

se meltre en priere, beten. 

tandis que, Während. 

entreprendre, unternchmen. 

inegal,, ungleich. 

dangereux, gefäbrlich. 

le combat, der Kampf. 

la parole , das Wort. 

piquer des deox , dem Pferde beide 

yornen geben. 

€couter qn., auf einen hören. 

se twer de crier, ſich halb todt 
fchreien. | 

se desabuser davantage, (ſich mehr 
enttäufken) feines Zrrthum 
beffer einfebhen. 

à mesure que, fe wie; während 
immer mebe. 

läche , feig. 

le brigand, der Räuber. 

le chevalier, der Ritter. 

instant, m. Yugenblid. 

tourner, Wenden, fich dreben. 

vous avez beau faire, ihr konnet 

machen, ‘derfuchen, was ibr 
wollet. 

ajouter, binzufügen, beifügen. 

remuer, bewegen. 

Briaree, Briareus (ein hundert⸗ 
armiger Niefe),. 

embiasser, (umarmen) umfaſſen. 

&u, m. ild. — 

recommander, empfehlen: 

la lance en arr&t, mit eingelegter, 
geſenkter Lanze, . 

aufbeben, fallen , fort- 
reißen 

se presser d'accqurir, ſchleunig her⸗ 
bei eilen. ER 

relever , aufbeben, aufrichten. 

tanı, fo ſehr, 10. i 


toot de suite, ſogleich, auf der 
Stelle. 
ix! ſtille! 
ne. der Selb. 
le mötier, das Handwerk, Gewerbe. 
— —5 
e caprice, Die Laune 
Basar, befonders, dauptſächlich. 
redoatable, furdatbar. _ 
enchantenr, m. Bauberer. 
le voleur, der Häuber. 
changer , verändern, vertvandeln. 
derober, entziehen , rauben. 
la gloire, der Ruhm. 
la patience , die Geduld, 
epee, f. Schwert. —- 


Ya malice, die Bosheit. 


remetitre debout, aufrecht Helen, 
aufrıchten. 

en faire autant, es eben fo machen, 
das Gleiche vornehmen. 

&paule, f. Schulter. 

deboitd, ausgerenft, verrenft. 


les statats, die Statuten, Grund 
Beer. ßt | 

‚ abgefaßt. 
reihen IR grabemiter. 
le moins possible, fo wentg all 





fameux, berühmt. , 

vaquer,, vakant, erledigt ſeyn. 

obtenir , erhalten. — 

ma!heureusement‘, unglücklicher 
Weiſe, zum Ungläd. 

arriver, anlangen, ankommen. 

tard, fpät. 

desol6, fehr betrübt, troſlos. 

accorder, gewähren, einräumen, 
übertragen. 

la puissauce, die Macht, Gewalt 
ee — N, gebübren 

appartenir, gehoren/ ge 

1 meriie, Das Verdienſt. | 

esprimer, ausdrüden. 

le refus, die Wergerung, abfhli 
Hige Antwort. 

faire rougir, erröthen machen, br 
fhämen, 

assemblee, f. Verſammlung. Ä 

la coupe, der Becher, die Schal. 





remphir, füllen. 

la goutte, der Teopfen. 
»eborder „ überfließen. 
savant, gelehrt. 





contenus dans les anecdotes 1-30, 


e solliciteur , Der Bewerber. 

sompreudre, verfieben, einfehen, 
merfen. | 

mbleme, m. Sinnbild. 

ristement, traurig. 

a feuille, Das Blatt. 

la vue, der Andlick. 

reprendre courage,, Wieder Muth 
faſſen. 

oser, legen. 

elicatement , fanft. 

renfermer, einſchließen, enthalten. 

a per , heraus rinnen, ‚über- 

teßen. 

le trait, der Zug. 

ingenieux, finnreich. 

tout le monde, jedermann. 

battre des malns, in die Hände 
Hatfhen. 

par acclamation,, (unter lauten Zu⸗ 
jauchzen). mit allgemeiner Ein» 
flimmung. 

le nombre, die Anzadl. 


la jeunesse , die Jugend. 

le petit pats, das Paftetchen. 

la rue, die. Gaſſe, Straße. 

par hasard, zufälliger Weile 
‚le boyard, der Boyard, Edelmann. 
le «ar, der rar, Kalfer. 
ordre, m. Befehl. 
le cuisinier, der Koch. 
le plat , die Schüffel.-- 
a Pinsu, ohne Wiſſen, Vorwiſſen 
la poudre, das Pulver. 
epice, f. Gewürz. 

remarguer „ bemerfen, beobachten, 
attgativement, aufm . 

le meis; das Gericht. 
reconnolire, Wieder. erfennen. 
Servir, auftragen. | 
devant, vor. 

jJusgue, big, 
arrıvee, f. Ankunft. 

aussitöt que, fobald (als).- 

de coutmme, gemöhnlich. 

anter, fingen. 
se meitre en evidence, Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf: Sch sieben. 

frappe, erflaunt , dem — autfällt. 
la mine, die Miene , das Ausfeben.. 
la question, die Frage, 

e service, der Dienſt. 

sSincliner,, ſich verneigen. 

accepter , annehmen. 

le transport, dag Entzücden. 
ae borrüden, ſich weiter 

en. 


penätrer, Bringen , vordringen. 
se plaver, ſich ſtellen. 
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hardiment, dreiſt. 

le favteail, der Lehnſtuhl. 

se baisser , ſich bücken. | 
glisser à l’oreille, in's Ohr flüßtern. 
toucher, berühren, anrübren. 

se lever, ich erheben, aufſtehen. 
le pretexte, der Vorwand, . 
plausible, fcheinbar, ſchicklich. 
entrainer, ziehen, mit ſich nehmen, 
la piece voisine, das nähe Zimmer. 
Ih, dort, bier. : 
expliquer , erflären. 
rendre, machen, : 
suspect, verdächtig. 

reutrer, Wieder bereintreten. 
vanter, tühmen, anpreilen. 
pondre, bepufver:, mit dem Bulver. 
assiette, f. Teller. 

inviter, einladen. 


changer de couleur, die Farbe ver 
Ändern. 
embarrasse, verleqen. 
le sujer, der Unterthan. 
oser , wagen, dürfen. 
‚mini, Meder — noch. 
„avant, VOR. — 
prẽsenter, hinſtellen, vorhalten. 
avaler, verſchlingen. 
gloutonnement, gierig. 
contenir, enthalten. 
instant, m. Augenblick. | 
setroubler, ſi ch trüben,trübe werben. 
aller, venir, unrubig Dino und 
bergeben, 
chanceler , wanken, taumeltt. 
le poison, dag Gift. 
constaier, erweifen, nachweifen.: 
garder à vue, unter Aufficht halten, 
im Auge behalten, bewachen. 
le lendemain , der folgende Tag. 
le lit, das Betr. 
avoir besoin, nöthig haben, brau⸗ 


des-lors , von jebt an. 
xapide ,. tajch. 


\ % 

occupe, befhäftigt. > 
obseiver, beobachten. ** 
autrichien, öſtreichiſch. F 
à bıide abaitue, mis verhängtem. 

Zügel. 
en droit * Ort. 
transi., ſtarr. 
la frayeor,, der Schrecken. 
„eloigner ,!fich entfernen. 
vie, ſchnell. 
ne pas plutöt, nicht fubald, kaum. 
la tionpe ennemie, Die feindliche 

Schaar. 
malgre, ungeachtet, troß 

s 


— 


J 2 
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effort, m’ Anfirengung, Remühune. 
rejoindre go., einen einholen, fich 
au cinen anſchlieſſen. 
vert, grün. 
la muutre, die Ahr. 
la bagve , der Ring. 
en lambeaux, in Lappen, zerlumpt. 
le grand duc, der Großberzog. 
depuis, feitber. , 
emvereur , m, Krifer. 
la reputalion,, Der Ruf, Name, 
traiter, behandeln. 
esiime. f. Achtung. 
zegreiter gch., den Berluf einer 
Sache bedauern, fie ſchmerzlich 
vermifien. + 
les cflcıs, m. Die Effekten» zum 
Eigentbum geobrigen Sachen. 
enle er, weanebmen, rauben. 
-ohserva.ion, f. BReobachtung. 
horloger, m. Uhrmacher. 
enichi, tbereiyert, verziert. 
le ma hematicien, Der Marbematifer. 
la plaisauierie, Der a 
rappoıter, — ingen⸗ bringen. 
apprendre, tehren. 
le singe, Der Affe, Em: 
reussir , (gelingen) glücklich ſeyn, 
es weit bringen. 
adwiıablemen:. zum Erſtaunen. 
parce que, meil, 
contrefaire, nachmachen. 
action, f. Kandlına. 
le »pectacle, das Schauſpiel. 
durer.. dauern. 
le ax der Spaßmacher, Iuflige 
oge 


s’aviser, ſich einfallen laſſen, anf 
den Einfall gerathen. 

la noiz, die Nuß. 

tost d'un coup, plöglich. 

oublier, verarfien. 

la conteuance, die Haltung, Stel» 


ung. 
affecte , erfunfielt. ergwungen. 
se jeter dessus, ſich darüder her⸗ 
werren. 


Pele- mele, durch einander , in bune 


tem Gemiſche. 

avoir egard, Rudel nehmen. 

espapmol, ſpaniſch. 

ne — des Liguenrs, tie den 
Liguiſten oder den Anhaͤngern 
ber Kıque zu Hülfe zeg. 

former le projet, den Plan faflen. 

‚srprendre, überiaflen, » 

le voisinage, Die Nachbarfchaft, 


Sl 
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Liste ds raots 


nfgligemment, naclaffn. 
poor cer eier, za diefem End 


bin. 
obscur , dunfel,, finker. 
la sentinelle, die Schildwache. 
arréter, auffangen, unbalten. 
choisi, augerlefen. 
cacher , verbergen, verfieden. 
la haie, der Zrun. 
la masnre. dag Gemäuer. 
habiller, fleiden , verkleiden. 
la hotte, der Tragkorb, die Bulk. 
le pauier, der Korb (der nicht am 
gehängt wird). 
eniree, f. Eingang. 


le chatiot, der Wagen. 

s aırdier file balıen. 

eudroit, m. Ort, Stelle. 

repondıe, entfpredhen. 

la herse, das Fallgatter. 

soutenir. autbalten. 

abattre, herunteriaffen. 

charge, beladen. | 

marqué, berechnet, beftmmt. 

a dessein, abfichtiih. 

se repandre, ſich verbreiten, mm 

reuen. 

le corps-de-garde, die Wachtfuubt 
der Wachipaiken & 

le bourgeeis, cer Bürger. 

composer , ausmachen. 

amusement, w. Belufligung, Ver⸗ 
gnügen. ; | 

aufheben, zuſanmen⸗ 


tner, tödten. 

mettre en fuite, in die Flucht jagen. 
deguise , verkleiden. 
opposition, f. «Diderßand, 

la charreue, der Wagen, Karl 
empecher, hindern. 

ferner , fchliefen. 


22. 


Anglots, m. Engländer. 

faire le siige, Belagerung. 

la vigveur, die ‚Kraft, die Br 
geiderung. - 

necenaie,nothwendig erfordetlich 

forcer, erfürmen. 

avaniageus , voribeilbaft. 

encourager, ermuthigen, arfeuern. 





la harangue, die Rede, Anrede. 


co rt, furk. 

singnlier, fonderbar, ſeitſam. 

du bauf, Rindfleiſch. 

se souvenir, ch erinnern, gedenl‘t. 

le coımble de Pinfamie, die äußerkt 
Echmah, des ärgde Schimpf 

lacanaille, das (Lumpen-)&ejndtk 


IN 


4 


n 


contenus dans les anecdotes 4-30. 


| 

| 23, 

* bemerken ; anzeigen. 
nvaincre, überweifen. : 
crime, dag Berbrechen. 
dösertion , das Ausreißen. 

—— verurtheilen. 
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les gendarmes, die. Bendarmen, 
Kandreiter, 
les chevau-legers, die leichten Reiter. 
apgiennement „ehemals, vor Alters. 
iri iger, Iejten. 
reds#, dringend aufgefordert. 


P 
conseil de guerre, der Kriegsrathr obienir, erhalten, auswirken. 


das Kriegsgericht. 
tirer an de, würfeln. 
suhir, ausfenen. 
la peine de mort, die Todesftafe. 
se conformer, cb fügen. - 
le jugement, das Urtheil. 
constamment. beiländig, hartnäckig. 
allöguer, anführen. 
le motif, der — „Grund. 
la defense, das Ver 
on jeu de hasırd; in !ditashidh 
il, kaiſerlt th. 
Informer, untegrichten. 
la presence — die — 
gegenwart 
critique, migz ‚entfegeibenb. 
ordonner, befe 
faire gräce,, Gnade ——— 
laſſen, begnadigen 
ainsi que, ſo a 
we der Beweis. 
örce, die Kraft. 
1 forgeron, der Schmied. 
}e preteste, her Vorwand, 
faire lerrer, befchlagen laſſen? 
le fer, das Hufeiſen. 
prepare, zubereitet, fertig. - 
ouvrier, m. Handwerker. 
. zepresenter, vorfiehen, verſichern. 
excellent, trefftich. 
rompre brechen zerbrechen. 
successivement, Nach einander. 
en silence, im Stillen, ſlillſchwei⸗ 


gend. 
feindre, vorgeben, ſich gell 
—— faue, als dies gefhehen. 


enclame, £ Ymboß. 7. % 

le pardon, die Verzeihung. 

en faire antant de qeh., es eben fü 
mit etwas machen. . 

parblen! für wahr! 

— raison, Recht haben. 

te, der Graf. 

hoffen. 

convenir, gefleben. 

le malıre,, der se 


le mousgu "der Musketier 
(der die Maskete trägt). 

les gardes du corps, die Goldaten 
der Leibwache. 


—— 


indigne, unmillig, aufgedracht. 
“forcer, erbrechen — 
le ꝑportien, der Pfoͤrtner. 
ent er, ganz. ® 
faire — le meine traitement, die 
nämiiche Behandlung erfabren, 
Das nämliche Scidfal wider» 
ahren laſſen. 
eu mn. Schauſpi⸗ker. 
vieillard, Der — 
ken, dag Stüd 
> BL fich. jeigen; auftreten, 
onen 2 
i a der” Scherz. 
mutia, der Widerſpenſtige, 
aAltlarer Meuterer. 
calmer, beſanftigen. 
la fareur, die Wuth. 
orme 5 c ‘ 
— 26. 


le censeur, ber Kritiker. 
content, zufrieden : flolg.. 
le merite, das Verdienh. 
habile, geſchickt, verländig. 
onvrage, m. Werk. 
le boisseau, dır Scheffel. 
le. froment, der Weizen. 
vanner, fchwingen. —5 fieben, 
les criblores, f. der Abgang. | 
la recompense, Dig Belohnung. 
27 — 
visiter, beſuchen. 
— unwiſſend. 
interroger, fragen. 
avoir soin_de =. etwas beforgen. 
administration, f Verwaltung. 
s — die Finanzen, Sraatt- 
GEinfünfte 
toncher, berübre n. 
le aepor qui lui est config, das ihm 
anbertraute But (depdt, vinter⸗ 
lage). 
le fort, die Felungn 
rendre, einnehmen, erobern, 
perte, der Verluſt. 
— ausgenommen. 
eoncevoir, falten. 


hardi, füßn: 
— der Entſchluß. 
le parti, die Partei. 


rapporier, berichten, melden. 
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— u — eine tapfere 

at, Unternehmung. 

eomparable, vergleichbar, das ſich 
vergleichen lañt. 

antiquite, $. Alterthum. 

extrsordinaire, außerordentlich. 

le rocher , der Fels. 

coope en pricipiees, der gan Kell 
sn und ſich in Abgrunde verliert. 

la mer, das Meer. 

laver, befpnlen. 

continuelemcnt, immerwährend. 

environ, ungefähr. 

laieser a sec. troden laſſen. 


dooter, zweifeln. 

aborder, landen. 

inscosssible. unzugänglich. 

venir a bout d’ua dessein, einen 
Dian ausführen können. 

il a'ngir, es handelt Üch, es if Ale 


ede. 
sible mö lich. 
ee die Ebbe. 
canvenu, verabredet. 


‚obscur, dunkel. | 
choisi, auserwählt, auserlefen. 
se manir, fich verfehen. 


le cable, das Tau, Seil. 
le naud , der Knoten. 
psser, durchnecken. 
e nude — Bengel. 
appoyer, PJuhen, Bemmen. 
en en‘ faction, Schildwade 
fieben , wachen, = 
le cordeau, das Seil. 
‘en bas, unten, drunten. 
lier, binden, anbinden. | 
‘ guinder, in die Höhe ziehen. 
moyen, das Mittel. 
attacher, beſeſtigen. 
entre-deux, Swifchenraum. 
embrasure, f. Schiehfharte 
le levier, der Hebel, die Hebßange. 
agrafle, $. Hafen, Spangenhaken, 


ing. ..; 

% co dessen, in dieſer Abſicht, zu 
dieſem Zweck. | 
faire prendrc les devantsägm., einen 
an die Spike, voran ſtelen. 
la resolution, Die Eutſchloſſenheit. 

de meme, eben fo. 
eapece, f. Art. 


ala 


Liste des mots 


schelle, f. Leiter. 

les armes, f. die Waffen. 

file, in einer Reihe, hinter 
einander, 

öter , tauben, benehmen. 

tents. verfucht. 

Jäche, feig. 

espoir, m. Soffneng, 

devenir, werden. 

d’ailleurs, (überdies) übrigens. 

Impossible, unmöglich. 

avant que, ehe. 

& moitie chemin , balben Weges. 

la maréo, die Fluth. 


‚ emporter, wegnehmen. 


falıe flotter, in Bewegung feßen, 
fchaufeln. 

suspendu,, ſchwebend. 

les tenebres, £. die Finferniß. 

leger, leicht, gering. 

le defaut,:dey a 

la precaution, Die oriicht. 

la trabison, die Verrätherei, be 
Verrath. . 

un soldat mercenaire, ein Mich 


fing. Ä 
la peur, die Furcht, . 
preeipiter, ſturzen. 
— Worin. ß 

craser, zerſchmettern. 
les ne die Wellen, Wegen. 
la lassitude, die Ermüdung, Mi 


digkeit. - . 
— m. Erſchbpfung, Ent 
Sräftung 
il y ayoit — la tete, es Jagen in 
diefem allem Gründe genug, 
um — fhwindeln zu machen. 
assuro, zuverſichtlich. 


„defaillir, entfinfen. 


Me discours, die Rede, Aeußerung 

passe de bouche en bouche, die vol 
Munde za Munde ging. 

prendre son parti sans balancer, 
einen entfcheidenben Entialn 


aſſen. 
paster, ſich emporſchwingen. 
receder , vorangehen. 
Avertir, erinnern, ermahnen. 
essayer, verſuchen. 
ranimer, aufmuntern, den Mut) 
beleben. 
d’abord, zuerſt, anfangs. 
la douceus. die &anftmuth. 
le poignard, der Dolch. 
les reins, m. Die Benden, die Seite. 
s’imaginer, ſich vorſftellen konnen. 
la pointe da jour, der Tage⸗⸗ 


andruch.· 
introduire, einführen, einlaſen. 


t 


contenus dans les 


chäteau, das Schloß. 
misericorde, Das Mitleid, 
sentinelle, Die Schildwache, 


sommeil, der Schlaf. : 
rer Aa la merei, Der Gewalt über 
liefern. 


tesque, Beinahe. 

ire main basse, nisdermeßeln. 

'sister, Widerfichen. 

emparer, fich bemaͤchtigen. 
2 

Eu f. Unerſchrockenheit. 

lecide, entfchteden, | 

a peur, die Furcht, 

e duc, der Derz0g. 

:prouver, prüfe. ſehen. 


us n’oü, (big wobin wie weit. 
x Feſtigkeit/ Stand⸗ 


Ike, zum Auffigen 


la fermete, die 

haftigfeit. _ 

— le boute-se 

aſen. 

le port, der Hafen, Seehafen. 
proposer, vorſchlagen. 
augmenter, vermehren. 


scmonvoir, unruhig Werden, er⸗ 
ſchreden. 
soutenir, hehaupten. 


survivre, überleben. 


däioaruer, abwendig machen, ab⸗ 
| - passer, gelten. 


bringen. 
le degre, die Stufe. 


Ca 
. 


anecdotes 1-30. 105 
s’ecarter, ich entfernen. | 
le gros, die Smunkrlaiie, 
aide-de camp : u Mldiurant, | 
ramener, zlrıkal 







le drapeau, VeEMAbne. 
obrir, gehoͤr 
excepte, angaempmmen, 


 vivement, lebhäft, dußerfl. 
offense, beleidigt, geärgert, un⸗ 


willt g. 
la — der Ungehorſam. 
la canne, das (ſpaniſche) Rohr. 
menacer, drohen. 
avec sang-froid,, mit kaltem Blute, 
kaltblütig. | 
exdcuter, vollziehen. 
outre, aufgebracht, erzürnt. 
decharger, verfegen. 
— — ’ re — 
rejoindre, ſich an eßen. 
——— „ber Oberſte, Obrifſt. 
tranchée, der Laufgraben. 
ferme, feſt, entſchloſſen⸗ mutbig. 


intrepide, unerſchrocken. 


un coup de main, ein Grewaltitreich, 


ein entfcheidendes Unternehmen. 
recompeose, die Belohnung. . . 
le soldat &n question, der Soldat, 
von welchem eben Die edcewar, 
der bewußte Soldat. — 


se prösenter 


echapper, entwiſchen, entfabren. , le choiz, die Wahl. 


un grand &clat de rire, ein lautes 
Gelächter, » 

la plaisanterie, der Scherz. 

severe, ernſt/ ſtreng. 

serrer, drücken. 

fortement, Hark, beftig. 

terrible, furchtbar. F 

se joner, ſich ein Spiel aus ezwas 
machen. | aA 

sonder, prüfen. 

foible, ſchwach. 

poignarder, mit dem Dolche durch⸗ 
bohren, niederflechen. 


30, 


le Coramandament, das Kommando, 
der Befehl, 


‚ch anbieten. - 

s’acquiter d’une commission, einen 

Auftrag ausführen.  . a 

hasardeuz; gewagt, mißlich. 
iucroyable, unglaublich. 


‚ compter, Vorzäblen, auszahlen. 


sur-le-champ, Auf der 
- distribuer, vertheilen. 
action, f. Handlung. 
möriter, Verdienen, 


Stelle. 


. adresser, Wenden. 


ensuite, darauf, ſodann. 
se rappeler, fich erinnert. 
maltraiter, mißbandeln. 
attendri, gerührt. 

les larmes, f. die Thränen. 
embrasser, a A 
excuse, f. Entſchuldigung. 
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un ötre; ein Wein. 
wne chose, cin Ding, eine Sache. 
Dieu, Bott, Tr 


- 


le monde, die Welt. | 
Lanivers, m. das Weltall. 
la terre, die Erde. 


\ l m 
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le ciel, der Himmel. 
une dolle, ein Stern. 
un astre, ein Geſtirn. 
le soleil, die Sonne. 
les rayons, m. die Etrahlen. 


le lever du soleil, der Gonnen- } 


aufaang. 
le coucher du soleil, der Sonnen» 

antergang, 

Vanrore, f. die Morgenröthe. 

le rouge da soir, die Wbendrötbe. 

une eclipse de soleil, eine Sonnen» 
ſinſterniß. 

la lune, der Mend. 

le clair de lune, der Mondſchein. 

la pleine luue, der Vollmond. 

la nouvelle luue der Neumond. 

le premier quartier, dag erſte Viertel. 

le dernier quartier, das lebte Viertel. 

la voie lactée, die Milchſtratze. 

un an, oder une annre, ein Jahr. 

la saison, Die Fahreszeit. 

Vhiver, m. der Winter. 

‚ Je priotemps, der Frühling. 

Ver, der Sommer. 
Yautomne, m. er }., der Herbſt. 
le mois, der Monat, 
jauvier, Fanuar. 
fevrier, Februar, Hornung. 
mars, Marz. 
avril, April. 
mai, Mai. 
juin, Zuni, Brachmonat. 
juillet, Juli, Heumonat. 


aoüt, Auguſt.. 

septembre, Geptember, Herbſt⸗ 
menat, 

octobre, October, Weinmonat. 

novembre, November, Winter 
monat. 


decembre, Degember, Ehrifimonat. 

"la semaine, die Woche. 

le jour oder la jonrnee, Der Tag.’ 

dimanche, &ountag. 

kundi, Montag. 

mardi, Dienſttag. 

mercredi, Vittwoch. 

jeodi, Donnerfiag. 

vendredi, Freitag. 

samedi, Samiiag. , 

le point, ia pointe da j 
Tagesanbruch. 

le crépuscule, die Dämmerung. 

le matin; la matinde, der Morgen. 

midi, m. Mittag 

Vaprös- midi, f.; Vaprös-dinle, £ 
der Nachmittag 

le soır; la soirde, der hend. 

la auit, Die Macht. 

le minuit, die Nitternacht. 


our, der 


Iaf.mee, der R 


la rosee, der Thau. 


Veclsir, m. der 


vcame fi 


Kecueil de nıvis, £ 


aufourd’hni ‚ kente. 


hier, geftern. 

avant-hier, vorgeſtern. 

demain , Mörgen- 

apres-demaia, Übermorgen, 

e lerdemain, der folgende Tag, 

la veilie, der Tag vocber. 

Yair, m. die Luft. 

Veau. f. das Waſſer. 

le feu. das teuer. 

nme Etincelle, ein Funke. 

la vapeur, der Duni, Dampf. 

aud. 

B»cendre, die Aſche. 

le temps, Dad Wetter (die Zeit 

les nuages, m.; les nues, £, d. 
Wolfen. 

le vent, der Wind. 

la tempele, der Sturm. 

la ploie, der Regen. j 

les gouttes de pluie, f. die Regen 
tropfen. . 

uns averse, ein Plabregen. 

un arc-en-ciel, ein ‚Regenbogen. 

Ja grele, der Hagel. 

la neige, der Schnee. 3 

un fiscon de neige, ein Sant 
Hoden-” . 

la glace, dag Eis. | 

un glacon, eine Eioſcholle. 

il gele, €8 friert. gefriert. 

Ja gelte blanche; lefıimas, der Ru 

le degel, das Thauwetrer. 

le brouillard, der Stiebel, 


un orage, ein Ungewitter. 

la foudre, der Blitzrabl. 

le tonnerre. der Donner. 

une ae | 
chaleur,, Die t. : 

fr Xi; le froid, kalt; die Kälte, 

Ja fraicheur, die Küble.. 

humide, humidite, £, feucht; Feuf 
tigkeit. 

la secheresse, die Dürre, 

le fou foller, das Irrlicht. 


le mont; Ja montagne, der Het 

la caverm, ; antre, m. die Hihle 

te glacier, der Gietſcher. 

une avalmmche, eine Lawine 

la colline, der Hügel. 

le vallon; la vallce, dag Thal, 

la mer, das Meer. 

le flux et lo reflux; la marke, 
Ebbe und Fluch, 

le lac, der Sen, 

les ondes; les vagues, f. die Bei 

Schaum, 





etang. ein Teich. 
marais, Der Moraſt. 
ruisseau , Der Bach. 
riviere ,„ der Fluß. — 
je fleuve, der Strom (Fluß). 
le torrent, der Waldfirom. 
la source, Die Duelle. 
la cascade (oder chute), der Waſ⸗ 
ferfal. ——— 
embouchure, f. Mündung. 
le rivage; le bord, das lifer, 
la cöte, die Küſte. 
le golfe, der Meerbuſen. 
une unse; cale; baie, eine Bude, 


at. 

une tle, eine Anfel. 

une presqprile (peninsule), eine 
Halbinfel. | 

le cap. das Worgebirge. 

le dötroic, Die Meerenge, _ 

un isthime, eine Landenge, 

un &gueil, eine Klippe. 

le barc de sable. die Sandbank. 

le rocher, der Fels. ; 

la pierre, der Stein. 

des pierreries, f Edelſteine. 

le caillou. der Kieſel. 

le gravier, der Pics. 

le maıbre, dee Marmor. 

Yalbätre, m. dee Alabuſter. 

la chaux, der Ralf. 

le plätre, der Oyps. 

la craie, Die Kreide. 

de V’asgile, m. Thpn. Ei 

laimant, m. der Magnet. 

Vor, m. das Gold. i 

la platine, die Platina. 

ge m. das Silber, 

le fer, das Eıfen. 

la ronille, der NRoff. 

Yacier, m. der Stahl. 

le cnivre, das Kupfer. 

le vert de gris, der Srünfpan. 

Y’etain, m. das -Bınır, 

le plomb, das Blei. 

le zinc, das Zint. 

le — (mercure), das Queck⸗ 

er. 

le soufre, der Schwefel. 

e nütre; salpetre, Der Salpeter. 

des charbons de terre, m.; de la 
houille, Gteinfoblen. 

de la toarbe, TRf, : 


Ja couleur, die Farbe, 

blanc, blänche, weiß. 

noir, ſchwarz. | 
run-clair, hellbraun. 

brun-fonce, dunfelbraum. _-- 
vert, grün, | 
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vert de mer, meergruͤn. 


J jaune, gelb, , 


leu, blau. j - 
le bleu de ciel; celeste, die him⸗ 


melblaue Farbe. . 

Tazur des 'cieux, die Blaͤue des 
Himmels. 

un ciel d’azur, ein blauer, lafurner 
Simmel. . 

gris, grau. 

gris-argente, filbergram. 

rouge. roth. 


rongeätre, röthlich. 
cramoisi, farmefinrotb. 


‚ponceau, bochroth. 





la plante, die Pflanze. 

un arbre, ein Baum. 

un arbrisseaa, ein Bäumchen. 

un arbusıe, ein Strauch, «ie 


taude. ER 
le buisson. dag Gebüſch: 
la foret, der Wald, : 
le hois, das Holz. Gebölz. 
la racine, die Wurzel. 
le tronc, der Stamm. 
V’ecorce. f. die Rinde. 
la branche, der Al. 


. le rameay, der Zweig. 


la feuille, das Blatt. 
le bouton, die Knospe. 
la fleur, die Blüthe. 
le fruit, Die Frucht. 


- an arbre fruitier, ein Obſtbaum. 


le pepin, der Obſtkern. 
le ndyau, der ſteintge Kern. 
la queue, der Stiel. 


la cerise, die Kırfche: 


le cerisier, der Kirſchbaum. 

la griotte, die Weichfel, Amarelle- 

la poire, die Birne. 

la pomme, der Apfel. E 

Vabricot , m. die Apritofe. 

la prune, die Pflaume, Zwetſche. 

la peche, die Pfirfiche , Pfirſche. 

des nefles, f. Miſpeln. 

> noir, Die a 

e noyer, der Nußbaum. 

&cale” £, brou, m. die Außere 
grüne Schale. 

la cogne, coguille , die innere harte 

les cerneaux, m. der Kern. Pi 

Ja noisetie, die Hafelnuß, 

le noiseutier, coudrier, die Hafele 

aude. 
une amande, ein Kern, eine Mandel, 
une orange, eine Pomeranze. 


un oranger , ein Bomerinzenbaum.- 


un citron, eine Zitrone. 
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la Ggue, Die Feige. | 

En Marton, LU6 igne, eine 
Kaflanie 


le raisin, Die Zraube. 
les saisins noirs, die blauen Trauben. 


des fraises, f. Erdbeeren. 
des-framboises, f. Himbeeren. 

des groseilles, £. Bobannisbeeren. 
des groseilles vertes, Stachelbeeren. 
des mirtilles‘, f. Hridelbeeren. 

des müres sanvages, f. Brombesten. 
des möres, Maulbeeren. 


des gratte-culs, Hagebutten. 
= grains de geuiävre, Wachholder⸗ 
teren. 


le chene, die Eiche, 
le gland, die Eichel. 

la noiz de galle, der Gallapfel. 
le hetre, die Buche. - 








Epbeu. 

le buis, der Buchsbaum. 

le laurier, der Lorbeerbaum, 
Yaobepine, f. der Hagedorn. 
Pepine, f. der Dorn. 

Portie, f. die Neſſel. 

le chardon, die Diftel, 

la mousse, das Moos, 

le champignon , der Schwamm. 
le roseau , das Schilf. 

Vherbe, £ Das Gras, 

le trèfle, der Klee. 


Fe bie, das Korn, Getreide. 
le tuyau, der Halm. 

un epi, eine Aehre. 

ke scigle, der Roggen. 

le froment , der Weizen. 
Forge, ſ. (m.) die Berfe, 
Vavoine, £& ber Hafer, 





Tofguon „m, Die 


Becusml de 1uuls 


le Ein, der Flachs. 

le chanvre,, der Hanf. 
du chenevis, Hanfſanu. 
du houblon, Hopfen. 


le rosier, der Roſenſtrauch. 

une e&glantine, reine Feldroſe. 

un coquelicot, eine Klapperroſe. 
un ailler, eine Melte. 

an pied d’eitlet, ein Nelkenſtod 
le myrthe, die Myrthe. 

une tulipe, eine Tulpe, 





‚un lis, eine Lılie. 


une violetie, ein Veilchen. 

une hyacinthe, eine Hiatiutbe. 

un narcisse, fine Narziſſe. 

one tuberense, eine Tubetoſe. 

une primevere, eine E dläfelblume. 

la pensee , dag Stiefmürterden. 

la germandree, d. Vergißmeinnicht 

le muguer,, die Matblume. 

un lournesol, eine Sonnentlum:. 

le bluet, Die Kornblume. 

le pavor, der Mohn. 

le pavor sauvage Oden rouge, Di 
Eeuerbiumes R 

Ja marguerite, das Gänſeblümchen 

de la marjolaine, Majoran. 

du somarin , Rosmarin, - 


. da ihym, %by 


bymian. 
le chevre-feuille,, das Geißblatt. 
la tige, der Stengel. 
le calice, der Biumenkelch⸗ 





des KKgumes, m. Gemuſe. 
los feves. £ die Bohnen (Gattungs: 


Schminkbohnen. 
ſe. 


le pois, m. Die Er 


des raves, £. 


“ des carottes, ft. gelbe Nüben. 


des artichants, m. Artifchoden. 
i Zwiebel, 

Yail, m. der Knoblauch. 

du persil, Beteriilie. 

de la civette, Schnittlauch. 


: le raifort, der Meerrettig. 


des radis, m. tleine Rettige 
des pommes de terre (patalo), 
Erdäpfel. 


du celori, Gellerie. 
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endives, f. indisien. 
cresson, Are 

concombres , = Burfen. 
citrouille; conrge, der Kürbis. 
melon , die Dielone. 


+ soimal} une bite, ein Tier. 
omme;, m. der Menſch. 

a vie, das Leben.. 

a mort', der Tod. 

e corps, der Keib. 

e membre, das Dlleh 

a tete, der Kopf 

la cervelle; le $ veau et Gehirn. 

le crän e, der Hirnfchädel 

le visage; la figure, Das Geſicht. 

la face, das Antlitz. 

le teint, Die Befchtsfarbe. 

le fiopt, die Etirne. 

Veeil, lee yeux, m. daß Auge, bie 
Augen 

la pruuelle, der Augapfel. 

la paopiäre, das Augenlied. 

les cils, m. die Wimvern. 

les sonreils,” in die Augenbraunen. 

—— — 08 

e nez, Die 

les narines, f. die Rafeläier. 

la bouche, der Mun 

. — — eingen. 

a dent 

les gencives, f. das Bapnfleifch. 

la langue, die Zunge, Gprache, 

le palais, en Gaumen. 

Vhaleine, f. der Athem. 

le mentop, das Kinn. | 

la joue, die Be ' 

les tempes, f. die Schlafe. 

le cou, der Safe fe. 

la nuque, der. Naden. 

les epaules, f. die Schultern 

le bras, der Arm. - N 
e conde, der Sibogen, — 

main, die Sand, 

le peing. die Fauſt. \ 

le doigt, der Finger. 

le pouce, der Daumen. 

Vongle, m. der Nagel. 

Ja poitiine, die Brufl. 

% — * —2 

e das er 

— du dos; Yechine, £. der Rück⸗ 


le ng die gibbe. 
les poumuns, m. die Lunge, 
Vesiomac, m. der Magen: 
le foie, die e Reber. 
le fiel; En bite, ni 
. ventre, der 

In digestion, die Bertauung. 


es reins, m. Die Miiten - - 
les intestins, m.; les entrailles , f. das 
Eingeweide. 


le boyan, der Darm, 


la hanche, Me Hufte 

les cuisses, f. Die Sämntel. 

le genou, das Ani ei 

la jambe, dag Bein 

V’os de la jambe, Das Schienbein. 

le mel: die 6 de, 

le pied, de 

la cheville ans ‚pied), der Knochel. 
un doigt dn pied, eine FJebe. 

Vorteil, m. de große Bebe. 

le talon, die Fe 

. plante du pied, sie Fußſohle. 

as, der Schritt. | 


h emarche, der Gang. 


le maintien, Die Haltung. 

la peau, die Haus. 

la chair, das Fleiſch. 

le sang, das — 

la veine, die Ade 

Vartere. f. die Bulsader. 

le pouls, der 8. 

la mu8lle, das Mark. 

les cheveux, m. die Sauptbaare, 
la barbe, der Bart. 

un poil de la barbe, ein Barthaar. 
les moöstaches, f. der Knebelbart. 
les favoris, m. der Backenbart. 
les seus, m. tie Einne. 
le toucher, * Gefuhl. 

la vue, dag Geſicht. 

Vouie, t. das Gehör. 

Yodorat, m. ber Geruch. 

le goüt, der Geſchmack. 





Pame, £ die Seele. 


Vesprit, m. der Geift, Wi. 

la raison , die Bernunft. 

hassen Fr dır Verſtand, bie 
affungstraft. 

du bon seus, gelunber Verſtand. 

lPimaginalion, f die Einbildunge⸗ 


raft. 
la ——— das Gedächtniß. 
la volönw, der Wille. 

la consffence, das Bew ifen, 

la facwWıe, die Faͤbigkeit. 

le penchant , der Hang. 

la passion, die Reidenfchaft, 


les quadrupädes , m. die vierfüßigeN 
Thiere. 





les beies apprivoisdes, Die zahmen 


Thiere. 
le cheval, das Bferd. 
un etalon. ein Hengfl. 
une jument, Rune: Stute. 
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ım poolin, ein Füllen. 

on alezau, ein Fuchs. 

ua moreau, ein Mappe. - 

un cheval blanc, eın Schimmel. 

le crin, das Brerd: Mor. 

on fer de cheval, ein Hufeiſen. 

feırer un cheval, ein Prerd Her 
fhlagen. 

la bride, der Zaum. 

les renes, f. die Zügel. 

la selle, dır Sattel. 

le harnois, das Geſchirr. P 

jes etriers, m. die Steiabügel. 

les eperons, m. die Eypınen. 

le fouer, die Peitſche. 

Ian sangle, der Hurt, 

atteler, anſpannen. 

detcler . atfpar nen. 

l’abreusoir, m. die 

on äne, ein Efel. 

une änesse, eine Efelin. 

le lait d’änesse, die Efeismild. 

le mulet, Ja mole, der Maulefel, 
die Mauleſelin. 

le chamenu, dav Kameel. 

le taureau , der tier. 

le bauf, der. Ochſe. 

la vache, die Kuh. 

la corne, das Horn. 

le veau, das Kalb. 

le mouton, la brebis, das Schaaf. 

le belier, der Widder. 

un agneau, ein Lamm. 

le truupeau, die Heerde. 

la chevre, die Ziege. 

le bouc, der Bed. 

le chevreau, die turge Biege. 

le cochon, das Schaein. 

le cochon .de lait, das Spanferfel. 

le groin , der Nüflel. 

les soies, t. die Borfien. 

‘Je chien, la chienane, der Hund, 
die Hündin. 

le barber, der Budel. 

le chien-loup, der Spitz. 

un dogue, eine Dogge. 

un doguin, mopse, ein Mops, 

un mäitin, ein Fleifcherhund. . 

un levrier, cin Windbumd..- 

aun chien de chasse, ein Jagdhund. 

un £pagneul, ein Bologarferpinds 

en 


Ztänte. 


aboyer, bellen. _ 


Japper „ Fläffen. : 

ächer, haler, ſoslaſſen, hetzen. 

mordre, beißen. 

frétiller, flatier de la quene, wedeln. 

faire‘ le beau, se faire beau, auf⸗ 
warten, 


- les beies f-roces, die wilden Thiere. 


% Recueil de mots, 


sauter par-dessus le bäton, Aber din 
Stock forına’a. 
le chat, die Katze. 


- ka souris, die Maus. 


la souriciere, die Mausfalle, 
le rat, die Rarre 
la taupe, der Maulmurf. 





le tion ,„ la lionne, der Kome, die 
Lowin. 

le tigre, la tigresse, der Tiger, 
die Tigerin. 

Vours, m. der- 


är. 
le loup, la louve, der Wolf, di 


Wein. - 

le rena:d, der Zucht. 

le sanglier, der Eber. 
Velcphant, m. der &lepbant. 
la trompe, ter Nüflel. 

les defenseg, f. die bervorfebenden 


t. 
ivoire , m. Elfenbein. 
le rhinoceros, das Nascborn. 
le sioge, der Affe, 
le porc-#pic,, das Stachelſchwein. 
le cerf, der Sifh. - ° 
la biche, die Hirfchluh. Hindir. 
le chevreuil, dag Neb. 
le chamois, die. Gemſe. 
le renue, dag Renathier. 
le lievie, der Haſe. s 
le levraut, das Häschen. 
le lapin , das Kanınchen, 
un ecureuil, ein Eichhörnchen. 
le blairean, der Dachs. 
le herisson. der Auel.- , 
la marmotte, das Murmeltbier. 
la fouine 0d. la marıre, der Marder. 
une heleue, eın Wiefel. 
le castor, der Biber. 


WEGE res 








un oiseau de proie, ein Naubvogel. 
un oiscan de passage, ein Zugvogel. 
un aigle, ein Adler. 


» un vautour, ein Geier, 


un faueou, ein alte. 

un Epervier, ein Sperber. 

un kibou, une chouette, eihe 
Nachteule. 

la chauve-so: iris, die Fledermaus. 

la becasse, die Schnepfe. 

la eaille, die Wachtel, 

la perdriz, das Repphuhn. 

des gıives, f. Krammeisdögdl. 

la corneille, die Krahe. 

la pie, die Eller. 

le corbeau, der Nabe. 

le moineau, der Sperling. 


% 


- 


pinson, der Finf. 
- chardouneret. der Diftelfint. 
ne hirondelle, eine Schwalbe, 
ne alonetie, eine Lerche. 
fauvette, die Srasmürke. 

: merle. die Umfel. 

ı mesange, Die Meile 

: rouge-gorge, DAS Rothkehlchen. 
> rossignol, Die. Nachtigall. 

> serin, der Zeſſig. 

e serin de Canarie,, le canari, der 
Kanartervogel, 

nuer, etre en mue, mauſen. 

e perrogset, der Bapagei. 

e paon, der Brau. n 

e coq, der Habn. 

a poule, die Henne. i 

e ponlet, das Hühnchen. 

e poussin, das Kuchlein. _ 

le dindou, coq d’Inde, der Trut⸗ 


bahn. 
la dinde, Die Truthenne. 
le pigeon, die Taube. e 
le pigeon sauvage, die wilde Taube. 
le pigeonneau, das Täubchen. 
la tourterelje, Die Turteltaube. 
roucouler, girren, 
une oie, eine Gang. 
le canard, Die Ente. / 
un faisan, ein Faſan. — 
le cigne, der Schwan. 
la cigogue, der Storch. 
la grue, der Kram 
Pautruche, f.:der &rauß. 
le bec, der Schnabel, 

une alle, ein Flügel. ° — 

la grille, serwe, bie Klaue, Kralle. 
le plumage, das Gefieder. 

la creie, der Kamm. 

le nid, dag Neſt. 

la cage, der Kaͤſig. 

le trebuchet, Der Mogelfchlag. 


le poßson, der Fiſch. 

un bioche⸗, ein Hecht. 

un sauınoa, ein Lachs, Salm. 
une carpe, ein Karpfen. 

une angnille, ein Mal, 

une truite, eine Foreße, 

la haleine, der Wallfiſch. 

le teqnin, der Sai. 

le eg der Häring. 

la morae (la merluche). d. Stockſiſch. 


une huttre, eıne Auſter. 

la tortue, die. Schtidfröte. 

une ardte, eine Gräte. 

une nageoire, eine Floffeder. 
les &cailles, f. die Schuppen. 

la monle, coquille, die Muſchel. 
une ecrevisge, ein Krebs. 





fait pour exercer la mẽmoire. 


la jeunesse, die Jugend. 
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je pates, serres, pinces, d. Krebs⸗ 
fcheere. — 


une sang-sue, ein Bfutegel. 


ke serpent a sonnettes, die Klapper⸗ 


fchlange. 


“ leserpent.devin, imperial, d. Rieſen⸗ 


ſchlange., 
la cnuleuvre, die Natter. 
lcs sifflemens d'un serpent, d. Zifchen 
einer Schlange. _ | 
Vorvet, m. die Btindfchleiche. 
le l&zard, die Eidechſe. 
le crapaud, die Kröte. 
eG grenoüille, der Froſch. 
le ver de terre, der Regenwurm. - 
la chenille, die Raupe. 
la chrysalide, od.nymphe, d. Buppe, - 
Larve. 
le papilfon, der Schmetterling. 
le ver luisant, d. Fohanniswürma ſen. 
le ver 3 soie; der Seidenwurm. 


‘un escargot, limacon , eine Schnecke. 


une coquille, ein Schnedenhaus. 
un.limas, eine unbedeckte Schnede. 


‘les cornes, f. die Fühlbörner (der 


 Schneden). 


r ⸗ 
Aes anteones, die Küblbörner (der 


Schmetterlinge).- 

une araignde, eine Spinne. 

une toile d’araignee, ein Spinn⸗ 
gewebe. vs 

une fonrmi, eine Ameiſe. 

la fonrmiliere, der Ameifenhaufe. 

un escarbot (icarab?), ein Käfer. 

un hanneton, eın Maikäfer. 

un cerf volant, ein Schröter, Hirſch⸗ 
käfer. 

un grillon, eine Grille. 

une sauterelle, eine Heufchrede. 

une mite, eine Milbe, 

one teigne, eine Motte. 

la puce, der Floh 

la punaise, die Wange, 

la mouche, die Fliege. 

la gu&pe, die Wefpe. - 


le bourdon, die Hummel. 
- le freion, die Horniß. 


le taon. Die Bremfe. 
une abeille, eine Biene. 
te miel, der Honig. 

la cire, das Wache. 


“Ja ruche, der Bienenkorb. 





Venfance, f. die Kindheit. 
le garcon, der Rnabe. 
la fille, das. Mädchen (Tochter). 


ı Ja dewoiselle, die Jungfrau. 


des jumeaux, m. jumelles, f. Smile 


linge. 
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= jene bomme, adokscret, ci 


ie Inter ie Gonch der Bräutigam 
Beaissie — 
bh Sstsıe, ã 


tie 
les noces, f. Me Hewicit 
ba dor. die Mitatit, Iuseener - 
se msrier, Geb verkeizatben. 


— Beirarben- 

eposz, le mar), der Gatte, Eher 

Ferome. £ die Battin 

le beam fröre, d. Ecgmager ( Stieſ⸗ 
bruter) 


ka beile-scur, die Echmägerin. 
le beau-pere, der Echrriegerratee. 
ka belie-möre, Bd. Gchwiegermoitter, 


ke sendıe, d. Eıdamı, Zedtiermenn. h 


bLbre, d. Schwieqertochter Einer. 
les jasens, d Beliern, Germandien. 
ke andre 98, zeul, der Bro 


Mut. 

le bsa2cul, der Hlrarsfsurer. 

les zent, les ancäres, die Vor⸗ 
ältern. N 

le petin sb, der Erf. 

la petite file, Die Enlelin. 

Toncte, der beim. R 

ka tzmte, Pie Zanıe, 


le coesin. la coossine, der Vetter, 


die Baſe. 

desca: sinsgermains, m. Schämidcr- 
fınder. 

le nereo, Der Achte. 

la niive, die Nichte. 

le parızin, der Farbe, Taufieuge. 

lamarızine, d. Batbın, Tanfıcugım. 

le filleu! 1a filleule, ter, die Babe, 
der Tänfling.- 

le compere, der Gevatter. 

la commeıe, die Gevatterin. 

les etreones, £ d Neviahrgeſchenk. 

‘ je vieillard, der Greis. 

la vieille, die alte Frau. 

Yaine, der ältere (Bruder). 

le euder, der ijungere.: 

le veuf, der Wittwer. 

la ven.e, die Wırrwe. 

uu orjıhelin, une —ine, eine Waiſe. 

un popille, ein Mündel. 

„on inteor, ein DBormund. 

un hberitier, eın Erbe, : 

Theritage , m. d. Exbe, d. Erbfchaft. 





les vivres, m. die Lebensmittel. 
la Sim, der Hunger. 
la soif, der Durk, 


BRexusü de zmets, 







de pam bis, Brot. 
Be frais, sengcbadeng B:.: 
du fein raesis, altgebedenıs 3::: 
da paie böen euit, gi anfgchadt::; 
da ;ain de minage, bantgebedc-.: 
en morczen de pain, ein GStäd Orr. 
bh omste, dee Kınde, Kruße. 
bl mie, dic Rrume. 

les miettes, £ Die Brofamem. 


Tentamuse, f der Unichaitt. 
z anibNciden. 


m ‚ein Mel zeit 
vegaler, beimiriben. i 
le dejeüner, das Sräastül. 


le diner, das Muttagchen. 

le goüter, dag Abendeſen. 

le souper, daß Nach teſen. 

le meis des Geriht. 

le bouil!on, dic Flerfebhrübe. 

le poiage, die Fieiſchſuppe. 

la soupe, die Kuppe. 

. beerf, —— 
mouton, Schat ei | 

un gizot de Ant Schafsteait. 

da verw, Kalbfleiſch. ER 

du cochoa, do pore, Schweintlild. 

dw/bouilli, gefortenes leid. 

da röd, (gebrazenes Fleiſch) Br 


en. , 
du sale, gefalgenes od. Bödelkcilt. 
de la viande famee, gerauchttit⸗ 
Fleiſch. 

da jamboa, Schinken. 

la copenne. die Echwarte. 

5 lard, De 

isse, das t. 

la — das Sauerkraut. 

des saucisses , f. Brarwürfe. 

un sancisson. Od. cervelas, 5. UM 
andonille fumee, eine geräudttt 
Durk, Fleifhmurk. 

da boudin (roir), Blutwurſũ 

des boulettes, £ Fleiſchlule 
Kloͤßchen. 

la sauce, die Brũbe. 

un päte, eine Paſñete. 

de " pätisserie, Badwerf. 


— 


[4 


fat pour exercer la mifmoire. 


ıe omelette, ein Eierkuchen. 

F aufs & la coqae, weichgefottene 
ler. 

s aufs durs, bartgefottene Eier. 

:s wufs au miroir, Svpiegeleier. 

ı vermicelle, Nudeln. 


sel, das Se 
poivre, der Pfeffer. 
montarde, der Genf. 
cumin, der Kümmel, 
:s Epices; f. Gewürze, 
yalsouner, — 
‚muscade, die Muskatnufß. 





es cloux girofle, m. Gewürze 
nelfen, - 

e la canelle, Simmel. 

: sucre, der Zucker. 


: pain de sucre, der Zuckerhut. 
u sucre candi, Kandelzucker. 


: dessert, der Nachtiſch. 
es confitures, f. Konfekt. 

es bonbons, m. Kuckerwerk. 
es raisins secs, Roſinen. 

es cornets, m. gen 

es craguslins, Brétzeln. 

u biseuit, Zuckerbrot. 

ne tarte, eine Torte. 


ı table, der Tiſch. 

a chaie, der Stuhl. 

e — Fr 

a naappe, as [| tu. 

rn rouverts den Tiſch decken. 

e mettre à table, ſich zu Zifche 
fegen. 

ervir, auftragen, 

lesservir, abtragen. _ 

;ouper , trancher, zerfchneiden, 

a cuiller (quillöse), der Löffel, 

a fourchette, die Babel, . 

e coulean, das Meiler, 

e manche, das Heft. 

a lame, die Alinye. 

€ tranchant, die — 

2 pointe, dae Spitze. 

a ee: Telertuch. j 

ın essuie-main, ein Handtuch. 

ve assietie, ein Teller. - 

la tasse, die Tafle. — 

la conpe, le gobelet, der Becher. 

rincer les verres, die Glaͤſer ſpülen. 

'a caraffe, die Waſſer flaſche. 

— * 

e pot, die Maß. RR 

labouteilie,, Die halbe Maß, Flaſche. 


la chopine, der oppen,  „ 
le Be der Biropf, Stöpfel, 
le üre bouchon, Bfcopfjieher. 


11. 


trem r son vin 
r (ih 


$ Ä 
ia lie, die Hefe. 


la liqueur, der 


‚ Jatabatiere, 1a boite, 


N. 
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In vaisselle; dag Geſchitr. a 
serrer, Verwaßren. - " 


« DaB 
bie Zuckerbüchſe. 


den Wein mit 
en. — 





— 


— das Bier. 

rasser, broauen. 

le cafe; le the, ber Kaffee, Thee. 
8 chocalat., die Shotblade. 
Teau-de-vie, f. Brantwein. 
Liqueur. 

le ponche, der Punſch. 


le tabac, der Tabaf. 
d. Tabakdoſe. 
la pipe, die Pfeife. | 
le tuyan, das Rohr. 

la t&ie, le fourneau, der Kopf. 
le .fumenr, der Raucher. 
prendre du tabac, fohnupfen. .. 
un preneur de tabac, ein Schnupfen, 
la a tabac, d. Tabakbeutel, 
le care pipe, dee Pfeifenraͤumer. 
le cigare, die Cigarre. 


de la toile, Leinwand. 

coron, Baummolle, 
de la.soie, Seide, 
da drap ‚Zudb. 
du velours, Sammt. 
du taflstas, Taffer. 
de la mousseline, Neſſeltuch. 
de la gaze, YAseı 
du crepe, Flor, Kreppe. 
de la dentelle, Spitzen. 
de la futaine, Barchent. 
le linge, das Leingeug. 
wu .habit, ein Klad. 
s’habiller, fich anlleiden., 
se deshabiller, ſich ansfleiden, 

entkleiden, 

le surtout, der Ueberrock. 
la rediugote, der Retiſerock. 
Je manteau, der Mantel. FR 
la rohe de chambre, d. Schlafrock. 
la pelisse; fourrure, der Belgrad. 
le colleı, der. Kragen. i | 
Ja.doublure, Das Futter, ” 
la manche, der Merkel. 


‚fumer, rauchen. 


le paremept, der Aufigias 


N 





416 Recueil de mots; 

Be bouton, Der Maopf. une 6pingle à cheveux, Basrnahl. 

iss boutonsläres, f. d. Knopflocher. les —8 f. die Locken. 

le glier, die Were. la tresse, Der Bopf. 

la culotte, bie (turgen) Hofen. ia ooifle, die Haube. 

Is pantslonsY' m. die langen Hoſen. In coiffure, der Roufuuß. 

Iss calecons, m. die Unterhofen. un plumet, cin Federbuſch. 

a poche, Die Taſche. les bouicles d’oreilles , die Ohbrrinu 

le gousset, der Ubrſack. la e; Yauneau, m. Der An 

es bas, m. die Strümpfe. le collier de perles, das Berl 

une paire debas, einBsar&trümpfe.  balsband. 

Bes ooins, m. die Bwidel. ia toilette ‚der Putztiſch. 

les jarreiidres, £. Die Sntebänder. le fard, die Schminke. 

les am, £. die Kamaſchen. !eventsjl, m. der Rächer. 

la chemise, das Hemd. le manchon,, der Muff. 

ls oravate, das Halstuch. le ruban, da6. Band. 

le mouchoir de poche, d. Nastuch, des nwuds, ın. Schleifen. | 

las souliers; m. Die Schube. Ia bourse, der Beute. | 

les oreilles, £. die Riemen. le sac a ouvrage, le ridieule, bi 

Fempeigue, f. das Oberleder. _ Urbeitsbentel. 

la semelle, die Soble. les luneties, f. die Brille. 

le telon, der Ubfab. la Iunette d’approche‘, d. Ferntaht 
boties, £ Stiefeln. la lorgnette, das- Feruglas. 


s efe 
le tire-boute, der Stiefelknecht. Je verre ardent, das Brenuglat. 
les tirans, m. Die Bugbänder. . le cure- dent, der Zabuſtocher. 
les orochets, m. die Gtiefelbecken. une brossette pour les dents, ft 
les pantoufles , f. Die Bantoffeln.: Babnbürfichen. | 
schauen, Strümpfe und Schube > — — an 

anzieben. e ‚der Sonutenſchirm. 
su Aichausser, Schuhen. Strümpfe | 
- ausziehen. ’ uns montre à r£petition,, Mepetir 
le cirage, tie Schubwichſe. . uhr. 2 
eirer, wichfen. le cadran, das Bifferblait. 
les decrottoires, £. die Schubbũürſie. Vaiguille,, f. der Seiger. 
ia hrosse (les vergettes, f.), die le ressort, die Feder. 
Kleiderbürkte. la bone, V&ni de, montre, Di 
ls ganıs, m. die Handfchnbe. Uhrgebäufe. 2 
meitrelechapeau, den Hutauffehen. 1a clef, der Schlũuſſel. 
&ter le chapcau, den Hut abziehen. la chatas; chalnette, die Hbrlettt. 
L 'bonuet , bie Mutze, Kappe. - monter, aufjteben. | 
le boanet de muit, Die Nachtmüke. avancer, vorgeben. 
le peigne, der Kamm. retarder, zu fpät geben. 
le peignoir ,„ der Budermantel. s’arndter, file chen. 


M poudre ; der Puder. . 
she, : le hätiment ; edifice ; Da@ Bebluk: 








opf. 
une tdie A porruque, ein Berrüden- ia demeure, die Wohneng. 
s i la maison, das Haus. 
P. das (fpanifche) Mohr. 1a muraille; le mur, die Mantt. 
la eite, la.badine, die Berte, la pierre de taille, d. Duaderkeit 





das Spazierdöockchen. la poutre , der Balken. R 
ke bäton, der Stod. „Ja planche, das Bret 
“Aa pomme, der Knopf. sonner, flingeln. 
ia garniture, das Beſchläge. . la sonnette, die Klingel. 
la robe, der Frauenimmerrock. le heurtoir, der Kiopfer. 
lo tablier,, Die Schürze. le loquet, Klinfe. 
ie corser, daB Leibchen, Korfet. ia serrure, dag Schloß. 
le lacet, der Schnurriemen. le verron, der Riegel. 
kacor, sinfchwüren. fermer au verrou, zuriegeln. 


une aiguille à passer, eine Schnür⸗ un escalier, eine Treppe. 
nad.i. — woniec, beraufficigen. 
une epiogle, eine Stecknadel. descendr&, hinunter geben. 


fait pour exerser la m4moire, 


deerd; Ja marche, die Gtufe. 

9 , 

balustrade , das Geländer, 

: corridor die Beurer: — 
a appartement, ein Gemach. 
chambre, das Zimmer. 

ne antichambre, ein Vorzimmer. 
ı chambre a coucher , d. Gchlafe 
zimmer. 

ı salle ; le sallon, der Saal. 

: plafond , die Dede. | 
» plancher, der Fußboden (bike 
weilen auch Dede), 

ı paroi, die Wand. 

3 — das Getaͤfel. 

oiser, täfeln. 

a tapisserie , Die Tapete. 

e tapis , der- Teppich. 

e foarmean ; le poele, der Dfen, 

a chemine-, das Ramin. ' 

‚a fenetre; das Fenſter. 

aeroisee, d. Kreuzſtock; d. Fenfter. 

es vitres, fi; carreaux, m. die 


& ne. 
les rideanx, m. die Vorhänge 
ee volets, die Fenſter⸗ 
aden. ARE 
les jalousies, £ die Sommerladen. 


les contre-fenftres ; doubles-fendires; a 


eontre-chässis, die Vorfenſter. 
le balcon, der Altan. 
le galetas, die Dachkammer. 
le toit, das Dach. 
Ja tuile, der Biegel. 
la brique, der Bachflein. 
la gouttidre, Die Dachrinne. 
le paratonnerre, der Blitzableiter. 
une girouette ; eine Wetterfahne. 
le garde- er, d. GSpeifelammer. 
le grenier, d. Kornboden, Speicher. 


les commodites oder les lieux, der ia 


Abtritt. 


les menbles, m. die Mobilien. 
une armoire vitrée, Glasfchranf. ) 
la commode, die Kommode. 

le tiroir , die Schublade. 

le buffer, der Stiberfchraht. ı 

un seczdtaire, bureau , 
le pupitre, das Pult 
les tablettes, f. das 

le miroir, la glace, der Sp gehe, 
le tableau, das Gemälde, \ 

le portrait, dag Bildniß, Bortrait. 
une estampt, ein 8 
le cadre, la bordure, der Rahmen. 
la pendule, die Wanduhr. - 

le pend 





difel, } 
le lit, 


Bell. 
le bois de lit, die EL, 


upferflich. \ | der 


ale, balancier, der Perpen⸗ 
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le coussin, dag Kiffen. >: 
Yoreiller, chevet ‚m. das Ropfliffen. 
le matelas, die Matraße. ; 
la paillasse, der Stroßfar. 
la couvertute, die Dede. Er 
le lineeul, le drap de lüs, d. Leintuch. 
un berceau, eine Wiege. — 
la euveite, das Waſchbecken. 
la ghacdele de rei , ia veillense, 
as | t t. = 
moucher la chandelle, das Licht 
vutzen. de 
les mouchettes, f.ı Die Lichtputze. 
la möche, der Docht. 
la lanterne sourde, d. Bfendlaterne, 
le binet, d. Lichtinecht, lies 
un €cran, parde-voe, ein Lichtſchiem. 
la bougie, die Wachsferze, 


‚le crachoir, der Syucuayf. 


» — Ars 2 
e ıoyer, er eerd. ⸗ 
une bäche de bois, ein Scheit Oslz. 
un r. eine Welle, 
an tison, ein Brand. - 
le charbon , die Kohle. 
la * er 74 

oele, die Pfaune. 
le — der Dede, 2 
la cniller a pot, der Kochlöffel. 
le chaudron, der Kefel. - 
le mortier , dee Mörfer. 
le pilon, der Stoͤßel. 
le seag, der Waſſereimer. 
le cuveau, der Fü 
um escabeatı,, ein Gchemel. 
le soufllet, der Blafebalg. 
les pinceites, f. Die Feuerzange. 
le gril, der Rod. 
oche, der Bratſpieß. 
un hachoir, ein 
le torchon, der 
les &poussettes, f. der Kebrwiſch. 
le moulin A cafe, die Kaffeemühle. 
la cafetiere,, die Kaffeelanne. 
la theidre , die Theefanne. 
le coquemar, der Theeteſſel. =- 


Schreibtifch. ‚le ar das Theebret. 
Bücher efell.\ 1e 
b 


—— le Mer u Feuer⸗ 
el briquet, Feuer ſchlagen. 
la pierre à fen, der Feuerſtein. 

e Pamadon, m. Zunder. . 
des allumettes, f. Schwefeihälggen. — 


allumer,, anzünden. h 


la zave, ber Keller. 
Je tonneau,, das Faß. 
le cerele, der Reif. 
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un entonnoir, ein Lrichter. 
le robiner , der Habn. 


les chanıiers, m. Die Lagerbäume. 


ka g:ille, das Bitter. 
le soupirail , das Kelleriach. 


la ‚die Scheune. 

en. ein Pferdeßall. 

une etable 
"yieb, 





dhmeine). 


le maogeoire ; creche, die Krippe. 


le raicher, die R 
le fourrage, bas Futter. 

la Hitiere, die Streu. 

la remise, der Wagenſchoppen. 
Vaire, £&. die Tenne. 

bature le bie, drefchen. 

le fldau, der Flegel. 

le rateau, Der Rechen. 


aufe. 


— d. Scheufel, d. Grab⸗ 
(Mißgabel). 
de. 


cheit.- 

le fourche, die Gabel 

le sarcloir, die Gaͤtha 
‚der Bug. 

herse,, die Egge. 

une echelle, eine Leiter. 

wen £chelon, eine Sproſſe. 

le pressoir, die Kelter. 


ia volidre, das Vogelbaus. 
le poulailler, das Huͤbnerhaus. 
a basse-counr , der Huhnerbof. 
le gigeonnier , das Taubenhaus. 
le chenil, der Hundeflall. 

In fontaine, der Brunnen. 


k beit, der Biehbrunnen, Schöpfe 


runnen. 


le jei d’eau, der Springbrunnen. 


une serre, ein Tre:bbaug: 


un pot & fleurs, ein Blumentopf. 
un espalier, das Epalier, Obſt⸗ 


geländer. 


le cabinet, berceau de verdure, da$ 


Gartenhaus. 
le potager, der Gem 
le pre, la prairie, Die 
le champ, der 9 


Bemäfesarten. 
Wieſe. 


gen Landes. 
un verger, ein Baumaarten. 
une pepiniere, eine Baumſqule. 
un vignoble, ein Weinberg. 


un eiar, ein Staat (Stand), 
le pe. ple, das Bolt, 

la patrie, dag Nuterland. ‘ 
le souvcrain, mouaryne, d, 9 

3e magistrat, Die Obrigkeit. 
le conseil, der Nath. 5 
Je conseiller, des Nathsherr. 


ein Sta (für Horn» 


4 


ee. 
un arpest, eine Zuchart , ein Mor» 


—* 


le rem 


Recueil de mots, 


le juge, der Richter. 

le wribonel,, dad Gericht. 

arr&, m., sentence, f. Urtbeil. 
le sojet, der Unterihan 

le citoyen, d. Burger, d. Staat⸗⸗ 


glied. 

le el rs der (gemeine) Stadi⸗ 
urger. 

le — der Edelmann. 

la noblesse, der Adel. 

Ja ville, die Stadt. . 

la capitale, die Hauptſtadt. 

le faubourg, die Vornadt. 

le bourg, der Fledin. 

le village, das Dorf. 

le hameau, der Weiler. 

Phötel (la maison) de ville, du 
Nathhaus. 

‚der Wall. 

le fosse, der Graben. 

la tour, der Thurm. 

la rue, die Bafle, Straße. 

le pave,.das Bflafer. 

le trotioir , der (erböhte) Fußweg. 

une afliche, ein Ancchlagzettel. 

balayer, febren, twifchen. 

les environs, m, die umliegende 

{ Gegend. ur 


le pape, der Bapft, 

Parcheräque, ber Grjbifchef. 

Pevsque, der Biſchof. 

le prötre, ber Briefler. 

le moine, der Mönch. 

la religieuse, die Nonne. 

le couvent, cloitre, das Klofter. 

un ecclösiästique. ein Geiuͤlichet. 

le cure, der fatholifche Bfarrer. 

le ministre, der proteſtant. Bfarter. 

le pasteur, fomobl der Farhol. al 
der prot. Brarıer. 

la cure, die Pfarre, Brände. 

la paroisce, Die Gemeinde. _ 

les paroissiens, m. die Gemeindf 
genoflen, Pfarrkinder. 

le diacre, der Diafon. 

la cathedrale , die Hauptkirche, dt 

. Munger. 

le clocher , der Kirchthurm. 

la cloche , die Glode. 

le hautant, Der Glocken ſchwengel. 

V’'horloge, £. die Kirchenuhr. 

la chaire, die Kanzel. 

pröcher,, predigen. 

prononcer an seımon., eine Bredigt 
halten. - 

une oraison funebre, eine Leichen⸗ 
predigt. 

les fonts, m. Taufkein, 

le bapteme, bie Taufe. 





% 


N Be J 


‘ 


fait pour exercer lä memolire. 


‚apliser ) taufen. 


Sn 
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un jour maigre, ein Fafltag. : 


a saiute cene Ceommusion), das un jour gras, ein Fleiſchtag. 


b. Adendmahl. 

a conpe, der Kelch. 

a priere , Das Gebet, 

vier (Dien), beten. 

dorer, andeten. 

uvoqier, Anrufen. 

aucer , "erbören, 

’orzison ‚ dominicale, das Kater» 
unfer. 


uqne, ein geimliches Lied.. 
„su can tqa Cho X. : 


le ch&ur ,„ der 
"orgue, die Drgel. 

uu autel, ein Altar. 
la croix., das Kreug., 


faire le — de la croig, ein aren 


ſchlagen 
le —— das Kruzifſiz. 
dire la messe, die Meise leſen. 
ar le chapeieh, den Se 
eien 
la eos, die Beichte. 
le confessional, der Beihtkubl, 
Ja chapelle, die Kapeile. 
lenceus, m. der Weihrauch. 
le cierger, die Warhslerze. 
l'eau benite, das ee 


un jour de ide, ein Feſttag. 
un * ouvrier Oder ouvrable. ein 
Bert tag. j 


ma fdte, mein Namenstag. : | 
le jour oder V’annivensaiıe de ma 
: maissance, mein Geburtstag. 





le.college, das Gymnaſium 
le professeur , der Piofjeſſor. 
le chaneine, der Cborherr. 
le matıre d’ &cole , "der &chullehrer. 


le maitre de langue, der Sprad- | 


Ichrer. 


le nn d’ecritore, der Schtreib 
ser 5 


un eiudiant, cin Student. | 
ee appliqu⸗, ein feißiger 


uler. 


uncolier \paressonx, ein träger 


Saüler. 
apprendre par cur, ausmendig - 
lernen. 
epeler, buchflabiren, . x 
les vacances, f. die Ferien. - 





les sciences . f. die Wiffenfchaften. \ 
les beiles letires, f. die f — 


le be ‚der Weihfeffel. — 
e benitier hteſſ Wiſſenſchafren. 


le charnier, das Bein bau 
le cimetiäre „ der Kirchhof. 





le tombeau, "das @ra 

le cercueil, Ja bitte. der Sarg. 

le braucard , Die, Bahre. 

Peplerrement m., les Tandrailles, f. 
das Leichenbegangniß. 

le deuil, Das Leid, die Trauer. 


porter)edeuil, Frauerfleidertragen. 7 


quitier le deuil, Die Trauer ablegen. 

}a föie de Nost, daß Weihnachtfeſt. 

la chandeleur, Lichtmeß. 

le mercredi des cendres, “ser 
mittwoch. 

le cardme, die Faſtenzeit. F 

e dimanche des sameaux, d. Palm 


fonnrag. - 

a semaine sainte, die en, 
le jeudi saint, D. grüne Donnerstag, 
le vendredi — der Charfreitag, 
Päques,. (m.) Oſtern. 

l’ascension , f. die Auffahrt. 

la pentecöte, das Pftnaſtfeſt. 

le jour de j jeüne ‚der Bettag. 


la föte-Dien,.d. Frobnletchnamäfeß, — 


la tousgaiat, Allerheiligen. 
In föle des ır&passes, Allerfeelen. 


la tkıe de Feglise, ar: Kirchweih⸗ 
la feie du vi lage, feſt. 
eẽlebrec, fern. a 


. 


; 
„N. 
4 


le theologien , der Goit 


un savant, un homme de lelres, ein U 
Gelehrter. ae. 


elehrte. 
‘un jurisdonsulto, ein Rechtsge⸗ 
le rter. 


Phisioire ancienne, moderne, die 


alte, neue Geſchichte. 

— naturelle, die Naturge⸗ 
la pbysique, bie —— 

la chimie, die Chemie. | 
une carte geographique oder de 


| geographie, eine eıne Landkarie. 
la 


ogigne, Die 


‚ les maı A ea die Mathe⸗ 


malik. 

Yarithindtfjae £. die Kechentunft. 
les quatre regles, DIE vier Spezies. 
la rögle de trois, die R gel’ de Tri. 
le livret , das Sinmaleind, 

la fraction, der Bru 

le chifire, Te abe die gab. 
chiflrer., ealculer, compter, rechnen 


'additionner , addiren. 


muktiplier, muftipligirem, 


-. "soustraire, fubtrahiren. 


diviser, dividiten. 


un éiui de — ein Heiß. j 


le apa, d der Birkel Gnſteum) 


— 


le osrcle, Ber Zirkei (Figur). 
|) tire-Bgo, die Kiki. 


GET EEE 


un autear, dcrivain, ein Schrift⸗ 


eier. 
un poete, ein Dichter. 
= — ‚ein VProſaiker. 


⸗* ‚ein Brobebogen. 
* —— —2 —* 


fehler. 

ia dedicace, die Zueignung. 

k ‚Die Vorrebe; la table des 
matidres, d. Anhaltsvergeichniß. 

je tome, beil. 

le volame, der Band. 

un in-folio, eın Zoliant. 

‘un in-quarto, ein Quartant. 

un in-octavo, ein Oktavband. 

en in-douze, ein Duodesbändchen. 


“ zn in-seise, ein Gedezbändchen. 


une reliore en veau, ein Franzband. 
en 


i emin , in Bergament 
einbinden. 


selier en carte, in Pappendeckel 
ia tranche, dr Schnitt. 
— sn — ei — ein un⸗ 
undene u aufen. 
* ge Nachdruck. 
—F e 86 ung. = 
Ja Faille d’avis, das Fochenblatt. 
le libraire , der Buchhändler. 
la libräirie, die Buchhandlung. 
V’imprimerle, £. die Buchdruckerei. 
wm compositeur, ein Geber. 
ea encan, eine Steigerung, Auc⸗ 


£ tion. 
an bouguiniste, ein Büchertröbler. 





la lettre, der Brief. 

a biller doux , ein Licbesbriefchen. 

une enveloppe, ein Umſchlag⸗ 

du — ures (de poste), Poſt⸗ 
apter. 

da pa ier gris, brouillard, Löſch⸗ 


papier, 
se Hepier bot, dieſes Bapicr fließt. 1e 


du papier timbre, Gtempelyapier. 
de papier , ein : 


Sa 
“ 6 € * - 
Garten Br Kin MWh 

un album, ein Stambuch. 


une rame 


. 


Recueil de mots, 


fer: une plame, eiste Feder ſchnti 


le tayau de plume, der Federkiel. 
plume, Das Raul: 
an der Feder. 
le bec, der Schnabel. 
une plume qui crie, eine frigelig: 


eder. ! 
le canif, das Federmeſſer. 
on étui & plumes, ein Febertol:. 
Veucre, f. die Tinte. 
un encrier, ein Tintenfaß. 
une dcritoire ; ein Schreibzeug. 
le poudrier, die Streublichſe. 
le plioir, das Falgbeit, 
ia regle, das Lineal. 
reger, Iinieren. 
le crayon , das Bleiſtift. 
la tache, le päre, der Tiuteukleli. 
le cachet, dag Pettſchaft. 
cacheter , yetfhteren. 
le sceau, das Siegel. 
seeller, verflegein. 
de la cire d’Espagne, Siegellad. 
un bäton, eine Stange. 
une onklie, eine Dblare. _ 
une — an Ban DEE 
un parafe, ein Namenszug. 
des —ã f. ein Sch veibtäfelden. 


 une,ardoise, eine Schiefertafel. 


un — d’ardoise, ein Schiefer 


Nift. 
., une Eponge, ein Schwamm. 


un artiste, ein Künftler. 


le peintre, der Mahler. 


dessiner, zeichnen. _ 

le maitre . dessin, der Beiden 
meiſter. 

enlaminer, colorier, luminireu. 

le pinceau, der Binfel. 

Pencre de la Chine, die Tuſche. 

le chevalet, die Staffelei. 

le sculpteur, der Bildhauer. 

le cisean,, der Meißel. 

la statue,, die WBildfäule. 

le gravexr, der Kupferdeget. 

le musicien, der Tonfünßler. 

la chanson, das Sied. 

le chanteur, der Sänger. 

la cantatrice, die Sängerin. 

un air, eine Arie. 

duo, dad Duett. 


le quatuor , das Quartett. 


ch le fredon, der Zriller. 


le ranz des vaches, der Kähreihen. 
le clavecin, das Klapter. 


la corde, die Saite. 


la touche, die. Taſte. 














fat pour szereer la memoire. 


violon , das Biolin, die Beige, 
archer, ein Violinbogen. 
colophane, das GBeigenbarz. 
basse de viole, die Baßgeige. 
violoscelle, das Bioloncch, bie 
Anregeige. 

fiüte, Die Flöte, 
clarinette, das Klarinett. 
—— ‚die Harfe. 

luth , die Laute, 
vielle, die Beier 

cor de chässe , das waldborn. 
basson, das Fag 
— guimbard e, die aultzommel. 
ı cornemuse „ Der Zudelſad. 
siiſlet, das Pfeifchen. 
: lutrin , das Singepult. 





e medeein, der seit 

e chirurgien „ der. Wundarzt. 
e dentiste, der. Zabnarzt. 

ın oculiste, ein Augenarzt. 
la — Die Krankheit. 
— 
lomber „trank werden. 
— —5— 
maksain , ungefund 

le — der Zieberfchauer. 


languir 
ha do ar — 


la blessure, plaie, Die 
la eicatrice, die nu 
meurtrissure, Die Quetichung, 


das blaue Mahl. 
une enflure ,„ eine Gefhmulft, 
une Raxion, rin Flu 
Ja petite verole, die Kinderblattern. 
la vaccine, die Kuhpoden., 
vacciner, die Kubrocken einimpfen. 
la rougeole, die Mafern, Rotheln. 
le pourpre,, der Priefel.- 
la hävre putride, das Faulſteber. 


Ia fitvre nervense, Das Nervenſteber. 


la dyssenterie, die Nuhr. 

Thydropisie, £ die Bafierfuct: 

Ja gomie, das Podagra. - 

le vertige‘, der Schwindel. 

Ia maladie da pays, das Heimweh. 

la phtbisie, etisie, Die — 

un ꝑhihisique, etique, heeuque, ein 
Schwin üciiger. | 

un & nouissernent, une dsfaillance, ım 
eine Ohnmacht. 


un coup d’a poplese, in Schlasfluß: . 


le scorbut, —* Seor but, Schardock 
a loux ; der Hufen. 

lousser, hutten 

la coqueluche , der. Keuhbufen. N 
\e shume, der Sanupien- x 


x 


„€ Sage. anfedend. 


‚begayer, 


boiteux, hinkend 
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eorhamd, von dem Schuurſen 91 
le —8* der Katarr/ Bruufluf = 


— eiſer. 

le remede , das Heilmittel. = 
la receite,, ’ordonnance, das —* J | 
la potion,, der Zranf. 
la pilule, "sie Sille 

la rhubarbe, die Srhabarher.- 


le — die China, Biden. 


un onguent,, en Si al e. ee 
fa 





er par le nes, AUG. der Mile 


ni uten. 
sner ‚ 'transpirer , ſchwigen. nz 
la sueur , der Schmeiß. - .. or 
cracher,, ſpeien, ſpucken. 
batller, gaͤhnen. — 
dteruuer, mefen. 
se moucher a fe ſchnäuzen. 
hoqueter, glud Me) 
sanglotter; fchluchzen. — 


— EEE 


aveng le, blind. 


77 einaͤu 


8 

bigle, louche, icon. 

niuet, fumm,. = 

sonrd , taub. 

bögue, —5 
ott 

grasseyer, mit der Zunge Menen 
ſchnarren. 

nasiller — durch die Mae 
fprechen. 

bossu, vudelig. 


 estropiß, verdümmmelt, Krüpel. Ä 
la biquille, die Kr ade. BEN 


- la verrne, die 


un cor (au pied), ein Hühnerange. 


— —— 


— — ein Apotheker. 


armacie (apothicairerie), ‘die 


tbe 
Ia „Sheet die Büchſe. 


Je Acon. des Flaſchchen. 
le barbier, der Barbier. 


faire lu barbe, raheren. — 
ke raoir, dag. Raßermeſer. — 


un — ein er. 

le regime , h 

ea erholen, 

— ventouser , fſich fhröpfen ze 
— saiguer, ſich sur m. iaſen | ee 





l» avomneme, Die Seifenkugel. 
le heansin à barbe, arbe, Das Battoecken. la 


le commerce, nigoce, der Handel. 
le marchand , ai; ociant, der Kauf- 


men. 

** tsncer de livres, der Buchhalter 
la warchandise, die Waare. 

wa echintillon, ein Muller. 

|) moutre , a care & » 
Ne Malerfarte. 

disler, ausltamıch, auslegen. 

vendre & bon marche, wohlfeil 
verkaufen. 

sutfaire , überbieten. 

nn prendie a eredir, auf Conto 
weem 

faire * auf Borg geben, borgen. 

troquer, Tauıchen, 

x foire,, Dre Meſe, der Sabrmarft. 

le marche, der Wochenmartt. 

ke courtier, der Senſal. 

an de change, der Wechſel⸗ 
FIeTs 

de Targent comptant, baares Geld. 

la monnoie, die Mün 

= — (dor), ein Zouigd’sr. 

‚der Ducaten. 

2 — ein Thaler. 

ba risdeie, der Neichsthaler. 

‚der Gulden. 

tivre, le Iranc. a Franken. 


ier, le liard, der Heller. 
ee Ja serie, die Sinfen. Ben. 
.„ depenses e Kore 
le livre de ar de recette, das 
Yusgaben- und Ginnabmebud. 
le creancier , der Gläubiger. 
le debiteur, der Schuldner. 
le debit, der —— Abſaß. 
les deites, l die Schulden. 
guitiance, l’acgquit, m. die Quit⸗- 
tung, der Gripfangfhenn. 
le vabais, la remise, Rabatt. 
avancer, "porfchießen. 
— wieder bezahlen. 
— leihen. 
mprunter, borgen/ entlehnen. 
ve miethen 
le loyer, die Mietbe, der Hauszins. 
Finspectear d’ane filatare,, der Yuf 
feber eınee Spinnmaſchine. 
Je mercier, der Krämer. 
— une pratique, eine 


ie Ba das Gewicht. 
je quintal, der Bentner, 


Recueil de mots, 


la kere, da6 Bund, 
la demi- livre, das balbe Vfund. 

le qunarier on. der Vieriing 

une once, eine Unze. 

le loth. la demi-once, daß Leth. 

une balance, eine Dange, 

les hascios de balance, Haug 
fchalen 

le ehe; die Goldwage. 

peser, wiegen, mwägen, 

une aune, eine Elle. 

vendre & Taune, elenweife ver⸗ 
kaufen. 

le boissean, ber & est, 

rer 


nn aubergiste ‚on höte, ein Birk). 
un hötel, ein Gaſthof 

une auberge, ein Wirtbsbaus. 

le cabaret, die Scheuke. 
T’&cot, m. "die 


nne enseigne, ein Kushängeiäil. 


un artisan, ein Handwerker. 

le metier, das Handwerk. 

un atelier, eine Werfüätte, 

le. meunier , der Müller. 

le moulin, die Müäbie. 

la farine, das Mebl. 

le son, die Kleie. 

le boulanger , der Bäder, 

u boulangerie, die —— 
— er Backofen. 


> 
2 

OR 
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le malt Meier 
le maltre-garcon, Der Öbergefell 
le garcon-tailleur, der Schutider⸗ 


gefell. 
Tappreati, der Lebrjunge. 
les ciseax, m. die Scheere. 
commander, beßellen. 
le cordonnier, der Schufer. 
le cuir, das Leder. 
la forme de soulier, der Leiden, 
le savetier, der Schubflider. 
le chapelier, der Hutmacher. 
le pelſe ier, der Kürſchner. 
Phorloger, der Uhrmacher. 
Vorfevre , Der Boldfhate, 
le bijoutier, der Yumclier, 
le warechal, Kr ufſchmied. 
e forgeron, der mied, 
forger, fmjeden, 


fait pour exercer ig memoire. IR: 
me enclume, ein Ymbof. Je ramoneur, dee chornfeinfeger- 
le märtenu, ber. Sammer, le savonnier, det Seifenfieden.  - 
es tensilles, f. Die. ange. Je vannier, der Korbmacher. 
ja me. die Seile. le fendear de bois, der Solihader: 
la limaille, Der Feilaub. | feädre du bois, Sols ſpalten. 
le coutelier, der Meſſerſoͤmieb. la corde, das Klafter. an 
un emouleur , ein Echleifer. le crieur de nait, der Nachtwächter. 
un 8 ne-petit, ein (herumziehen⸗ le crocheteur, porte- -faix, der kaf 

—2 Scheereniol — traͤger. 

Ja I der Schleifſiei . . le me essager, der Bote. 
le chaudronpier., — — Je pécheur, der Fiſcher. 
le serrurier, der Schlofer.. la peche, der Filchfang. 
un &iau, ein Schraubſtock. ‚ pecher a Is Pa mit der Angels 
le clontier , a a elſchmied. ruthe fifch — 
le clou, der Nagel le hamecon,, di Angel. wi 
la vis, Die Schraube le ſilet, — das Netz. 
du Gl "Wwarchal,, Eisendrabt, le chasseur, der Fäger. 


du Gil de laiton, Mefüinadtaht. : _ du gibier, Wildpret. \ 

un ferblantier, ein Blechfhmied. ' le laboureur, der Ackermann. 

du fer-blauc, "verginntes Blech. labourer, dag Feld bauen, vflügen. 

un potier, ein Töpfer. la semence, der Same. | 

un poüer d’etain , ein Bintgießer. — semailles, f..dte Saatzeit. 

un fondeur de cloches, ein @loden- la motie de terre, die &r ſcholle. — 
gleßer. le sillon, die Furche. 

un fourbisseor, ein Schwertfeger. enter, impfen. 

ke charpentier,, der Zimmermann. da famier, Mi. 


la cognee, die gi, : de Yengrais , m. Dünger. . — 

la hache, das Beil. fertiliser , fruchtbar machen. u 
le menuisier, der Schreiner. defricher, urbar — 

un &tabli, eine Sedelbant. | 2: fauche, die Senfe. 1° 

la scie, die Gänge. Je faucheur? der When. . —— 

le rabot, der Hobel. .  -Jaucher, mäben. “ 
raboter, bobeln. la pierre & aiguiser, der Werten. 
les copeaux, m. die Evahne. Ne x oin, Das Heu, 

le per —* ber Bobrer. ner, heuen. 

la colle, der Leim. 5 = fenaison , die —* 

le macon, der Mauren. “ Ja nwoisson, die Erht 

la wnelle, die Kelle le moissohneur, der Sanitter.. 

le moriier, der Mörtel. ä 3a faucille, die Gichel. 


un echafaud,, ein Gerüſt. glaneurs , m. die eprentefer.. | 
le tailleur de pierres, der Steinmeh. a gerbe, die Barbe. — 
le coayreur, der Dachdeder, - le chanme, die Stopvels 
le vitrier, der Glaſer. le vigneron , der MWinzer., 
le charron ; der Wagner. le bad da der Schäfer. 

le tourneur, der Dredsin, le vacher, der Kuhhirt, Küher, 
un tour, eine Drebbant. le domestique, der Bediente. 


} « 


le Aonnelier, der — le valet, der Henecht 

le cordier, der Seite le journalier , der Taglöhner: 

la corde, dag Geil. ne le manguvre, der der Handlanger. —F 
le cordon, die ae | — 
Je Uisserand, der Weber. ın ictenr, ein 1 Schaufpieler. 
le tapissier, "der Tapezi er ARE le j oueur de gobeleis,, der Taſchen⸗ 
le teinturier, der Fär 


pieler 
le — der & gerber, Roth⸗ le er de corde, der Seiltänzer. 


ua tour d’adresse, ein Kunſtſück. 
* —* der Weißgerber. — 


le seiner, der Sattler. la coutaridre, die. Nätberin. 

in voiturier, der Fuhrmann. uns aiguille, eine Nadel. 

le cocher, der Kutfcher. le ırou, le chas d’uue aiguille, das 
ie fontenier, der Brunnenmacher. Mabelöhe. — 
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Mer, deni & algullles, eine 
“hen fe. 
le de, Pr Fingerbut. 
la Couture, Die Nabtr.. 
un ourlet, ein um. 
omrler, fäumen. 
da Gl, Bann, Garn. 
enfiler, einfäbdeln 
une pelote de * "ein Anänel. 
un cheveau, ein Srrärig ten. 
* ui & ciseanz, ein Scheeren⸗ 
futteral. 
— le — & coudre, das 
Mäbkiſſen. 
Je mätier, la rame, der Nabrabmen. 
broder, Bi den 
Ia brodense, Di Stiderin. 
tricoter, fir 
fa Licotense, bie. GStriderin. 
be triootage,. die Strideret. 
une aiguille & tricoter, eine Stid- 
nadel. 
seprendre une maille, eine Maſche 
wieder aufnehmen. | 
ker, fbinnen 
une Bleuse, eine Spinnerin. 
de rouet „ das: Gpinnrad. 
la quenoaille, der Roden. 
ki bobine, die Spule. — 
le foseau, die Spindel. 
ur deridoir, ein Bafpel. 
une.coifleuse, eine Saubenmacerin. 
wme marchande de ‚moples, eine Putz⸗ 
macherin. 
‚blanchisteuse , lavandiere, die 
Wäſcherin. 
faire la lessive, zn Wäfche baben, 
le savon,, die, Geife 
un covier , eine Bılatuf- 
de Yamidon, m. Staärkemehl. 
> Dempois Me Stärke. 
empois bleu, 
le hleu ——— das Stärkblau. 
babiller, causer, jaser, ſchwatzen, 
plaudern. 
In ıepasseuse, bie Büglerin. 
Tepasser, bügeln; glätten. 
un fer.h repasser, ein Bügeleifen, 
une zevendeuse, eine Hoderin. 
Ja’ ftatiere, die Sbabandierin. 
la laitiere (femme au lait), Die 


Miilchfrau. 


un — gendarme, ein Häſcher. 

- Je mendiant, le gueux, der Bettler. 

demander — bertein, um 
ein. Almofen bitten. 

le — der Gaſſeniunge, Poſ⸗ 


re 
le ripon i der Schelm. 





‚le voleur, 


le pistolet, die 





\ 


Recaeil de mots, — 


ßloun, der Epitzbube. 

le criminel, der Berbirher. 
der ieb. 

bien. 


voler, fie 
derober, entwenden. 


* escamoter, heimlich wegnehmen. 
wiegſftipitzen. 


fe brigand, voleur de grand chemin, 
der Straßenräuber. 

le corsaire, der Sectauber, Eorfar. 

le meurtrier , der Mörper. 

un assassin, ein Meuchelmörder. 

le re Selbſimörder, Sek. 
mo 

un incendiaire, en Mordärenner. 

la maison de force, oder: de cor- 
rection , dag Zuchthaus 

le Balirien, ‚foreat, der Galeeren⸗ 

ftlave. 

fouetler, peitſchen. 

fustiger, auspeit ſchen, geidein. 

condamner à mort, Jum Tode ver⸗ 
urtheilen. 


trancher, a la ıdıe, dEcapiter, 


enthaupten 
hechafand. m. Das Blutgeruͤſt, 
EGgaßot. 
le- gibet, la poten bas 
at: 


les armes, f. die Waffen.“ 


la guerre, der Krieg. 

re — (a), Krieg führen, 
e 

la tröve, ar Wafrenkilfand. 

la paix, der Friede. 

le fusil, die Flinte. 

le canon (de fusil), der Lauf, 

la carabine, die Stutzbüchſe. 

‚Bıflale. 


la bayonnette, das Bajonett. 


la crosse, die Flintentolbe. 
‚le für, der 


Schaft. 

la piauoe, das Schloß. 

bander le chien, den Habn ſpannen. 
le bassindt, die Bündpfanne, 

la Iumiere, das Zundloch. 


‚la hatterie (de fusil), der Pfannen⸗ 


deckel. 
la detente, der Drüder. 
la haguelte, der Ladſtock. 
la Dong (a canon), das Schieß⸗ 
pulver. 
la cartouche, die Patroue. 


la giberne die — — 


la balle, die Kug 

le tire balle, der —— — eher. 

le havıesac, der T er. 
la bandouliere, das — 
Se — 


%* 


v 
x 


fait pour exercer la ındmoire. | j 123: 


le fusil a rare, Die Klinte bat ver» seo relever ‚die Wache ahlölen. +. 
agt. — le corps degarde, die Sauptwade. . 

un canon charg& à mitrailles, eine mit Ja place d’armes, der Paradeplatz. 

. Kartätfchen geladene Kanone. la .ronde, die Runde. 

braquer, pointer un canon, eine la patrouille, die Patrolle. 
Kangne richten. le mot d’ordre, die Parole, das 

&tre k la portee du canon, In Schuf- Loſungswort. 


4 ® 


— 
nähe ſeyn. la bataille, le combat, die Schlacht. 
le mortier , der Mörfer. l1e combat waval, Die Seefchlacht.. 
un obusier , eine Haubitze. : une esoarmouche, ein Scharmuͤtzel. 
le boulet, die SHanonenfugef: le siäge, die Belagerung. * 
le boulet rauge, die glühende Kugel. assieger, bloquer, belagert, 
—— ‚ Die Lunte. ame sortie, ein Ausfall. F 
Vaflüt, m. die Laffete. les. tranchees, f. die Laufgräben:; 
le caissod'‘, der Pulverwagen, Mu⸗ Vassaut, m. der Sturm. F 
nittonswagen. u: prendre d’assaut, mit Sturm, ein⸗ 
le sabıe, der Säbhel. nehmen. DR 
le fourreau, die Scheide. faire prisonnier, gefangen neben. 


ung enseigne, un drapean, eine se rendre A diseretion, ſich a 


Fahne. TER Gnade und Ungnade ergeben... : 
‚un etendard, eine Standarte. piller , plündern. 2 


le tambour , la caisse, die. Trommel. je carnage. das Blutbad. 
la generale, der Generalmarſch. Iacontribation, die Brandſchatzung 


la retraite, der Bapfenkreih.  - la negociation, die Unterhandlung. 
le timbale , die Paufe. 2 le colonel, der Oberſt, Obriſt. 
la eymbale, die Eyınbel, un aide-de-camp, ein Adintant. 
une poire & poudre, un pulverin, le major , der Maier. _ - 

ein Pulverhorn. le capitaine, der Hauptmann. 


de la dragee, grenaille,, Schrot. le premier-lieutenant, Der Dberr 


la fleche, der Pfeil. Lieutenant. I et 
un are, ein Bogen. le sous lieugenant (Heut, en second), 
une arbaleie, eine Armbruß. der Unter - Lieutenant, 


une arquebuse à vent, eine Wind» an oflicier subalterne, un bas-oflicier, 
büchfe = u “ein Unter» Offizier. 


le cäsque,,. der Helm. r un oflicier superieur (un haut-ofütier), 
le hausse-col; der Ringkragen. ein Dber-Dffister, 

faire Vezercice, exetzieren. + um aumönier, ein Feldprediger. 
le’ rang, das Glied. — le caporal, der Corpor ie 
porter les armes, fihultern.. un enseigne, ein Fähndrich. 


portez vos armes.! fchultert dag Ge⸗ le fourrier, der Fourrier. 2 
webe! - Be. his un simple soldat, ein bloßer Soldat. 

presenter les armes, daß Gewehr et mercenaire, ein Söldner. | 
präfentiren. —— . am conscrit, ein Conſcribitter. 

haut les armes! dag Gewehr hoch! un fantassin, ein Infanteriſt. 

les arınes au bras! Gewehr in Arm! ua artilleur, ein Artilleriſt. 

bas les armes! posez les armes! Ge» un enröleur, ein Werber. 


webr beim Fuß! ſtreckt das la rectue, die Rekruten. n 
. Bench Vengagement, m. das Handa⸗ld. 
u laden. faire, lirer des armes. fecbten. 
coucher en joue, anfchlagen. le malire .d’armes , d’escrime , der 


viser, ajuster, zielen. Fecht meißer. — 
rer au blanc, nach der Scheibe le fleuret, dag Rappier. , 
hießen, . a salle d’armes, d’escrime, ‚Der 

le camp , ‚dag, Lager. | Fechtboden. | a 

la tenie, dag Set. 7 le manedge, die Reitfchule, 

le vivandier, der Marketender. . re ee 

la sentinelle, die Schildwache. faire jouer, tirer un feu. d’artifiee , 

la guerite, das Schilderbaus. ein Feuerwerk abbreunen. 

eirẽ en Faction, Schildwache fliehen. 1a fusee, die Mater Ä 

a la gardE, auf Die Wuche le serpenieau, der Schwärmer. 
stehen. — ER | — Ze 


», 
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' la barque, le canot, der 
— Kahn. 
"I rame, das Ruber. 


54: 


- meitre à la voile, u 


. 


Reaoueil 


le vo ® die Neiſe. 

le eh der Reifende, 
je pidien. der Fußgänger. 
* gaide, ein er ß 
e SG- ve, ec ei epa — 
le a Ber Weg. 

le seutier, der Fußaeig. 

la route , Die Otraße. 

le carrefour, der Krenzweg. 
la valise, das Felleifen. 

le porte-mantean. der Mantelfadk. 
le coffıe , la malle, der Koffer. 

le cadenas, dag Echlog. 

la dikigenee, die Randtutfche. . 

la voiture, le carrosse, die Ku tfche. 
de char, chariot, der Wagen. 
la roue, das Ka). 

Je simon, die Deichfel. 
V’essien, m. die Achſe. 

e vieuz-oin 
rer (la voie), das Geleiſe. 


- 


le gourernail, das Steuerruder. 
ilote, der Steuermann. ' 
oussole , der Kompaß. 
la proue, das Vordertheil. 
la poupe, Das Hintertheil. 
garöne ,. Det Kiel, der unterfle 


3e pont, tillac, das Verdeck. 
mir, der Matt. 
Pavillon , die Flagge. . 
anderole, der Wimpel. 


chambre capiaine, cajute, 


die Kajüte, | 
la sainte-Barbe,, die Pulverkammer. 
ie Sangematte. 
au. 


le 
la 
la 


le branle, d 
le cable, dag 
le ci=delage, das Tauwerk. 
une ancre, ein Anker. J 
appareiller, ſich ſegelfertig machen. 
nter Segel geben, 
ciogler, naviguer à pleines voiles, 
mit vollen Segeln fahren. . 
mounller, den Anfer werfen, vor 
Anker geben. 
faire naufrage, S 
echouer,, ſcheitern | 
la voie d’eau, der Leck. ; 
se wmaintenirä flot, Ka flott erhalten. 
er, aufbiflen, in die Höhe ziehen. 
7 Aria 


f 
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. Uaverser une riviere % Jana 


chiffbruch Teiden, 
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de mots, 


.baisser le 

- Nreichen. 

louvoyer, 
ven), 


pavillon , die Flagge 
lavieren (im Bidzad 


aborder, fanden. 
le port, der Sechafen. 

la rade, die Rhede. 

le matelot, der Matroſe. 
Trgquipage,m.die®& hiffemannfchaft. 
le brülot, der Brander. 


ü 
le tratnean, der Schlirten. 
les patins. m. die Schlittfchuhe. 
patiner, aller en patins,. Sclitt- 
 kchube laufen: 
le palineur, der Schlittſchubläufer. 
la glissoire, bie Qleitbabhn. 
glnser ‚ gleiten, ſchleifen. 
roncher, ſtolpern. 
se hatire à coups de pelotes de nei 

Gh mit Schneeballen 'werfe 


se haigner, Baden. 
nager.. ſchwimmen. 





5 
N, 


ge, Aber 
— 


einen $lu 
plonger, tan 


le jeu, das Spiel. 
le Das Spielzeug. 
jouer » colia-maillard, blinde Kup 
ſpielen. | — 
— — musette‘, Verſtecken 
jover au volant, Ball ſpielen. 
jouer A la fossette, ſchuſſern, Schnell⸗ 
kugeln werfen — 
| > die Schnellkugel, dee 


| teen. 
et. 


8 fchwimmen 
den, 


igae, 
icker. 
aux écchees, Schach Hi 
‚Vechiguier, m. bas Schacht 
"la case, das T eid. j 
le pion, der Bauer. 
le fou, der Läufer, R 
le chevalier , der Springer. 
Echec et mat, fihacdhmatt, ° 
joner aux dames, das Damenfpiel 
machen 
le damier, dag Damenbret. 
aller, arriver à dame, in die Dame 
geben. 
me voilä & 


'dame, ich bin in der 
ame. . —* 
Je irictrac, das Bretſpiel. 
Jjouer à la'merelle, das Mühlen 
‚ Piel sichen, we 

- joger. - — cin - 
le quillier, die Keg . 
la Hole R die Kugel, 
abattre, ummerfen;: 


. 
.”. 
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resser , aufrichten. 
la dame, der König (im Kegelſoiel). 
aire le jen de l’oie, das Bänfefpiel 
machen. 
— gage touch, Bfänderfpiele 
" manen. 5 
meler, battre les cartes, die Karten 
miſchen. 
cooper, abheben, ſiechen. 
joner & tout, Trumpf ſpielen. 
ouper, prendre avec une triomphe, 
un atout, mit Trumpf: Bechen. 
Pfirire une levee, einen Stich machen. 
'Je talon, der Stock. 
eLarter, weqwerfen. 


le 


un jeton, ein Mechenpfennig. 
Würfel. 


s, der r 





une escarpoletie, eine Schaukel. 


se balancer, ſich fchaufeln. 


lest, DE. 

Vouest, Weſt. | 

le pöle arctique, der Nordpol. 

le pöle antarctigne, der Suͤdpol, 

Pequateur, der Aequator. 

‘Je tropique da vancer, der Wende» 

kreis des Krebſes. 

le tropigde du capricorne, der 
Wendetreis.des Steinbocks. 

la zöne torride,, die beiße Zone. 

PAmérique septentrionale, Nord- 

PAmerita. 

P-Amerique 
Amerito. , 

les terres australes; la Polynésie; la 
Nonvelle- Hbllande, Auſtralien. 

le mer glaciale, dag Eismeer. 

la „er jaciique. oder du sud, das 
Fine Meer, Südmeer, 

Ja mediterrannee, das mitteländie 
fe Meer. 

x Manche, der Kanal (zmifchen 

Frankreich und England). 

le Pas de Calais, die Meerenge von 
Calais. 

les Vosges, Vauges, die Vogeſen. 

le Krapach, die Sarpathen. 

le’ Liban, der Kibanon. Ä 

le Mont des Olives , der Deblberg. 


}a Tamise, die Themſe. 
le_ Tage, der Tajo. 
VEscaut, die Schelde. 
la Meuse, die Maas. 

le Danube, die Donau. 
la Vistule, die Weichfel. 
le Jourdain, der Jordan. 








. Wh pour exzescer ia memoire, 


meridionale, Suüd⸗1 


2 


la Grande-Bretugne, Greßbsitauten. 
!Angleterre, England. — 
le Pays de Galles, Wallis (Broving 
von Englant). 
P’Ecosse, f. &tsttlend. 
VEspagne, £. Spanfen. 
la Fıanuce, Fraufkreich. 
YAlsace, f. das Eifaß. 
da Lorraine, Zotbringen. 
la Bourgogne , Burgund. 
le Palatinat, die Balz. 
les Pays Bas, m. die Niedetlande. 
la Hoflande. Holland. 
l’Allemage. f. Deutſchlaud. 
V’Autriche, f. Defreich. 
la Cariethie , Kärntben, 
la Stirie, Eteyermarf. 
la Caroiole, Kıute. 
la Boheme, Bohmen. 
la Hongıie, Ungarn. 
la Silesie, Echleden. 
la Lusace, die Lauſitz. 
Ja Moravie, Mähren. 
la Transilvanie, Siebenbürgen. - _ 
la Baviare, Baiern. ' s 
la Pomeranie, Pommeru. 
la Pologne. ®Bolen. 
> — — 
ussie, Rußlan = 
la Livonie, Liefl —t+ 
la Lappnie, &appand. 
la Nouvelle Zemble, Nova ZSeubla. 
‘la GCrimee, die Krimm. 
a Grece, Griechenland. _ 
la Macedame, Maredonien, 
la Pouille. Apulien. - 
PEtat de lEglise, der Kirchenſtaat. 
le Milanes, Milanois, Das maie 
ländiſche Gebiet. 
la Sardaigne, Sardinien. 
la Corse, Corfifa , 
la Suisse, die Schweiz. : 
le canton de Schwitz, der Kanten. 


waB. 
Y’Argovies f. das Yargau. 
la Thurgovie, das Thurgau. 
les Grisons, Bundten. 
le Vallais, Wallis. . 


Londres, London. 
Lisbonne, 2tiabon. . 

Ya Corogne, Gorunna, 
Pampelnne, Pampelona. 
Bruxellgs, Brufiel. 
Gand, Bent. 

Anyeıs, Antwerpen. 
Liege, Lüttich. 

la Haye, Haag. 
Loavain, Lowen, 


Maliues, Mecheln, 
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Deus-Ponıs, Zweibrũcken. Vicence , Vicema. 
es, Trier. Verceil, Vercelli. 
Ferdem (Verden) , Berden. Sienne, Biene. 
Dunkeorque, Dünkirchen. Livourne, Kivorno. 
Mons, Bergen. ‚ Florence, ®lorenz. 
' Monıböliard, Mumpelgard. Lucque, Zucca. : 
Aix la Chanelle, Aachen. Plaisance, Piacenza. 
Cologne, köln. Es a Pavie, Bavia. 
Juliers, Hülich. Padoue, Padua. 
Francfort sur le Mein, Frankfurt Genes, Genua: 
am Main. Venise, Venedig. 
Mayence, Mainz. Trente, Trient. 
— Resgensburg. . Trieste, Trick. 
unich, München. Milan, Mailand. 
Aysbourg, Augsburg. Bormio, Worms, 
Vieouez: Wien, - Logano , Cauis. 
Prague, Prag. . 0... Sion, Gitten. 
Monkort, Feldkirch. -  Gendve, Benf. 
Bude, Dfen. Vevay, Pivis. 
Cracovie, Krakau. Morges, Murfee, < 
Varsovie, Warſchau. Moudon, Milden. . 
Posoanie (Posen), Pofen. Avenches, Wiflisburg. “ - 
L£opol, Leniberg. . Morat, Murten. 
Konigs rg, Königsberg. Bienne, Biel. 
ppenhague. Coppenhagen. . Iverdun , Sferten. - 
Flessingue, Bließingen. Bäle, Bafel.- 
Andrinople, Adrianopel. ; orentrui , Pruntrut. 
Arhönes, Etben. — oleure, Solothuru. 
Palerme, Deine. Saint - . u, &t. Gallen. 
ärente, rent, - Constance, Konſtanz. 
Naples , Neapel. Coire, Chur. 
‚ Berngia. = 
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"Weber die Wortbildung. 


"im Allgemeinen zu bemerken, daß die Franzoſen wenige 
gnia mmengefeßte Wörter, und noch weit weniger die Freibei 
echten, ſolche vorweg zu bilden, als wir. Auch die Ableitung. 
stimmt bei ihnen nicht den. Gang, den fe in einer felbiRändigen 
und bildfamen Sprache zu nebmen vflegt. Es wird oft Yon den ein⸗ 
hen Stämmen gar fein Behrauch gemacht, fondern es -erfcheint 
ancben , um einen vermandten Begriff aussudrüden , ein aus dem 
Aateinifgen entlebntes Wort. So Beben pere. — paternel; mere — 
mafernel; mer — marin, marilime;. seul — solitaire, solitude; roi — 
repicide einander gegenüber. Sa, die Ableitungsfgiben felhf ver 
tatheri manchmal ihren fremden Urſprung, und wenn man ſchon 
Wörter Einer Wurzel mit einander vergleicht, fo iſt es doch bisweilen 
auffallend , daB das eine nicht. unmittelbar aus dem andern ber« 
gefloſſen iſt, fondern cher aus einem lateinifchen, das ſchon abgelei⸗ 
tet war, herſtammt. So können mir wohl inquier und — 
pontife und pontificat; pradent’und pradence; distraire und distraction; 
treer und creation; heros und heroique gegen einander balten ; aber 
in ees nicht wabrſcheinlich, daß die Intelnifchen Wörter inquisindo 
pontificatus, pradentia, distractio, creatio, heroicus jenen leitunge 
um runde liegen, und daß nur die Endung ein menig verändert 
border in7? Wöllte man ſich gar die Mühe nehmen, Die ausgeartete 
—A Sprade des Mittelalters zu ſtuüdieren, fo fände man 





fſchluß über den Utſprung einer großen Menge frauzoſiſcher Wär 
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Veber Die Wortbildaung. 1 
ter. Dieſes alles darf uns gleichwohl nicht abſchrecken, die Svuren 


der Wortbildung, fo weit es möglich iſt, zu verfolgen, befonders ba; - 


die Ableitungsſylben doch anders lauten, als im Zateinifchen. Auf: 
jeden Kal prägen ich Wörterreiben gleichen Stammes leicht demg 
Gedäctnife ein, und aud bei andern Stämmen wırd die Beden⸗ 
tung fchneller erfannt. | : 


2 


1. Ableitung der Hauptwörter. 
A. Bon den Sauptwärtern felbi. 


4. Die Benennungen weiblicher Berfonen werben von Min: ’ 


nernamen abgeleitet. . 
a) Durch Sinzufehung von e, bisweilen mit Verdoppelung des End» 
Eonfonanten: _- | | 

le voisin, der Nachbar; la voisine, die Nachbarin: Ie berger, det 
Schäfer; la bergere, die Schäferin. le bourgeois, der rger; 1a 
bourgeoise, die Bürgerfrau le baron, der Baron; la bafönne, bie 
Baronefit. le paysan, der Bauer; la paysanne, die Bäuerin. | 

b) Durch Verwandläng des e und & in esse: — 
le prince, der Furſt; la princesse, die Fürſtin. le prophäte, ber 
Prophet; la prophätesse, die Prophetin un abbe, "Ti bt; une 


in 
abbesse, ‚eine Mebtiflin. le changdiue, der Chorherr, Stiftsherr ; ia ' 


chanoinesse, die Gtiftsfrags:-ie Pretre, der Prieſter; la präiresse „ 


die Prieſterin. le traitre, der Verräther ia tratiresse, bie Were 
ratherin. 


le.devin, der Wahrſager; la devineresse, die Wahrſagerin. 


e) Durch Verwandlung von eur in Euse, wenn das männliche Haupse 


N dem Beitwort (meiffens dein participe present) gebile 
ei: 


(dansanı) le dauseor, der Tänzer; la -dansense, die Tin sie. J 


(wolant) le voleor, Der Dieb; In voleuse, die Diebin. (flamı) Io 
fileur. der Spinner: la fileuse, die Spinnerin. (pechant) le pecheur, 
der Fiicher; 1a pecheuse, die Fiſcherin. (lan issant) le blanchis- 
seur, der Wäfcher; la blanchisseuse, die Wälcherin. (mentant) ie 
- mentear, der Lügner; la mentense, die Lügnerin. 
. Doch gehen folgende nach der vorbefgchenden Negel: le péoheur. 
der. Sünder; 1a pecheresse, die Günderin, le vengeur, der Racher; 
- ia vengeresse, die Rächerin. un enchantenr, gi Bauberer; une a- 
« chanteresse , eine Bauberin. — chasseur, ger, geht gepöbnlich 
"ber it. chasseuse; bei Dichtern aber in — chanieur ders 
wandelt ſich in chanteuse, doch wird eine berühmte Sangerin 
"bätıfiger ‚cantatrice genannt, R | 
d) Durch Verwandlung von tenr (welches aus dem Jateinifchen tor. 
entfland) in trice: 
Päectevr, der Kurfuͤrſt; TVelectrice, die Kurfürſtin. Tacteor, der 
Echauſpieler; Vactrice, die Gchaufpielerin. Taccusateur, dir An- 
- Mägerz; Paccusatrice, die Anklägerin. le bienfaitenr,, der Wosithd- 
ter; 1a bienfaitrice, die Wohltbäterin. le conducteur, der Führe 
- la:conduetrice, die Führerin. Ninstituteur, der Lehrer; Yinstiturice, 
die Lehrerin 


"An diefe ſchleßen geh an:.Yerapereur, der Kaiferz Yimpäratrice, 


die Kaifenin. Yambassadeur, der Geſandte; Pambassadrice, die Mer 
RER (Einige fagen auch: amateur, amatrice; was jebdoch bie 
 Wademie nicht anerkennt.) Fa 
e) jumecan, Zwilling, gebt über in jumelle. — — 
* — ungswörter werden gemacht vermittelfß 
er Sylben; —— | EM 
a) et. ponle, die Senne; le ponlet, dag Hühnchen. Je livre, dab 
"Buch: le livier, das Buchelchen. le coussin, das Kiffen; le cons- 
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& gebt auch: le larron, der Dieb; la Jarronesse, Die Diebin, 


rer: 
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sinet, Heine Kiffen. le baril, das Füßchen; le bariller. das 
kleine Beben. la sone, das Mad; le rouet, das Spinurddchen. 
le roi, der König; le roitelet, das Königlein; ber Zaunköntg. 
k) ette, 1a femme, das Weib; 1a femmelette, das Wetbchen. Is mai- 
..son, das Haus; Ja meisnänete, das Häuschen. INhistoire, f. die 
Geſchichte: P’historiette, das Befchichtchen. _ la planche, das-ret; 
Ja planchette, das Breichen. la moi, Die Muß; la noisette, Die 
gecmuß; le bandeau, die Binde; la bandeleuc, die kleine Binde, 
reife. ER, | 
€) ean. le renard, der Fuchs; le renardean, das Füchschen. le pigeon, 
Ar Taube; le pigeonneau, dag Täubchen. — ‚ber Bfan; Je 
flein, ‚der Heine Pfau, la chevre, ie Ziege; le chevrean, das 
ß ein, | en 
Mehr Veränderungen erleiden: le lion, der Löwe; le Honcean, 
der junge Löwe. la sooris, Die Maus; le souricean, das Mäuschen. 
Tarbre m. der Yaum ; Yarbrisseau, das Badumchen. le faisan, ver 
- Safanı ; 1e faisandeau , der fleine Fafan. la perdrix, das Rebbuhn; 
le Pace: das kleine Rebbubn le lievre. der Haſe; le lovrean, 
. —— le lapin, dad Kaninchen; le laperau, das tleine 
* Kaninchen, | 
&) on und illon. Tote, f. die Bang: Voison, das Gänschen. Yaigle, m. 
: dee Adler; Vaiglon, der junge Adler. le chat, die Katze; lo chaton, 
das Käschen. Väne, m. der Efel; l’änon, m. dag Eſelein. Vous, m, 
der Bär; Pontson, der kleine Bar. la chaine, die Kette; le chalaon. 
Das Glied einer Kette. le saı, die Nabe; le rauillon, das Ratzchen. 
: Voisesu, m; der Vogel; loisillon. das Vogelchen. Ja carpe, Die 
Karpfe: le carpillon,, die junge Karpfe; noch kleiner als le carpean. 
€) wle (aus dem Lateinifihen). lanimal, m. das Thier; un ani- 
walcuſe, ein Thierchen. le mont, der Berg; le monucale,. dat 
Berglein. la part, der Theil; la particule, das Theilchen. le corps, 
- der Körper; le corpuscule , das Körperchen. — 
— Es finden ſich noch die Entungen elle und dt, aber nur in 
. Sehe „wenigen Wörtern: la ruelle, dag Gäfchen; la tourelle, dag 
Chürmben. Pilot, das Infelhen. me. 
B3. Andere Begriffe werden durch folgende-Endungen ausgedrückt: 
a).ier (oder er) wird dem Namen einer Frucht beigefügt, um. ben 
— Baum, der fie grägt, zu begeichnen! . ne 
"Ja cerise, die Kirſche; le cerisier, Der Kirfchbaum. la pomme, der 
Aupfel; le pommier, der Apfelbaum. la poire, die Birne; le’ poirier; 
"der Birmbaum. Tahricot, m. Die Aprifoſe; Pabricotier, dar Aprito- 
. Tenbau‘ı. la grenade, die Granate; le grenadier, Der Grdnarbaun, 
. "is peche, die Bfirfiche; le pecher, der Bfirfichbaum. 
b),ier bezeichnet eben fo das Handwerf: 
e jardin, der Garten; le jardinier, der Gärtner. la cuisine, die 
Küche; le cuisinier, der Koch. la serrure, das Schloß; le serrarier, 
der Schloſſer. le pot, det Topf; le potier „ der Töpfer. ia corde, 
„Bas Seil; le cordier, der Geiler. Phorloge, f. Die (Kirchen⸗) Uhr; 
. Phorloger , der Uhrmacher. a Da ee 
Aus eistigen werden wieder weiblihe Hauptwörter gemacht: 
‚ la jardiuiere, la cuisiniere etc. "a a 
. ©) inte bezeichnet denjenigen, Der. ſich einer Kunſt widmet oder an 
einem Syffeme bängt: | ——— — 
. Part; m. die Kunſt; Vartisıe, der Künſtler. (artisan, m. "de em 


RXR 


la dent, der Bahn; le dentiste, der Sahnarst. Ja chimie, die Cbemte; 
le ——— — Same ler. — — 
„rle.Henzigte, Der Blumenkenner. la boianique, Die Botanik; o- 
Nlalke. DB Beraniter, nn j — 9 * * 
ien tztzzeichnet gleicher Maßen denjenigen, Welcher. einer 
* Waſſenſchaft oder Kunſt widmet: 
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la wnnsique, Die Mußfz le ınusicien, der Mufllant. I'histolre, Vie 
Befchichte; Vhistoiien, der Geſchichtſchreiber 1x grammaire, die 
Gprädiichre, Grammatif; le grammairien, der Brammatıler. la 
mecanig e, Die Mechanik; le mecanicien‘, der Mechaniker, In ıheologig, 
Die Theoloaie; le theolegien. der Theologe, Botteagelehrte. ia 
chirorgie, die Vundatzneikunſt; le chisurgien, der Wundarzt. 


«) de bezeichnee die Fülle: 


le poing, die Fauſt; "la poignde, bir Hund VoW. 12 cuiliie * 
Rönel; une auilieree, ein Löffel voB. ia bouche der Mundffa —R 
der Hand vol, der Villen 1a gorge, die Kehle; la gorgee, dei 
"mund voll (Getränfe), Schlud. Ja nue, die Wolfe; Ta nuee, die 
. dichte Wolfe. Te rang, Bas lied, die Reihe; la rangée, die lange 
Meibe. (Hietaus zeigt th, dep aunde,' journde - matinte, soirde, 
J—— — den ganzen Tag u. f.f. hezeichnen. Nergleicht 
te Synouymes.) —— 
f) iere bezieht ſich auf den Ort, mo etwas eingefchloffen, auf⸗ 
bebalten,.onfgebäuft wied: Be 
"Ja söuris, die Mans; ja souriciire „die Mänfefalle. Je rar, die Maße. 
}a mtiere. Die Nabenfalle. la taupe, der Maulwurf: ia taupiniere, 
Die. Dioulmwurfstelle. te the, der Thee; 1a ıheiere, die Theefanite, 
Ie cafe, der Kaffee; la 'cafetiere, dir Kaffeekanne. J. fonrmi, DIE 
'Ameife; la fourmiliere, der Mmeilenhaufen. la tourba, der Torfy 
la tonrbiere, das. Torfland. 


g) age dezeichnet meiſtens Alles ,- was zu einem Gewerbe Hehörts 


‚einen Inbegriff vieler Dinge: x | 

le jardin,, der Garten; le jardioage, das Gartenwerk, die Bärtneret. 
le macon, der Maurer; le maconnage, die Maurerarbeit. le pelerin, 
der Bilger ; le pelerinage, die Bılgerfhafr. Ia_corde, das Geil; 
je cordage, das ganze Taumwerf. la plume, die Feder; le plumage, 
Das Geſeder. Ja rone, das Rad; le rouage, das Räderwert. — 
h) ie druckt ungefahr daeſelbe ‚Doch noch bädſtger den Inbegriff der 
—— ukte eines Gewerbes, wie auch den Ort, mo ed getrieben 
wird, aus: 2 * 
le maçon, der Maurer 5; la maconnetie, das Maurermerf. le vannier, 
der Korbizacher ; la vännerie, die Korbmatherarbeit. 1a sole, Die 
Seide; la .soierie,. Die, Seidenwaare la tolle, die Seinwand; Ma 
totlerie,.der Leinwandbandel. Nimprimenr, der Buchdruder. Tim- 
.. puimerie. die Buchdruckerei. le papetier, ber Bapiermacher; ta pape- 
serie, die Bapiermuble. - ee 
"verrerie bedeutet daber: 1)- Olasmacherfunf. 2) Giasmaaven, 
3) Glashütte oder Glasmagazin. (Die Endung ie treffen wi 
.. Übrigens auch bei den Namen der Willfenfchaften an, 3. B. ge 
graphie, astronomie „ rg etc.) — — 
i) ismie bezeichnet die religlöfen und pelitiſchen Syſteme ober die 
Inbänglichfeit an dieſelben. u Sad 5. 
le patriote, der Vaterlandsfreund z le patriotisme, die Vaterlards⸗ 
Iitebe. le catholique, Der Ratbohf; le catholicisme, der. Katboligig- 
mas. Jeprotestant, der Proteſtant; ae die proteſtan⸗ 
tiſche Religion. le heros, der Held; 'heruisme, der Heldenmatb. 
le, despote, der Gemaltbetr; le despotisme, ‚die Gewaltherrfchaft. 
(ie paien, der Heide); le paganisme, das Heidenthum.) : .: * 
B: Ableitung der Hauptwörter von Beimörtern, am Eigenfchaften 
‚auszudräden, und von Zablwörtern. er 
a) durch Hinzuſetzung der Sylbe te dere 5: 
u — a bonte dre Güte. beau, fchon; la beauté , die. Schön. 
beit. Gier, folgt la fierié, ber Stols, pauvre, arm; la pauvreie, 
vie Armuxch. Sacile, leicht; fa facilite. die Leichtigkeit. obscur, 
dirnfel; Fobscurits, Die Dunfelbeit. Kidele, treu; ia fidälird, Die 
Treue. absurde‘, ungereimt; Vabsurditd , Die ea u 
1, f 0 oe | na . iR : 6 Ku — 
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Man vergleiche van (eitel) - waniıd; clair (hell) -- clarid:- simple 
(einfach) - sinplichd, ms (wahr) - veritd; prodigue (verſchwendet ()- 
"" prodigalüts; sobre (nüchtern) -sobridt&;. eile (Sywierig) -Aifhowire 
b) vermittelt der Ibe see. . he Se u 
" hardi, fühn‘; 1a hardiesse, die Kühbnbeit. triste, traurig; In .trästesse, 
* Be Traurigkeit. tendre, zärtlid; la teädresse, die bartlichkeit. 
foible, ſchwach; 1a foiblesse, die Schwäche. zuge, weile; la sagesse, 
- die Weordbeit. las teing Iu-Anesio, Dic Feinheit. poll, boflich; 
ta politesse, die Höflichkeit. sec, troden ; la secheresse, Die Troctenheit. 
‚®) Yormitteld der Endung eur, un 
» grand, groß; la grandeur, Die Größe. long, Tang; a a „Die 
“ N Iape, breit; la largeur , die Breite. hart, Hoch; Ta hautkur, 
die Hohe. profond. tiek; ia profondeur, die Tiefe. Yid, bäßlich; 
., Ja laideur. Die Häßlichkeit. doux , fonft; 1a douceur, die Sanftmuth. 
nuir, ſcawarz; a noircdeur, DIE Schwätse, — 
4) bırmöge der Endfpibe ie _ 
mialade Frauf; Ja maladie, die Krankheit. „mödeste. beſcheiden; 
la modestie, Die Beſcheidenheit perſide, treulog; la perfidie, "Die 
Ereuloßgfeit. jaloux, eiferfüchtig; Ja jalonsie, die Kiferfachr. fon, 
» Sof, tbörichtz 1a folie, die Thorheit. bizarre, wunderlich/ feltfams 
. Ia bizarrerie, die Wunderlichkeit. — 
e) mittelſt det Sylbe iss isse „ ice. — — 
friand, leckerhaft; la friandise, die Leckerhaftiakeit. bate, dumm; 
la betise, die Dummhbeit. sot, thöricht; la sottise, die Thorbeit. 
janne, gelb; la jaunisse, die Gelbiuchk., juste , gerecht; la justice, 
. Die Gerechtigfeit. malin, bosbaft; la malice, die Bocheit. 
durch die Endung ion oder tion, _ | — J— 
diseret, befcheiden; ta discrätion, die Beſcheibenbeit. devat, fromm; 
la devotion, die Frömmigleit. resolu, entſchloſſen; la resclation, 
‚ bie Enıfchloftenheis , der Entſchluß. , K I 
ge) dirch die Sylbe ude oder itinde. le — 
Finquiei, unruhig; inquidiude, f. Unruhe. ingrat, undankbar ingra- 
tirude, f. Undanf. eract, genau; esactitude, f Genauigkeit. las, 
, müde; lassitade, f. Müdigkeit. in a FR 
%) durch Verwandlung der Sylben ent und ant in ence und amce.. 
‚prädeut, Plug; 1a prudence, die Mlugbeit. innocent, unſchuldig; 
Iunoocace, f. Unfhüuld. «loquent, beredt; &lognence, £ Beredtfam- 
keit., negligent, nactdiig: negligence, f. Nachläſſigkeit. constant, 
ſtandhaft; constance, f. Standhaitigfeit. puissanı, mächtig; puier 
SANcCE , . a > " 
3) durch Anbängung von aine und üple an die Hauptzablen: eiz, 
».sizaine, donze, —— vent, — — le Buche; ceninple. 
C. Ableitung der Hauptwörter von den Beitwärtern, 
— “(Meder die Sylbe eur, ©. oben.) 
» Dart bloße Hinzufehung des Artikels zum, Infinitif oder Bartieipe 
present:;:; EEE NFE a Me 
F —* können; le Be das Vernrögen._ tire, ſegn; Pre 
da ö 


en 


s Wefen. devoir, follen; le devoic, bie Pflicht... (se)-souvenir, 

(Ach) erinnern; le souvenir, die Erinnerung. (se) repentir, be 

reuen; le repentir, die Neue. sourire,. lächeln; le_soorire, das 

Bächeln. conquerant, erobernd; le congnerant, Def Erobeser, „descen- 
"dan, abflammend; le .descendant, der Abkömmiing. 


b) Durch egmerfung des r oderen | — 
demasger. fragen, bitten; la demande, die Frage, Witte, altayıer, 
am reifen; attaque, & Angriff. offenser,, beleidigen ; oflense, f. e⸗ 
leidigungq. Epoyvanter , erſchrecken; eponvante, f. Schreden. troabler, 
verwirren; Eirouble, Die Veridifrung. möpriser, verachten; Is 
j "madpris, Dig VBerachtung. Be ra ; 
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2) Dirrch Singufehung des e jum Parueipe paus 


entrer, hineingeben; enıree, L Eingang. sortic, ausgeben; la cortie, 
der Ausfall arriver, ankommen; —— f. — —* dauetn; 
ia: darie, die Dauer. destitier, befimmen; ia destinde, die Beflim⸗ 
11 eure saigner,. sur Aber laffenz la saighee, der 
: :. decouvrir, en!derfen ; In decouverte, die Entdedung. 


& y . ß . ; . . 
) — @ulken, atioa, astion, ition, welche die Handlung be 


inviter, einladen; inmitstion, f. G&iufadung. dechrer, erflären 5 ia 
‚declaration „ die Eelflärumg. occuper, beidhäftigen 5 ocoupation, f. 
Beſchaftigung. cousoler, teöfles; ie consalasiion , der Vrof. repdtar, 
wiederholen ; la repetiiion, Die Wiederholung. pwir, rn: ie 
"ponition, die Gtrafe._ abstraire, abziehen; abstracıkin, f. Abſon- 
rang. distrsire, zerſtreuen; la distraction, die Setſtreuung. 
Daran fchließen ich die Syiben :. aison, ison. decliger, Deffte 
ren’; la declinaison, die Deklination. conjuguer, fonjugiernz; la 
eonjugaison, die Konjugation. lier, Binden, verbinden; la Jiniaon, 
Die Verbindung. guerir, heilen; la guerison, die Heilung. tıahir, 
verrathen; la teubison,, die Verrätberei. | 
e) Hermirteii der Sylbe ment, welche den Zuſtand, bisweilen aber 
auch die Handlung bezeichnet: 
- ehanger, verändern ; le changement, die Weränderung. habiller, klei⸗ 
den; habillemenı, m Kleidung. dtonner, in Erticunen ſetzen; etou- 
nement, m. das. Erfiaunen. soulager, erleichtern ; le soulagement, 
die Erleichterung. attendrir, rühren ; attendiissemment, mi. Nußrung 
bannir, verbannett; le hannissemeut, die Verbannung. 
1J mittelfi dee Endung ure: | a 
biesser, Verrdunden; la blessure,, die Wunde. dorer, Yergblten; 1a 
dorure, die Bergeldung. parer ſchmücken;: la parure, der Schmuck. 
iquer, ſtechen; la piquure, dee Erich) peindre, malen; la peiuture, 
is Gemälde telier, einbinden; la reliure, der Einbahz, | 
g) durch Verwandlung der Endfolbe aut des Parlicipe nresent in anee: 
esperer, hoffen; esperant, boffend; esperance, f. Hoffnung. coafier, 
vertrauen; confanı, vertenuend; couhanoe. f. das Sutrauen. venger, 
rächen; vengeant, tädgend ; la vengeanee, die Rache. 
Aus preferer, A en’; semer, fden; deferer, ang Achtung nach» 
- geben, twerden die Wörter: preference, senience, deference, gebildet. 
I) durch die Sylbe oir:. | | 
 pliet , falten ; le plioir, das Falzbein. eracher, fheien; le eracholr, 
er Spucknapf. raser, rafierer ; le rasoir, das Naſtermeſſer. arroser, 
begießen; errosoir, m. Gießkanne. bouder, ſchuollen; le houdoir, 
der Schmolwinfel. percer, durchbohren; le percoir, der Bohren. 
So reift man auch oirreani _. | 
; wager, ſchwimmen; Ianageoire, die Floßfeder. mächer, kauen; « 
mächoire, der Kinnbacken. — (Ueber die Endungen aille, ede und. 
einige andere werden feine Beiſpiele beigefügt.) 
I. Kbleitung der Beimörter 
A. Bon Beiwörtern felbfl. | 
Sterben gebören bauptſaͤchlich bie verfleinernden/in: “ 
Atro. blanc, weiß; bienchätre, meißlih. moin, ſchwarz; noirätre, 
-(dywärzlich. rert, verd, grün; verdätre, grünlich. rouge, zoth; 
zougeätre ,. röthlich. janne, geld; jaunätre, gelblich. ou, fol, 
"tböricht;; folätre, narriſch. a en 
e& mon, Weid; mollet, febe weich, zart. dour, füß; douces, 
äßtich, freundlich. sigre, ſauer; aigrer, ſuerlich. rend, sand; 
‚yandelet, waudlich. ı 5 ö i j u, 
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B. Von Sauptwärtern. 

a) Durch eur: _ g — 
veriu, f. Tugend; vertueuz, tugendhaft. malheur, Unglück; mal- 
heurenx, ungludlich. amour, m. 2tebe; .amonreux, Verliebt. So@p- 
gon, Argwohn; soupconneux, argmöhnifch. cousage, Muth; cou- 
rageux, muthig. envie, Neid ; envieux , neidifch. i 

Aus nigjests Wied majestueux; aus vigueur: vigoureuk. 

b) Durdy al und el: | — 
orient, m. Oſt; oriental, oſtlich. occident, m. Weſt; occidental, 
weRtth. soi, m König, royal, königlich. _ centre, Mittelpunkt; 
central, zum Mittelpunft gehörig. nature, f. Natur; naturel, na⸗ 
rn a ; Personnel, — — m. 

nadüd'; artiüciel, Fünilich. proportion, £ Verhältniß; propor- 
Kouacl, nerbältnifmäßig. I ö we b — * 

Man vergleiche: corps — corporel; an — annuel; crime — cri- 

minel; esprit — spirltuel; point — ponctuel; matiera — matfriel ; 

„grade — graduel, . J z 

e)-Durdh if: N ' 
action, f. Handlung: acıif, thaͤtig. significalion, Bedeutung; signi- 
Geauif, bedeutſam. aflırmation, Beſjahung; afirmatif, beiabend. 
negation, VBernernung ; vrgatif, verneinend. imitalion, Nachah⸗ 
mung; imitatif, nachahmend. _ decision, Entfcheidung: dedsif, 
entſcheidend. — 

d) Durch ique: — — SE: 
Energie, f. Kraft; energique, fräftig._ geographie, Geographie, Edo- 

graphique, gesgraphiſch. héöros, m. Held 5 heroigge, beldenmiütgig. 
— caractöre, m. Charafter; caracteristigue, charakterifiifch. 


e) Durch aire:_ | — 
arbiure, m. Willkär; arbüraire, willkürlich, origine, Urſprung; 
originaire, ueffrüngftch. salut, m. Heil; salutaire, heilſam. pole, m. 
Bol; polaice,, zum Bol gehörig. i us 
En Mau halte zufammen : tamulte — tumultaaire ; sang — san- 
j ıinalte. j 
H Durch u (Beichen der Reichhaftigfeit) : | 
an e Bart; barbu, bärtig. herbe, f. Gras; herbu, grasreich, 
toufte ; £. Bufy5 toufu, bufchig. brauche, f. AR; braachn, äflig. 
‚Bon Beitwörtern. — 
rch die Sylben able und ible, um theils die Wärdigkeit/ theils 
—B auszudrücken: b — 
‚aimer,, Steben; aimable, liebenswürdig. admirer, bewundern; admi- 
‚reble , bewundernswerth. deplorer, beklagen; — beklagens⸗ 
werth. adorer, anbeten; adorable, anbetenswürdig. — habiter, be> 
wohnen; habitable, bewohnbar. separer, trennen; s@parable , trenn⸗ 
bar. — fühlen; seosible, fühlhar. lire, leſen; lisible , leſerlich. 
N hreien: eriatä, ſchtelend. babiler, plaudern; babillard, 
-plauderhafe: fair, Bichen; fuyard, flüchtig, feig. piller, plündern; 
pillard, räuberifch. — ! Ben 
UI. Kbleitung.dber Zeitwärten- 
5 Bon Hauptwörtern und Beimörtern. 
) Bermittelſt der Beifügung von r, er, ir: _ F 
ine le, —XRE —— bevöälfern. sucre, m. Zucker; suerer, 
zuckren. Ser, m. Hufeiſen; ferrer, befchlagen. question, }. Frage; 
aestionner ,. fragen. balai, m. Beſen; balayer, kehren. —8 
— ondoyer, Wellen werfen. — aveugle, blind; aveugler, blen⸗ 
den. ‚ inguiet, unrubig; inquister, benntuhigen, sontent, zufrieden; 


\ 
⸗ 


* 


er; 


i 
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conienier , befficdigen, egal. gleich; eEgaler, aleichen. - mür, reif; 
mörr, reifen. — „größ; grandir, größer werden. .. . 
b) Durch die Sylbe iser: - | — | 
‚„. maltre, m, N 
‚‚raoniser, tnrannifiren, scandale, m, ae scandaliser, ärgern, 
„uval, m. Mebenhubler; rivaliser, wetteifern. — fertile, fruchtbar ; 
. fertiliser, fruchtker. machen. divin, göttlich; diviniser, wergättern. 
‚tragguile, yußig; trauquilliser, beruhigen. general, allgemein; gene- 
raliger algemein machen. — a 
ec iber: i ; 
*personne , f. Berfon; personnißer,. verfonifisiven. vers, m. Bers; 
versiber, Verſe machen. — pur, zei; purier, 'teinigen. juste, 
gerecht; justibier, redytfertigen. 
_ 0.0, Weber die Vorſylben. 
Es werden nite einige mentge franzöfifche Nebenwörter, wie 
3: Q, bien und mal, zu Bufammenfehungen gebrauht. — - ” 

e Vormwörter oder, mit deren Hülfe zufammengefchte 
Zeitmwörter gebliver werden, find nur folgende: . 
en. encourager, efMuthigen ; enterrer, beerdigen ; encager, in eiten 

Sifs fperren. (Damit iR ia hicht das Fürmort en, davog, fort, 
zu berwechſeln; 5. B. #’enfoir, davon fliehen ; emmener, wegfübren.) 
entre — — theils gegenſeitige Verbaltniſſe, theils das, was auf 
unzureichende Weiſe und nur bald geſchiebt, bezeichnet.) s’entre- 
tenjr, ſich unterhalten; entr’ouvrir, halb⸗ ein wenig öffnen. Daber 
bedeutet entreveir, halb, von weitem fehen, merken; s’enirevoir, 
einander ſehen, befuchen. j 
sur. sursivre, überleben; surprendre, fberrafchen; surfaire, Über 
bieten, übertbeuern. j 
sons. souscrire, unterfchreiben; soussigner, unterzeichnen ; souligher, 
- anterfireichen. —* 


par. parvenir, (durchkommen) gelangen; parcourir, durchlaufen. 
pour. pourvoir, verſehen, verforgen ' N we 
contre. contredire, Widerfprecdhen ; contrefire, nachmachen. { 
outre. outre-passer, überfchreiten. 
(avant fommt nur in Verbindung mit. Haupt», Bei- und Neben⸗ 
mwörtern vor: avant-coureur; avant-dernier; avant- hier.) J 
Obgleich aber die Franzoſen nur wenige Zuſammenſehungen 
dermitteift ihrer Vorwörter machen, fo treffen wir doch bisweilen 
Wörterfamilien an, welche fehr ausgebilder: fcheinen, wie 3. B. 
. folgende: poser, apposer, composer, deposer , dé composer, 'disposer, 
exposer, imposer , iuterposer, opposer, preposer, proposer, —E 
supposer , transposer ; und dieſen Zeitwörtern entſprechen eben fg viele 
Sauptwörter: position, apposition, composition, etc. Allein der Werth 
diefes anfcheinenden Reichthumes an zufammengefchten Wörtern ver⸗ 
ringert ſich beträchtlich, wenn man bedinft, daß alle ermäbnten 
Vorſylben aus dem Lateinifchen f-xmmen, und daß alle jene Wörter 
fhon in der fremden Sprache damir ausgerüflet waren. Und da nun 
eben jene Vorſylben Iateinifchen Urfprunges find, fa daB dieienigen, 
welche die lateinifche Sprache nicht gelernt baben, keinen Sinn 


. 


Damit verbinden, oder nur mit Mübe aus den zufammengefchten 


fransöfifchen Wortern ihre Bedeutung errathen können, fg fiheint 
es zweckmäßig, bier kurz auf diefe aufmerkfam.zu machen: 


ad, a (zu , hinzu, herbei). admetire, zuläffen; accourir, berbeilaufen. 
ab, abs (von, ab). abstraire, absichen ; absoudre , Insfprechen. 


eircon (circum, um. herum). circonscrire, umfchreiben; (ciroonstance,f. 


Uuftand.) 
eon, com, co, col, cor — mit). convenir, mit einander überein» 
tommen; composer, zu 
oooncrer, zuſammenwirken. 


—8 


v 


ter; maltriser, bemaiftern. iyran, m. Tyrann; ty . 


4 


ammenſetzen; (collateral, Seitenverwandter); 


BR ‚, Weder die Bertbiibung 


46, dA (de, ab, weg). ddnourrie, enutdecken; ddcnurager, entmutbie 
gen : deshovorer, entehren. 
die (auseinander, zer). distraire, gerflreuen ; dissoudre, aufläfen. 
6, ex (ex, 2, auß). elire, ausiehen, auswählen; exchıre, ausſchließen. 
ia. im (in. in, binein). inscrire, einferriben ; (incision, £. Einfchrttt.) 
Weit fruchtbarer noch als Diefes BVorwort if die verneinende 
orfylse in, welche unferm un entfpricht; inanime, unbeſeelt, 
Ichlo6 5 indooile, ungelehrig. — Schwerer halt es’äber den Urſprungq 
der ebenfalls verneinenden Vorſylbe ms zu entfchelden, welde 
siemlich unferm ver und miß entfpricht: mecannpiue, verfennen; 
nesintellivense, f- Mifverfländniß). 
Inter (unter, zwifchen). interrompre, unterbrechen ;"interdire „ unter⸗ 


agen. | 

It (Biel) a DIN ED en (obs Hinderniß : 
ob, op’ (entgegen). o er , entgegenſeßen; (abstacle, m, DER . 
per ur). Vermeable, durhbeinglich. J — — 

pef (prae, vor-voraus). predire, doxherſagen: prelire, verlęeſen 
pro (ffir, bervor).. produire, berdorbringen ; promeure, vexrſprechen. 
se, 5 —— wieder). retourner, gurädkchren ; rentrer ,.migder bet» 
- eintreten. .- — — J 
sub (sab, unter). submerger , ıntertauchen ; (sublanaire , ıuntes dem 


Monde). | 
. ons, tra (Hinfiber). tranımettre, Ühertsagen ; tradalre, ubetſeden. 


t 
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Bon der Ausſprache, 11 — 18. — Refeübungen, 19 — 2, 
L Ran. Einleitung gu den declinirbaren Rebetheilen, 25 — 27. ., 
2. Kay. Von der Declination der Artikel und ber Hauptwörter. 
ae Curs) Biegung Des. unbeſtimmten und hefimmten Actifels; bes; 
» Sheitungsartifefa und der eigenen Namen, 27: — = nebfl dem Ge 
brauche von de, flatf des. Theilungsartikeie., 33 — 36, 
" Biveiter Eurs.) Regeln über den befondern Gebrauch Des befkingmmden Ast 
ie, 6 A. — MWeglaffung aber Arten der Artikel, dk — AG. - 
Ueber de vor — Namen, 46 — 48. — Ueber den. Gebrauch von & 
als Zeichen von Ganitif- und. Allauf- Berhältniffen, welche in unferes 
Sprache nicht ausgedrückt werden, 48 — 54. — Bon ter Appofition, 53. 
IU. Kap. Von dem Hauptworte. 

(Erſter Curs.) Ueber die Mebrheit, 51 — 56. 

er Eure.) Ueber tie Mehrzahl der jufammengefegren ———— 

(Dritter Ente) Bon der Mehrheit Der eigenen Namen, 37 — 59. 

(Zweiter Curs. ) Bon dem Geſchlechte Der. Huuptwörter, 59 — 62. 

(Zweiter Eurs,) Eigenheiten in Rückſicht des Geſchlechtes. [Einige Punkte, 

B.: e, f,i, k, I, m, n, o, fünnen allenfalls für den dritten Eurs 
aufgefpart —— 162 — 65. 
IV. Ray. Bon dem Beimorte. 
(Erſter Curs) Bon der Bildung des weiblichen Geſchlechtes der Beitpörkek, 
"65 — 69. — Bon der Mehrzahl der Beiwörter, 69. 

(Dritter Eur.) Bemerfungen über Die Beiwörter ia, al, 70; 

Le a .) Bon der Steigerung, oder dem Comparatif und Super- 
au — 

(Zweiter Curs.) Er der Stellung der Beiwörter por und. nach dem Yaupfe 
worte, 72 — 78 — Regeln, welche fih auf den Superlatif nach dem 
gaupfworte, und ben Comparatif.beziehen,, 178 — 79. — Ueber fea und 

emi . 

(Dritter. Eurg.) Ueber ae Eigenheiten in Bezug auf das Geſchlecht 
der Beiwörter, 80 — 82. 

V. Lay, Don den Zablwortern. 

(Erſter Curs.) Hauptzahlen; Ordnungszahlen; onze, mil. 82, 83. 

(Zweiter Curs.) Regeln über cent; über der Gebrauch der — 
ſtatt ber Ordnungszahlen; quinze jours; trois möis, six mois; plus 
moins de, 83 — 85. 

(Dritter Eure! ) Ueber plas d'à demiz Pun flaft un; vingt et un, 856 2 

VI. Rap. Von den Fürmwörtern. 
1. Perfönliche. 
(Erſter Curs.) Unterſchied der abſoluten und conſtruirten, 86 — 9. 
Sweiter Curs.) Stellung der zum Zeitworte gehörenden (conſtruirten) 


/ 


‚» , Fürwörter in verneinenden und frag.nden Sägen; da wo der Dritte 


und vierte Fall zufammentceffen; beim Imperatif, 90 — 93. — Gebrauch 
von en auch wo biefes en im Deutfchen wicht ausgebrüdt wird, 


— — » 
B__- It LO. oe ‘ 


46 In balt. 
.Besglaſſusg der confteuisten Fueivdeter 3. Uber ar 98: — 
Ueber moi-meme. toipmdme etc. 99, 

(Dritter Curs.) Ueber le (es); c'est Ivi und ce Vest, 100. — Bermeibung 
ber ahioluten Zurwörtee bei Bezeichnung lebloſer Dinge, 104. — Eiger 
ner Gebrauch des Dauif. — MBH die Wörter : 26, barein, darauf 

u. ſ. w. nice zu überfegen find‘, 101. 

2. Bueignende. | 
Erfler Curs.) mon, ton eto., 102. — Unterfhled von san und — 
weiter Curs.) mon, ton, son fiatt ma, ta, sa, 104, — Stellung ber 
uelgnenden Bürworter bei‘ monsieur, madame, madembiselle, 104. 

Ken «Eurs.) Je mien, le tien etc. 105. 

Biveiter Curs.) Gebrauch bon en ſtatt son und leur, 106. — "dei vos 

„ zouvelles, etc. 407, 

— 3 8eigende und patimmende FZurworter. 

sei Eurs.) oe, set, ceitez celuiz celui.ci, celvi-Ih. 108 — 110; 

weiter Curs.) Bemerkungen über dieſe Zuriwörter, 110 — ill. ° 
4. Stagende Zürworter. 
Erſter Cuts.) qui, wer? (quoi, was 7) que was7 — un 

quel und VAR 9 (a ’ ) qüe, terſchled von 

_ (Bipeiter Eure )- Berfhiedene Arten, bad fragenbe Zurwort „was7* 

: überfegen, 143 — ; 

.(Deitter Cuts.) Behraus von de nach den frageuden Fürwörtern, 1183. 

5. Bezügliche (oder ſich beziebende) Fürwörter. 
Erſtex Curs.) Wie qui und leqoel declinirt und gebraucht werden, 115— 17. i 
Gobsefegen ii. 107 In welchen Bällen „was“ Ducch ce qui und ce que zu 
erſetzen 
(Dritter Eur) ) — qui. — ce dont; ce à guot; ce qu'il, 417. 
(Zweiter Eur.) Anwendung des beflimmten Artikels nach "dont, 118, 
Stellung des zweiten Falled der begüglichen dũrworter nach ‚einem 
Hauptworte, 118. 
er Eure.) Gebrauch des vierten Sales ter bezãglichen Zurworter 
bei dire, croire, savoir.eic. — Bemerkung über de gi, ä pi, 119 — 150. 
— qui nad ce ‚que, 120. 
Kon den unbefimmten Zürs und Zahl: Wölern, 120 — 135. 
‚ Sweiter Curs.) Ueber memwe umd. tout (tout &touade; toute pie) 
- 425. — Ueber quelque- que und tont- - que; qui que ce sit, 125 — 127. 
Dritter Eure.” le q aelgu e vor Zahlwörtern, -quelque vingt etc. 129, 
0 Die Ark, wie”, NL zu überfegen if, wenn ein Hauptwort in 
der Mebeheit folgt, 199. — Ueber den Gebrauch von son und, leur nah 
chacun, 129, — ‚Ueber die noms collectifs, la plupart etc. 130. 
mn ad. — Einleitung zu der Rebre von den: Beitwör 
een ‚ri 

VII Say. — — ) Die Hälfsggitwärter avoir und &tre, 133 — 11. 
..(Bweeiter Cure.) Unferfchied bon c’est und il est; voici und voll), 140. 

‚I2 Kap. (Exher Curs.) er regelmäßigen Se emörter, - — Ableitung 

der Zeiten, 142 — 14 — Eonjugation von onner, finir, 1ecevoir. 
— vendre, 144 — 149. — Ueber die Zeifipdrter, die in ber anderleßren 

Sylbe e oder & haben, 3. 3. jeter, ceder; und üßer biejenigen in 
ayer, oyer,„ uyer, 150 — 152: — Leidende Form, 152 — 158. 

 (Sibeiter Eure.) Unterſcheidung von de und par nad den veı bes passiß, 151. 

x. Rad. (Erſter Curs I Surüdfchrende Beitmörter. se rejonir, 158 162. 

xT, ‚Rap. (Exfter-Gurg.) Von den unregelmaßigen Zeitwortern, 162 190. 
: (Bmeiter Eurs.) Einzelne Bemerkungen über den Im u va, 165. — 

se mourir, 173, — puisse,. 176. — weile J — je saurch; je 
; »e — 178 — faire a r, 479, 


Inhalt: 8 


Xxu. Kap. Bon den unuerfäulichen und tbatlofer Zeitwürtert. 
(Bet ya 1 me faut parler, oder il daut que je parle etc. 493. 
94 49. — Ufaie — eis, 195. — 11 vaut mieax, 195. 
— —X Bi Gäpe, in denen nad jl (e6) das Zeitwort in der Einheit 
Rebe gleih en Plariel folge ;' 43 ji crolt de beaus arbres, 197. _ 
¶ Duitter Eure, ) Bemerkungen uber deh GSebrauch eben biefes il in Sir 
jeh, we wir unſer Zürwort „es“ nicht fegen. Weber ce bont, 198. 
- (Zweiter Eurs.). Bon den thatlofen Zeitwörkern, die mit avoir conjugirt 
"werden, 198. 
" (Dritter Eure: ) —— von avoir und éue,bei mehreren thatloſen 
geitwortern, 198, 199. 
ZI Rap. (Zweiter Eyes.) Gebrauch der Betten des Indicatif. 
Gehraud bes Relarif (und Anterieur) nad si, 199) — Wichtiger unter⸗ 
ſchied des Relaiif und Detini, 202 — 204. (VSot 223.) — Ueber das 
Inde@ni, 20% — 205. — Ueber die beiden Anierieurs; 205. — Ueber 
Wer Gebrauch des Futur flaft.der (deuffchen) gegenwärtigen Zeit, 206. — 
Beifpiele und Uebungen über das Relauif, Detiui u. Indefini, 207 - 233. 
XIV. gap. (Zweiter Curs.) Gebrauch des Sabjoncui. 
Nach welchen Bindewörtern der Sobjons. if Redt, 223. — Welche Seik 
-Ibörter den Subjancıif regi ieren, 224 — 227. — Auf welche Beiwörtee 
‚bee Subjoneti£ folgt, — Der Subjoneif nah Dem ren 
nad) premier, dernier, seul, 228. , 
34 Curs.) Bemerfungen über den Subjouetif, 298, 
(Aweiter ver San Von ber Folge ber Zeiten, 230 — 232. — Gäle, In 
— — nicht ſtehen darf, 232. — Ueber das Conditionnel 
s-passe 


XV. Say. — Eurs.) Seltener Gebrauch der erwähnten Zeiten. 
wie auch des fo geberfenen Antirieur indefini und des Condi- 
- tionnel sur-compose, 239 — 210. . 
XV.Rap. Gweiter Cuts.) Weber Ken Tnliniti£ 
. Infnttif ohne Vorivort, 2410. — Infinitif mit & und de, Al —. 243, 
(Dritte Eur.) Seltener Gebrauch von A und de, 245, u 
XVII. Kap. (Zweiter Curs.) Von den Partieipes, 
Participe prisent mif und’ ohne en, 246 — 218. 
(Dritter Eurs.)‘ Das Participe present bei aller. — ( Zweiter Curs.) Die, 
Häuptregeln über Die Veranderungen des Participe passe, 248 — 250. 
— Abföluter Gebrauch des Participe passe, 250. 
XVII. Kap, (Zweiter. Cuts.) Don dem Gigenthümlichen einiger 
Zeitwoͤrter. 
Aller, venir (de) — faillir, ‘penser, 250 — 251, Laisser, faire; savoir;. 
pouvoir; aller, venir;.apporter, amener; bai-e, prendre, 052 — 254, 
— Regime der Zeltwörter ; oder Zeitworter, ipelce andere alle regie⸗ 
un, als die ihnen enifprechenden deutfchen Zeitwörter, & DB remer« 
.cier u, f. w. 255 — 262. — Vermeidung Inne — 263. 
XIX. Kap: Don dem Nebenworte. 
(Erſter Curs) Endung der Beſchaffenbeitswẽrter nebß ibrer Steigerung, 264. 
GBweiter Curs.) vivre heureux; &ire bien etc., 266. — u * 
7 _Adjectit ſtatt des Adverbe, 267. 
- (Exfler Eures.) Die Umfiandstwbrter ‚ 268 — 270, 
(Zweifer Eurs.) Unferfcheibung der "Umftandswörter : %out-A-ceup md 
_ tout d’on corp, du moins und au moins, 269 — 270, — Bon den ver» 
neinenden Nebenmwörfern. Unterfcheitung von pas und point, 270. 
Bemerfungen über non plus (ni non plus) 271. Weber den Gedranch 
von ne ohne pas. — Hänfige Auslaſſurig von pas bei savoir, „pouvoir, 
eesser, oser, 271. — Behandlung ber Zeitwoörter der Furcht, 271 — 27% 
(Deitter Ente.) Sn welchem Falle ve ru.) douter, nier, disconrenir‘, 
desesp(rer ſteht, 273, — Nebſt andern. Bemerkungen über den Sebrgug 
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ns | Indatt. 
808 Biden ne, 2. — Ueber Die — —J— wöutie nem. 
pe rien fa Dun, ue € N .— ie 
auch übt den negatigen —X DER Ylus de sinem Aueruſe; polmt 
in feagenden Sägen, und'ne ps msi. ". '. 7. 
X. Say. Bon den Bormörtern. = 
(Exfier Eurs.) Einfache Vorworter mit dem vierten Zalle, 276. Aufam- 
A meugefchts Vorwoͤrter mit dem zweiten Zalle, 277. : ER 
Täweiter urs.) Unterfhied von ches ımd pr&s, aupres, sar. — denn 
avant; vers, @nvers, CoDire; sous, parmi, sufre; pendank, dus 
rant; & travers. au travers, 278 — 279. — dans, en, a, 279 — 283. 
(Bikter Eure.) Bemerkungen, 282. Be = 
XXI. Kay. Bon den Bindewörtern. — | 
(Erfir Eures.) Eintheilung derfelben, 283... .. EEE 
woeiter Curs) Bemerkungen über si und quand, 284. tontefeia, plas- 
Ins. — Vermeidung von — — Gebrauch von goe nach c’est-k- 
‚, re, und von de ce yu6 ſtatt des bloßen que. -Unkerſchied von pen- 
dant que md tandis que; parce que und puisque, 234 — 285. — 
“Weber Die Art, wie que ale Bindewörter erſetzt. — Ueber sinon 
und pour que. Anwendung bon ni flaff et. — Pleonaſtiſcher Gebeaucd 
son que u; f. w., 285 — 286. KATI: a 
AXU. Kap. Bon den Snteriectionen oder Empfindungsmwörtern , 287. 
XXIN. Kap. Don der Conſtruction oder Wortfolge, und. von des 
nothwendigen Wiederholungen. — 
Gweiter Curs.) Stelluñng des Subjectes, beſonders iu Nochſatze und in 
der Frage, 287 — 289. — Stellung dee Accusatif und Datif, — der 
Wärter rien uad tout im Acowsasif, 289, — 
ritter Cu.) Bemerkungen, 291. — Bon ben nothwendigen Wieder⸗ 
v holungen der Artikel u. f. w., 292 — 293. i EHER 
XXIV. Kap. Hiſterchen, die sur practiſchen Anwendung alles biehen 
= 0 Behandelten dienen, 29 — 336. ae ee Bude 
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u 'SECONDEPARTIE E 
' Ehapltre XXV. De ——— — Des Homonymes, — Du Partjeipe 


y; passe, 1 — 25. 
ge... KRVI Coma, 25 — 29. j 2 
Tem RXVIE — — Locutions proverbiales. Proverbes, 
— 9 — MJ.. | — 
XXVIII. Recueil de mots souvent donfondes, 47 — 49. 
XXIX. Synonymes, 50 — — a a 
XXX. Application des prineipes, 8 6A 
3XXI. Anecdoies — suivies.d’un Vocabulire, 61 — 105. 
=. - "Recueil de mots fait ponr exercer la m@moire, 10% — 126, 
Sur la formation des mois, 126 Ad. -- ... 5 
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Regitter über die Regeln. — 


— 255, 

afın .de — eben Inöxitif, 248, ' 
aider, 

algle, 62. 

air; avoir Yair Dan ui — 21. 
aller; s’eu aller, 164. 

werden, wollen, 250. 

', Ratt venir, 253. 

-. mi nen Participe present, 


yon apporter BAISEIOAEBEN, 


smoür, m. und f. 64. 
su, annee, II. 50. 
Antericur ynd Anterichr defini, 206, 
— von Geißererfepeinungen, r 
188, 
apercevoir, von s’apercevoir ‚unfer- 
"Pehieden, ur — 
A sition, 4,5 
——— 2 2, 
spprocher, 256. 
ae mit dem Infinitjf parfait, 238, 


i Kititel, vor Bändernamen, 36. 
vor — Städtenamen, 


"= nach tout, "36. 
‚monsieur, madame, 37. 
im’ Darif, 37 
por geiviffen eigenen Namen, 

le Tasse eto., 38. 

ol Ye vor Bahliwöctern, 


a ur u wo 


wegz. ber den Namen der 
Monate und Tage, 42. 
wegʒ. nach nommer, elire, 43, 
Artikel, ——— wegzufaffen in 
der Appofltion, 4. 
wegz. nach ätre, 41. 
amais, 1.“ 
por quantite, 42. 
in mehrern Redens⸗ 
arten, 42. 
Artikel, Theilungs⸗ wegmiaſſen, 43, 
asseoir, &re assis, faire — 479 
assister, 256, | 


_ 


1111 


a 


3 beik und %. 


. 


‚aucun, 123. — nach —RX 


au moins, 270. 
nuprds, 278, 282. 
aussi, von si unferfchieben, “. 
aussi neben ne ‚pas, 275, on 
antant-autant, 24, 
auteur, Scriftfiellerin, m. 64, 

BA. 


automne, m. und f. 

antıe; un autre, ein zweiter, 
pleonaftifch, vous autces, 21.87, 
bat ne nach fi, pie au · 
tremeot. 79. | 

e _Pautre jour, 2 F 

autrui, 122. — 

avant, 276. 

avant "de mit dem Infiniuf, "aus, 


B. 


bas, bassement, 267, 

basse-taille; basse come, 64 

 Belwöcter in al, 70. 
die vor * Yauprinert 

fiehen, 5 

- bie nach. dem Haupt 

‚ fieben, 7 

a bor u na Bchen, 


maännlich in der "Mehrheit 
nah Hauotwörtern ‚beir 
der Gerchlechter, se. E> 
bisiveilen in ber Eindeif. 
"os mehrern HOauptwör 
‚81,82. 
los belle, IL 35. 
beni und benit, 166. 
bien, viel, hat du, de In, des 


‚bien, ſchon, N. 27. 

Dindewörter, bie den Schjoneiif re⸗ 
gieren, 223. 

Binhewöcter, Die oft den — 5 
bald den Subjonetif regieren, 

bon‘ ftatt bien Bei sentir, 267 

. .braver, 232. J 


—8 
>» 


p 
* 
[2 


- 


nad 


C 
cas; faire gränd — Ad,‘ 
"celui- ci; celui-!a, 110. 
cent fann 8 annehmen , 83. 
ce’ que, ce qui, ee dont, cohquei, 
117, 118. 
eertain, 121. 


I; 
2.2 


s 
.; 


.n 


ww Begifer über didRegeln. 


est, wer N est unfer(dieden, 440. delice, m. und 64. 
c'est lui, c'est elle, 100. demander, 257. 


e’est-ä dire, 284. . — demi;. ung, deipichenre 20. . 
c’est que (c’ent qui), 290, dernier ; }e dernier, ars 3. 
ehacun und chaqne, 190. - disespirer, 273 
—— 257. desancer. 256. 
aitktain, chätafo- clatd, 82, — 278. 
267. denxiemse, von 1econd 2 untertgieden r 
chere; —* bonne chère, Au’ 56. 
chez, 278, «de ches, 282, > .°°% Sisconvenir, 273 = 
clair sems, 267. * dont hat den a atta nag 
combier, 257. ME 
Komma (virgule);, 11. 1, . douter, 256. i 
— vor Gericht eifseinen; md. no pas douterz 213. 
188.” : da moins, 270. 
. eonitenter (se), 257. "= * duraat, 279. ° 
contre,‘ a eg 
tredire, . 4 ' i 2 *9 
2*3 und £, 62. ze 2 260, E 
eouple, 63, _ ° apper, 26 
‚co. rester ooımt; 267. —J echter 259, , u 
s 272, den] er, 256 
erpire — halten, 42 ard: A mon f — 407. . 
ge dem Äccusatif; a und ie haf oft % n de nad fib, 20. 
ei, eigene Mamen in ber — 87. 
vs vernieinend gebraucht vegiert emprunter, 261. 
den — 226. on «Sürmwart) ı DD, 9. 
= fa ttson und ra 106. 
0... #n. ee en ã WWordorcy 280. 
ee Ze ‚Im Xahr, 83. _ 
dans, 280, — als e80. 
Darif hinter dem Accusatif, 289. “ - vor Dem Participe present, 26, 
— Saft des deutſchen Accusatif, enfant, m. und f., 62. 
262. entre, 279 


baren , darauf, ‚nicht zu ũderſetzen envers, 278. — 
eꝛpreʒ und eapräument, 267. 


[nos Zr 2* 


de pegz · in gewiſſen Redensarten, « . F. 

de vor Ländernamen, 46. falloir, it dem InGnidf und Sub- 
- vor’dep Namen der Metalle, 49. jonerif, 193. 

-. nach den Nebenwörfern der Menge, falloir' für das 6 Beitogt „range“, 


194. 

nah ben Hanptiodcterm der Menge, Yalllir, 251. —* 

49. faire; il fait, vom Wetter, IR. 
nad sarte, — 50. laſfen, 252. 
vor haot, large, long, Sa. ſꝛuie de, 277. J 
nach ville, yillage, tle etc., 50° felichter, 255, _ 
nach nom, titre, place, charge, 30, feu, telig, 80 
nad mob, veille, Iendcmalk; ‚5% er; se fier, 256, 


de ‚raten por divers, differeng, 


. 
11 
[3 


nad fripon, 51._ flatter, 255. 

vor Participes, 51. forissant und Beorissant, 165. 
nach fragenden Fürmwörtern, 415. fleüve 

beim Inünitif, 241, 242. . fois; 3 * ſais, 270. 


tt rnmerte 


ver — chez, avec, en- force, & force ie, 243, a. 
force, viel, 49. 

- ni det feidenden som, 454, fort; elle. se hit ort, 82. 

“se que. 229 "284. eg (Stellung des Nominauif), 288. 

Dsfni,.203, 204, 223, Zr tur ' — unſerer gegenwätlgen 

cher, 26. "  Beit, 


Kegifer äper die Megeln; Au 


— W J en „de, au ihr af ae 
£;allicisties 11. 9.: . — e, 101. 
gens, bald m. Bat ; cs. Made; Mi 2. u 
gesir eisgh, 47 1 ' x ; 
grand’ mde, 57. 3 =. i 
u. savois bon gr6, mmaoyals ers; GE mädartie, mademoisehle, 37, 44, 104. 
N ae : magasin au fein ‚a fon, de oin, 87; 
ie: malheur (ehe), 286. 
Sauptwöiter,, zuſammengeſetzte im maniere; de maniere Ku 208, — 
loriel, 57, de maniödre a, £ 
Sauptisärter ohne Einheit, 58. — 260. 
wit ändern Dedeurungeh maudire,' 183, 256. 
— im Pluriel, 58. mauvseis ſtatt mal bei ventir, et. 


“ deren Gefchlecht beſon⸗ m- dire, 256. 
" . dere  Aufmerfiamfeit mieler, 258. 


. verdient, 60, 61, m£eme; moi-m£me etc., 99. 
haut; hantement, 267, . x meme, memes nach Hauprwötten im 
— 256. en : FR BDA, 1 

ureus (wohl! Heil! 'meme; le meme, 129. 
hormis, 2 nn me£me; de méême; ä meme, u. sr. 
Aymas, m, und 63. menacer, 235 
| - mi) mi joker, 62, 
Em. 


mil — ille, 83. 
u.) bei einem Zeitwart in der moi und ne Keim Imperatif, 02, 


inbeit- ee an Nominatif der moindre und plus petit. unter tes 
Mehrheit, den, — cot 
il est, von en‘ untetſchieden, 140. moins "de ‚Sipeniger «®; 85, 


a est, ſtatt il y a, 198. moins; en moids \de rien, 85. 
il ya, vor, 19. J mois; trois mois; six mois, 834 
Yodefini, 204, mon ſtatt ma, 12 J 


„Indicatif kat unferer verdundenen most ohne de, 


Redatt, 233, — fett % 
Infiniuif fatt des Subjonctif,- 233. montagge von de beg eitet, o. 


mont e monyer, 42. 
7 en a 240. oder, — — ’ost, 
7 
- mif a und de > —A 
mit „par und andern Vor⸗ Nachſatz, 237. = 
wortern, — | ne nach Dem Comparatif, 9. 
snsulter, 238. P ne (ohne pas), 271. 
jamais; a amais, 269, . neuf, nonvean u. er bei —* ⸗. ER 
Toder,. 5? 0 aleni, 43, 271, 285. 
oir, 256. nier ao . as sie, 273. 
i . non plus. 1, 
——— Br dos vor semblahles, 108. 
L nouvelles; de a ‚ devos n., 107. 
Ne „2067. . 
Kalsser, 252 2 (268). nul. 492. en, 


.- . ni — 37. 


—— mit mehrern Beiwörtern FT *u- pieds, &, 


le, la, les bei &ire; colest, 200. 0. 
le bien venu, 39. a = Be 
le long, 277. auvre, m. und 63. 


leur, von en — 108. en; Yon, 122.» 


leur nad) c onze, de onze,, le onzdäme, & s. 
leguel (fi —5 — "Füciudette) von or ge, m. und £ 63. 


untgefohieben,, 113. ue, m in des Ei ef; £ in dee 
eat i im Genkif inte dauptwoͤr⸗ ee — a £ 


— 5 — — 


a 


* * 


— 
—RB 
ad na der Gorm, 188, 


Para — 
ncoie, 39 


Jill ue as. 
ER ’ 


rticipe present; urn j 


” un 


r 
’ 


| unbe, wird at Berän« 
Ä — bald nicht, 248, 


= 19. 
rleiper , 2 260. 
aha 198, se Passer, 357. 
I bleibe weg, fo — ne allein ſleht, 
871 — 274, 
endant, 9, 


enser, 251, 
erfönlide Bürwörter; ihre Stellung, 


a „gr ae 4, ss 


a nach qui weg⸗ 


gulvſſen, 98 
. pärkonne, i24, er 
peur; Avoir pur; de peur, 272. 


'piquer; se piqner, 257. 
—X rn — 220, 256, 


plupart, 421, 130, 
plus de ,.mehr_ol6, 85, he ı 
plus d’a .demi, 83, | 
ins | men. stufe, 275, 
Pimp 
—— — 

Joe, Dishrerin,, m. bi. 
poiat) 271,275. 


a‘ von ‚apporter unterſchieden 


porier; sg —— 160. 


ssible, 82., 

pour, was betrifft; aegen, a77. 
we: f rtir, 881, 

“r n 


„mil ‚der Infinitif parfait, 2, 
pour que, 283, 284. 
, pourvoir, ar de und &, 175. 
preceder, 25 ; 

rendre, flott hoire, 254 F 
Präsent’ ſtatt des Deßui, 2308, 
pres, 276. — k..pres, 282, 
prösider, ‚261. 

senir, 255, 

proliter, 256. 


Puisaue, za parce que unlerſchie· 
poisse, —— 176, 


Q. er 
quand, von si unterfchieben , 283, 


ı Megifer Aber die Regeln. 


nn un abe 


- sehlir, 


“ 
* 


quant,.277.: 
Toatre- vloge, nat bunten ein s 
que (aocisat. Don a) bei dire, 
croire, 120, 


que (Binbewert), Saft andere Binde 


wötter, 274, 286, — 


pleonahiſch gebraudt, 286, 
—— dt, 


- (mie), 
a Adaf nr bat ein Konıma dot —2 


—* 123, 
Quelque, er 121. ° 
quelgue — e, fo fehr au, 128, 
ehe; L it ohne 5 dor Badlnär 
\ tern, 1 9. * 
guelque — m. 62. 

von da-degigitet;, 
qui, als Accusatif, 115. 
qui; de mi, ſtatt de celui qei. 120. 


— — unfers Bindewortes „daß“, 


ni; — à qui, II. 36. 
quiconque, 123. 

gsi que co soit, 126. 
quint, 84. 
quinze jours, 84, 


feggend), 114, 


| = en 3 ch avoir — 


R. 
257. 


rappeler, 


Relauif, 202, 203, 223, 


- nach si, wenn, 199. 

-  flatt des Gondiuionuel, 2 
remercier, 255. | 
rencootlıer, 256; 
repartir und — töp.. 
repentir, nl 
röpondre, er &k und de,.258, — 
r aons —R 180. 
rien, 121, 

Keinen, = hehe: ie, ei di u 


8. t 

saint, duldet den beſtimmten Artiket 

nicht vor eigenen Namen, 35; au 

——— bei Erwähnung — 

age, la Saiuı-Martin ; se. 
—R 260. * ins 
Savoir ; je sauro s, je sache, . 
j 59* 

= mit bloßem 26; 271. 
gecours, à mons., à leur 2, OR, 
Secom ir, 5* 
sembler, 411, 298. II. 3. 
262, 267. 
seoir; sied — 1. 


! 


servir, 238. 


* 


⁊vitioua 


sien, dei —— | 


son, nad 


sortir, mie vᷣtre oder — 18, 
so; 2 8. ; 


Regißer Dder die Regeln. 


a 
tous, toutes, für, ale, 189, 


16, von aussi unterfchieden, "MP. tout A coup,, tout d’nn D 
Denn: ven q̃navd unterfcieben, toutefois EN % Pr. —2 


—R hart das Relatif mid Anıs- 
755 i ; bisweilen au es Con- 


irhters26R, : Due: 


pi Aus-passe bei ſich, 239. V. org 


106, _ un, a, Dan et Tamee; BE, > 


Yua Vanıre, 124. , — 
— Yuu Hate un, ‚8. | ER 


> Noimfnatif nad on , 99, | vw: i 
Son (ihr). "von leur unterfepieben, 103.. = 
chacun, 129. valoir mieux, autant, E | 


va, va-ten, vas, 464 
venger, se venger, 


söu=önir; se sanvenir; faire souve- venir, wit de, nn 


Sujet, feine Gtelfung , 287, - mit 
Subjönctif, nad gewiffen Bindewör- vers, 278, 


suivre, 255, 
— —— dem Hauptworte 
‚de Tho 
instruit, 78, 
jls sont le plus se 


wir, 


sur, 
survivse N 256, -- 


s 


ohne de 


1. \ 
— i 2 — 


‚tern, 223, veüillez, 177. . 8— 
nad getoiffen Zeitwor⸗ vingt et un, 86. x GE 
.ı vern, 294 — 225, vis-a-vis, 276. a ae 

naßgeiifenSehektern, vite, au "plus vite, 265, 


inier, sch], ‚etc. 


Tr 


— que, e 


volci und voilä, 141, 
qui? — qu’est er 
— 298, 
mme le plas | Ya m. 2 
y» 91. 1.36. ee — 
Dr — 


nach dem Superlaut; Ber. „was?“ qoi’—gq ue? — 3 Le -e 
11 


43 


travers; à — un — —* 


Zahlwörter, Hauptyahlen ‚datt te 


Ordnungszahlen, 83. 
» Beiten bed Sobjoncuif, im Ve 
niffe zu benienigen bes — 
die vorangehen, 230. 


x 


Beitwörter Der ‚erßen ern | 
‘tel, 122, mit e ober & in der ande viegten 
tenir, 268: - . e, 150. 5. 
tol und ie, beim iwperur, 92. Beitwörker. in m oyer, uyer, 150, 
tout Höme, 59. -  zurüdfehrend gebraucht. 
tout, hat bald den deffiimmeen Artikel 2, ftatt der leidenden Bora, 
— 4 bald nicht, 36. » 462. 
oute, toutes, hate unfersNe  - Geltofe; u mit avofr, 198. 
ee „ganz“ Ar EZ Ze | avöir ‚und 
| ion 7 fo fehe us R 135, 3 Dre — 18 “ 
—— ee — Zu SER 
— — — 
Pa zur ; ya j ER u: \ 
. — 002090 » 2% 
Er rs * — * L e 
— v . .,. DL a u zu 3 ge 
| a i i N; rn 
A” — — — * * —— 


— 


? 
Y 
⸗ 


f 


! 


e 


. 


em Yerihtigungen. 


. 3 , I i „SG. en —— — 
. 16. 3. 13. b. irlandois. B8. mitten dieſes. 
6 18. ste Iya., . = 31.8. 10. u. accomınode, 
- 9.8. 9.d.escarpe. °  .- 268. - 7.0. anterieurement. 
- 22. - 2. il gage. - 269. - 21. 0, nulle part. 
- A. - ul. apprend 3 - 273. - T. ß, notre inquiétude. 
a h3. - XD. verurthei en. - 277. - 2. u. les bras. 
- 32. - 16. » viel Getreide. - 278. - 7.9. dirent. 
> 60 - 11,0. eau, f., - 281. mitten moitié. 
- 65. - 15. u. Beiwortern. -1295. - 41. 9. losgebunden ward. 
- 70. - 49. 9. contrees. - - 18. u. Rippen. 
- 75: - 9.0. vrai conte,  - 303. X 8. u en donner. 
- 80. -' 3.0.Q est... - 305::> 5.9. cajute. 
- 97. - 19.0. Bauer (ſt. Vater): - 319: - 2. u,la cötelette: 
- .%. - 3.9. rendre. - 326. - 2. u. a quelque distan- 
- 403. - 2.09. education. ce. _ 
:- 4323. mitten quelconques. I | 
129. - ‚4.0. preferoient. —— 
-136. - i2. 0. gehabt zu haben. S. 3. Note dé xola. 
4168. - 4.0. couvrir. - 4. mitten quil hait. 
- 4172. 20. u.aller., - 44. mitten trıbu. 
- 179. - 2. 9. gerifieh, -  - 2%. mitten courtisan. 
t- 483. mitten (&). - 3. mitten vieillir. 
“4183, - 17. u, relat. = 30.8. 21. u. premieres, 
- 215. - 20.4. d’ahatfre.. -— -43.- 2,0... 
- 229. mitten Subjonctif. - 18. - 7.0. l’egard. 
- 23. - 14. 8. durables. 49. - 15.0. grand. 
- 238. . miften faillıt. - 57. - 6.u.U.n’est: 
- 245. - 4. 0. discours. - Th. - 49. peri. _ 
“949. - 18. 0. leurs champs. - 75. - 13. 8. deroute.. 


- 232. - 18. u. aujourd’hui. - 80... mitten etincelles. 





Die ungemein günflige Aufnabhme, melde die neue frangd- 
fifhe Grammatik des feligen Hirzel allenthalben nefunden, id 
unsreitig der beſte Beweis von ihrer Vollkommenheit und Brauch 
barkeit; die Einführung derfelben in vie en Schulen Deutſchlands, 
der Schweiz, dem Elſaß und der Niederlande — die Beſtellun⸗ 

en darauf dermaßen, daß innerhalb 15 Monaten die vierte Auflage 

ch gänziich wieder verariffen_bat, und nun eine neue Auflage er⸗ 
Scheint unter dem bisherigen Zitel: - 


Hirzels neue praltiſche framöfifche Grammatik. Fünfte 
völlig verbeſſerte Ausgabe won C. v. Orell. gr. 8. 1828. 
” E 5 a 54 fr. 9, 14 gr, 


af meben Dun 50 3 


huge den unermüblichen Kleiß des Hrn. von Drell nun in einer fol« 





i jedoch um den bisherigen Wosftilen Pretß verfauft wird. 
a and Womit. keibet ſich es unter folgendem, Titel ers 
| 0m, (dienene 


28 


fchienene Seſcbuch an, welches nun ebenfalls in vielen Schulen sin- 


geführt worden: nn 
Hirzels nenes franzöfifches Leſe⸗ und Ueberſetzungsbuch. 
Cine Auswahl frauzöſiſcher und deutſcher Aufgaben: zer 
‚ Uebung im Lefen und Sprechen; vervollſtändiget von 
.r.c gr. 8. à 45 kr. oder 12 gr. 
Ss iſt dasſelbe als ein vollſtändiger Kurs über die | 
——— Regeln zu betrachten, und der Denn nn 
ranzöfifche Theil find bei der Anordnung der Leſeſtücke gleichſam eine 
Stufenfplge vom Leichtern zum Schweren; fie enthalten eine tref- 
—*— TE — — ————— Ge⸗ 
ichte to ien, Anefdoten und Natur e | 
züglich he Beleoruna für bie el — NER 
Zum .vollfländigen Unterricht in ber. franzöſtſchen Spr . 
hört dann Ferner noch das ebenfalls in einer ig —— 
lage erſchienene | | 
Nouvean Dictionnaire frangajs-allemand et allemand-francais, 
oder deutfch-franzöfifches Schulwörterbuch, in zwei Theilen 
und in einem Band. Zweite vermehrte Auflage, gr. 8. 1828. 
Diele we —— F — fl. 36 fr. oder 22 gr, 
tete Nele A aup noch mit ei ana 
foldher Wörter, vermehrt worden, Teiche denjenigen Shilerm Borna 
önnen, die ih im franuzöſiſchen Leie- eu Ueberſeßungsbuch von 
Hirzel üben, und es wird durch diefe größere Verpollftäudigung auch 
Diefes neue Schulmörterbuch fernerhin eine gute Anfnabme erhalten 
Diefe drei Lehrbücher bilden nun ein vollkändines Ganzes, "Ganın 
ein gleiches Format, ſtarkes Bapier, deutlichen und faubern uk 
und ſind in den äuſſerſt billigften Beeifen angeſetzt, fo daB Ne zu⸗ 
ſammen nur 3fl. 15 fr. oder 2 tolr. koſten, und ſomit alles verein⸗ 
gen, was zu ihrer fernern Empfehlung dienen kann. *X 


Hm Verlag von H. R.Sauer lander in Yaran Ant mit Anfang 
dieſes Jahres 1328 folgende neue Bücher und Zeitſchriften erfchtenen? 
Bibltothek der neusten Weltkunde. Gefchichtliche 

Veberficht der denkwürdigſten Erfcheinungen bei allen Völkern 
ber Erde, ihrem Titerarifchen , politifchen und fittlichen Le⸗ 
ben. Heransgegehen von Malten.. tr bis 125 Theil, ge 
Re, aaa — 8 thlr. 
Es erſcheint jeden Monat ein Theil, und bereits ſind ſechs Theile 
im Dru vollendet; eine ausführliche Inhaltsanzeige wird beſonders 
gedruckt, und fie gibt nähere Kunde von den fehr Pater een Mike z 


eheiiungen und den reichhaltigen Beiträgen, welche diefem Werte : 
bereits den allgemeintten Beifall erworben haben. a r 


Bronner, F. X., abentenerliche Gefchichte Herzog Wetners 

von Urslingen, Anführers eines großen Räuberheeres in 
Italien, um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts, nebſt 
einer Udberſicht der Geſchichte der Herzoge von Urslingen 
am Schwarzwalde. gr. 8. A2fl.15te. — A thlr12 gr, 
Bronner,:F. &., ausführliches Rechenbuch, ſowohl die 
Grundlehren mis ihren Beweiſen, als: deren mannigfaltige 
‚Anwopntang in den Gefchäften des Lebens: umfagend/— mit 


\ 


Er ,. 


— u 


re 


— 


* 


* ohne eitel auf Lob‘, 
Me: 


ist 


a 


vielen Beiſpielen und: vergteichenben Tafeln der Nager Ge⸗ 


wichte und Münzen. ar 8. 

ieſes wahrend yielen — mit dem grundlichften gleiß — 
arit itete Wert wırd an. dieſem Sommer erfcheinen, und i 
billigſten Breis angefeht Bahn, um deſſen Anufchaffung allen Sch 
rern und Schülern zu 2 erleichtern. 


Erbafunssftunden fürgeilige Erhriterung. Auswahl deut⸗ 
ſcher Originalarbeiten. Exiter Jabnoan in 12 Heften. 8. 
GSebeftet 1828. 7 ſt. zo fe. — 5 thlr. 


fe, bellerrifif Gommlumg, — nun ſtatt der Erkeiterun⸗ 

gen erſcheint, hat dd nn auch mehrerer trefflicher Mitarbeiter zu 

Een — iR ie er gen —— ni en 
anfänglich gefunden, um fo 

— gefallen, D welchen eine Reibe Interefanter Aufſätze erfcheinen. 


Trorler a Naturlehre des menfchlichen Erkennend, oder 


etaphugf ar 8 a2 1. 20m — 1 hir. 16 gr. 
' Solgend altsanzel deutet die Haupige enflände an, die in 
diefem eiihpolen a > er behandelt find: 1 Vorworte uber die 
Wiffenfchaft. taflen — Metapbufifers. 3) Bhilofophie , 
‚wahre und -fal PAR 4) "Dotent irung nach dem Urbemußtfein. 5) See⸗ 
enlehre mit zwet Bfüchen., 6) Erielkeit ber. verulnt ion. 1): en 
achteit ». oder Saum, hr — feit a ee vie — 
* aum_ u — 
—A — ei Yes rkennens Urordnung und Grund- 
gelehe ee — Renſch in — 13) Moſterium, 
ober * m mia „er ESSEN 


flage der — der — beendet, und dag ‚gene Wert 
Bi Wiebe yolliländig: zu baben in * find die Beſtellungeñ darauf fo 
Auflage —*8 zu —XR — 
chon wieder: — *2t1* — Dabei — auch neuerdingẽ in meh⸗ 
v — ‚ich wider⸗ 
prechen tim oder e, muthmaßlichen Verfaſſer 
—5— Berk ur ‘a ber Berlege desfe er "ac vernnlaft 
flebt, die: feit zwänzig Bahren ſchon oft: wiederholte Erklärung zu 
erneuern, — es durchaus vergebliche Bemühungen ſind, etwas Be⸗ 
ſtimmtes deshalb zu vernehmen, da — nie N etwas nverläff e3 
befannt. werden wird, daß. auf: Immer ein Schleier des eusns “ 
varauf verbreitet: bleibt, und daß folglich alle weiter De 
und Muthmaßungen vergeblich find. Ber | feinen 'Beitgenv En 
der Nachwelt dienet und durch geifvolle Beben die enfbett zu 
veredeln und zu erheben tradhtet > abe es im Derborgenen- thun nn 
uhm Ehre der Welt zu ſein, dent: Möge 
elt auch das edle Zartgefuͤ e —2 ſolchen beͤhern En⸗- 
BR " ee he er ba U bi shee d f f 
at die r e nungshuch bi nem e er. 
en Einfluß auf a — 9 * zu „uargetban , 4 ü das 
ae elangen darnach wach: hauptfaͤchli hemittelten fir «ine 


| ehe mohhfeile Ausgabe — —9— Mus en ‚&3, (01 daher 


e w a aus 
eiitt Ier 1,dabe De wift und nur ne ' e — cheinen, 
a ai auch, die Reken des “Ein —— ir — 


Hand en A — sei u —— —— 
8 fawertänden in er. 
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